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Einleitendes  Vorwort. 


Sehon  in  Cicero's  Oesprächen  wird  als  einer  der  Orttnde  fttr 
dl«  Dmsein  der  Götter  der  allgemeine  Glaube  an  dieselben  an- 
gdUrt,  und  es  ist  seitdem  vielfach  Gegenstand  der  Discassion 
gewesen,  ob  sieb  Völker  auf  der  Erde  finden^  oder  finden  könnten^ 
die  jeder  Religion  entbehrten.  Die  Hanptsehwierigkeit  dieses 
Gegenstandes,  ttber  den  so  Vieles  geschrieben  und  nie  das 
Mindeste  entschieden  ist,  liegt  wie  gewöhnlich  in  der  Frage- 
itellnng.  Man  stellt  Objecte  der  Untersnchang  anf^  ohne  die 
Natar  derselben  genau  zu  formnliren^  and  der  Fragende^  der 
im  Grande  selbst  nicht  weiss,  wonach  er  eigentlich  fragt,  wird 
immer  erst  dnrch  die  Antwort  zu  einem  schärferen  Nachdenken 
Aber  den  Gegenstand  veranlasst,  an  dem  er  dann  beständig  neue 
Seiten,  neue  Veranlassungen  zu  Erwiderungen  aufdeckt.  Je 
mehr  sich  unsere  Begriffe  von  den  scharf  umschriebenen  Bildern 
der  Sinnesauffassungen  entfernen,  desto  mehr  verschwimmen  sie, 
wenn  sie  die  letzte  Steigerungsfähigkeit  der  Denkkraft  Uber- 
hthet  haben,  in  ein  unklares  GefUhlsmeer,  und  die  Wogen 
desselben  haben  ein  leichtes  Spiel  mit  den  Begriffen  von  der 
Gottheit,  den  höchsten  und  letzten  für  das  Sehnen  der  Menschen- 
bmut  Homers  Kritik  der  Cansalvorstellung  liegt  der  nach- 
folfrenden  Philosophie  zum  Grande,  und  die  physiologische  Psy- 


VI  Vorwort 

chologie  wird  den  dadurch  gelieferten  Boden  ohne  Mühe  in  ent- 
sprechender Weise  vorbereiten  können^  um  auf  ihm  mit  dem  ge- 
sammelten Material  einen  inductiven  Aufbau  beginnen  zu  dtlrfen. 
In  Folge  der  Ideenassociation  muss  jeder  Eindruck  der  Aussen- 
welt  eine  innere  Reaction  hervorrufen,  die  je  nach   den  bereits 
vorhandenen  Erfahrungen  (und  also  je  nach  der  Weite  oder  der 
Enge   derselben)  ihre  Completirung  finden   wird.    Nachdem  es 
möglich   gewesen,  eine  Thatsache  des  Seins,    als  Gewordenes, 
zu  erkennen,  in  den  Wirkungen  die  Ursache  zurück  zu  verfolgen, 
wird  in  jedem  Seienden,  das  weiter  entgegentritt,  die  Ursache 
aufgesucht  werden,  aus  der  es  geworden  ist.    Die  Länge  der 
Denkreihen   bleibt    von    der   Empfänglichkeit   des   psychischen 
Nervensystems    abhängig.      Bei    hoher   Sensitivität    desselben 
mögen    schon    auf    leichten    Anstoss    mächtige    Schwingungen 
nachzittem,  während  die  massiven  Nervenstränge  in  dem  thierisch 
robusten  Körper  eines  Macusi  selbst  einen  für  Europäer  unerträg- 
lichen Grad  des  Schmerzes  (wie  im  Macarri-Tanz)   als  eine  Art 
Lustgefühl  auffassen  könnten.    Der  gewöhnliche  Wilde  wird  die 
äussere  Welt  mit  Gleichgültigkeit  betrachten;   dass  der  Baum 
neben  seiner  Hütte  wächst,  interessirt  ihn  nur,  sofern  derselbe 
essbare  Früchte  trägt,  in  seinem  Holz  oder  seiner  Rinde  nutzbar 
ist ,  dass  die  Sonne  Morgends  auf  und  Abends  untergeht ,  dass 
Nachts  die  Sterne  hervorleuchten,  sind  Dinge,  die  ihn  nichts  an- 
gehen, Dinge,  die,  wie  die  Missionäre  von  südamerikanischen 
Indianern  hörten,  immer  so  gewesen  sind,  immer  so  sein  werden, 
und  worüber  ihnen  ihre  Vorfahren  nichts  Weiteres  hinterlassen. 
Aber  auch  unter  den  Wilden  sind  uns  schon  verschiedene  Reise- 
berichte  erhalten  von  Schamanen  und  Fetizeros,  die  erzählten, 
wie   sie    bei    mehr    oder    weniger    zufälligen    Veranlassungen 
sich  dem  Nachdenken  über  die  Entstehung  der  Welt,  über  die 
Ursache  dessen,  was  sie  um  sich  sahen,  hingegeben,  und  bei 
diesen  Priesterklassen  werden  die  Gandidaten  schon  von  früher 
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Jagend  an   einem  regelmässig  geschulten  Cursus  unterworfen, 
um  ihrem  Nervensystem  die  für  Weissagungen*)  erforderliche 
Reizbarkeit  zu  geben,  so  dass  dasselbe  (nach,  den  von  Gmelin 
^gebenen   Beispielen)   oft   völlig  zerrüttet  wird   (wie  bei   den 
Hysterischen   und  Sonambulen)  und  jedes  normale  Gleichgewicht 
mit  dem  leiblichen  aufhebt.    Da  also  die  Sensibilität,  die  wei- 
tere Anschauungen   ermöglicht,  bei   den  höheren  Gesellschafts- 
«chichten  der  Wilden  nur  als  krankhafte  Verstimmung  auftritt, 
bleibt  sie  ohne  weitere  Rückwirkung  auf  die  grosse  Masse  des 
Volkes,  die  kaum  in  seltenen  Anstössen  aus  ihrem  Stumpfsinn 
ao^gerflttelt    wird.     Empfindet  der  Neger   den   Schmerzensstich 
doer  Entzündung,  den  Schuss  des  Krampfes,  fühlt  er  sich  vom 
Fieberfrost  geschüttelt,  so  interessirt  ihn   das   allerdings  nahe 
geüag,  dass  er  sich  um  die  Ursache  davon  kümmere.    Wer  ihm 
Stiebe  zn  versetzen  vermag,  vielleicht  schon  versetzt  hat,  ist  sein 
Feind,  auch  dieser  gegenwärtige  Stich  wird  davon  herrühren, 
Bnd  wie  er  jetzt  voll  Schrecken  erkennt,  ist  dieser  Feind  ein 
snbeimlich   dämonischer  Gegner,   der  selbst   aus  der  Feme  zu 
«rbaden  weiss,  in  einer  Weise,  die  der  üctroftene  weder  zu  ver- 
meiden noch   zu    erwidern    versteht.      Der  Schuss  ist   also   ein 
H^^-xoniiehuss,    und  jetzt   folgt  jene   Hexenriecherei  der  Kaflcm, 
j**n*-*  AufschnUtTeln  der  bissen  Zauberer,  die  in  Afrika,  Amerika, 
Polynesien,   Asien    unter  grausamsten  Qualen   ermordet,  die  in 
EüP'pa  bis  in  dieses  Jahrhundert  gesetzlich  verbrannt,  bis  beut- 
xota;sre    heimlich    abgemacht   werden.     Dass   sein    Nebenniensch 
ihn    in  ein  Fieber  zu   schütteln  verniru'hte,    darüber  bcsit/t  der 
Wil'lo  keine  Erfahrung,   und    fühlt  er   sich    also  von  deuisclbcn 
r'*}«ai'kt ,   so  hat   er   seinen  geschlossenen  Ideenkreis  durch  Auf- 
nahm^  eines  Hulfsgliedes    zu    erweitem   und   püe^^t   er   in    dem 
Fk-Ikt  einen  von  menschlicher  Existenz  ab«!:elr>sten,  aber  ininier- 

•     MHi'-ln««  »tque  dlvinttioniim  con^ociatar  sunt  disciplinae  (Miicrob.). 
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hin  (weil  am  nächsten  liegend)  in  menschlicher  Form  erscheinen- 
den Dämon  zn  erkennen ,  der  anf  den  Bäumen  der  Malaria- 
Wälder  lanert.  Diese  haibmenschliche,  aber  doch  nicht  körper- 
lich menschliche  Wesenheit  quadrirt  nnn  auf  das  Trefflichste  mit 
den  Vorstellungen  von  der  abgeschiedenen  Seele^  die  den  todten 
Körper  (wie  Mher  so  häufig  den  schlafenden  in  den  Träumen, 
als  Leipya)  verlassen  zu  haben  scheint;  und  auch  bei  dem  Ver- 
modern desselben  doch  irgendwo  *)  übrig  bleiben  musS;  weil  früher 
vorhanden.  Solch  umherschweifender  Gespenster  (der  Laren  als 
Divi  Manes  oder  Lemures  und  larvae  noctumae)  giebt  es  bei  dem 
ununterbrochen  fortdauernden  Sterben  nun  aber  eine  grosse  Zahl, 
und  wie  man  den  feindlichen  unter  denselben  jeden  bösen  Un- 
fall zur  Last  legt;  so  wird  man  umgekehrt  die  befreundeten  Ver- 
i^ndten  als  Schutzgeister  betrachten;  sie  auch  im  Leben  nahe 
wähneU;  und  von  ihnen  dann  im  Besondem  gegen  jene  unsicht- 
baren Gegner  Hülfe**)  hoffen ,  die  sie  am  besten  auf  ihrem 
eigenen  Terrain  zu  bekämpfen  vermögen.  So  entwickelt  sich 
jener  vielgestaltige  Heroendienst  der  Inkosi  und  GhaO;  jener 
ÄhnencultuS;  der  den  Schamanen  bei  ihren  Beschwörungen;  den 


*)  Das  Gefühl,  irgendwo  zn  sein,  yerlässt  die  Seele  nie;  wenn  wir  uns  den 
Raum  denken,  so  denken  wir  uns  nicht  ansser  demselben,  sondern  in  demselben 
(s.  Banmann).  Ans  der  ConÜnnatio  existentiae  oder  der  Daner  des  Ich's  floM 
nicht  die  Idee  der  Zeit,  sondern  vielmehr  die  der  Ewigkeit,  als  die  natürliche. 
,.So  lange  wir  sind,  so  lange  das  Ich  die  Vorstellungen  (diese  im  weitesten  Sinne 
▼erstanden,  so  dass  QefQhle  und  Begehrungen  mit  darunter  begriffen  sind,  die 
nach  einander  in  ihm  auftreten)  mit  sich  verknüpft  und  auf  sich  bezieht,  so  lange 
ist  uns  Yon  da  aus  die  Vorstellung  der  Ewigkeit  näher,  als  die  der  Zeit,"  und  in 
der  That  ist  den  Naturrölkern  nicht  nur  die  Vernichtung,  sondern  schon  die  Idee 
des  Sterbens  undenkbar,  so  dass  Jeder  Todesfall  aussergewöhnlichen  Ursachen  zu- 
geschrieben werden  muss.  Indem  der  menschliche  Geist  mit  dem  menschlichen 
korper  nicht  yernichtet  werden  kann,  bleibt  etwas  von  ihm  übrig,  was  ewig  ist 
(nach  Spinoza). 

**)  Unsere  Todten  sind  uns  gewiss  näher  und  gegenwärtiger,  als  wir  meinen, 
ist  die  Meinung  J.  H.  Fichte's,  und  den  Amakosa-Kaflem  sind  sie  so  nahe,  das« 
sie  selbst  in  die  Schlachtreihen  eintreten,  wie  bei  den  Lokrem. 
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CUiMten  rar  Befestigang  der  Kindespflicht  dient,  nnd  der,  mit 

den  Anflchaanngen  der  Metampsychose  yerknttpft,  bei  Fanti  nnd 

HfDeneny  bei  Anstraliem  und  Malayen  den  Vorfahren  im  Enkel 

wieder  erscheinen  lässt    Ist  aber  einmal  der  Begriff  des  nn- 

k(Vrperiichen  Dämon*)  gewonnen ,  so  wird  der  Wilde  auch  ohne 

di8  Zwischenglied  der  entkörperten  Seele  mit  demselben  operiren 

können.    Sieht  das  Ange  im  Halbdunkel  jene  Ungethttme,  die 

die  Eucalyptus- Wälder  durchschleichen,  säuselt  es  schreckhaft  in 

den  Wipfeln,  streicht  es  geisterhaft  über  die  Prairien,  so  verlangt 

dietet  Tad  nicht  erst  eine  umständliche  Speculation  über  den  Ver- 

ilorbenen,  als  dessen  Larva  es  in  diese  Oeden  gebannt  sein  möchte, 

die  Reflexion  ist  bereits  mit  dämonischen  **)  Existenzen  vertraut 

mit  den  Wandelgöttem   der  Fetische  quotquot  sunt  (wie  der 

dei  einst  durch  zugestutzten  Stock  repräsentirten  Vertumnus); 

nd  creirt  sie  nach  Bedürfnisse  besonders  unter  dem  Eindruck  des 

Fnthtbar-Erhabenen  y  wenn  das  Echo  von  den  Felswandungen 

wiederhallt,   wenn  die  Lawinen  von  den  Schneegipfeln  stürzen, 

wenn  die   Meeresfluth    sich   zum   Festlande   heranwälzt    Dann 

richtet  gich  auch  zum   Himmel  der  Blick,   dann  wird  der  Blitz 

an*  Götterhänden  geschleudert,  die  Sonne,  der  Mond  von  Götter- 

rofsen  geführt,  dann   spielen   in   Morgen-   und  Abendröthe   die 

*»  Di«  8««l«o  bilden  nicht  nur  eine  bestimmte  Gestalt  und  Figur,  sondern 
wif«o  sorb  eine  loftübnlicbe  Farbe  (nach  TertulHau).  Fechner  lässt  den  Mensch 
A^rk  UMrh  dem  Tode  anf  der  Erde  weilen ,  aber  in  anderer  Weise  als  vorher. 
CyrUras  nahm  die  sphärische  Form  als  die  vollkommenste  an  für  den  Aof- 
«rsitfbonjEil'ib  (X.  Jahrhdi.  p.  d  ).  Die  buddhistischen  Engel  der  Asanchi-Phrohm 
{4ftAa«^hi-sata-Phrom)  nehmen  in  dem  ihnen  zugewiesenen  Himmel  ein«  hohl  ge- 
rQodete  Form  an. 

••)  l'eber  der  menschlichen  Wesenheit  schwebt  ihr  Ferner,  der  Kvan,  der 
ftof  den  .Scheitel  wohnt.  Bei  den  Siamesen  war  das  Ohr  dem  Gedäclitniss,  das 
kinn  dem  Mitleid,  die  Finger  der  Minerva,  wie  die  Stirn  bei  den  Römern  dem 
<f*atti«  f  eweiht ,  und  auch  der  Yorubenser  opfert  seiner  Stirn,  sie  verehrend. 
ÜKbt  der  Knochen  nnd  nicht  der  Nerv  empfindet,  sondern  die  demselben  ein- 
vf-hoeciden  Gei»ter  (Marcos).     Nach  Berkeley  ist  Jede  Idee  ein  von  Gott  geredetem 
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göttlichen  Gestalten  ^  die  in  des  Nordlichts  Glänze  am  polaren 
Himmel  tanzen.  Anf  den  Himmel  wird  die  Anfmerksamkeit 
auch  bald  durch  praktische  Rücksichten  gefesselt.  Dem  Bechnanen 
in  seinem  dttrren  Lande  ist  Flu  (Regen)  der  Ausdruck  alles 
Guten  (wie  umbrisch  fons  in  Faunus  von  faveo)  und  aller  Herr- 
lichkeit, denn  von  ihm  hängt  die  allgemeine  Wohlfahrt  ab^  und 
wenn  man  sich  bei  den  tückischen  Angriffen  des  Krankheit 
sendenden  Feindes,  —  wenn  Mars,  die  Streitrosse  geisselnd,  pest- 
sendend umherrast  (nach  dem  Gebetliede  der  Fratres  Arvales),  — 
an  den  Medicinmann  wandte,  der  allein  gegen  diesen  unsichtbaren 
Dämon  Hülfe  zu  leisten  vermag,  so  concentriren  sich  bei  drohen- 
der Missernte  alle  Hoflnungen  in  den  Regenmachern,  die  mit 
Glück  und  Geschick  leicht  das  volle  Vertrauen  des  Volkes  zu 
gewinnen  verstehen,  wenn  sie  wie  Wakadahhahee  (s.  Catlin)  die 
Wolken  mit  ihrem  Pfeile  zu  entleeren  vermögen,  also  den* 
Dämon  der  Dürre,  wie  Vritra  mit  dem  Donnerkeil,  erschlagen. 
Ist  in  derartiger  Weise  die  Atmosphäre  mit  Götterwesen  be- 
völkert, so  werden  den  aus  der  Luft  herabkommenden  Vögeln 
die,  von  Formosa  und  Bomeo  bis  Rom  und  Araucanien  benutzten, 
Anspielen  entnommen  werden,  wie  man  auch  aus  Begegnungen 
der  Landthiere  Omen  vielerlei  Art  zu  lernen  vermag,  bald  wieder 
den  Alligator  in  Luzon,  die  Löwen  in  Indien  als  Oheim  begrUsst, 
bald  den  Wehrwolf  flieht  oder  den  Tiger  in  Bengalen,  die  Hyänen 
in  Abyssinien.  L'appetit  vient  en  mangeant,  und  der  im  Lernen 
wissbegierigere  Geist  wird  sich  jetzt  über  mancherlei  Processe 
Rechenschaft  zu  geben  suchen,  die  ihn  früher  kalt  Hessen.  Das 
erwärmende  Feuer  verdient  heissen  Dank,  wie  es  aufsprüht  aus 
dem  Holze,  seiner  Mutter,  wie  es  knattert,  züngelt,  unihergreift. 
Hier  ist  Bewegung  und  Leben,  eine  Wesenheit,  keine  menschliche 
zwar,  weil  unsichtbar,  aber  eine,  obwohl  göttliche,  doch  wahr- 
scheinlich in  menschlicher  Form  gedachte,  um  sie  den  übrigen 
bereits  geschaffenen  anzureihen.    Auch  der  Fluss,  der  dem  Berg- 
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bcwohner  aus  geheimniasvoUer  Quelle  hervorbricht,  der  in  der 
Ebene  scheinbar  selbst  bewegt  dahinstrOmt,  bekundet  sein  Leben 
oder  das  seines  Flussgottes,  und  ebenso  der  Wind,  der  ohne  ein 
Wamm  dahinfährt,  ohne  dass  man  weiss,  woher  oder  wohin. 
Bald  bewohnt  die  Dryade  den  Baum,  blüht  die  Eiche  durch  die 
Qoerquetulanae  Virae,    bald   wird  vor   Allem  zur  Ceres  oder 
TfUos  Mater  gebetet,  zur  Genteotl,  zur  Roggenmuhme  oder  (in 
Waaserleben)  zum  Eomwif ,   zur  Phibi  Yau  der  Karen  (die  den 
alko  Dingen  innewohnenden  Eela  auch  für  den  Reis  herbeirufen), 
als  Spenderin    der   Fruchtbarkeit  der   Felder,   und    dann  zur 
ephcsischen  Diana,  zum  Lingam,  zur  Yoni,  zum  Phallus  und 
jenen  anderen  Symbolen,  die  von  Äegypten  bis  Japan  die  Frucht- 
barkeit der  Nachkommenschaft  verbürgen.    Wie  sich  in  diesen 
CoDceptionen    des    Naturmenschen    die  Unterschiede    zwischen 
^i^tiem  und  Teufeln,  zwischen  guten  und  bösen  Gottheiten  neben 
indifferenten  Dämonen  gliedern  mögen,  liegt  auf  der  Hand,  und 
eben  so  erklärlich  ist  es,  dass  vor  Allem   die  schwarzen  Aus- 
grebnrten  der  Unterwelt  von  den  Opfern  das  beste  Theil  erhalten 
werden,  da  sie  vor  Allem  Sorgen  bereiten  und  gesühnt  werden 
müHsen.    Alle  solche  Operationen  liegen  ohnedem  in  der  Hand 
de*  Schamanen,   der  allein  die  Künste  kennt,   die  etwaige  Ge- 
DeifTtheit   wohlwollender   Geister   in    seinem    Kampfe   mit   dem 
B^'i^on  auszunutzen  y  während   dem  Laien   nur    diese    furchtbar, 
da    !*ie   angreifen,  jene  dagegen,    mit   denen  er  nicht  zu  com- 
maniciren  versteht,  indifferent  sind.     Auch  die  Schamanen  selbst 
indcjisen  fai^sen   die  gute  Natur  ihrer  HülfsgeiHtcr  nur  in   dem 
Lirhte  eines  persönlichen  Wohlwollens  auf,  denn  im  Grunde  sind 
Me  el>en  so  rachsüchtig  und  Jähzornig,  wie  die  durch  sie  aus  dem 
Patienten  vertriebenen  Plagegeister  (wie  dieser  bald  zu  seinem 
>r baden  erfahren  würde,  wenn  er  mit  der  Zahlung  des  Honorars 
♦•drr  dem    Kauf  der  empfohlenen  jUQia/iia  zr)gem    soUtej.     In 
die^n  Vorstellungen  begreift  sich  die  Weltanschauung  (\Xt  die 
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groBse  Masse  der  Naturvölker.  Nur  einzelne  Grübler  erheben 
sich  noch  zu  der  Idee  einer  oberhalb  dieser  Gegensätze  schweben- 
den Gottheit;  die  zwar  gütiger  Natur^  aber^  gleich  den  Göttern 
des  Epikur,  gleichgültig  gegen  die  Erde  und  ihre  Angelegen- 
heiten ist,  in  unerreichbarer  Feme  weilend;  wie  Yankupong  an 
der  Goldküste  oder  Num  der  Samojeden.  Das  bei  den  Chi- 
nesen das  All  (gleich  dem  Jupiter  des  Ennius)  abrundende 
Himmelsgewölbe  ist  dagegen  durch  den  Staatscultns  auf  astro- 
nomisch-meteorologischer Grundlage  des  Ealenderwesens  in  eine 
magische  Verknüpfung  mit  den  Geschicken  des  unterhimmlischen 
Reiches  gebracht. 

Das  dämonische  Heer^  das  die  Priester  in  Folge  der  an  sie 
gestellten  Ansprüche  in  ihre  Gewalt  zu  bannen  gezwungen  wurden, 
kann  nun  später  noch  auf  mancherlei  andere  Weise  benutzt 
werden.  Die  Negerpotentaten  finden  es  am  billigsten ,  die  Po- 
lizei *)  durch  Fetische  üben  zu  lassen,  die  sie  den  Tempeln  ent- 
nehmen, und  eben  so  wirksam  hüten  die  Atua  in  Polynesien  das 
Tabu,  wo  immer  es  auferlegt  ist.  Hiermit  tritt  zuerst  die  Idee 
einer  moralischen  **)  Verurtheilung  hervor.  Wer  das  Tabu  bricht, 
ist  ein  Eakini,  ein  schlechter  Kerl.  Was  er  sonst  thut,  küm- 
mert Niemand.  Schlägt  er  seinen  Nachbar  todt,  so  mag  er  es 
thun;  er  thnt  es  aber  freilich  auf  seine  eigene  Gefahr  und  wird 


*)  Expedlre  igltur  «xistimat  (ScäYola)  falH  in  religioDe  clvlutes,  qnnd  d{e«re 
etlam  in  libris  reram  divinarum  ipse  Varro  non  dabitat  (Aognst).  Varro  atfla 
esae  civitatibos  dicit,  at  se  viri  fortet,  etiamsi  falsam  sit,  ex  diis  genitos  esse 
credant. 

**)  Die  vermögenslosen  Armen  werden  von  den  slavonischen  Oemeinden  als 
Böse  (cbody)  ansgestossen.  Der  Gute  ist  der  Begüterte.  Nur  den  Höchststeheo- 
den  worden  bei  den  Persern  Staatsgeheimnisse  anvertraut  (nach  Amm  Marc), 
weU  eine  weniger  edle  Natur  der  Verschwiegenheit  nicht  f&hig  sein  würde  (die 
man  auch  den  Frauen  abspricht).  Dem  gemeinen  Volke  ist  (nach  einem  von  Prte- 
cns  auch  bei  den  Hunnen  gefundenen  Unterschiede)  nur  Meth  erlaubt,  wahrend 
der  (estbnische)  Dorfkönig  (mit  den  Rachimburgi  oder  Reichen  im  Borg)  In 
Kumys  schwelgt,  und  so  trinkt  Odin  allein  Wein  (in  der  Edda). 
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btehst  wahncheinlich  wieder  todt  geschlagen,  entweder  in  Folge 

der  Blntnche,^  oder  von  der  (jemeinde,  die   erbittert  ist/ ein 

nfttzlkliet  Mitglied  verloren  zu  haben.    Im  Uebrigen  wird  seine 

Thal  keinen  Tadel  ^^)  finden ,   da  er  einen  Grnnd  für  dieselbe 

gehabt  haben  wird,   denn  umsonst  regt  der  Wilde  weder  Hand 

Doeh  Fnsa.    Das  Stehlen*^  ist  ein  Geschicklichkeitsspiel ,  das 

iadeta  nicht  leicht  anentdeckt  bleibt ,  besonders  wenn  man  das 

Onkel   zn  Rathe  ziehen  kann,    und  das  deshalb  wegen   der 

höheren  Strafe  für  den  Verüber  meist  anprofitabel  endet    lieber 

den  Ehebmch  herrschen  die  verschiedensten  Ansichten  bei  den 

wilden  Stämmen.    Oft  hütet  der  Gatte   auf  das  Eifersüchtigste 

•eine  Frau  nnd  würde   gegen  jeden  Eindringling  von   seinem 

Haosrecbt  Grebraach  machen,  oft  dagegen  wird  sie  leihweise  über- 

t)  oder  Ändern   abgetreten ,   oft  besteht   überhaapt  kein 

Wie  wechsebid  die  Ideen  über  Anständigkeit  sind^ 

beweist  ein  Besach  im  (an-)gesitteten  Japan.  In  Travancore  galt 

(za  Forbes'  Zeit)  das  Bedecken  der  Brüste  ftir  ananständig  and 

wBrde  an  den  Fraaen  streng  bestraft.    In  Tidore  darften   die 

Fraoen  nar  mit  völlig  entkleidetem  Körper  vor  die  Angen  des 


*\  Dm  Gttetz  der  Fries«D  erklärte  den  Vatermörder  nur  der  Erbschaft  ver- 
iuQf ,  Qod  aach  der  Mord  der  nächsten  Verwandten  blieb  gewissermassen  an- 
Uttn/t  da  keine  Compositlon  angesetzt  war,  wo  es  sich  nicht  über  Aasgleich  mit 
aadtrra  Familien,  sondern  am  innere  Angelegenheiten  handelte.  In  Athen  erklärte 
■aa  ipat«r  das  Fehlen  eines  Gesetzes  gegen  den  Vatermord  aas  der  Unmoglich- 
kmx  d«Mlb«a.  Dem  alemannischen  Gesetz  fügte  die  christliche  Zeit  den  Tadel 
kiaxo  &b«r  das  SöiMhafte,  das  in  diesem  Vergehen  gegen  Gottes  Gebote  läge. 

♦*)  L^d^al  de  la  vertn  c'^Ult  ce  dflire  farieax,  oü  le  gaerrier   (Berseker)   se 

pr*cip4tait  iVp^  ä  la  main  sor  ces  compagnons  comme  sar  ces  ennemis  (Ozanam). 

^**^i  In  Batra  (iy  'Ar^oti)   werden    Diebe   gestlinigt,   bei    den  Kaschanen    an- 

,   bei   den  Kumeru  gegeisselt,    aber  Jenseits   des  Eaphrat    und  im  Osten 

nicht  über  den  Schimpf  als  Dieb  oder  Mörder,   wohl   aber  rächt  man 

4ea  4m  Mänaerschänders  (Bardesanes). 

f;  Wie   in  Kongo,  Arracan  o.  s.  w.     „Bei  den  Rakamäern,    Edesseuern    ond 
ArmWni  trifft  nicht  nur  den  Ehebruch  der  Tod,  sondern  schon  der  Verdacht  des- 
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Fürsten  treten.  Die  Beranschung  im  Somatrank  ist  oft  religiöse 
Vorschrift,  anderswo  verpönt,  und  |wie  die  Skythen  verboten  die 
Nervier  die  Einfuhr  von  Wein,  obwohl  eben  so  vergeblich,  wie 
die  Irokesen  den  des  Branntweins  und  die  Chinesen  den  des 
Opinm.  DieLttge*)  würde  als  ein  grosses  Verbrechen  erscheinen, 
wenn  sie  vorkäme,  ist  aber  den  auf  sich  beschränkten  Natur- 
völkern eigentlich  unbekannt,  da  sie  eine  viel  zu  grosse  Combi- 
nation  der  Gedankenarbeit  verlangt,  um  den  etwa  erreichbaren 
Vortheil  zu  compensiren,  und  es  weit  bequemer  ist,  den  wirklichen 
Thatbestand,  also  das  Wahre,  einfach  wiederzugeben.  Nicht  zu 
tödten,  nicht  zu  stehlen,  nicht  zu  huren,  nicht  zu  berauschen,  nicht 
zu  lügen  sind  die  fünf  Normalverbote  in  fast  sämmtlichen  Re- 
ligionssystemen, und  aus  Utilitätsrücksichten**)  in  complicirteren 
Staatsverhältnissen  ist  ihr  Bruch  dann  meist  auch  mit  weltlichen 
Strafen  belegt  neben  moralischer  Verdammung.  Die  letztere  ist  in 
diesem  Sinne  dem  Naturmenschen  fremd.  Eakini  ist  derjenige, 
der  das  Tabu  bricht***),  der  das  dem  Atua  geweihte  Thier  isst, 
das  unter  seinen  Schutz  gestellte  Feld  bestiehlt,  die  in  seinem 
Tempel  weilende  Jungfrau  berührt.  Das  Stehlen  an  sich  hätte 
nichts  auf  sich,  wenn  es  sich  unbemerkt  verüben  liesse;  das  aber 
mit  dem  Tabuzeichen  bemerkte  Feld  ist  gegen  jede  Gefahr  ge- 
sichert, denn  Niemand  ist  so  unbesonnen,  dasselbe  zu  betreten^ 
weil  er  sogleich,  vom  Zorne  des  Atua  getroffen,  todt  niedersinken 


^)  J&  x^drunov  ro9V  dya&Sv  17  dXijSeia,  xal  6  iaxar^s  o^os  rrjs  71  ovi}^  las 
ro  y;9v8og  (BasU).  Homo  cai  incambit  necessitas  mentlendi  diligentor  attendaC, 
nt  sie  Qtatar  interdam  mendaclo,  qaomodo  coodimento  et  medicina  (Orig.).  Ovn 
iv  rote  TtoXifiois  fwvov,  dXkd  xal  iv  el^i^vn  noXXrjv  xal  dvayxaXav  av^oi  ns 
op  TTJe  cbtdrrji  rrjv  x^fl/av  (Chrys.). 

**)  La  lettre  d'Ardeshyr  Babegan  (^  Djenfeshah  roi  du  Fershwad  et  du  l>tj' 
lern),  remarque,  que  (soas  let  Parthes)  beaacoap  des  d^llts  ^taient  punis  des 
crimea,  taudiaqae  qoe  des  manquements  inflnlment  plus  graves  n^^taient  atteints 
par  aucnne  p^nalit^  (Gobineau). 

^**)  Der  Perser  ^erflel  Id  Sünde,   wenn  er  durch   seine  Handlangen  an(b5rte 
ein  Iranier  xu  sein,  sonst  war  seine  Seele  rein,  wie  ihr  Feruer. 
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oder  doch  von  ähnlichen  Plagen  getroffen   werden   vrttrde,    wie 

der  Verrttcker  der  Grenzsteine    in  dem   an  Arrons  Veltymnos 

gerichteten  Orakel  ex  libris  Vegoiae.    Wie  lebendig  und  uner- 

Khtttterlich   fest  gewurzelt  dieser  Glaube*)  in  dem  Herzen  der 

Polpesier  war,  davon  haben  wir  aus  den  Berichten  der  ersten 

Entdecker   und  Hissionlire  Beispiele   die  Hülle  und  Fülle.    Die 

Verletzung  des  Tabu  war  geradezu  undenkbar.    Schon  bei  einer 

Andeutung  der  Möglichkeit  schien  die  Einbildung  so  mächtig  zu 

wirken,  um  alle  gefttrchteten  Folgen  sogleich  hervorzurufen.   Die 

Ttbu-Plätze**)  waren  Sacra,  kein  Profaner  wagte  ihnen  zu  nahen. 

Wenn  es  nun  aber  doch  geschah?   und  vielleicht  gar  ohne  das 

iBstantane  Gottesgericht?  Nun,  dann  war  dieser  Missethäter  eben 

ein  KakinL    Jeder  mied  ihn,  der  Priester  hatte  ihn  verflucht;  der 

bekidigte  Atua  hielt  nur  deshalb  mit  der  Rache   zurück,    um 

Qm  desto  furchtbarer  zu  treffen^  und  vielleicht  mit   ihm   die  ge- 

sjunmte  Gemeinde,  der  er  angehörte.   Im  Laufe  der  Zeit  musste 

immer  der  eine  oder  andere  Unglücksfall  eintreten,  der  sich  in 

enti^prechender  Weise  deuten  Hess,  und  wenn  durch   irgend  ein 

Wunder  der  Kakiui  auch  geheimen  Nachstellungen  entging,  so  war 

cliir  .Strafe  für  seine  Kinder***)  aufbewahrt,  bis  in's  dritte  Glied, 

«"wJer  für  seine  Seele  nach  dem  Tode.    Jetzt  wurde  den  Priestern 

der   ;ranze  Umfang  ihrer  Gewalt  t)  erst   klar.    Sie  hatten  ja  die 

Mantra  in   ihrem  Besitz,  denen   die  Götter  des  Jenseits tj-)  ge- 


*    KU  Wirhter  der  Sittlichkeit iwird  die  Qespeosterfurcht  aufgestellt  (Rosegger) 
k*i   ^i^n  •teiri«rhen   lUuern  (1H70). 

•*/  Cii*tätten   (Mayer),    von  deoeD  das  Lept.  Conc.  spricht:  de  incertis  locis 
<^»j»#  r.^liiiit  pro  facrit. 

•^•t  I»er  atheuiffcbe  Jüngling  hatte  das  Wesen  der  Hev^eoia  in  sich  aufzQ- 
arMr.»fi,  *;»  da^  Werk  der  aoerr]^  während  die  Schlechtigkeit  (Kaxorrfi)  nur  rr;v 
^*r*  ijiit»  brachte  Deshalb  sei  ein  Roher  und  Schlechter  nur  zum  Dienen,  ein 
0»t  I'1»'t*r  iiüd  Tufeudhafter  dagegen  nur  zur  Freiheit  berufen  (s.  Krause). 

7    «  la^ibn«  (eccle*iae>  quodcunqne  'in   terra  solvitnr,  etiam  in  coelo  solutnm 
pnxitttt'ir  <  Knt  ). 

TT'  <'7pnao  fordrrt  lum   Bekenntnis»  der  Sünden  auf,  weil  der  Tod  uogewiss 
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horchen  mossten^  sie  vermochten  also  zu  lösen  and  zu  binden, 
sie  hatten  anbedingte  Verfttgang  über  das  ewige  Seelenheil  aller 
ihrer  Pfarrkinder ,  and  rasch  warde  nan  Himmel  and  Hölle*) 
ausgebaut  in  all'  der  bunten  Mannigfaltigkeit  wohnlicher  Einrich- 
tungen und  Folterkammern;  wie  sie  die  dogmatischen  Architekten 
am  besten  innerhalb  des  jedesmaligen  Grundrisses  von  Weltgebäu- 
den anzubringen  vermochten. 

Wie  das  menschliche  Nervensystem  das  thierische  in  sei- 
ner feineren  Organisation  ttbertrifit;  so  vermag  der  mensch- 
liche Geist  nicht  bei  den  Sinneseindrttcken  als  solchen  stehen 
zu  bleiben ;  sondern  wird  durch  die  Anregung  derselben  zum 
Weiterdenken  gezwungen.  Er  completirt  sich  deshalb,  um 
eine  harmonische  Einheit  der  Auffassung  zu  gewinnen,  die  zer- 
stückelte Erscheinung  der  sichtbaren  Welt  durch  Zwischen- 
ftigung  unsichtbarer  Wesenheiten;  in  denen  er  die  verborgenen 
Ursächlichkeiten  der  hervorgetretenen  Wirkungen  zu  erkenne 
glaubt;  und  ein  weiterer  Fortschritt  wird  diese  vielfachen  Kr&fte 
auf  eine  gemeinsame  Quelle  zurückführen;  als  deren  Ausfluss  sie 
erscheinen;  so  dass  sich  der  Polytheismus  zum  Monotheismns 
vereinfacht  Ob  in  einem  Volke  die  polytheistische  oder  mono- 
theistische Richtung  vorwiegt,  hängt  von  leicht  nachweisbaren 
Einflüssen  der  Umgebung  ab,  und  in  jedem  Polytheismus  wird 
die  eine  oder  andere  Energie  mit  einer  Suprematie  betraut  8eui| 


& 


and  Jenseits    keine    Beichte   nnd  Vergebong   mehr  möglich   sei  (Sehwane).     Die 
ReconciliatioD  der  Sünder ,  die  keine  wahre  Busse  gethan  haben,  gilt  nicht  Tor  Qott, 

*)  Vidi  mnlta  saepe  pieta,  qnae  Achernnti  flerent  craciamenta  (Plant.).   Gar-    ^ 
cer  et  horribilis  de  saxo  jactns  deorenm,  yerbera,  camiflces,  robnr,  pix,  lammiaa    r 
taedae  (Lacret).     In  der  Tom  glühenden  nnd   kochenden  Strom   des  Phlegelfaoa    ; 
umkreisten  Burg   der  Tisiphone    foltert  Rhadamanthus  die  schuldigen  Seelen,  Ml    ^ 
sie  nach  dem  Gestandniss  in  die  Schlünde  Scylla's   in  der  Holle   hinabgealofiM    ^ 
werden  (s.  Virgil).    Aus  den  Qefllden  der  Seligen  kehren  die  Todten  nach  des    I 
Trunk  aus  dem  Lethe-Quell  an  die  Oberwelt  zurück.    Dulcedinis  nna  hora  tot    r 
spatio  terminatur,  poenae  yero  nna  hora  triginta  dterum  vim  poesidet,   quol  dies    |r 
perceperit  quisque  voluptatem,  totidem  annis  crocietur  (Herm.  Fast.). 
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der  fQgenflber  die  fibrigen  in  die  Stellnng  von  Dienern  znrttck- 
treleoy  wie  sie  wieder  in  keinem  Monotheismus  fehlen. 

Indem  nun  das  Denken  seine  Götter  in  die  Aussenwelt  proji- 
cirt  nnd  sie  sieh  naeh  dem  mythologischen  Geschmack  des  jedes- 
naligen  Volksgeistes  ansmalt,  so  wird  es  sich  einer  Rückwirkung 
dendben  aof  das  eigene  Innere   nicht   entziehen  können  und 
ihre  Macht  mit  jeder  Generation  wachsen  sehen,  die  dieses  £rb- 
Sit  der  Traditionen   weiter  verpflanzt.     Der  Mensch   fühlt  sich 
Mi  Kiner  eigenen  Erde  in  unbekannter  Fremde.    Fremd  ist  für 
Qui  die  Pflanzenwelt,  die  um  ihn  spriesst  und  treibt,  fremd  das 
Thier,  daa  scheu  vorttberflieht ,   fremd  jener  Himmel,  an    dem 
aa  jedem  Morgen  ein  goldener  Ball  emporsteigt ,   um   sich  all- 
iboidiieh  im  Dunkel  zu  versenken.    Die  wunderbare  Natur  um 
iha,  ne  bleibt  sich  gleich  in  allen  ihren  Wechseln ,  doch    stumm 
aif  Mtne  Fragen.     Dem    Staunen  folgt  die   verzweiflungsvolle 
Qsal  des  Nichtwissens,  rathlos  schaut  der  Geist  umher,  nnd  vor 
Ktsen  ermüdeten  Augen  verwirren  sich  die  Räthsel,  die  er  nicht 
n  Ifisen  vermag,  zu  düsteren  Geheimnissen.    Doch  zwischen  den 
Miacben  blicken  hie  und  da  vertraute   Gesichter  hen^or:  die  der 
Götter,  die  er  selbst  dorthin  gestellt,  und  die  er  jetzt  freudig  als 
ihe  Bekannte  begrüsst     Sie,   die    in  der  für  ihn  fremden  und 
I     inbekannten  Umgebung  heimisch  zu  sein  scheinen,   mUssen  ihm 
Don  dazu  dienen,  das  Verstiindniss  dieser  zu   eröffnen.     Die  Na- 
tur bat  seine  Fragen  nicht  beantwortet,  und  er  wendet  sich  des- 
halb an  die  subjectiven  Götter,  aus  und  durch  deren  Gegenwart 
CS  gelingen  könnte  die  Natur  zu  erklären.    Diesen  Göttern  gegen- 
aber  fühlt  er  sich  deshalb  auch  unter  der  Pflicht  hoher  Verbind- 
iirbkeit.    Die  Oede  in  seinem  Innern,  das  Gefühl  des  Fremdseins 
und  der  Verlassenheit  in  dieser  starren  und  majestätischen  Natur, 
die  ihn  mit  der  erdrückenden  Wucht  ihres  Pompes  umgiebt,  das 
alnangsvolle    Sehnen   nach    Aufklärung,    Alles    führt    ihn    den 
G«">tlem  zu,  die,  wenn  auch  oft  wild  grausam,  doch  dem  Mensch- 
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liehen  näher  zu  stehen  scheinen  und  eher  gerührt  werden  mi 
als  die  Natur;  die  sich  in  kaltem  Hohne  jedem  Mitleid  unzu{ 
lieh  zeigt.  Aus  Liebe  und  Zuneigung  zu  diesen  Göttern 
(nach  den  Versicherungen  der  Priester)  seinen  Bitten  Gehö 
währen  werden^  strebt  jetzt  auch  der  Mensch;  sich  ihnen  in 
Hinsicht  dankbar  und  erkenntlich  zu  beweisen.  Er  sucht 
findig  zu  macheu;  was  ihnen  gefallen  könnte.  Er  ttbemimm 
kisso  jeder  Art;  schont  die  Thiere,  die  sie  bevorzugen  sc 
enthält  sich  der  ihnen  geheiligten  Pflanzen;  bestimmter  Fa 
Worte,  er  bringt  ihnen  die  Erstlinge  seiner  Früchte,  oder  ( 
um  die  Felle  an  den  Bäumen  aufzuhängen  und  Torom's  ] 
mit  Speck  zu  schmieren. 

Sobald  nun  der  Geist  durch  accumulirende  Erfahrung 
die  Natur  eindringt  und  die  Vorgänge  in  derselben  zu  begi 
versteht,  werden  die  provisorisch  dorthin  gestellten  Götter 
Platz  räumen  müssen.    Wenn  man  erkannte;  dass  auch  au 
Ebene  der  Fluss  zum  tiefereu  Meere  abglitt;  so  bedurfte  es 
länger  des  FlussgotteS;  der  ihn  bewegte;  die  organisch  fort^ 
sende  Pflanze  konnte  keine  Dryade  länger  beherbergen;  ftl 
in  Eadoi  umhergetriebenen   Gestirne  waren   die   Wagen 
flüssig.    So  zieht  sich  überall  im  Fortgang  der  Geschieht 
Gottheit*)   mehr  und  mehr  aus  der  Natur  zurück  und  ei 
sich   der  früher  bei  jeder  Gelegenheit   supponirten  Eingri 
den  Gang  derselben.    Dennoch   zeigte  sieh   die  Hypothese 
femer  nothwendig,  zur  Erklärung  der  letzten  Gründe ;    dt 
Kenntniss  der  Natur;   so  sehr   sie   sich   auch   erweitert   ] 
mochte;  nichtsdestoweniger  auf  allen  Seiten  lückenhaft  un 


^)  II  n'y  a  qa*ane  chose,  qai  m^rite  et  qui  ait  par  excelloDce  le  n 
Bcience,  c*est  la  religion.  La  religion,  daiis  son  yaste  cercle,  embrasse  toi 
eile  est  Texpression  de  runiversalit^  des  volont^s  de  diea.  Appuy^  fern 
sor  cette  id^e,  aar  cette  vae  de  concentration  gtin^rale,  Mahomet  a  imprin 
toat  le  seing  reltgieox  (s.  Perron).  Zufriedenheit  mit  sich  selbst  ist  (Qa< 
Doza)  das  Höchste,  das  erhofft  werden  kann. 
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blieb.  —  Die  raschen  Erfolge  der  Naturwissenschaft 
in  den  letzten  Jahren  übertreffen  die  aller  früheren  Jahrhunderte ; 
aber  trotz  aller  PartialsiegC;  die  wir  hie  und  da  erfochten  haben, 
iteht  nns  doch  die  Natur  im  Grossen  und  Ganzen  noch  eben  so 
•cbroff  nnd  starr ,  noch  eben  so  stumm  gegenüber ,  wie  unseren 
Toffahren  and  den  culturlosen  Wilden.  Diese  Hoffnungslosigkeit 
wtnte  zemaalmend  für  das  Bewusstsein  sein^  wenn  sich  nfcht 
kk  ond  da  einige  Durchblicke  auf  Harmonien  ewiger  Gesetze  er- 
Mhet  bitten.  Die  Civilisation  steht  an  dem  Rande  eines  ge- 
ftkriicben  Absturzes.  Gelingt  es  ihr  nicht  bald,  sich  aus  der 
SatarforBchang  eine  neue  Grundlage  ihrer  moralischen  Welt- 
aaaehaaang  zu  bilden,  so  ist  sie  rettungslos  verloren,  denn  die 
GdOer,  die  wiederholt  in  ihre  subjective  Entstehung  zersetzt  sind 
nd  in  der  Dehnbarkeit  ihres  Begriffes  längst  die  äusserste 
Gicaze  erreicht  haben,  könnten  ihr  diesmal  nicht  wieder  helfen. 
So  weit  uns  die  Natur  gegenwärtig  bekannt  ist,  so  weit  wir 
m  nach  allen  Richtungen  durchschaut ,  mit  Fernröhren  und  Mi- 
botkopen  erweitert  haben,  können  wir  uns  im  Grossen  und 
Ginzen  ein  einheitliches  Bild  von  ihrem  Gcsammtcharakter  ent- 
wfrtVn;  denn  obwohl  die  verschiedenen  Reiche  und  Gebiete  noch 
BTi^nds  genügend;  meistens  nur  in  äusserster  Oberfläche  er- 
i'incht  i^ind,  so  lässt  sich  doch  von  ihren  Berührungspunkten  und 
f«fenseitiger  Lage  zu  einander  ein  ungefährer  Rcchenschafts- 
kcricLt  ablegen.  Das  eigentlich  Unbekannte  beginnt  für  uns 
^  nebt  mehr  innerhalb  der  Natur,  sondern  jenseits  derselben;  alle 
J  licile  der  Natur  vermögen  wir  in  relative  Gleichungen  zu 
I  cxiaader  zu  bringen,  und  so  bis  zu  einem  gewissen  Grade  zu 
I  «tliren,  aber  die  Natur  als  solche  verhüllt  sich  noch  in  einen 
f  t:&dorcbdringIichen  Schleier,  in  Räthsel  nach  wie  vor.  Die  Lö- 
dcsselben,  die  früher  als  Gottheiten  oder  höchste  Gottheit 
der  Natur  gesucht  wurde,  könnte  für  uns  nur  ausser- 
lälb  derselben  liegen,  ausserhalb  jeder  Conception  von  derselben, 
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also  nicht  in  begreifbarer  Weise,  und  überhaupt  in  ihrer  Mani-  »i 
festation   so   von  den   früher  mit  gleichem   Wort   bezeichneten  {* 
verschieden;  dass  Verwendung  Eines  Namens  nur  Missverständ-  -: 
nisse  erzeugen   müsste.     Auch   ohnedem   werden  durch    Nicht*  ^. 
beachtung    dieser  Verschiedenheit    des  Standpunkts   mancherlei  f,. 
Missverständnisse  hervorgerufen.    Man  tiberträgt  (durch  Leibnitz'  3^ 
trügerisches  Continuitäts-Gesetz  verleitet)   die  Vorstellungen  von  ^ 
Entwicklungsprocessen,   wie  sie   innerhalb  der  Natur  vor  sidi  >^ 
gehen,  auch  auf  die  transcendentale  Betrachtung  der  Natur,  als  ^ 
solcher,   und   sucht  mit  relativen  Rechenoperationen   Probleme  .. 
zu  lösen,  die  in  das  Absolute  verlaufen.    Wenn  der  Regressos  ^ 
in   infinitum   für   die  Entstehung  der  Welt  zu   langweilig ,  der  ^ 
Calcul  mit  dem  unendlichen  Fortgang  des  Vermehrens  oder  Vet*"  i^ 
mindems  zu  verwickelt  scheint,  scheut  man  sich  nicht,  mit  det  >. 
Gedankenreihen  kurzen  Process  zu  machen  und  sie  zur  Setznaf  \ 
eines  Anfangs  zu  verstümmeln,  da  die  subjective  Zeitconstructioft  _ 
sich  a  parte  ante  im  Weitergange  gehemmt  fühlt.    Innerhalb  der  u 
Natur  sind  alle  unsere  Vorstellungen  nach   den  Beschränkungen 
von  Raum  und  Zeit ,    den   nothwendigen  Formen  der  Sinnesao^ 
fassung,  geordnet.    Ehe  wir  also  aus  der  Natur  hinaustreten,  die 
Schranken  von  Raum  und  Zeit  überschreiten;  muss  sich  das  Den» 
ken  Rechenschaft  ablegen  von  der  Methode ,   die  zu  befolgea 
sein  wird.   Wir  kennen  mit  genügender  Genauigkeit  die  Processen 
die  die  Pflanze  in  ihrem  Wachsthnm  durchläuft,  von  dem  Samen 
bis  zur  Frucht  und  zurück  zum  Keim.  Diese  von  einem  räumlichem 
Ortsobject  in    regelmässiger  Zeitfolge    durchlaufenen  Vorgänge 
bezeichnen  wir  mit  dem  Namen  der  Entwicklung,    bis   sie  ihie 
Akme  erreichen,  müssen  aber  (zum  Gesammtbilde  der  Durchwick- 
Inng)  die  Rückbildung  zufügen.    Wir  sind  nun   auch  vielleicht  ^ 
im  Stande,   mancherlei  Transmutationen   dieser  Pflanze   zu   ^^  ^ 
klären,  Veränderungen,  die  zu  völligen  Umänderungen  werden  ^ 
mögen,  Verbindungen,  Kreuzungen,  Krümmungen;  aber  alle  die  ' 
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luer  gflhigeo  An  versa^n  nng;  wenn  es  sich  nur  um  die  Ur- 
ungfBOkg  der  Pflanze  ab  solcher  handeln  sollte.  Die  geologischen 
SeUehtnngen  der  Erde  geben  nns  in  ihrem  räumlichen  Vorhan- 
deotdn  mancherlei  Anhalte ,  eine  zeitliche  Ablagerung  zu  con- 
Maüren,  ans  den  noch  jetzt  möglichen  Beobachtungen;  ihren  Ein- 
«Ulaien  und  wechselsweisen  Beziehungen  nach.  Sobald  aber 
^cte  gegenseitige  Gontrole  aufhört,  dürfen  wir  in  dem  gleichen 
Gedankengang  auch  nicht  ein  einziges  Wort  weiter  ttber  Ur- 
bddimg  aussprechen.  Die  Entstehung  der  Welt  aus  der  so- 
gcnuisten  Nebeltheorie  erklären  zu  wollen,  ist  ein  Abfall  von 
te  primärsten  Vorschriften  der  Inductionsmethode.  Dem  nach 
Dedmalstellen  wägenden  Chemiker  wird  ein  solcher  Brei  Hundert- 
tuteade von  Jahren  durcheinander  gährender  Elemente  wenig 
■mden,  und  die  hie  und  da  abgerissenen  Vermuthungen  ttber  Ab- 
phttang,  Abschleuderung  u.  s.  w.  sind  etwas  schwache  Spinnen- 
ftden,  nm  den  Koloss  des  Erdballs  in  ein  wissenschaftliches 
Fonnebietz  zu  spannen,  so  dass  er  fruchtbringend  analyslrt 
«erden  könnte.  Und  bliebe  es  selbst  möglich,  die  Erde  auf  die 
Soooe,  diese  auf  eine  Central-Sonne  u.  s.  w.  zurückzuführen ,  so 
Viren  wir  mit  alledem  der  Entstehung  noch  um  keinen  Deut 
iiher.  Diese  wird  sich,  wenn  überhaupt,  im  Kleinen  eben  so 
fvt  verstehen  lassen,  als  im  Grossen,  so  dass  wir  die  reinlichen 
Efsultate  der  Naturwissenschaft  besser  von  dem  Wust  ungeord- 
ieter  Phantasiebilder*)  frei  halten  werden.  An  den  Grenzen  der 
Natur  endigen  Kaum  und  Zeit,  so  dass  darüber  hinaus  nur  jene 
Negationen  möglich  bleiben,  die  im  Nirwana  der  Buddhisten 
der  trügerischen  Scheinwelt  (dem  Mä  oder  Nichts  in  Mäya)  gegen- 

*/  MirrhrD  scheint  mir  Jeder  (der  Sophisten)  zu  erzählen ,  als  ob  wir  Kin- 
4m  Viren.  Der  sa|^,  dass  das  Seiende  dreierlei  sei;  eins  aber  kämpfe  zaweilen 
att  den  aodem,  zuweilen  wQrdeo  sie  auch  befreundet,  schlössen  Eben,  zeugten 
li:%4rr  cod  zögen  sie  auf  Der  Andere  aber  spricht  von  zweien,  von  Nass  und 
Tr«rkm,  oder  Warm  und  Kalt,  und  bringt  sie  zusammen  und  verheiratbet  sie, 
■»d  §o  mikli  Jeder  oobekfimmert  seine  Geschichte  zu  Ende  (s.  Plato). 
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über  das  Reelle  constituiren.  Uns  bleibt  indess  die  AuBsicht,  einen 
Uebergang  zu  gewinnen,  wenn  die  fortgehende  Geistesentwick- 
lung  die  Umgebung   der  Natur  in  ein  bewusstes  VerständniB« 
hinUbergeftthrt  haben  wird,  und  zunächst  müssen  die  psycho- 
logischen Gesetze  des  Bewusstseins  selbst  erforscht  werden,  auf 
Grund  der  ethnologischen  Thatsacheu,  die  das  für  den  inductiven 
Aufbau  nöthige  Material  liefern.  Erst  wenn  diese  herbeigeschafft 
sind;  kann,  wie  es  schon  Bacon  erkannte,  das  Operiren  mit  ihnen 
oder  (nach  Leibnitz)  das  Rechnen  (caiculus  ratiocinator)  beginnen. 
Der  Monotheismus  bezeichnet  eine  demokratische  Reform 
(wie  sie  Julian  gegenüber  Cyrill  verlangt),  die  jeden  Menschen, 
in  directe  Communication  mit  dem  höchsten  Wesen  setzt,  und^ 
der  Unterschied  des  Polytheimus  von  demselben  reducirt  sich  beL 
den  Mohamedanem  (den  Strengsten  der  Monotheisten)  auf  dia 
ßsabäische  Lehre  über  die  Verehrung  der  Behausungen ,  die  Di- 
meschqi  allen  Götzendienern  (von  Rom  bis  Indien)  beilegt.    „Be- 
merkend, dass  die  Welt  einen  heiligen  Schöpfer  hat,  der  frd 
ist  von  der  Eigenschaft  der  geschaffenen  Dinge,  musste  sie  die 
Unmöglichkeit  erkennen,  zur  Majestät  Gottes  zu  gelangen,  nnd  f 
sie  suchte  sich  ^aher  ihm  durch  Solche  zu  nähern,  die  ihm  nahe  f 
stehen ,  nämlich  die  geistigen  Wesen  (Engel  oder  Dämone),  ab  f 
Fürsprecher  und  Vermittler"  (s.  Chwolsohn).     Am  weitesten  i8t| 
diese  letzte  Ursache  vom  Menschen  entfernt  im  Buddhismus,  wo 
sie    gänzlich   verflüchtigt   wird  und  jede  Fassbarkeit  verlier^ 
weshalb   auch  in  allen  Ländern  dieser  Religion  ein  magischer 
Zauberdienst  vielfältigste  Ausbildung  gewonnen  hat.    Hier  aber 
ist  der  Bereich  dieser  Cultus-Handlungen  durchaus  vom  Moral* 
gebiet  getrennt,  indem  die  Naturkräfte,   die  sich  zum  Dienste 
(durch  sympathische  Hülfsmittel  statt  durch  die  rationellen  der 
Wissenschaft)  zwingen  lassen,  nur  irdische  Vortheile  zu  verleihen 
vermögen  und  in  keiner  Weise  zur  Vermittlung  mit  der  letzten 
Ursache  dienen  können.    Wer  zu  dieser   gelangen  will,  moflS  :% 
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den  W^,  80  weit  er  auch  ist,  aas  eigener  Kraft  betreten;  dem 
?ormii|;egan{»  jnen  Führer  Tatbagata  folgend.    Zu  des  Patriarchen 
Abraham  Zeit  unterscheidet*)  Shahrastani  die  beiden   Parteien 
der  Seabier  and  der  Hanafa  (in  der  wahren  Religion),  in  denen 
jene  geiatige  Wesen ,   diese  menschliche  (Propheten)   als  Ver- 
■ittler  anerkannten.    Die  (vermeintlichen)  Propheten  der  Ssabier 
wireo  (nach  Ibn  Chordadbeh)    geläuterte    Heilige.     Porphyrius 
ttvt  die  durch  die  Theurgie  Gereinigten  sich  nur  bis  zu  den 
leÜier-Gottheiten  (nicht  bis  zum  Vater  selbst)  erheben  und  deo 
BeooTeniens  erit.  Alles  selbst  zu  besorgen,  meint  Apulejus.   Der 
DlBoa  dolmetscht  den  Göttern   (nach  Plato),  und  Hermes  (in 
Pöemander)  lässt  seinen  Sohn  Tat  den  Verstand  zum  Allvater 
leiden    (s.   Chwolsohn).     Die  Rechtgläubigkeit    besteht   (nach 
iShahristani)  in  der  Annahme,  dass  Vollkommenheit  in  der  Hülle 
der  Jfenachlichkeit  vorhanden,    der   (abweichende)   Ssabismus, 
dl«  sie  im  Ablegen  jener  Hülle  liegt   Die  Ssabier  erwarten  die 
Ofenbarnng  nicht   in  fleischlichen  Gestalten   (nach   Ibn  Sina), 
f    mideni  von   den  Sternen.     Das   einfache  Denken  belebt  alle 
Ge^nstände  der  Natur  durch  Elementargeister,  oder  (nach  Varro) 
dorth  Animae  sowohl,  wie,  im  Sinne  der  Römer,  durch  schützende 
Genien,  deren   Herleitung    sich    (bei  Servius)    im   directeu  An- 
•ehloas  an  die  mehrfach  aufgefasste  Seele  (besonders  nach  ihrem 
Abscheiden  im  Tode  verwendbar,  als  dann  körperlos)  zeigt.   Auch 
bd  Städten    und  Gemeinden,    sowie    bei    den    Göttern    selbst, 
dachten  die  Römer  einen  Genius,**)    ein   noth wendiges  Product 


•)  S<iToU  ootarMheidet  (in  der  Religion)  trla  genera  tradiU  deoruin,  unum 

dir  Mythologie,  als  genus  nugatorlum,  qiiod  mnlta  de  diis  flogaiitor   in- 

i  %lUTum  a  poeCiff  tertinm  a  prinripibus  civitatis.     Varro  führt  auf  (in  der 

)  ftDO«  phjfticoD  (quo  philosophi  utuntur),  genus  civile  (quo  populi  utun- 

K9d  feniu  njthicon  (quo  UMiime  utiiutur  poetae) ,    in  eo  sunt  multa  contra 

H  uattiram  immortalium  Acta  (s.   August). 

IM»  Ized  (Kiat)  erhielten  (bei  den  Persern)  alle  Naturwesen  im  Wohlsein, 

dl«  Prorlnien,  die  Stadt«,  den  Staat  u.  s.  w.  neben  den  Feruern,  als  Typen 
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psychologischer  Tbätigkeit.  Neben  dem  specifisch  gesehenen  ^ 
Gegenstande  (z.  B.  der  besondem  Banmart)  wird  derselbe  * 
(nach  der  Wortbildung  in  der  Sprache)  allgemein  gedacht  (als 
Baum),  und  diese  letztere  Wesenheit  (die  sprachlich  gebildete) 
^wird  dann  selbst  wieder  personificirt ,  aber  unbestimmter  und 
weniger  greifbar,  als  die  optisch  gesehene,  und  so  in  der  luftigmi 
Natur  eines  Genius,  gleich  der  der  Seele  zukommenden.  Ebenso 
bei  allen  übrigen  Objecten. 

Die  Gebete  der  Römer  zu  den  nach  ihren  Functionen  be- 
nannten Göttern  folgten  aus  der  magischen  Kraft,  die  im  Gebet 
vorausgesetzt  wurde,  und  deren  Verwendung  man  deshalb  ancb 
wieder  für  den  guten  Erfolg  nötbig  hielt.  Hatte  man  ans 
Beobachtung  rhachitischer  Kinder  die  Wichtigkeit  der  Knochen- 
härtung  erkannt,  so  suchte  man  sie  nun  durch  Gebete  zu  unter- 
sttltzen.  Die  Wirkungsweise  derselben  ist  für  die  menschliche 
Auffassung  eben  so  unverständlich,  ob  man  sie  an  eine  die  ge- 
sammte  Welt  durchwaltende  oder  beherrschende  Gottheit,  die 
schon  Alles  vorgesehen  und  angeordnet  hat,  richtet,  oder  an  einen 
Partialgott,  der  diesem  besondem  Amt  vorgesetzt  ist  Statt  zn 
sagen,  „betet  zu  Gott,  dass  er  die  Knochen  des  Embryo  härte^, 
zog  es  die  römische  Religion  vor  (um  alle  möglichen  Missver- 
ständnisse, die  Schaden  statt  Nutzen  stiften  würden,  zu  ver- 

i 

meiden),  dem  Volke  die  einfache  Anrufung  der  Juno  Ossipaga    j 
zu  empfehlen,  mit  deren  Namen  dann  bereits  alles  Erforderliche    i 
ausgedrückt  war.     Aehnlich   bei  Porrima  und  Postverta  (über    \ 
glückliche  Kopf-  und  Steissgeburten),  Fluvonia  (der  Menstruation), 
Cuba  (die  Wiege  für  das  Bett  vertauschend),  Iterduca  und  Domi- 


des Lebens.  Nach  den  existlrenden  Typenformen  ist  die  Zahl  der  Seelen  «Int 
gegebene,  wie  bei  den  Fanti,  die  sie  im  Umschwung  der  Geburten  nnd  des  Kr» 
ISschens  immer  wieder  zeitweis  in  der  Menscheneiistenz  anfttucben  lassen. 
Drossbach  lässt  nur  eine  bestimmte  Zahl  nrsprOnglich  geschaffener  Seelen-Atome 
zn,  wogegen  die  CreatiniKten  den  Trndiiciiinfrn  gegenüber  fHr  die  selbststindiga 
Schöpf uiigskraft  aus  dem  Nichts  einstehen. 
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(behn  enien  Trippeln),  Unxia  (bei  der  Heirath)  und  Cinia, 
Sobigns  (nt  viro  subigatnr),  Prema  (nt  snbacta  ne  se 
iTeat  prematur),  Dea  Pertnnda  (quae  praesto  est  virginalem 
effodientibns  maritis),  Dea  Perfica;  Carna  (herzstärkend), 
Cliyicola  (die  beim  Treppensteigen  hilft),  Diva  Fessonia 
fbes  Ermfldang),  Dens  Ärcalns  (der  Gott  der  Kisten  und  Kasten), 
Devs  Yergitanns,  Locntins  n.  s.  w.  So  war  in  den  Indigita- 
nestm  gleichsam  durch  Gelegenheitsengel  (s.  Preller)  fUr  alle 
VerbUtniMe  des  Lebens  gesorgt  Abraham  tadelte  (nach  Mai- 
()  die  Ssabier,  die  statt  zum  Schöpfer  zur  Sonne  beteten, 
sei  nur  wie  „ein  Beil  in  der  Hand  des  Zimmermanns'', 
der  Zimmermann  in  Toruba  verehrt  das  Beil,  mit  dem  er 


D&  erste  Fortschritt  d  s  Geisteslebens  markirt  sich  mit  der 

ihitni^ioii,  in  einer  selbstst  ndig  dieser,  als  solchen,  angehörigen 

SebOpAmg.     Die  Gedankenthätigkeit   des   Naturvolks   ist  eine 

,  anf  Anschauungen  beschränkt,  die  sich  auf  ihrer  Seh- 

reflectiren,  me  die  Objecte  in  einem  Spiegel,  und  dort 

wieder  verbleichen,  ohne   Neues  hinzuzufügen,  abgesehen  von 

einem  kürzeren  oder  längeren  Haften  in  der  Erinnerung,  als  ob 

uf  einer  photographisch-präparirten  Fläche.   Mit  fortgeschrittener 

Onrmniftation    ist   aber    diese  Glasfläche   des   Gedankenspiegels 

frieiehsam  optisch  geschliffen,  um  die  Sehstrablcn  zu  concentriren 

isd  eine   selbstthätig   fem  wirkende  Kraft   aus    ihnen   hervor- 

nüoeken,    um   die    Gegenstände,   von    denen    sie    ausströmen, 

!     weiter  in   zersetzen  und  alle  die  denselben  angehörigen  Eigen- 

ti^taJicbkeiten  erkennbar  aus  ihnen  zu  entwickeln.    Der  Kaffer 

Ittrt  »eine  Heerden  durch  die  Reproduction  eines  jeden  Thier- 

büdes  neben  dem  andern  und  dem  mechanischen  Bewusstwerden 

ikrer  VoUständigkeit   oder  eines  Mangels.     Diese  lange  Reihe 

•rhwerfillliger  Associationen    vereinfacht  sich  mit  der  Zahl,  und 

iit  fo  neu  gewonnenen  Einheiten  können  wieder  zur  Grundlage 
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weiterer  OperationeD  dienen,  in  fernerer  Vereinfachung  des 
Addirens  zum  Multipliciren  (wie  es  Hobbes  im  Denken  findet), 
dann  Extrahiren,  Potenziren  u.  s.  w.  In  ähnlicher  Weise  mangelt 
dem  Sudafrikaner  die  Generalisationsfähigkeit,  einen  zurück- 
gelegten Weg  aus  allgemeinem  Beschreiben  der  Umrisse  zu 
verstehen,  er  würde  aber  jede  einzelne  Stelle,  im  Gedächtniss, 
wiedererkennen,'  so  weit  eben  sich  solche  Einzelnheiten  neben 
einander  aufhäufen  lassen ,  ohne  durch  ihre  eigene  Masse  un- 
deutlich zu  werden.  Durch  die  Abstraction  tritt  also  die  Geistes- 
thätigkeit  in  die  Reihe  selbstständig  neuer  Kraftschöpfungen 
ein,  in  ihren  Erzeugnissen  nicht  nur  unzerstörbar,  wie  überhaupt 
alles  gewordene  und  werdende  Sein,  sondern  eben  auch  in  der 
ihr  selbst  zukommenden  Specifität  (also  für  den  Menschen,  im 
BewuBStsein)  fortexistirend.  Auch  die  Reflexion  eines  Spiegel- 
bildes, das  (ftir  das  Auge)  auftaucht  und  erlischt,  kann  im 
Grossen  und  Ganzen  nicht  ohne  ihre  Wirkung  bleiben.  Sie 
wirft  Gestaltungen  in  die  Aetherschwingungen  zurück,  die  dort 
ihren  Einfluss  äussern  müssen,  die  sich  aber  in  den  kleinsten 
Molecularwirkungen  ausgleichen,  und  also  für  uns  eben  so  be- 
deutungslos, wie  unerkennbar  sind.  Das  Yerständniss  des  Be- 
wusstseins  selbst  dagegen  sichert  die  beständige  Dauer  desselben« 
Der  Fortschritt,  der  mit  Annahme  eines  monotheistischen  Systems 
überall  anerkannt  wird,  beruht  auf  der  Herstellung  einer  einheit- 
lichen Weltanschauung  und  dem  harmonischen  Gleichgewicht, 
das  die  Basis  für  weitere  Schöpfungen  des  Wissens  zu  geben 
hat,  obwohl  es  selbst  freilich  zunächst  nur  durch  einen  religiösen 
Glauben  gewonnen  zu  werden  pflegt.  Die  Missionäre  einer 
neuen  Religion  sind  fast  immer  zugleich  die  Vertreter  einer 
höheren  Bildung  in  dem  Volke,  von  dem  sie  ausgegangen  sind, 
und  befreien   dadurch  die  Bekehrten*)  von   mancherlei  Aber- 


*)  Th«  iipp«r  oltMM  of  th«  Moondfths  (who  asplre  (o  be  Zemendan)  ba^ 
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glmoben^  in  dessen  Banden  sie  in  Folge  vererbter  Tradition 
lagen,  während  die  Augen  des  Fremden  den  Trug  leicht  er- 
kennen, aber  eben  so  leicht  aach  den  Trag,  in  dem  ihre  eigenen 
Angen  befangen  sind,  an  die  Stelle  setzen.  Das  Percipiren  des 
Steins  trägt  eine  Frage  involvirt,  und  die  volle  Antwort  wird 
dnrcfa  die  Vorstellang  von  demselben  gegeben,  das,  um  klar  zu 
tdn,  je  nach  dem  Bildnngsgrade  einen  mehr  oder  weniger  schroffen 
Begriff  verlangt,  bis  zu  den  rein  naturwissenschaftlichen.  So 
lange  tndess  der  nur  als  fragend  auf  das  Auge  einwirkende 
Gegenstand  noch  nicht  die  beseitigende  Antwort  seiner  Erkläning 
geAinden  hat,  verknttpfen  sich  mit  dem  unbestimmt  suchenden 
Streben  nach  der  Beantwortung,  die  aus  dem  Unbekannten  her- 
vorquellenden Gefühle  der  Mystik,  die  in  diesem  Zvrischenstadium 
6m  Ahnen  und  Denkens  das  Aussenobject  mit  dem  Nebelschleier 
des  Heiligen  umziehen  und  unter  gegebenen  Umständen  zum 
Fetisch  erhoben  werden.  Die  Einwürfe  des  Skepticismus  gegen 
aprioristische  Constructionen  sind  heutzutage  eben  so  unvrider- 
legUch,  wie  in  der  Zeit,  als  sie  vod  Pyrrho  und  später  in  der  Aka- 
demie Yon  Areesilas  formnlirt  wurden,  und  wenn  damals  ans 
praktischen  Rücksichten  die  stoische  Dogmatik  einer  scheinbar  in 
unfruchtbarem  Nihilimus  verlaufenden  Schule  gegenüber  treten 
durfte,  so  bleibt  diese  Nothlüge  nicht  länger  zu  entschuldigen,  seit 
die  Induetion  in  der  objectiven  Naturanschauuug  den  zum  Ziele 
ftbrenden  Weg  gezeigt  hat 


•d  th9  Poiu  Aod    Uken    to  Bramios  aiid  Kali,    bat  tbe  iüass  of  tbe  people 
••dtpft  tbeir  ^mad  fadf''  still,  after  tbeir  own  primitive  fasbion  (s.  Dalton).     Con- 
to Cbriitianltj  as«iert  they  were   flrst  induced  to  tarn  to  that    religion ,    be- 
•ctr^rj  had  apparrntly  no  power  over  tbose  who  were  baptized,  —  It  is  oue 
früfion,  jrt  bow  call  we  joln  It,  when  each  party  (Roman-Catbolics,  Protestants, 
HvTBAoi*)  tbr^at^n»  us  witb  bell,  if  we  aip-ee  witb  tbe  otber,  and  there  Is  none  todecide 
^«e^D  theib  (klairt  der  siamesirbe  ßuddbist)  \H7o  (s.  Alabaster).    Les  priores,  les 
aurrfMi<'Df,  In  fetes  religieuRes  rapprochent  les  populatioLS  des  Mias  ou  Yasbiras 
'•«•t^mple«  da  Sineto),  undisque  let  c^r^moDies  fun^bres  r^clament  les  bonzes  Rud- 
iiisCM  aoprH  des   d^fuuta  et  rempliiseot  leurs  temples,   qui   se  noinmeDt  T^rae. 
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Ans  Gewohnheit  an  ränmlicher  Form  haftend,  bildet  sieh 
das  Denken  meist  das  Unendliche  (obwohl  die  Negation  des 
Endlichen  nnd  Räumlichen)  wieder  zur  räumlichen  Vorstelliing 
aus  (und  so  das  Ewige  zum  Zeitlichen).  Seit  Proctor  das  Welt- 
gebäude Herschel's  eingeengt  hat,  glaubt  man  vielleicht  jenseits 
der  fernsten  Sterne  schon  in  den  unendlichen  Raum  hinaus  zu 
blicken,  und  gestaltet  also  die  Unendlichkeit  gleichsam  zu  einem 
weiteren  Raum,  der  den  inneren  einkapselt.  Das  Unendliche  nnd 
Ewige  beginnt  aber  jenseits  der  Erscheinungen,  und  wir  stehen 
ihm  in  uns  selbst,  in  dem  Stein  vor  uns,  in  jedem  Dinge  eben  so 
nahe,  als  am  äussersten  Fixstern  oder  unaufgelössten  Nebelfleck. 

In  einheitlicher  Wesenheit  stehen  alle  Processe  in  gegenseitig 
ergänzender  Gorrelation  zu  einander,  um  das  Gleichgewicht  zu 
erhalten,  und  nach  unserer  objectiven  Vorstellung  aufgefasst, 
sagen  wir  von  derartig  abgeschlossenem  Ganzen,  dass  es  nach 
einem  Plan  angelegt  sei.  Einen  solchen  vermögen  wir  auch 
zum  Theil  in  der  Constitution  des  Weltalls*)  zu  erkennen.  Sehen 
wir  die  dünnen  Gliederanhänge  der  Fliege  und  das  aufgehängte 
Netz  der  Spinnen,  das  gerade  ftlr  ihre  Verwicklung  die  geeig- 
neten Maschen  bietet,  so  tritt  uns  daraus  (wie  aus  der  Beziehung 
zwischen  Nectarien  der  Orchideen  und  Säugrüssel  der  Motten, 
Schönheit  der  Blumen  und  befruchtenden  Insecten,  Farbe  des  Vo- 
gels und  dem  Baume,  auf  dem  er  nistet),  eine  Wechselbeziehung 
entgegen,  und  ebenso  in  der  Lebensweise  jedes  andern  Thieres 
auf  dem  ihm  adäquaten  Boden.  Aus  dieser  ftir  uns  verständ- 
lichen Wechselbeziehung  folgt  aber  noch  nicht  eine  teleologische 
Zweckeinrichtung,  schon  deshalb  nicht,  weil  wir  nur  die  Erde 
zu  überschauen  vermögen ,  ein  beschränktes  Theilganze,  woran 
sich  die  Fäden  weiterer  Beziehungen  anheften,  ohne  dass  wir 


*)  Dessen  organische  Nitur  (nich  Lijcock)   das  Gesetz  der  nnbewnssten  In- 
teUlgenz  durchdringt. 
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ansyeifolgen  können.  Der  Physiologe,  der  die  Lungen 
aDem  seiner  Betrachtung  unterzöge ,  würde  die  Bildung  des 
Lmgtngewebes  aus  dem  nach  der  Zuströmung  oxydirten  Blute 
mOsste  aber  in  dem  fortgehenden  Abflnss  einen  zweck- 

Yerlnst  sehen,  wenn  er  jenen  nicht  bis  zu  den  neuen  Ca- 
IHllar-VerKweigungen  im  Auge  behielte.  Der  Intestinaltract  ab- 
•orbirt  nor  einen  Theil  der  aufgenommenen  Speisen  und  ent- 
feroi  den  Rest  als  Auswurf,  der  wieder  (nach  den  Erfahrungen 
der  Agricnltoren)  dem  Pflanzenwachsthum  zu  Gute  kommt.  Bei 
Ueberblick  über  das  Weltgebäude  wäre  es  deshalb  un- 
Yon  einem  Plan  zu  sprechen,  da  wir  denselben  nicht  als 
zu  durchschauen  vermögen  und  uns  nur  aus  einzelnen 
Tkeüen  ein  Schein  herüberschimmert,  der  eine  trügerische  Spiegelung 
■cn  konnte.  Die  Idee  eines  Planes  gewinnen  wir  überhaupt  aus  der 
Opermtkmsweise  unserer  eigenen  Denkprocesse.  Indem  wir  in  einer 
kesttmailen  Masse  der  äusseren  Phänomen  Ursache  und  Wirkung 
vor  CDS  aeben,  d.  h.  in* bestimmter  Folgereihe  des  Geschehens 
■oth  wendige  Effecte  des  Geschehenden  und  Geschehenen,  so  be- 
lutzen  wir  die  daraus  abgeleiteten  Gesetze  bei  unseren  eigenen 
Handlungen,  um  wünschcnswerthe  Ziele  auszafolgen.  Aus  den 
auf  erreichbare  Zwecke  zusammenarbeitenden  Natur\'orgäugeu  ent- 
nehmen  wir  die  für  Herstellung  unseres  Wohlseins  nutzbaren  Lebren, 
and  lassen  die  grössere  Hälfte  des  für  uns  (als  nicht  gesetzlich  be- 
wetstiaren)  Ungesetzlichen,  weil  unzweckmüssig  und  ohne  prak- 
tücbe  Bedeutung,  ausser  Beachtung.  Es  wäre  ein  Denkfehler,  wollten 
wir  nun  aus  Analogien  weiter  schliessen,  den  in  unsem  beschränk- 
ten Gesichtskreis  hineinfallenden  Zweck,  als  jenseits  desselben  er- 
ttilu  supponiren,  und  dann  dabei  bleiben,  für  die  Anlage  des 
Weltalls  das  Planmässige  beizubehalten.  Das  Fehlerhafte  läge 
tunlchst  in  der  Setzung  des  Plans,  da  dieser  nur  eine  subjectiv 
Bien««cbliche  Idee  ist,  also  für  seine  Existenz  eine  Menschennatur 
ToraoüftetzL    Unser  Begriff  von  Menschen  kann  sich  indess  nur 
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nach  den  terrestrischen  Verhältnissen ,  nnter  welchen  er  fUr  uns 
entstanden  ist,  verstehen  lassen,  und  die  excentrische  Stellung 
der  Erde  negirt  von  vornherein  die  Möglichkeit,  den  harmoni- 
schen Zusammenhang)  eines  einheitlichen  Planes  im  All  durdi 
directe  Rechnungsoperationen  zu  bestimmen.  Eine  kosmische  Er- 
weiterung in  den  Proportionsverhältnissen  der  Menschennatur*) 
anzunehmen,  so  dass,  was  sich  fUr  uns  planetarisch  als  Plan  zu- 
sammenordnet, auf  der  Gesammtbasis  des  Seins  gleiche  Geltung 
hätte,  würde  nnr  auf  ein  central  Geistiges  anwendbar  sein, 
und  da,  was  wir  als  Geistiges  auffassen,  aus  einer  Wesenheit 
excentrischer  Bildung  abgeleitet  ist,  so  verbietet  sich  die  un- 
mittelbare Ausdehnung  der  Grössenverhältnisse,  obwohl  sich  je- 
doch vielleicht  Rechnungsmethoden  auffinden  lassen,  um  die  in's 
Unendliche  verlaufenden  Functionen  zu  bemeistem.  Eine  koih 
mische  Menschennatur,  als  personificirte  Gottheit,  in  irgend  einem 
Theil  des  Universums,  wäre  ein  Unding,  da  sich  der  Begriff  der 
Menschennatur  nur  unter  dem  partiell  kosmisch  influencirtes 
Planetar- Verhältnisse  der  Erde  gebildet  hat,  und  derselbe  Name 
auf  andere  Verhältnisse  angewendet,  ein  bedeutungsloser  Schall 
sein  würde.  Von  einem  Plane  zu  reden,  würde  schon  in  sofern 
unstatthaft  sein,  als  das  Wort  erst  bei  einem  deutlich  erkannten 
Anfang,  bei  einem  Endpunkt,  dem  entgegengestrebt  wird,  seinen 
Sinn  hat  und  sonst  unanwendbar  bleibt.  Die  Vorstellung  des 
Planes  rührt  daher,  dass  wir  das  Zweckmässige  erkennen,  und 
dieses  Erkennen  des  Zweckmässigen  beruht  auf  einem  aus  steter 
Succession  deraelben  Folgenreihen  erlaubten  Schluss,  der  Ui^ 
Sache  und  Wirkung   durch  einen  Causalnexus  verknüpft.    Die 


***)  NoD  immerito  itaqne  preceptores  nostri,  Salpidas  atqne  Isttns,  homiiicin 
muudi  minoris  oomioe  ceosnerunt,  qaippe  qui  in  se  ipso  hibet  omnia,  ex  qQtbot 
iDiiDdQS  c«D8tat  visibilis,  terra  eDim  in  corpore,  ignis  in  animo,  aqua  io  frifldl- 
tat«,  mare  qnoqoe  undosnin  beUaosuicque  in  torbinosa  cordis  proftandlUt«  et  ta 
ipsa  ratione  (Virg.  Mar.). 
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p^fclnteliai  ]  1  bilden  auf  der  Stufenleiter  terrestischer 

die  letzte  Destillation  der  sonst  materiell  verlaufenden 
und  zu  den  Gesetzen,  anter  denen  jene  selbst  weiter 
gebort  das  der  Caosalität,  das  deshalb  ans  den  zur 
Emlbrang  dienenden  Körperwnrzeln  abstrahirt  sein 
md  in  ihnen  anch  überall  in  Einzelnfällen  nachweisbar 
ist,  aber  trotzdem  in  der  Zusammenfassung  des  Grossen  und 
Chuoeo  dne  darehans  versehiedene  Gestaltung  annehmen  mag. 
Wie  das  jüngst  geborene  Kind  verwundert  die  sinnliche  Welt  an- 
•cbant  und  erst  allmälig  mit  den  durch  das  Auge  zugefUhrten 
PbiciMaieiien  vertraut  wird,  so  blicken  wir,  wenn  das  geistige  Be- 
wnsstsein  erwacht,  aufs  Neue  staunend  und  blöde  in  eine  Welt 
des  Uobekannten*)  hinaus,  und  werden  uns  bald  gewiss,  dass  es 
■oeh  einer  langen  Uebung  des  spirituellen  Auges  bedürfen  wird, 
che  wir  zn  einem  Urtheil  über  die  vor  demselben  ablaufenden 
hmtmBt  berechtigt  sein  werden.  Gewiss  ist  nur  die  Aufgabe 
im  nnrnbUssigen  Fortdenkens  in  Yerwerthung  der  Zeit. 

Kant  SQcbt  die  Antinomie  der  reinen  Vernunft  bei  kosmo- 
lofriseben  Ideen  zu  erklären,  aber  er  hat  sie  nicht  wegerklärt, 
■nd  auch  der  Standpunkt  des  Naturforschers  schützt  nicht  vor 
uklaren  Verwirrungen.  Wem  die  Theorie  der  Abstammung  wahr- 
tcbeinltcher  scheint,  als  die  der  Schöpfung,  der  glaubt  an  die- 
•dbc  and  sieht  sich  leicht  veranlasst,  ihre  Vertheidigung  zu  Uber- 
aehmen.  Wer  sich  deutlich  klar  ist,  dass  durch  all'  solches 
Glauben  an  Abstammung  oder  an  Schöpfung  noch  nicht  ein 
Tötteichen  dem  Wissen  zuzufügen  ist,  wird  sich  auch  im  Grunde 
akbt  viel  darum  kümmern,  während  die  eifrigen  Gläubigen  selten 
Eecpeet  gegen  die  Wissensgrenze  haben,  und  dieselbe  mit  ihren 


;  OI«1rh  dem  Sperling  darrh  die  erwärmte  Stabe  de  hieme  in  hiemem  regre- 
fli#ft  du  mentchlicbe  Leben  dahin  in  völliger  Ungewissheit ,  qnod  aiitem 
wf^^MtBT  ^«idv«  prMcesserit  (Beda),  nach  dem  Spfecher  im  Rathe  Kdwy's  von 
^  nk  um  b^rUnd. 
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Glaubensartikeln  überschreitend^  allzu  oft  die  WissensoperationeB 
fälschen.  In  unseren  Forschungsformeln  haben  wir  bereits  man- 
ches X  in  der  Natur  aufgelöst,  das  der  Entstehung  bleibt  nod^ 
eine  völlig  unbekannte  Grösse,  und  so  lange  sie  solche  ist;  ntttit 
es  nicht  viel;  über  ihren  möglichen  Werth  herumzuratheu;  da  man 
sich  veranlasst  sehen  möchte ;  die  eine  oder  andere  Fiction  alt 
reale  zu  betrachten  und  so  zu  verwenden.  Wir  werden  auch  diese 
Frage  löseu;  wenn  die  Rechnungscombinationen*)  so  weit  gediebea 
sind;  aber  vorher  ist  mit  Rathen  nichts  gedient  und  viel  ge- 
schadet. Kant  nennt  Sinnlichkeit  und  Vernunft  zwei  Stämme  d«r 
menschlichen  ErkenntnisS;  die  vielleicht  eine  gemeinsame  Wunel 
hätten;  während  einheitliche  Induction  den  Stamm  der  Vemanft 
als  einen  Zweig  auf  dem  Stamme  der  Sinnlichkeit  anzusehai 
hat;  als  ihren  letzten  Blttthenzweig;  der  deshalb  ¥rieder  auf  das 
Ganze  zurückwirkt;  und  in  seiner  Frucht  bereits  den  Keim  du- 
schliesst;  dem  eine  neue  Wurzel  entsprossen  wird.  Der  Säte 
nihil  est  in  intellectu ;  quod  non  prius  fuerit  in  sensu  ist  fakei^ 
wenn  auf  das  Individuum  bezogen  und  wenn  die  Sinnlichkeit 
auf  die  Weite  und  Art  der  menschlichen  Sinne  beschränkt  wild» 
Er  ist  dagegen  richtig;  wenn  in  solcher  Weise  verstanden ;  dMf 
erst  aus  der  Wechselwirkung  des  Innern  und  Aeusseni;  des  Mir 
krokosmos  und  Mikrokosmos;  das  Bewusstsein  in  letzterem  tarn 
Selbstabschluss  gelangen  wird.  Bei  der  in  den  verschiedenen 
Systemen  (auch  ohne  die  Extravaganz  der  Notional  Beinga)  nn- 


\ 


\ 


*)  Cest  k  Tabus  de   TinductioD ,    c'esi-ä-dire   k  rinduction  appo  j^  snr  «s    j 
trop  petit  Qombre  d'exp^riences  ou   sur   de»   exp^riences  trop  l^g^res,    qQ*U  Ital    I 
ripporter  le  paralogisme,  qo'on  appelle  dans  V4r.o\e  le  d^Dombrement   ImpaiMt    ! 
(ennmeratio    imperfecta)    et   le   passage    d'an   genre    k   ud    autre   (argamentnm  a 
genere  ad  geous).     Wer   durch    Induction  oder  Analogie  redet,   fällt   in    IrTthmi 
(hinsichtlich    der    Ursachen   ausser  der  durch   das  Bewusstsein  gegebtneo)  dureli 
drei  Paralogismen,  non  causa  pro  causa,  post  hoc  ergo  propter  hoc,  faUaeU  aacl* 
dentis  (s.  Garnier).     Wahrnehmung  ist  eine  besondere  Art  Ton  Verwandlung  uid 
Verwandlung  ist  Bewegung  (Aristotl). 
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bettimmt  schwankenden  Verwendung  der  Bezeichnung  Idee  würde 
der  Streit  der  Ideae  innatae  auf  einen  Wortstreit  hinauslaufen, 
je  nachdem  man  Idealbilder  oder  die  Modi;  die  Modi  rerum  oder 
Modi  cogitandiy  in's  Äuge   fasste.     Jedenfalls  liessen  sich    die 
Ideen,  wenn  im  weitesten  Sinne  gefasst,  bei  dem  als  Theil  der 
Menschheit  geborenen,  und  je  nach  seiner  mit  der  höheren  oder 
niederen  Phase  derselben   zusammentreffende  Zeugung  verschie- 
dentlich begabten  Individuum  nicht  auf  ideae  adventitiae  inner- 
kalb  seines  Special-Lebens  beschränken.     Was    wir  durch   die 
Tliorf  unserer  Sinne  von  der  Welt  aufnehmen ,  ist  ein  nach  un- 
serer relativen  Stellung  zu  derselben  noth  wendig  bedingter,  aber 
aaf  dem  Standpunkt  des  Absoluten  rein  zufälliger  (und  deshalb 
fem  als  nichtig  täuschend  aufgefasster)  Theil  derselben ;  nicht  also 
diese  Sinnesempfindungen  vermögen  zur  Wahrheit  zu  fuhren,  son- 
ieni  erst  indem  aus  ihnen  allen  die  gesetzlichen  Causalitäten  har- 
Booiseh  zusammenklingen,  klärt  sich  die  Eikenntniss  subjectiv 
ii  idealen  Objecten.  —  Seit  Leibnitz  hat  das  Gesetz  der  Continui- 
tit  darch  seinen  trügerischen  Schein  viel  unbestimmt  verworrene 
Sememe  über    den  Fortschritt   in  der  Weltentwicklung*)  hervor- 
irerufen,  und   besonders  die  in    inductiver  Schule  erzogenen  Ur- 
Leber der  Descendenztheorie  sollten  wissen,  dass  vielmehr  dahin  ge- 
im^bt  werden  nmss,  statt  durch  rhetorischen  Wortqualm  die  Grenz- 


•  W^on  r«  iu  den  Naturwisseuftchaften  gelingt,  eine  Reihe  von  Entwlck- 
'tr*tt.  iip  bisher  fctreunt  schienen,  lu  einer  continulrlirhen  zu  machen,  so  ist 
!♦  .•*rw.e^^nde  Stioimung,  als  ob  damit  alle  Schwierigkeit  geschwunden  sei, 
x.l*3.  Oiftfi  die  Leirbtigkeit,  ein  geometrisches  Continuuni  zu  erzeugen,  wie  es 
9^^*  ^t  *uf  \ile4  w«f  eine  Reihe  ausmacht,  i'ibertragt,  während  im  Grunde  Alles 
iM'-.'t  w;#  «orber  /RAumaun).  Im  dialektischen  Process  ist  das  Gesetz  der  Con- 
e.:c  tax  'ia*a  Kint  »i«  b  aus  dem  Andern  zu  ergeben  schiene,  iu  einem  höheren 
f«n»^iritx.  ti^lf«rb  für  den  vollen  Beweis  einer  Welterklärung  genommen  ^^Bau- 
ai  ri^  .  m.gf^ipn  (n»cb  Trendelenburg)  das  Auseinanderherleiten  in  reinem  Denken 
IV?  ^t^'.u  wäre.  Tawallad  bedeutet  Fortpflanzung  (bei  Bisr) ,  indem  eine  von 
» t^a.  Ajec*  bewirkte  Thätigkeit  sich  weiter  /ortpflanzen  und  neue  Veräuderuugeu 
ai    «r  >r«u  Otj'iten   bewirken  könne. 

C.«:.«»,   M«i««    VI.  C 
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scheiden  zu  yerandeutlicheii;  jedes  einzelne  Objeet  möglichst  scharf i 
und  genan  in  seiner  Eigenthttmlichkeit  za  erfassen.   Auf  die  Ge* 
staltung  der  unorganischen  Körper  übt  die  Wärme  einen  (dm 
Aggregatzustand  modificirenden)  Einfluss,  auf  die  der  pflanzlieheii 
bereits  das  Licht  (in  der  Färbung),   und  man  kann  diese  Wir» 
kungen  von  den   ersten  Regungen   der  Sinnesempfindungen  (bei 
niederen  Thieren)  weiter  verfolgen  bis  zu  den  Oeistesthätigkeitoi  i 
der  Menschen  und   mit  der  Vervollkommnung  der  Organisatioa^ 
einen  einheitlichen  Zusammenhang  festhalten.    Diese  Auffassm^ 
bewegt  sich  dann  aber  nur  in   einer  ähnlichen  Hypothese ,   ak 
wenn  man  aus  graduell  vermehrter  Geschwindigkeit  der  Schwift* 
gungen  die  Entstehung  des  Schalls^  der  Wärme;  des  Lichtes  «k^ 
leitet;  und  kanu;  eben  so  wenig  wie  hier^  zu  einer  weiteren  Er* 
klärung  dieneu;  da  die  Physik  noch  immer  den  Schall,  die  WäioM^ 
das  Licht  als  selbstständige  Manife^tionen  festzuhalten  hatte,  wis 
gleichfalls  das  Denken  eine  solche  bildet  gegenüber  den  unbewiaii*» 
ten  Empfindungen.  Wollte  man  den  theoretisch  hinzustellenden  Ab^f  . 
schluss  als  einen  realen  auffassen^  so  würden  wir  uns  nur 
durch  subjectiv  kurzsichtige  Verstümmelung  den  Weg  zu  weitartt; 
Enthüllungen  aus  der  unendlichen  Quelle  des  noch  Unbekanntie%: 
und  dem  Walten  harmonischer  Gesetzlichkeit;  verrammeln. 

Darwin's  Beobachtungen  begründen  eine  TransmntatiMNj 
theoriC;  und  die  Ausdehnung  dieser  Lehre  zu  einer  DescendeM^^ 
theorie  ist  eben  so  sehr  eine  in  Widersprüche  verwickelnde  (w# 
nicht  auf  Thatsachen  gestützte)  Erweiterung;  wie  Oken'a  Ye^^ 
allgemeinerung*)  der  in  den  elektrischen  Erscheinungen  naehwdb»! 
baren  Polaritäten  auf  die  übrigen  Naturprocesse.  Vermischt 
die   stattfindenden  Veränderungen   zu   einem  unonterbroclienia 


:• 


^ 


*)  Ignis  conversiones   prima m  mare ,    miHs    aatem  dimidium   qiiid< 
dimidium    vero    folgur    (Empedocles).     Ignem    per  iSrem   couvertt   iD   hooMmii 
qood  est  veloti  seinen  dispositfonls  raundf,  quod  Tocat  mare,  hi  9k  rovvw 
ylyercu  y^  xal  ov^avos  (s.  Clem.  AI.). 
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Fiats  y  SO  entschwindet  jeder  Anhaltspunkt  gesetzlicher  Ordnnng 
der  Erkenntniss.  Die  geregelten  Verhältnisse,  die  in  organischer 
Natur  eben  so  nothwendig  sind  wie  in  der  unorganischen,  bleiben 
mamer  Acht,  wenn  jede  Zelle  im  Organismus  als  gleichwerthig  gilt. 
Die  chemischen  Grundstoffe  stammen  nicht  von  einander  aus 
diier  gemeinsamen  Urform  ab,  sie  gehen  ebensowenig  in  einan- 
der Ober,  wenn  nicht  ihr  Variiren,  unter  gesetzlichen  Verhält- 
wimeUf  bis  zu  Arten  selbstständiger  Neubildung  fortschreiten 
kmmu  Der  Schwefel  zeigt  dimorphische  Kristalle,  ob  er  über  111** 
oder  bei  einer  niedrigeren  Temperatur  anschiesst.  Allzu  stark 
crhitit,  wird  der  Schwefel  verdampft  (relativ  vernichtet),  nach 
geringer  Erwärmung  kehrt  er  beim  Kaltwerden  in  den  früheren 
Aggregat-Znstand  zurück,  über  200^  geht  er  in  einen  zähen  brau- 
mtm  (von  dem  spröden  verschiedenen)  Körper  über.  So  mag  eine 
«gmnisehe  Species  in  stürmischen  Umänderungen  gänzlich  zu 
Grude  gehen,  nnter  leichten  Modificationen  vielfach  variiren  und 
•Mb  Anfhören  der  ablenkenden  Einwirkungen  in  die  eigentliche 
Somuilfonn  zurückfallen,  bei  gesetzlich  regnlirter  Accummulation 
der  rmgestaltungen  dagegen,  als  neues  Product  daraus  hervor- 
cdben.  Ueberall  liegt  ein  Gesetzliches  zu  Grunde,  das  indess 
sar  durch  unklare  Nebenbedeutungen  überladen  wird,  wenn  es 
»rh  Wille  (bei  Schopenhauer)  oder  Unbewusstes  (bei  v.  Hart- 
amnn;  benennt,  oder  wenn  man  (nach  Malcbranche)  die  Seele 
ab  Centralpunkt  des  Lebens  (s.  Wedekind)  durch  innewoh- 
■ende  Anlagen  den  Körper  bilden  lässt  in  einer  Welt  vorstellen- 
irr  Monaden,  wo  für  Leibnitz'  Spiritualismus  alle  Daseinsformen 
mar  Abstufungen  des  mehr  oder  minder  deutlichen  Vorstellens. 
Die  Transmutationslehre  im  Kampf  um's  Leben,  oder  (nach 
Bobbes;  im  Krieg  Aller  gegen  Alle,  zeigt  die  Abhängigkeit  der 
Orrmnismen  von  der  Umgebung,  und  auch  in  anorganischer  Natur 
\MAtk   der  Einflnss  der  Temperatur  in  Krystallen,  die  nicht  dem 

lefvüuren  Systeme   angehören,    selbst    bis    zu  Aendcrungen  der 

C* 


XXXVI  Vorwort. 

WinkelneigUDgen  (nach  Mitscherlich)  führen.  Partialverän- 
derungen  treten  ein;  durch  polarische  Hinwegnahme  der  Rhom- 
boeder-Scheitel  des  Rauten-Dodekaeders  ergiebt  sich  das  Te- 
traeder, aber  das  Ebenmaass-Gesetz  (und  das  Gesetz  der  Gleich- 
heit der  Dimensions-Verhältnisse)  erhält  in  den  Correlationen 
den  einheitlichen  Zusammenhang.  Eine  Mineralspecies  setzt 
gleiche  chemische  Zusammensetzung  und  gleiche  Krystallisatifm 
voraus,  sie  mag  sich  isomorphisch  oder  dimorphisch  verhalten,  sie 
mag  sich  aus  Rothkupfererz  durch  Aufnahme  von  Kohlensäure 
und  Wasser  zu  Malachit  (aus  Octaeder  zu  schiefer  rhombischer 
Säule),  aus  Kupferlasur  durch  Verlust  eines  Theils  der  Kohlen- 
säure zu  Malachit  umbilden;  die  gegenseitige  Abhängigkeit  von 
äusserer  Gestalt  und  innerer  Zusammensetzung  wird  dadurch 
indessen  nicht  gestört.  Jede  Krystallform  hat  eine  gewisse  Weite  ' 
möglicher  Veränderungen,  und  mag  sich  durch  Entrandnng,  ^ 
Entkantung,  Enteckung  u.  s.  w.  manchmal  flir  den  ersten  An- 
blick dem  Spielräume  anderer  Kernformen  nähern,  sie  wird  aber: 
stets  auf  die  ihr  zukommende  reducirbar  bleiben ,  ausser  wenn  ^ 
sie  auch  ihre  chemische  Zusammensetzung  ändert,  also  flber* 
haupt  ein  neues  Art-Ding  wird.  Aus  dem  Mangel  scharfer 
Unterscheidung  zwischen  dem  Sein  und  dem  Schein  üiesst  d«r 
Grundfehler,  der  die  Vorstellung  der  Descendenztheorie  fUsdik 
Natron  vermag  im  stumpfen  Rhomboeder  oder  im  Würfel  anfim- 
treten,  aber  im  ersten  Falle  bildet  sich  mit  Salpetersäure  der: 
Salpeter,  im  letzten  mit  Salzsäure  Steinsalz.  Der  Rolle  der; 
analysirbaren  Elemente  in  der  anorganischen  Natur  entsprecheil 
in  der  organischen  nicht  die  dort  immer  gleichen  Grandstoflk^ 
sondern  die  wesentlichen  Eigenschaften  des  jedesmaligen  Otfi 
ganismus.  Wollte  man  nun  eine  Entwicklungsreihe  der  Mia^ 
ralien,  etwa  vom  Würfel  (des  Steinsalz)  zum  stumpfen  BhomboedAt 
(des  Salpeter),  der  schiefen  rhombischen  Säule  (des  Glanber8ali\ 
dann  Salmiak  (in  Octaedern),    Anhydrit  (in   geraden  rek 
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lirm  äänlen),  Borazit  (in  Tetraedern),  Sodalit  (in  Rauten-Dodeka- 
edern), Leacoit   n.   dgl.  aufstellen^   so   wäre   damit  Alles  um- 
fseworfen,   was   die  Induction   aufzubauen   sucht.    Die   Chemie 
gcwmnn  ihre  Stützpfeiler  eben  dadurch ,   dass   sie   sich  aus  der 
«abe^mmten  Verschwommenheit    der    Alchemie    losrang,   dass 
•ac  die  so  weit  festgestellten  Grundstoffe  als  unantastbare  hei- 
ligte and  denjenigen  als  Ketzer  ausstossen  müsste,  der  auch  heute 
Meli  Ton  einer  Umwandlung  der  Elemente  in  einander  träumen 
woDte,  weil  ihm  solche  Hypothesen  ein  glatteres  und  bequemeres 
Sjntem  herstellen  würden.     So   weit   uns  Partialveränderungen 
m,  deo  Kiystallen  bekannt  sind,  nehmen  wir  sie  an,  aber  durch 
fsitn  Schritt*),  mit  dem  wir  über  die  factisch  gesicherte  Basis 
kittuii0ebreiten,  yerietzen  wir  die  exacte  Naturwissenschaft.    Ist 
m  BIM  in  der  organischen  Natur  noch    nicht   möglich   gewesen, 
lie  wesentlichen  Bestandtbeile  jeder   Species    in   so   fest  um- 
«iiriebene   Formeln  zu   fassen,  wie  in  den  Atomgewichten  der 
älOeliiometrie,   so  haben  wir  doch   zu  versuchen,   dahin  zu  ge- 
«,    and  uns  nicht  von  vornherein  den  Weg  dadurch  abzu- 


*.  .Die  Ifidariion  fordfrl  Voll^tindigkeit  der  RpobHchtung*»!!,  wenn  sie  zu 
•*'&«r«tt  Frirebnis^en  fTihrfn  soll  (eine  Induction  ans  einzelnen  Fällen  ist  nach 
*in#  Kiiidrrei)  Der  Oefrenstand  mnss  von  allen  Seiten,  narli  allen  üe- 
ktäptiukttu ,  mit  Allen  Sinnen,  in  jeder  Lag«^  und  Zeit  beobarhtet  werden" 
•  H*-a.*'.  Wrnn  die  Indurtion  Ihre  Kohniaterialien  7U>Hnimpnträgt,  bedarf  sie 
•u*r*i.ti#»  ein*'«  ungefibren  Planes  des  Risses,  nach  dem  sie  bauen  will,  und  die« 
ym  hr»  Hypothese,  sip  darf  dann  nber  nicht  die  Bausteine  dem  entsprechend 
ia^>  5*' 4*0  um  itire  «iibj»^ctive  Idee,  wie  die  künstlerische  Afhitektonik,  zur  Aus- 
%tf.*r  t**  trinjren ,  «ondern  da  «ie  mit  den  umhersreworfenen  Stücken  eifies 
•rt"4  •^'.%  dem  Beginn  dr«»  Seins  fertigen  Kosmos  baut  (um  ihre  Idee  vom  Mikro- 
*♦  o*u  anzuschauen),  tu  muss  >ie  je  nach  der  Art  der  sich  au  Material  dar- 
•-►•i*f«  F'jrmen  den  Gang  der  Arbeit  stets  entsprechend  niodiflciren,  bis  sich 
ti-,*»t..'h  dm»  Oan/e  \ollkommen  harmonisch  in  einander  geschlossen  zeigt.  Krst 
**r»rfcwindM  die  Hypothese  vor  dem  (iewussten .  das  dann  später  weiter 
Ml  e,|r«b«  *^tiuzt  de»  Ferneren  verwendet  werden  kann.  Zur  Controle  muss  auf 
jNr  *7tt^«b  der  Indurtion  die  zersetzende  Anal)>e  der  Peduction  folgen,  die 
•••  4*f   ••p«<'alAtioD   an»   dem   Einen    wieder  auf  d.is  constituirende  Viele  zurück- 
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schneiden,  dass  wir  statt  scharf  zu  difFerenziren,  möglichst  ver- 
schwimmend generalisiren.  Wird  dann,  überhaupt  eine  un- 
bedingte Verfügung  über  die  Zeit  beansprucht ,  wird  es  selbst 
als  Grundsatz  aufgestellt,  den  Hypothesen  über  die  Dauer  geolo- 
gischer Perioden  eine  möglichste  Ausdehnung  zu  geben,  so  ist 
es  von  vornherein  mit  jedem  Denken  vorbei,  denn  in  langer 
Zeit  ist,  wie  schon  der  gute  Herodot  es  wusste,  Alles  möglich^ 
ist  Alles  geschehbar,  aber  deutlich  gewusst,  als  wirklich  ge- 
schehen, ist  dann  Nichts  mehr.  Die  Fortzeugungsfähigkeit  in 
der  organischen  Natur  begründet  zwischen  ihr  und  der  anorga- 
nischen nur  einen  relativen  Unterschied.  Allerdings  vermag  die 
Einwirkung  des  Milieu  im  Organismus  (wie  bis  zu  einem  ge* 
wissen  Grade  auch  im  Krystall)  Transmutationen  hervorzurufea, 
die  zur  Erwerbung  neuer  Eigenschaften  und  zur  Fortpflanzongs- 
fähigkeit  derselben  befähigen,  immer  aber  nur  innerhalb  der 
Spielweite  möglicher  Existenzfähigkeit.  Wird  diese  überschritten,  ' 
so  tritt  uns  damit  eine  neue  Existenz  entgegen,  die  wir,  wenn 
mit  diesem  Worte  überhaupt  ein  Sinn  verknüpft  werden  soB, 
als  gesondert  erfassen  müssen.  Die  von  uns  in  die  Natur  hinein- 
getragenen Eintheilungen  sind  subjective,  nicht  objective,  und 
würden  wir  zwei  bisher  als  getrennt  aufgefasste  Existenzen  ver- 
schwimmen sehen,  so  hätten  wir  unsere  subjective  Scheidung  ab 
unrichtige  anzuklagen  und  durch  weitere  Auffassung  zu  ver- 
bessern,  nicht  aber  in  dem  objectiven  Bestehen  einen  Zusammen-  \ 
hang  zwischen  Erscheinungen  zu  vefmnthen,  um  deren  Getrennt-   \ 

4 

heit  auszudrücken,  wie  eben  den  Species-  oder  (wenn  man  wiH) 
den  Genusbegriff  in  der  Sprache,  und  also  im  Denken  ge* 
schaffen  haben.  Da  wir  inmitten  der  Naturentwicklungen  stehen, 
muss  für  unser  Räsonniren  darüber  stets  der  subjective  Stand- 
punkt festgehalten  werden,  da  für  die  objective  Betrachtung  die 
Frage  nach  dem  Ttov  ario  noch  nicht  beantwortet  ist.  —  In  der 
Descendenztheorie  wird  ein  Inductionsschlnss  gefunden,  der  seuiA 
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Wahrbeit  mit  dem  ei^änzenden  Dednctionsschlass  der  Pitho- 
coidentiieorie  deatlich  in  sich  trägt  (Haeckel);  und  allerdings  ist 
diese  Theorie  der  aligemeinen  Descendenz  einer  jener  Inductions- 
fcUflase,  wie  sie  die  Philosophie  von  jeher  bei  Hunderten  ge- 
Mldet  hmif  aber  gewiss  kein  naturwissenschaftlicher  Inductions- 
«cUim,  der  scharfes  Eindringen  in  die  kleinsten  Detailverhältnisse 
veriAOgen  wttrde ,  wogegen  jene  sich  mit  den  ungefährsten  All- 
gemeinbeiten  begnOgt,  und  im  Gegentheil  unsicher  wird;  wenn 
•ie  bei  der  Genealogie  auf  Einzelnheiten  eingeht.  Als  Hypothese 
ktante  diese  der  Descendenz  unter  Umständen  so  gut  wie  jede 
aadere  sein  and  auch  ohne  die  Möglichkeit  einer  stricten  Be- 
«etsführimg  ihre  vorläufige  Verwendung  verlangen  können^  wenn 
dadurch  der  Gewinn  praktischer  Resultate  in  Aussicht  stände, 
iknlich  wie  sich  die  Physik  der  Theorie  der  Aetherschwingungen 
bei  dem  Licht  bedient.  Während  aber  in  dem  letzten  Falle 
ifiese  Theorie  für  Erleichterung  der  zur  Erklärung  führenden 
Beebnnngen  sich  empfiehlt,  greift  die  Descendenztheorie  nirgends 
im  praktische  Erörterungen  ein,  sondern  kann  nur  speculativ 
rerwandt  werden,  während  gerade  durch  den  speculativen  Ge- 
brmoch  solche  an  sich  unschädliche  Ausbülfstheorien  erst  gefähr- 
lich werden  und  auch  die  Aethertbeorie  in  den  Köpfen  physika- 
lischer Laien  manchen  Wirrwarr  angestiftet  hat 

Fttr  den  Naturforscher  kann  kein  Atom*)  der  Materie  ver- 
sichtH  werden,  da  es  im  Kreislauf  der  Veränderungen  in  einer 
Beoen  Modification  wiedererscheint;  aber  indem  wir  schliesslich 
nicht  den  Stoff  als  solchen,  sondern  nur  die  in  demselbtMi 
waltenden  Kräfte  verstehen,  würde  die  Schöpfung  des  Aristoteles 


•>  r>M  Molerol  Im  ^Ubilen  Gleichgewicht  Ut  elnetr.  Wechsel  der  Form  durch 

•ttrs/'tiven  oder  repolsWen  EinflflÄse    von   verftchiedenartig  constltuirten  Mol»*- 

AJift^«^t2t,  worin  die  Phanornfn««  der  rhenilsrhen  Veräri  lerungen  liegen  und 

MoibrolArforroeD    in    grösserer    oder    geringerer  Compli«atlon    und  grosserer 

f*r\ngtTtT  Stabilität  bewirkt  werden  (Baymü). 
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zur  Geltung  kommen,  als  Verwirklichung  des  Möglichen,  und 
bliebe  dann  die  Frage,  ob  das  absolut  Reale  im  Wirklichen 
(dem  relativ  Realen)  oder  im  Möglichen  liege.  Die  Unter- 
suchung nach  der  Schöpfung*)  der  Materie  (oder  den  Eraft- 
centren,  worin  die  Atome  aufgehen)  bleibt  dem  Naturforscher, 
der  mit  seinen  exacten  Forschungen  über  den  Planetarkreis 
nicht  hinausgehen  kann,  verschlossen,  denn  schon  die,  als  von 
der  Materie  befreite,  verfeinerte  Existenzform  der  Gase  berührt 
an  den  Grenzen  ihres  Seins  ein  für  uns  relatives  Nichtsein, 
und  wie  der  Raum  vom  leeren  Raum  oder  Raumlosen,  wäre  die 
Zeit  vom  Zeitlosen  eingeschlossen  zu  denken,  wobei  dann  fttr 
das  letzte  Aufgehen  der  Materie  in,  oder  ihr  erstes  Hervorgehen 
aus  diesen  Negationen  keine  Anhalte  gegeben  sind.  Je  nach 
dem  Standpunkt  der  Kenntnisse  vermag  der  Mensch  einen 
weiteren  oder  engeren  Umkreis  der  Dinge  seines  Horizontes  zn 
verstehen,  indem  er  die  dortigen  Vorgänge  in  ihre  wechselseitigen 
Ursächlichkeiten  auflöst.  Stets  gelangt  er  aber,  bald  früher, 
bald  später,  an  das  Räthsel  des  Seins,  das  sich  nur  ans  den 
Knotenverschlingungen  des  eigenen  Bewusstseins  wird  erschliessen 
können.  Die  ideal  unbegrenzte  Theilbarkeit  der  Materie  ftihrt 
zu  einem  ähnlichen  Paradoxon,  wie  der  Satz,  dass  ein  weiteres 
Sandkorn  den  Rücken  des  überladenen  Eameels  bräche.  Es 
giebt  eine  Last,  die  das  Eameel  zu  tragen  vermag,  eine  andere, 

*)  Nach  Athanasius  könnte  Gott  nicht  Schöpfer  genannt  werden,  wenn  er 
nicht  auch  die  Materie  geschafTen,  ans  der  die  Dinge  gemacht  sind  (s.  Schwane). 
Dens  est  quidam  divimis  Spiritus  qui  per  quattuor  infnsns  elementa,  glgnit  ani- 
versa.  Igitur  si  de  eleinentis  et  deo  nascuntur  omnia,  unam  uriginem  habent  et 
par  est  natura  omnium  (Servins) ;  to  näv  mundom  non  possnmus  dicere,  oam 
mundus  non  est  totum.  Nach  Uisam  ben  Amr  darf  man  sich  beim  kosmologiscben 
Beweis  nur  an  die  Korper  (agsam)  selbst,  nicht  an  ihre  Zust&nde  und  Ver- 
änderungen halten,  denn  diese  (die  arad)  seien  gar  kein  Beweis  für  das  Deietn 
eines  Schopfers  (s.  Steiner).  Nach  Ihn  Israil  sind  alle  entstandenen  Dinge  Ein- 
bildung (und  Schein),  die  vielfachen  Potenzen  (des  einfachen  Absolnten)  dagegen 
die  Wirklichkeit    (Realität)  des  in's  Dasein  getretenen  Existlrenden  (s.  Fleiscber). 
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die  em  erdiUckt,  aber  die  Grenze  lässt  sich  nicht  anf  ein  Sand- 
kjofu  redociren,*)  indem  mit  Annäherung  der  höchsten  Trag- 
mOglichkeit  die  Widerstandsfähigkeit  des  Kameeis  in  seinen 
Moskeln  sich  verringert,  nnd  es,  nach  Erreichung  einer  be- 
•tmuDten  Last,  Frage  der  Zeit  bleibt,  ob  das  Kameel  (oder  ein 
grsdiiell  in  den  Fngen  seiner  Stützpfeiler  splitterndes  Gebäude) 
von  telbst  zusammen  sinkt,  oder  rascher  bei  fortgehender  Ver- 
nehnnig  der  Last  Die  Auffassung  der  Materie  ist  an  die 
Similichkeit  geknüpft,  und  da,  wo  dieselbe  an  der  Grenze  der 
opiiflcben  Hlilfsmittel  durch  die  feinsten  Instrumente,  wie  sie  die 
Hfnde  zu  führen  vermögen,  sich  nicht  mehr  theilen  lässt ,  dort 
liegt  die  Grenzlinie  ihrer  Theilbarkeit,  indem  die  darüber  hinaus- 
gedmcbte  Materie,  als  ideale,  keine  Materie  mehr  sein  würde, 
weO  ihrer  wesentlich  nothwendigsten  Stütze,  der  in  sinnlicher  Auf- 
fiusmig  begründeten,  entbehrend.  Bei  flüssiger  Vertheilnng  stellt 
■ieh  ^eichfalls  ans  den  Grössen  der  neben  einander  verschobenen 
Atome  eine  Grenze  her,  wenn  der  in  der  Verdünnung  vermuthete 
Be«tandtheil  durch  keine  sinnlichen  Hülfsmittel  mehr  zu  ent- 
decken ist,  und  durch  keine  Reagentien,  denen  sich  zuletzt  auch 
da«»  noch  in  Minimalgrössen  antwortende  Jod  entzieht.  Wollen  wir 
über  die  Grenze  des  Materiellen**)  hinaus  die  ideale  Betrachtung 
f.>rt^etzen.  so  muss  sich  dieser  neuen  Umgebung  gemäss  auch  die 
resammte  Rechnungsmethode  ändern.  —  Durch  Einfall  von  Wärme 
in  chemische  Substanzen  können  neue  Verbindungen  hervor- 
remfen  werden,  und  empfindliche  Elementar-Combinationen  mögen 
•ebon  durch   diejenige   Modification  der  kosmischen  Kraft,   die 

•>  Nor  #in  ideAJer  Achill  Ist  ausser  Stande,  die  Schildkröte  einzuholen,  denn 
•tm  Vkül  Bit  Fleisch  und  Blnt  wird  hald  an  den  IMatz  kommen,  wo  j.eine  Fuss- 
i*M*    4ie   berechnete    Differeni    überragt    und    also    nach  der  Ueberhohing  keine 
*•*•  TrpDnong  dei  theilenden  Unterschieden  gestattet. 

••f  Nach    Iluxlej    sind    die    Gedanken    der   Ausdruck    der    raolecnlaren  Ver- 
•»^•'»Ätfo    lo    Jener  Lebensmaterie,    die  der  Quell    der   übrigen    vitalen  Phiuo- 
Ist     Mut  rot(Hii  tffXfj  (Marc.  Au.). 
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nur  als  Licht  (ohne  materielle  Wärme-Aasströmang)  in  die  Ek^ 
scheinang  tritt  ^  Aenderungen  erleiden.  Eine  durch  Licht  an- 
geregte Schwingungsbewegung  tritt  mittelst  des  Anges  (dnrdi 
den  optischen  Apparat  desselben  ermöglicht)  in  die  empfängliche 
Bildungsmasse  des  Gehirnes  ein  und  regt  dort  Gestaltungen  an, 
deren  wir  ans  als  aus  dem  dunkeln  Geflihlsmeer  hervortretender 
Gedanken  bewusst  werden.  Di^enigen  Empfindungen  des  All- 
gemeinbefindens, die,  als  Ueberschuss  der  auf  das  Neryensystem 
reflectirten  Assimilationsprocesse  des  in  jedem  Momente  des 
Wachsthums  umgebildeten  Körpers,  beständig  in  den  Central- 
organen  der  Ganglien  und,  von  ihnen  weiter  geftlhrt,  im  EUm 
schwebend  erhalten  werden,  werden  durch  den  natürlichen  Trieb 
der  Selbsterhaltung  (sofern  diese,  und  also  überhaupt  ein 
Seiendes,  seine  Existenzbedingung  voraussetzt)  zu  harmonischer 
Abgleichung  (in  der  einen  oder  andern  Weise)  mit  dem  Ganzen  des 
Organismus  gezwungen,  und  stellen  in  einer  fortgeschrittenen 
Wesenheit,  die  befähigt  ist,  kosmische  Agentien  aufzufassen^ 
diese  Einheit  in  der  durch  klare  Gedanken  zusammengefassten 
Persönlichkeit  her,  die  sich  in  ununterbrochener  Verjüngung 
durch  geistige  Thaten  erneut  und  die  vorhandene  Schöpfung 
vermehrt    Was  von  diesen  psychischen  Gestaltungsprocessen*^) 


*)  Sind  die  Annichten,  die  wir  haben,  nicht  von  unserem  Denken,  sondeni 
HUT  von  der  Ernihrung  des  Gehirns  und  der  Einwirkung  der  Dinge  aof  dt« 
Sinne  abhängig,  so  ist  Jede  Ansicht  gleich  wahr  und  gleich  irrig  [d.  b.  halb  wahr 
und  halb  irrig,  wie  gewöhnlich,  aber  die  harmonischer  im  Denken  entwickelte 
ist  deshalb  auch  eben  die  dem  Wahren  nähere  und  somit  für  den  Fortschritt 
richtigere]  Ein  Streit  darum  ist  untuläMig.  Bs  wQrden  aber  auch  gar  ketii« 
verschiedenen  Ansichten  entstehen  kennen,  sondern  Alle  mttssten  dieselben  Ge- 
danken haben  [durchaus  nicht,  da  die  an  sich  freilich  gleichartig  wirkenden  Ursadi«n 
auf  die  verschiedenen  Resonantboden  der  Jedesmaligen  Individualität  ftdlen«  nlm* 
lieh  dem  bei  den  Einielnen  verschiedenen  Product  aus  dem  Früheren].  Weno 
der  Mensch  ein  sittliches  Wesen  ist,  so  muss  er  auch  denken,  wie  die  SittU«hk«ll 
seines  Lebens  es  fordert.  Sittlichkeit  ist  aber  nicht  möglich  ohne  Freiheit  alt 
Bedingung  derselben,  denn  Jedes  sittliche  Urtheil  findet  nur  über  eine  f^le  Hiad« 
Inng  statt     [Die  Freiheit  ist  allerdings  eine  scheinbar  vorhandene  and  kann  \m 
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Bewnsstfl  n  kommt ,  sind  nur  die  äusseren  Abdrücke  der- 
idben  mn  den  Gehimdecken^  als  Basis  ihre  Thätigkeit  und 
der  körperliche  Wurzelboden  derselben ,  auf  welchem  sich  auch 
n  normalen  Zustande  der  Zusammenhang  des  schon  Ver- 
htfenen  in  der  Eiinnerungsreihe  mit  ungleichmässiger  Deutlich- 
btt  festrabalten  pflegt  Sollte  indess  auch  hier  die  Ordnung 
pitkologisch  gestört  sein,  so  wird  trotzdem  das  harmonische 
Waehstbom  psychischer  Persönlichkeit,  wie  aus  der  Anlage  der 
Veniebennatur  hervortretend,  ungestört  weiter  gehen,  so  lange 
liwrbtQpt  das  irdische  Leben  fortdauert.  Schon  bei  der  Geburt 
vird  der  Reim  zu  einer  besondem  Richtung  der  Persönlichkeit 
»m  der  Vererbung  her  mit  zur  Welt  gebracht  ^  es  ist  aber  der 
frziebnng,  d.  h.  der  Herstellung  und  Erhaltung  eines  gesunden 
Zistandes  in  der  Geistesthätigkeit,  möglich,  etwaige  Mängel  zu 
fcrbetsem  und  ein  vollendeteres  Resultat  zu  gewinnen,  wogegen 
■MMraliieh  krankhafte  Verstimmung,  die  zu  mit  sich  selbst  un- 
harmonischen Handlungen,  zu  Verbrechen,  zu  Missethaten  und 
MiwkUlngen  ftlhrt,  den  angeerbten  Charakter  verschlechtem  oder 
Tftllig  zu  Grunde  richten  mag.  Eine  Unordnung  in  der  geistigen 
Thitigkeit  dagegen,  die  aus  den  Störungen  körperlicher  Zu- 
«tände  resultirt,  bleibt  auf  die,  nach  einwohnenden  Gesetzen  aus 
irdiik^her  Wurzel  im  Jenseits  fortgebildete,  Persönlichkeit  ohne 
Einflnss,  da  hier  gewissermassen  die  Naturheilkraft,  wie  bei 
kdqierlichen  Krankheiten,  das  pathologische  Gebilde  einzukapseln 
•ttd  zu  isoliren,  von  sich  abzuhalten  strebt,  damit  es  (wenn  auch 
keine  restitutio  in  integrum  ausführbar  sei)  doch  möj^dichst  wenig 
gar  keinen  Eintluss  auf  das  Leben  der  Übrigen  Organe  aus- 


zoiD  phy»ischen  Gesetze  anch  aU  solche  aiifgefa^st  werden,  ist  aber  nur 
«iM  >b€iidi$tn  Rntwickliinir,  ähnlich  wie  die  organische  Natur  der  anorganischen 
f*r*Mbrr«f«ht.  Nicht  die  freie  Wahl  iit  der  Zweck  im  Sittlichen,  sondern  die 
W»E>oift^lk  fetandr  Hrfullnng  durch  richtige«  Verstäiidni^^.  so  dass  der  Schlechte 
nfWrirk  «ia  Dommer  ist]  Die  Freiheit  ist  die  objective  Bedingung  fQr  die  Eil- 
fttttlirlMU  Weit  (liarmt). 
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ttben  möge.  Die  bei  Qeisteskrankheiten  nnr  auf  der  Oberfläche 
verworrenen  Bilder  vermögen  am  so  weniger  auf  die  Wesenheit 
des  psychischen  Wachsthnms  zn  inflaeneiren,  als  eben  der  Wille 
(die  allein  hier  das  Innere  und  Aenssere,  in  der  Sphäre  des 
Geistigen  verbindende  Brücke)  aufgehoben,  und  also  jede  Passage 
abgeschnitten  ist.  Die  darch  das  kosmische  Licht  eingetretene 
Erweckung  des  Geistes  liegt  schon  potentia  in  der  Eigenthflm* 
lichkeit  des  Menschen,  ist  dort  zn  einer  untrennbar  innewohneiir 
den  Qualität  geworden,  und  wenn  sie  sich  auch  in  jedem  Augen- 
blicke des  Sehens  und  daraus  resultirender  Gedanken-Erhaltung 
oder  'Umbildung  wiederholt,  so  ist  das  gewissermassen  nur 
als  das  bedeutungslose  Nachzittem  einer  Schöpfungsbewegung^ 
aufzufassen,  die  sich  schon  vollzogen  und  in  ihren  schliessliehen 
Resultaten  gesichert  ist,  die  allerdings  (nach  dem  inneren  Zu- 
sammenhang aller  Dinge  im  All)  durch  accumulirende  Er- 
schtitterungen  während  der  Spanne  des  Lebens  noch  vollendeter 
umgestaltet  (oder  auch  abnorm  verdorben)  werden  kann  (und 
dadurch  für  die  jedesmalige  Persönlichkeit  ein  besonderes  Ver- 
dienst, oder  Verluste,  accreditiren  wUrde),  die  aber,  wenn  durch 
Zufälligkeiten  die  Wechselwirkung  unterbrochen  ist  (wie  oft 
schon  beim  Schreck  oder  andern  Wahnsinn  zeugenden  Einzel- 
ercignissen  durch  plötzlichen  Wechsel  des  gerade  vorhandenen  und 
auf  das  Hirn  einströmenden  Gesichtsbildes),  nichtsdestoweniger 
ihren  eigenen  Gesetzen  nach  regelrecht  sich  weiter  bildet.  Der 
organische  Zusammenhang  der  in  jedem  Acte  des  Selbstbewusst- 
seins  aus  gleichem  Erdkörper  gebildeten  Persönlichkeit  besteht 
dann  (nach  dem  Zerfallen  jenes)  im  Ewig-Unendlichen  ohne 
Raum-  und  2^itbeschränkung  fort. 

Die  Fragen  nach  dem  Bösen  '*')  und  seinem  Ursprung  haben  von 


*)  Der  BSte,  das  nicht  von  Gott  (als  alleiniger  Ursache)  kommen  kann,  Mtit 
(nach  Plutarch)  zwei   entgegengesetzte  Principieu  voraus.     Nach  Pjthagoraa  U«gt 
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jAtr  dts  experimeDtam  cracis  der  Religionen  gebildet  und  mit 

Tkeorien  darttber  pflegten  sich  die  Moralisten  ihren  eigenen  Kopf 

mcht  Dor,  sondern  auch  jeden  gesunden  Menschenverstand  za  zer- 

brecbeo,  wenn  die  sonderbaren  Launen  eines  allmächtigen  und  all- 

gltigen  Schöpfers*)  erklärt  werden  sollten^  der^  ohne  durch  einen 

gleicbstarken  Ahriman  in  seiner  Herrschaft  beeinträchtigt  oder  zum 

Kampf  am  dieselbe  gezwungen  zu  sein,  dennoch  aus  eitler  Liebe 

Ar  die  armen  Menschenkinder  dem  Teufel  seine  bösen  Spässc 

n  treiben  erlaube!    Allerdings  hat  es  dieser  Autokrat**)  dann 

wieder  in  seiner  Hand,  seine  Auserwählten  durch  Special- Vor- 

reebte  zu   schützen  oder  seine  priesterlichen  Diener  mit  unbe- 

•ebinkter  Vollmacht  zu  bekleiden,  aus  Hölle  oder  Fegefeuer 

nd  allen  Netzen  des  Widersachers  zu  befreien.    Die  Austlbung 

der  Tagend  wird  hier  zur  servilen  Augendienerei,  es  kommt  vor 

Allem  darauf  an,  die  Ceremonien  des  Cultus  genau  zu  erfüllen, 

vorgeschriebenen  Gebete  zu  sprechen  oder,  noch  bequemer, 


4w  BoM  io  der  Materie,  uach  FUto  io  der  Aiianke  (der  Vernaiift  gegenüber). 
F;«>tiD  tttrt  das  Hose  \u  die  Negation  des  Sein,  ProrliH  in  das  Gestaltlose,  Philo 
i  l^ri  (r#een»atz  rii  (Jott.  Narh  den  Ssablern  (bei  Shahristaiii)  i:»t  der  Stoff  die 
Wtrjrl  df»  H^»en  (»  Chwolsohn).  Nach  Spinoza  ist  nichts  gut  oder  böse,  ?on- 
itrr.  d^r  differente  Charakter  tritt  erst  in  Beziehung  zum  Merisohen   hervor. 

*     Na<b  Ibrahim  bi'n  Sajjär  an  Nazzäm  (unter  den  Mutaliziten)   widerspricht 

•»  4#»   B^criff  der  (ierechtigkeit  Gottes,  dass  er,  sofern  er  wollte,   auch  das  Un- 

fkt  tJ»uD  könnte    s.  Steiner).     Gott  hat  nicht  die  Macht,  gegen  solche,  Hie  mit 

B«wi5MtMPjij   und   Vernunft  handelten,    Ungerechtigkeit  zu  liben  (nach   AI.   Iskafl). 

♦•    h^tt  leitet  nicht,    wen    er    irre  fTihren  will,    und  sie  hnben  keinen  Bei- 

•la&d  (im  k/»ran).     Gott  hat  ihr  (lehör  versiegelt  und  auf  ihren  Blicken   liegt  eine 

I>«<ke  und    es    trifft    «ie    gewaltige    Strafe    (als    praede^tini^t).     Neqiie  enini  quia 

bocnm  e>t.  idrtrf*»  aut^cultare  debemus,  sed  quia  Dens  praecepit  (Tertull/I.    Tnde 

Tide&dom  ^t,  ne  forte  etiam ,  si  quid  boni  operis  apud  illos  (haereticos)  geri  vi- 

d#CLr.    quia    non    flt    ex    flde .    convertatur    in  peccatum  (Orig.)      Nach   Aiigu>tin 

iWrtrifft  flde«  rationem      Liberum  arbitrium  ad   malum  tiufncit,  ad   bouum  antem 

ftr;ai    #«t.     nifi    adjnxetnr    ab    omnipotent!    bono    (Aug  ).      Opera    mi<ericordiae 

t  f..':  priMii.nt.  *ive  Pag:\iii«i,  sive  Judaei^,   qui  Christo  non  credunt  (Aug.).     Omne 

^'%*ia.   ar   D.alum  non   nobit»cum  oritur,  sed  agitur  a  nobis,    war  die  (ketzerische) 

LHir«    de«    Olestiu«    (Genosse    des   Coluber   Britannus).     Animae    in    corpore  seu 

««H»  pereuni  uitione  puniri,  sensit  Orpheus. 


XLVI  Vorwort. 

erst  in  der  Todesstunde  die  gesetzmässige  Beichte  abzoleg 
und  wenn  auch  zugleich  die  Ansübang  tugendhafter  Handlung 
verlangt  wird;  so  ist  es  doch  eine  parteiische  Scaia*);  die  zwiscl 
Out  und  Böse  unterscheidet,  oftmals  den  Mord  um  des  Glaub 
willeo  der  höchsten  Belohnungen  für  würdig  erachtend.  Ai 
der  Buddhismus  ist  durch  die  hierarchischen  Einflüsse  späte 
Zeiten  in  den  meisten  Ländern  zu  einem  leeren  Formel-Die 
geworden ;  doch  ist  es  bei  ihm  möglich,  durch  abstrahirte 
trachtang  seiner  Grundzüge  einen  logisch-natürlichen  Zusamm 
hang  auszuverfolgen ;  während  man  bei  den  mit  einem  deus 
machina  subjectiver  Schöpfung  in  die  Geschichte  eintreten« 
Religionen  plötzlich  zu  dem  schrofifen  Abfall  eines  Anfan 
kommt,  wo  alle  die  verwickelten  Fragen,  auf  deren  Lösung  n 
hofift,  in  einen  mysteriösen  Knoten  durcheinander  gewirrt  lie^ 
und  eben  als  ein  wunderbares  Mysterium  gläubig  ttbemonu 
werden  müssen. 

Abgesehen  von  dem ,   was  wir  die   (zum  Theil  auf  egy 
scher    und    chaldäischer  Unterlage    ruhenden)    Religionen 
Griechen    und    Römer    zu    nennen    pflegen,    was   aber    ui 
nur    beiläufiger  Berührung    des    religiösen   Elementes    in 
Hauptsache  die  mythologischen  Vorstellungen  der  Hellenen 
greift,  abgesehen  femer  von  den  Versuchen,  durch  welche 
verschiedenen  Naturstämme  den  individuellen  Bedürfnissen  i 
giösen  Dranges  Genüge  zu  leisten  sich  bemühen,  handelt  es  f 
(ausser  den  beiden  auf  historische  Stifter  zurückftlhrbaren 
ligions-Systemen  des  aus  mosaischer  Volkslehre  fortentwickel 
Christenthums**)  und  des  Islam)  bei  einem  Ueberblick  der  auf 


*)  Den  a8uta  (widerrechtlichen)  wird  (bei  Aeechjlos)  oota  (was  den  OSl 
lieb  ist)  entgegengesetzt  (s.  Dronke),  nicht  6buua. 

**)  Est  et  sHa  magices  factio  a  Mose  et  Janine  et  Josape,  Judaeis,  pendens  ( 
ans).  Porro  furentes  adersarü  Hilariooem  maleflcum  Christianornm  ad  sappli< 
poscunt  (wegen  Lecanomantie).    Athanasins  wurde  wegen  seiner  Propb«Miii] 
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tlkben  nnd  (bei  den  Cnlturstaaten  der)  westlichen  Hemisphäre 
rncbenden  Gottesideen  zunächst  nm  die  mit  altiranischen  (viel- 
cht  anch  skytbischen)  verbundenen  Beligionen  Indiens  nnd 
iterhin  Ost-Asiens  ^  anter  welchen  (im  Gegensatz  zu  den  mit 
r  politischen  Stellung  der  Brahmanen  bedingten  Religions- 
iorien  dieser)  vor  Allem  der  Buddhismus  hervortritt  In  der 
Igen  Reihe  seiner  Stifter  aus  einer  anfangslosen  Vorzeit  her- 
niBellend,  hat  diese  Religion  tiefer  als  eine  andere  ihre 
oieln  in  die  Menschennatur  hineingesenkt  und  zeigt  sich 
r  das  innigste    mit  deren   Wesenheit  verwachsen  ^  den  lei- 


oiomen.)  für  einen  Zauberer  gehalten  (Amm.  Marc.).  Tertallian  ftiebt  Jedem 
iC»D  Marht  Qber  die  Dämone  durch  Anblasen.  Nach  Eusrbius  gaben  sich  gnos- 
•  Zaob«rtr  f&r  Chri»ten  aus.  Ausi  sunt  elementa  turbare  die  von  Const.  M.  be- 
tM  Magier.  Der  vuo  den  Christen  herbeigerufene  Regensturm  (im  Kriege  mit 
}«aden)  wurde  dem  egjptischen  Magier  Arnuphis  zugeschrieben.  Im  Kvangelium 
leüigeo  Thomas  erscheint  das  Kind  Jesus  (nach  Wallun)  als  ein  bushafter  Magier. 
Hagier  Jesus  quält  die  Frau  des  Pilatus  durch  einen  Traum  (im  Evangelium  des 
lenas).  Praeter  nocturnas  enim  visioues  per  dies  quoque  impletur  apud  nos 
tu  iaocto  purrorum  iniiocen»  aetas,  quae  in  ecstasi  videt  oculis,  et  audit  et 
tur  ra  quibus  nus  diiminus  uiunere  et  iustriiere  dignatur  (Cypriau.).  Dans 
«Inturr»  f^aijx  rAtacombes),  1«'  Christ,  Moisc  tieDuent  la  baguette,  alors  qu'ils 
apii4»«eut  dr5  niirArlr»,  et  flgiireut  ainsi  tcls  que  les  gentiU  avaient  cuutume 
rpre*enter  les  ojagicien;»  (Le  Blatit).  Les  trui»  uiissi'naires  avaient  desccndu 
bta  JQtqu'ä  nne  bourgade  d'Alsace,  qnand  Maternus  moiinit.  I.e.s  runipagnonfi 
iMUiu*  et  Valt'fiuc.i  reprirent  tristement  le  chemin  a  Rume  ,  ils  en  revinrent 
Min  aprrf  a^ec  It*  bätun  df  St.  Pierre,  et  lorsqnMift  l'eurt'nt  posn  sur  le  tom- 
4u  mort ,  le  inort  fe  leva.  Aprt's  autant  d'aiinöcs  de  pontificat  (conime 
■•  de  Cologne  et  de  Tungrcs),  qu'il  avait  passt«  de  jours  dans  le  toaibeau, 
ae  ü  h»aU  iVxangile  du  tUs  de  la  veuve  de  NaViu ,  r'e&t-ä-dire  celui  de  sa 
n  rr«arrecti<'n,  Maternus  ntonrut  une  troisieme  fois,  puiir  ne  plus  ressus^citer 
I  icnitrr  jour  (Oianan)).  Den  Kuchen  (des  Weilmaehteu)  buk  der  heilige 
t  Im  Lribe  der  Jungfrau  Maria,  indem  »ich  der  Zucker  seiner  Göttlichkeit 
4«m  Teige  unserer  Menschlichkeit  vereinigte.  Dort  im  Leibe  der  Jungfrau 
ttet«  der  heilige  (jeist  auch  den  Meth  aus  Gewürzen  und  aus  Wein,  dax  Ge* 
I  Ist  di^  grutli'he  Tu^rend,  der  Wein  das  menschliche  Blut,  auch  hat  der  hei- 
iß9iMl  da4  Ki  zersprengt,  au:»  dem  der  heilige  Kapaun  hervorging  (s.  Bartsch), 
^ieiMa  que  et  de»otz  escricha  fon  trauiessa  a  sa  cara  seror  frayre  Matfre 
rrea  Meare  la  festa  de  Nadal  et  apres  a  totz. 
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densYollen  Schmerz  *)  des  Daseins^  das  Unglück  des  Seins  (nacb 
Schelling);  zu  mildem  strebend. 

Als  Kern  des  buddhistischen  Moralsystems  liegt  seine  ki* 
tende  Idee  darin  ^  dass  die  Menschennatnr  verwandelt  and  g6* 
läutert  werden  mtlsse^  um  sie  geschickt  zu  machen  ^  die  Aether*- 
regionen   des  Psychischen  zu  bewohnen,    während  das  lieber^ 
wiegen  sinnlicher  Strebungen  immer  fester  mit   der  Erde   n^ 
sammenklebe  undj  die  von  der  Urweisheit  Abirrenden  in  ihm 
Tiefen  hinabführe.  Ein  conventioueller  Maassstab  für  Gut  and  Bö0% 
Gebote  und  Verbote;  giebt  es  im  Uebrigen  weiter  nicht.    Jedv  i 
kann  handeln  **),  wie  es  ihm  beliebt,  aber  es  wird  ihm  gelehri^-j 
dass  gewisse  seiner  Handlungen  verdienstliche  oder  Verdieoat 
erwerbende   sein,    andere    dagegen    un verdienstliche;    dass   er 
also  mit  den  ersteren  ein  gutes  Geschäft  machen  würde,  and  daaii 
sein  eigener  Vortheil***)  ihre  Ausübung  verlange,  wenn  er  Bchat! 
verständig  genug  ist,  dieses  einzusehen.  Der  Unverstand,  die  Un^'; 


*)  Hegesias,  dem  Todesredner  {Tieiaid'dvaroe)^  bei  dessen  Vorträgen  dber  d« 
Irdische  I.nden   und   das   im  Jenseits  zu   suchende  Glück  viele  Selbstmorde  tm^ 
kamen,   wurde    es    von  .Ptulomäos   verboten   seine  Lehre    vorzotragen.    *0^^phtti 
Snb  Judaeornm  Judieibus,  sublato  Athenieusium  regne,  Orpheus   clams    erat  vir 
sapientissimus  et  multorum  mysteriorum  peritissimus.     Hujus  etiam  ferantur  Ifbri 
de  cognitione  dei,  in  quibus  praeter  alia  has  posuit  sententias;  Aetherem  principi»^ 
a  deo  conditum  fuisse,  ab  utraque  aetheris  parte  chaos ,  noctem  terribilem  oulft' 
teniiisse  et  occultasse  quae    snb   aethere   erant,    significaus   noctem   esse   priorMl  . 
(dixit  summum  Aetherem  comprehendl  non  posse).  De  genere  humano  dixU,  iptOft '. 
itidem  ab  omnium  rerum  opiflce  deo  forroatum  foisse,  et  animam  accepitte  ratlMi^^ 
praeditam.  secutns  Mosis  scripta.     Dixit    etiam  genus  humanum  esse  mlseram  ÜT^ 

.1 


multis  animi  corporisque  calamitatibus  obnoxium  et  bonorum  malorumque  ov . 

capax,  et  miseram  vitam   vivens  (Suldas).     Orpheus  lernte   in  Egypteo  die  Leift^v 
des   Moses  (Justin). 

**)  Nach  Hobbes  sind  Tugend  und  Laster  Begriffe,  die  nur  durch  die  wQl»^ 
kürliche  Entscheidung  des  Staates  entstehen.     Tvfifia  tvftfiaTi  tlaai. 

*^**)  Nicht  durch  Moralpredigten  werden  die  Menschen  besser,  sondern  dedsnli»  ; 
dass  mau  sie  gesunder  macht  (v.  Holbach),  indem  ihnen  ihr  eigener  Vorthtli  §•* 
xeigt  wird.    Was  der  Natur  gemäss  wirkt,  ist  gut  (M.  Aar.). 
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Bnbeif^)  (der  Zustand  der  Heiden  in  den  Zeiten  der  Gbft- 
i  nmeh  dem  Islam)  oder  die  Avixa  ist  folgerichtig  fttr  den 
Oiismos  die  Wurzel  alles  üebels.  Die  sich  zuerst  aus  dem 
rttdieo  zur  Henschenexistenz  erhebende  Seele  tritt  unwissend 
Lebm,  unwissend  und  stupide ,  wie  die  unverständigen 
Ttf  die  Bruta.  Wenn  sich  allmälig  im  Laufe  neuer  Existenzver- 
rugen  der  Verstand  des  Menschen  aufzuhellen  beginnt^  wenn 
■  geistiges  Auge  gewinnt;  die  Wahrheiten  der  Religion  zu 
eben,  dann  wird  es  ihm  bald  augenscheinlich  und  klar^  wie 
offenbarer  und  handgreiflicher  Vortheil  darin  liegt,  in  der 
en  Lebensfrist  die  als  verdienstliche  bezeichneten  Handlungen 
ben,  um  dadurch  hunderttausend  von  Freudenjahren,  statt 
•o  langer  Epochen  der  Leiden,  zu  gewinnen  und  überhaupt 
letzten  Ziele  näher  zu  rücken.  In  wieweit  es  sich  hierbei 
Gutes,  das  des  Guten  wegen  geschähe,  handle,  hängt 
bjectiver  Interpretation  ab,  und  jedenfalls  betont  es  der 
DiMmus  gerade  als  eine  natürliche  Folge  der  zunehmenden 
emng*^,  dass  es  der  veredelten  Natur***)  allmälig  zur  an- 
Katur  wird,  nur  gut  zu  handeln,  während  allerdings  die  in 


>  Di«  h^t§€  Handlung  beisst  Sünde  oder  cLfiaprla  oder  Abirrnng  d.  b.  von 
■f»!  f«  d«  Wette)  Nacb  Plato  ist  Niemand  freiwillig  böse,  indem  aller 
[  ASf  l'ovenund  entstebt. 

)  Kb«ii  die  Rabn,  nach  der  da»  MeDschengeschlecht  zn  seiner  Vollkommen- 
«laact,  moM  Jeder  einzelne  Menscb  (der  fniher,  der  spater)  erst  darchlanfen 
,  W«i«Tkt  Leasing  in  der  S^elenwandemngs-Hypotbese  (s.  Rossler).  Die 
kifi  B^ben,  Tor  ihrer  Geburt  Thiere  bewohnt  zu  haben.  Non  solnm  cum 
ii  exp«rtiQm  animantium  appetionibus  et  visioribus  conjunctionem  ineunt  et 
vHat^cD.  ft^d  etiam  plantarom  aemulantur  motns  et  pulchritudines ,  prop- 
^oo'i  planuram  qaoque  adjunctas  habeant  proprietates,  habere  autem  etiam 
■  prwprrtateü.  otpote  dnritiem  Adamantis  (nach  Basilides)  die  Seelen; 
mf  Ar  c^x«»  vToi «<Vra«  xai  ovtüs  o»v  r}fily ,  xaO'a.TtB^  ol  UvSayo^aoi 
.   kl 

*)  Ba  ift  Utchter  gnt  zn  handeln,  als  sich  des  B^sen  zu  enthalten,  denn  das 
tu  4^«  M^Qs^hen  eigenthQmlich  und  seine  Ansftihmng  ergiebt  Freude  (nach 
»■■  1 1       Belehrung  macht  den  Menschen  gut  (nach  Confutsius). 
«ti«9.    BafcM    VI  ^ 
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die  Menschennatur  erst  eintretenden  Wesen  ^  noeh  wie  Kii 
durch  Hinwdsnng  auf  Belohnungen  angereizt  werden  rnttss 
oder  überhaupt  unter  den  allegorischen  Ausmalungen  der  Him 
und  Höllen  zu  erziehen  sein.  Wenn  von  irgend  einer  Relig 
würde  es  sich  gerade  von  der  buddhistischen  sagen  lassen,  c 
das  Oute  seiner  selbst  willen  zu  üben  sei,  denn  die  sonst  immer  i 
wirkende  Verführung  der  himmlischen  Belohnungen  kann 
Buddhispms  um  so  weniger  in  Frage  kommen,  da  die  wirk 
Tugendhaften  absichtlich  dahin  streben,  dieser  nicht  theill 
zu  werden,  sie  vielmehr  zu  vermeiden,  um  desto  ungestörter 
Outhandeln  zu  verharren  und  desto  rascher  das  erstrebte: 
des  vollkommenen  Outseins  zu  erreichen.  JElier  kann  insofern 
einem  Outen  um  des  Outen  willen  geredet  werden,  da  hier  al 
der  spnst  stets  störende  Zwiespalt  gleichzeitiger  Belohnun| 
mit  denen  man  liebäugelt,  fortfällt,  obwohl  natürlich  auch  d 
das  Oute  nur  deshalb  des  Outen  wegen  geschieht,  weil  es 
Belohnung  in  sich  selbst  findet  (oder  zugleich  geistige  Fi 
den,  die  den  an  sinnliche  allein  Oewöhnten  unverständlich  s 
in  Aussicht  stellt).  Jene  rettende  Weisheit*)  des  Buddhisi 
die  die  Avixa  oder  Dummheit  vernichtet,  begreift  aber  n 
etwa  die  Oelehrsamkeit ,  deren  mit  irdischem  Tand  besc 
tigtes  Vielwissen  der  nach  Abstraction  strebenden  Seele  y 
mehr  mancherlei  Hindemisse  in  den  Weg  legt,  sondern  einl 
die  normale  Gesundheit  des  Menschenverstandes,  die  dem  QrOa 
und  Kleinsten,  für  den  Armen  leichter  für  als  den  Reichen, 
gänglich  ist.    Die  Scala  der  guten  und  bösen  Handlungen 


*)  Mangel  an  Belehrung  (neben  Vernachlässigung  des  Guten  und  Hinn«! 
zum  Bösen)  führt  nach  den  Triaden  in  den  Strudel  der  Prüfungen  znrQck. 

**)  Laotse  leitet  das  B5se  aus  der  Erkenntniss  des  Guten  ab,  die  Abgrofl 
des  Goten  ISsst  das  Laster  erst  hervortreten  (Planckner).   In  Leibnitz*  bester 
stfltzt  sich  das  Böse  nicht  auf  positive  Ursache,  sondern  auf  einen  Maog«!  (i 
defloiens).     Dem  damaligen  Weltsystem    gemäss    lag    für  Plato    das   Gate   In 
massvoll  beschränkten  Idee  gegenüber  dem  Bösen  desApeiron  oder  Uobecr«>tt 
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▼erdientl  hen  n  ye:  ßnstwidrigen,  gliedert  tioh  iiiin 
wUhitmoB  naeh  der  natttrlichen  Anlage  der  MenBohennatar; 
dfiM  Widerstreit  des  Bexaellen  and  psychischen  Poles,  der 
I  im  Embryo  hervortretenden  Doppelheit  der  Qeschleohts- 
le  uid  der  Oehimentwickli  ng,  die  nach  der  Gebort  mit  doi 
BB  der  Mannbarkeit  in  eine  ne  Phase  eintritt  Die  Hand- 
»  der  Thiere  werden  vorwi  ind  ans  der  Oeschlechtssphäre 
rt,  und  den  sinnlichen  Trid  i,  die  mehr  oder  weniger  eng 
t  nsammenhängen.  Aehnlich  verhält  sich  die  eben  erst 
doB  Thierischen  abgelöste  Menschenexistenz  anf  ihrem  nn- 
m  Stadium  y  wo  geistige  Ueberlegnng  noch  ziemlich  macht- 
ily  eine  Determination  zu  erzwingen,  wenn  ihnen  gegenttber 
ier  andern  Seite  die  schwerer  wiegenden  Gründe  materidler 
Behkeit  die  Wagschale  hinabziehen.  Die  ganze  Erziehnng 
Mamcbengeschlechts  bemht  darauf,  die  Entwicklung  nnd 
Adniig  des  psychischen  Poles '^)  möglichst  zu  fördern  und  zn 
Bitigen,  so  dass  die  Wesenheit  in  jeder  neuen  Existenz**) 
abgeschwächter  Sinnlichkeit  nnd  dagegen  mit  stärkerer  nnd 
ifigenderer  Geistestbätigkeit  geboren  wird,  um  schliesslich 


md  tpitor  im  Ewif-üneDdltchen  die   Gottheit  gesacht  warde.     Wir  werden 

m  Gotffii  Alt  sittlicher  AuforderuDg,    als  Pflicht   and   Gesetz  immer  nur  an 

A  G«gM»Atx  (dem  B^eD)  bewasst  (s.  Zeller). 

*)  Booas  enim  soimas  {kotoi  nldjan^a)  supercoelesti  loco  relicto,  sostinaisse 

I  Ia  hooc  tartamm  et  corpore  sascepto,  malorom  omnium,  qaae  ex  genera- 

Wliahontor.  fuisse  participes  existimant  (Gl.  AI.).     Animae  per  angelos  in 

m  immittontiir. 

*}  Res  aatem  lia^c,  quae   mors  vocatur,    dod    est   mors,   qulppe   qaae  nihil 

ÜKit,  Md  reeolutio  (Servias).  Plato  betrachtet  den  als  Gewinn  zu  ersebnen- 
M  ab  eloeo  traamloeen  Schlaf.  Aach  das  im  Lanfe  der  geistigen  Fort- 
If  «rwerbeDe  Denken  ist   wieder  zu  überwinden,   denn  qai  saget  scientiam, 

«C  dolorem  (Kobeleth).  In  Leibnitz*  Optimismns  besteht  die  grösste  Stel- 
g  4er  Tbätigkeit  and  also  das  höchste  Glück  and  die  Vollkommenheit  des 
i^M  darin,    das«   sie   za    einer  erhabeneren    Erkenntniss   gelange.     IA%  qae 

a  rv^  rinstnictioo  par  rintelligeuce,  eile  d^ire  se  d^tacher  des  biens  moo- 
>  (D-Tkathibi)  nach  den  Uarrauiten  (Schmulders). 

D* 


LIl  VonroTt. 

immer  mehr  nnd  mehr  dnrch  psychische*)  Motive  allein  zmn  Bm 
dein  bestimmt  zn  werden.  Die  Sinnlichkeit  centrirt  im  6eBclile0k| 
System  nod  in  den  von  diesem  direct  ausgeübten  Fonfitinii) 
von  diesem  Mittelpunkt  weitere  Sphären  umgreifend:  die  J| 
Wollust  verbundene  Grausamkeit;  die  gierige  Befriedigiiag  fl| 
teriell^  Oenttsse^  welche  durch  üppige  Emährungssäfte  das  KQqi^ 
liehe  kräftigen  und  zugleich  von  dieser  Basis  aus  den  in  V^ 
brechen  fahrenden  Affecten  des  Hasses  ^  des  Zornes ,  der 
des  Neides  u.  s.  w.  Stütze  und  Macht  verleihen.  Es  moss 
dahin  gestrebt  werden;  den  Einfiuss  dieser  animalischen 
(der  MohO;  LobO;  TosO;  des  Dummen,  Begehrlichen''^)  und 
schaftlichen)  zu  brechen;  um  dem  Geistigen  freien  Spielraum 
gewähren.  Excentrische  Richtungen  im  Buddhismus  haben 
allerdings;  zur  consequenten  Ertödtung  aller  im  Sexuellen 
zelnden  Laster;  gänzliche  Enthaltsamkeit  zur  Pflicht 
die  oft  ganze  Städte  in  die  Klosterbehausungen***)  ehelos  lel 
Mönche  und  Nonnen  verwandelt  hat.  Eine  verständige 
richtungt)  wusste  indess  diese  Uebertreibungen  zu 
ebenso   wie  schon   Gautama  die   des    ausmergelnden 


=1 

*)  Der  Uebergang   von  den    physischen   Kr&ften   des  Oehirns   zn   de«  i|l 
sprechenden  Thatoachen   des  Bewosstseins   ist  nicht  denkbar  (nach  TyndtU). 
Betreff  der  Zasammenziehang   der  thierischen  Mnskel  ist  einerseits  die  dl« 
Th&tigkeit,  andererseite  die  mechanische  gegeben  (s.  Bemard),  aber  das  Terl 
Glied,  die  Art  der  Verwandlung  der  einen  in  die  andere,  fehlt. 

**)  Thomas  von  Kempen  betrachtet   die  Begierde  als  die  Wonel  «Uw 
(in  den  sieben  Hanptlastem). 

***)  Panlns'  Ansichten  über  die  Ehe  müssten,  festgehalten  and  ernst 
noth wendig  zum  Kloster  führen  (s.  Lang). 

f)  Die  Indier  leiten  patra  (pnttra)  von  pat  (H511e)  nnd  tr&  (sehütteo) 
da  dorch  Erzeugung  des  Sohnes  der  Vater  vor  der  HSlle  bewahrt  wird,  li 
Lassen  reinigt  der  Pntra  (Sohn)  den  Vater,  den  er  von  der  Pflicht,  Kilidiri 
zeugen,  befreit.  Liberum  a  liberamento  appellatum  volunt,  quod  quasi  manv] 
coeundo  per  ejus  beneflcium  emissis  seminibus  llberentur,  quod  idem  Lfb«r  m 
liebri  et  dellcato  corpore  pingitur;  dicunt  enim  molieres  fi  attributas  et  ^Am 
propter  excitendam  libidinem  (Isid.).  -i 


Vorwort.  LIII 

■uurtiflcbe  BOfwer,  die  dadarob  die  Geistesoperationen  selbst 
■tilehtig:teo,  indem  nar  in  einem  gesunden  Körper  ein  ge- 
kr  Oekty  als  anf  physiologischer  Grundlage  wurzelnd,  zu 
m  vermag.  Der  Buddbismus  verlangt  unumgänglich  ein 
iehtiges  Arbeiten  am  eigenen  Besserwerden.  Ein  Fehler, 
eimaal  gemacht  ist,  kann  nicht  wieder  zurückgerufen  wer- 
Dor  Schaden  ist  geschehen  und  muss  ausgebessert  werden, 
■Irafenden  Folgen*)  können  nicht  ausbleiben,  sie  werden  zu 
ildea  sein,  —  diesem  prädestinirten  Naturgang  vermag  Niemand 
■daiif  an,  aber  da  solche  Folgen  vorübergehende  sind,  so  muss 
ihren  Eintritt  Voraussehende  nun  sich  rasch  daran  machen, 
6efeblte  durch  Besseres  zu  ersetzen  und  weiterem  Verderben 
«beugen,  da  er  sich  dann  unter  den  ihn  unvermeidlich  tref- 
ien  Leiden  damit  trösten  kann,  dass  ihre  Dauer  nur  eine  kurze 
wird,  verglichen  mit  der  der  Freuden,  die  nicht  ausbleiben 
leo.  Sonstiges  Klagen^),  jammervolle  Reue,  Entschuldigungen, 
vftrfe  sind  nicht  nur  nutzlos,  sondern  direct  schädlich,  da  sie 
zu  verwendende  Zeit  ohne  Zweck  vergeuden,  denn 


*»  Wm    der   Mensch   säet,   das    wird   er   ernten  oder   (buddhistisch)    desien 
it  vtrd  er  essen. 

^)  In  der  Sclbsterkenntniss  (der  Busse)  giebt  es  nur  eine  Stande,  das  „Fleisch- 
MtDBUcin*,  die  Selbstsacht,  in  welcher  das  Individnnm  sich  selbst,  die  Be- 
f«Of  seiner  particolaren  WQnsche  nnd  Neigungen,  seine  Lust  und  Olfick- 
wH  tum  Angelpunkte  seiner  Bestrebungen  macht;  und  nur  eine  Tugend,  das 
Clffe«inut«e{u*^  oder  die  Liebe,  welche,  das  eigne  Selbst  vergessend  und  ver- 
mmd ,  da*  ewig  Wahre  und  allgemein  Vernfiuftige  zum  einzigen  Zwecke  und 
Ifmod  des  Willens  macht  (Lang).  Jesus  fasste  die  Sünde  seiner  Morder 
4«B  Oesirhti>pankt  der  Unwissenheit  auf  (sie  wissen  nicht,  was  sie  thun). 
Wahrheit  wird  euch  frei  macheu.**  Nach  Basilius  kann  für  die  nach  der 
i  begangenen  Sünden  die  Vergebung  erst  nach  beschwerlichen  Bussübnngen 
|t  Verden  (Srhwane^.  FIs  kommt  keine  Gnade  in  irgend  eine  Creatnr,  es 
na  dcrcb  den  heiligen  Geist  (Basil.).  Mit  der  heiligenden  Gnade  beginnt 
'•rgoctiirfaang  \^iaian)  der  Seele  (s.  Maximus).  Rene  ist  nie  ohne  Buss- 
le alM  der  erst«  Schritt  zur  Besserung  (s.  Wuttke).  Die  Reue  hat  den  Ent- 
m  4#r  Emeoening  tu  begründen ,  aber  die  Busse  beginne  dann  sogleich  da- 
anjT   AB   Besserwerdeu   zu  arbeiten. 
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vielleicht  könnte ,  wie  der  Bnddhist  meint,  eine  Aeoamolalioi 
von  Tagenden,  wenn  man  eifrig  and  anermttdlicb  dabei  ist,  umI 
vor  der  Anknnft  der  verfolgenden  Erinnyen  eine  solohe  Ffffli 
von  Verdienst*)  anfhänfen,  dass  dieselbe  als  eine  Schntxwfll 
gegen  jene  zn  dienen  vermöchte.  Eine  andere  wäre  jedenfidl 
nicht  denkbar.  Nnr  der  im  Uebergang  znr  Baddhavollendvil 
stehende  Weise  vermag  beim  Eintritt  in's  Nirwana  den  Zwmm 
menhang  des  Alles  genügend  zn  darcbschanen ,  nm  dergleieki 
Winke  zn  ertheilen.  In  dieser  Harmonie  zwischen  dem  ErioMl 
teten,  vor  dem  der  Trag  der  Maya-Welt  zerfliesst^  nnd  dem  8dli 
der  Dinge  gewinnt  der  Baddha  die  Bedeatang  der  6otdMl| 
dnrch  seine  harmonischen  Kräfte  das  All  erhaltend,  nnd  sehli 
der  Heilige**)  anf  Erden  beeinflasst  wohlthätig  seine  Umgeboig 
Wer  dnrch  eifrige  Uebang  der  Kammattan***)  sich  von  der  MMI 
tigkeit  des  Irdischen  ttberzengt,  die  immer  friseb  keimenll 
Warzel  desselben  in  sich  ertödtet  hat,  der  steigt  anf  den  Stufen  dl 
Ciontemplation  zn  den  Pfaden  (Megga)  empor,  die  zn  den  FrttoliM 


*)  Die  Früchte  des  Tittham  WetaD^a-kam  enrachsen  in  der  geg«nwiit%i 
Bxistenz  (sooit  würde  es  als  Ahof»1kam  ueotralisirt  werden),  die  de«  UpaelM  ü) 
tanija-kam  in  der  nächsten,  die  des  Oprapara  Wetacija-kam  nach  der  dfttH 
Bxistenz.  Dnrch  Erlangung  von  Upakbathaka-kam  mSgen  die  Verdicntt«  4 
Wirken  des  geschehenen  üebels  abschneiden. 

^*)  Die  göttlichen  Menschen  (die  schwer  zn  erkennen  sind)  bedflrfen  HIaM 
denn  sie  haben  allt^s  zam  voIlkommeDen  Eigenthnm  gewonnen  (W&re  AUci  m| 
was  Gott  Je  geschaffen  hat,  das  gäbe  ich  Alles  den  Menschen  anf  einmil  dilil 
nm  es  za  Terzehren,  nnd  ich  thäte  es  mit  Fug  und  Recht,  denn  AUea  ist  tili 
Dieser  Leute  Wirken  bringt  das  höchste  Heil  [Bnddha*s] ,  ihr  Wirken  Am  | 
schiebt  innerlich  im  Grunde  der  Seele.  Selig  das  Königreich,  in  welchem  ^ 
Menschen  immer  weilen,  sie  schaffen  mehr  ewigen  Helles  in  einem  Aug«iiM|l 
als  alle  äusseren  Werke,  die  jemals  äusserlich  gewirkt  haben  (Meister  Bfkhiff 
Der  geheiligte  Mensch  ist  das  Ende  des  absoluten  Processes,  in  ihm  und  4m 
ihn  kehrt  die  Gottheit  ans  ihrer  Offenbarung  in  sich  selbst  zurück  (••  LaatMV 

***)  Oum  ad  mensam  aocnmbis  sit  tibi  ipsa  commestura  acerbae  UUst  OMH 
recordatio,  cum  Termes  in  sepulcro  depascentur  artus  tuoa  et  mlniit  ^ipH 
eapies  (Gr.).    Beim  Zubettgehen  betrachte  das  Lager  aU  Saig  a.  a.  w. 
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(Pkab)  (tahren,  mit  deren  Gennss  sich  das  Niirana  dem  VoUen- 
I0fcii  MheL 

Hirlieh  oontrastirt  mit  dem  buddhistischen  Hitleid,  als  pas- 
ifcr  liebe,  die  active  Liebe  des  Christenthnms ,  die  sich  anf 
Vrade  in  den  von  Gk)tt  vollkommen  geschaffenen  Dingen  be- 
rtede ,  aber  wenn  aoch  die  letztere  durch  edlere  OeftthlsstrO- 
^)  das  Ctemflth  erheben  würde,  so  muss  sie  doch  immer 
aof  einzehie  Auserwählte  beschränkt  sein  (und  sich  dann 
einer  philosophischen  Anschauung  moduliren),  wie  es  die 
CKhiehte  des  Christenthums  beweist,  wogegen  die  des  Bnd- 
fttr  ihre  bescheideneren  Anforderungen  auch  die  grosse 
,  auf  die  die  Religion  zu  wirken  bestimmt  ist ,  fähig  fin- 
U  nd  als  erstes  Zeichen  der  Oesittung  die  Barbarei  zu  mildem 


Die  geistige  Thätigkeit  wird  unterbrochen  in  zwei  Arten, 
dnreh  den  Schlaf  (der  indess  zur  Erholung  dient  durch 
des  verbrauchten  Sauerstoffes),  und  dann  durch  die  sinn- 
cfce^^)  Lust  (die  die  Nervenkräfte  an  dem  dem  Gehirn  entgegen- 
tzten  Pole  für  irdische  Fortzcngung  verbraucht),  so  dass  ein 
Kreislauf  der  Existenzen  die  Erlösung  aus  der  Leidens- 


^  Bb  i^oftiirher  Geist  lehrte  die  MenscbeD  Dach*hmen  das  Q5ttliche,  so 
la  ■!•  Dan  zwar,  was  sie  than,  aber  wissen  nicht,  was  sie  nachahmen  (nach 
Iti.  Anf  Sokrates*  Frage,  ob  der  Mensch,  der  angerecht  handelt,  aa>fQOPtlv, 
^tooM  la  sein,  scheine,  dass  er  unrecht  thnt,  antwortet  Protagoras, 
M  4im  McIsUD  dafür  hielten.  Das  Gerechte  ist  das  Zutriglichere  des  Starkeren 
■A  TWwy machos). 

*^/  Drr  Eadlmonist  marht  den  Genoss  des  Angenehmen,  der  Stoiker  dagegen 
iNtv«redcloD|(  und  Refolgiing  des  Pflichtgesetzes  zur  Bestimmung  des  Menschen. 
Il  GMckMlif  keit  versteht  Ilelvetius  die  grostmogliche  Summe  au  physischer  Last. 
«OD  dem  lebendigen  Sein  der  Vernunft  in  der  Organisation  zu  der 
der  Vernunft  im  irdischen ^Sein  hingeht,  ist  (nach  Schleier- 
ri  dM  Werden  des  h5chsten  (futes.  Aristones  fluem  dicebat  esse  dSutfo^iay, 
Tivere  |K>suit  Herillus  fluem.  Avxog  6  Tte^iTtanjTixo^  xrjp  dXr^&iyrjy 
tri  nrt'xii  "^^^'Oi  fiey}t'  elycu,  Cr!tolaus  perfectionem  viae  reete  fluantla 
■■■  f«4v  ^1*1.  Al.^ 


*)  In  der  Wirkuog  des  Lichtes  auf  photographische  Salze  geht  (in  der  Aetliit* 
scenz)  eine  physikalische  (nicht  eine  chemische)  Ver&ndernng  vor  sich,  indem  dto 
Molekülen,  auf  welche  das  Licht  gewirkt  hat,  ihre  Ylhrationshewegnngen  (Iki9 
lebendige  Kraft),  durch  Sympathie  mit  den  Lichtvibrationen  gesteigert  haben,  wto 
tönende  Korper  durch  einen  Ton-  angeregt  werden ,  der  in  Harmonie  steht  mit 
dem,  welchen  sie  anzugeben  fähig  sind  (s.  Lea). 

**)  Jede  Seele   haftet    für  das,    was    sie   gethan  hat   (im  Koran).    Aa   Vktm 
Früchten  sollt  ihr  sie  erkennen. 
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weit  desto  weiter  binausrUckt.  Im  Auge*)  regen  sieb  die  fireieo 
Deukoperationen  an^  während  diese  in  den  übrigen  Sinnesanf- 
fassangen  mehr  oder  weniger  an  materielle  Stofifamsetsnngw 
und  daraas  fliessende  Empfindungen  geknüpft  werden.  Musika- 
lischer Rhythmus  wirkt  durch  seinen  Einklang  fördernd  auf  die 
Gemüthsstimmung  des  Allgemeinbefindens;  auch  leicht  aus  Moakd- 
bewegungen  überspringend^  während  erst  ans  den  Gesicbtsbildem 
der  deutliche  Gedankenbau  aufsteigt 

Der  Buddhismus  unterscheidet  scharf  und  bestimmt  zwischen 
guten  und  schlechten  Handlungen,  zwischen  Tugend  und  Last»*, 
zwischen  Recht  und  Unrecht.  Unter  beiden  giebt  es  kein  Com* 
promisS;  die  weissen  Wege  führen  nach  Rechts ;  die  schwarzen 
nach  Links.  Das  BösC;  das  verübt  ist;  verlangt  seine  Stthne^ 
der  Stlnder  hat  jede  Hoffnung  auf  etwaige  Amnestie  hinter  sich 
zu  lassen;  für  ihn  giebt  es  keine  GnadC;  keine  Aussicht  anf  gnt- 
mttthige  Nachgiebigkeit;  die  sich  durch  zudringliche  Bettelei  und 
Geplärr  rühren  lasse  und  die  verdienten  Strafen  milder  nm(kshte^ 
Von  dem  Bösen;  das  er  gesäet  hat;  wird  der  Sünder  anch  die 
Frucht**)  zu  essen  haben;  wie  der  buddhistische  Sprach  es  be- 
sagt .  Er  hat  gofasst  und  männlich  seinem  Yerhängniss  ent* 
gegenzublickeu;  das  ihn  unvermeidlich  erreicht;  keine  Macht  im 
Himmel  und  auf  Erden  vermag  des  Schicksals  eisernen  Gang  m 
durchbrechen;  der  Urtheilsspruch  steht  fest;  ohne  Appellation, 
ohne  Ablass.    Doch  wenn  der  sündige  Mensch  jeder  Hoffiranif 
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'  tpeeidle  Ganstbezeagangen  *)  zu  entsagen  hat;  so  wird  ihm 
;egen  in  dem  Vertrauen  aaf  das  Walten  nnbengsamer  Oerech- 
kdi^  eine  festere  nnd  sichere  Hofihong  gewährleistet;  die  ihn 
r  der  Verzweiflung  bttlfloser  Vernichtung;  vor  der  Ewigkeit  der 
afen,  dieser  entsetzlichsten  Ausgeburt  religiöser  Verstandes- 
rwirning,  bewahren  muss.  Seine  Rettung  ist  nicht  durch 
ifeigaben  erkäuflich,  nicht  durch  Spruchgeplapper  erflehbar  ***\ 
er  eine  Rettung  liegt  in  seiner  Hand;  wenn  er  sie  emstUch 
U;  ihn  belebt  die  Hoffnung  sich  zu  retten  durch  eigene  Kraft 
il  eigene  Tüchtigkeit  in  Ausübung  der  Tugend,  sobald  er,  ohne 
t  kostbare  Zeit  mit  Winkelzügen  und  trügerischer  Selbsttäu- 
mng  zu  verlieren;  durch  Anhäufung  guter  Handlungen  die 
ilecbten  überwiegt  und  schliesslich  durch  zunehmende  Läute- 
ig  reiner  und  tugendhafter  Gresinnung  die  Entstehung  jedes 
KD  Gedankens  in  seinem  Naturell  zur  Unmöglichkeit  macht; 
i  anfangs  im  Keim  erstickt  und  ihm  dann  den  Boden  nimmt; 
r  dem  er  überhaupt  keimen  könnte.  Eine  solche  Vollendung 
rd  nie  innerhalb  des  Cyclus  einer  einzigen  Lebensexistenz 
eicht  werden.  Die  zuerst  in  der  Menschenwelt  ihre  Erschei- 
üg  machende  Wesenheit  taucht  eben  auf  aus  den  tiefen  Schieb- 
Igen   der  TbierreichC;  wo  sie  in  langen  Zeiten  dunkler  Un- 


^    D'betur  bona  merces  operibos   homiDum   bonis,   sed    non   debetur  gratia, 
m  ip%<nk  tomine»  operatnr  bouoft  ex  non  bonis  (Aug.). 

*^  Tbc  Lolj  religioD  uf  Boddha  is  perfect  justice,  springiDg  from  a  mau's 
B  Bur.UiTious  dUpofticloD,  wie  es  der  Praklang  aasdrückt  (s.  Alabaster).  Die 
i^oan;«!!^  (im  Gegeopatz  za  den  SamaDjaog)^  begreifen  all  those  who  pray 
r  iMkULre. 

•••j  D«r  DeterxDiDi«mus  widerspricht  dem  christlichen  Begriff  des  Menschen, 
in»  .Begriffe,  welche  Sünde,  Busse,  Wiedergeburt,  Selbstverantwortlichkeit  auf- 
iWa.  dfffi  rbri*tlichen  Princip**  (s.  Laug)  widersprechen,  aber  nicht  dem  bud- 
hMWLffo.  das  Dicht  Reue  will,  sondern  ein  Bessermachen,  das  allein  die  aus 
ra  Ur«arhea  fehlerhafte  Natur  in  ihren  Handlungen  yerbessern  kmnn,  die 
LbU^ tu Idigoogeo  eines  Nichthelfeukonnens  vor  den  bösen  Folgen  des  Bösen 
i>te  tvwa^rt  bleiben  würde. 
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wissenheit*)  ihre  Seelenwandernngen  darchlaafen  bat  Jetzt  za- 
erst  mit  einem  menschlichen  Körper  bekleidet,  ist  es  ihr  jetzt  zu- 
erst ermöglicht,  in  weiterer  Ausdehnung  Verdienst  zn  sammeln 
und  sich  ftlr  Ersteigung  höherer  Stufen  vorzubereiten,  aber  das 
erste  Debttt  wird  meist  nicht  besonders  glänzend  ausfallen  und 
nur  einen  geringen  Nettogewinn  an  Tugendverdienst  ttbrig  lassen. 
Nun  folgt  eine  Yielfachheit  neuer  Einkörperungen,  deren  Natur 
stets  durch  den  vorwiegend  tugendhaften  oder  lasterhaften  Cha- 
rakter des  vorangegangenen  Licbens  bestimmt  wird**).  Jedes 
Böse  erhält  seine  Strafe,  jedes  Gute  seine  Belohnung,  wie  es 
der  gesetzliche  Zusammenhang  in  der  Harmonie  des  Dfaanna 
fordert.  Dieselbe  Wesenheit,  die  schon  so  weit  in  Tugendan- 
sammlungen fortgeschritten  sein  mochte,  um  das  beglückte  Leben 
eines  Fürsten  oder  das  heilige  eines  Priesters  auf  Erden  zu  fahren, 
mag  dennoch  plötzlich  wieder  durch  eine  schwere  Sünde  so  tief 
gestürzt  werden,  um  nach  dem  Tode  in  einem  der  Höllenräume 
wiederum  aufzuleben  oder  sich  aufs  Neue  in  einem  Thierkörper 
eingekerkert  zu  finden.  Durchschnittlich  arbeitet  sich  die  Men- 
schennatur mühsam  und  beschwerlich  empor.  Der  geplagte  Leib- 
eigene oder  Selave,  dem  seine  Herrendienste  nur  wenig  Zeit 
übrig  lassen,  seinen  Qeist  und  somit  seine  Moralität  zu  cultiviren, 
kann  nur  verstohlen  hier  und  da  ein  Stückchen  Tugendverdienst 


*)  LUmperfection  des  orguiM  ne  permettant  pas,  dans  renfinee,  nn  gfuA 
d^velopp^ment  d*ideM,  cet  ige  est  celul  d'ane  sorte  d*imb«cniit<  foUltrt,  Bali 
e*Mt  prfeiMiii«nt  de  Im  leg^rete  des  id^es,  qae  prodoisent  dins  let  pramlai 
temps  de  U  Tie  les  impreseions  Tenant  de  Taxterieur,  qoe  la  raison  hmnalne 
acqaf ert  par  la  soite  sa  plus  grande  force ,  de  ce  qne  renfant  est  Obligo  de  rvt«* 
nir  OD  grand  nombre  de  fols  sar  les  minies  choaes',  ponr  se  lea  incolqoer  Ü  lee 
satt  mieox,  qaand  sa  memoire  est  parreno  k  se  les  appropier,  et  de  II  c«i  habf- 
tades,  qa'oD  a  tr^  i  propos  appel^  ane  seeonde  natare,  mala  qa*on  a  ea  tert 
de  regarder  oomme  d^tennin^  UDiqaement  par  rinstinct  (DamM). 

*^)  Der  empirische  Oharakter  ist  onfrei,  der  Mensch  aber  ist  Terantwortfidi 
(nach  Kant),  indem  der  empirische  Charakter  nnr  die  endliche  Bneheinong  dit 
inteUigibUan  ist  (s.  Rosaler). 


Vorwort.  LDL 

bei  Seite  leg     ,  i  hütet  diesen  Schatz  am  so  sorgsamer 

od  eifriger,  je  mehr  er  den  Trieb  in  sich  fühlt,  seine  qnalvoUe 
KiTJsIff  I  die  PrtkftingsEeit  des  Lebens  (nach  Kant),  los  zn  wer- 
te and  im  nächsten  Leben  *)  mit  einer  besseren  zu  Tertaoschen 
(sbwohl  er  dieses  erwünschte  Ziel  nicht  etwa  dnrch  den  Selbst- 
BMnd^,  der  alle  seine  früheren  Tugendverdienste  annnlliren 
würde,  besebleonigeo  könnte).  Mitunter  mag  selbst  dieser  vom 
Leben  ugUnsti^  Gestellte  Gelegenheit  haben,  eine  so  besonders 
vndieostToUe  Handlang  zn  üben,  dass  er  sich  nach  dem  Hin- 
stkeideo  in  einen  der  Freadenhimmel  versetzt  sieht  and  dort 
ttagcre  ZmtqKMshen  der  Seligkeit  gemessen  kann.  Mit  solch 
sinalieher  ErgiMzong  ist  aber  natüiüch  seine  geistige  Aasbildang 
■ielil  abgeschlossen,  vielmehr  im  Gegentheil  manchmal  gehindert, 
denn  die  nach  Erschöpfong  (  Tugendverdienstes  aas  dem  Himmel 
anf  die  Erde  zorückkehrenden  henseelen,  bewahren  manch- 

mal pioeb  Besieg  göttlichen  and  Anmassang,  wodurch 

sie  lieh   das  nächste  Mal  beim  Existenzwechsel,  statt  za  den 
ndiflten  der  Mahanya  anfrasteigen ,  in  die  Folt^kammem  der 


^  In  ZotamBMnbuif    mit   der   L«hre   tod    dar  SeelenwanderaDg  (Uoftsah) 

ihWd  Ahuud  b«o  ÜAbit  fünf  Stufen  des  überirdischen  Lebens,  wovon  zwei 

Par»din,  drei  der  Hölle  angehören  sollten ,    nnd  das   Schauen  Gottes  wurde 

afif  da*  Scbaoen  der  ersten  Vernunft  bezogen   (s.  Steiner).     Die  Religion   der  U1- 

ftrea  var  die  der  Kames  oder  Zauberer,  bis  Mieseiben  durch  die  vom  Khan  Ton 

kattay  f^aandten  Lamas  überwältigt  nnd  zum  Buddhismus  bekehrt  wurden.     ^Sie 

■H"^  daas  ihre  Seelen  Tausende  von  Jahren  lebten  und  durch  Leiber  von  Tbleren 

kadorchf eben*  (AtU-melik  Djouveini).  Die  Lehre  der  Seelenwaudernng  besUnd  bei 

4n  Matdakijab  (noter  den  lfagus),|bei  den  Brahmanen  (unter  den  Indern)  und  bei 

im    ^aablera   onter   den    Philosophen    (nach   Shahrastani).     Ebenso    bei   Kelten, 

<yrUD  o.  s.  w.    Jeder  Mensch  kommt  so  oft  wieder,  bis  er  die  höchste 

f«  der  Specolation  durch  eigene  Anstrengung   oder  Leiden  erlangt  (Guhrauer). 

^)  Die  Selbstmörder,  die  Aeneas  (bei  Virgil)  vor  den  traurigen  Feldern  um- 

itr^hwtiSm  sieht  sehnen  sich  vergebens  in  das  Leben    zurück,    das  sie  unftber- 

^€1  ««rtaseeo. 

Gewissermaseen  in  Folge  eigener  Sünden  herediUr  belastet,  wie  es  bei  den 
von  Oriestnger  im  Sinne  der  Abstammung  and  Vererbung  aosgedrüekt 
«1H.  5adi  Ncomano  sind  mehr  die  Membranen  erkrankt,  als  die  Uirnsubstanz. 


I 


LX  Torwort. 

Naraka  geführt  sehen.  Verständige  Denker  Tenneiden*)  deshalb 
aneh  lieber  die  anter  Maras'  Einfloss  stehenden  Sinnenhimmel 
nnd  snehen  sieh  durch  exstatische  Uebongen  sogleich  in  eine  der 
philosophischen  Brahmanenterrassen  **)  zu  versetzen,  wo  sie  besser 
an  ihrer  endlichen  Erlösung  (die  mit  völliger  Reife  in's  Nirwant 
eintritt)  weiter  arbeiten  können.  Die  Einheit  der  mit  den  Seden- 
wanderungen  wechselnden  Existenzen  sind  im  Kamma***)  oder 
Karma  (dem  Handeln)  zusammengehalten^  und  nach  dem  Uebe^ 
wiegen  des  Guten  oder  Bösen  in  demselben  gttnstig  oder  an- 
günstig  gestaltet  Auch  dem  Buddhisten  ist  die  Seele  eine  im 
eigenen  Bewusstsein  verantwortliche ,  aber  sie  ist  nicht  Substanz 
(im  Sinne  Spinoza's),  sondern  eine  unter  dem  Zwang  der  morali- 
schen Verantwortlichkeit  stets  neu  entwickelte  Entelechie. 

Insofern  als  Aufgabe  des  Menschen  die  Ausbildung  seines 
Geistes  zu  betrachten  ist;  wird  die  absichtliche  oder  (nach  bud* 
dhistischer  Ansicht)  in  Folge  früherer  Verkettung  stattfindende 
Vernachlässigung  desselben,  ihre  Strafe  zu  empfangen  habeOi 
und  dem  Dummen  also  keine  Klage  zustehen ,  wenn  der,  wie 
Schlangen,  Kluge,  der  seine  Pflichten  f)  emsiger  erfüllt  hat,  über 
ihn  herrscht.  Ist  der  Kluge  in  seinen  Rechnungen  perfeot,  m 
mag  er  die  von  ihm  verwendbaren  Vortheile  in  vollster  AusdetH 


*)  Et  sl  qnis  potontior  hoc  in  moudo  Tel  per  honorem  saporior  in  ordis^ 
hie  graTias  peccaU  emendet  et  omnia  malefacta  carios  compenset  (Conc.  Cleoluv« 
WUk.).  U  a  thane  had  higher  Privileges ,  he  waa  in  conseqoenee  obnosioni  » 
aoTorer  pnnishmentM,  than  a  ceorl  (Heywood). 

**)  Le  latin  crimen  est  nn  corr^latlf  da  Sanscr.  karman  (oenvre  en  g^n^lt 
bonne  on  manTaise ,  de  la  rac  kr,  kar,  facere  au  passif  kriyate  et  eonservM  ^t» 
creo  (facinns  de  facio,  et  le  sacr.  &paa,  pdch^,  etait  religieux,  Apae,  opoa).  Ktf 
devient  kri  k  la  fln  de  quelques  compos^  (s.  Pictet). 

***)  Per   contemplationem  velut   in   coelo  Hunt,   et   descendnnt,   enm   doecnt 
(Greg.)  doetoret  Ecdesiae. 

f )  The  true  path  of  safety  will  be  found  in  educating  the  peoplo,  in  toadiing 
thom  to  discriminate  between  evila  referable  to  the  imperfection  of  haman  taikt« 
tntiooa,  and  therefore  remediable,  and  such  aa  ariae  in  the  order  of  ProTiteei 
(Porter). 


Yorwort.  LXI 

«■BfT  beBiita         da  sie  nur  zu  seinem  Besten  und  dem  seiner 
Kebenaieiisdien  ausschlagen  werden.    Ein   klares  Verständniss 
vird  stets  zo  dnem  harmonischen  Einklang  mit  dem  Weltganzen 
9tnbmf  abo  die  Wahrheit  rerlangen  und  deshalb  den  Charak- 
ter^ des  ToUkommen  Verständigen  oder  Klugen,  als  Weisen, 
mä  dem   des  Outen  verknüpfen.    Die  gewöhnliche  Sorte  der 
Wdtklngeo  freilich  sind  die  kurzsichtigen  Superklugen,  die  sich 
dirch  ihre  Bechnungsfehler  selbst  zu  Orunde  richten,  saving  pennies 
isd  loosing  pounds.  Sie  sind  verständig  genug,  Verbrechen  zu  ver- 
■dden,  da  sie  ihre  Schwäche  fllhlen,  dem  Staat  gegenüber,  der 
soicbe  verbietet,  und  also  wissen,  dass  sie  dem  Stärkeren  (wenn 
es  auch  m(}glieh  wäre,  sich  seinen  Augen  eine  Zeit  lang  zu  ent- 
nebcn),  schliesslich  doch  immer  unterliegen  müssen.  Dagegen  mag 
es  ihnen  in  Privatangelegenheiten  oft  erlaubt  scheinen,  ein  kleines 
Profitchen  zu  machen.    Zu  einem  solchen  Verständigen  komme 
ein  Unverständiger,  um  ihn  in  einer  Angelegenheit  um  Bath  zu 
fragen,  die  mancherlei  Gefahren  fUr  ihn  einschliesst,  zugleich  aber 
Tortheile  ftlr  den,  der  sie  zu  benutzen  versteht.    Der  Klügere 
▼erfaehlt  ihm  die  Bedenken  nicht  ganz,  er  deutet  an,  was  folgen 
k<*nne,  aber  doch  ii\  einer  Weise,  dass  der  Unverständige  aus  sei- 
nem eigenen  Verstand  aufsteigende  Besorgnisse  wieder  beschwich- 
tiirt  und  sieb  in  die  Gefahr  begiebt,  in  der  er  umkommt.    Direct 
md  rechtlich  ^}  könnte  der  Rathgeber  nicht  zur  Verantwortung 
gezogen  werden,  und  obwohl  Solche,  die  die  Verhältnisse  genau 
kieouen,  sich  verpflichtet  fühlen  mögen,  solche  doppelte  Zweideu- 


*:  Jt  belltr.  reloer  ond  deoUicher  die  Wissenschaft  eines  Menschen  i»t,  Je 
%0ir  V»r|p)ü|rto  giebt  sie  der  Seele,  und  je  stärker  ist  sie,  den  Willen  zu  lenken 
«^  ««'C  Abwegen  abzahalten  (Mosheim),  aber  „Selig  sind,  die  arm  an  Geist  sind.** 

**;  Vboii  itod  wir  der  Zeit  DAbe,  wo  Diebstahl  und  gesetzwidriger  Betrug 
^  ^'■Wika/t.  gemein  and  ungeschickt  verachtet  werden  von  dem  gewandteren 
^^*ttb«beo,  der  •»ine  Verbrecheo  an  fremdem  Rigenthnm  mit  dem  Buchstaben 
^*^  ^mtut*  ib  Einklang  za  bringen  weiss  (s.  Hartmann). 
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LXn  Vorwort 

tigkeit*)  als  anmoralisch  m  brandmarken ,  mag  es  Anderm 
doch  scheinen,  dass  Alles  ganz  Temflnftig  abgelaufen  sei,  da 
sieh  das  Geld  des  Unverständigen ,  dessen  Verlast  ein  gleicb- 
gttltiger  sei;  jetzt  in  besseren  Händen  befinde.  Hätte  sich  der 
SJnge  noch  auf  so  niedriger  Stufe  des  Verständnisses  befanden, 
dass  seine  Überlegene  Klugheit  von  ihm  dazu  benutzt  wäre>  dem 
Anfragenden  alle  Gefahren  zu  verdecken  and  ihn  geradeza  in 
das  Verderben  zu  senden,  so  würde  er  in  Folge  kluger  Feinheit 
ausnehmend  unklug**)  gehandelt  haben,  denn  (abgesehen  von  dem 
Zweifelhaften,  ob  der  als  möglich  vorausgesehene  Ausgang  flb«^ 
haupt  einträte),  läge  er  jetzt  den  Gefahren  offen,  dass  durch 
Hittheilungen  der  Betheiligten  oder  andere  Zufälligkeiten  seine 
schändliche  Falschheit  an  das  Licht  träte  und  er  einer  allge- 
gemeinen  Verachtung  anheimfalle,  für  die  der  Erwerb  von 
Glttcksgtttem  nur  eine  schwache  Becompensation  sein  wttrde. 
Doch  auch  im  ersteren  Falle  hat  der  Kluge  nur  mit  einem  sehr 
geringen  Grade  des  Verständnisses  gehandelt,  indem  er  seinen 
innigen  Zusammenhang  mit  der  Natur,  die  einzig  natttrticbe 
Grundlage  der  Existenz  (sein  ewiges  Heil  in  der  Sprache  reli- 
giöser Anschauung),  für  immer  (oder  doch  auf  so  lange  Zeit 
hiitaus,  dass  sie  nach  unserer  Zeitauffassung  als  ein  Immer  er- 
scheinen mag)  zerrissen  hat,  eines  temporären  ***)  Vortheils  wegen, 
dessen  Erlangung,  an  und  für  sich  schon  unbestimmt,  jeden 


*)  Keine  sehr  strenge  Strafe  erfolgt  auf  Unwahrhaftigkeit.  Zo  allen  Zeiian 
und  In  allen  L&ndern  iBt  Unwahrheit  in  der  Liebe  für  erlaubt^  im  Kriege  faat 
für  lobenswertb  gehalten,  nnd  heutzutage  ist  sie  bei  der  Mehrzahl  der  Mentchea 
im  Handel,  in  Oesehiften  und  in  der  Speculation  gestattet  (Wallace).  1870. 

**)  As  tbe  workiog  people  get  more  Information,  they  get  better  habita  (Placa). 
Every  cless  above  another  teaches  that  below  it,  tbe  jonmeyman  tradeeman  It 
above  the  common  labonrer,  and  mannere  descend  from  claes  to  clasa. 

***)  Wige  gegen  den  irdischen  Verlust,  der  dir  durch  die  BrfflUnng  elnee  Oa- 
botee  ersteht,  den  dadurch  erworbenen  himmlischen  Lohn  ab  und  den  doreh  «Ina 
Uabertretong  erlangten  Gewinn  gegen  die  ihm  folgende  Strafe  (heisst  et  In  d« 
Misohnah  des  Talmud). 


Vorwort.  LXHI 

AngcnUiek  \  n  oder  dnrch  den  eigenen  Tod,  Aber 

denen  Eintritl  Niemand  Gontrole  besitzt,  gänxlicb  abgeschnitten 
werden  kann.  Dieser  Riss  ist  aber  eingetreten  durch  ein  Han- 
debi,  das,  als  mit  sich  selbst  unwahr,  einen  quälenden  Wider- 
ipnch  benrormft.  Allerdings  war  von  ihm,  indem  er  seinen 
fonkhtigen  Bath  abgab,  keine  directe  Lüge*)  ansgesprochen« 
Er  hat  Alles,  was  ihm  der  Verstand,  eingab,  consultirt,  und  seine 
Antwort  in  solcher  Weise  gefasst,  dass  er  fllr  jeden  in  derselben 
gefaraiichten  Ausdruck,  seine  Erklärung  und  Entschuldigung  be- 
icil  hat ,  von  Niemandem  ihretwegen  zur  Rechenschaft  gezogen 
werden  kann.  Der  Verstand  macht  aber  nur  einen  Bruchtheil 
der  menschlichen  Wesenheit  aus,  die  ihrer  grösseren  Hälfte  nach 
TOfl  dem  Gemttth  dominirt  wird,  dessen  unklare  Eindrücke  aller- 
dings mehr  und  mehr  durch  deutliche  Zergliederung  in  die  be- 
stimmten Vorstellungen  deß  Verstandes  ttbergeftthrt  werden  sollen, 
das  indess  noch  immer  den  Schwerpunkt  der  grösseren  Masse 
aaf  seiner  Seite  hat  und  also  vor  Allem  um  seine  Zustimmung 
befragt  werden  mnss,  wenn  der  Mensch  in  seinen  Handlungen 
ftirb  einheitlich  wahr  zu  bleiben  wUnscbt  Das  GefUhl  würde 
un  aber  aus  den  überall  die  Natur  durchwaltenden  Gesetzen 
der  liitleidenBchaft  den  Ratbgeber  dazu  geführt  haben,  mit  allen 
ihm  zu  Gebote  stehenden  Argumenten,  mit  der  ganzen  Kraft  der 
Leberzeugung  seinen  nnvorsiebtigen  Freund  zu  warnen  und  die 
AwAlhrung  der  Pläne  desselben  zu  hindern.    Er  hat  sich  nun 

*>  J«  nach  dem  ZasUnde  des  GeUtet verkehre  leidet  die  Wahrhaftigkeit  Slill- 
««tb&(  oder  BeftrhriokuDg,  entweder  durch  StUlftchweigen  oder  Leagneo  (falsilo- 
|«i«a  «der  Lüge  (mendacium) ,  womit  die  VeretelluDg  zti»ammeDhiDgt.  Mehr 
•«n  «rbiger  kADO  sie  ftillgeatellt  werden  da,  wo  der  Spr^chverkehr  durch  fremde 
*«fceid  feetArt  let,  io  Fällen  des  Krieges  oder  der  Nothwehr  oder  Solchen  gegen- 
tirr,  «ticke  die  Wahrheit  feiiidbelig  oder  übelwollend  oder  unzart  oder  nnklug 
ftas^rabckca,  oder  auch,  wo  der  Sprachverkebr  durch  die  Schwache  der  Erkennt- 
10»  L&d  4 r«Buthskrä/te  Anderer  nicht  vollständig  statthat  (mendaclum  offlcio»uui). 
B^tru  trklieaat  sich  die  Anbequemnng  im  Unterricht  und  in  der  Erziehung, 
i*«üt  negativ  (verschweigend)  ist,  thelU  positit  (De  Wette). 


LXIV  Vorwort. 

nicht  nur  des  GennsseB;  der  in  solcher  Selbstgenng^hnnng  licig^ 
beranbt,  sondern  sich  anch  für  alle  spätere  Zeit  seines  Lebens  den 
Peinigungen  reniger  Gewissensbisse  *)  hingegeben^  die  zwar  mH- 
nnter  durch  geräuschvolle  Lebensereignisse  unterdrückt  werden 
können,  aber  dann  immer  gerade  in  solchen  stillen  Augenblicken 
der  (Jedem  möglicherweise  bevorstehenden)  Krankheit  oder  des 
Elendes,  wo  sie  am  quälendsten  sind,  wieder  hervorbrechen. 
Und  alles  dieses  für  die  vorübergehende  Lust  sinnlicher  Befrie- 
digungen, die,  wenn  überhaupt  im  verwickelten  Gange  mensch- 
licher Geschicke  zu  erhaschen,  für  ihre  mehr  als  momentane 
Dauer  nicht  die  geringste  Garantie  geben  können. 

Der  Gewohnheitsverbrecher  wird  die  Erinnerung  an  ein 
Capital-Verbrechen  mühelos  abschütteln  und  völlig  ftthllos  sein 
für  den  Stachel  kleinerer  Vergehen,  die  einen  sensitiver  Organi- 
sirten**)  bis  an  sein  Lebensende  martern  mögen.  EineVerglci- 
chung  zwischen  den  hier  zugefügten  Strafen  ist  eben  so  wenig 
zu  ziehen,  wie  zwischen  den  Freuden,  für  die  der  Eine  oder  der 
Andere  empfänglich  ist,  und  die  Beide  mit  durchaus  verschie- 
denem Maassstabe  messen.  In  ihrem  eigenen  Existenzkreis  ge- 
nommen, mag  die  rohe  Natur  eine  relativ  glücklichere  erscheinen, 
während  sie   auf  der  Scala  der  Veredlung  eine  tiefere  Stnie 


*)  Der  (religiöse)  Mensch  im  Sinne  des  Christenthums  ist  (nach  Lang)  die- 
jenige, welcher  den  Geist  als  das  Göttliche ,  als  sein  wahres  Wesen  erkannt  bftt 
nnd  darnm  seine  sittliche  Aufgabe  darin  sacht,  dieses  geistigen,  nnendlich«n  Q«« 
haltes  seiner  Persönlichkeit  durch  Befreiung  desselben  aus  den  trübenden  Um- 
hfiUnngen  der  Sinnlichkeit  nnd  Natürlichkeit,  also  durch  Selbstverlengnong,  BmM 
nnd  Wiedergeburt  habhaft  zu  werden;  es  ist  derjenige,  dem  es  vor  Allem  dämm 
zn  thnn  ist,  seine  Seele  zu  retten,  der  diesen  Gewinn  fßr  h5ber  nnd  wichtig« 
ansieht,  als  den  Gewinn  der  ganzen  Welt  ausser  ihm,  der  dämm  Alles,  was  welt- 
lich, zeitlich  nnd  irdisch  ist,  die  Schicksale  seines  Lebens,  die  Güter  nnd  Laldni 
der  Erde  nur  auf  dasjenige  ansieht,  was  sie  ihm  als  Mittel  für  die  ErfÜllnng  sei- 
ner höchsten  menschlichen  Aufgabe  leisten  können,  dem  daher  als  einem  Gott- 
liebenden Alles  zum  Guten  ausschlagen  mnss. 

**)  „Ein  grosser  Kopf  hat  grosse  Sorgen,^   wie    das  ^agataiiscbe    Sprichwoit 
sagt  (s.  Vambery). 


Tonrort  tlV 

mimint,  tod  der  s  sie  noch  zu  den  höheren  anfsteigen  and  sbo 
t  nnehmender  EmpfUngliohkeit  anch  alle  die  dort  ftlhlbar  wer- 
»den  Schmerzen  *)  zn  erdulden  bat  Je  heftiger  nnd  rcdssender 
t  wühlen,  desto  näher  steht  das  heiss  ersehnte  Ende.  —  Die  g&- 
ttdlieitsBiSssige  Entwicklang  des  Normalmenschen  fllhrt  im 
nklang  mit  den  allgemeinen  Gesetzen  zum  Guten  and  Schönen, 
I  der  Tollendeten  Reife  des  Wachsthums,  nicht  also,  wie 
haftwbury  meint,  weil  die  Triebe  selbst  gut^^)  seien,  da  diese 
iefaDehr,  im  Gegensatz  des  Unvollkommenen  zum  Vollkommenen, 
b  böse  aufzufassen  sein  würden.  Der  Entwicklungsgang,  den 
er  menschliche  Geist  in  den  yerschiedenen  Culturkreisen  ge- 
wird uns  das  Richtige  lehren,  nicht  als  subjectiv  be- 
Ansicht, sondern  als  nothwendiges  Resultat  eines  Calcols, 
m  (nach  J.  Bemouilli's  Auffassung)  die  Kenntniss  als  Grösse  setzt, 
k  Gewiseheit  als  das  Ganze  dieser  Grösse  und  die  Wahrschein- 
idkkeit  als  Bruchtheil.  Wie  die  Constanten  astronomischer  For- 
Kb  oOssen  die  numerischen  Werthe  der  Rechnungsmethoden 
len  Beobachtungen  entnommen  werden,  und  setzen  also  eine 
Cfftimmte  Masse  angesammelter  Materialien  in  der  Psychologie 
«nuL«,  wie  sie  nur  die  ethnologischen  Thatsachen  zu  liefern  yer- 
■ßfen.  In  einer  Zeit,  wo  wir  den  Durchschnittsmenschen  als 
lij|S«rtab  nehmen,  bedürfen  wir  einer  Methode,  gleich  der  Theorie 
lei  prr>babilitÖ8,  qui  n'est  au  fond  que  le  bon  sens  reduit  au 
mknU  nnd  in  allen  Inductionswissenschaften,***)  in  der  Pflanzen- 

*  Vkftfbt^n.  M(h  eotvickeln,  körperlich  und  geistig,  heisst:  leiden,  denn  es 
*;zi  Abv<>rff ri  von  verbranrhten  Stoffen  voraus,  die  bisher  einen  Bestandtheil 

lÄr^n  od^r  de«  Oeiste^  atiti^emacbt  haben,  nnd  dies  ist  immer  mit  Schmerz 
Utk  Die  ff^l«>ti|t<*  Eritvicklnng  setzt  ein  Bekämpfen  und  Wegwerfen  von 
UMifSA'^iften  oder  Vorurtheilen  voraus,  Jeder  Kampf  aber  ist  ein  Leiden  (Lang). 

**.  ^1«  Bon^t^au  frinf  die  Schule  der  Humanisten  oder  Philanthropisten  von 
•■  %%tnr\irt*u  <»iiie  di»«  Menschen  ans.  'AXXd  fir,v  dya&ol  ya  xal  tmovScUo* 
J^mtatt  ^ut  T(tu^Wt  rä  T(>i/<  Si  vatta  ian  ^»ote,  i&os,  Xoyog  (Aristoteles). 

***  la  knti»«ber  Sichtung  führt  die  Induction  zn  den  NatargasMzMi. 
i  Btnrkel   fergleicht   den  Sprung  von  hoher  Wahrscheinlichkeit  zur  bestimmten 

l>«UA&,   B«.M      VI.  B 
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Physiologie  sowohl^  die  von  den  Kryptogamen  m  den  Schnmek- 
blnmen  aufsteigt  ^  wie  in  der,  im  kindischen  Gefasel  der  Natur 
Völker  bereits  die  Keime  der  höchsten  Cnltur-Ideen  entdeckendei^ 
Ethnologie*),  wiederholt  sich  der  Weg,  qn'une  scienee,  qni  a 
oommencä  par  la  considöration  des  jenx  se  soit  hievte  anx  phi 
importans  objets  des  connaissances  hnmaines. 

Die  Frage,  ob  die  Leiden  eines  Unglücklichen  die  Fo]gm 
eigener  oder  elterlicher  Sünde  seien ,  verliert  im  baddhistischei 
System  den  Stachel  der  Verletzung,  die  pharisäische  ScheiB' 
beiligkeit  für  den  Betroffenen  involvirt.  Es  ist  zunächst  nur  dk 
factische  Anerkennung  eines  bestehenden  Defectes,  der  als  sol 
eher  überhaupt  nicht  weggeleugnet  werden  kann,  so  wenig  wk 
ein  Kranker  sich  gesund  zu  stellen  vermag,  wenn  man  ihn  fiügtt 
war  es  deine  Schuld,  die  dir  diese  Erkältung  oder  diesen  Stm 
zugezogen  hat,  oder  war  es  die  Schuld  der  Eltern,  die  dich  al 
Kind  fallen  liessen  oder  eine  aus  Unvorsichtigkeit  in  ihnen  ev 
gewurzelte  Krankheit  auf  dich  vererbten.  Diese  Schuld**)  m 
moralischem  Gebiete  erscheint  dem  Buddhisten  als  Sünde,  gleidi 
falls  als  eine  Störung***)  in  der  Weltordnung,  von  deren  hannoni 
schem  Zusammenhang  sie  eben  deshalb  zeugt,  weil  sie  im  Gegw 


Gewltiheit  mit  dem  UebereinaDdencbiebeD    angeuSherter   Bilder  im  blnoanlani 
Sebeu. 

*)  8i  Dons  TODlons  acqa^rir  la  couDaigsaoce  des  lois  g<^n^ralet  aozqaeUM  H 
facolt^  morales  sont  soomises,  Doas  devons  r^nnir  des  obsenrations  en  «asex  gnfli 
nombre  ponr  qae  toat  ce  qai  D^st  pas  parement  accidentel  s*eD  truoye  AialM 
(Quetelet).  Nons  devons  perdre  de  vae  Thomme  pris  isolement,  et  na  la 
d^rer  qae  comme  nne  fraction  de  Tesp^ce. 

*^)  Der  rächende  Oeschlecbtsdimou  (6  BalfiAov  yippas),  welcber  dareh 
graoenTolle  Schuld  des  Ahnherrn  auf  ein  ganzes  Geschlecht  herabgerofiD 
war  (bei  Aeschylos)  der  Ausdruck  für  die  Vorstellung,  dass  aus  der  Schuld  das  0| 
ahns  her  die  Neigung  zum  FreTelhaften  sich  in  allen  Nachkommeu  tortfiümm 
(s.  Dronke). 

***)  Daas  man  von  den  Störungen  (in  Folge  der  SOnden  der  ManiobMl)  ym 
schont  bleiben  kann  durch  ein  rechtschaffenes  Leben,  lehren  die  Sem  (fttcujl 
Clem.). 
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K  mk  Defeet  anffassbar  bleibt,  so  dass  dann  erst  mOglioh  ist 
dner  Gerechtigkeit  zu  sprechen,  wenn  in  der  That  jedes 
ek  und  jeder  UnglttcksfaD  seine  natürliche  Wnrzel  hat  Die 
Tkennnng  etwaiger  Sünde  und  deshalb  folgenden  Unglücks  hat 
die  Buddhisten  in  sofern  nichts  Beschämendes  oder  Beleidigen* 
,  weil  eben  jeder  Andere  in  dem  gleichen  Falle  ist,  and  der 
liesem  Leben  in  grösster  Pracht  Schwelgende  deshalb  keine 
berfaeit  besitzt  nach  dem  Tode  vielleicht  nicht  unter  den  elen* 
kn  Verhältnissen  wiedergeboren  zn  werden,  als  Sühne  ftlr 
ras,  was  nicht  gerade  jetzt  begangen  ist,  sondern  sdion  in 
leren  Generationen,  aber  trotz  aller  folgenden  Tngendhand- 
Sea  noch  nicht  völlig  getilgt  war.  Wird  die  ganze  Anschannng 
■chlieher  Wechsel  anf  einen  einzigen  Lebenslauf  zusammen- 
lingt,  so  kann  die  Ausgleichung  nur  schwer  in  einen 
mel  verlegt  werden,  in  dem  sich  keine  Abstufungen  finden 
ck  aber  vielleicht  viele  Wohnungen),  die  Buddhisten  dagegen 
lea  sich  alle  an  dem  Rade  des  Kreislaufes  umherschwingen, 
i  lie  morgen  nach  oben,  heute  nach  unten  führt,  ehe  die  Be- 
nng  erlaugt  ist  Ihre  Coneeption  hat  sich  nirgends  Grenzen 
ctzt,  da  sie  in  den  steten  Emeuernngen  nicht  nur  den  An- 
f  vermieden,  sondern  auch  jene  Zurückschiebung '^)  von  dem 
Elrdc  tragenden  Elephanten  auf  die  Schildkröte,  von  dieser 
rdas  Wasser,  dann  auf  die  Luft  und  weiter  bis  der  Frager 
lüdet ,  sondern  ihre  Kaipen  nach  Zeiten  rechnen  gleich  der- 
igen,  die  einen  mächtigen  Diamantfels '^*)  durch  das  alltausend- 


*)  Marioer  a»ked,  why  tha  hock  (kept  in  costody  of  the  Tool-toDga)  of  the 
i  TMkc«loA  did  Dot  break,  when  haaÜDg  np  so  enormoas  a  waight  (as  tbe 
igi-UUiidft)  and  was  told,  that  it  was  a  god*8  hock  and  therafora  coold  not 
■II  S«itig  aakcd  bow  it  bappened,  that  tha  lioe,  which  was  also  the  proparty 
a  |o4.  broke.  bis  iDterlocotor  declined  to  pnrsoe  tha  sabjact  any  fuithar  sayiDg 
tt  w   b«   bad    been    told ,    and    thera    was    do   necassity    for    fürthar  InqairiM 

^>  Tba  rock  (so  larg«  that   it  woold  hava  takan  a  hondrad  oxan  to  drag  it) 
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jährige  Vorttberfliegen  eines  Schmetterlings  zu  Stanb  reibt  D» 
jenige  Religionsanffassnng^  die  sich  in  das  Dnnkel  der  Mjvli 
rien^)  zorttckzieht;  am  anbequemen  Interpellationen  zu  entgeh« 
muss  deshalb  einer  Aufklärung  **)  abgeneigt  sein,  die  leicht  sv 
Gebrauch  der  angezündeten  Lichter  verleitet. 

Der  menschlichen  Constitution  gemäss  erscheint,  in  Folge  dl 
feindlichen  Umgebung,  das  Göttliche  zunächst  als  dämonisch  BMl 
Tritt  ein  Volk  indess  in  politische  Beziehungen  zu  seinem  Nachbi 
als  Gegner,  so  gewinnen  die  eigenen  Götter,  im  Gt^gensati  l 
den  andern,  eine  für  ihre  Verehrer  günstige  Färbung,  und  zeig« 
sich  dann  als  gute  Gottheiten,  die  bei  gleichzeitiger  Fortbegehm 
des  erkannten  Bösen  oder  Aufnahme  dieses  aus  der  Fremde,  n 
Ausbildung  des  dualistischen  Systems  führen.  Die  Perser  vi 
standen  den  Himmel  ihres  Nationalgottes  Ormuzd  als  eiM 
guten,  obwohl  derselbe  in  den  schrecklichen  Wandlungen  A 
Amschaspands  furchtbare  Elemente  genügend  bewahrte,  aber  wa 
sich  dann  eine  göttliche  Hierarchie  gliederte,  so  blieb  das  AI 
schreckende  der  strafenden  Executivgewalt  an  den  unteren  KlasM 
haften,  während  die  in  unerreichbare  Abstände  zurttcktreted 
Spitze  der  Regierung  einen  gütigen  Ausdruck  gewann,  wie  i 
obersten  Gott  der  Schamanen  (neben  den  Teufeln,  mit  denen  • 
täglich  verkehrten)  und  im  Himmelsgott  der  Neger,  die  freilk 
zu  sehr  mit  den  stündlich  quälenden  Fetischen  beschäftigt»  m 
selten  Zeit  haben  an  ihn  zu  denken,  und  auch  die  Wirksamki 


has  neT0r  been  worn  (to  a  rock  not  larger  tban  a  man  can  carry  In  ono  of  I 
handf)  saTe  by  tbe  oumI  drying  its  beak  opon  it  once  e^ery  night  and  by  flu 
king  the  tip  of  the  wing  against  it  in  rising  in  the  moroing  (Borrow),  im  M 
eben  aas  Wales  ttber  die  Eale,  die  noch  älter  ist. 

*)  Selbst  den  Katechnmenen  gegenflber  beobachtete  die  Kirche  die  Am 
diedplin ,  indem  sie  dieselben  im  Anfange  mit  Milch  n&hrte  und  erst  kurz  m 
der  Tanfe  mit  allen  Geheimnissen  des  Qlaobens  bekannt  machte  (s.  Schwane)i 

**)  Nihil  novandiim  nlsi   qiiod  traditiim    e^tt   (T.lrinens.  romm  ).     Relinqai 
noxiam  sapientiam,  discamus  laudabilem  fatuitatem  (Gregor). 
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bis  iB  solche  Fernen  fortsendbaren  Gebetes  bezweifeln. 
8e  Zaparos  mögen  ihr  dualistisches  System,  in  dem  dem  btfsen 
wmgUL  ein  gater  Dämon  gegentlbergestellt  wird  (zugleich  Schöpfer 
I  Piatio)  seit  den  Missionen  am  Napo  ausgebildet  haben,  und 
rtilgen  jetzt  (gleich  den  Anhängern  Zoroaster's)  die  Reptilien, 
r  Aofenthaltsort  feiger  Seelen,  während  die  tapferen  (wie  bei 
■  Azteken)  in  bunten  Vögeln  wohnen.  Aus  dem  moralischen 
■fla»  civilisirender  Propheten  (wie  im  indischen  6uru,  im  Gegen- 
ti  zu  den  früher  allein  imponirenden  Heroen)  löst  sich  dann 
r  Begriff  einer  an  sich  guten  Gottheit  los.  Im  nachgiebig 
fcnneriseben  Indien  trat  diese  Richtung  am  reinsten  hervor,  zu- 
ebtt  im  Buddhismus,  mit  Ergebung  an  das  allgemeine  Welt- 
wie  es  auch  die  Brahmanen  pantheistisch  auffassten,  in 
f&r  höhere  Kasten  berechneten  Esoterismus,  der  der  grossen 
mte  des  Volkes  unverständlich  bleiben  musste.  Um  auch  den, 
I  Westen  lauterem,  Ansprüchen  der  Demokratie  zu  genügen, 
ibinden  sich  die  gleichen  Ideen,  bei  der  Verbreitung  dahin, 
b  der  Vorstellung  eines  persönlich  fasslichen  Gottes,  aus  der 
t  Lehren  der  monotheistischen  Systeme  erwuchsen. 

Der  Islam,  für  den  die  Orientalen  schon  in  Oghuz-Khan 
KD  Vertreter  landen,  war  der  einfache  Himmelsdienst  (mit 
IB  patnachalischen  Cultuß  der  Athrava,  gleich  dem  indischen 
Ikarvan  neben  den  Kischi  oder  Sehern)  der  chinesisch-mon- 
fitrben  nionna-h>tämme,  wie  ihn  Herodot  bei  den  Persern  be- 
krtibt.  AU  nach  Gründung  der  neuen  Monarchie  die  wechsel- 
Aen  Ik-dtlrfnisse  dcK  Stadtlcbens  zur  Geltung  kamen,  erstand 
li  dem  Chaldäerthuni  (das  neben  der  von  den  Eroberem  mit- 
feracr^ten  Reli;L;i<ni  verblieb,  wie  an  der  Seite  des  mohamedani- 
heo  ("ualitatH  der  sabäische  Götzendienst  in  vielfachen  For- 
m^  auf  die  Imamat-Lehre  der  Schiiten  Eintluss  übten)  ein  in 
MiiTT'-r  Abj^e8chlos8euhi'it  durch  eine  OfTenburung  begünstigter 
opL4*t    m  Zt>r«»a^tvr    unter  llydaspes   oder  Gustasp),   der  nun 
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(trotz  der  Wamnngen  des  turaniscben  *)  Herrschers)  einen  vi 
wickelten  Cnltas  zur  Geltung  brachte,  mit  genau  gegliedert 
Hierarchie  im  Hofstaat  des  Ormuzd  und  der  daraus  fliessend 
Vielfachheit  der  Vorschriften.  Das  Böse  erschien  anfangs  o 
als  die  Unordnung  hervorrufende  Störung;  als  die  Lüge  auf  d 
Keil-Inschriften.  Mit  der  Zeit  indess  stiegen ,  wie  im  Chrisifl 
thume,  Zweifel  auf,  warum  ein  persönlich  gedachter  Gott  tio 
seiner  Allmacht  nicht  stark  genug  sei,  den  bösen  Feind  zu  it 
nichten,  und  zur  Ausgleichung  bildete  sich  dann  durch  gnostisd 
Orllbeleien  (von  der  den  Abschluss  des  eigenen  Volkes  gegi 
anarische  Nachbarn  begünstigenden  Regierung  unterstützt)  i 
schon  von  Plutarch  gekannte  Lehre  eines  ursprünglichen  Gegil 
Satzes  in  Ahriman  (gleich  dem  Dualismus  des  Manes),  der  dai 
ebenso  mit  einem  vielgestalteten  Hofstaat  umgeben  war.  D 
Buddhismus,  als  auf  Naturgesetze  in  seinem  Beligionssysli 
basirend,  hatte  in  dem  relativ  vorübergehenden  Eingreifen  d 
Bösen,  als  temporärer  Unordnungen  des  Erkranktseins,  keil 
Schwierigkeit  finden  können ,  aber  seine  complicirte  Mytholo| 
bedurfte  eines  Ueberblickes  ihres  ganzen  Zusammenhanges,  l 
eine  logische  Richtigkeit  zu  bewahren,  und  femer  Stehende,  <! 
nur  mit  herausgerissenen  Stücken  derselben  bekannt  wuidl 
mochten  bei  Mara,  dem  höchsten  Oott  der  Sinneshimmel,  seb 
trotzdem  untergeordnete  Stellung  aus  den  Augen  verlieren,  v 
die  schrecklichen  Wandlungen  der  Bodbisattwa  als  selbstBÜ 
dige  Wesenheiten  auffassen,  da  man  vergass,  sie  in  die  an  fli 
gute  Quelle  rückwärts  wieder  aufzulösen. 

Von  den  Aleuten  auf  ihren  abgelegenen  Inseln  bemerkt  WH 
jaminoff,  dass  an  einem  so  lasterfreien  **)  Volke  eigentlich  Nichtoi 


*)  (Bei  Firdusi).     Aach  Idanthyrsus  rühmt  sich  (b.  Herod.),  nur  d«D 
als  Gott  and  das  Feaer  anzaerkennen. 

**)  The  trath  is  by  a  Saatal  he Id  sacred  (Sherwill).     Die  Paharriee  (bei  ti 
makal}  hassen  die  Lüge,  and  vor  dem  Gerichtshof  in  Baflipar  filt  dit 
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sbren  wire^  und  auch  bei  anderen  Missionären,  als  den 
beben,  fehlt  es  nicht  an  Beispielen,  dass  die  Eingeborenen 
^tig  auf  die  Ansichten  derjenigen  Männer  znrttckgewirkt 
n,  die  sie  n  belehren  kamen,  nnd  aas  solcher  Gegenseitige 
wird  der  beste  Erfolg  zn  gewinnen  sein.  Meistens  bildet 
M  gerade  der  Contact  mit  der  Civilisation  *)  den  Moment,  wo 
Matnrvölker,  denen  nnter  der  einbrechenden  Flnth  nener  Ideen 
^)  Weltanschauung  mit  dem  dadurch  bisher  ge- 


I  Paluni  tmaor  lo  tIoI,  wie  die  einee  hAlben  Dotzend  Hindiu.     It  it  a  ooni« 

■ejiaf :     A  Komhar  always  speaki  the  tmth  (EUiot).    The    Santals  are  tbe 

CrwtkAiil   (Jerrlf).     Tbe   absolute   trathfülness   (of  the  Sowrah   in   India)  it 

mmH  from  tbeir  want  of  capacity  to  ioTent  a  He  (aeeording  to  Hoopar).  Tb« 

■tf  ttf  tka  Samoam  ia  reaUj  wonderfbl. 

*)  Tb«  aabjugated  tribes  about  Lake  Ngami  (so  eompletely  enalaTed,  tbat 
caukot  even  eoneeire  tbe  notioo  of  possesslng  property)  are  honest,  becaose 
I  vo«ld  b«  tto  ose  in  stealing.  Bot  when  white  men  come  and  take  them 
m  tk9ti  protection,  when  tbey  begin  to  find,  that  they  are  paid  for  tbeir  ser- 
I  aad  allowvd  to  retain  tbeir  wages,  the  idea  of  property  beglns  to  enter  tbeir 
li  aad  tbey  deeire  to  procnre  as  mncb  as  they  can.  Therefore  f^om  being 
■L  tbey  become  tbioTes  (s.  Wood). 

**.  La  Moralit^  d^peud  tellemeut  chez  ces  peuples  de  Tordre  social,  qoe  tonte 
irftQuattoD  politiqoe  est  immediatement  suivie  d'une  perversion  profonde  k 
icil*  ie  rrtabllAScmeot  de  l*ordre  accoatum^  peut  seul  rem^dier.  C'est  ainsi 
dftaj  le«  moDtagoM  da  Lessouto  et  de  la  Natalie  ,  oq  a  tq  des  popalations 
iBi«n#fD4»Dt  doQces  pt  homaine«,  se  plunger  t^te  bais8<^e  dans  toutes  les  horreurs 
caao!bali9ffi«  p«odant  ane  ^poqoe  de  confusion  uof verseile,  puis  renoncer 
akab^B^nt  et  comme  d^elle-memefi,  k  ce  genre  de  vie  ,  d^s  qn'an  chef  bien- 
lat  »'est  mlf  eo  devoir  de  reconstruire  Tediflce  sociale.  L'introdoctfon  brasqoe 
pnkbaturr«  des  \o\%  et  des  habitodes  Douvelles,  rimpositioD  d'ane  autorit^  ^tran- 
I  e«€»t.  p<'ur  la  cut^me  raison,  ^galement  fatales  aox  moeurs  [Mongolen].  Elles 
Araieat  l'indig^ne  an  seul  motif  qnMl  puisse  avoir  de  mod^rer  ses  passions, 
Meir  an  d*^«ir  de  mainteuir  dans  son  iut^grit^  Tordre  des  cboses  qni  r^nnie 
!■  SM  id«*««  de  bien-etre  et  de  bienseanre.  Le  christianisnie  sobstitue  d*^ter- 
[m  rwlonnes  aurh  im  Altertbum ,  wie  jede  ethische  Religion  oder  Philosophie 
■aibrr  der  nor  «ociAleu  des  Irdischen]  aux  freies  <^taiB  quMl  abat  (s.  Casalls). 
4*bon  de  mod^ratioo  et  de  d^cence  constituent  aux  yenx  des  B^chnanas  ce 
Isapp^tWot  .Botou".  le  titre  ou  la  dignite  d'homme  par  Opposition  &  „Bopofolo** 
\  4»  bmu  qoaliflcation  qu'ils  appliquent  i  toute  arte  immoral,  excessif  et 
mtkr^mitni  »candaleux  (s.  Casalis).  Quatrem^re ,  dans  sa  Charit^  ponr  les  pan- 
I,   a  «vait   eo    en   voe   que   son  Dien   et  non  les  sanscolottes  et  U  meritait  la 
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wtthiien  Halt  Terloren  geht;  in  Sttnden  versinken  and  die  üb 
darüber  tadelnden  Missionäre  staunend  fragen  ^  wamm  dieae 
guten  Lehren  nicht  zunächst  bei  ihren  eigenen  Landsleuten*) 
zur  Geltung  gebracht  würden,  von  denen  durchschnittlich  niofat 
sehr  moralische  Charaktere  als  die  einzigen  Repräsentanten  be- 
kannt sind.  Ueber  erlaubte  oder  unerlaubte  Handlungen  **)  wedi- 
sein  die  Ansichten  in  jedem  Lande,  die  durchgehende  Wurzd  ailea 
Bösen  ist  immer  nur  (wie  schon  Darius  auf  Stein  verktlndete) 
die  Lüge,  der  Zwiespalt  mit  sich  selbst  und  seiner  Weltanschau- 
ung; der  Widerspruch  gegen  das  besser  Gewusste.  Das  Essen 
von  Schweinefleisch  oder  Trinken  von  Wein  ist  an  sich  gleich- 
gültig, wer  es  indess  thut  nach  Ablegung  eines  religiösen  Gelflb-  j 
tes  der  Enthaltung,  der  isst  und  trinkt  in  Sünde.  Der  christliebe  ^ 
Matrose,  der  den  Poljnesier  betrügt,  sündigt  schwer,  da  ihm  das  > 
Stehlen  und  Betrügen  religiös  verboten  ist,  der  letztere  dagegen 
mag  jetzt  erst,  bei  gegebener  Veranlassung,  das  Stehlen  er- 
lernen,  wozu  auf  seinen  besitzlosen  Inseln  nie  Gelegenheit  ge- 
wesen, und  woran  er  also  nie  gedacht,  wovon  er  gewiss  niolit 
das  Rechte  oder  Unrechte  abgewogen  hat.  Dann  werden  alle 
seine  bisherigen  Taxationsideen  {durch  die  in  seinen  Augen  im- 


mort,  pour  avoir  bnmlliö  le  peuple  par  ses  bienfaitSt  heisst  es  in  dem  über  des 
Vater  des  Etieone  Marie  Quatremt^re  vom  RevolutionstribuDal  gesprothenea  Di^ 
tbeil  1794  (bingericbtet  Jan.  21).  Die  Rajputeo  zollen  der  Sacba  (Aiifricbticktlt) 
die  grSsste  Verebrnng,  nud  der  Hof  von  Jeypur  biess  zum  Scbimpf  Jutha  Darbv 
(Lfigenbof)- 

*)  In  England  and  Wales  the  number  of  persons  commiUed  tot  trial  U  aov 
(1851)  more  tban  flve  times  as  great,  as  it  was  at  tbe  beginning  of  the  ccniorj 
(Porter).  Tbe  increase  of  crime  has  far  outstripped  tbe  increase  of  oor  pop«» 
latlon. 

'^)  La  notlon  dn  crime  (dans  le  sens,  que  nous  attacbons  anJonrd*hni  4  oe 
mot)  ^tait  absoloment  Strengere  k  l'ancien  droit  germanique  (cf.  Jareke),  da&i  cas 
temps  recul^s,  on  comptait  pour  rien  la  volonte  de  celui  qui  s*^tait  renda  ooe» 
pable  du  crime,  on  se  bornait  i  appr^cier  purement  et  simplement  le  tort  qui  cft 
4tait  r^sult^  pour  les  tlers  (De  Coursou).  Adelung  erklärt  Wehrgeld  Ton  Wwtiu. 
Verbrechen  jeder  Art  sind  gebilligt  worden,  wenn  nQtziich  (nach  Hel?etiaf)* 
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icbätzbaren  ReichthUmer  amgestossen,  die  er  vor  sieh  aasgebreitet 
nebt,  und  von  denen  er  sich  vielleicht  mit  leichter  Hand-  oder 
Zebenbewegnng  ein  MetallstUckchen  aneignen    kann^  das  ihn 
fftr  immer  znm    reichen  Manne    machen   wird.     Solch'   grosse 
Diebereien  sind  aneh  anderswo  erlaubt^  da  man  nur  die  kleinen 
Diebe  hängt.     Als   Träger  der   Bildung   sind   die   Missionäre, 
wenn  nicht  in  civilisirten  Staaten,  so  doch   anter  Natarvölkem 
ttete  eines  Erfolges  gewiss,  indem  sie  zar  Abschafiimg  barbari- 
•cber  Gebräuche  beitragen  können;  aber  diese  würden  mit  der 
Aofkläning  von  selbst  fallen,  da  sie  aus  Unverstand  hervor- 
geben, nicht  aus   verderbtem  Gemüth.     Wenn  der  Fürst   von 
Dabomey  Sciaven  schlachtet  auf  dem  Grabe  seiner  Ahnen,  so 
crfkllt  er  eben   die  ihm  heilige  Kindespflicht,  die  ihm  die  Ge- 
beine der  Dahingeschiedenen  mit  Menschenblut  zu  waschen  be- 
fiehlt   Weit  entfernt,  eine  Sünde  zu  begehen,  würde  er  sich  in 
nnen  Augen  einer  grossen  Sünde  schuldig  machen,  wenn  diese 
Schlächterei  unterbliebe.    Die  Suttee,  die  man  verhindert,  sfch 
Bit  ihrem  Gemahl  zu  verbrennen,  siecht  gramvoll  dahin,  da  ihr 
jttzt  die  llofl'oung  genommen  i»t,  je  in  den  Himmel  einzugehen, 
der  Dayak,   dem    das  Handwerk  des   Kopfabschneidens    gelegt 
wird,  prlaubt  sich  für  immer  verloren.     Diese  wahnwitzigen  Ver- 
wirruDgcn  der  Meuscheuuatur  verschwinden   stets  von   selbst  in 
gfUaU'rtrn   Staatsverhältnissen  (meistens  raseber   als    in   Rom, 
W/  Jt-m  Vergruben  der  Gallier  das  der  (/riechen  folgte),  und  die 
.Kaf,^at>e   des   Missionärs   liegt  nur   eben   darin,   die   bei   ihrem 
Wegfall   in  dem    Geiste  des  Wilden  leer  gelassene  Stelle  durch 
rtiut;   Morallehren  auszufüllen,  nicht   aber   in    zweiter   Auflage  ' 
i^yj.  den  abstrusen  Wust  symbolischen  Aberglaubens. 

Da»  Bewusstseiu  bildet  sich  stets  im  Gleichgewicht  der  aus 
den  ^ctiammteu  Nervenzuströmungen  des  Körpers  hergestellten 
Einhtii  Die  ohne  den  Eingriff  des  Willens  zur  Ausführung 
luHnmenden  iteflext  hätigkeiten  gelangen  zu  keiner  primiiren  Auf- 
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fasBung:  and  bilden  die  zwar  mitwirkende  ^  aber  nicht  in  dieser 
Mitwirkung  nuterBchiedene  Basis  der  Gemeinempfindnngen.  Oe* 
schiebt  es  durch  krankhafte  Verstimmung;  dass  die  Zuleitung  ans 
einzelnen  Sphären  des  Körpers  so  langsam  erfolgt,  dass  sich  schoi 
in  der  Zwischenzeit  ein  Abschluss  des  Bewusstseins  hergestellt  hal^ 
so  werden  diese  excentrisch  auftreffenden  Reize  als  fremdartige 
verstanden  und  rufen  jene  psychopathischen  Zustände  hervor,  in 
denen  dem  Wollen  das  Können  fehlt;  da  eben  der  Wille  seiMB 
directen  Zusammenhang  mit  den  zur  Ausführung  dienliches 
Mitteln  aufgehoben  findet;  während  die  Fortbildung  dieses  ab- 
normen Verhältnisses  bis  zu  dem  Qefühl  einer  doppelten  Persönlidl- 
keit  in  den  Vorstellungen  von  einer  Besessenheit  flihrt  —  An 
der  Anomalie;  dass  viele  Wilde  eben  so  viel  Gehirn  habet 
sollten;  als  die  Durchschnitts-Europäer;  meint  Wallace  den  Ein-  i 
druck  ;;eines  Ueberschusses  an  Kraft;  eines  Instrumentes;  dai«! 
mehr  leistet;  als  die  Bedürfnisse  seines  Besitzers  erfordern^  st  3 
empfangen.  Im  Gehirn  sind  indessen  die  Gedanken  nicht  artt 
verwirklicht;  sondern  nur  potentia  einwohnend ,  und  es  hängt 
eben  von  den  umgebenden  Verhältnissen  ab,  ob  sie  und  bis  it 
welcher  Vollendung;  die  Entwicklung  angeregt  wird.  Die  idiotir 
sehe  Verminderung  des  Gehirns  äussert  sich,  weil  einen  vitaki 
Theil  desselben  betreffend;  wie  bei  Verletzung  des  Herzens  der 
Körper  stirbt;  während  er  den  Verlust  anderer  Glieder  (wie  dsi 
Gehirn  grosse  Massenverluste)  überdauert  und  unbeschadet  fort- 
lebt; wenn  auch  unbehülflicher. 

Alles  Bestehen  in  anorganischer  oder  organischer  Natur 
ist  nur  das  Resultat  eines  Zusammentreffens  aus  Ursache  und 
Wirkung;  aus  Action  und  Reaction  als  das  aus  abgew(^gener 
Gleichung  hervorgehende  Product,  das  in  dieser  gesetzlichea 
Erzeugung  die  Basis  seines  selbstständigen  Bestehens  überhaupt  \ 
findet.  Derselbe  Schöpfungsprocess ;  vrie  in  den  verschiedenet 
Naturwesen ;  wiederholt  sich  in   allen  einzelnen  der  ihn  0(»b 
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renden  Theile ,  die  in  Gesammtsumme  erst  in  jenen  jedes 
elleiL  Bestimmte  Misehangsgewichte  von  Scbwefelsäare 
Cmlciam  rufen  stets  denselben  chemischen  Körper  her- 
der  sich  mit  dem  Verändern  der  Proportionen  entsprechend 
ift,  oder  bei  ungeregelten  Störungen  wieder  in  die  Grund- 
?  xurflckfilllt  Wenn  ein  äusserer  Stoss  von  der  Haut  em- 
den  wird  und  vielleicht  eine  abwehrende  Geberde  henror- 
n  lässty  so  können  wir  hier  auf  den  erforschten  Bahnen 
itiver  und  motorischer  Nerven  den  Vorgang  mit  ziemlicher 
Migkeit  verfolgen,  und  eine  Dosis  Chinin,  die  periodische 
wranfälle  producirt,  muss  in  gleicher  Weise  ihre  festen  Wege 
idern,  wenn  diese  auch  auf  den  dunkleren  Gebieten  des 
ipathicus  sich  bis  jetzt  noch  grösstentheils  der  Beobachtung 
leben.  Je  nachdem  das  Licht  in  seinem  Strahlungsgesetze 
mathematischen  Körpern  zurückgeworfen  wird,  muss  es  auf 
Retina  ein  Dreieck,  Viereck,  Polygon  u.  s.  w.  abzeichnen, 
obwohl  das  Bild  des  Baumes,  das  im  Auge  erscheint,  weder 
nechanisch  hingemalt  ist,  wie  es  die  Materialisten  auffassen, 
inarh  spiritualistiscber  Ansicht)  auf  eine  völlig  abgelöste 
le  überspring,  so  setzt  es  doch  (neben  dem  Abdruck  seiner 
ien»  ein  Conception  voraus,  die  (ohne  dass  dieser  Ausdruck 
iTfrständnisse  zu  erzeugen  braucht)  psychisch*)  genannt 
Ien  muss,  die  aber,  weil  psychisch,  noch  nicht  spiritualistisch 
•e«*ndirt,  sondern  nur  in  die  höher  terrassirte  Sphäre  psy- 
cber  Ner\-en -Regionen  übertritt.    Das  Augenbild**)  des  Bau- 


K  Dm  EtwM  (das  zn  d^n  erregten  Nerven  hinzutreten  mnes,  damit  steh  die 
is«l«4ni^  bildf»  enlzi«»ht  «ich  der  physiolc.glschen  Forschung  (ülricl). 
*)  I»as  snf  drr  Netihaut  abgemalte  Gesichtsbild  ist  damit  noch  nicht  perci- 
■•  «btbält  die,  aus  der  im  Gehirn  freien  Nerventhätigkeit  gebildete,  Gedanken- 
,  4i«  in  fe«ter  VerkoQpfang  mit  dem  Körperlichen  dab  Rewusstsein  abschliesst, 
■BT  das  in  ihre  Glieder  aufgenomuiene  Gesichtsbild  kommt  dann,  als  in  den 
Qf  asstmtUrt,  inr  dentlichen  Vorstellnng.  Die  Aufnahme  hängt  deshalb 
Orade  der  dnrch   grösseres  oder   geringeres  Streben   in  Association   be- 
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mes  ist  also  eine  Composition^  einmal  ans  den  physikalisch  offen 
zn  legenden  Brechangen  des  Lichtes  nnd  dann  einer  psychischen 
Action  (oder  hier  Reaction) ,  die  ynr  freilich  noch  nicht  in  ihrem 
Detail  zu  durchschauen  vermögen,  die  sich  aber  ans  physido- 
gischeu  Gründen  als  Fortsetzung  der  übrigen  Folgewirkungen  ia 
Nervensysteme  nachweisen  lässt,  da  der  Zusammenhang  überall 
vorliegt  (wenn  auch  so  weit  nicht  mathematisch  dedncirbar). 
Bei  Mangel  numerischen  Werthes  kann  sie  zunächst  nur  als  ein 
X  in  die  Rechnung  hinübergenommen  werden^  und  zwar  als  ein 
z,  für  dessen  weitere  Lösung  die  Hülfsmittel  der  Physiologie,  die 
an  der  Trennungslinie  des  Psychischen  ihre  Grenze  erreicht,  nur 
wenig  Aussicht  gewähren.  Die  mikroskopische  Betrachtung 
verliert  sich  hier  in  die  Processe  der  Zeugung  und  Entstehung; 
deren  Vorgänge  allerdings  die  lehrreichsten  Aufschlüsse  gewähren 
werden,  aber  erst  dann,  wenn  sie  sich  an  fassliche  Vorstellnngs- 
bilder  anschliessen ,  und  deshalb  allen  ihren  Mittelgliedern  nach 
überschaubar  sind.  Die  auf  dem  zweifelhaften  Zwischengebiete 
der  niederen  Pflanzen  und  Thiere  spielenden  Zell-Eutwicklnngen 
würden,  so  wichtig  sie  auch  jetzt  geworden  sind,  doch  schwer 


dingten  AfQnität  ab,  and  das  Empfundenwerden  dieser  in  ihrem  HerTortretw 
wird  als  Wille  gefasst.  Unsere  Vorstellungen  zwingen  uns,  die  Kräfte  wÜ 
ihren  materiellen  GrundUgeu  zu  verbinden,  und  Freiheit  derselben  ist  nur  rrUtlf 
denkbar,  so  weit  sie  in  Fernewirkungen  auftreten.  Bei  solchen  sind  indes»  »teti 
zwei  Punkte  der  Ausstrahlung  gegeben,  deren  Spannungen  sich  im  indÜTereBleB 
Pole  abgleichen.  Im  Menschen  finden  wir  die,  wie  im  Vegetativen  auch  aal- 
malisch  wirkenden,  Gesetze  eines  in  chemischen  Zersetzungen  neu  bildenden  Wacbt- 
thums  auf  der  einen  Seite,  die  mit  den  physikalischen  Agentien  der  Aossenwelt 
communicirenden  Sinnesorgane  auf  der  andern,  und  indem  die  von  ihnen  ztt« 
sammenstrSmenden  Wahlverwandtschaften  sich  durchkreuzen,  springt  das  B«wussi- 
sein  einer  einigen  Persönlichkeit  hervor,  das,  weil  im  Selbst,  und  dort  aUeln, 
empfunden,  jeder  Vergleichungen  und  deshalb  einer  weiteren  Anfkl&rung  Im  ob* 
jectiven  Verständniss  entbehrt.  Bei  reducirter  oder  längerer  Suspension  der  Aasten- 
beziehungen  des  Korpers  sinkt  das  Bewusstsein  in  Schlaf,  unter  alleiniger  Fort* 
daoer  der  vegetativen  Operationen,  aus  denen  sich  mit  erneutem  Spiel  der  Slnnai- 
thatigkeiteu  auch  neu  das  Bewusstsein  schafft. 
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ibrer  eigentlichen  Bedentang  nach  gewürdigt  werden  können, 
wenn  wir  nicht  von  Tbier  and  Pflanze  ihre  feste  Aaffassang  be- 
fftnen,  ne  bestimmt  eingereiht  hätten,  and  die  Bedeatang  jener 
Zellvorgänge  in  ihnen,  den  Partialwerthen  derselben  nach ,  regi- 
itrimi  könnten.  In  der  Sprache  (der  nothwendigen  Reflexaction) 
treten  nnn  die  psychischen  Regangen  dnrch  das  Wort  nach 
aoMen  and  verkörpern  sich  dort  in  mythologische  Gestaltangen, 
00  lange  bildliche  Phantasiescböpfnngen  noch  nicht  darch  die 
Denkanalyse  zersetzt  sind.  Finden  wir  also  das  Bild  des  Baa- 
mes,  als  psychisches  Prodact,  in  anderer  Gestaltnng  wieder,  bei 
deren  Erzengnng  jenes  x  in  voller  Manifestation  nnd  Aassenver- 
kftrpening  gleichsam  hinaasgetreten  ist  (in  jenen  mythologischen 
Vorstellnngen  vom  Baame  die  in  allen  ethnologischen  Kreisen 
wiederkehren),  so  wird  es  ans  vielleicht  dnrch  verfeinerte  Rech- 
■ongsmethoden  gelingen,  die  Werthe  desselben  in  einzelnen  seiner 
Phinomene  zn  fixiren  and  dadarch  erklärendes  Licht  nicht  nnr 
aaf  ethnologische  Geschichtsbewegangen,  sondern  aach  aaf  jene 
psycho-physiologischen  Schwingangen  des  Sehens  za  tragen,  die 
in  den  Hirnhemisphüren  vor  sich  gehen.  Das  psychische  Sehen, 
da.*  nicht  in  den  Retina-Verzweigungen  des  Optikus  statthat, 
«-fndem  in  seinem  centralen  Stamme,  gewinnt  das  Aufrechtsehen 
aof  Krenzungen^  gleich  denjenigen  der  Mcdulla  oblongata,  in 
Folpe  welcher  eine  Gehim-Laesion  sich  auf  die  Partien  des 
Kampfes  in  entgegengesetzter  Weise  äussert  (denn  wiewohl  der 
krenzende  Verlauf  der  Sehnerven  nur  theilweis  nachweissbar  ist, 
wird  es  von  Vervollkommnung  der  Instrumente  abhängen,  ob  er 
norh  länger  in  den  VierhUgeln  sich  ihnen  entzieht). 

In  «)fem  ist  die  Seele  keine  Entität,  als  nur  aus  den  Er- 
»rbeinan^u  freier  (nicht  molekularer,  sondern  femwirkender) 
Kräfte  hervortretend,  aber  von  den  beiden  Sttttzpunkten  dersel- 
^•en  i*it  der  eine  (der  der  physikalischen  A^entien)  ein  wech- 
«doder,  der  andere  (der  des  organischen  Chemismus    ein  stetig 
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bleibender;  und  mit  dem  letzteren  stellt  sich  deshalb  die  Form 
der  Seelenactionen  in  gewohnheitsmässige  Harmonie.  Obwohl  ihrer 
eigenen  Natnr  nach  nicht  selbstständig^  ruft  sie  doch  selbstständige 
Schöpfungen  hervor  in  der  Sprache  und  verwirklicht  die  in  ihr 
latenten  Fähigkeiten  in  dem  geschichtlich  emporwachsenden  Ot^ 
ganismus  der  Menschheit.  —  Mit  dem  periodischen  Wiedere^ 
wachen  des  Bewusstseins  vrird  auch  die  Erinnerung  jedesmal 
neu  erweckt;  d.  h.  die  Folgereihe  stattgehabter  Eindrücke^  die 
sich  mit  der  körperlichen  Seite  des  Lebens  in  dauernden  Connex 
gesetzt  hat  und  je  nach  der  auf  sie  einwirkenden  Thätigkeit  in 
mehr   oder  weniger  Ausdehnung   hervorgerufen  werden  kann« 
Mit  dem  Absterben  des  Körperlichen  (mit  dem  Trunk  ans  dem  ; 
Lethe  der  Todten)  muss  deshalb  auch  die  Erinnerung    unter- 
gehen; aber  nur  die  zeitlich  gedachte  und  von  uns  auf  Erdea  ' 
zeitlich   allein  denkbare;  denn  das  vom  Körperlichen  unabhftn-  ■ 
gige  BewusstseinsgefUhl  selbst  ist  schliesslich  nur  aus  Factoien 
der  Erinnerung   zusammengesetzt;   die  als  integrirende  Theik 
desselben  Alle  zugleich  und  Alle  miteinander  leben. 

Die  philosophische  Betrachtung  begriff  früher  (mit  oder  ohne 
Compensation  der  Religion)  die  gesammte  Weltauffassung;  verlor 
aber  einen  Zweig  des  Wissens  nach  dem  andern;  wie  sich  eift 
jeder  durch  Hülfe  der  Induction  auf  dem  festen  Boden  der  & 
fahrung  zu  innerlich  gegliedertem  Abschluss  ausbildete.  Alf 
das  der  inductiven  Behandlung  noch  nicht  zugängliche  Gteistiiga  j 
zurückgeworfen;  verblieb  der  Philosophie  ein  rastloser  Wechid  i 
ihrer  Systeme  in  dem  schwer  controlirbaren  Gedankenreiol^ 
und  erst  dann  wird  auch  hier  die  gesetzlich  dauernde  Fem 
hergestellt  werden;  wenn  die  Psychologie;  aus  den  Beweisai 
ethnologischer  Thatsachen  ihre  Schlussfolgerungen  zusammen- 
kettend; als  Schlussstein  in  den  Bau  der  Naturwissenschaften 
eingeftigt  ist 

In  der  Welt  treten  aus  einem  unseren  Blicken  nnsiigipg» 
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fiebeii  Urgrund  Typen  in  die  Erscheinung*)^  die  wir  nicht  von 

eiliem  mosserweltlichen  Standpunkt,  also  nicht  im  Ersten  und 

Letzten,  xn  ttberschaoen  vermögen,   sondern   nur  (als  mitten- 

imestebend)  in  ihren  relativ  ablaufenden  Phasen.     Die  Aufgabe 

jeder  Existenz  liegt  darin,  ihren  Typus  herzustellen  und  daun  zu 

erkalten,  weshalb  bei  Würmern  die  Reproductionsfähigkeit  selbst 

\m  zur  Ersetzung  der  Sinnesorgane  gehen  kann.     Bei  höher 

acfrleigender  Dignität  bilden  sich  indessen  in  ein  und  derselben 

Existenz  (die  dann  als  aus  Sammelwesen  bestehend,  angesehen 

«erden   könnte,    wie  der    Baum    gegenüber   den    einjährigen 

Pfanien)  vielerlei  Vorstufen,  die  sich  übereinander  aufbauen 

mmd  znm  Theil  bereits  absterben  mögen,  bis  der  eigentlich  letzte 

Zweck  zur  Entfaltung  kommt.    Wie  beim  Baum  deshalb  grosse 

TWQe  der  Rinde  und  selbst  des  Stammes,  ganze  Blätterzweige 

ebne  Sebaden  für  das  Ganze  verloren  gehen  können,  so  mögen 

fie  höber  complicirten   Organismen  der  Thierwelt,  deren  Zweck 

m  einem  seelischen  Instinctleben  gipfelt,  grosse  Anhänge  ihres 

Körpers  (Beine,  Flügel  u.  s.  w.)  ohne  Reproduction  verlieren,  so 

laaire  der  Verlust  nicht  ein  derartig  eingreifender  ist,  dass  der 

fi^ntliche  Zweck  der  Existenz  unmöglich  werde,  und  also  diese 

a  Grunde  gehen  müsste.     Das  menschliche  Ziel  liegt  in  dem 

iif  dem  Körpersystem  emporblUhenden  Gedankenleben,  und  die 

Eotwieklung  dieses  selbst  wird  ebenfalls  innerhalb  eines,  und 

Ausdruck  eines,  gegebenen  Typus  stattfinden,  obwohl  für 

die    einzelnen  Phasen   willkürlich   erscheinen,   da  wir  sie 

oirbt  in  ihren  Ein-  und  Ausgängen   nach  fest  bedingter  Gcsetz- 

ficbkeit  zu  verfolgen  vermögen.     Dies  Gedankenleben   wächst 

aber  nicht  individuell,  sondern  in  (staatlichen)  Gesellschaften, 

dk  wir  bald  im  regelmässigen  Fortschritt  sich  vervollkommnen. 


*'  ArUUttele^  bstt«    lu    der  Bewegnog^  im  Heraostreten    des    Moglicben    zur 
4ea  SchloMnl  zum  Verttioduits  des  Univtrium  gesucht  (Steiner). 
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bald    (wenn  von   Krankheiten   gefasst)  in  wilden  Entzttndnngs> 
fiebern  sich  selbst  zn  Grunde  richten  sehen. 

Eine  in  irdische  Existenz  eingetretene  Species  ist  der  Va- 
riationen nur  bis  in  eine  bestimmte  Spielweite  fähig;  da  mit 
Ueberschreitung  dieser  Grenze,  wie  die  Harmonie  anch  das  Dasein 
zerstört  wird.  Wie  sich  indess  nach  dem  buddhistischen  System 
die  Seele  ihren  neuen  Körper,  sei  es  im  Götter-,  sei  es  im 
Menschen-,  sei  es  im  Thier-  oder  Preta-Reiche  bildet,  so  könnte 
die  jener  innewohnende  Selbstbildungskraft*)  in  dem  neu  for- 
mirten  Körper  die  durch  Uebung  erworbene  und  potentiell  vo^ 
handene  Eigenscliaft  real  zur  Durchbildung  bringen  und  in 
der  Wiedergeburt  als  ein  neuer  Typus  erscheinen.  Die  Mamii- 
faltigkeit  der  Modificationen  beruht  dann  aber  anf  unendlicher 
Ftllle  der  Gesetze  und  würde  durch  Zurtickftlhrung  auf  eine 
einzelne  Reihe  sich  jämmerlich  antliropomorphisch  verstümmelt 
zeigen.  —  Den  Buddhisten  scheint  die  durch  ihre  alle  drei  Welt* 
reiche  verknüpfende  Seelenwanderung  gegebene  Stufenleiter,**) 
die  nach  den  Palästen  der  verschiedenen  Himmel  ***;,  nach  den 
vielfachen  Kammern  der  Höllen,  nach  den  thierischen  f)  Ghamk* 


*)  Der  Aaferstehnngskdrper  bildet  sieb  (nacb  Origioes)  durcb   die  der  Seele 
verbleibende  Keimkraft  (koyos  oni^ficnoi). 

**)  Fromme  Frauen  leben  als  Männer  wieder  anf.  A  la  fln  du  XI  etöcle  IHe> 
avait  change  de  sexe  et  la  Vierge  etait  deTenne  le  v^ritable  Dien  du  monde  (Ib 
Robert  d* Abrissers  Kloster  zu  Fonti^vrault. 

***)  Les  Habitans  de  Venus  ressemblent  anx  Mores  Grenadius^  un  petit  penple 
Doir,  brüle  dn  Solei),  plein  d'esprit  et  de  fen,  toujonrs  amonreux,  faisant  dee  Ye» 
almant  la  Musiqne,  inventant  tous  les  jours  des  F^tes,  des  Dansea  et  dee  Tour- 
nois  (s.  de  Fontenelle).  Les  gens  (dans  Saturne)  ne  s^avent  ce  que  c*eet  ^ 
de  rire  et  prennent  toujonrs  nn  jour  pour  r<^poudre  ä  la  moindre  questlOD  qv'en 
leur  fait.    Nacb  Antoinette  Bourignan  dienen  die  Sterne  znr  L&uteruDg  der  Heekl. 

f)  On  peut  sontenir,  que  tontes  les  b^tes  deviendront  nn  Jour  animaax  rei- 
sonnables.  Leurs  &mes  passeront  peut-etre  aux  rangs  des  intelligences  (Helwflif)i 
Anssitot  qn^tne  b^te  passe  apr^s  la  mort  dans  un  corps  neuf,  eile  entre  dans  qm 
Douvelles  conneiiou  et  Situation  dans  ce  monde.  Bruno  findet  im  NacbUang  dee 
Arüberen  die  Hindeutnug  anf  den  künftigen  Stand,  wenn  MeDscbengescblechter  ea 
tbierlscbe  erinnern.    In  seinem   systematischen  Denken  sab   sich   LesefDg  boiMi- 
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sren  Tariirt,  noth wendig^  der  moralischen  Verantwortlichkeit 
cgen,  die  der  Seele  stets  die  ihrem  Wesenswerthe  entspre- 
liende^  Formerscheinnng  anbilden  mUsse.  Die  Lehre  von  der 
Mlenw&nderong**)  bildet  deshalb  einen  integrirenden  Theil  im 


iWlut  XU  dem  System  der  Uranfioge  philusophischer  Speculation,  wie  sie  in  der 
wkf  «OD  der  PrmeexlsteDE  der  Seele  oud  vou  der  Metempsychose  begegnen 
■lAlir).  Nach  Leibnitz  uutersrbeidet  sich  die  menschliche  Unsterblichkeit  von  der 
iWrift«*hen,  die  gleirhfalls  eine  individuelle  ist,  dudurch,  dass  sie  ausserdem  eine 
fnAoHrh  moraHs<*be.  Bei  den  Rweern  kehren  die  Guten  sngleirh  in  Menschen- 
hrpmr  zvrfirk,  während  die  Boten  in  der  Luft  oder  in  Wanderungen  durch  Thier- 
•fjcr  vorher  gereinigt  werden.  Beseelte  Wesen  haben  drei  Zustande  des  Da- 
den  Zustand  des  Anf4ngs  (abred)  in  der  grossen  Tiefe  (annwn),  den  Zustand 
Freibeit  (rhjddjd)  in  der  Menschheit  und  den  Znstand  der  Liebe  (cariad), 
ist  die  GlQckseligkeit  (gwynfyd)  in  dem  Himmel  (nefj  nach  den  Trioedd 
oder  Tryaden  des  Bardi»mus  (s.  Walter). 


*)  trcnaus  hält  die  heidnische  Vorstellung  von  der  iSeelenwanderung  fQr 
tftirbt,  weil  zu  Jeder  menschlichen  Seele  auch  nur  Ein  menschlicher  Leib 
iMfv.  Anima  in  otero  seminata  pariter  cum  came,  pariter  cum  ipsa  gor- 
imr  et  träum,  ita  pariter  ut  in  causa  seius  neutra  substantia  teneatur 
Icrtüll  ).  flow  is  it  pos»ible ,  that  those  who  have  not  cleared  away  the  evil 
li^f^itioo  froio  their  soul  thoold  attain  the  niost  excellent  heaven  and  live  eter- 
ally  with  (fi*d  the  Creator,  and  of  tho^e  who  are  to  remaiu  in  hell  for  ever, 
s«£t  taxr  wäiit  uterit  and  done  uiurh  good,  shall  that  be  altogether  lost?  fragt 
#r  Htiidhi»t  lA  AUba^ter).  Octo  poudera  de  quibus  factus  est  Adam:  Pondus 
t»i.  lüde  fartus  e«t  caro.  poudus  ignis,  inde  rubens  est  sanguis  et  ralidus,  pon- 
!••  «aii*.  idde  «uut  »«tlsae  U(T}aiae.  pundtis  rnris,  unde  fartus  est  sudor,  pondus 
k»it«.  «nd^  ^ariru*  est  nifiitium  (Kit.  E^rl  Dunelm.).  Neque  eniui  quaero  in- 
0i\^(rTf  ut  crrd^ni,  sed  credo  nt  intelligam  (Aus).  Non  enim  intelligendum  prius 
«f.  i^sam  ut  po^tmodum  credas,  sed  prius  credendum  ut  pustuudum  intelligas 
la^itsi.}. 


Warum  könnte  jeder  einzelne  Mensch  auch  nicht  mehr  als  einmal  auf 
r  Welt  vorbanden  (ttme^tu  «ein?  fragt  Lessing ^  gegen  die  vermeintliche 
^LicherlifKkeit"  die&er  „älte>ten  If)pothefie'*  Verwahrung  einlegend,  und  ebenso 
Wkf  fi<*h  Lichtenberg  mit  drm  Gedanken,  gestorben  zu  sein,  ehe  er  geboren  war. 
>M  Hb  i«»f n  davon,  wie  es  Fythagras  huh  zu^^(h^eibt,  erwacht  erst  im  Buddha, 
m  er  auf  der  Schwelle  de^  Mrwana  die  Reihe  seiner  Vorexistenzen  durch- 
t.  und  Rejnaud  zieht  aus  der  Veigesslirhkeit  der  Menschenseele  den  Schluss, 
•  u>  tii  h  noch  auf  einer  niederen  Stufe  ihrer  Kntwicklung  befinde.  Um  die 
Ute    Form    zu    gewinnen,    muss    sich    der  Geist    in    Allem    versuchen    (nach 

BAtttaa,  Eeia«    TL  P 
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System  des  Buddhismus  und  ergänzt  sieh  mit  der  von  dei 
steten  Welterneuerungen  *). 

Da  die  Erfahrung  stets  und  comparatiy  allgemeingültig« 
Urtheile  geben  könne  ^  mtissten  (nach  Kant)  die  Allgemein 
gUltigkcit  und  Nothwendigkeit  der  Urtheile  einen  inneren  festei 
Grund  in  unserm  Denken  haben,  also  als  sichere  Kriterien  dei 
Aprioristischen  erscheinen  (J.  B.  Meyer).  Naturwissenschaft 
liehe  Sicherheit  jedoch  besitzt  ein  jedes  Urtheil  eben  nur  in 
der  Controle  gegenseitiger  Relationen ,  und  obwohl  man  in 
den  jedesmaligen  Wendepunkten  gereifter  Forschung  bypotiie' 
tische  AUgemeingUltigkeit  beanspruchen  darf;  so  gewinnt  die« 
doch  nie  absolute  Gewissheit;  sondern  muss  in  ihrer  ephemerei 
Herrschaft  immer  wieder  durch  vollendetere  Schöpfungen  ersetz 
werden,  wenn  das  Wissen  nicht  selbst  zum  Stillstand  gelanget 
und  so  sein  eigenes  Leben  ertödten  will. 

Hume  zeigte;  dass  der  CausalbegriiT  nicht  aus  der  Erfah 
rung  gewonnen  werden  kanU;  aber  er  ergiebt  sich  als  das  nattti 
liehe  Resultat  der  durch  die  Erfahrung  augeregten  Denkthätig 
keit  in  gesetzlicher  Manifestation  derselben.  Der  Horizont  de 
Naturvölker  ist  mit  ursachloscn  Wundern  gefüllt;  zwischen  denei 
die  Blödheit  des  sympathischen  Denkens  den  Causalnexus  scbnör 
kelhaft  verworren  zusammenknüpft;  während  für  ein  schärfe 
res  Auge  solch  willkürlich  construirte  Monstra  unverträglid 
sein  würden. 

Wenn   gleich   alle  unsere   Erkenntniss   mit  der  Erfahmni 


*)  Die  Allnatur  briugt  (nach  den  Harranitern)  in  jedem  Klima  Ton  d«n  bc 
wühnten  Kliuiaten  am  Anfang  v<.n  je  8G4'2ö  Jahren  ein  Paar  von  jeder  Art  d4 
Thiergesrhlechtcr.  ein  Männchen  und  Weibchen,  von  Menschen  u.  8.  w.  bemy 
Nach  Ablauf  der  Periode  hörte  die  Fortpflanzung  und  Forterzeugung  auf,  ODd  4 
entsteht  ein  neues  (leschlecht  (s.  Schahristani).  Nach  den  Chaldäern  wflrde  dl 
nach  je  einem  grossen  Weltjahre  von  !>t)77  Jahren  untergehende  Welt  wieder  0^ 
neuert  werden  (Sext.  Kmpir.).  Die  Saecula  der  Etrurier  liefen  In  kürzerer  Perl9< 
ab,  wogegen  die  Zahlen  der  Jainas  noch  die  der  Buddhisten  übertreffen  möchte: 
wcuu  dH<i  an  hich  Zahllos«*  einen  weiteren  Superlativ  erlaubte. 
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it,  80  entspringt  sie  darum  doch  nicht  alle  aus  der  Er- 
igy  bemerkt  Kant,  der  dann  das  Aprioristische  ans  dem 
iflchen  abzusondern  sucht.  Immer  indessen  ist  dies  Em- 
le  der  Erfahrung  als  der  Keim  anzusehen,  aus  dem  die 
ntmss  hervorwachsend  sich  entfaltet.  Wie  der  Same  in 
nchon  die  ganze  Pflanze  einschliesst;  obwohl  die  Pflanze 
fenge  Organe  enthält,  die  im  Samen  nicht  nachzuweisen 
BD  bildet  die  Erfahrung  die  empirische  Grundlage,  aus  der 
ie  Erkenntniss   organisch   entwickelt.    Indem  wir  denken, 

wir  eben  inmitten  dieses  Wachsthumsprocesses,  oder  viel- 
dms  Denken  bildet  selbst  diesen  Wachsthumsprocess ,  und 
(»rioriRtisch  Abgeleitete  giebt  die  zum  Bewusstsein  gelangen- 
Us  Bewusstsein  selbst  darstellenden)  Entwicklungsgesetze. 
m  erstrebt  das  an  die  Erfahrung  anknüpfende  Denken  ein 
18    jenseits    der   Erfahrung  Liegendes,    aber   dieses  Ziel 

doch  nur  die  schon  von  vornherein  als  nothwendiges  Er- 
le angelegte  Vollendung,  die  sich  im  Gange  des  Fort- 
ten  dnrch  weitere  Aufnahmen  ernährt,  wie  die  Pflanze  aus 
und  Erde.  Da  in  unserer  Erkenntniss  noch  über  die  Erfah- 
fwflt  hinausliegende  Ideen  (von  der  Seele,  dem  Weltall  und 

«ich  finden,  die  aus  der  Erfahrun^^  nicht  gewonnen  sein 
len,  aber  doch  nothwendig  zu  sein  schienen,  so  raUsste  der 
id  dieficr  Notliwendi^^keit  gleichfalls  in  unserer  Vernunft  liegen 
iKant).  Aber  diese  Ideen  sind  immer  nur  das  entspre- 
ie  Product  der  jedesmaligen  Erfahrung,  und  die  cthnolo- 
itn  Tbatsachen  beweisen  es  ja  eben  liberall,  dass  die  Ideen 
4er  Seele,  von  dem  Weltall,  von  Gott,  jeder  Zeit  und  jeden 
1,  den  aus  der  Erfahrun;^:  ge^^obeuen  Anschauungen  gemäss 
üedentlich  und  in  den  mauni^^faltigsten  Richtungen  der 
Hhongen  ausgebildet  sind.  —  Descartes  erklärte  (Ende  des 
IJihrh.)  den  Raum  materiell  (objectiv),  Kant  (100  Jahre 
IT*  tb  Anschauung  (subjectiv),   und  auf  diese  gefeierte  Ent- 

F* 
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decknng  basirte  sich  die  ganze  nachfolgende  Literatar ;  so  volu- 
minös^ um  Häuser  und  Städte  zu  füllen;  aber  heute  (nach  einem 
andern  Jahrhundert)  streiten  wieder,  als  die  besten  Aatoritätoi 
anerkannte;  Philosophen;  ob  der  Raum  subjectiv  oder  objecthr, 
oder  nicht  vielleicht  beides,  subjectiv-objectiv  sei.  Um  was  sind  i 
wir  also  in  den  300  Jahren  (um  nicht  den  langen  Weg  bii 
Aristoteles  zurückzugehen)  weiter  gekommen,  und  was  wttrde  in 
der  Gesammtheit  der  philosophischen  Literatur  überdauern^  wenn 
mit  der  Schneide  scharfen  Denkens  geprüft?  Die  naturwissen- 
schaftliche Behandlung  der  Physiologie,  die  erst  seit  wenig« 
Decennien  kaum  begonnen  ist;  hat  die  Fragen  über  Raum  und 
Zeit  noch  nicht  erreicht;  aber  eines  Tages  wird  sie  dahin  kooh 
meu;  die  Aufgabe  untersuchen,  sie  lösen,  und  damit  für  immer 
ein-  und  allemal  entschieden  haben. 

Die  Natur  ist  nicht  so  ärmlich  beschränkt,  um  nar  in  dar 
einfachen  Reihe  eines  indianischen  Gänsemarsches  za  operire% 
sie  ist  reich  und  weit  genug,  um  das  Gewühl  volkreicher  Städte 
zu  umfassen,  in  allen  ihren  Varietäten  und  Nüancirungen  nebeft 
und  zwischen  einander.  Für  menschliche  Schöpfungen  des  in 
Zeit  und  Raum  entstandenen  Geistes  werden  wir  uns  stets  sehe* 
matisch  einen  Anfang  entwerfen  müssen,  mit  dem  sie  begonnen; ' 
für  die  Schöpfungen  des,  weil  ausser  Raum  und  Zeit,  unbegri^ 
fenen  Gesetzes  dagegen  haben  die  innerhalb  unseres  GedankaBr 
ganges  nothwendigen  Begrenzungen  keine  Geltung.  —  Wem: 
die  Natur  nur  die  einfache  Fortbewegung  in  der  geraden  Lim 
kannte,  wenn  sie  im  ver\'ollkommnendcn  Stufengang  vom  Wurm : 
bis  zum  Menschen  fortschrittc,  so  wäre  damit  auch  ein  seidielNt' 
Ziel  gesetzt  und  sie  hätte  das  Schicksal  aller  Entwieklniig  n 
durchlaufen,  nach  erreichter  Höhe  der  Mannheit  im  sobwadh 
sinnigen  Alter  hinzusiechen.  Aber  die  Natur  altert  nicht.  Um: 
Productionen  sind  ewig  neu  und  jung,  in  den  physikalisdiMl 
Charakteren  der  Völker  ebensowohl^  wie  in  ihrer  Sprache^  bei 
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MD  man  gleicbfalls  von  einem  Altern  sprach;  indem  man  die 
Ile  allseitiger  Gestaltnng  auf  einen  sehematischen  (und  fUr 
?  Theorie  immerbin  nützlichen)  Strich  znsammenzwängt  Wollen 
r  die  ans  gewohnheitsmässige  Anschauung  eines  Zieles  fest- 
Iten,  PO  ist  dasselbe  wenigstens  über  die  Grenzen  von  Raum 
d  Zeit  binans  zn  versetzen. 

Wahrend  die  alten  Sagen  der  Völker  von  einem  goldenen 
italter  ausgehen,  das  der  Götter  bei  den  Indem,  der  JBeroen 
i  den  Griechen  u.  s.  w.,  hat  man  neuerdings  statt  dieses  Herab- 
iken  ein  allmähliges  Aufsteigen  aus  dem  Standpunkte  tiefster 
lenltnr  angenommen,  aber  hier  gleichfalls  bei  Ausziehung  der 
•cfaichte  der  Menschheit  in  eine  einzige  Zeitreihe  den  Fehler 
lematischer  Verallgemeinerung  begangen,  ehe  man  sich  mit  der 
wse  der  Details  genügend  bekannt  gemacht  hatte.  Dem  Zn- 
iode  des  umherschweifenden  Nomaden  gegenüber  bildete  die 
riliftation  den  auf  verschiedenen  Wegen  erreichbaren  Fort- 
iritt,  zunächst  in  dem  gesetzlich  geregelten  Leben  des  Bürgers, 
di't  Civilitas  Theoderich's  M.,  bei  dem  Uebergang  der  Gothen 

festen  Ansiedelungen,  und  im  Hinblick  auf  solche  Civilitas 
ben  z.  B.  die  alten  Gallier  mit  ihren  Duumvir  in  cisalpini- 
len  ."^^tädten,  mit  ihrem  Vergobret  und  Brennus  (dem  rcx  und 
ncepH  der  Germanen^  mit  ihren  Doppelkönigen  (wie  sie,  ausser 
i  Spartanern,  bei  Siaraesen  wiederkehren,  und  ähnlich  bei  den 
Ti-  auf  ziemlich  gleicher  Stufe  mit  den  alten  Römern,  denen 
fToUber  man  sie  gerne  als  Barbaren  betrachtete.  Ein  anderes 

dann  die  unter  besonders  begünstigten  Umstünden  (bei  Rei- 
ten, liei  Assyrem  und  Egyptern,  bei  Chinesen  und  Japanern, 
i  P<*nianem  und  Mexicanern,  sowie  in  der  Neuzeit  Europas) 
fbltlhendc  Cultur,  gleichsam  der  Luxus  eines  Schrauekgartens, 
r  vorbanden  sein  oder  fehlen  mag.  nicht  aber  die  nothwendige 
vodlage  der  Gesittung  darstellt,  wie  jene  weiten  Saatfelder 
r  Civilitas. 
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Als  von  dem  Range  einer  eigentlichen  Natarwlssenschaft  ent* 
femt  und  nnfähig  zur  systematischen  2^rgliederang8knD8ty  kann 
die  empirische  Psychologie  ^^niemals  etwas  mehr  als  eine  histo-  , 
rische  und  als  solche  so  viel  möglich  systematische  Natarlehie 
des  inneren  Sinnes,  d.  h.  Naturbeschreibung  der  Seele^  aber  nieht 
Seelenwissenschaft;  ja  nicht  einmal  psychologische  Experimental- 
lehre werden/^  Kant  möchte  sie  deshalb  ans  der  Metaphysik 
ganz  verbannt  sehen,  und  sie  ist  dort  nur  zu  betrachten  als  eil 
vorläufig  ^^aufgenommener  Fremdling,  dem  man  auf  einige  Zeit 
einen  Aufenthalt  vergönnt,  bis  er  in  einer  ausführlichen  AnUiio- 
pologie  seine  eigene  Behausung  wird  beziehen  können.'^  Dana 
eben^  nach  genügender  Beschaffung  des  ethnologischen  Mata- 
riales*^)  (da  es  sich  nicht  um  die  Gedanken  des  Einzelnen,  son- 
dern um  den  Völkergedanken  handelt),  wird  die  Psychologie  all 
die  echte  Wissenschaft  von  der  Natur  hervortreten,  als  im  vollfla 
Sinne  Naturwissenschaft,  zu  der  sich  eine  (psychologisch  ge- 
schulte) Philosophie  verhalten  würde,  wie  die  reine  Mathematik 
zu  den  auf  ihr  basirenden  Zweigen  angewandter  Technik,  die 
erst  die  für  das  Leben  geniessbaren  und  dieses  durch  veijflB- 
gende  Erhaltung  zu  weiteren  Schöpfungen  befähigenden  Früchte 
tragen.  Wer  die  Psychologie  ihrer  selbst  willen  treibt,  wird  mit 
leeren  Formeln  spielen,  die  dem  fernstehenden  Laien  als  my- 
steriös allegorische  Symbole  aufgezeigt  werden  können,  die  aber 
einen  realen  Werth  nur  so  weit  gewinnen,  als  sie  in  thatsttchlioh 

*)  An  extensive  survey  of  the  regions  !of  faocy  and  their  productlont  ir0l 
incline  ns  rather  to  consider  the  mental  powers  of  man  as  ba^ing  an  aoifortfK 
Operation  nnder  every  sky  and  uuder  every  form  of  politieal  exiatenc0  and  to  acSB*' 
nowledge  that  identity  of  invention  is  no  uiore  to  be  wondered  at  tban  idanttty 
of  actioi)  (Keightley).  l/esprit  humaiu,  plac<^  dans  les  memes  circonstancaa ,  •* 
developpe  k  pen  pres  de  la  niAme  mani^^e,  anx  mSmes  dangers  i1  oppoao  toajMlV* 
les  menies  rem<^de8,  autant  que  le  lui  permettent  les  moyens  dont  il  ptat  dl^ 
poser  (Aroiandi).  Vingt  ou  trente  si^rles  ecuules  depuis  lors  n*ont  apporM  ;^^** 
que  aucune  diff(^rence  dans  la  conduite  des  Operations  et  dans  les  basM  de  1* 
stratc'gie,  les  applicatious  m^es  et  les  formes  se  ressemblent. 
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stmtirteo  Manifestationen  der  Denkgesetze  zu  Tage  treten, 
diu»  hier  (wie  in  jeder  Erfahmngs Wissenschaft)  die  Beobach- 
g  dem  daraus  abgeleiteten  Allgemeinen ,  das  sich  wieder  znr 
elmässigen  Anordnung  des  objectiv  Vorhandenen  benutzen 
Bly  vorhergehen  muss. 

Während  man  die  empirische  Psychologie  als  Erfahmngs- 
Kenschaft  den  Naturwissenschaften  annähert,  soll  die  ra- 
nelle  Psychologie  ein  Theil  der  Philosophie,  und  im  Be- 
idem  der  Metaphysik  sein,  obwohl  auf  welchem  Forschungs- 
liete  immer  die  Philosophie  Gegenstände  der  Betrachtung 
(erwirft,  sie  nach  psychologischen  (also  nur  aus  der  Psy> 
4ogie  verständlichen)  Gesetzen  handelt,  und  alle  die,  die 
ipirie  aberschreitenden,  Constructionen  ftlr  sie  Schöpfungen 
'  in  ihrem  Sinne  verstandenen  Psyche  sein  müssen,  also  psycho- 
lache,  und  zwar  noch  reiner  psychologische,  als  die  empi- 
^hen.  So  macht  Kant  die  Kritik  des  Erkenntnissvermögens 
B  Aasgangspunkt  der  Philosophie.  Wenn  die  rationelle  Psycho- 
se meint,  nachdem  sie  durch  Erfahrung  das  Wesen  der  Seele 
li^jit  habe,  nun  aus  diesera  weitere  und  alle  möglichen  Ver- 
ieruniren  auf  dem  Wege  der  Spcculation  ableiten  zu  können, 
beraubt  sie  den  Menschen  seines  erhabensten  Trostes,  den  ihm 
ri^  Fortentwicklung  im  Unendlichen  bietet.  Die  Erfalirnng  lernt 
e  an«,  sie  kann  und  darf  nie  auslernen  in  dieser  dem  Mensehen 
«h  unverstindliclien  Welt ,  und  es  wäre  der  Hohn  wilder  Ver- 
friflon?,  wenn  wir  uns  in  düsterer  Klausur  für  immer  mit 
»eni  jämmerlichen  Bcttelbrote  zu  begnü^^en  liiitten,  das  die 
Uo!»opbie  als  ihre  speculativ  zusammengebackene  Seele  an- 
ietet  Liel)or  noch  länger  durch  Feld  und  Wald  gebirscht,  der 
•em^welle,  den  Stürmen  getrotzt,  den  Flüssen  gefolgt,  den  tiefen 
Wucht  eeprUft,  bis  wir  der  Natur  genug  von  ihrem  flaben 
ttcbthuro  abgerungen  haben,  um  bei  einem  glänzenderen  Mahl, 
«  der  mit  Wissensschätzen  beladenen  Tafel  zu  schwelgen. 
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Im  Hirnstamm^  in  dem  die  im  Rückgrat  bereits  vereinig 
Nerven  unter  vielfachen  Darchkrenzangen  mit  den  Strängen 
Sinnesorgane  zusammentreffen;  conccntrirt  sich  das  Allgemein 
itlhl  (neben  der  Vitalempfindung  des  Körpers);  das  dann  in  ? 
ter  angeregter  Geistesthätigkeit  die  Windungen  der  Gewölbtb 
durchzieht.  Wir  wissen^  dass  beim  Sehen  die  Linse  bricht;  ( 
Trommelfell  beim  Hören  bebt;  und  dies  ist  die  Grenze  der  ph] 
kaiischen  Wirksamkeit;  jenseits  welcher  die  Nervenfunction 
Kraft  tritt.  Wir  wissen;  dass  diese  Nerven  in  Drttsenoi^ai 
Secretiou;  im  Muskelgewebe  zuckende  Bewegung  hervornd 
wir  bezeichnen  dagegen  ihre  in  weisser  und  grauer  Himsubst 
nicht  weiter  veranschanlichbare  Thätigkeit  als  Denken. 
Secretion  ist  mit  chemischer  2iersetzung  verbunden;  die  Bewegt 
von  elektrischen  Strömen  begleitet;  das  Denken  erfüllt  sich 
Kräften*);  fttr  die  in  der  raum-zeitlichen  Welt  keine  Analog 
geboten  sind.  Auf  dem  Resonanzboden  der  Gefühle  **)  bilden  i 
anregende  Reize  der  Wahrnehmungen  und  Vorstellungen; 
je  nach  ihrer  Stärke  in  Begehrungen  übergehen;  oder  latent  blei 
im  Hervorrufen  von  Verstandesbegriflfen. 

Der  Buddhismus  lehrt  die  Identität  des  Denken  and  S 
wie  in  der  Psychologie  desselben  im  Einzelnen  ausgeführt  ? 
und  diese  begnügt  sich  nicht  damit;  das  in  der  Logik  inner! 


''')  Weon  wir  eine  Kraft,  wie  klein  auch  immer,  bis  zu  ihrem  Ursprung 
folgt  haben  in  unserem  eigenen  Willen,  während  wir  keine  Kenntnist  irgend  i 
anderen  primären  Ursache  der  Kraft  haben,  so  scheint  es  kein  unabweist 
Schluss  zn  sein,  dass  alle  Kraft  Willenskraft  sein  mag  (Wallace).  Kant  n 
denjenigen  frei,  in  dem  die  Gebote  des  sittlichen  Vernnnftweseoa  die  Slnneni 
bewältigen. 

**)  Indem  die  Leidenschaften  auf  die  Körperorgane  znrQckwirken,  der  ! 
auf  die  Brnst  nnd  den  ßlntumlaaf,  die  Furcht  auf  den  Unterleib  n.  s.  w. 
wollte  man  ihren  Sitz  in  denselben  suchen,  während  hier  umgekehrt  der  Fall 
tritt,  dass  eine  besonders  starke  Aufregung  des  Psychischen  sich  Ms  auf  Nei 
Organe  bemerkbar  macht,  die  nnter  gewöhnlichen  Verhiltnisaen  selneiii  Einf 
entzogen  sind. 
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^wordene  als   ftnsserlich  fertiges  Dasein  zn  betrachten^   denn 
KMeitfl  des  Denken  steht  das  Reale,  als  Res  externa,  die  als 

•  co^tans  darch  die  Willenskräfte  des  Verklärten  in  die  na- 
rm  nmtarata  snrttekkehrt. 

Die  Gesetzlichkeiten  der  Organismen,  die  der  Mensch  in  der 
mtiir  vor  sich  sieht,  deuten  auf  einen  einheitlichen  Zasammen- 
sag;  in  den  er  selbst  eingeschlossen  ist,  ohne  dass  sich  indess 
ie  Localisimng  temporeller  Gliedemng  bei  einer  Ranm  und 
iot  aufhebenden  Abstraction  festhalten  Hesse.  Der  Mensch  mag 
*0Q  den  geistigen  Thatsachen,  wie  sie  ihm  klar  vor  Augen 
teben,  den  Ausgang  nehmen,  um  ihre  Analogien  in  die  Thier- 
mebe  hinab  za  verfolgen,  aber  es  bleibt  nicht  rathsara,  Ans- 
liieke  wie  Willen  (die  Bestimmung  zur  That)  oder  Unbewusst- 
Kin  (im  Aceord  bewusster  Gedanken)  auf  Vorgänge  in  vege- 
itßjtn  Processen  zu  ttbertragen,  da  sie  im  Menschen  selbst  neben 
ttleben  bestehen  und  ihnen  gegenüber  ihre  specifische  Werth- 
kaeicbnang  verlangen. 

Die  philosophische  Discnssion^  ob  die  Aussenwelt  real  oder 
ideell,  objcctiv  oder  subjectiv  sei,  ist  an  sich  ein  bedeutungsloser 
WortJ<treit*u  Man  hat  die  Beziehungsweise  der  Aussenwelt  zum 
Sibj<»ctiven  als  Reales  bezeichnet  (man  hätte  ihm  jeden  andern 
Sunen  ^reben,  oder  es  auch  ideell  auffassen  können),  und  jetzt 
«  diese  gleiche  Relation  zwischen  Aussen  und  Innen  beizu- 
Whilten,  wenn  nicht  durch  Spielen  mit  den  Ausdrucken  Alles 
»«nrirrt  werden  soll.  Die  Versuche,  gewisse  Processe  des  Sub- 
jwiven  auch  im  Objectiven  wiederzufinden,  dürfen  nie  (die  Welt 
'  fe  Vorstellungen  und  der  Stofibewegung  in  einander  mengend)  bis 
AT  Verwechslung  beider  gehen,  obwohl   man  im    Hinblick  auf 

*  itt  Absolute  für  Reales  und  Ideelles  den  gemeinsamen  Urgrund 


*)  r»b«r  dif    UzjiTenali«   in  re    (der   Nominales)    oder   die   Univera&lia   ante 
f^  Eealet). 
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eines  Tertiam  comparationis  finden  mag,  in  dem  sich  die  Gegen* 
Sätze  vermitteln. 

Die  Lehren  der  Mysterien  besitzen  die  Anziehung  des  my- 
steriös Verschleierten^  das  seine  Gandidaten  ftir  Elensis  gewann, 
wie  ftir  die  Logen-Satzungen.  Jetzt  vermag  kein  Siegel  mehr 
dem  forschenden  Zeitgeist  ein  Räthsel  zn  verschliessen;  dem 
Wissen  sind  die  Mysterien  hohl  und  leer,  obwohl  ihre  symbo- 
lischen Schöpfungen,  die  poetischen  Auffassungen  der  tiefsten  Fra- 
gen des  Lebens  stets  ihren  Reiz  und  ihren  Werth  bewahren.  In  ähn- 
lichen Hieroglyphen  bewegen  sich  die  Schöpfungen  der  dialek- 
tischen Philosophie,  die  weite  Gedankengebäude  aufHihren,  höher 
und  höher  emportreiben,  ohne  dass  der  einfache  Menschenverstand 
auch  nur  einen  Grund  für  die  Fundamentlegung  einsieht  und  bei 
dem  durchsichtigen  Mangel  desselben  die  ganze  Structur  als  luf- 
tige fortbläst.  Dennoch  sind  die  mit  der  ferneren  Ausführung  be- 
schäftigten Gedankenarbeiten  in  ästhetischer  Hinsicht  nicht  ohne^ 
Bedeutung,  und  obwohl  sie  dem  realen  Wissen  kein  Tttttelcheik^ 
zufügen')'),  erproben  sie  doch  die  Spannkraft  des  Geistes ,  u 
ihm  für  Bewältigung  schwieriger  Aufgaben  die  nöthige  Uebnui 
zu  verleihen. 

Die  Ethnologie  kann   keine  Völker  kennen,    sondern 
Yolksmomcnte ,  d.  h.  Typen,   die  sich  unter  dem  Einfluss   de^ 
geographischen  Umgebungen,  unter  den  geschichtlich  zusammen- 
geführten  Materialien    mehr   oder   weniger   gleichartig  herans — 
bilden.    Schon  ein  unverändert  auf  demselben  Wohnsitz  bleiben^ 
bendes  Volk  wird,  wenn  in  den  Geschichtsfluss  **)  hineingeKOgei^ 


*)  Nach  Michelet  wird  jedem  Neuling,  der  in  das  Golleginm  logioam  oin^^ 
Hegeliauers  tritt,  sogleich  eingeschärft,  dass  die  Wahrheit  sich  nicht  in  Form  d^ ' 
Verstandeslogik  erh&rten  lässt,  dass  sie  nicht  in  Einem  Satz  gefasst  werden  kanK>f 
sondern  zwei  Verstandssätze  nöthig  sind,  am  eine  speculative  Wahrheit  aaitss" 
sprechen. 

**)  Soll  die  Qeschlchtskunde  immer  mehr  ein  Verstandenet  werden,  to  bubJ* 
sie  zuerst  ihrer  Basis  nach  auf  die  entsprechenden  Zweige  der  Naturkunde,  niiD" 
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• 

ciiugen  Jahrhanderten  eine  ganz  neue  Physiognomie  zeigen^ 
ISS,  ohne  zufällig  gegebene  Reihenfolge  historischer  Docn- 
e,  ein  Zosammenhang  kaum  vermnthet  werden  wUrde^  wenn 
ck  anch  manchmal  (aber  dorchaas  nicht  immer)  aas  der 
ehe  constatiren  sollte.  Wissen  wir,  dass  in  einem  Lande 
tznngeivder  Eingeborenen  mit  Eroberern^  Einwanderern,  Ein- 
hrten  oder  sonstigen  Eindringlingen  stattgefunden  haben, 
IM  jede  Möglichkeit  auf,  von  einer  Identität  des  einen  oder 
an  Stammes  zu  reden,  da  um  solche  zu  verificiren  oder  zu 
len  die  exacte  Forschung  eine  viel  genauere  Kenntniss  der 
mtverhältnisse  in  den  Blutmischungen  verlangen  würde,  als 
•ae  jemals  gegeben  sein  kann.  Völlig  heterogene  Mischungen 
scharf  getrennten  Völkereigenthtlmlichkeiten  würden  nur 
Conglomerate  bilden,  die,  ähnlich  den  affinitätslos  in  der 
nie  gebildeten,  rasch  wieder  auseinanderfallen  und  zu  ihren 
triicben  Verwandtschaften  zurückkehren  (wobei  zu  beachten  ist, 
;  sich  im  Anorganischen  das  Entgegengesetzte  am  festesten 
indet,  im  Organischen  das  Aehnliche).  Treffen  dagegen  zwei 
iertyj>en  zusammen,  die  in  dem  richtigen  Öpannungsverhält- 
Hiit  einander  8telien,  so  wird  gerade  aus  ihnen  eine  neue 
«ndang  benortreten,  die  weit  besser  geschlossen  ist,  als  eine 
•re  der  sie  umgebenden,  und  die  also  fortan,  als  solche 
er  Verdrängung  der  übrigen),  fortzeugen  wird.  Jede  niime- 
le  Berechnung  hr»rt  hier  auf,  da  bei  der  schwierig  contro- 
iren  Accumulationsfähigkeit  mancher  organischen  Gebilde 
tnter  eine  scheinbar  verschwindende  Quantität  grösserer 
rte  erzeugen  kann,  als  im  andern  Falle  eine  massenhafte. 
an«*erdem  die  Namen  *)   der  Völker  meist  Generalisationen 

wf  4i«  phjtiM-be  Erdkonde    nnd    auf  die    geographische    sowohl    als  physio- 
^  F.iLnograpLie  mrürkgefuhrt ,  dann  aber  in  di-n  grossen  Zügen  ihres  Ver- 
»  «iLwb  ire*cbätft  werden  iSchlelermacher).    1830. 
*    D«r  Zufall  Ut  lo  der  Geschichte  ebensowenig  zulässig,  wie    in  der  Natur- 


XCII  Vorwort 

darstellen,  die  an  Localitäten,  Lebensweise,  Rangverhftltnissen, 
gegenseitigen  Beziehungen  haften,  da  der  physische  Habitas 
durch  selbstständige  Entfaltung  (selbst  bei  Abschluss  jeder 
Kreuzung)  sich  mit  der  psychischen  Fortbildung  ändern  wflrde 
und  die  Entwicklung  dieser  letzteren  auch  die  der  Sprache  nach 
allerlei  politisch  hervorgehobenen  (aber  nicht  apriotistisch  be- 
stimmbaren) Richtungen  mit  sich  zieht,  so  ermangelt  die  Ethno- 
logie in  diesem  Fluthen  aller  äusserlich  fassbaren  Kennzeichen 
jedes  festen  Haltpunktes,  wenn  sie  ihn  nicht  in  den  Gesetzen 
organischer  Gestaltung  zu  ergreifen  vermag.  In  dem  gegebenen 
Volke  sind  (in  der  Mehrzahl  der  Fälle)  alle  constitnirenden  Ele- 
mente unbekannte  Grössen,  so  weit  sie  die  Eingeborenen  betreffen 
sowohl,  als  wie  die  Zugewanderten.  Bekannt  sind  nur  die  phy- 
sikalischen Agentien,  die  in  der  geographischen  Umgebung  zur 
Formation  eines  Typus  tendiren.  und  andererseits  die  geschicht- 
lich hineinfallenden  Reize,  die  die  einwohnende  Entwicklung  nach 
ihrer  eigenen  Neigung  abzulenken  suchen  und  (je  nach  grösserem 
oder  geringerem  Widerstände)  abzulenken  vermögen  (vielleicht 
auch  in  eine  ganz  neue  Bahn).    Aus  diesen  Elementarwerthen 

wisseuschaft.  Sieht  man  eine  Blome,  die  einer  andern  an  Farbe  der  Blüthen 
gleicht,  80  mag  äussere  Betrachtung  dies  einen  Zufall  nennen,  wer  aber  in  dit 
inneren  Wachsthumsgesetze  der  Pflanzen  nud  die  Beziehungen  des  Lichtes  anf  die 
Farbenentwicklung  eingeht,  weiss,  dass  in  beiden  Fällen  ein  (weDO  auch  in  dm 
Einzelnbeiten  nicht  immer  nachweisbares  und  unter  sich  in  den  Caatalititen 
differirendes)  Gesetz  obwalten  muss.  Aus  solcher  Farbengleichheit  lisst  sich 
dann  ebenso  wenig  Weiteres  folgen,  wie  ans  gleicher  Zahl  der  StaabfldtOy  wtnn 
man  diese  nicht  etwa  zur  Herstellung  eines  kilnstlichen  Systems  verwenden  wUL* 
Treten  aber  zu  der  gleichen  Staubfädenzahl  andere  Uebereinstimmungen  in  der 
Morphologie  hinzu,  so  mag  daraus  eine  natürliche  Classification  berechtigt  werden. 
Ebenso  ist  Namensgleichheit  zweier  sonst  getrennter  Völker  zwar  immerhin  kein 
Zufall,  weil  bei  beeiden  aus  bestimmten  Ursachen  resultirend,  aber  doch  fQr  weitere 
Folgerungen  unbrauchbar,  wenn  nicht  ausserdem  sonstige  Gleichheitsmomente  ge- 
geben sind,  die  zwei  für  Berechnungen  geeignete  Formelreihen  hennateUen  er- 
lauben. Systeme  hindern  den  Fortschritt  (wie  Gruppe  bemerkt),  wenn  inr  kftnit- 
liehen  Simulirung  eines  Abschlusses  hingestellt,  während  sich  dieser  ent  ans  dar 
Natur  des  Fortschrittes  von  selbst  ergeben  muss. 


Vorwort  XCm 

sind  däJkn  erst  mtthsam  and  sorgfältig  die  Proportionsyerhältnisse 
aafzosQchen,  die  za  den  complicirteren  Grössen  hinüberfuhren 
können. 

Die  Nationalitäten  bilden  sich  im  Laufe  der  Geschiehtsent- 
wieklnng  ans  vielfach  zuströmenden  FlUssen,  deren  Gewässer 
sich  zwar  zn  ihren  getrennten  Quellen  verfolgen ,  aber  nach 
stattgehabter  Confiuenz  nicht  wieder  von  einander  abscheiden 
lassen ,  da  der  neubenannte  Hauptstrom  erst  aus  den  vereinig- 
ten Theilen  ak  ein  Ganzes  entstanden  ist  und  die  in  seinem 
Länfe  mehr  und  mehr  gemischten  Wellen  dem  Meere  zuflibrt. 
Man  mag  darüber  streiten,  ob  es  nicht  richtiger  gewesen ,  im 
Ucajali  den  Hauptarm  des  Maranon  zu  sehen,  in  der  Saale  (bei 
Tacitos)  den  der  Albis,  im  Inn  den  der  Donau,  nachdem  jedoch 
die  Namen  einmal  vertheilt  sind,  darf  die  Vergleichung  der  Arme 
keine  Rückwirkung  üben  auf  den  Stamm,  der  sich  noch  durch 
Tide  andere  Beiilttsse  bis  zu  seiner  Mündung  vergrösscrt  —  Die 
Sationalität  wird  durch  die  Gleichartigkeit  der  Interessen  herge- 
stellt und  erhält  ihre  Bedeutung  in  der  Geselligkeit  der  Men- 
KrLeunatur  eben  dadurch,  dass  die  durch  das  Zusammenwirken 
Vi»-Jer  ausgeführten  Werke  um  so  höhereu  Werth  und  Bedeutung, 
ab  von  hoher  Schwere  und  Gewicht,  fUr  die  menschliche  Weseu- 
t*-it  in  sich  schliessen.  Im  Allgemeinen  wird  mit  der  Gleich- 
heit der  Interessen  auch  Gleichheit  der  Sprache  verbunden  sein, 
o<ler  die«e  doch  rasch  durch  jene  herbeigeführt  werden ;  die  auf 
einem  geographisch  umschriebenen  Areal  Zusammenlebenden 
werdt*n  an  sich  einen  gleichartigen  Typus,  in  Folge  gleichartiger 
Umgtbnng,  tragen,  und  sich  in  Folge  dessen  einem  (weil  aus 
fem«-rer  Fremde  verschiedenem)  Eindringlinge  gegenüber  auch 
iL«  Einheit  l'Uhlen,  während  sie,  sich  selbst  überlassen,  gewohn- 
hfb  in  eine  Lnzahl  von  Stämmen  zersplittert  werden,  von  denen 
jeder  nnr  seine  Partialinteressen  kennt  und  diese  im  Kampfe  mit 
den  Andern  aufrecht  hält,  auch  zu  besserer  Abscheiduug  von  den 
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Übrigen  vielleicht  absiehtlieh  die  Sprache  dialektisch  veTändert 
Tritt  dann  ein  Allen  geföhrlicher  Feind  hervor;  so  vergessen  sie 
ihre  Privatstreitigkeiten  vor  nöthigem  Schutze  gegen  jene,  wie 
die  Hellenen  die  inneren  Kriege,  wenn  ein  Perser  die  Freiheit 
bedrohte.  Je  enger  der  gesellige  Kreis  gezogen  ist,  desto  leichter 
tritt  dann  der  Mjihns  zusammengehöriger  Abstammung  hinzu, 
wie  bei  den  Hellenen  in  Hellen  und  jeder  Stamm  von  einan 
seiner  Söhne,  oder  die  Istävonen,  Ingävonen,  Hermionen  bei 
den  auf  Mannus,  Sohn  des  Tuisco,  zurückführenden  GennaneiL  | 
Den  Istävonen  gegenüber  hielt  der  Ingävone  gewiss  seine  pa^ 
tielle  Nationalität  erbittert  aufrecht,  wenn  er  auch  im  Existenz- 
kampf mit  Rom  über  solche  Streitigkeiten  als  private  hinweg-  < 
sehen  mochte,  aber  wo  solche  Motive  fehlten,  konnte  innerhalb  ? 
gemeinsamer  Abstammung  die  unübersteiglichste  Barriere  aufge-  j 
richtet  sein,  wie  zwischen  Semiten  und  Hamiten,  obwohl  beide 
i^nebst  den  Japhiten^  auf  Noah  zurückführten,  als  gemeinsamen 
Ahn  der  ganzen  fttr  sie  bekannten  Welt  Innerhalb  der  Semitoi 
zersplittern  sich  weiter  die  Scheidungen  der  nahverwandten  und 
doch  feindlichen  Nachkommen  des  Isaak  und  Ishmael,  des  Esan 
(Aysh)  und  Jakob  u.  s.  w.  Im  Fortgange  der  Entwicklung  nimmt 
der  Strom  der  Nationalität  eine  Menge  Seitenarme  in  sich  vd, 
die  nach  der  stattgehabten  Mischung  der  Wässer  nicht  weiter 
abzuscheiden  sind  und  für  sich  selbst  integrirende  Theile  der  ani 
ihnen  und  durch  sie  erst  gebildeten  Nationalität  darsteilen,  wie 
finnische,  serbische,  illyrische,  pennische  und  andere  consti* 
tuirende  Elemente  in  der  Nationalitüt  des  Slawenthums.  Wie 
sich  ein  Volk  die  mythologische  Vorgeschichte  zurechtlegt,  hftogt 
von  den  Causalitäten  seiner  Charakter-Eigenthümlichkeiten  alk 
Bald  glaubt  es,  der  Erde  entsprossen  zu  sein  (wie  Libyer  und 
Moxos\  bald  leitet  es  sich  von  Thieren  ab  (wie  die  Indianer]^ 
bald  von  Heroen  (gleich  den  Hellenen')  oder  Göttern,  und  ia 
letztem  Falle  wird  das  volle  Licht  der  Bildung  (als  himmliedie 
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Oflenbarang)  unter  den  Ahnen  lencbten  (wie  in  Indien);  wogegen 
der  betriebsame  Chinese,  der  sich  seiner  Hände  Arbeit  freut; 
aach  in  seinem  ganzen  Stamme  ein  mUhsames  Heraufarbeiten 
rar  Civilisation  mit  allmähliger  Aneignung  ihrer  Segnungen  ver- 
■mthet  nnd  ebenso  der  rodend  in  den  Bergen  Cambriens  sie- 
delnde  Brite  von  der  Zeit  erzählt,  wo  seine  zuerst  anlangenden 
Vorväter  diese  Wälder  noch  unter  der  Herrschaft  der  wilden 
Thiere  gefunden.  Auch  in  Polynesien  sprechen  Wandersagen 
Ton  dem  AufHnden  von  noch  (oder  doch  derzeit)  unbewohnten 
Lindem^  und  als  vcrhältnissmässig  unbewohnt  sind  Gegenden 
wie  Califomien;  anzusehen,  wo  die  verkümmerten  Indianerstämme 
•elbst  nicht  das  Gold  entdeckten,  sonst  der  mächtigste  Anreiz  der 
Be^erden.  Solche  oberflächliche  Lagerungen  des  edlen  Mctalles, 
wie  dort  oder  in  Australien,  können  bei  statthabender  Einwan- 
deiHDp:  ihren  Reichthum  nicht  lange  bewahren,  und  auch  die  spa- 
oiAeben  Silberminen  wurden  seit  dem  phönizischen  Handelsverkehr 
raAcb  erschiipft,  müssen  also  vorher  in  längerer  Isolirung  (welche 
tn>tz  ih*T  alten  Tultur  derTurdetani  dort  periodisch  bestehen  mochte, 
wi»*  in  .la|)an,  bis  dir  Ausführung  der  Goldkobang  die  europäischen 
Kaulleuti*  biTcirhert  I  Zt'it  zur  Accumulation  gehabt  haben  (gleich 
f  i*Zi  Sh.itzon  INtus).  Kin  bedeutsames  Erci^niss  in  der  Vorge- 
[  *i-i.i<-Ltf  Kuropa«  war  jedenfalls  die  Epoche,  als  der  syrische 
Kk-1.  d^'n  Wof^^cn  und  StUrnien  trotzend,  das  Meer  durchsclinitt  und 
[  drr  bi«ber  in  E«:ypten  vorwaltend  eontinentalen  Tultur  eine  niari- 
timt-  Verbreitung:  ^'ab.  Es  war  dies  ein  Anfangs-  oder  doch 
«D  Wirderenieuerun^spunkt  der  (Jesehichto  dureh  gegenseitige 
Vf-rknilpfun«:  der  Vi'ilker  und  Länder,  aber  nach  einem  Anfange 
i^  Viilker  wird  man  ebenso  vergebens  suchen,  wie  nach  dem 
4fiT  iJinder. 

Je  naeh  dem  von  dem  Beschauer  eingenommenen  Standorte 
lodert  «irh  die  rersj^ective,  unter  denen  der  betrachtete  G(^^'en- 
•Uod  «'nKrheint  und,  um  ein  Gesanmitbild   von  der  Menschheits- 
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entwicklnng  zu  entwerfen,  müssen  wir  durch  den  Wechsel  un- 
seres specifischen  Beobachtungspnnktes  die  für  diesen  richtigen 
Proportionen  in  gegenseitiger  Vergleichung  auf  eine  allgemein 
gültige  Scala  projiciren.  Unsere  geschichtlichen  Vorstellnngen 
sind  genährt  von  denen  der  classischen  Völker^  die  in  dem  ra- 
schen Aufschwünge  ihrer  Cultur  auf  die  vom  Massstabe  dieser 
in  ihrer  Bildung  abweichenden  Völker  stolz  hinunterblickten  und 
sich  als  die  Träger  der  Erleuchtung  betrachteten,  obwohl  sie  in 
nördlichen  Europa  nicht  weniger  als  in  Asien  mit  selbstständig 
entwickelter  Civilisation  in  Berührung  kamen,  und  im  letzten 
Erdtheil  sowohl  wie  in  Afrika  das  Vorangehen,  zu  ihrer  eigenen 
Blüthezeit  bereits  erloschener,  Bildungsherde  anerkennen  mussten. 
Das  Entdeckunghalter  der  Neuzeit  führte  in  den  abgelegeneren 
Theilen  des  Globus  meist  zu  Völkern,  die  in  ihrer  Isolirtheit  einfache 
Geisteserfassung  zeigten,  obwohl  auch  dort,  in  Amerika  einestheilt 
und  andererseits  in  Polynesien,  in  manchen  Punkten  complicirtere 
Cultusverhältnisse  sich  vorfanden.  Wenn  ein  auf  der  Höhe  der  Zeit 
stehendes  Cultun^olk  die  übrigen  nach  sich  bemisst,  kann  es  in 
ihnen  nur  niedrigere  Vorstufen  sehen,  obwohl  das  Sinken  solcher 
Culturv'ölker  dem  objectiven  Beobachter  zeigt,  dass  dieselbe  Treppe^ 
wie  zum  Aufsteigen,  auch  zum  Niedersteigen  dienen  mag. 

„Der  Uebergang  von  den  physikalischen  Vorgängen  im  Ge- 
hirn zu  den  entsprechenden  Thatsachen  des  Bewusstseins  ist  un- 
denkbar^' (nach  Tyndall)  und  kann  von  der  Physiologie  nicht 
weiter  gelöst  werden,  wenn  ihr  nicht  die  Psychologie  ein  neues 
Beobachtungsuiaterial  in  den  ethnologischen  Thatsachen  liefert 
Die  durch  die  Sonne  angeregten  Lichtgcstaltungen  fallen,  von 
den  Umrissen  des  Baumes  zurückgeworfen,  auf  einen  brechenden 
Krirpcr,  der  das  Bild  jenes  reiicctirt  und,  wenn  als  Augenlinse 
mit  einem  Ncrven-Gangliou  verbunden,  in  diesem  weitere  Erzitte- 
rungeu  hervorrufen  muss.  Wir  haben  also  eine  in  der  Natnr  bo* 
stehende  Form  neu  geschaflen,  die  Existenz  dieses  Aussendinget 
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prS^  8icb  dem  sabjectiven  Organismus  ein.    Diese  Erkenntniss 
des    Dateins   wird    sich    zunächst    etwa  nur   mit    Bewegungs- 
combinationen  associiren;  am  den   (materiell  empfundenen^  An- 
•I0S8   zn  Tenneiden,  aber  in  einer  höher  organisirten  Wesenheit 
weiterer  Stufe  dann  bereits  mit  den  Anlagen  zu  dieser  erworbenen 
Erfahmng  geboren  werden.    Dadurch  ergiebt  sich  sogleich  eine 
Thätigkeitsäussening,  die  mit  keiner  anderen  aus  der  objectiven 
Katar  in  directe  Correlatiou  mehr  gesetzt  werden  kann,  deren 
ZnMiiDmenfaang  mit  dieser  aber  dennoch  festzuhalten  bleibt.  Indem 
sieh  dann  mit  fortschreitender  Vollendung  die  geistigen  Concep- 
tioneo  verfeinern  bis  zu  denen  des  Menschen,  erhalten  wir  schliess- 
lich aiiter  Zutritt  der  Sprache  die  nach  Aussen  projicirten  Ideen- 
bilder, die  wieder  in  ihrem  klaren  Verständniss  (unter  der  Controle 
ihrer  bei  allen  Völkerstämmen  wiederkehrenden  Analogien)  einen, 
testen  Ansatzpunkt  erlauben,  um  von  ihnen  rückwärts  den  Weg 
bis  za  jenem  Punkte  zu  durchmessen,  wo   die  Physik  an  der 
Grenze  der  Physiologie  stehen  blieb.  Die  so  gewonnenen  Resultate 
würden  dann  weiter  als  Führer  benutzt  werden  müssen,  um  die 
Gt-iKiesthäti;;keit  tiefer  abwärts  in  die  Thicrreiclie  hinunter  zu  ver- 
foL'#-n,  bis  sif  mit  den  er8ten  Erscheinungen  dör  Lebensäusscrung 
Ka<^amnientüllt.  Wenn  wir  das  schematische  Bild  einer  allmäligen 
\«T%'»llkomnnnin;r    m    der    Wesenslinie    entwerfen,     wenn   wir 
!ju*«'iidr  und  Millionen  von  Jahren  zusamracnreihen,  um,  Stein- 
cLt-n  auf  Steinchen  zufügend,  die  Uebergangsbrücken  derSpecies, 
drf  fiattunp'n  und  Familien  zu   einander  zu   bahnen,   so   muss 
i*T  rein  liypothetisclie  Cliarakter  dieser  subjectiven  Aushilfe  nicht 
irr;:*-«f»en  und  im  Auge  behalten  werden,  dass,   was  wir  durch 
iDtih«ames  Aneinanderreihen,    durcli    das  Zuhannnenaddiren    un- 
ftb^^rn^fi. barer  Summen  herauszurechnen  suchen,  einer  hinhören  In- 
trlli;renz  vit^lleicht  durch  eine  instantane  Multiplications-Operation 
da#  g^riuchtc  Uesultat  ergeben  würde.     Dem  Wilden,  der  nur  bis 
drei  in  zählen  vermag  (wie  der  Zaparo;,   wird  es  nie  gelingen, 
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2  mal  1000  zusammen  zu  addiren  und  er  wird  im  Laufe  solcher 
Versuche  gar  bald  in  ebenso  heillose  Verwirrung  gerathen  wie 
die  Naturphilosopheu;  die  die  dem  Naturvolk  gezogenen  Maik- 
linie  scharfer  Beobachtung  unbedacht  überschreiten  und  dafllr 
mit  den  Fieberphantasien  wüster  Delirien  geschlagen  sind. 

Erst  die  Aeusserungen  der  nicht  unmittelbar  sinnenfUligea 
Seele  fallen  in  das  Räumliche,  erst  auf  sie  kann  deshalb  dk 
naturwissenschaftliche  Methode  Anwendung  finden  und  die  Hoff» 
nung  hegen  dürfen,  aus  ihnen  den  (bei  ihrem  Entstehen  ein- 
geschlagenen) Rückweg  in  das  Nicht-Ausgedehnte  zu  findei. 
Die  gleichartigen  Erscheinungen  des  Organischen  im  Pflani* 
liehen  und  Thierischen  mögen  auf  eine  letzte  Wechselwirkniig 
mit  dem  Milieu  zurückgeführt  werden,  aber  im  Einzelnen*  daiaiii 
nie  erklärt  werden,  da  die  Wurzel  des  Entstehens  ausserhalb 
des  Bereiches  unserer  Sinneswelt  liegt.  Bei  den  geistigen  Ei^ 
scheinungen  dagegen,  die  in  jedem  Individuum  innerhalb  der 
Rörperwelt  mit  einem  neuen  Beginne  ihres  bunten  Spieles  aas 
der  Genesis  in  Wirksamkeit  treten,  mag  es  der  BeobachtOBg .; 
einst  vergönnt  sein,  den  Process  im  Statu  nascenti  zu  erfassea..! 
Das  Naturell,  als  der  habituelle  Zustand  des  Leibes  in  seinen 
Einfluss  auf  die  Geistesverfassung,  kann  (in  ethnologisdna 
Klassen),  wie  zur  erklärenden  Construction  der  Gedanken,  so  n 
ihrer  Aufhellung  aus  den  Ursächlichkeiten  führen. 

Die  Vorstellungen  als  Seelenzustände  sind  durch  änssoa  '' 
Eindrücke  im  Innern  geweckte  Thätigkeiten,  die  sich  bei  der  ' 
den  Menschen  als  Gattung  gleichartigen  Organisation  gleichartig 
manifestiren.  Ob  das  An-Sich  der  Dinge  von  deren  Sinnet» 
empfindung  ein  verschiedenes  sei,  ist  eine  von  der  Grundunaehs^  - 
auf  welche  das  Sein  zu  reagiren  habe ,  abhängige  und  oneevi  . 
Auffassungsweise  nicht  berührende  Frage,  wohl  aber  läset  liek 
bis  zu  einem  gewissen  Grade  die  Verschiedenheit  der  AnSkaeag  \ 
bei  den  Tbieren  erörtern,  da  sie  in  manchen  Fällen  (wie  bei  dtR  j 
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;T<Sf»eniden  Augen  der  Pferde,  den  Facetten  der  Insecten 
.  w.)  schon  die  mechanische  Aaffassnng  des  Lichtbildes ,  das 
treffen  des  Schalls,  das  in  der  Tastpapille  berührende  Gefühl 
i  w.  betrifft  Auch  die  im  Grossen  und  Ganzen  einheitliche 
raneuog  bei  dem  Menschen  als  Gattung  wird  bei  schärferer 
letzmig  in  Speciestheilungen  mannigfache  Diiferenzirungen 
laben,  und  vielleicht  lassen  sich  bei  tieferem  Eindringen 
ethnologische  Thatsachen  kleine  Diflferenz-Werthe  berechnen, 

e«  mit  der  Zeit  ermöglichen  werden ,  aus  den  erfassten  Mo- 
iten  der  Natur  im  Werden  den  Fluss  derselben  in  gesetzliche 
inen  zu  leiten.  Alle  Wissengegenstände  bieten  nichts  als 
idende  Scheiben,  von  deren  Oberfläche  die  nach  dem  Darunter 
icbteten  Fragen  hilflos  abgleiten,  und  mit  ihnen  wird  ringsum 
eiserne  Schicksalsring  der  Existenz  geschlossen.  Da  nur,  wo  in 

Wechselwirkung  des  Inneren  und  Aeusseren  die  Psychologie 

Pagen  zusammengefligt  hat,  federt  das  Gelenk  der  ver- 
lebenden Ethnologie,  und  dort  mag  es  Beharrlichkeit  und  un- 
ittdlichera  Fleiss  allmälig  gelingen,  in  das  Geheimniss  der 
ntität  hineinzndringen. 

Aufiiniro  auf  der  P>de  sind  überall  nachweisbar,  und  in 
?n  relativen  Rc/iehnDgen  mehr  oder  weniger  deutlich  zu  sta- 
nrn.  um  dairo^en  für  den  Anfang  der  Erde  als  solcher  den 
!xn;:t*n  Sehwinkcl  zu  erlangen,  wäre  jener  Standpunkt  er- 
derlifh,  den  Archiracdes  für  Aufstellung  seines  Hebels  ver- 
igte. Au!»  dem  in  dunkelster  Nacht  des  Nichtwissens  hie 
1  da  zerstreuten  Heobachtungsfunken  auf-  oder  absteigende 
rren  für  d\o  Erdschiipfung  lierauszurochnen,  bleibt  ein  waghal- 
w  l*ntem<*hmen,  das  in  der  Praxis  wenig  Liebhaber  finden 
d  ohnf  ausgedehntere  Vorla;ren  die  darauf  verwendete  Mühe 
swerlirh  lohnen  wird.  Man  häuft  unniHhiger  AVeise  die  Schwie- 
rkeiten  eines  licreits  schwierigen  Themas,  wenn  die  Menschen- 
ichichte  schon  jetzt  an  die  Geschichte   der  Säugethiere  ange- 
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knüpft  wird;  oder  an  frühere  Formen  des  Tbierreiohs  bis 
den  Proteisten  oder  anderen  Proteuswandlungcn.  Der  Mens 
sei  uns  zunächst  gegeben  als  Bürger  seiner  geographischen  Pl 
yinZ;  da  wir  hier  ein  Spiel  von  Cansalitäten  vor  uns  haben,  d 
ans  der  Peripherie  der  Umgebung  im  Gentrum  zusammenstrahlei 
dort  ein  neues  Product  erhellen.  Was  von  fossilen  Resten  d 
Menschen  aus  unteren  Schichtungen  ausgegraben  wurde,  kai 
erst  dann  seine  richtige  Einordnung  finden,  wenn  es  mQgli 
geworden  ist,  aus  der  noch  gegenwärtig  auf  der  weiten  Oberflie 
der  Erde  enfaltcten  Fülle  des  Menschenlebens  das  Bild  eia 
normalen  Durchschnittsmenschen  zu  entwerfen.  In  den  Völb 
kreisen  der  verschiedenen  Länder  werden  verschiedene  Arten  in 
(je  nach  dem  Massstabe)  verschiedene  Grade^^r  (in  einem  kttn 
liehen  System  nach  dem  Material  der  gebrauchten  Gerätbschafl 
classificirten)  Gultur  beobachtet,  und  wenn  man  hier,  wie  i 
Naturphilosophie  in  der  Pflanzenkunde,  eine  Evolutionstheoi 
vom  Niederen  zum  Höheren  einführt,  so  wird  der  Horizont  d 
Wissens  durch  solche  Bequemlichkeitshypothesen  eingeengt,  sti 
erweitert.  Die  Gryptogamcn  fahren  fort,  ihre  gesonderte  Exiitei 
neben  den  Phanerogamen  zu  bewahren,  hier  lockt  die  Soffl 
Moose  oder  Farrn,  dort  Gompositen  und  Umbelliferen  hiöifl 
und  so  wird  auch  die  ganze  Vielgestaltigkeit  der  Geistesprodi 
tionen  im  Nebeneinander  bestehen  können,  wenn  sich  auch  ol 
mals  einzelne  Gruppen  zum  Nacheinander  verbinden.  A\b  Gegfl 
stand  der  Beobachtung  bietet  sich  hier  die  Gesetzlichkeit  d 
Erscheinung  und  der  Einfluss  der  historischen  oder  geogra|d 
sehen  Agentien,  unter  deren  Abhängigkeit  sie  stehen.  Das  gai 
Volk,  das  den  natürlichen  Ausdruck  seiner  Umgebung  darstd 
also  als  ein  eingeborenes  zu  betrachten  sein  würde,  wird  in  i 
Entfaltung  seiner  Bildung  zu  harmonischer  Ausgleichong  i 
gewisses  Niveau  erlangen  und  auf  demselben  verharren,  bis 
storische  Einwirkung  weitere  Anregung  giebt,  deren  Erfolg  dh 


Vorwort.  CI 

unter  bestimmten  Gesetzesformen  (je  nach   den  Affinitäten 

nsmmmentreffenden  Kräfte)  in  die  Erscbeinnng  treten  wird. 

maf  fremden  Boden  verpflanztes  Volk  wird  (bis  zu  völliger 
Bmation;  dort  im  Vergleich  znm  eingeborenen  verschiedene 
MMneiie  zeigen,  aber  immerhin  solche^  wie  sie  gesetzlich  aas 
m  momentanen  Eigenthttmlichkeiten  und  denen  des  Milien 
dtiren,  nnd  ebenso  wird  ein  historischer  Anstoss  auf  eine  nach 
itfiideii  wechselnde^  jedoch  immer  durch  solche  gesetzlieh  be- 
■ile,  Bahn  einlenken.  Es  werden  ans  allen  diesen  Verhält- 
■■,  nnd  dem  je  nach  Gegensätzen  oder  Verwandtschaften 
ritireoden  Gesammtresultat  derselben  mannigfaltige  Phasen 
Tage  treten,  deren  Besonderheit  sich  jedesmal  um  einen  ty- 
ekeo  Kern  gruppiert  nnd  aus  dem  Triebgesetze  desselben  in 
bwendigen  Bildungen  hervorwächst.  Für  die  Supposition  eines 
Beben  Nacheinander  fehlt  es  aber  an  jeder  Begründung; 
m  weil  wir  mit  solchen  teleologischen  Entstehungsfragen  in 

Zeido«e  binaustreteu  würden. 

Die  Evolutionshypothese  meint,  den  Dictaten  der  inductiven 
iA«le  gemäss,  sich  mit  ihren  Erklärungen  im  Umkreise  be- 
»ler  Erscheinungen  zu  halten,  und  kommt,  jede  ausscrwelt- 
t  Hülfe  ablehnend,  zu  jener  primären  Actherwolke  aufgelöster 
■ente.  aus  denen  dann  graduell  die  Erde  und  später  das  or- 
h**  Leben  auf  ihr  henor^etrcten  sei.  Dass  damit  dem 
phij^rhen  Streben  nach  einem  Verständnisse  des  Seins 
it  renup:  ^ethan  sei,  lie^  auf  offener  Hand,  da  auch  die 
leute  Entfemun;^:  dos  Anfan;;^s  nie  die  Fra'^e  nach  dem  An- 
r  d^*s  Anfangs  aufheben  kann.  Indess  sündigt  jene  Theorie 
Ifich  ge^en  die  Voi schritten  der  Induction,  und  deshalb  niuss 
ch  die  Fähigkeit,  wenn  nicht  das  Absolute,  doch  die  Rela- 
im  Absoluten  zu  erklären,  abgesprochen  werden.  Eine 
ifte  Betrachtung  der  Erde  schliesst  die  Augen  gegen  mächtige 
üorra,   die  von    allen  Seiten   auf  sie  eingreifen,  als  integri- 
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render  Theil  des  Planetensystems;  und  jeder  Moment  lebe&digl 
Bewegung  im  Tellurischen  setzt  den  Einfluss  der  Sonne  voraM 
die;  wenn  sie  auch  ursprünglich  mit  einem  allgemeinen  Chaos  im 
schwimmend  gedacht  wird;  doch  mit  dem  Hervortreten  ihr  solaia 
Centrum  bewahren  müsste.  Carpenter's  und  Thomson's  Bodei 
Untersuchungen  sollen  nach  Ansicht  Einiger  die  Qesammtheil  di 
geologischen  Darstellungen  wieder  in  Frage  stellen,  aber  auch  wen 
diese  ihre  bisherige  Gültigkeit  bewahren  würden,  so  mttsste  dod 
immer,  ehe  wir  überhaupt  von  Entstehung  im  Planetensystai 
reden,  die  Kenntniss  von  der  Sonne  (dann  die  der  hypothetiflcba 
Centralsonne)  wenigstens  ebenso  weit  fortgeschritten  sein,  wi 
die  jetzige  von  der  Erdrinde  (und  das  wäre  noch  wenig  gena^ 
Die  Untersuchung  der  Sonnensubstanz  hat  aber  jetzt  mit  4m 
Spectralanalysen  erst  ihren  untersten  elemytaren  Anfang  gä 
macht;  und  vorläufig  kann  also  von  uns  nichts  anderea  geschelMl 
als  schon  jetzt  einige  Materialien  derjenigen  Wissenschaft  von» 
bereiten;  in  der  unsere  Nachkommen  nach  etlichen  JahrtansendM 
vielleicht  etwas  klarer  sehen  werden.  Wenn  wir  noch  nicht  wel 
genug  sind;  die  Rechnung  zum  Abschluss  zu  bringen,  so  theiki 
wir  nur  das  Schicksal  unserer  Vorgänger;  aber  es  ist  schon  cii 
Grosses  gewonnen;  nicht  nur  zu  wissen,  dass  man  nichts  weifl 
sondern  auch  das  Warum  dieses  Nichtwissens. 

Darwin  suchte  in  seiner  Transmutationslehre  zn  erklirei 
wie  die  verschiedenen  Arten  von  Thieren  und  Pflanzen  entstu 
deu;  und -er  hat  scharfsinnig  diejenigen  Naturvorgänge  naohgi 
wiesen;  welche  durch  Ernährung  und  Fortpflanzung  in  der  Anpü 
sung  und  Vererbung  wirksam  aus  den  BeziehungsverhftltniflM 
zur  Aussenwelt  die  Selection  in  Folge  mechanischer  UrsaelM 
bedingen.  Es  war  dies  eine  echt  naturwissenschaftliche  Aufgab 
innerhalb  fest  umschriebener  Relationen  aus  deutlich  Gesehena 
und  veränderlich  Beobachtbaren  die  Resultate  zn  verfolgen,  d 
sich  wieder  ebenso  scharfer  Untersuchung  unterwerfen  lieno 
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Die  Frmge  nach  Entetebang  der  Species,  d.  h.  der  zwischen  den 

Boroimlen  Darchschnittsmassen  auftretenden  Variationen  darf  des- 

kalb  nmtnrwissenschaftlicb  gestellt  und  kann  inductiy  gelöst  wer- 

Ganz  anders  dagegen  verhält  es  sich  mit  der  von  Büchner 

:nOpften  Frage:  ,ywie  entstand  das  Leben?''  also  die  Frage 

BAch  der  Entstehung  als  solcher,   denn  diese  überschreitet  nicht 

mir  die  Grenzen  der  Naturwissenschaft,  sondern   auch  die  der 

Philoeophie,  wie  sie  von  Kant  verständiger  Weise  gezogen  sind, 

uid  mnsB  sich  in  nutzlose  Träumerei  verlieren^  so  lange  uns 

Biebt  die  Psychologie  geeignete  Materialien  fllr  ihre  Lösung  an 

die  Hand  gegeben  hat.    Haeckel  macht  dann  aus  der  Abstam- 

mmng  des  Menschen  von  den  Wirbelthieren  einen  Deductions- 

•rUniK,  der  durch  den  Inductionsschluss  der  Abstammung  aller 

Wirbelthiere  von  emer  gemeinsamen  Stammform  gesichert  würde^ 

alMT  dieser  Inductionsschluss  muss  dem^  der  es  mit  der  Induc- 

tioD  streng  und  ernst  meint^  als  eine  trügerische  Illusion,  wenn 

■fht  als  directer  Trug,  erscheinen,  und  dass  der  Mensch  seinem 

kftrperliehen  Verhalten   nach  den   SUugethieren  beizuordnen  sei, 

Tfr^teht  sich  zoologisch  ohnehin  von  selbst,  auch  ohne  jenen  hohlen 

Wi-rtUmibast.  Das  Wort  Abstammung  in  solcher  Theorie  anders  als 

iirttrlich  zu  fassen,  ist  ebenso  unbedacht,  als  wenn  ein  Physiker 

Bomen  würde,  mit  Anziehung  die  V^orstellung  von  einem  Ziehen 

10  Strick«*u  verbinden   zu   müssen.     In  der  Urzeugung  soll   die 

tr*ie  Entstehung  de»  Lebens   auf  der  Erde  ans  ehemischen  und 

pbT«ikali>«chen  Kräften  bewirkt  sein,  obwohl  sich  zunächst  würde 

er5rteni  la<^eu ,  weshalb  unsere  bis  jetzt  nur  solche  Ix^greifende 

Kf-nutuiHH  zur  Negirung  anderer  berechtigen   sollte,  da   der  all- 

tüihli;cf  Zuwachs  unerwarteter  Entdeckungen  niemals  otfenkuu- 

diccr  war,  als  gerade  in  unserer  Zeit.     Indess  ist  auch  hier  die 

Fn;:c^tellun;:  schon  eine  an  sich  unrichtige.     Der  Chemiker  cr- 

klirt  die  Entstehung,  die  Zusammensetzung,  Veränderung   und 

Nfobtldung  der  Köqicr  aus  den  Verwandtschatten  anorganischer 


CIV  Vorwort 

Elemente^  um  die  Entsteh nng  dieser  selbst  dagegen,  der  Materia 
als  solcher,  kümmert  er  sich  nicht  (ausser  etwa  in  den  Neben- 
stunden philosophischer  Träumereien;  die  dem  sonst  so  woblbe- 
gründeten  Ruf  der  Chemie  aber  immer  mehr  geschadet  als  ge- 
nützt haben).  Ebensowenig  darf  der  Physiologe,  so  lange  er 
im  Bereiche  naturwissenschaftlicher  Induction  zu  bleiben  wflnselity 
nach  der  Entstehung  des  Lebens  als  solchem  fragen,  da  es  ridi 
hier  um  metaphysische  Rechnungen  handelt.  Für  controlirende 
Experimente  mit  den  gegebenen  Objecten  ist  er  in  der  organischen 
Natur  weit  ungünstiger  situirt,  als  der  Chemiker  in  seinem  La- 
boratorium, denn  während  der  letztere  die  zersetzten  Körper  ans 
ihren  bekannten  Bestandtheilen  wieder  herstellen  und  so  dop- 
pelter Probe  unterwerfen  kann,  ist  Alles  dieses  in  der  organischei 
Natur  eben  nicht  möglich,  und  es  muss  auf  den  Naturforscher  | 
einen  sonderbaren  Eindruck  machen,  wenn  er  von  dem  alleinigen  i 
Wirken  chemischer  und,  physikalischer  Körper  reden  hört  bei  '] 
Objecten,  die  eben,  weil  sie  noch  andere  Manifestationen  zeigen,  --^ 
jenem  nicht  allein  unterworfen  sind.  Die  Herstellung  des  Harn-  4 
Stoffes  und  anderer  organischer  Substanzen  ist  kaum  überraschen- 
der, als  die  der  auch  in  Organismen  vorkommenden  Salze;  aber 
der  Kern  der  Frage  wird  dadurch  nicht  berührt,  denn  das  Oharak- 
teristische  des  Lebendigen  liegt  im  Leben,  und  bisher  hat  man 
weder  einen  homunculus  in  der  Retorte  hergestellt,  noch  einen 
Bathybius  Haeckelii.  Allerdings  ist  das  Ei  des  Menschen,  wie  das 
aller  anderen  Thiere,  eine  einfache  Zelle,  aber  gerade  diese  That- 
sache  beweist,  dass  es  sich  hier  nicht  um  die  Zelle  allein  und  ihre 
chemisch  darstellbaren  ßestandtheilc  handeln  kann,  sondern  nm 
die  specifisch  in  ihr  wirksamen  Kräfte,  denn  sonst  könnte  nicht 
die  Eine  das  Ei  des  Menschen,  die  Andere  das  der  Thiere  sein. 
Bei  Anknüpfung  an  das  Absolute  kann  von  keinem  Wdt- 
process,  der  immer  innerhalb  der  Relationen  einen  Anfang  nnd 
ein  Ende  bedingen  würde,  die  Rede  sein;  und  die  Bewusstseina- 


■■ 
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entwicklnng  znm  Mittelpunkt  zu  machen,  verbietet  schon  die 
exeeotriflche  Stellung,  die  der  Mensch  im  AU,  so  weit  er  das- 
selbe dnrchscbaut  bat,   einnimmt.    Die  Dinge  sind,  weil  er  sie 
denkt,  und  er  denkt  sie,  wie  sie  sind.     Wer  diese  Schlusskette 
de»  Bewndstscins  mit  dem  Aussen  durchbricht,   der  betritt  eine 
phantastisch  verworrene  Gedankenwelt,  die  StreifzUge  nach  jeder 
Richtong  erlaubt,   aber  dem  verständigen  Wissen  nie  ein  Plus 
hinzofllfren  wird.    Was  das  Erkennende  und  das  Erkannte  ein- 
heitlich vermittelt ,  ist  das  Gesetz,  das  die  Natur  im  Innern  des 
Menschen  und  draussen  von  ihm  nach  gleichen  Regeln  regiert. 
Das  Gesetz  manifestirt  sich  also  in  einer  bunten  Mannigfaltig- 
keit Ton  Erscheinungen,  die  mit  und  zwischen  einander  in  par- 
tielle Wechselwirkung  treten  in  verschiedener  Weite  oder  Enge 
der  Ausdehnungskreise,  die  bald  Viele,  bald  Wenige  der  Neben- 
div*?  umfassen,  beim  Bewusstsein  aber  Alle,  und  ob  es  dieKcm 
je  gelingen  wird,  aus  den  ihm  bekannt  gewordenen  Relativ- 
n  einen  abwduten  Werth  zu    berechnen,   bleibt    von  dem 
•fitem  FortKchritt  der  exacten  Inductionswissonschaften,  die  bis 
jrtr    die   f Frenzen  der  Psycliologic    kaum    erreicht   haben,    ab- 
^im^i^'.    und    bis   dahin  ist    alles   Speouliren    darüber   niUssige 
Titilolri.     Die  Auf/Lrabe  des  Menschen   kann    nur   darin   liefen, 
■ir:    in    rebereinstimnuin^   mit  der  ihm   näher   oder  entfernter 
Tfrwandten  rni;:ebunjr  /n  entwickeln,    vor  Allem   also  in   har- 
»iii^^cbcm  Einklänge  innerhalb  seines  eigenen  (iesellschaitskreises, 
anl  verHt;indi;:c  Pilinsiclit  wird  leicht  die  deutlich  niedor^esehrie- 
Wnrn  Ptlirhton   lesen,   die,   auch   ohne  relifciö^e  Vorschrift,   das 
hterr^?^    d«»s  Selbst    zu    bet()lg(»n   frebietet.      So    wird    es   sich 
•fhli«*»»li<h .  wenn  die  bisher  nothwendii;en  Aushllltsniittel  nach- 
fnand^r  Ul)ertiüsHi^  geworden  sind,  nur  noch  um  die  Aufklärung 
tändeln,  denn  der  wahrhaft  Gebildete*)  fol^t  dem  Guten,  um  seine 

•     J  ::<#   '.4*r*(Äf)'ii|rf  Kiriblrht  wird  ziiuärhst  die  Wahrheit  herhteUpii,  dfii  Trug 
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geistige  Gesundheit  zu  bewahren.  Und  obwohl  es  immer  Krank- 
heiten geben  wird;  hat  doch  noch  Keiner ^  dessen  Vemanft  m- 
getrübt  ist;  das  Kranksein  mit  Absicht  der  Gesundheit  tiv- 
gezogen.  Die  Moralprediger  werden  in  die  Ferien  gehen  kOniMi^ 
wenn  der  Knabe  schon  auf  der  Schulbank  das  Yerständniss  des 
Guten  als  des  Naturgemässen  eingesogen  hat.  Liegt  auch  sohh* 
goldene  Zeit  zu  fernC;  als  dass  unserer  Generation  ihrer  GenllHO  ; 
theilhaft  werden  könnte,  so  lohnt  es  sich  doch  der  Mtihe,  scIm 
jetzt  an  ihrer  einstigen  Herbeiführung  mitgearbeitet  zu  babes. 

Die  Buddhisten  erkennen   den  Schmerz   als  der  Menschflih . 
natur  inhärirend,   und   somit  die  Nothwendigkeit  des  LddsM^ 
ohne  sich  indess  desh^b  mit  dem  pessimistischen  Zerrbilde  einar 
im  hoffnungslos  Schlechten  möglichst  bessten  Welt  zu  befaM%^ 
denn  wenn  die  heilende  Ruhe  nur  im  Nichtsein  winkt,  will 


weil  thorirht,  verächtlich  machen.     Der  gebildete  Kaufmann  anerkennt  den  SpnMt  -jf^ 
Ehrlichkeit   währt  am   längsten,  und  während  Rein  8chntzgott  frQher  zngleirk  te 
Gott  der  Diebe,  Jeder  kloine  Vortheil   erlaubt  war,  weise    er  Jetzt,  dass  nur  lli 
makelloser  Ruf,    die  strengste  KerhtBchaffenbeit   seinen  Credit   an   der  B5rse  ut-\ 
recht  erhalt.     Auch    der  Handwerker   muss   aufgeklärt  genug   werden,  nm  efui* 
sehen,  dass    ein  schlecht   genähter   Rock,    ein   brQchiges   Schnhleder  ihm   fQr  to 
Augenblick  einige  Ausgaben  erspart,  aber  ihn  durch  den  Yerlost  eines  Knoden  li^ 
straft,  von  dem  er  noch  auf  Jahre  hinaus  auf  einträgliche  Einnahmen  hätte  recteM 
können.     Es  ist  ein  kurzsichtiger  Wirth,  der  an  dem  Gericht  verdorbenen  Fleiailll 
einige  Groschen    spart,   aber  jetzt   seinen  Gast   verschencbt,   der  ihm  Dorh  t|di   ' 
Thaler  zugetragen  haben  würde.     Und  ist  die  bessere  Einsicht  nicht  eine  msckft* 
ninch  angelernte,  sondern  selbstbewusst  als  wahrhaft   erkannte,  so    mscht   sie  iM   ' 
Organismus,  in    dessen  Fleisch   und  Blut  sie  iibergegangen   ist,   mehr   ond 
unfähig  fehl  zu  gehen,  sie  macht  sein  sensitiveres  Nervensystem  empflndllrh 
Vergehen,    sie  entnervt    ihn    völlig  gegen   schwere  Verbrechen,   und    diese  feiiMIt 
Veredlung  erhält  sich  dann  durch    erbliche   Uebertragung   mehr   oder  weniger  !■ 
dem   fortgeborenen    Geschlecht.     Der   erste  Schritt  liegt  darin,   die  Trieb«   wUte 
Sinnlichkeit,  aus  der  indirect  oder  direct  alle  Verbrechen   Üiesaen,   wenn  nickt  A 
unterdriicken ,   doch    zu  bezähmen,   und    den    Genuss   in   geistigeren   Freuden  n 
suchen.     Aber  das  wird   nicht   durch    das   Vorsprechen    von  Morallebren   errekll 
werden,  sondern  dadurch,  dass  der  denkende  Geist  seinen   eigenen  VortbeU  vt^ 
stehen  lernt,  und  ihn  dann,  bis  zum  Verschwinden    der  Angewöhnung   im  Unb** 
wussten ,   als   sein    Restes,   dieses   Resten   wegen,  sucht,    nach    dem   natOrU^OI 
Priucip  des  Si-lbsterbaltuugstriebes. 
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dieees  eben  als  die  Glttckseligkeit  erstrebt ,  und  zwar  von  dem 

allein,    dessen    geschärfter  Intellect   die   gebotenen   Illusionen 

seireiflsty  während  die  grosse  Masse  des  Durchscbnittmenschen 

bei   dem  Wohlgefbhl  gesunder  Existenz  die  zwiscbenlaufenden 

Schmerzen  leicht  mit  in  den  Kauf  nimmt.    Dem  auf  der  Höhe 

geistiger  Entwicklung  Stehenden  wird  das  Treiben  der  Menge 

eben   so   unbefriedigend   scheinen;    wie   dem    Manne   das  des 

Kindes,  aber  das  letztere  ist  deshalb  nicht  weniger  glücklich; 

und  in   seiner  Sorgenlosigkeit  weit  glücklicher  als  der,  wenn 

aacb  froh;  doch  nicht  unbesorgt  herniederschauende  Vater.    Die 

lehwellende  Jugendkraft;  die  mit  jedem  frischen  Morgen    neu 

gestärkt;    sich   aller  ihrer  Bewegungen  und  körperlicher  Em- 

pindnngeD  freut;  muss  schon  im  Gegensatz  zu  den  krank  und 

schwächlich  Geborenen  als  positives  Lustgefühl  aufgefasst  werden, 

nd  bei  Jedem;    der  sich    einen   seiner   Kräfte  angemessenen 

Wirkungskreis  zu  schaffen  vermochte;  dauert  die  active  Lust  am 

Leben  fort;  bis  siC;  wenn  das  Tagewerk  als  beendet  angesehen 

werden  kanu;  in  die  passive  des  Greisenalters  übergeht;   das 

iDgctrUbt  dem  Herannahen  des  Todes  entgegeiiblickt,  ohne  ihn 

n  furchten   oder   zu    wünschen.      Die   Durchschnittsunime    des 

Volkes  ij»t  Ub(TaII  gesund  und  freut  sich  seiner  Üesundheit,  trotz 

der  nimmer   fehlenden  Plackereien    des  Lebens    und    trotz    der 

rumantischen  WeltHchraerzler,  die,  durch  den  guten  Geschmack 

SOS  der  Dichtkunst  vertrieben;  auf  das   Gebiet  der  Philosophie 

relirirt  sind,  und  dort  sich  in  eiue  Conspiration  der  Menschcn- 

vülfu   zum  Umsturz   der  Welt   durch  gleichzeitig   ^gemeinsamen 

EatM-bluH»    verschworen     haben.      Die    hohle    Nichtigkeit     der 

le**rvn  Abstractionen,   in   denen  sich    die    Gedanken   der  Philo- 

•i>phfn  umherdrcheU;  ermüdet  durch  ihre  lanpveili^ce  Einfrjrnüg- 

k*ii,  so  dass  sie*,  des  Lebens  llberdrüssig ,   dem  Tode  entjregen- 

frihDcn.    Wer  dagegen  seine  Geisteskräfte  in  praktischer  Thätig- 

kit  erprobt,  —  der  Staatsmann;  der  Kaufmann,  der  Fabrikant; 
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—  der  haftet  freudig  am  Leben,  wie  der  körperlich  Gesimdeyiiiid 
wer,  von  den  stets  neuen  Entdeckungen  der  Naturwissenschaft 
genährt,  seinen  Geist  dadurch  beständig  erquickt  und  verjOngt^ 
der  wird  zwar  von  dem  grossen  Geheimniss  des  Todes  wunder- 
bare Enthüllungen  ahnen,  aber  ihn  nicht  herbeiwünschen ,  so 
lange  es  auf  der  Erde  noch  Geheimnisse  zu  enträthseln  and  so 
Vieles  zu  thun  giebt. 

Eine  Vorstellung  des  Lebens  können  wir  nur  aus  der  Ver- 
gleichung  erlialten,  indem  wir  das  relativ  Lebendige  mit  dem 
relativ  Todtcn,  das  Organische  mit  dem  Unorganischen  ver- 
gleichen. Wer  von  den  im  Letztem  herrschenden  Kräften  (Ab- 
gleichung  im  Gegensatz  erstrebender  Affinitäten)  ausgeht,  findet 
dann  aber  die  jenes  charakterisirende  Entwicklung  in  der 
steten  Ablenkung  beruhen,  in  den  mit  stets  erneuter  Anregung 
einfallenden  Reizen  und  der  Empfänglichkeit  für  dieselben,  wie 
sich  das  Anschiessen  des  Krystalles  vom  Wachsen  der  Zelle 
unterscheidet.  Die  Pflanze  assimilirt  in  solcher  Weise  die  ans  d^ 
Umgebung  mit  ihr  in  Beziehung  tretenden  Theile,  so  weit  dieselben 
mittelst  ihrer  Organe  in  Pflanzensubstanz  Uberführbar  sind.  Das 
Thier  assimilirt  ausserdem  kosmische  Agentien  nicht  nnr  als 
Wärme  (die  erst  mit  dem  Einfallen  der  Strahlen  *)  in  die  plane- 
tarische Atmospliäre,  und  also  in  den  Tiefen  am  stärksten,  her- 
vorgerufen wird),  sondern  auch  in  der  Form  des,  transplane- 
tarische  Räume  des  relativ  Leeren  durchsetzenden,  Lichtes.  Aneh 
hier  wird  versucht,  dass  äusserlich  Berührende  durch  die  Assi- 

*)  Die  im  Gasznstande  befindlichen  StofTmassen  der  Sonne  sind  dorcb  HitE9 
gehindert  chemische  Verbindungen  einzugehen  (s.  Fay),  wie  schon  bei  der  Btn» 
Wirkung  der  Sonne  auf  die  Erde  nicht  eine  strömende  Wärme  (durch  den  kalten 
Raum  hindurch)  anzunelimen  wäre  (da  auch  bei  der  weiten  Entfernung  fQ  die 
verhältnissmä«sig  kleine  Distanz  zwii^chen  Hergspitze  und  Meereani^eaa  der  Tem- 
peraturunterschied nicht  proportionell  zu  setzen  sein  würde),  sondern  ein«  am 
der  Oberfläche  der  Erde  anregende.  Nach  Kant  ist  man  zur  äuseersten  Orente 
der  Naturwissenschaften  gelangt,  wenn  man  den  letzten  unter  allen  ErkULniiift> 
gründen  braucht,  der  noch  durch  Erfahrung  bewährt  werden  kann. 
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milAtioiift-Oi^ane  in  die  eigene  SnbstanZ;  also  die  thierische  (oder 
Benschlicbe)  überzoftibren.   Wie  bei  der  Pflanze  bewahren  Erden 
md    Metalle    ihre    stöchiometrischen  Verhältnisse;    entsprechen 
Nitrate,  Kohlenhydrate,  Fette  den  proportionalen  Modificationen 
im  Thier-Org^anismns,  die  äussere  Wärme  der  thierischen,  und  in 
gleicher   Weise  zeugt  das  Lieht  sein  Aequivalent  in  dem  Ge- 
danken, der,  weil  kosmischen  Ursprungs  entsprossen,  im  Ter- 
restrischen kein   Correlat  findet   und  also   nicht  durch  weitere 
Vcrgleichnngen  aufzuklären  ist.    So  saugt  der  Mensch  die  freie 
Willenskraft  aus  einer  im  Jenseits  sprudelnden  Quelle  und  fuhrt 
•k  ab  immer  neu  verjüngendes  Agens  in  die  mechanisch  treibende 
Maschinerie  planetarischer  Rreisungen  hinab.     Das  Thicr  (und 
in  seinem  höchsten   Ausdruck    der  Mensch)  ist  also  als  ein  Re- 
eeptacnlnni  des  Lichtes  zu  betrachten,   oder  der  äussersten  Er- 
•cbeinungsform ,  unter  welcher  die  von  der  Sonne  auf  die  Erde 
ftrSmenden  Kräfte  von  der  Sinnlichkeit  auffassbar  sind.    Indem 
die  zunächst  auf  Lichtbilder*)   basirenden  Gedanken  durch  die 
Sprache  wieder  nach  Aussen  treten,  rufen  die  im  Schall  zurUck- 
kt-Lrenden  Ideen  in  der  AVecbsel Wirkung  geselligen  Austausches 
den  Eütwicklun<;skeim  der  Bildung  in's  Leben,  dessen  Wachs- 
tLiinispLa8en  sich  in  dem  Vcrständniss  der  Weltgesetze  historisch 
miDifWtiren. 

Wiilrend  in  der  Jugendzeit  der  Viilker  die  Gedanken  aut 
die  Zukunft  gerichtet  waren,  in  der  Ausmalung  eines  über- 
irdisrhen  Jenseits  schwelgend,  während  sie  mit  voller  Entfaltung 
MnnlicLer  Kratt  nur  in  den  Ansprüchen  der  ^iegenwart  be- 
«Liitti^.'t  wurden  und  dann,  dem  Greisenalter  entgegengehend, 
tn«  den  Erinnerungen  an  eine  goldene  Vergangenheit  allein 
iintn  Tn^st   zu   schrjpfen  wussten   lür  die  Schrecken    des    herau- 


•    -H«ri»n   i"!  CiU»ibi*n,  Sehen  ibt  Wahrheit,"   war  der  Wahlspruch  des  Rardeu- 
tt'.i4  f'.rjti  <i«k}d'l(Mi  ^in   W4il«>t>i. 


ex  Vorwort. 

nahenden  WeltenendeS;  so  ist  es  heute  die  freie  Thfttigkeit  dei 
denkenden  Geistes ;  die  nnbeirrt  nnd  nngefesselt  von  den  Auf- 
gaben des  politischen  Lebens  die  Vergangenheit  und  Zukanft 
forechend  durchschaat;  um  aus  ihr  das  Verständniss  der  Gegen- 
wart zu  gewinnen.  Sinnend  senkt  sich  der  Sinn  in  die  Tiefen 
des  Ursprungs  hinab;  das  Räthsel  des  Entstehens  zu  lösen  und 
sich  im  Seienden  zu  verstehen  aus  dem  Gewordenen  und  weitar 
Werdenden.  Dieses  Suchen  nach  dem  Anfang  des  Menseben- 
geschlechts  und  dem  Anfang  des  organischen  Lebens  ftihrt  ftuf 
den  Anfang  der  Erde  und  hat  uns  jene  cigenthlimlicfae  Ver- 
webung von  Geologie,  Palaeontologie  und  Ethnologie  geschaffen, 
die  ntan  neuerdings  als  Anthropologie  qualificirt.  In  der  Frage: 
;,Wie  ist  Natur  selbst  möglich?''  erkennt  Kant  den  y,höch8ten 
Punkt,  den  transcendentale  Philosophie  nur  immer  berühren  mag;^ 
und  er  spricht  dann  den  ^^befremdlichen,  aber  nichtsdestoweniger 
gewissen"  Satz  aus :  „Der  Verstand  schöpft  seine  Gesetze  (a  priori) 
nicht  aus  der  Natur,  sondern  schreibt  sie  dieser  vor*'.  So  weit 
also  der  Verstand  seine  Umgebung  durchdringt,  so  weit  versteht 
er  dieselbe,  und  da  ,,die  Erfahrung  zwar  lehrt,  was  da  sei  nnd 
wie  es  sei,  niemals  aber,  dass  es  nothwendiger  Weise  so  und 
nicht  anders  sein  müsse,"  so  „kann  sie  die  Natur  der  Dinge  an 
sich  selbst  niemals  lehren,"  so  viel  synthetische  Sätze  a  priori 
man  auch  mit  „hyperbolischen  Objecten"  construirt.  Die  Hen^ 
Schaft  der  dogmatischen  Metaphysik  hat  unsere  Inductionswissen- 
schaft  zwar  abgeschüttelt,  aber  „noch  immer  baut  sich  der  Ver- 
stand unvermerkt  an  das  llaus  der  Erfahrung  ein  viel  weitUn- 
figeres  Nebengebäude  an,  welches  er  mit  lauter  Gedankenwesen 
anfüllt,  ohne  es  einmal  zu  merken,  dass  er  sich  mit  seinen  sonst 
richtigen  Begriffen  über  die  Grenzen  ihres  Gebrauchs  verstiegen 
habe,"  indem  das  Urtheil  den  Massstab  der  Kritik  vemachlässigt| 
„wodurch  Wissen  von  Scheinwissen  mit  Sicherheit  unterschieden 
werden  kann".  Innerhalb  der  Natur,  „dem  Inbegriff  aller  Gegen- 
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Sünde  der  Erfmhrang/'  verstehen  wir  die  Processe  in  den  Reihen 

derjenigen  Vorgänge,  die  mit  dem  Namen  der  Entwicklung  be- 

ifichnet  sind  nnd  die,  von  einem  gegebenen  Anfang  aussetzend; 

tber   den   Höhepunkt  der  Akme  za  einem  individuellen  Ende 

rerlmofen,  das  je  nach  seinen  Relationen  den  Keim  wiederholter 

oder  fortschreitender  Erneuerung  in   sich   tragen  mag.    Sobald 

wir  Aber  die  Natur,  den  Inbegrifi  der  Erfahrungen,  hinaustreten, 

geht  ans  auch  die  Vorstellung  der  Entwicklung  verloren,  da 

Wort  nur  geschaffen  war,  um  Zustände  oder  Geschehendes 

innerhalb  jener  zu   denken.    Die   Phänomene   des  organischen 

Lebens  sind  experimentell  controlirender  Forschung  zugänglich 

nnd  deshalb  vergleichungswcise  verständlich,  fUr  die  Entstehung 

denelben  dagegen  müssten  wir   auf  das  Anorganische  zurück- 

^en   und   an   die    Entstehung  der  Erde  anknüpfen.    Die   für 

üese  von  der  Geolo<:ie  gelieferten  oder  vielmehr  aus  der  Geo- 

lope,  ohne  deren  directe  Bestimmung,  von  Aussenstelienden  ent- 

•onnienen  Data  sind  (unbeschadet  ihres  hohen  Wei-thes  fUr  die 

ci^ntlich  geologischen  Zwecke)  noch  viel  zu  neu  und  ungeklärt, 

in  ir.ren  vorläufigen  Generalisationen  allzu  schwankend  und  un- 

tf^timnit,  als  das8  die  auf  möglichste  Erforschung  jeder  Eiuzcln- 

uix    iiln^ew  iescne    Induetion    schon  Jetzt   zu   fortleitendeu  Fol- 

ffnin^cn  bererhtigt    sein  würde,   und  ausserdem  führen  sie  im 

Ansrhln.As  an  kosniologische  Probleme  über  die  Erde  hinaus  auf 

«in  vurbereitendes  Chaos   im    planetaren  Kaum    unseres  Sonnen- 

i}>tifmit    Ul)erbau|)t,   und    dieses   selbst    wird   bereits   durch  die 

Astronomie  zunächst   in   den  Bewegungen  als  Gewordenes  (und 

einn  vii-ll(*iclit  in  denen  des  Werdenden)  mit   anderen  Fixstern- 

tu&meln   verknüpft,   innerhalb  eines  Alles,  in  dessen  Unendlich- 

ktii  d<r  Faden  endlicher  Forschung*)  immer  früher  oder  später 

•  J<»  r:.»^hr  man  «••»  Mi«  ht,  «it'Sto  nn-hr  i^t  es  entfernt,  es  kennt  keine  (irenz.r, 
M  t«*.rt  f'.ri.^^k  in  fi^i  ll.iu:i  det»  W  Lesens  und  vertieft  sii  h  immer  mehr  liineiu 
Lt  !»«•       K*   g^Ti'igt.  r>  im   Herzen  des   Men^cheit  zu  hu<  hen. 
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abreissen  musS;  so  lange  diese  von  endlichen  Prämissen  aassdfe 
Es  ist  also  ein  leeres  Spiel  der  Phantasie  (nicht  besser  oder  ni« 
schlechter  als  alle  früheren  auf  dem  vermeintlich  überwunden 
Standpunkte  religiöser  Mythologien  und  philosophischer  Mel 
physik),  wenn  man  aus  den  vor  den  Augen  spielenden  Phai 
der  bunten  Maya-Welt,  unter  den  unzählbar  möglichen  Com 
nationen,  eine  Reihe  als  allein  gültig  herausgreift  und  i 
künstlicher  Supponirung  des  nicht  absehbaren  Anfangs  ei 
Entwicklungshypothese  zusammenklebt,  die  unter  naturwisfl 
scbaftlicher  Terminologie  die  barocken  Ungethüme  aus  Beros 
Schöpfungstheorie  für  gläubige  Erbauung  wiedergebiert  WJ 
das  das  Ziel  unseres  Forschens  und  Strebens,  wäre  .uns  ai 
heute  noch  nichts  besseres  beschieden,  als  staunendes  Begafi 
jener  chimärischen  Ungethüme,  wie  sie  im  Verfolge  der  Bildnoi 
geschichte  hundertmal  durch  zügellose  Träumereien  geschaff 
und  hundertmal  belacht  sind,  so  stände  es  böse  um  unsere  2 
kunft,  die  in  der  Wissenschaft  ihren  moralischen  Halt  wied< 
Zugewinnen  hoffte,  nachdem  die  zersetzende  Kritik  jener  i 
die  übrigen  Stützen  entzogen.  Und  woher  wird  das  fi 
gende  Sehen  eine  Antwort  erwarten  dürfen,  wenn  nicht  v 
der  naturwissenschaftlichen  Induction,  dem  letzten  Hoffnunj 
anker  heutiger  Weltanschauung?  Gewiss  von  ihr,  nur  v« 
ihr  allein,  wenn  sie  mit  klarem,  scharfem  Blick  den  riebt 
angezeigten  Cours  der  Erfahrungen  steuert  und  so  die  Klipp 
meidet,  an  denen  so  manche  in  den  Sturmesnächten  der  Q 
fuhlswallungen  verschlagene  Irrfahrer  gescheitert.  Der  meuM 
liehe  Geist  muss  zunächst  die  Ueberzeugung  festhalten,  da 
er  durch  objective  Betrachtung  des  Naturganzen,  das  ihn  (c 
verschwindendes  Pünktchen  mit  schon  auf  kurze  Entfemm 
erbleichender  Lichtsphäre  der  Erkenntnisshelle)  als  Unendlich 
umgiebt  (also  ohne  Ansatzpunkte  tllr  ihre  Analyse),  dass 
durch  die  stets  nur    in   allgemeinsten  Umrissen  mögliche  G 
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des  AD  nie  jenes  Mysterium  durchdringen  wird, 
ihm  in  der  Entstehung  entgegentritt.  Die  bisher  eingeschla- 
Wegt,  die  nach  yerschiedenartigen  Krenzzttgen  in  kos- 
■Milogiaebe  Ideen  verliefen;  und  dieselben  bald  mit  mythologischer, 
bald  mit  metaphysischer,  bald  mit  angeblich  „exacter^^  Phra- 
•eologie  beranspotzten,  mussten  deshalb  auch  alle  erfolglos  bleiben 
nd  in  ?Vder  Wttste  des  Nichtig-Leeren  enden.  Wie  die  Induction 
Wissensgebiet  nach  dem  andern  für  sich  erobert,  hat  sie 
^Ibe  ftlr  ihre  Theorien,  und  also  auch  fUr  die  höchste,  fUr 
Üe  der  Entstehung,  zu  verwerthen  gesucht,  und  da  sie  jetzt  an 
Üe  Grenzen  der  Psychologie  gelangt,  auch  diese  letzte  Festung 
des  Aprioristischen  bald  in  ihre  Gewalt  gebracht  haben  wird, 
m  steht  SU  erwarten,  welche  Hülfe  sie  aus  dieser  Bundesgenossin 
m  sieben  vermag^  wenn  sich  aui  Grund  der  von  der  Ethnologie 
idieferten  Materialien  die  Erscheinungen  des  Seelenlebens  gleich- 
fdb  in  fest  umschriebenen  Formeln  fassen  lassen  würden.  Eine 
giastige  Vorbedeutung  liegt  darin,  dass  sich  hier  sogleich  ein  An- 
fang präsupponircn  längt,  als  eine  bis  dahin  freilich  noch  un- 
bekannte Gn')sse,  aber  unter  solche  CombiDationen  gestellt,  dass 
die  baldige  Sulistituining  eines  bestimmten  Werthes  in  Aussicht 
n  stehen  scheint.  Dieser  in  den  unbegrenzbaren  Keihen  kosmo- 
togischer  Cansalitäton  umsonst  gesucbte  Anfang  ergiebt  sich  b^i 
icm  Mikrokosmos  des  Menseben  ans  der  Wechselwirkung  zwischen 
Aassen  und  Innen,  deren  Resultat  im  Bewusstsein  hervortritt. 
Bat  dann  der  Mensch  aas  sorgsam  sinniger  Betrachtung  des 
PSänzcbens  psychischen  Wachsthums,  wie  es  in  seinem  Innern, 
iM  Volksgedanken ,  keimt,  einen  Durchblick  in  Entstebungs- 
gcsetxe  gewonnen,  dann  mag  er  die  daraus  gesicherten  Resultate 
lato  wieder  als  Factoren  fUr'umfassendere  Rechnungen  verwenden, 
wm  im  .Subjectiven  das  Objective  und  beider  Wurz-cl  zu  erkliiren. 
We  regere  Theilnahme,  die  sich  seit  Kurzem  der  ethnologischen 
iathropologie  zuzuwenden  beginnt,  wird  es  miiglicberweise  schon 

•  «•tlaa.  ttmi—  VI.  H 
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unserer  Generation  gestatten;  die  ersten  Fundamente  di 
hoffnungsreichen  Wissenschaft  zu  legen,  den  Keim  zu  pflai 
eines  Weltenbaumes,  an  dem  die  Erkenntnissfrucht  dem  Mensc! 
geschlechte  reifen  wird;  im  einstigen  Umlauf  der  Zeiten. 


Die   Anhäufung    des  Stoffes   nöthigte  zu    mehrfacher 
kürzung  des  angelegten  Planes  in  dem  vorliegenden  Buche, 
musste  die  beabsichtigte  Behandlung  des  Buddhismus  ganz 
rückgestellt  werden.    Ebenso  die  ausführlichere  Fortführung 
Beise  durch  die  nicht  mehr    dem   östlichen  Asien  angehöri 
Länder.    Bis  zur  Anfertigung  eines  Registers,  das  auch  die 
heren  Bände  zu  umfassen  hat,  entbehren  die  vorläufig  zusamn 
gestellten  Materialien  eines  vergleichenden  Ueberblickes  der  ' 
schiedenen  Gesichtspunkte,  nach  denen  sie  anzuordnen  sind, 
nächst  kann  es  sich  indess  nur  um  Herbeischaffung  der  Banst( 
handeln  in  der  Ethnologie,  wofern  es  mit  dem  wissenschaftlic 
Ausbau  derselben  ernstlich    gemeint  ist  und  eine,  wenn  a 
späte  und  ferne,  Aussicht  dazu  überhaupt  vorhanden  sein  sol 
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Ankunft  in  China. 

Am  17.  Juli  crreichteD  wir  auf  dem  am  13.  Juli  ans  Yokn- 
,  am  Vulcan  Okosimas  vorbei,  abgefahrenen  Dampfer 
la^reis  nachdem  Saddle-island  gesichtet  war,  die  Mündung  des 
■tzekiang  nnd  fanden  nns  bald  in  seinen  trttben  Wassern, 
einer  naheliegenden  Djonkc  wurde  ein  Boot  abgesandt ,  um 
■  mit  frischen  Fischen  zu  versehen,  während  in  der  Ent- 
rBBDg  niedrige  Ufer  sich  zu  zeigen  begannen.  Der  an  Bord 
kooinieDe  liootse  zeigte  nns  die  Wrack  der  in  dem  letzten 
rj»l-»n  7.1'rtrlimmerten  Schiffe,  jetzt  eine  gute  Beute  der  Um- 
r»Kiirr.  NaolHleni  wir  in  den  ShanghayHuss  eingetreten  waren, 
ir!.  ilir  die  Narlit  geankert,  von  Djonken  und  Schiffen  um- 
4p  r.. 

\in  nruliston  Mor^^on  legten  wir  die  noch  übrige  Strecke 
B»  **  .i!i-rl  av  zurück  und  nahmen  unsem  Platz  unter  den  dort 
RT»  .i'lt  i»  Srhiffcii,  der  curopäiRchcn  Häuserreihe  gegenüber. 
A  LujiI«*  wurde  ich  von  Herrn  Heintzon  (dem  Vertreter  des 
itoilf  N!::uisc}«  SieniHon  i^  Co.)  und  seiner  Frau  Gemahlin  gast- 
midlicti  aufirenomincn  und  lernte  bald  Herrn  von  Radowitz 
B«ii»-ii,  den  preussischen  Consul,  sowie  später  Dr.  A.  Meier, 
limi  Pp.list,  Herrn  Bret,  Herrn  Muirhead  und  andere  der 
«ti.-'U  Kuropäer.  Besonders  interessant  war  die  Bekanntschaft 
0  fnnz'ftiiKchen  Missionärs  Herrn  Cazenave,  der  sich  längere 
!eit  aaf  den  Lieukieu-Inseln  aufgehalten.  Sir  Harry  Parkes, 
Imak  englischer  Cnnsul  dort,  an  dessen  Tafel  ich  den  wegen 
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seiner  Verwundung  in  Shangay  verweilenden  Capitän  G* 
kennen  lernte,  erwies  mir  viele  Freundlichkeiten  und  die  Gel 
keit  mancher  Mittheilung  aus  seiner  reichen  Kenntniss  de 
nesischen  Lebens. 

In  einiger  Entfernung  von  den  europäisch  -  amerikani 
Quartieren  liegt  die  chinesische  Stadt,  von  einer  Mauer  umg 
Wir  durchschritten  das  Thor  und  ihre  engen  Strassen,  von  I 
mit  lang  herabhängenden  Wimpeln  rother  Farbe  und  1 
häusem  besetzt,  bis  wir  die  Gänge  erreichten,  die  zu  dem  Te: 
hofe  Sing-wong's,  des  Schutzgottes  der  Stadt,  führen.  Im  L 
der  Halle  sass,  mit  MandariuencostUm  bemalt,  eine  seh 
bärtige  Figur,  die  wir  bekleidet  in  einem  Hinterzimmer  w 
fanden,   nachdem  wir  die  für  die   Polizisten*)   (Za-sching; 


*)  Als  Titel  der  Mandarinrn  in  der  Provinz  Kwan-tinifr  plebt  Meadowi 

Tsnng-tn    (Governor   General)    oder    Chitai,    1.    Klasse.     Ilsun-fo   (Gov 

2.  Kl.     Pu  cheng  si  (Superintendent  of  Finances^  2.  Kl.     An   cha   s\  (Pro 

judge),  3.  Kl.     Yen  yan   sl   (Collector  of  the  Salt  Gabel),  3.  Kl.     Leang   cl 

(Grain  CoUertor),  4.  Kl.     Shou    hsnn   tan    (Intendant   of  Circuit),  4.  Kl. 

(Prefert  of  Department),  4.  Kl.     Chi  li  chi  chon  (Prefect  of  Inferior  Depart 

5.  Kl.     Chi   li   tnng   chi  (Independant  Subprefect),  5.  Kl.     Tnug-chi  (Snbpi 

5.  Kl.     Tung-pan  (depnty  Subprefect),  6.  Kl.     Chi  choii  (destrict  Magistrate), 

Chi  hsien  (destrict  Magistrate).  7.  Kl.     Ilsien    cheng  tso   tsang   (Assiptant  d 

Magistrate),  8.  Kl.     Chu  pu  (Township  Magistrate),  9.  Kl.     Hsun  chien  (Toi 

Magistrate),    9.  Kl.     Li-rau   (Inspector   of   Police),    J).  Kl.     Tien-shi   (Inspe< 

Police),    unklassiflcirt.      Oho    po    so    (Inspector    of   River   Police),    iinklas; 

Ch1ngli*(Secretary),  G.- 8.  Kl.     Chaumo   (Secretary),  8.-9.  Kl.     Kntnski  k 

(Treasurer),  8  - 9.  Kl.     Si  yu  (prison-niaster),  9.  Kl.     Ghwai  kwan  (Snperinti 

of  customs),  3.  Kl.     Der  Yamun  (mit  den  Polizisten  und  sonstigen  Offician 

der  äusseren,   den  Bureaus   der  Heaniten    in    der   zweiten,    dem  Mandarin-Z 

in  der  dritten  und  der  Privatwohnung  des  Mandarin  in  der  innersten  Abthe 

enthält  Shi-she  (Rechtsbeistände),  Yemun  (Begleiter),  Shii-Pan  (Schreiber),  C 

(Polizisten).     Ausser  dem  Ti-Pan  (dem  Constabler  Ober  einige  Strassen)  best 

frOher   der   Pai   ton    (Ober  10  Familien)   und   der  Chia   too    (Ober  1(H)  Farn 

den  Headborough  nnd  High  constable  (unter  Alfred  M.)   vergleichbar   (nach 

dows).      Die   Tai-sho    (Anwälte)    erhalten    (nach   stattgehabter    Rxamination 

Siegel  von  dem  vertretenden  Mandarin.     Die  Mandarinen  (bürgerliche,  literai 

militärische),   in    das   Kothbuch   eingetragen,    zerfallen    in    jeder   Klasse   in 

Ordnungen   (oft  mit  Zugabe  der  Pfauenfeder  als    personliche  Auszeichnung) 

des  einfach  rothen  Knopfes,  des  blumig  rothen  Knopfes,  des  durchsichtig  t 

KDopfes,   des  milchig   blanen  Knopfes,    des   farbloa   gläsernen  Knöpfen,  des 


•  • 
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icn  SXnnc  hiodnrchf^egangen  waren.  Dieser,  Zing-jU-po 
MU>  Mandarin  war  Dach  eeinem  Tode  7.n  dem  Kaii^  eineB 
qpittet  der  Stadt  erliubm  worden  nnd  lil>Gr  ihm  gtand  ge- 
ben: Hb  WC  sU  liieng  (Zeit  des  ewigen  Friedens).  Am 
Aa  Polixnlenreitie  stand  im  Corridor  eine  Sonne  und  Mond 
flendc  MclaUpIatto,  einem  Spiegel  gleirli,  mit  der  Ueber- 
t:  Zo-ntiDg  «irng  («li  (McDSclieuspiegel  fUrHerz  nnd  Leber). 
dtniuiKtrirPnilrn  Priester  wnreu  Tao»Ec  mit  einem  Zopf 
nwl  die  ftonzen  geschoren  gehen*.  Im  Hofe  sass  ein  alter 
,  d»T  idnfr  znhorelicnden  Menge  vorlas.  In  dem  Hofe  de« 
K  Tt-uipHs  sahen  wir  Seliafe  augeimnden,  die  fllr  Opfer 
mkt  waren.  SillwmesOoIdpapier  war  aiifgeliüngt,  um  fllr 
linvn  verlirannt  zu  werden. 

lit  Herrn  Heintzen  besuchte  ich  das  französische  Colleg  in 
ihe  Shanghays,  ohne  indess  dort,  wie  es  meine  Abeiclit 
ea.  einen  chinesischen  Diener  engagiren  zu  kOnnen,  and 
Uerm  von  Badowitz  mit  einem  preuesischen  Paas  rer- 
(da  der  hanseatische  nicht  direct  an  die  kaiserHchen  Be- 
■  in  Peking  gerichtet  werden  konnte),  schiffte  ich  mich  am 
ifi  anf  dem  Dampfer  Nantzing  ein,  der  noch  denselben 
■ittag  weiter  den  FInss  hinabfnhr  nnd  im  lehmigen  Wasser 
tr.  Am  nät-hstcn  lag  fanden  wir  ans  im  grtlnen,  am 
i  I'>lgi-ndcn  im  blauen  Wasser  und  sahen  am  1.  Aogust, 


(.F'i.  <lr*  rlnfBrli  vrrcnl.Ulrii  Kiiopr.'F,  An  MKnilg  Tcrgiildtlcn  Knüpfet, 
r>i..-fwn  M-re<,1ilrti'ii  Kriopfrs,  miil  tbenso  (wln  ili»«  »  Kluaan) 
i..ifl.  irtr»  |Wi  !•!  Km.  clii>  ii.irli  nkM  In  den  SIroni  Klngelrvteueö} 
.'Wn  4ri<  Fniist  im  Y.iiniiii  iiiM  »la  Cl«rk  Ang«»ldll«).  A  ChiiirM 
.i,f,p4,.rii  tu  b*  «llr  nr  tr.itiinrlliig  all  kiiiJs  uf  piiblir  *fliln.  it  IcMt 
4.  I..ir  iiuiiir.!  llip  Fei:ori<l  lltcrirj  «rad«  of  Chu  Jen.  DI«  Uui> 
rii  rir  >I1b  Vprbrrrhpii  M-tinlwnrlllrh  gpunclil,  wla  the  huudrrd 
■I  U-i  *1l  ri.l.brrlrs  (iiii[i-m  Ihry  iLnk«  tlx.-  rrinn),  wm  («Ib  Hrftdu» 
d)i>i  mhrt,  du  Vor^erdlMii-  111   >prhpin.llcliou    nd«r  l}ni»:hu1dl|a  in 

h  l'ulijrl,  Rr  wrlrhp  liriHl>l[  «ird,  in  bi  l>ül»n.  In  thc  deparlmenl 
(  •ulrttltiilF  IUI)  bc  prnnirril  to  nirifrgii  hlnisrlf  giillty  i}(  >  Moaj 
iiiin  'splul  piiiiisliiiiriu,  fiir  ^ilmiil  t\lty  tiirls  i>r  eilirr.  I.ri  leltr» 
il-inl  lr>  (ri>U  prfoilir«  dnrinatil  le  pai  aur  Ip>  pliii  liiutt  foncllon- 
t'-lciiM  p*r  Im  Ifriii*-.  Koitjr.  Irin,  Poh,  T»,  Nan  (da  CoDttj). 


4  Erstes  Kapitel. 

nachdem  einer  unserer  chinesischen  Passagiere  gestorben,  di 
Cap  des  Golfes  von  Petcheli,  mit  grttnen  Feldern,  die  sich  binte 
einem  sandigen  Strande  an  dem  kahlen  Hügel  von  Chefoi 
hinaufzogen.  In  der  Nähe  einiger  Häuser  wurde  geankert,  abe 
noch  am  selben  Tage  die  Fahrt  fortgesetzt  Chefoo  liegt  in  de 
Provinz  Chantung,  wo  in  der  Nähe  der  Hauptstadt  sich  dai 
ummauerte  Grab  des  Confucius  findet,  neben  den  Gräbern  seine 
Söhne  und  Enkel.  Nachdem  wir  am  nächsten  Tage  eine  Zei 
lang  an  der  Barre  in  Taku,  wo  sich  ein  Bad  nehmen  Mem,  ge 
ankert  hatten,  fuhren  wir  in  die  grünen  Ufer  des  Peiho  hinda 
zwischen  den  Lehmhütten  der  Dörfer,  die  auf  LehmbSnkei 
standen.  Die  kurzen  Krümmungen  des  Flusses,  die  beständige 
Wenden  nöthig  machten,  verzögerten  die  Fahrt,  bei  Nacht  wnrd 
geankert  und  am  nächsten  Abend  (3.  Aug.)  Tientsin  erreicht,  w 
ich  in  dem  am  Kai  (Sichilin)  gelegenen  Hause  des  Herrn  Alise^ 
gastliche  Aufnahme  fand  und  in  Abwesenheit  desselben  dnre' 
Hen-n  Negelsberg  empfangen  wurde.  Ausserdem  lernte  ich  Herr 
Stammann  kennen,  der  sein  Gomptoir  und  Wohnung  in  de 
chinesischen  Stadt  hatte,  sowie  Herrn  Copland,  Herrn  Bake 
u.  A.  m.  Die  ilauptstrasse  ist  thumiartig  überbrückt  in  de 
Mitte,  an  dem  Gcrichtshaus.  Ucber  den  schmutzigen  FInss  ftthi 
eine  Schiffbrücke.  Alles  starrt  von  Schmutz,  der  lehmige  Bodei 
die  Lehmwändc  der  Häuser,  die  darauf  stehen  (oder  die  lehmige 
Ke^cl^^rüber),  und  die  in  den  Strassen  zusammengedrängte 
Menschenmengen,  die  die  Luft  vcrj)e8ten.  In  den  Kuehenbnde 
zieht  dor  Kauflustige  aus  einem  Hündel  Holzstäbchen ,  die  i 
einem  Gefäss  stecken,  und  darf,  wenn  glücklich  im  Loos,  ein 
Gebäckart  wählen,  während  sonst  sein  Einsatz  verloren  ist.  I 
der  H.'ille  eines  durch  Löwen  am  Hofeingang  bewachten  Tempel 
sass  die  bemalte  Figur  eines  Mandarin  mit  einer  Reihe  von  dn 
Kriegern  zu  jeder  Seite.  Im  oberen  Stock  fand  sich  eil 
fiachnitttzige  Figur,  auf  einem  Lotus  sitzend.  Herr  Stan 
mann  fuhr  mich  in  seinem  Wagen  durch  die  Umgeimngen  di 
Stadt,  während  man  sich  in  dieser  meist  in  Palankinen  trage 
lässt. 

Durch  Herrn  von  Bützow,  den  russischen   Consnl,  der  i 
demselben  l)am|)fboot  aus  Shaugay  herübergekommen  war,  wnni 
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I  mit  dem  Agenten  des  roBsisehen  Handelshauses  Sabashnikow 
1  amlercn  Rassen  bekannt,  die  mir  mancherlei  Anskunft  ttber 
I  beahsichtigte  Ueberlandreise  geben  konnten.  Nach  Ordnung 
r  nulhigen  Geldangelegenheiten  brach  ich  am  11.  Aug.  mit 
chinesischen  Diener  auf,  in  zwei  verdeckten  Karren,  die  für 

gemiethet  waren. 

idem  wir  die  Stadt  und  ihre  Befestigungen  verlassen 
ten,  führte  der  oft  mit  Häuserreihen  oder  mit  Verkäufern  von 
Iwchongen  zu  beiden  Seiten  besetzte  Weg  durch  Felder,  die 
Ürrfain  in  Folge  einer  Ueberschwemmung  so  tief  unter  Wasser 
■den,  dass  das  Gepäck  aus  dem  Wagen  herausgenommen 
I  von  daftr  gemietheten  Lastträgem  hindurch  getragen  werden 
Die  Fahrt  wurde   dadurch   verspätet  und   der  Mond 

aof  die  buschigen  Felder,  ttber  die  wir  weiter  fuhren  bis 
■  Dorfe  Nimpoka.  Auf  dem  Hofe  der  Schenke,  in  der  wir 
tie^ren,  ging  es  aber  noch  rtthrig  zu.  Die  Kutscher  zäumten 
t  Pferde  ab,  brachten  die  Wagen  unter  Dach  und  Fach,  oder 
teil  ^ieh  ihr  Abendessen  aus  der  vom  Herdfeuer  beleuchteten 

neben  der  Diele  an  der  Eingangsthttr.    Das  Mandarinen- 

befand  sich  auf  der  Rückseite  des  viereckigen  Hofes, 
1  rin^  umher  eine  Anzahl  von  Schlafkämmerchen  für  die 
i»en«it*n. 

Mit  S»iincnaufgang  waren  wir  am  nächsten  Morgen  (3.  Aug.) 
Irr««*ps.  Auf  welligem  Grund  passirten  wir  Dörfer,  in 
■en  Zic^^elhäuHcr  mit  Lc^hmhUttcn  gemischt  standen,  Felder 
d  I(:uini;:ruppen.  Nach  kurzer  Mittagsrast  in  dem  Wirthshaus 
i  Ivtrti-s  T»c'haou8»cy  fuhren  wir  zwißcheu  Lehniwällen  hin 
4  *ai!cu  viuvu  Tenii>oI,  der  indess  verschlossen  war.  Von  den 
fie;nit-n(h'n  Wagen  waren  einige  mit  zwei  Maulthieren  be- 
annt.  «las  eine  vor  dem  andern.  Als  wir  Nachts  im  Dorfe 
■sr»  aulan^rten,  war  das  Gasthaus,  wo  wir  vorfuhren,  bereits 
mfullt.  da  die  UeWrscfhwenmnmg  dort  eine  Menge  Reisender 
Bauiui«*u;redningt  hatte.  Auch  der  Wirth  des  zweiten,  das 
ifb  län;;i:rem  Klopfen  geöflnet  wurde,  wollte  uns  abweisen, 
ik  üirb  indc'SH  uuf  energiKche  Ansprache  und  einfliessende 
Hobnup-n  veranlasst,  eine  schon  besetzte  Stul)e  ausräumen  zu 
u.  iudem  er  die  Insassen  bei  anderen  Chinesen  eiufiuartierte. 
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Auch  gelang  es  noch;  ein  erträgliches  Abendbrod  zu  crhalteDi 
ehe  wir  uns  niederlegten. 

Ein  zeitiger  Aufbruch  am  nächsten  Morgen  führte  uns  durek 
den   ausserhalb   des  Fleckens   abgehaltenen  Markt.     Es  bieM 
jetzt,   dass  das  Wasser   auf  den  tiberschwemmten   Flächen  n 
hoch  stünde ;  als  dass  Wagen  die  Passage  wagen  dürften ;  nid   . 
obwohl  einige  der  gleichzeitig  mit  uns  ausgefahrenen  den  Va>  , 
such  zu  machen  beschlossen,  hielt  ich  es  doch  für  besser,  ein  , 
Boot  zu   miethen ,  und  setzte  es  auch  nach  längeren  Verhandr  , 
lungen  durch,  dass  uns  nur  der  gewöhnlich  bezahlte  Preis  daflbr  ^ 
angerechnet  wurde.    Als  die  Wagen  eingeschifft  wurden,  ging  \ 
das  eine  der  Maulthiere  durch,  und  wir  waren  schon  ohne  dafr 
selbe  abgefahren ,  als  der  Kutscher   noch  auf  ihm  nachgerittoi '  ^ 
kam    und    in    das    Boot    aufgenommen   wurde.     Die   Schiffer  ^ 
schleppten  uns  am  Ufer  hin,  bald  riss  der  Strick   und  moMte  ^ 
neu  geknotet  werden,  bald  sassen  wir  fest,  bald  gab  es  Coliision 
mit  den  am  Ufer  liegenden  Böten.    Die  Sonne  war  schon  nnte^ 
gegangen,  als  wir  eine  scheinbar  trockene  Stelle  erreichton,  wo  ( 
die   Wagen   ausgeladen    wurden.     Der    mitgenommene   Wege- 
kundige  flthrte    uns    beim    Mondlicht    durch    eine   banmreiche 
Gegend,  bald  aber  sassen  wir  wieder  im   Wasser   drin,  jede 
Andeutung  einer  Strasse  war  verloren,  und  nur  durch  ZniiH  | 
wurde  ein  Platz  erreicht,  wo  mehrere  Schiffe  befestigt  lagen.  1 


\ 


Einer  der  Wachtmänner,  den  wir  dort  engagirten,  führte  . 

den  Rest  der  Nacht  auf  allerlei  Kreuz-  und  Querwegen  in  der  \ 
Irre  umher,  bis  die  anbrechende  Dämmerung  einen  deutlichem  * 
Ueberblick  gestattete  und  die  Richtung  nach  Tounjen  angab. 
Die  Strassen  dieser  betriebsamen  Stadt,  mit  offenen  Läden  ein- 
gefasst,  waren  trotz  der  frühen  Stunde  schon  belebt  Der  In- 
haber de«  Hotels,  wo  wir  vorfuliren,  kam  uns  mit  ceremonieller 
Höflichkeit  entgegen  und  bereitete  uns  ein  Frühstück,  nadi 
dessen  Einnahme  die  Fahrt  fortgesetzt  wurde.  Nachdem  wir 
das  Stadtthor  verlassen  hatten,  rasselte  unser  Wagen  über  einen 
gepflasterten  Steindamm  hin,  der  wegen  seiner  Unbequemlicbkdt 
oft  mit  den  am  Fusse  der  Brüstung  hinlaufenden  Sandwegeo 
vertauscht  wurde.  Auf  der  Strasse  begegneten  uns  berittene 
Mandarinen  im  Flachhut  mit  dem  au  einem  Knopf  herabhängmh 
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Bopch  und  von  Gefolge  umgeben.  Läden  nnd  Schenken 
ten  sich  ttberall,  und  an  einem  Brunnen  wurde  Halt  gemacht 
Trünke  nnd  zur  Rast  Beim  Weiterfahren  kamen  bald  die 
-hauten  Mauern  Pekings  in  Sicht,  und  wir  fuhren  in  ein 
t»  Thor  hinein,  das  durch  einen  Hof  zu  einem  andern  Thor- 

fflbrfe.  Die  breite  Strasse  war  mit  Gräben  eingefasst,  die 
Ber  mit  Aushängeschildern,  Namen  oder  Sentenzen  bedeckt, 

zwischen  ihnen  ragten  Stangen  hervor  mit  vergoldetem 
pf  ciarauf.  Als  ich  für  weitere  Erkundigung  bei  der  eng- 
m  Gesandtschaft  (in  den  Baulichkeiten  eines  früher  prinz- 

■  Palastes)  vorfuhr  (da  die  preussische  in  Folge  der  Ab- 
de^  Baron  von  Rehfnss  temporär  suspendirt  war),  hatte  Herr 

Ir,  der  in  Abwesenheit  Sir  Frederick  Bruce*s  stellvertretende 
rtär,  die  Freundlichkeit,  mir  ein  Zimmer  anzubieten,  und 

■  mirb  nach  dem  Mittagsessen  mit  auf  einen  Spaziergang  nach 

Stadtmauer,  wo  uns  ein  Wachtet  das  Thor  zum  Hinauf- 

TB  öffnete.    Auf  der  einen  Seite  blickte  man  auf  die  Ta- 

MKtadt,  die  den  in  hohen  Bauwerken  emporsteigenden  Palast 

WH  Hanptthor  nicht  geöffnet  wird)  umgiebt,  auf  der  andern 

t   der    Backsteinmauer  breitet  sich   mit  Bäumen  zwischen 

HäuM^m  die  chinesische  Stadt  aus,   die  dann  wieder  durch 

Ltbninianer  umzogen  ist    In  der  Feme  erschien  die  Spitze 

UinmivlKtcmi^els,  nnd  am  Horizont  zeichneten  sich  die  Um- 

i  einer  HU^lkettc  ah.    Aus  den  Böschungen  über  den  Thoren 

m  die  Mündungen  gemalter  Kanonen*)  hervor.    Das  mittlere 


*"(  Kr*  >irr  \*r\  Putite  dcll*  Abbadia  gefundenen  Vase  (des  Gigautenkaaipfe») 
m  h'  r  «irn  mit  dem  Schlaiigeiischilde  Bewaffneten  drei  flamiueosprfihende, 
iBfE^r.  jr  re^ulteCe  and  an^peüi'b weifte  Stöcke  glühenden  Metalls  mit  laugen 
m  XU.  wrkbe  der  Ihn  \erfulf!eude  Vulran,  mit  Zangen  bewaffnet,  abgeschleudert 

«c  Irtrtav).  Die  Klephautcu  des  indischen  Heeres  schleuderten  gegen 
IV  K:*#ijkiij[reln.  die  verurhiedeutiich  eiplodirten.  Ihnen  wurden  Ochsen  mit 
■»  ku  d't«  llüniern  oder  Kameele  mit  brennbaren  Stuffen  entgegengeschickt, 
r  4»r  lla^>««lu»  ««r  1er  \on  den  Ifispaniern  erfundene  Falarica  ein  flammender 
L    Im  K»i»tiiirUb«'rg  wurde  (XII.  Jahrh.)  eine  Art  Schiesspulver  zur  »Sprengung 

^■toia«  verwandt  (s.  Humbuldt).  The  four^wheeled  car  (a  babylonian  cy- 
Insi  ^k  ftiA^^bl}  nut  a  war-chariot  but  a  sacred  vehicle,  like  tbe  ^tensa  or 
■m-  tf  tb#  HomMti*  {%,  Kawlinsou).  Die  Söhne  Constantiu  des  GrusMD  ritteu 
KniftB  xiicnt  ge»attrl(«  Fftrde.     i)er  bab) Ionische  König  steht  am  Kreuz- 
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Thor,  das  zum  Tempel  führt,  wird  nur  dann  geöffnet,  wenn 
der  Kaiser  in  feierlicher  Procession  fUr  die  Opfcrhandlungea 
auszieht. 


weg,  über  die  Strasse  des  Zuges  zu  entscheiden  (bei  Ezechiel),  wie  es  von  %{• 
coati,  dem  Rrbfürst  der  Chichiuieken,  erzählt  wird.  Vehitur  euiui  siiuulacruiu  dti 
Ueliopotani  ferculo,  uti  vehuntur  in  pouipa  ludurum  Circensium  deuruni  sioin- 
lacra  (Macrubius).  The  deiis  lleliopulitanus  is  the  Suu-Gad  uf  iSippara.  Lei 
auuales  chiuoises  mentlonneiit  avaiit  le  X.  siecle,  l*usage  des  feui  d'artiflre  et 
des  fus^es  d*artillerie ;  mais  Marco-Polo,  qui  fut  employe  au  siege  de  Siang-janf- 
fou  (1273)  apprit  aux  Chiuuis  l'art  de  construire  la  baliste  (s.  de  Courcy).  N6trt 
poudre  de  guerre  coutieut  75  de  nitre,  15,  f)  de  charbou,  et  U,  5  de  soufre  pour 
1<X),  ces  proportious  daus  la  poudre  chiuolse  sout  75,  7;  14,  4  et  9,  9. 


Peking. 

Am  andern  Tage  lernte  ich  den  Missionär  Herrn  Edkins 
kennen^  einen  der  besten  Kenner  chinesischer  Literatur,  der  mir 
vidtach  beblllflich  war,  die  SehenawUrdigkeiten  Pekings  in  Aogen- 
M-bein  zo  nebnieiL  Der  nächste  Tag  war  «lern  Aufsuchen  der- 
«elben  gewidmet,  und  nachdem  wir  bei  einigen  Gauklern  ver- 
weilt hatten,  die  in  einer  Bude  an  der  Strasse  ihre  Künste 
lei^n,  wurde  das  hochverzierte  Thor  des  tibetischen  Lama- 
Tem|H*l»  Ynng-ho-kung  erreicht,  zu  einem  schattigen  Hofe  lei- 
t.  ii'l.  diT  in  Wiesen  aungclcgt  war;  dann  folgte  ein  gepflasterter 
II  t.  von  dem  Treppenstufen  zu  einem  hingen  Frontgebände  ttlhr- 
!'i  mit  seitlielien  Verzweigungen.  In  gleicher  Weise  stiegen 
«*ir  dunli  aiulere  Hr»fe  empor,  bis  wir  zuletzt  ein  langes  Front- 
.-» häuiie  tTnicIiten,  das  in  der  Mitte  durch  einen  reich  verzierten 
kiinu  gi-^cliniiiekt  war  und  damit  die  stehende  Kiesenfigur  des 
l-nddha  Maitreya  deckte.  In  einem  Seitenhofe  fand  sich  auf 
'inrni  (Miilun  die  Figur  des  Puchen-Pusa,  mit  der  des  Kwan- 
vMi  V\\<ii  lauf  einem  Elephanten)  links,  und  der  des  Wauju- 
TiKi  (ant  einem  üiwcn)  rechts,  alle  auf  Lotus,  üavor  fand 
•hh  ein  Altartiseh  mit  Opfergal>cn  und  Weihrauch.  Ueber  einem 
Hildi*  Huddha's  stand  chinesisch  geschriehen :  Uiang  hin  pao  yr» 
«Irr  k«»>*tbare  Mond  im  Wcihrauchwalde).  In  einer  nahegelegenen 
r.ijM-lle  land  sieh  die  dicke  Figur  Kwanti's,  des  schnurrbärtigen 
Kne^^^gotlcs.  den  Krieger  umstanden,  während  in  einem  abge- 
«« iil'^cMTUcu  Itaume  sein  Pferd  von  Einem  des  ücfulges  gehalten 


9t 


K 


10  Zweites  Kapitel. 

wurde.    Vor  den  drei   Bodbisattwas   standen  24  Kostbarkdtci 
(Pa-pao),  acht  vor  jedem.    In  den  Höfen  fanden  sich  Räachfl^ 
vasen,  vor  den  Tcmpelthüren  Löwen,*)  die  Kugeln  unter   ihrai'i 
Füssen    rollten    und  damit  spielten,    indem  jedes  Thier  durtk 
Buddha^s    Gegenwart   gezähmt  wurde.    Ein    Stein    unter  ciiHf 
Ueberdachuug  enthielt  eine  vierfache  Inschrift,  im  Ghinesisehe^ 
Mandschu,  Mongolischen  und  Tibetischen,  besagend,  dass  LaiBft 
aus  Indien  den  Buddhismus  in  Tibet  eingeführt  hätten,   wo  der 
Titel  des  Dalai-Lama  und  Banjing-Lama  seit  der  Ming-Dynastie 
aufgekommen  wäre,  dass  Lama  bedeute  ohne  (ma)  Oberer  (LaI^  \ 
dass  die  Mongolen  **)  (Mongou)  grösstentheils  der  Hwang-tscheoi 
(gelben  Religion)  anliingen  und  dass  der  Kaiser  (1795)  desbalb  f. 
es  für  rcdit  gehalten  habe,  sie  zu  schützen,  obwohl  er  dnrcha» 
niclit   dem   Aberglauben   huldigte,    dem   sich    die  mongolisclies 
Kaiser  während   ihrer   Regierung   ergeben   hätten.     Ueber  dea 
Tcmpelthüren  und  längs  der  Wände  war   im  Sanscritcharakler  < 
die  Formel:   Om   padme  hum  geschrieben.    In  engen  Gässcheiii 
die  zu  den  Höfen  ausliefen,  lebten  die  Mönche  zusammen^  1400 
an  Zahl,  einige  aus  Shana  selbst,  andere  aus  Sifan,  alle  unter 
sich    verständlich.    Der   Dalai  -  Lama   existirt   jetzt    seit   zwölf 
Generationen***)  in  Tibet,  wo  der  Buddhismus  vor  1000  Jahren 


*)  Of  the  4  kiuds  of  Kons   (trina,    wliich  oats  gras»,   kala  which   eats 
paudii,    which  eats   flesh    aud    keeara)    io    lliiuala,   the   ruaring  uf  tbe   keaara-lioD 
frightens  all  beings. 

**)  Like  their  spirittial  chiefs  the  Hutukhtu  are  held  to  be  hobUhiB 
or  re-embodinients,  and  iu  their  several  localities  they  are  venerated  with  slmilsli 
aduratiou.  The  Sheng-Wu-kl  gives  IGO  as  the  total  ouoiber  of  lamas,  haTing  tbt 
gift  of  re-embodiiuKiit  (Mayers).  For  the  whole  of  these  personages,  excapting  tlM 
NoDif  II  llan  of  Kokonor  (whose  ofSce  is  hereditary)  the  Imperial  syeteni  of  draviag 
lots  is  ouforced  y  wheii  a  iiew  eiiibodimeiit  is  declared  to  have  takeo  place  (leH 
1746  in  Tibet).  Nach  dem  Tanz  der  fliegenden  Geister  lässt  der  Dalai-Laiaa 
seine  Disputation  mit  dem  ausgekleideten  Geisterkonig  durch  die  Würfel  entsehefdea. 

***)  Meng  Pao,  der  kaiserliche  Rcvollmächtigto  in  Tibet  (1840—46),  bericbtol 
(bei  Mayers)  über  die  Installation  des  neuen  Dalai-Lama,  indem  aas  zwei  Kin* 
dern,  bei  deren  Geburt  wunderbare  Zeichen  gesehen  waren  am  Himmel  und  aal 
Krden  (Luftglanz.  Milchquelle,  Blumenwagen  n.  s.  w.),  die  eine  frühreife  Geistes* 
entwirkelung  gezeigt  und  die  Ton  dem  verstorbeoeu  Dalai-Lama  gebraoehtsn 
Gegenstände  erkannten,  das  Loos  für  den  vierjährigen  Narnukiomutourbsi,  den  Soba 
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pcfllhrt  wurde,  mit  der  Verehning  des  Ho  Fa  oder  lebenden 
ddha.  Loben-Baima  predigte  zuerst  den  Buddbismas  in  Tibet. 
pkuimnni's  Mutter  wäre  eine  ehinesisehe  Prinzessin ,  zur  Zeit 
r  Tan|;-Dyna8tie.  Die  Sprache  Tibets  (Boba)  ist  hauptsächlich 
t  von  Lansa.  In  den  Zellen  der  geschorenen  Priester^  in  lange 
fwlnder  rother  oder  gelber  Farbe  gekleidet;  fanden  sicli  polirte 
Ihle  ond  Tische.  Auf  hohe  Stangen  waren  Gebeträder  gestellt 
d  ebenso  mit  Gebeten  beschriebene  Flaggen,  die  der  Wind  zu 
«efn*n  hatte.  In  einem  Zimmer  sangen  die  um  einen  Tisch 
senden  Mönche  (zeitweis  unterbrochen  durch  das  Klingeln  eines 
ikkrbens  oder  das  Rasseln  von  Stahlringen) ,  während  Einer 
easheinig  an  einem  mit  Lichtem  und  Opfergaben  gefllUten 
■tentische  sass.  Es  wurde  uns  Thee  präsentirt^  und  hatten 
ir  GHegenheit,  Bücher  anzusehen.  Zwei  Knaben  spielten  Würfel. 
den  Gärten  waren  in  Bambuskäfigen  Esssachen  aufgehängt 
itb  Pferdeställe  gehörten  zu  diesem  Kloster. 

In  der  Nähe  der  Stadtmauer  findet  sich  in  weiter  Einfassung 
r  Tem[»el  des  Confucius,  dessen  Hof  mit  Wagen  gefüllt  war^ 
I  ;cerade  eine  Examination  Statt  hatte  und  die  Verwandten  der 
EikeiligteD  in  ihren  Festtagskleidem  dort  warteten  oder  auf- 


-'•  M  l/titt.rr«  .aIs  A-waiifr-kü-1e-Raiifr-taii-pei-(')iuii-ni«i-ka{-rhii-pu-chia-iir-U»u), 
••'■  .  :  !#•(  ..innii  IWMirhe  Th»\i\  I.iJinl»o*s  (178.*J)  war  Turner  über  das  ver- 
'».^.  z-  Ix.'tiiij'ti  ilc«  atrhtzchiiiiioiiathcheii  Kinde»  erstaunt.  Die  Separatisten 
,r  *.  -^i-t.  «'..'..nie  in  Tiflis  wählten  (1H2<0  drei  Aelteste,  deu  einen  (ireih 
im:#-  *  r  <ti,ti  df'U  Vater,  den  jünfieren  (iiitt  den  Sohn  und  ein  altet»  Weit» 
tm  'r'  )  füijrrii  (•ei^t.  Die  sieben  Nachfuliser  des  Konigd  Buddlia^ri  (g  Nga- 
Ir;  >t-t  .-}<>  «••r'i'-ri  Lithtgnttfr  genannt  (nach  den  Tibetern),  die  deshalb  dem 
rt^.t-;rf,  r!r.t|i  -prirlos  venichwunden,  weder  Korper  norh  Keiehiiauie  auf  der 
n^  !>.' <•  k' lofüd  •*^«-hUgintweit).  Nach  Srhniidt  stiftete  g  Shen-rabs  die  Hon- 
4rr  '.:.ri  • 'Irr  H«*rr/.  die  im  H.  Jahrh.  nnterdri'i<?kt  wurde  (in  Tibet).  Als  der 
iimjLg''*-uu  «^arv«  >iddhartha)  gr<>^ser  geworden,  zeigte  er  sieh  erfahren  in  den 
li'^t .  \u  Mtthematik.  sowie  in  den  i'ibrigeii  Arten  des  Wi^sens,  auch  an 
k#  I  :  it»- lii>-klirhkeit  nbrrtraf  er  Dcvadatta  und  die  Uebrigeii.  Daher  nannte 
in  *  iMpi  «nlrr  den  M<m  htfgen  (narli  d.  tiyelrap).  Da  an  dem  .\bend,  als 
1»:^*.«ri  rt'irti  Kii-ibrn  geboren,  gerade  der  Mond  \on  Uahu  ergriffen  (verfinstert) 
nrl*  ■  4L Mr  iiitn  ihn  KähuU.  Weil  Takya-thub-pa  schon  seit  ^echs  Jahren  der 
V«4  ^.bj«t  batif».  zweifelt«  Tuddhudana  an  seiner  Vaterschaft,  wurde  aber  durch 
W«  f*  viBflbciidty  .Stein  überzeugt. 
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geregt  umbergiugen.  Eio  schattiger  Garteuhof  brachte  uus 
den  Treppenstufen  des  breiten  Eingangsthores  und  dann  d 
einen  gei)fiastcrtcn  Hof  zu  eitfem  langgestreckten  Frontgeba 
In  einer  weiten  und  hoben  Halle,  deren  flaches  Dach  von  ' 
eckigen  Pfeilern  gelragen  wurde,  stand  in  einer  erhabenen  Ni 
die  Tafel  des  Coni'ucius,  Che  Shang  lau  shö  knng  tsö  shen 
(Hier  heiligen  alten  Lehrer  Kungtsö's  Geisttafel)  darauf 
schrieben.    Zur  Zeit  der  Anbetung  steigt  der  Geist*)  dort  h( 


*)  lu  Estlilaud  und  I^ettland  werden  am  Allerseeleutage  die  Tcrstorl 
Seelen  der  Eltern,  Voreltern,  Verwandten  und  Brüder  zum  Essen  in  die  g:el 
Badestube  eingeladen  und  beim  Weggehen  gebeten,  die  Roggenfelder  nicht  zu 
treten.  In  iScIiweden  werden  (nach  Olaus  Magnus)  die  Schlangen  geehrt,  wi 
Finnen  und  Norwegern.  Bei  Esthen  und  Letten  sind  die  (nie  verletzten)  Schh 
oft  80  zahm,  dass  die  Kinder  mit  ihnen  aus  einem  Milchgeschirr  speisen  (s.  II 
Perknna  Tete  (des  Perkuu  Frau)  brachte  die  vom  Wandern  müde  und  stai 
S«mne  in  die  Badestube,  um  sie  am  folgenden  Tage  rein  und  glänzend  zu 
lassen.  Bei  den  Letten  erbte  der  Jüngste  Sohn  (nach  Einhorn).  Schon  vtj 
Teutschen  Ankunft  in  Lyfland  bestand  Wyaby  als  grosse  Handels-  und  8tape 
in  Gottland.  Zur  Zeitrechnung  schneiden  die  Esthen  (an  der  Wyk)  Stöcke 
Zum  Reclinen  dienen  Gerstenkörner  (s.  Hiärn).  Die  Vai  begraben  die  T 
zunächst  in  der  Küche  und  warten  mit  dem  feierlichen  Begräbniss  ausserhal 
Stadt,  bis  sich  alle  Verwandten  versammelt  (s.  Steinthal).  Kanmba  (Kanba,  Kar 
Gott  in  Vai  (fem-ba,  Teufel  oder  grosses  Ding).  In  verwandten  Sprachei 
deutet  Kali  Schlange  (s.  Steinthal);  nowe:  Götzenbild  in  Vai  (ngewe,  Gott 
The  Kapohn  or  Acawoio  races  like  to  bury  their  dead  in  a  standing  p( 
assigning  this  reason:  .,Although  my  brother  be  in  appearance  dead,  he  (his 
is  still  alive**  (s.  M'Cüntock),  burying  their  dead  erect,  which  they  say  repn 
lifü,  whereas  lying  down,  represents  death  (maintainiug  by  an  outward  sig 
belief  in  immortality).  Der,  um  einen  erschlagenen  Verwandten  zu  rächen 
dem  Dämon  Karaima  besesseneAcawoio  (s.  Guiana)  muss  später  die  Leiche  de 
ihm  getodteten  Mörders  durchstossen  und  sein  Blut  lecken,  um  von  dem 
frei  zu  werden  und  wieder  menschliche  Gesellschaft  zu  betreten.  Die  (nebe 
Orehu)  von  den  Arawak  verehrten  Yauhahu  dienen  den  Zauberern.  Schwarz 
Yauhahu  simaira  (the  evil  spirit's  arrow)  Puiai ;  Zauberei  der  Piai  (bei  den  Ca 
heisst  wisidoa  bei  den  Waran.  Die  frische  Leiche  (ehe  sie  in  die  Grabgrotl 
Atures  an  dem  Wasserflusse  des  Orinoco  niedergesetzt)  wurde  in  eine  fc 
Localität  hingelegt,  damit  das  übrig  bleibende  Fleisch  mit  scharfen  Steinen  abge 
werden  könne  (nach  Humboldt).  Nach  dem  Körper  eines  in  der  Fremde  Verstor 
verfertigte  der  Indier  (nach  Colebrooke)  eine  Puppe  aus  360  Blättern  der  Butea 
dosa  und  ebenso  viel  Wollenfädeu,  die  verschiedenen  Glieder  darzaBtellen,  um  die 
Mehlbrei  bestrichene  Figur  auf  einem  Scheiterhaufen  za  Yerbreooen.    Nach  Ka 
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nhre  Viereektii  le,  von  einander  isolirt^  tragen  Räncbeirasen. 
äderen  Nischen  anf  beiden  Seiten  fanden  sich  die  Tafeln  der 
ehnwten  Jünger,  als  Tonngsö^  Mencins  n.  s.  w.  Inschriften^ 
der  ^ann  der  Weisheit",  der  ;,Mann  ohne  Seinesgleichen", 
;i»beit  in  Vollkommenheit",  liefen  längs  des  GetMfels  hin. 
anderes,  niedrigeres  Oebftnde  enthielt  die  Tafeln  unter- 
^neter  Schiller  nnd  sonstiger  Gelehrten,  wie  Fonchang^  der 
Sbnking  aus  dem  Gedächtniss  herzusagen  wnsste.  Ennnan- 
s  ein  Dichter  zur  Zeit  der  Han-Dynastie  u.  s.  w.  Einige 
•ben   runden  noch   leer,  da  der  Würdige,  sie  ansznfEÜlen, 

•«   3^  Zwfig«   von  Pala^    vprweudet     In    einem   schwedischen    MSrcheo 
Grimoi)  liest  eine  in   einen  Frosch  verwandelte  Prinzessin   ihren  Diener  tig- 
ite^B  Zwif  eines  Bosches  abbrechen,  ein  Jahr  hindurch,  ebenso  tiglich,  ein 
klaJorch,  an  jeden  einen  Faden   binden,    und   dann   den  ein  Jahr  hindnrch 
^  aufirrbanten  Scheiterhaufen  anzünden,  wurauf  ein  schönes  Madchen  daraus 
ttt^ht  (dorch  das  Verbrennen  der  Todten  sollte  die  Seele  mriglichst  bald  aus 
v#nBodenkden  Gebinde  befreit  werden).     Die  Athener  errichteten  (nach  Plinius) 
rlQs  Phalereus  300  Statuen,  nach   der  Zahl   der  Jahrestage.    Um  einen 
zu  retten,  wurde  einem  seiner  Kinder  der  kleine  Finger  abgeschnitten 
ilifMUia.     Die  SchwarzfUsse  und  Mandan  schneiden  in  der  Traner  ein  Finger- 
ab.     Die  lleykom  (oder  Hottentotten)  schnitten  Finger  ab  (und  so  die  Austni- 
1'.    «irr    Tr.iiit-r    um    Msftistnis    (vor  ii«T   Schlacht  bei    Plntaca)    schoren    die 
•«•i*'.    Iritppcn    niclit  nur    !»irh    «selbst,   sondern    auch  Pferde    nnd  I.astthiere. 
^l^  «   ri.li.ifin.  cf>nipo<^e<I  of  «tronjf  wicker- work  is  raised  to  the  height  of  abont 
r^c     ♦.   O  »•  f  t-nlre  of  the   principal  »nburb  (nt  Lncl»on,    in    the  Pyrenees),  and 
wrr  ^    «irti  ^Trm  foliaffe ,  vkhile  flowers  are  arranf^ed  in  gr<»nps  below  (on  the 
^f  ^t     U.\tu,      Nnrh    dem   Anzünden    werden    nnter  GeHaiiiren  alle  Srhlangen, 
m»i     ?''<'i»-t,    hin^in)re^»orfen.     Tlieokrit    nennt    vier   Arten    von    Dornen    nnd 
fc#!n     ntttäittKfhi,  naiiovQOif  fiato^,  axto^ai)^  als  ay(tioi    axi^tti^    nm  die  von 
kU.  jrrcrMlfrten  Srhlanpen  zu  verbrennen.     Los    reyes  de  Quito  o  Scyris  eran 
h««if   '  «rfTun  Marros  de  Niza)    todos  en  nn  sepnlcro    mny    frrande,    fabricado 
eHnt«   'I*  fffuia  niadrada  y  piramidal,    cnbierto    de    tnntos    gnijarros  j  arena, 
x\%  un    peqiirno  otero.     I.a   pucrta    miraba   al   oriento.  —   Schach  Abbas 
\i»    da«  firab    des  Imam  RUa,    des  ächten  Schtilerx  von  All,   zu  Medsched 
in      Die  KröfTnung    eines  GrabhOfrels    für  I.elchenberanbnni;    wurde    (im 
<*r*«ti'i   »trenir   b«•^trafl.     Der    deutsche   Sarg  hatte    meist  die  F<»rm    eines 
ti^   an«geh''hlten  Baumstammes.     Der  Rilschel  Roggen,  der  in  der  Altniark 
Ark#r  »trhen  bleibt,  helsst  Vergodendeel  (Fro  CSoden  deel)   oder  das  fllr 
^Brrr    (iwHlao  bestimmte   i  hell.     I.ors  de  la  mort  de  Constantin  (340  p.  d.) 
■■•ym*  pri*fM»n^  Toraison  funebre  de  IVmperenr,  en  grec,    devant  le  penple 
Ip«     G«ia«ru) 
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noch  nicht  gefunden  war.  In  den  Höfen  waren  unter  hota 
Stein-Pavillons  grosse  Steintafeln  aufgestellt^  von  Schildkröten  ge». 
tragen^  als  von  dem  Kaiser  gesetzte  Ehrendenkmale  des  Gov- 
fucius.  Steininschriften  in  den  Höfen  verherrlichten  das  Andenket  j^ 
der  Gelehrten  des  Reiches.  Die  berühmten  Umen-Dreiftisse  mi  f 
neben  dem  Thor  aufgestellt.  Auf  den  Strassen  sahen  wir  Lot«  f 
und  Blätterlampen  umhertragen  ^  dem  Fest  des  Schntzgottes  der  j: 
Stadt  bestimmt. 

In  dem  buddhistischen  Tempel  Hoa-tchüng-zü  (dieVoUendnag  j 
der  Reformation)  waren  am  Thorweg  die  vier  Bilder  der  Mahir  : 
raja  aufgestellt,  eins  mit  einer  Guitarre ,  die  anderen  bewaffnet  -. 
Dem  Eingang  gegenttber   sass   die   dickbäuchige   Figur  Milo's.^, 
(Maitreya's)  mit  wohlbehäbig  lächelndem  Ausdruck  des  Gesiebt^  1 
die  Freude  anzuzeigen ,   die  im  Kommen  des  künftigen  BaddluiJ 
zu  erwarten  sei.    Lange  Gebäude  mit  Gitterthoren  fanden  slck  ? 
in  den  Höfen  und  seitwärts  der  Zellen  der  Mönche.    In  Shekiir^ 
muni's  Halle   standen    die   Bilder  der  drei   Buddha,   der  Ver-  \ 
gangenheit,  Gegenwart  und  Zukunft,  der  Gegenwärtige  (Fu-tchin)  ; 
mit   einer  Krone   in   der  Hand  in   der  Mitte,    der  Vergangenft 
(Kwo-schü)  mit  einer  Hand  horizontal  zur  rechten,  der  Kttnftige  . 
(We  Ici)  mit  geneigten  Händen  zur  linken  Seite,  beide  mit  kiuri* 
krausem  Haar.    Neben  jeder  Statue  sprang  die  Figur  6arada%  ' 
eine  Schlange  haltend,  vor.    Auf  einem  Altartische  davor  staa-  : 
den  (neben  den  acht  Kostbarkeiten)   die  16  Figuren  der  Lohaa.; 
(mit  geschorenem  Kopf)  und  die  acht  Figuren  der  Bodhisattwat  ) 
mit  Blätterkronc  um   das  Haupt.    In  Seitennischen  standen  die 
acht  Bodhisattwa   zwischen   Bäumen  und  darüber  sassen,   von 
Knaben  umgeben,  die  Lohan.    An  der  Hinterwand ,  vor  der  die 
Buddha  sasscn,   war  im   mehrfach  aufgefalteten  Goldgewande  , 
Maitolo  (Maitreya)  gemalt.    Der  Puso   des   hohen   Alters    saflt 
unter   einem  kleinen  Pavillon.    In    einer  Halle  dahinter  fandes ' 
sich    drei    Figuren,   die  Wandlungen  Kwanyin's,  mit  dem  vier» 
händigen  Kwanyin  in  der  Mitte.  In  einer  Seitenhalle  stand  Kobab- 
gas,  achtarmig,  einen  Discus  und  verschiedene  Waffen  haltend^  ^ 
als  eine  Form  Shekiamuni^s,  von  viclarmigen  Begleitern  umgebei  j 
in  anderen  Wandlungen.    In    einer   zurückgelegenen  Halle  sass  * 
in  gelbem  Anzüge  Kwanti,    der  Kriegsgott,   in  einer  seitlicbea  : 
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kaba*)  in  haabeuarti^  ntifallendür  Spitzmdtzc,  mit  dem 
Ljuna  (in  flaubiT  MlltKc)  zur  Rccbteu  nnd  Paiiscbas-Lama 
liicrintilz«)  zur  Linken,  wUbrcnd  BUcher  bullende  Hcbüler 
ren  zosianiinengeHtcilt  waren.  lu  einer  andern  Halle  sass 
iwiaigc**)  Bild  Kwanyin'B,  mit  drei  Angcn,  von  deneii  das 


>  (f  HT»  p.  d.)  bimcl.  dio  Muclit  dar  rrbliiJirii  Prlfnlenfhift 
Ib  TiM  dun.h  «Ina  ((elbn  >l&lt  rolha  Klrldiin(cu  HnnHirfod*]  «rlvra, 
r  triixn  tffdin  lUujilii'bÜii-rn  kiiltrug,  In  (iriitnltaDKM  wlrdrrieboCMi  tu 
•1.  tlubllhm  (lUi-trhrn),  dma  H>hB]r»na  (Ta  Chrtig}  Itbriiil.  [in  mu 
In  UiUUI^ma  KinctkfirpMt,  nAt  wpgrn  d*r  elrichirltlg  wrltllolipn  ft«- 
iM*"  icMclbrn  In  (rrliigvrcm  Atwehen,  *U  d*r  nur  frliUlrtrrn  Ui>hiing*ti 
I  Tao*hni-L«D>*,  dl«  WI(daTgi*liurt  im  iwFiton  Brbülan.  D'r  Papit  sprlclit 
«L)  1UII  dun  h*lll(*ii  P«tri»,  dar  auf  •alnam  Stublt  dtil  (In  Ihn  p<>- 
fortlrbt).  H*t\i  Abdallah  Ibii  Rab«  war  Att  Qrlit  OalWi  «an  Alf 
tfttrn,  Diiil  wird*  diMutr  wlMurkf hrnii,  dl*  Krd*  mit  OarachtlgkKli  m  ■rrüllBu 
wur  aU  Hliia  Üilturaa.  drr  Bllif.  irln«  Gt>i»<-1.  dir  Wolkon  »In  »Iti). 
«  |>HiiBfbf»  OlililPii  {^l't  Ibn  Kbaldiin)  ging  dl*  Serl«  dv*  Iniana  butm 
4»  kSrpar  mId«  Nafhfalpfn  ttbor.  Itsl  den  Herbttn  gehl  die  Itüiipt- 
4*  aor  d«p  S>1ui  der  (ichwrolar  llbar.  Hfl  Otmancu  ful^r  der  ltrud*T 
in  t.'intirnl      Tniiiietihn'»  Kürpiir  win!   Iti  rlr^r  l.iift  li-lLWcbi-Tid  rrhulfri,  ulr 


>.,niif  iiOgiir  (»ach   HilRioiildre),  dir  (Joldkruhe  iler  Ammuriilrr  (narh  dem 

..1..IIII»,  )(■  joiiall  dam  l'air  (*.  Martin),  und  ao  Glfras.  I)pn  Inseln  drr 
I  iivturhrn  Tiipri.baTit  und  drm  rhrr»<>im»s)  diirrieri  xlrli  k'iiia  .SrhilTe  mit 
[rin  iiährtn,  Diid  citlche  (li-fahr  druht*  (iiarh  Sa-SnunE)  au  rincr  KünW 
■   r..rl,|DfhlQa  und  Tinqnln. 

I>ir  >iiitfr  (irbila-  nnd  HrtRliwrirnnj^nrnimeln  (Tami)  verfertltlcn  Gr<lirn 
auf  'Irm  mit  Aachrurjlliidrr.  belehr l<-beiitn  Paplrrrn,  KdrlilPinrn  (Krdeul) 
HrhBrrk  («ntlltrii  Kunra  nill  dem  Strmpel  dea  prltMrrllrlien  Srrpleni 
)  brptict  Dia  Gi'tieiibildPT  (Schfittrhn)  werden  In  llehiltn<s>rii  (Ordii- 
•rrwihit.  die  Ueoiäli!«  (KItrrOk)  werden  In  Holz  getrhnitlen  (bei  drn 
DI.  Der  Namr  dra  Rndgo  (herrlich  oder  oionarrhltrh)  Gegenu  (welcbii 
M  Maffrl  der  (iütllithkeit  bcdrulet)  habe  Aiilaia  gegeben  lU  drn  KrtUi- 
•OD  Htirater  Johann.  I^ma  meint  Mullfr  der  .'serltn,  Indem  Lab 
>^r  l...},  die  Tanggrl  oder  ütMtr  bezH<-hnet  nnd  Ma  Miittrr.  Zagan- 
ila>  iWpr.uiütiigr)  i|nd  dir  Indischen  Völkerirtiarien,  drrrn  Urahmanen 
ftbwi,  Iti.nil  iragru.  Den  ubrr«len  I^nia*  «erden  die  Ulirlappen  nnd 
d«rrh  Zrrirn  irrlängert,  am  den  lodlarhen  Bildern  lu  gleirhen.  Die  da*- 
I  Fwitia  Ab«  (In  Zariijrn)  trug  eine  In  Seide  eingenähte  Reliquie  ani  dam 


r 
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mittlere  3000  Meilen  weit  blickt.  In  einer  oberen  Etage,  n 
welcher  die  Treppe  von  den  mit  Geräthen  gefHllten  Zimmern  der 
Priester  aufführte,  stand  in  gefaltetem  Gewände  die  Fignr  Chao 
foh's,  und  davor  sass  unter  einer  Wölbung  die  Figur  Sbekia- 
muni's.  Der  Buddha  Chao  foh  begleitet  den  Kaiser  in  fleinen 
Bewegungen  und  vermag  in  allen  vier  Continenten  Erlösung  M 
spenden,  während  Kwanyin  z.  B.  nur  in  dieser  Welt  hier  Rettniig 
bringt.  Zwei  aus  Todtcnschädeln  gefertigte  Gemälde,  die  an 
der  Wand  hingen,  stellten  in  den  Leichenceremonien  der  Tibctor 
das  Darbringen  von  Opfergaben  dar,  die  auf  dem  einen  von  ^ 
Thicren  umgeben  waren,  während  auf  dem  andern  Skelette  |, 
eine  Knochenpagode  umtanzten.  Auf  der  Terrasse  des  letzten  l 
Tempels  führte  ein  Eingang  zu  der  Halle,  die  das  schwarxe  Bild  ]j 
Chi-san-tien-mo's  (der  glückbringenden  Himmelsmutter)  enthielt,  '^ 
in  den  Wandlungen  eines  dreiäugigen  Weibes,  das  ein  Pferd  ^ 
auf  einem  aus  Menschenhaut  verfertigten  Sattel  ritt,  einöi  .. 
Menschenleib  mit  den  Zähnen  hielt,  einen  Kopf  in  einer  Sebale,  5, 
mit  Köpfen  umgürtet,  und  ein  Halsband  von  Schädeln  tragend,  so-  ;. 
wie  einen  mit  Schädeln  behängten  Speer.  Davor  fand  sich  Wanshn  y 
(Manjusri)*),  20armig,  im  Zcugungsact  begriffen,  Kwanyin  auf  ». 
einer  elephantenköpfigen  Figur,  Cheisan,  Gott  des  Reichthnnu;  y. 
auf  einem  Löwen,  Tschampusa,  der  Sohn  eines  siamesischeo  -^ 
Königs,  auf  einem  Stier.  Der  Buddha  Chaofoh  erhält  besonders  j^ 
im  Lande  Chalantsi)  Verehrung.  Droschken  findet  mau  an  allett 
Strasscncckcn,  doch  ist  das  (lerumpcl  auf  dem  Steinpflaster  b«  l 
dem  Mangel  an  Federn  hei-zerschütternd,  wenn  man  nickt 
dicht  am  Kutscher   auf  der  Axe   sitzt.    Um    den   Tempel  dw 

■ 

I 

m 

Unrathe  Hrs  tibetischen  I.Rinas  («;.  Pallas).     Geweihte  Priester   trotten    »Ich   dofdi  j 
jimgt*  Haiishälteniinrn  (Nirina).     Hei  <lci)  SeleiiginskiRchen  Mongolen  hat  Usi  jeder  ^ 
Pfaffe  in  seiner   o«ler   einer  Neljonhiitte    eine  junge  Weihsperson    ans    seiner  Ver*   i 
wandtsi'haft    (unter  dcui  Scheine  der  WirthschaftMhesorguug),   die  (Ubaschente  ff*  j 
nannt)  sich  unreiner  Speisen  enthalten  müssen  und  ein  rothes  naml  auf  der  UiikMi 
Schulter  tragen.     In  allen  lintten  der  Laien,    wo  ein    kalmückischer  Priester  (dfr  ' 
in  geistliehen  Verrichtungen  reist)  ühemachtef,   gehört  das  Lager  des  Wtrths  (M  \ 
der  Frau)  dem  geistlichen  (iaste  (s.  Pallas). 

'*')  ßesides  heing  the  re-emhodimentorTsongkaba*s8econd  disciple,  the  Panslif»* 
Rrdeni  is  popularly  held  to  be  an  incarnation  of  the  Kodhisattwa  Manjusri  (a.  Mayen)    ' 
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*)  (Tic  U  za  besoeheii;  hatten  wir  die  chinesische  Stadt 
1  dnrchkteazen,  hinter  welcher  er  auf  niedrigem  Grunde  erbaut 
L  Ein  llaoer Viereck  schliesst  einen  weiten  Raum  ein,  mit 
rvppigeni  Oebttsch  Überwachsen,  zwischen  welchem  sich  Pfade 
ivnMleti  and  Häuser  in  Umzäunungen  stehen.  Ueber  den 
pielB  der  Bäume  strebt  die  Spitze  des  dreifachen  Daches  em- 
r,  dms  den  Opferplatz  für  den  Sommer  (Tschigoutan)  krönt 
BT  fUDde  Parillon  mit  goldenem  Knopf  ist  von  einem  durch 
«ppeo  n  ersteigenden  Terrassenrund  umgeben,  auf  welchem  die 
■nebt  die  Bergkette  jenseits  der  Bäume  umfasst,  von  der 
■dl  mbslebend.  Innerhalb  der  gepflasterten  Halle,  deren  W5l- 
mg  Ton  Pfeilern  getragen  wird,  steht  eine  erhobene  Plattform 
k  dem  kaiserlichen  Sitz,  eine  andere  mit  Altartischen.  Eine 
hOkte  TribQne  läuft  jenseits  eines  breiten  Thorweges  durch  das 
»ehwerk  nach  dem  offenen  Platz  für  das  Winteropfer  (Jtttau). 
iw  mnde  Balustrade,  68  Fuss  im  Durchmesser,  steigt  in  drei 
■nuMen  (jede  auf  16  Fuss  Entfernung  von  der  andern)  mit 
Hl  Stofen  empor,  Marmorvasen  stehen  in  der  Mitte  und  hohe 
ipfiipfeiler  rings  umher.  Die  Tribüne  geht  dann  unter  zwei 
kioipbthoren  (wie  sich  auch  an  den  anderen  drei  Seiten  finden) 
öfter  fort  zu  einem  breiten  Thorweg.  Eine  rothe  Mauer  mit 
baen  Ziegeln  nmgiebt  die  Plattform  und  auch  einen  blau- 
•cfei^n  Kandthami,  im  Wall  eingeschlossen.  Auf  der  andern 
cdr  dt-r  Strasse y  dem  Himnielstempel  gegenüber,  umschliesst 
■•  mit  Thoren  «lurchbrochene  Mauerviereck  die  Area  des 
dirrl>au-Tem|>el8  (Sliitan  oder  Shennun),  mit  Gestrüpp  gefüllt, 
irrL  welches  (neben  hie  und  da  eingeschlossenen  Häusern) 
hdr  zu  einem  unuuanerten  Viereck,  mit  Feldern  um  eine  Platt- 
nu.  führen,  in  Front  eines  auf  Terrassen  erhobenen  Gebäudes, 

*.  r«iiDmc  TbUn  (tn  chinoU),   ungri  (en  Monf^ol)   slgnlfle  egalement  le  ciel 
mfn»\    *t    U   ciel  fpirituel,    auteur  de    toiites  choses.     Die  Kaiser   der  Hiungna 
•  :rh   Taucri-Koutou    (Himiiielssuhne).     Die   Thakiu,    die   den    Himmels- 
riD  JaLfMopfer  brarbteii,  veretirtt-n  in  Potengri  den  Krdgott.     Die  Feoer, 
%ud  WiM^r  anbetenden  Türken    (VI.  Jabrb.  p.  d.)    verehrten   die  Erde   und 
r«    ir«    SchSpferitutt    Pferde,   Orhi^en    und    Schüfe.     Les  Turcs   aeldjouctdea 
kook  Tangri  (le  dieu  bleu).     Die  Saasaniden    nennen   sich  in  ihren  In- 
l»ai«»-ptttra  (Oottgeborene),  wie  fdameaiacbe  ileroen. 
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das  den  geschnitzten  Sessel  des  Kaisers  enthält.  Darüber  ^ 
geschrieben:  Shennnng  tsiau  tsia^  der  göttliche  Ackersm 
lehrte  zu  pflanzen.  In  dem  fttr  Kühe  und  Erholung*)  bestimn 
Kanme  hängen  gesiegelte  Schriften^  ein  anderer  dient  zum  S 
sen.  Anderswo  im  Park  besuchten  wir  die  Packhäuser,  die 
gelben  mit  Silber  verzierten  Pflug  und  andere  Geräthe  der  F 
wirthschaft  (alle  in  Stücken  auseinander  genommen)  bewahr 
In  einer  Scheune  waren  Mais,  Gerste  u.  s.  w.  aufgestai 
Weiterhin  fand  sich  eine  Umzäunung  mit  zwei  Brunnen. 
Eingang  des  Gartens  trifi%  man  einen  Tempel  mit  Kwanlo 
Mandarinengestalt  zwischen  Tzeija  (einen  Fächer  tragend) 
Rechten  und  dem  dreiäugigen  Maua  (mit  Schwert)  zur  Linl 
Seitlich  stehen  acht  Wärter  mit  Discus,  Peitsche,  Fahne  u.  s. 
Ausserhalb  werden  drei  Pferde  von  Dienern  gehalten.  Ui 
einer  Nische  steht  Posa  mit  anderen  Figuren.  In  einem  8 
liehen  Gebäude  sitzen  Figuren  (Lowan  u.  A.  m.)  mit  Tische 
davor.  Die  alten  Altäre  der  Chinesen  bestanden  aus  dem  *] 
oder  Steinhaufen  (auf  dem  man  dem  Tieu  opferte,  **)  mit  Nel 


*)  Der  Konig  der  Perser  nennt  sich  den  einträchtigen  Bruder  des  A( 
baaes  (bei  Kazwini).  Der  UriD,  der  der  Krystallisation  wegen  zugesetzt  wi 
wurde  für  die  Werke  von  Mnlgra\e  besonders  durch  die  Stadt  Whitby  gell 
(1615).  Large  butts  as  reservoirs,  being  rhained  iu  yards  aud  street  coruers, 
fllled  at  a  price  per  quautity  given  to  coutributors.  Ehe  der  Kaiser  (Chinas) 
Furchen  des  Pfluges  zieht,  erhält  er  im  goldenen  Becher  eiu  aus  (ictreide 
reitetes  Getränk  (nach  dem  Fasten). 

**)  Die  Nation  der  Winnebagoes  sollte  nach  der  13.  Generation  yernu 
werden,  und  als  zehn  Generationen  vorübergegangen  waren,  stellte  sie  (nach  Sei 
craft)  Ceremonien  an,  um  den  Himmel  zu  versöhnen  und  seine  Beschluss« 
ändern.  Innerhalb  der  historischen  Zeit  der  Azteken  wurde  die  Zahl  der  St» 
auf  einem  astrologischen  Congress  festgestellt  (nach  Kchevarria).  Nach  den 
Weltzersturungen  (durch  Hunger  und  durch  Wasser)  fielen  (um  die  jetzige  ] 
auszubrüten  in  Peru)  drei  Eier  nieder  (s.  Avendano).  Der  califoroische  G 
hielt  (nach  Onate)  drei  Eier,  und  im  Tempel  wurden  zahme  Raben  (uachVizcj 
gehalten.  Nach  den  Botocudos  wurden  die  Weltzerst5rungen  veranlasst,  indem 
Mond  zu  verschiedenen  Zeiten  auf  die  Erde  fiel.  Als  der  erste  Mann  auf  M 
gascar  trotz  des  göttlichen  Verbotes  Nahrung  gegessen,  zeigte  sich  ein  Gescl 
an  seinem  Bein,  aus  dem  Bahoma  geboren  wurde,  die  er  zur  Mutter  aller  MeoK 
machte.  Der  böse  Götze  Mita  wurde  von  Slaven  als  Hund  verehrt.  Der  G 
Prono  mit  einem  Probeeisen  wurde  in  einem  heiligen  Hain  bei  Oldeuburg  \9t 
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für  die  Ghen  und  Cheng);  von  dem  (nur  durch  den  Kai- 

il  den  Ministern  betretbaren)  KiaO;  aaf  dem  Basen  abge- 

amgeben. 

tt  Tscbenyn  (die  weite  Ansdebnung  des  Himmels  be- 

id),  dem  Titel  ^)  der  (in  chinesischer  Nachahmung  des 


Im).  In  Uta  Kingtmill  froap  dogs  wer«  kept  for  flghtlng  (In  eaget). 
i«n  bei  Rbeinau  (V«i  Scbaffhauten)  gefundenen  BronzebUdern  wird  Thor 
Wenden  hennenartig  gebildet.  Mennor  der  Erste  war  genant  dem  din- 
1«  got  tet  bekant  Die  cymrischen  Triaden  nennen  Menar  oder  Menjw 
Alten)  ala  einen  der  Erstgeborenen  auf  der  Insel  Prydain  neben  Tjdain 
der  das  Bardenthum  einrichtete.  Der  Meder  Harpagus  sehiekt  an  Cjrns 
cf  Id  einem  Hasenfell  (s.  Herod.).  Daniel  nennt  in  Babjlonien  Tier 
OB  Gelehrten,  die  Casd  im  od^r  Chaldier,  die  Ashshaphim  oder  Astro* 
#  Khartommlm  oder  Schreiber  und  die  Mcashshephim  oder  Wahrsager 
).  Kcrgal  ist  der  babylonische  Gott  von  Cotha.  The  Abyssinlan  Negna 
waoM  naqa  in  Achaemenian  Perslan.  Jnnuk  (Mann)  bedeutet  bei  den 
Bfrleich  (nach  Egede)  den  Eiter  eines  Al>scesses  (nnd  aus  einem  an  der 
liideun  Abecess  entstehen  die  Menschen  anf  der  malajischen  Halbinsel). 
Creek,  Semiolen,  Ohoctaw,  Chieasaw  leiteten  sieh  die  Natchea  Ton  dem 
iMhM  (hohen  Hflgel)  im  Thal  dM  Big  Black  River  her. 

Uhmod,  Sohn  Sebtegin*s,  erhielt  vom  Khalifen  den  Titel  Sultan  (Ober- 
in Rij»cn  nennen  das  eigentliche  China  (znm  Unterschiede  von  den  Tar- 
d  Khata))  Kitai-kiUii.  lUmruti,  der  (H9  a.  d.)  das  Land  der  Ighnren 
ignu  entriM,  WfM  <lnrch  seinen  Feldherrn  Lilinamli  den  K5ulg  der  be- 
ll'urn  iin  TAhia)  enthaupten^  worAnfder  ganze  Orcident  zitterte  (4()1  a. d.), 
rbittriii«''iicn  (fe^rhicbtss<'hreibern  (s.  Visdelou).  Panchn  schickte  einen 
an  lii«  Mittelmeer.  Khshatrnpa  (Satrap)  auf  der  Inschrift  von  Behiston 
Kbthatram  (Krone  und  Reich)  und  pa  (Bewohner)  abgeleitet  (s.  Rawliuson). 
hulkamaim*s  KrkundijKungen  ein  Jahr  das  Meer  befahrenden  Leute  trafen  mit 
biir  %on  Jener  Seite  zusammen  (nach  Essamarkandi).  Auf  den  Nicobaren 
arb  Kaivinij  Fli^en  zu  Schmuckgegen^tänden  benutzt,  wie  sonst  das  (Md. 
der  luAcl  Bertajit  handelnden  Kaufleute  legen  ihre  Waaren  an's  Gestade 
tu  am  andern  Morgen  Cariophyll,  und  als  einst  die  glatten  Leute  mit 
rteo  Ohren  angeschaut  wurden,  verschwanden  sie,  nnd  der  Handel  war 
Jahre  unterbrochen,  bis  die  Muhamedaner  zu  dem  alten  Gebrauch  zurQck- 
(naf-h  Kaxwini).  Diren  Vorstehern  (Ilendiiien  oder  Aeltesten)  gehorchten 
ander,  u*  lanite  der  Hendin  den  (löttern  gefiel,  deren  Willen  ihr  Oberpriester 
sat  der  Krarhtbarkeit  des  Jahres  oder  dem  GlQck  der  Schlachten  erklarte 
»l  According  to  Diodor,  king  Darius  obtained.  white  living  the  appellatlon 
I  (>  Wilkioson).  Nach  Bethencourt  residirte  der  Priester  Johann  in  der 
»W   ^Melli).     Die    Konige   der    Inseln   Esselahi    gaben   den   K«Soigen   von 

2* 
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Tsem-li-ku-tn  oder  Himmelssohn  bezeichnete)  Fürsten  der  HioiH 
nahm  (402  p.  d.)  Tnlun  (König  der  Gengen)  den  Titel  Kh 
an  (von  Dzingiskhan  besonders  verwandt,  aber  schon  von  d 
Tukiu  verbreitet).  Der  König  der  Türken*)  (Tu-kin)  betete  Mc 
gens  die  aufgehende  Sonne,  Abends  den  Mond  an.    Die  Niatae 


China  GescheDke,  da  sie  sonst  Wassermangel  leiden  wQrden  (nach  Kazwini).  ] 
Menschen  mit  Hunds-  und  Löweukopfen  auT  der  Insel  Atwaran,  die  vor  I 
Blicken  der  von  Alezander  gesandten  Seeleute  veri^chwanden ,  geh5rten  zu  ^ 
Jinnen,  die  sich  auf  die  Inseln  des  Meeres  zurückziehen  (s.  Kazwini).  Wm 
der  Insel  Eibunan,  auf  der  sich  das  mensrhenfressende  Volk  glänzender  Schottl 
in  die  Berge  zurückzieht,  liegen  zwei  lange  und  breite  Ins^eln,  von  einem  oral 
Volk  schwarzer  Leute  mit  krausem  Haar  bewohnt,  die  Menschen  fressen  (i.  % 
wini).  Der  nach  der  Insel  (Seksar)  der  Hundsköpflgen  (die  fQr  Menschenfr« 
mästen)  Verschlagene  musste  (nach  Jakub  ben  Ishak)  einen  der  8ch5nge6talt|| 
Menschen,  den  er  unter  Obstbäumen  traf,  auf  dem  Nacken  tragen  (wie  SM 
nach  polynesischem  Tabu-Gebranch).  Die  Gesichter  der  rothlich  gefärbten  Jm 
auf  der  Insel  Gaba  finden  sich  auf  ihrer  Brust.  Vor  zwanzig  Jahren  befand  I 
im  Besitz  der  Matalaniia  (auf  Ascension  in  Mikronesien)  eine  Schiffsflgor,  die  ti 
chinesischen  Djouke  augeh5rt  zn  haben  schien  (Riernatzki  1859).  Die  den  Menfeb 
kindern  ähnlichen  Leute  utiverständltrher  Sprache  auf  der  (vom  MahraJ  behern^rhl 
Insel  Zabig  (Java)  t»pringen  von  eiuem  Baum  zum  andern  (na«'h  Ihn  Klfek 
Nach  Zakarija  ben  Jahja  reden  die  Papageien  auf  der  Insel  Ezzabig  in  }# 
Sprache.  Die  nackten  Menschen  auf  der  Insel  Kameni  oder  Sumatra  (mit  groi 
Schlangen)  wohnen  in  den  Bäumen  (nach  Ihn  Klfekih).  Wenn  das  Meer  von  Ct 
(s.  Kazwini)  in  heftigem  Wogenschwall  ist,  so  erscheinen  in  ihm  schwarze  Ii 
vidnen  (4-6  Spannen  lang),  die  das  Fahrzeug  besteigen  (Aethiopeukindern  glati 
Unter  ihnen  giebt  es  auch  eine  Schaar  von  Leuten,  die  schwimmend  an 
Fahrzeug  herankommen,  beim  Wehen  des  Sturmes,  während  das  Schiff  im  Stw 
schnell  dahinfährt,  Ambra  gegen  Eisen  verkaufen  und  dies  im  Monde  zn  d 
Insel  tragen,  auf  der  Leute  mit  schwarzem  Kraushaar  leben,  die  Menacheu  frei 
und  sie  Glied  für  Glied  zerlegen  (s.  Ethe).  Abu  Hamed,  der  Spanier,  sagt: 
habe  einen  Fisch  in  der  Nähe  der  Stadt  Ceuta  gesehen,  und  das  war  der  Sptj 
ling  des  gebratenen  Fisches,  dessen  eine  Hälfte  Moses  und  Josaa  gegessen,  i 
dessen  andere  Hälfte  Gott  wieder  belebte,  und  diese  hat  zur  Verwunderung  ili 
Weg  iu*s  Meer  genommen  (Kazwini). 

*)  Er  sass  stets  gegen  Norden  gekehrt  zur  Linken.  Nachdem  der  Chao  nenu 
der  Sonne  zugekelirt  auf  einem  Filz  getragen  war,  wurde  thm  auf  einem  Vfm 
der  Hals  zugeschnürt  und  die  Frage  gestellt,  wie  lange  er  regieren  wolle  (wie 
den  Chozaren)  Alle  Chefs  versammelten  sich  an  Jedem  Neumond  am  Hofe  ■ 
alljährlich  in  der  Stadt  Lung-tsing  zum  Opfer.  Auf  ihren  Fahnenk5pfen  fand  e 
ein  Wolfskopf  und  die  Garde  hiess  Tu-li  (Wolfe).  Bei  Feldzfigen  richteten  sie 
nach  dem  zu-  nnd  abnehmenden  Monde  und  begannen  ihre  Eiofille  stets  bei  ^ 


Peking.  21 

Kin  wandten  sich  an  ihre  Vorfahren  (des  Kaisers)  nnr  im 
nsten  Nothfalle^  um  ihre  Würde  nicht  zu  belästigen^  vorher 


Wrr  im  Fruhlinjer  nnd  Sommer  gestorben  war,  konnte  erst  begraben  werden, 
4ie  BUuer  von  den  Bäumen  fielen,  und  im  Herbst  und  Winter  nur,  wenn 
mtiBke  Blütben  trieben.  Sie  fingen  das  Jahr  mit  der  Rlöthe  des  Baumes  an, 
MI  wine  f  roftse  Konenscbrift  und  siegelten  mit  Wachs.  Der  Chan  schickte  Jährlich 
ttftr  in  die  Höhlen  seiner  Vorfahren  (Ergeneh  kun),  um  das  Andenken  an 
«lf»rrxeogaog  seiner  Vorfahren  zu  feiern.  Payekhi  (unter  welchem  die  Hunnen 
Um  Jeu-jan  unterworfen  wurden)  nahm  den  Titel  Chackan  an  (402  p.  d.). 
4rm  Siege  Tu-men  (Konig  der  Türken)  unterwarfen  die  Türken  (Tukiu)  die 
M  {hf^  p.  d.).  Die  unter  dem  Assenaa  (Wolf)  genannten  Anführer  in  der  Stadt 
«an  :  in  Srbensi)  lebenden  Türken  (Tukiu)  flüchteten  (unter  Schetsu  aus  der 
■ti#  der  Sianpi)  nach  dem  Altai  (unter  den  Schutz  der  Jeu-jan) ,  wo  sie  als 
«Kkmiede  sirh  auszeichneten.  Tumen  (mit  dem  Titel  Uchan),  als  Anführer 
rirken,  b^Mfgte  Onowei,  Konig  der  Jeu-jau.  Tobochan  (Bruder  des  Mukan- 
•4«r  Dizab«!)  führte  (572  p.  d.)  unter  den  ostlichen  Türken  die  Religion  des 
ka  rici.  Tha-theu-chan  oder  Pu-kia-chan  (Enkel  des  Tumen),  Fürst  der  west- 
I  Ttu'ken.  bemächtigte  sich  (nach  der  Trennung  von  den  östlichen  Türken) 
licm  Lande»  der  Usiun.  Zum  Unterschied  von  Chitai  (Nord-China)  hiess  das 
rW  Ckina:  Mad»chin  (dschin).  Zu  dem  Reiche  der  Charizinsrhahe  (Charizin), 
iffA  von  Sihun  (Sir-derza)  bis  zum  persischen  Meerbusen  und  vom  Indus  bis 
arm^tM-hen  Irak  in  Adserbeidschan  erstreckte,  gehörten  (XH.  Jahrhdt)  die 
ikrr*n  .Sifler  SeI<Urhuk  genannten  Türken.  Aus  der  Nachkommenschaft 
&^*n*-T»f  hino  (Wc»lf)  und  Dnbiin  Bajau  (Dubun  der  Stier)  trennten  sich  die 
ijfi'tr'^r  iMirban  und  Beyoiit.  Unter  den  Stämmen  der  Tataren  war  der  der 
trk*  \t  fiff  angefiehenste.  Das  Volk  Tumat  hiess  das  Volk  Berckut^  weil 
B'>t?i*it/#  ktif  tiirKer  Seite  des  Sflengah  hinter  den  Oertern  und  Ländern 
a.  \r.  .l#nrn  ^irh  die  Mongolen  angesiedelt  hatten,  d.  h.  hinter  Burckudschiu- 
rvx  I»t#  »iiden  Tataren  (UraMit,  Telengut,  Sestems)  waren  den  Mongolen 
bch.  i4t>nt«n  »urh  die  Heilmittel  der  Mongolen  und  Krankheitsbehandlung. 
I  ÜA^i'VQ.  dem  die  Eltern  bei  den  Urjangckiits  Pisrheh  (Wald  Urjangckutes) 
4M««  l»*«  fir  J^oiand  gegeben  werden  solle,  um  hinter  den  Schafen  herzugehen), 
■fef  *<*h  \»\t  l'rj4ngrkiits  feuchten  den  Donner  dunh  ihr  Geschrei  zum  Schweigen 
krtit^fi  ««»gegen  die  Anderen  Mongolen  sich  während  der  Gewitter  zu  Hause 
ifc»  la  ^tiiim  der  YMi^^e  lioangho.  Liao-ho  und  Sira-Muran  gründete  Thai-tsu 
!■  «'i'.»lerh«r  gebi^rene  Sohn  des  Te-tsu-hoamti|,  dessen  Vater  seinen  ünter- 
^■•^  ^'Ti  tringu#i«chen  Khitan.  Elsen  schmieden  lehrte,  als  Sa-la-dl),  der  (unter 
^  «•  rtin  ernannten  Hentekin)  mit  dem  Titel  A-pan-khi  (König)  beehrt  wurde, 
bikrri  »iry  Khiun  und  der  Dynastie  Leao  (Elsen).  Sein  Nachfolger  Thai-tsu m, 
I»  ^iaif^i  lor  Re«ideoz  erhob,  eroberte  (947  p.  d  )  Pien,  die  UanptsUdt  Chinas 
K»tt»r  Sf<he-t»<-hum-kuei).    Die  tungusische  Nation  Su-tschin  (die  Buchstaben- 

'^  ^U  <ie»euc  besass)  gründete  die  Dynastie  der  Kin  (Gold)  mit  Agutha,  der 
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dagegen  an  verschiedene  Klassen  der  Götter.*)  I  3r  mongoliadM 
Kaiser  Mangku  eroberte  (1248)  Thibet.    Kublai-khan   bestätigll 

(1119)  die  voD  ilim  erfundene  Buchstabensclirift  eiufQhrt«.  in  Tschang-ta 
liehe  Stadt  des  Mittelpunkts)  und  Peking  residirend.  Wahrend  der  Siege  der 
wanderte  Tuschi-Talgun  oder  Jelu-Tatsche  (ein  Verwandter  des  khitanischtD  K 
Jelui-jen-ki)  nach  Westen  (1124),  wo  ihm  der  Statthalter  als  eioeoi  Khk 
des  berühmten  Apaki  (Apaokhi)  huldigte.  Ein  Reich  gründend,  das  sich  voo  iil| 
Wüste  Schamo  bis  zum  Amu-derja  und  von  der  östlichen  Kette  des  HindikiMfe 
bis  zum  Westrande  des  kleinen  Altai  ausdehnte,  nahm  Tuschl-Talgun  (1126  p.i} 
in  seiner  Residenz  Belasagun  den  Titel  eines  Gur-Cban  an,  als  König  von 
chutai  oder  Ckaragitai. 

*)  Der  Kaiser  der  Kiu  ernannte  (1172;  durch  Pateute  den  Gott  der 
Berge,  mit  dem  Titel  Him-koue-lim-ymwam  (der  Konig,  der  das  Reich  gestiill 
hat'Uud  Wunder  wirkt),  unter  Erbauung  eines  Miao.  Der  Gott  dts  FlMM 
Hoenthoumkiam,  der  dem  Kaiser  der  Kin  (llfö)  eine  Fürth  gewahrt  hatte  0ä 
Kriege  mit  den  Leao),  erhielt  sein  Patent  als  llim-kone-ym-chimkum  (der  H«iifl| 
der  das  Reich  gekräftigt  und  die  heiligen  Gelübde  erhört  hat)  1185  p.  d.  AgfNrtli 
(Stifter  der  Kiu  und  der  östlichen  Tartarei)  besiegte  die  ChioeseD  durch  Paaatf 
reiter.  Neben  den  (in  Seeleu  der  Abgeschiedenen)  vergötterten  Menschen  (0«att 
wird  auf  den  Gilbert-Inseln  die  Gottheit  des  Tabuariki  (heiliger  Konig)  vertM 
Angriouariui  und  Lahkobardoi  wohnten  (nach  Ptol.)  zwischen  Kavxi»r  &  tm 
lui^dt'üw  und  Soi^jßcjv,  wie  die  Bourakterer  zwischen  Kavxofp  tSp  fiSMpah^  w 
Sunfrißmif.  Zu  Hleidr  (Leire)  auf  Seeland  vereinigte  der  Ffirst  mit  seiner  will 
liehen  Würde  die  Functionen  eines  Priesters,  nach  nordgermanischer  Sitte  {%.  Maack] 
Scuto  supposito  wurde  der  Gothenkönig  erhoben  (nach  Cassiodoms).  Dan!  «i 
nientes  de  Gothia  (Chronica  regis  Erici).  Dani  Ilerulos  expnlemnt  (Jomandei).  Al 
Mischung  der  Gothen  und  Danen  bildeten  sich  die  Halfdaoen.  Voo  den  !M 
germanen  vertrieben,  zogen  die  Dänen  und  Schonen  nach  Seeland,  Etlkl 
schreiben,  der  König  (der  Samojeden)  habe  die  Nasen  und  die  Ohren  mit  Bh 
überzogen  (s.  Capel).  BakXrjv,  ßcujikeoe,  fQvyuni  (Hesychins).  Mit  ftctXtp^  wll 
der  Geist  des  Darins  (d^x^^^os)  citirt  (bei  Aeschyl.).  König  Belus  der  Orkadi 
(whose  name  is  still  to  be  seen,  cut  on  a  stone  in  the  church  of  Birsa)  fiel  M 
einem  Zuge  nach  Schottland.  Die  Burbur  sind  Skythen  Babylons.  Joanai 
Bronston  in  suo  Cbronico  res  tradit,  Britonum  regem  Gurguneiam,  Beliui  regit  Bi 
tanuiae  fllium  de  Dacia  redeuntem,  apud  Orcades  insulas,  quosdam  Basdeoaea,  i 
Uispaniae  partibus  advectos  invenisse  eosque  locum  habitationis  petentes«  in  Hl 
berniam  tunc  vacuani  transmisisse.  Fuit  autem  Gurguntius  fliius  Beüni,  tniM 
Bremi,  Gallorum  Senenum  Dacis,  qui  Romam  cepit  (Torfaeus).  DonoTalloay  n 
Britanniae  decimus,  ab  eo  tempore,  quo  Roma  a  Romulo  et  Remo  condita  est,  fltta 
haboit  Belum  seu  Belinum  et  Brennuin,  qui  cum  Gallhi  et  Romanis  pugnavl 
Sein  Sohn  Gyrgoir  (Gurguntius)  traf  (vom  Kriege  mit  Dänemark  sarftckkebrew 
bei  den  Orkadeu  hispauiäche  Schiffe  unter  l*»rtolauus,  die  er  nach  Irland  »chicki 
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kwprilche  des  Papstes*)  aufs  Kloster  Ssa  ss  Iga  in  Tibet  tmd 
eh  diese  Wttrde  dem  Kiosterbrader  Matichvaga  oder  Ssa  ss  kja 
lita,  ihn  als  Oberhaupt  der  lamaischen  OeisÜicbkeit  und  als 


CalTlsios  Unpfta  der  K5ntg  der  Orkaden  mit  Sicunbrem  oder  Frinken  wegen 
lfvrt#r  SfbwiegerTaterschaft.  Orcadenses  Rege  Belo  in  Albiam  exaceodiese, 
juioni  auctor  eet.  Herraudos,  Orradum  Cornea,  qoi  (CUodiani  tempore) 
««1  Bom^n  gerit,  Ulom  Belas  Sogniae  (in  Norregfa)  Rex  et  Tbontemos, 
fi  fliiat,  imperio  apoHemnt  Insulaa  Rex  ex  indMeo  praecepta.  Marrovgh 
lorty   n»H  to  get  od  tho  hill  of  Bonoim,   which  hauga  oTor  the  sea,  and 

0  war  against  aU  the  potentatee  in  the  world,  but  espeeiallj  against  tbat 
L  pMtjfof ging  town  of  Galway.  Der  K5nig  iron  Loango  erlaubte  alle  Henachom 
feh  an  ■pelaen,  wenn  aefn  Bftttag  beendet  war,  unter  TrompetenschaU. 
i«o«lze  von  Ronny  gehen  von  den  Priestern  ans,  im  Namen  der  Religion,  ao 
nidit  der  K5nig  befiehlt,  sondern  Joju  (Troscbel).  Als  es  Sitte  geworden 
Ho  rftnisrhen  Kaiser  in  apotheoeiren,   meinte  einer   derselben   beim  Heran- 

4m  Todes,  dass  er  sich  Gott  werden  fQhle.  Die  ghassanidtschen  Fürsten 
■  den  Titel  Kbajr  al  flljani  (Beater  der  Mensehen)  4  l'imiution  de  titre 
Ikws  donn^  k  des  emperenrs  romains  (Canssin  de  Pereeval).  Bedva  oder  Beiva 
la  Bkiiengott  oder  Bienenvater,  wie  der  griechische  Aristios,  der  avch  tfkt 
Ortnder  nnd  Urheber  erster  Cnltnr  gilt,  nnd  wenn  dieser  den  Apollo,  Ter- 
iDd  bedentet  jener  den  Frey  (Mfillenhofl).  Dem  Demetrios  und  seinem  Vater 
sooe  worde  göttliche  Rhre  decretirt,  als  9t<H  oamj^es,  und  ihre  Priester  tan- 

als  Rponjmen. 
'>  Der  tibetische  Pap8tJ(PbgMpa  oder  der  Hochwürdige)  oder  Dalai-Lama  erhielt 
dfci  kal«criichen  GeschenkeD  einen  Jaspis- Spiegel.  Von  den  vier  Khanaten 
Rekheti.  in  welche  das  mongolisch«  Kelch  zerfiel,  granzte  Jnan  an  Tibet 
lefoe  Khane  betaieen  daher  die  oberste  Aafsicht  Ober  die  Verwaltung  diesea 
**.  VtD  den  Rfnfluss  der  den  Juan  eng  verbundenen  Familie  der  Ssa  sse  kja 
kwärhen,  b«lieh  Hongvo  (von  den  Ming)  drei  andere  Mitglieder  der  höheren 
krhra  Gelfttllrhkeit  mit  gleichen  Titeln  (1373  p.  d.)  und  KaUer  Jonglo  (1403 
1:05)  ertheilte  arbt  tibetischen  Lama  die  königliche  WQrde  durch    den    Titel 

IndrDi  er  den  Vornehmsten  (obgleich  nicht  von  der  Familie  Ssa  sse  kja)  als 

1  <Mi«r  Patriarch  auszeichnete.  Als  der  Prälat  von  Ssa  sse  kja  den  Reformen 
eiligen  Thsonitkhspa  entgegentrat,  stiftete  dieser  die  Secte  der  Ge  lugs  pa 
•dhafUn)  mit  gelben  Mützen.  Als  es  den  mit  (intaraxlta  ans  Sakhora 
i*enen  heiligen  Männern  nicht  gelang,  die  Irrlehren  (in  Tibet)  zu  unter- 
SB,    wurde  (74^^  p.   d.)    Padmasambhava   aus    Udjaoa   (zur   Bezwingung  der 

Geister)  berufen,  dessen  Schüler  Pagur  Vairokana  oder  Lo  tsa  ba  tschen  po 

atlf«  ton   MM)   indischen    Gelehrten)   alle   belügen    Bücher   in's   Tibetische 

M$  (ab  der  Kan-gjur  oder  Uebersetzung  der  WSrter).     Nach  Ssanang  Ssetsen 

nd»— ambhava  für  eine  Verk^^rperung  des  Bodhiaattwa  Manju^ri.     Der  tibe- 

König    (alt   letzter   kakravartiu)   Rat   pa   Tschan   (eine   Verkörperung   des 
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tributären  Beherrscher  Tibets  anerkennend.  Der  Staat  Petsi*)  (in 
Korea)  wurde  (wie  östlich  Sinlo)  von  der  japauesischen  Königio 
Singukogu  (205  p.  d.)  erobert.  In  Petsi  haben  Viele  von  den 
benachbarten  Wo  den  Gebrauch  angenommen^  ihren  Leib  zu  be- 


Rodhisattwa  Vajrapani)   rief  Bildhauer  aus  Indien   und   Erzg^eser  aus  Nepal  nacli 
Tibet   (IX.  Jahrhdt).      Als   die   während   der  buddhistischen  VerfolgaD^eD  nacli 
Kham  (der  östlichen  Provinz  Tibets)  geflüchteten  Priester  (mit  Brom  Baktchi  oder    j 
Brom  SS  Ton)  zurückkehrten,  wurden  viele  Kloster  gegründet  (XI.  Jabrhdt).    Alf     1 
der  Abt  des  Klosters  Ssa  sse  KJa  Ansprüche  auf  die  höchste  geistliche  TüTfirde  ii    ^ 
der  tibetischen  Kirche  machte,  erhielt  er  eine  Bestätigung  seitens  des  chioestaehM 
Kaisers.     Die    Vorgänger   des   Kublai-Khan   (die   den  Buddhismus  bei  den  Hon» 
golen  einführten)  betrachteten  ChristuS)    Moses,  Mohamed  und  Sramana  Gaotaaa    i 
Buddha  (Sogomom  barkhan   oder  (akjamuui  burchan)  als  gleichberechtigt«  Pro- 
pheten. 

*)  Die  Koreaner    veränderten   die   von   China  erhaltene  Schrift  (374  p.  d.). 
Nachdem  die  Religion  Buddha^s  durch  den   Bonzen  Molonaye  in  Kaoli  (372)  oid 
in  Petsi  (384  p.  d  )  eingeführt  war,   begründete   der  Bonze  Mehotao  (ans  KaoH) 
den  Buddhismus  in  Sinlo  (528  p.  d.).     Petso   Schong-ming-wang ,   der    VaaallM* 
fürst   des  japanischen   Monarchen    in   Petsi,   schickte   eine  (in  Val^ali  irerfertigta)    ; 
Statue  Buddha's  nach  Japan,  wo  sie  (während  einer  Pest)  in  einen  Kanal  g^worfea,    y 
aber  nach  der  Bekehrung  des  Mikado  (853  p.  d.)  neu  aufgestellt  wurde  (608)  is 
Simmo.     Die  chinesische  Schrift  der  Japaner  iHt  der  Fansi-  oder  indisclieii  Sehrlfl 
nachgebildet.     Der  Beherrscher  (Ichi)  des  Reiches  Fusang  (mit  dem  adUg«n  Tttfh    • 
in  irerschiedenen  Klassen)   kleidet«  sich  in  verschiedene  Farben  nach  den  Jaknt    : 
des  Cyklus.     Im  Osten  Fusangs  fand  sich  ein  Reich    der  Fraoen.     Die   Hsiiattt- 
lustigen  (in  Fusang)  bauten  vor  dem  Hause  der  Eltern  des  Mädchens  eine  Hitti 
und   reinigten   den  Platz  Jeden   Morgen.     Die  Schrift  in  Kavandba  nnd  Ktiligir    ' 
war  indisch  (zur  Zeit  des  üinenthsang).    Nach   Hiuenthsang  betrachtete   tieb  ßm    . 
König  von  Khotan  (das  Gesetz  Buddba^s  verehrend)  als  einen  Abkömmling  Valfe* 
ravana's   oder  Kuvera*s  (welcher  Gott   in    der  vor-buddhistischen  Zelt  eine  wtll    ? 
irerbreitete   Verehrung  genoss  in   dem    dortigen  Reiche  des  Südens).     Der  AflMl    - 
Vairokana  (aus  Ka^mira)  bekehrte  den  König  von  Khotan  zum  Buddhismus  (300    < 
p.  d.).     Als  ein  Khan   der  Türken  das  Kloster   Navav]fh&ra  (neues  Klosler) 
Naukbehur  (als  der  Feuertempel,  wohin  sich  der  altiränische  König  Lohrmsp 
zog)  bei  der  (zur  Zeit  Hiuenthsang's)  buddhistischen  Stadt  Balkh  plfindeni  weBlIi 
wurde  er  durch  die  vor  demselben  aufgestellte  Statue  des  Gottes  des  Beiektk«H 
(Vaiyravana  oder  Kuvera)  gewarnt.     Hiuenthsang  wurde  von  dem  Khan  der  Tüfte 
(am  Issikul),   die  das  Feuer   verehrten,  ehrenvoll   aufgenommen.     Die  ScItfUI  li 
Knke   (westlich   von   Kharashar)   ähnelte  der  indischen   (zur  Zeit  Hinentiisang!^. 
Die  über  Khotan  nnd  Jarkand  bis  nach  China  vordringenden  Missionire   des  2e- 
roastrimus   und    Christenthums   wurden  von  dem    buddhistischen   Kalter 
gewiesen  (G19-918  p.  d.) 
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a  (524  p.  dJ),  wie  in  anderen  Provinzen  des  Reiches  Korea.  *) 

lage  Uäil  dÜie  zehn  Stämme  nach  China  (und  Indien)  kom- 

Das  Seide  prodncirende   Land   heisst  Zenia  bei  den  Ar- 


')  Dot  Mcli  dar  LufUncbeiDong  in  der  Grösse  eines  Huhnes  geborene  S4>lin 
4aaeriD  des  Königs  Toli  wurde,  weil,  in  den  Stall  Ton  Schweinen  und 
m  gelegi,  nicht  beschidigt,  tOr  einen  Gott  gehalten  nnd  herrschte  (unter  dem 
D  Tmig-aiing)  Ober  das  Reich  Fu-jfi  (nach  dem  Tai-ping-jü-lan).  Die 
ktflua  werden  nach  den  sechs  Arten  der  Hausthiere  benannt,  als  Makla  (den 
m  Hhaogtgebene),  Nieu-Ki«  (den  Kindern  Hinzugegebene)  n.  s.  w.  (Pflzmaier). 
ipfvlwldrigkelten  der  Dürre  oder  des  Wassers  wird  die  Schuld  (in  Fu-jfi) 
km  König  gewillt,  der  absusetzen  oder  zu  todten  fet  Das  Reich  Fu-jfi 
i  CM  p.  d.)  durch  Mu-jung-hoei  (Ffirsten  der  Sienpu)  zerstört  In  8in-lo 
man  sich  durch  Rinsrhnitte  in  das  Holz.  In  Wo-tsin  wird  in  Sirgen 
Bann  verfertigt)  begraben  und  nach  Verwesung  des  Fleisches  das 
■  bi  die  inaseren  gelegt  Die  Bogen  (in  Weke)  sind  von  Hom.  Der  von 
'•drter  des  Floaagottes,  die  die  Strahlen  der  Sonne  schwingerten,  geborene 
IWhanting  (in  einem  Bi,  das  weder  Schweine  noch  Kinder  verletzten,  die 

ahmt  mit  ihren  FlAgeln  bedeckten)  fQtterte  die  Klepper  des  Königs  von 
i,  vibrend  er  die  (ihm  deshalb  geschenkten)  Renner  abmagern  Hess,  nnd 
wfelgt  (Iber  eine  Brfkrke  von  Schildkröten)  nach  der  Stadt  Hoschingko,  wo 
Is  dfel  begegnenden  Minner  (in  hinfenem,  genihtem  und  hörnernem  Kleide) 
wm  Thron  von  Kaoll  setzten  (nach  den  chinesischen  Geschichtsschreibern  der 
Ks«  Wti).  Wei-Knug,  König  von  Kaoli,  erhielt  seinen  Namen,  weil  er  seinem 
vater  Koog  ibnlirh  (wei)  war.  Die  Hohe  des  heiligen  Berges  Si-tai  (in 
)  darf  nicht  mit  Harn  verunreinigt  werden.     Die  am  Berge  Vorübergehenden 

dl«  Krde  in  BebiltniKse  und  führen  sie  fort  Die  Bewohner  Weke's  (im 
m    an    Kitan   gräiizend)   führten   am   chinesischen    Hofe  (589  p.  d.)   Waffen- 

aaf.  Als  Konig  Wu  das  Haas  Schang  bewältigte,  wurde  auf  den  Wegen 
fremd länder  im  Osten  des  Meeres  verliehrt  Als  König  Tschong  zur  Herr- 
;  gelangte,  Helen  sie  «on  ihm  ab.  Der  König  eroberte  ihr  Land  und  brachte 
V  Unterwerfung.  Deswegen  kam  8n*schin  und  wünschte  Ihm  GlOcIi.  Die 
hmmr  ton  8a-schin  (dem  Reiche  Fu-yü  seit  dem  Han  unterworfen)  sind  in 
ebiflahrt  bewandert  und  unternehmen  gern  Raubzüge.  Sie  werden  von  den 
bbari^n  Reichen  gefürchtet,  aber  zuletzt  waren  sie  nicht  im  Stande,  die 
htm  Frrmdlaoder  znr  Uuterwerfong  zo  bringen  (Taipingyülan).  Wenn  der 
r  wocbeelt  nimmt  man  von  dem  Banme  Iliung-sien-ji  (auf  dem  Berge  Pu- 
die  KUider.     In  Su-rbin  verfertigt  man  Tücher  aus  Schweinehaar.     In  Kao- 

dient  Srhwcinenei^ch  bei  Festen.  Kaiser  Kaotnu  schickte  an  Kienwu 
g  von  Kaoli)  («rstxlien  der  Geehrten  des  Himmels  (Thien-tsün-siang)  und 
rte  d#r  Tao>Secte,  um  die  Werke  des  Laotse  zu  erklaren  (625  p.  d.).  Wer 
■S^rbencn  Kltem  beklagt,  gilt  nicht  für  tapfer  (in  Su-schin).  Die  Leichen 
IS  mit  Wein  begossen.     In  Weke  kleidet  man  sich  in  Schweine-  und  Hunde« 
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meniern.  Ke-pin  (Samarcand)  bot  (25  a.  d.)  in  China*)  Ui 
werfting  an  und  Chakeen  war  (127  a.  d.)  nach  Tawan  (Sogdi 
gekommen.    Panchaou  (94  p.  d.)  speaks  of  Min-ke,  Taw-ie 


pelze.  Ueber  Gräber  wird  ein  Dach  gestellt.  Die  Menschen  des  nSrdlichei 
tsiü  erzählen,  dass  in  dem  Meer  das  Reich  der  Weiber  sich  befinde,  (mit  < 
göttlichen  Baume,  der  die  Hineinblickenden  gpbären  macht)  bebst  es  im  1 
der  späteren  Han  (s.  Pflzmaier).  Die  (an  Yiliti  gränzenden)  Einwohner  des 
liehen  Wo-tsiti  (Tschi-keu-li)  haben  Freude  daran,  die  Schiffe  zu  besteige! 
auf  Seeraub  auszuziehen  (nach  den  Denkwürdigkeiten  der  Wei).  Die  Greis 
nördlichen  Wo-tslü)  erzählen,  dass  Menschen  des  Reiches  einst  ein  Schiff  best 
um  Fische  zu  fangen.  Von  einem  Sturm  überfallen,  wurden  sie  durch  m^ 
Zehnte  von  Tagen  fortgetrieben  und  erreichten  im  Osten  eine  Insel.  Au 
selben  waren  Menschen,  deren  Sprache  ihnen  unverständlich  war.  Daselbst  her 
der  Gebrauch,  regelmässig  im  siebenten  Monat  des  Jahres  eine  Jungfr« 
nehmen  und  in  das  Meer  zu  werfen  (nach  dem  Taiping  yülan).  Man  f 
femer,  dass  sich  noch  ein  Reich  in  dem  Meere  befindet.  Daselbst  giebt  i 
Weiber  und  keine  Männer.  Man  fand  feruer  ein  Leinenkleid,  dessen 
Aermel  zwei  Klaftern  lang  waren.  Man  fand  ferner  ein  zerstörtes  Schi 
Seite  der  hohen  Meeresufer.  Auf  demselben  war  ein  Mensch ,  an  dessen 
sich  ein  zweites  Angesicht  befand.  Man  sprach  mit  ihm,  aber  man  verstau 
nicht.  Er  nahm  keine  Nahrung  zo  sich  und  starb  (s.  Pflzmaier).  Mexica 
Steinfiguren  tragen  ein  zweites  Gesicht  am  Halse. 

*)  Os   romeiros,   que  aqui   (un  Yico  de   Adao  in  Geilao)  concorrem,  i 
Gentios,  mas  ainda  Mouros,  desda  Persia    at^   China,   chegaudo  i  aquella  i 
purificamse,  com  suas  ceremonias,  e  vestemse  de  roupas  novas.     Die  Eingebe 
erzählen,   dass   ein  König   (que   reinava  sobre    todo   este  Oriento)   auf  sein 
einen  Sohn  erhielt,   von    dem  die  Astrologen   vorhersagten,   que  seria   sanU 
fario  peregriuo  (a  que  elles  chaman  Jogues).     In  Folge  dessen  richtete  der 
einen  Palast  mit  weiten  Gärten   für  ihn   ein,   als  er  aber  später   (bei  einer 
fahrt)  einen  Kranken,  Alten  ond  Todten  gesehen  hatte,   Ihe   appareceo   em 
hum    Santo   em   figura  de    peregrino  e   queo  persuadira   ao  desprezo   do  M 
Nachdem  er  sich   in  die   Einsamkeit  zurückgezogen,   besuchte  er  später  die 
Ceylon  (mit  seinen  Schülern),  wo  er  als  Gott  verehrt  wurde,  und   auf   die 
ein  Andenken  zurückzulassen,  seinen  Fuss  in  den  Fels  eindrückte.     A  este 
cipe   nomeam  suas   historias  por   multos  nomes,  o   seu   proprio   era  Drama 
o   porqne   foi  conhecido,   depois  que  o  tiveram  por  sauto,   he  o  Budao  qu< 
dizer  sabio  (s.  Diogo  de  Couto).    Sao  todos  homens  (da  Ilha  de  Java)  mui 
citados  na  arte  da  navega^ao,  em   tanto,  qne   se  tem  por  mais  antigos  nell 
todos  ainda  que  muitos  dam  esta  honra  aos  Chinos,  e  afflrmam  procederem, 
08  Jaos,  mas  he  certo  navegarem  estes  Ja  at^  o  Cabo  de  Boa  Esperanca  e  ti 
commnni^ao  na  11ha  de  S.  Lonrenco  da   banda  def<$ra  aonde  hai   maitos  na 
Bassos  e  Ajavados,  qne  dizem  procederem  delles  (Couto).    Die  Schiffe  des 
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(Boklimrm)  auf  dem  Wege  nach  dem  nordischen  (caspischen) 
leere  (s.  Martin).  Der  König  von  Tientse  schickte  (159  p.  d.) 
SeuuMlte  nach  China.  Bd  der  nnter  Yao  aufgezeichneten  Flath'^) 


(ami  4n  BaiM  von  Malaeca  uaeh  den  Moluccen)  wurdtn  In  der  N&be 
••  TotbaI«  (porqae  m  aguas  por  antre  aquallas  ilbas  corriam  pera  o  Le?ante) 
•  «iBOT  Wladatllla  levadof  itU  m  lauerem  föra  da  todoa  aa  Uhaa  em  hum  golfo 
la  Bar  bmiI  granda,  onde  Ihea  dao  hum  temporal  mui  grosso,  com  qoe  foram 
^«aai  pardidos  alguoaa  diaa,  attf  haTerem  vlsta  de  huma  terra  qua  Ibaa 
Uka.  lx»go  %ieram  algnnas  embarca^oes  a  ellea  an  qne  vinbam  algona 
■■Mo  pratoa  a  de  eabeUoa  roToltoa.  DUiamque  pela  terra  dentro  bavia 
^«a  coalam  gentaa.  Aqoi  ?iram  oa  nosaea  alguus  dos  nataraea  aaai  bomema, 
— Ibarai,  tio  alvoa  e  louros  como  Alemaea  et  preguotando  eomo  aa  eba- 
•fqaaUaa  gentaa,  disaeran  qoe  Papuas,  aagt  Couto,  der  meint,  dasa  es  die 
«•  Maira  Polo  anribite  Inael  Locbac  gewesen  aei.  Mongel  CLan,  Sobn  dea 
latoaa  6m  Gnneban)  Uial-dnx-Cban  (qoe  naaceo  eum  boma  eatrella  na  taata), 
■r  («Mar  den  Mongolen)  QraaaTatar  dea  Hil-Cbao,  i»  deaaen  Zelt  reinava  na 
PfciltMia  TaAaria  (von  Tartar,  Bmdar  dea  Mongal,  beratammend)  bnm  Senor  eba- 
wi»  Fafftdon  (a.  Conto).  Unm  Bispo  Armanio  de  Babylonia  (qua  na  Cidade  da 
laKafor  fei  pragnntado)  dis,  qne  8.  Tbom^  aa  passira  (de  Saeotora)  aa  Bejno 
la  üasiiiiga  a  na  Ctdade  da  Meliapor  flzera  moitos  Cbristiaos,  a  depola  de  gaatar 
M  aignna  annoa  so  fora  pera  aa  partes  da  Cbina,  e  qua  aativera  em  boma  Cidade 
Aaaada  Camballa,  aonde  hum  Key  residia,  e  que  alli  flzera  grande  Christandade, 
I  alevsntira  Templos  e  que  dalli  se  toruara  a  Meliapor,  aoude  fera  morte 
1«.  CeatoK  Nach  Antonlno  (Krzbtschof  in  Florenz)  Hess  der  Presto  Jbao  (iluacban) 
■dir  JuvsDo  (vom  Propheten  Jonaa  genannt)  sieb  stets  ein  Kreuz  vortragen,  beim 
iatrviarn.  Die  Flotte  Pegu's  wurde  durch  Camoes  und  Pinto  verhindert,  gegen 
Isi  Ktelg  von  Arracan  auszulaufen. 

*)  Ana  der  die  Insel  Prydain  zerstörenden  Fluth  retteten  sich  nur  Dwyfan 
mi  Dwyfkch  (narb  den  THade ii).  Das  Schiff  Nefydd  Naf  Neiflon  rettet  (in  Wales) 
Mi  Gesrbopfe,  als  der  gehörnte  »Stier  (ychain  bannog),  der  mächtige  Hu,  den 
rAvanr  oder  Krukodil)  aus  dem  8ee  Llynn  llion  zieht,  damit  er  nicht  Ober- 
i»e.  Das  durch  Prarozima's  Nussschale  aus  der  Fluth  gerettete  Paar 
iprlts  nvonmal  auf  die  Knochen  der  Rrde,  worauf  die  neun  Geschlechter  der 
entstehen.  Themls  beflehlt  Deukalion  und  Pyrrha,  die  Gebeine  ihrer 
hinter  sirh  zu  werfen.  Jede  Periode  (Manwantara)  in  Indien  endet  durch 
da«  Praiaya  (Umkehr).  Die  nach  dem  Untergang  der  Pharaonen  Ober  Aegypten 
MWarbenden  Batio-Delukah  bewirkten  den  Znsaromenhang  des  mittelländischen 
■4  eebwarren  Meeree,  um  sich  im  Kriege  mit  dem  Könige  von  Rum  zu  schützen 
a  Kaf«inl>.  Während  Menys.  Vater  der  Pedlas  (Gemahlin  des  Cranaus)  in  Attik« 
aneckte,  brarb  die  deukalioniscbe  Fluth  herein.     Pan^n  (fünf)  von  pac  (pancate)« 

nun   die  anagaatreckten  Finger   der  Hand  zeigt.     Die  Zahl  eins 
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soll  der  gelbe  Fhi88  seinen  Lauf  nach  Petcheli  verlasBen  haben, 
um    nördlich    von  Kiang-Rou  zu  münden.     Das-  Thal   des  Yan- 
tzekiang  (Blauflusses)  ist   besonders   durch  seine  Wasserbaateo   ] 
ausgezeichnet. 

In  einer  andern  Richtung  liegt  vor  der  Stadt  der  Tempel 
der  Erde*)  (Ti-tan).  Schun  opferte  auf  dem  Berge  Tai-tsong 
dem  Ersten  der  Jo.    Dann  wurde  ein  Tempel  des  Himmels  e^ 


drficlct  (nach  Bopp)  das  Pronomen  der  dritten  Person  aus,  indem  man  beim  Zahlen 
an  den  Fingern  begann,  mit  dieser  da.  Die  Abiponen  nannten  Tier  geyenknala 
oder  Stranssz.ehen  (als  vier).  Das  nubische  werka  ist  onrlta  (Kopf)i  wie  das  Bai- 
lom  Nimbull  von  Bull  (Kopf)  mit  nim  (Zahlpraeflx)  kommt  und  chinesisch  ny  und 
eul  (zwei)  die  Ohren  bezeichnet.  Au  sanscrit  druh  (deinon)  au  (dans  1e  Vendidad) 
druj  (drang,  larva,  manes,  en  scandin.)  r^poud  Tanc.  all.  triugan  (fallare,  fraodAre) 
und  Kuhn  verbindet  die  Telx^reg  (von  &dXy(o,  nuire).  Un  corr^latif  du  demoD 
Indien  druh  est  le  lithuanien  drügis,  fit^vre  et  surtout  frisson  frebrile  (Pietet). 
Un  dragon  cheval,  qui  sortit  du  fTeuve  Hoangho,  porta  sur  son  dos  Im  table  da 
Ho-tou,  d'apr^s  laqtielle  Fohi  forma  les  huit  Koua.  Yu  travaillant  k  r^conlemenl 
des  eaux  du  deluge,  une  diviue  Tortue,  nommee  Hi.  se  pr<^uta  i^  lol,  portant 
sur  son  dos  (dans  le  Lo-chu  ou  ^criture  sortie  du  fleuve  Lo)  des  traits  au  nombra 
de  neuf,  ce  qui  donna  orcasion  ä  Yn  de  faire  ce  que  les  Chinois  appellent  Im 
neuf  especes.  Le  Ho-tou  est  Torigiue  de  r<k'riture  et  Lo-chu  est  Torigine  des 
Sciences,  de  la  Morale  et  du  Gouvernement.  Les  Chinois  combineot  ensemble 
ces  deux  flgures. 

*)  Nach  der  alten  Ansicht  haben  die  Götter  ihren  Wohoplatz  nicht  in  dem 
Himmel,  der  sich  als  gewölbtes  Dach  Aber  die  Erde  erstreckt  (von  Gaia  alt  ge- 
stirnter Uranes  zu  ihrer  Decke  geboren),  sondern  auf  der  Krde  selbst,  auf  deo 
Gipfeln  des  Berges  Oiympos  (Schoemann).  Nach  Hesiod  aasen  die  Menschen  fIrQbar 
am  Tisch  mit  den  Gottern.  Wie  mit  Chaos  bezeichnet  der  Romer  die  Luft  als 
inane,  weil  ohne  Widerstand  für  alle  Dinge  offen.  Von  dem  aus  dem  Ghaoa 
(s.  Hesiod)  hervorgehenden  Wesen  repräsentirt  Gaia  mehr  das  Materielle,  Bros 
das  Seelische.  Der  am  westlichen  Erdrande  (mit  seinen  Töchtern)  wohoende 
Okeanos  besucht  (auf  einem  Flügelpferde  oder  einem  Hippogryphen)  den  an- 
geschmiedeten Prometheus.  Hyperion  (der  in  der  Hohe  Wandelnde)  ist  (narii 
Hesiod)  Vater  des  Helios.  Chia,  Bochica*s  Frau,  verwandelte  sich  in  den  Mond. 
In  der  Theugonie  (Hesiod's)  schleudert  Jupiter  den  äxfiav,  der  zehn  Tage  braacht| 
um  auf  die  Erde  zu  fallen.  Some  (of  the  Zulus)  say,  Ukunlukulu  came  fron 
beneath,  and  another  descended  (roni  above  on  a  fog  (s.  Callaway).  Nachdem  die 
Titanen  durch  Zeus  aus  dem  Himmel  (wo  sie  früher  herrschten)  vertrieben  waren, 
gebar  die  Erde  (aus  den  mit  Kronos^  Samen  bestrichenen  Eiern  im  Arimerlande) 
den  Typhoeus,  welches  Ungethüm  Worte  ausstiess,  bald  in  der  Sprache  der  Götter 
(für  die  Götter  verstandUch    lautend),   bald   thierische  Laute.    Als  Zena  die  ffic^ 
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ehtet  und  daneben  eine  heilige  Stätte  flir  Sehe  (den  ErdgeiBt). 
«r  Cnltns  Scbe-tn  gilt  den  Genien  des  Ackerbaues,  der  Abnen- 


'ht^  Köpf«  In  Braod  gMeUt,  fahren  Flammen  aus  dem  Leibe  dee  Gebieten 
mfk  llr«iod).  Naeh  Miner  Vermihlnng  mit  Hera  (als  letzter  Gattin)  zeugt  Zeus 
irk  mH  Majra  (Tochter  das  Atlaa)  einen  Sohn.  Den  Chariten,  die  zn  Pansanias' 
rü  dsrrh  Scatiien  (fHlher  aU  vom  Himmel  gefallene  Sterne)  irerehrt  wurden, 
ard  in  Athen  ein  üeheimdientt  erwiesen.  Der  Erstgeborene,  dem  sieh  die 
brigf^fi  Faoillienglieder  unterordneten,  hiess  (bei  den  Btruskern)  Lucumo  oder  Lar 
mti  in  Tahiti).  Turres,  ut  Aristoteles  alt,  Cfclopes  inveueruut  (Plin.).  Der  Erbauer 
m  voo  ihrer  krelsl5rmlgen  Gestalt  benannten  Kjklopenbauteu  wurde  Kvitlamu 
Zrmuattt)  geoaimt,  und  dann  als  Rundungen  erkürt  (s.  Schoemann).  Aus  Zorn 
^m  dM  l*roaetbe«is  List  litst  Zeus  von  Hephlstos  das  erste  Weib  schaffen  (in 
m  von  EpiOMtheus  anfgenonimenen  Pandora,  aU  Werk  aller  Götter),  die  Ahu- 
«tter  des  ganzen  Weibergeschlechts,  ?ou  der  alle  die  aus  dem  Zusammenlel>en 
It  Frauen  messenden  Leiden  Ober  das  Menschengeschlecht  kamen,  das  IMher 
ivea  fir»lgebilet»«ii  war  (Schoemann).  Nach  Plato  fand  die  Fortpflanzung  der 
aitniig  früher  ohne  geschlechtliche  Zeugung  statt  Die  Auseinandersetzung  der 
Scirr  und  Menschen  fknd  zn  Mekooe  statt.  Idyia  (die  Kundige)  war  Mntter  der 
kU.  Nach  Kho<UI  Rasehid^'din  theilt  sich  das  Land  der  Franken  in  Ala- 
■ata.  Afranna  und  Andalons,  Die  Hauptstadt  Boumia  war  durch  Saturuus 
lentfud)  gegründet  (Tor  seinem  Sohn  fliehend).  Wie  die  Semgallen  von  dem 
•«tiing^bau  (mit  der  Kirche  des  Meinhardus)  in  Livland  veruabnien,  wollten  sie 
I  nirhc  leideil,  iiud  weil  ihnen  der  Gebrauch  des  Kalks  unbekannt  war,  Ter- 
a^ibtrii  si«*,  daM  dan  SchloKs  zu  Oxkul  nur  von  lösen  Steiuen  also  aufgehäuft 
runl«.  KAm«*u  dermtwegeu  mit  laugfu  Strirkeu  und  Tauen  angezogen,  vermei- 
»»4.  djj>  lUffrfAiiKrne  Werk  in  die  Diina  zu  ziehen,  wurden  aber  vuii  einigen 
»LtH  trii  ((«•Krii'^rhütxen  dermassen  (116S)  bewillkommt,  dass  sie  von  ihrem  th«*»- 
trhtfb  Viirlialifu  iblanftcn  uiid  mit  Schanden  wieder  zurückkehren  mussten  (Hiäru). 
Sei  rtttrr  SoiiueufltisterniK«  in  Kethland  wurde  der  Missionär  Theoduricus  be- 
rhaldict.  dir  Süiiue  gffrei^seu  zu  haben.  In  qua  (civitate  Pirisabora)  exoellebant 
ilbs*  ibbraruiu,  bituuiine  et  coctilibus  laterculis  fabricatae,  quo  aediflcii  genere 
Lhtl  r«*«  tiitiu«  run.«t«t  (Aiiim.  Marceil.).  Cujus  in  niedio  (des  Thaies  am  Flusse 
«kArmalf-ha  rwlfrhen  Kuphrat  und  Tigris)  diversorium  opacum  est  et  auioenum, 
RDlile«  ptrturai  per  omues  aedium  partes  ostendens,  regis  bestias  venatloui  mul- 
pliri  uuridantif,  n«»c  enim  apud  eos  pingitur  vel  flngitur  aliud  praeter  varias 
i«4e«  ^  brlla  (Amm.  Marceil.).  Klephantis  isidentes  magistri  maiiubriatos 
ilfrcA  drzuris  maiiibus  illigatos  gestabant,  um  (wenn  die  Kl«^phanten  erschreckt 
ch  r^^'i*  Shapnr*«  eigenes  Heer  wendeten)  vertebram  qua  raput  a  cervice  dister- 
aat  '.«-tu  maiinio  zu  zer«ehmetterii  (s.  Amm.  Marc),  wie  mit  Ha^drubars  Melssel 
d#r  Vhlarbi  «Oll  Metauro».  Auf  dem  mit  der  Trophäe  eines  Kleph.tnten  be- 
Hdec^o  Kopfe  de^  Demetriu«  (der  Medaillen)  stellt  sich  der  Rfinsel  in  Gestalt 
«   A*pt«  «|«r 
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cultus  wird  im  MiaO;  dem  Tempel  der  sieben  Generationen,  toB* 
zogen.  Ein  hoher  Triumphbogen  fuhrt  zu  der  Mauer,  die  dei 
Area  umschliesst.  Durch  das  Thor  betritt  man  einen  mit  wohl- 
riechenden  Kräutern  gefüllten  Baum,  zwischen  denen  gepflasterte 
Wege  hinführen.  Häuser,  mit  Dächern  aus  grünen  Ziegel% 
stehen  an  Hofzäunen.  Unter  Triumphbogen  ftlbrt  die  Strasse  n 
einer  viereckigen  Plattform,  die,  in  Treppen  aufgestnft,  von  »wel 
braunen  Mauern  mit  gelben  Ziegeln  umgeben  ist,  der  äussere 
Wall  ist  an  jeder  Seite  310  Fuss  lang,  der  innere  240  Fusi^ 
die  Plattform  68  Fuss,  der  Baum  zwischen  dem  ersten  und  zwei- 
ten Hof  580  Fuss  lang,  der  zweite  60  Fuss,  dann  führen  Stofen 
empor,  und  nach  20  Fuss  noch  zwei  Stufen  (nenn  im  Gänsen) 
zu  der  Terrasse  der  Plattform.  Am  Fusse  der  Plattform,  mit 
Wassergruben,  stehen  Marmorvasen,  um  darin  die  Opfergaben 
an  Holz  niederzulegen.  Ein  hoher  Eisenrost  steht  zur  Seite,  na 
das  Weihepapier  zu  verbrennen,  und  bedeckte  Löcher  waren 
gegraben,  um  dort  die  Aschen  des  verbrannten  Papieres  zu  ver- 
scharren. Eine  der  vier  Avenuen,  die  auf  die  Plattform  zniUhren, 
kommt  an  ein  verziertes  Gebäude,  das  dem  Kaiser  zum  Sits 
diente,  und  weiterhin  steht  für  sich  abgeschlossen  das  Rnhe- 
zimmer.  In  anderer  Umzäunung  finden  sich  die  Vorrathsbänser 
fUr  die  gebrauchten  Werkzeuge,  und  eine  Umzäunung  daneben 
enthält  unter  einem  Doppeldache  sieben  Bronze- Kessel ,  um  die 
Opfer  (14  Schafe,  14  Schweine  und  14  Kühe)  zu  waschen  nnd 
zu  schinden.  Schweine  und  Schafe  werden  mit  dem  Messer  ge- 
tödtet,  die  Kühe  bei  Seite  geführt  und  dort  erst  dnrch  einen 
Schlag  betäubt.  Hinter  diesem  Gebäude  sind  in  einem  niedrigen 
Auswurf  zwei  grosse  Kessel  eingemauert,  die  dazu  dienen,  das 
Wasser  zu  sieden ,  das  dann  durch  Bohren  zu  den  KesseltOpfen 
geleitet  wird.  Nachdem  den  Opfern  die  Haut  abgezogen  is^ 
werden  sie  von  dem  Kaiser  besichtigt  nnd  dann  fortgenomme% 
um  unter  Mandarinen  niederen  Banges  und  Coolis  zum  Essen 
vertheilt  zu  werden  (beim  Jahresfest  im  Erdentempel). 

Auf  dem  Bttckweg  besuchten  wir  Buchläden.  In  den  Ess- 
häusern sitzen  die  Gäste  um  Tische  Eine  Steinbrücke  trog 
Löwen  zur  Verzierung.  Auf  den  Giebeln  mancher  Häuser  finden 
sich  kleine  Nischen  mit  springenden  Löwen.    Von  den  vergol- 


sIeB  Pforten  hi  Sehnllre  in  die  Strasse  hinab.    Dnrcfa  die 

bore   des  Palastes  blickt  man  anf  Oebäude  zwischen   einer 
«lien  Steinbrlleke.' 

Im  Hofe  des  Tempels  von  Lnng-fu-tzü  waren  Holzboden 
ilgesteUt,  ftlr  die  Kinnes  am  nächsten  Ta^  Die  Tempel- 
koliebkeiteD  folgten  in  HOfen  nach  einander,  mit  den  Priester- 
llen  an  den  Seiten.  An  der  Rückseite,  durch  einen  engen 
ad  abgetrennt,  findet  sich  der  Raum  für  die  Nonnen.  Im 
der  Tempel  sitzen  drei  krenzbeinige  Buddhas*)  in  riesiger 


*)  L*«MtiitA  dl  qii#tto  lor  IHo  (rJi'adoniio  i  Thibettoni)  h  nnlta  al  eorpo  • 
••  corpo  h  d*aiiA  pittra  pr«tloM  a  guisa  di  critUllo  o  tia  di  »pleiidldiMlmo 
klc  «d  ad  mettooo  qoMto  corpo,  prachft,  rimo  si  ^  detto,  l*anima  sola  dod  i 
MT«  om  dl  fodert,  n«  di  peoare,  Mgt  Ilorac  de  lä  Pauna  iron  der  boddhiatiteheD 
MOt  In  Tkibet.  Wboever  draws  Ute  black  bit  (od  the  Beiltoloe  dr  Bera  Are) 
tfb#  d«YoC«d  person  (in  the  Uighlaoda  of  Perthabire),  wbo  la  to  be  aaeriflead 
Baal  («r  Bai/,  wboaa  (äfouT  they  maan  to  implora,  in  rendering  tbe  year  pro- 
clHa  •i  tk9  auatenanca  of  man  and  beaat  (compelling  him  to  leap  tbrea  timaa 
«■fk  cka  flaoMa  (1794).  Sa  opferten  die  Aaen  dem  bejammerten  Baldnr  (wie 
\tn  Freja^s  KSrper  ?erwabrt  wurde).  Cair  (in  Oaelic)  is  a  fortlfled  place 
Brtkn).  The  Image  honored  (by  tbe  prieata  of  Alopuo)  was  tbe  Truine,  myste* 
■B  In  SulMtanr«.  et^mal,  tnie  Lord  Aloho  (God).  Some  say  this  U  the  ancient 
i^tt  iff  Sjria,  writeit  Tseeu  Tahta  (s.  Wylie).  Tay  ousauvan  fs  an  expression 
iMkgmc  to  that  rellf  iuii.  The  (Ire  proof  c.loth  is  a  cloth  that  ran  be  cleansed 
tr»  Tu  tdriiiiry  the  sect  of  the  illuttrious  Religion  (of  Fuhliu  or  Judaea  in  Tat- 
I  vT  ^«ria»  the  Tseen  jen  Appendirerf  suppose,  that  the  proper  word  for  their  nanie 
m  .pttMi*  (illuminatiou  from  Are).  But  as  this  Charakter  formed  the  name  of  one 
IW  emperor  of  the  Tang,  ar.cording  to  Chinese  custom,  no  one  eise  was  per- 
t«  ui^  it«,  and  heore  they  substituled  «king*'  (illustrioas),  a  word  of  similar 
(•.  U}lie).  AccordiDg  to  the  Yioghwan  che  leo  the  illustrions  religlon 
cw  »«rt  of  nre  worshippers  (s.  Wylie).  „It  in  uot  the  flre-sect,  it  is  not  the 
«•  «tea\eu'  «ect,  it  is  not  the  Buddhist  sect,  in  flne  there  is  no  name  by  which 
fiaaiity  this  religio|i/  is  said  in  the  Yioghwan  che  leo  or  Compendioas  de- 
rlfcWii  of  the  World  about  the  tablet  recording  the  propagatiou  of  the  lUustrious 
bgsM  tu  China,  as  relat^  by  Kiog-taing,  a  priaat  of  the  Syrien  charch  (781  p.  d.). 
W  tti«  Fer«lans  in  worshippiog  the  spirit  of  Are,  adhere  to  their  ancient  naage, 
liW  Ifaddbisffl  was  practised  in  Indla,  it  was  their  neighbour  on  the  east,  and 
i  rvlifion  of  the  Spirit  of  Heaven,  prevailiog  in  Syria,  was  their  neighbonr  on 
i  we*t.  io  that  in  the  Time  of  the  Tsang-dynasty,  the  Roman  catholic  religion 
li«  ib#ti  flourishing  in  Hyria,  it  waa  the  craft  of  tbe  foreign  prieato,  to  drag 
r  ibrv«   rrllri«>na   into   cnmblnation    and    iovtnt    tiie    name    of   the    iUnatriona 
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Gestalt,  Shisefot  in  der  Mitte,  Si-Shisefot  zur  Rechten^  Tnnj- 
Sbisefot  zur  Linken,  mit  zwei  Figuren  dazwischen  stehend.  Ai 
den  Seiten  stehen  zwei  Figuren  von  Lotenwa  (mit  BlätterschmiidL 
des  Kopfes),  und  an  der  Wand  sitzen  18  Figuren  von  Lohaa 
(9  an  jeder  Seite).  Der  äusserste  rechts  lässt  die  Fttsse  hängen, 
einen  Tiger  haltend,  der  äusserste  links  lässt  einen  Fnss  bis-  ^ 
gen,  einen  Becher  haltend,  die  anderen  sitzen  mit  gekreulai  - 
Beinen  und  vor  ihnen  auf  der  Erde  stehen  die  dicken  Schuhe^  ^ 
chinesischer  Form.  Peking  heisst  Chun-tien-foo,  die  im  Gehorsam  ? 
zum  Himmel  verharrende  Stadt.  Durch  den  Thorweg  betreten  ii 
wir  die  kaiserliche  Stadt,  die  durch  eine  Mauer  umschlossen  irt,  -i 

während   gegenüber  ein   anderes   Thor  den  Palast  abscbliesrt.  T* 

i. 


*1 


religion  in  order  to  exalt  themseWes,  so  that  the  Chinese,  not  ondentaiidiiif 
origin  aud  ramiflcations,  might  he  blindly  led  to  adopt  their  faith,  tboe  v«riftfli| 
the  saying  of  Chaiigle,  that  they  are  only  destrous  of  hearing  somethiDg  stnaft* 
(&.  Wylie).     ^Among  the  mUcellaneous  foreigners  who  arrivedf  tbere  were  tlM  M^ 
nicheans,  the  Ta-tain  (Syrianfi)  and  the  worshippere  of  the  Spirit  of  Heaven,"  M|l 
(9th  Century)  Shoo  Yuen-yu.    In  the  edict  (issued  1012)  it  was  (according  to  Ttlli  UM  L 
yuen  kwei  or  National  Archives)  said :  „The  religion  of  the  Persian  clatsica,  havliif  eoat  ; 
from  Syria,  has  now  been  long  handed  down  and   practised   in  China.     WImo  Ml  "^ 
notarles  flrst  erected  temples,  they  gave  them  their  own   national   name.     HeMI»  J^ 
forth  tu  enable  others  to  trace  their  origin,  let  all  the  Persian  temples,  beloagtalg 
to  the  two  capitals,  have  their  name  chauged  to  that  of  Syrian    templea, 
this  be  complied   with    throogh  all   the   provinces  of  the  empire.*'     On  tbe 
of  Kaou-tsnng,   his  empress  Woo  (called   Tsih  teen)  assumed  tbe   crown  and  (ht»  ; 
nishing  the  rightful    their)  flxed  her  residence  in  Lo-yang  (rhangiog  tha  nana  4 
the   dyiiasty   from   Taug  to  Chow).     Having   been    before  a   bnddhistia  noD,   IMC 
partiality  for  Buddhisni  soon  develuped  itself.     Much  of  the  State  reyenae  waa  n* 
pended  in  building  religious  houses  and  casting   brazen   imageSf   and  il  waa  M^ 
at  the  importiinate  solicitatiun  of  the  minister  Teih  Jin-kee   (who,  implorinf  Ml'.' 
to  destroy  the  national  welfare,  threw  himself  on  the  ground  before  her),  tiial  ikt 
was  dissuaded  from  going  in  State  to  visit  a  pagoda,  contalning  relica  of  Bnddba 
at  the  reqnest  of  a  foreign  priest  (s.  Wylie). 

*)  Bharata  stellte  Rama's  Schuhe   auf  den  Thron,  als   dieser,   doreh 
Vater  Dasaratha,  Sohn  Ragu*s,  verbannt  (weil  er,  das  Gerfiusch  eines 
fDr  das    eines   trinkenden  Elephanten   haltend,  den  Sohn   des  blinden  EfeilHi^^ 
der  sich  mit  seiner  Gattin  auf  dessen  Scheiterhan fen  verbrannte,    fetödtat 
die  Rückkehr  verweigerte.     Magnus  of  Norway  sent  his   sandals  to  Mal 
king  of  Ireland,  ordering  him  to  carry  them  on  his  shoniders  in  tbe  palaca, 
the  ambassadors,   as   an   acknuwiedgment,   that   he  was  subject  to  kIng 
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len  Ecken  der  Mauer,  sowie  ttber  den  Eingängen  erhoben 
Festnngsthflrme.  lieber  die  Gärten  schauen  Kiosk  und 
Ions  von  kttnstlichen  Erhöhungen  herab.  Eine  Stupapagode 
e  die  PnmpkiDform.  Im  .Wolkenteropel,  zu  dem  ein  Vorhof 
s,  8M8  zwischen  zwei  weissbärtigen  Begleitern  der  Gott 
Pfolken  (Ytln-shan).  Ueber  der  Tbttr  stand  geschrieben: 
Bg-BÖ-tschau-yan  (wenn  die  Sümpfe  trocknen ;  blinken  die 
JOB  hervor).  An  derselben  Seite  des  Palastes  findet  sich 
Peoipel  des  Windes ;  auf  der  andern  der  Tempel  des  Don- 
^)  (Lelshan)  und  Regens.  Ausserdem  enthält  das  Innere 
Palastes  den  Tempel  des  Lichts  und  den  des  Pferdegottes. 
srfaalb  der  chinesischen  Stadt  stehen  die  Tempel  der  Sonne 
des  Mondes.  Im  Windtempcl  sitzt  hinter  einer  Tafel  eine 
arzbärtige  Figur;  als  Mandarin  dargestellt;  zwischen  seinen 
sitem,  die  Schreibmaterialien,  Waffen,  Beamtenauszeich- 
en  u.  s.  w.  tragen.  Ueber  der  Thtlr  steht  geschrieben: 
lio  chai  heh  (aus  harmonischer  Einigung  leuchtet  Wohkein 
>r).  In  Zeiten  der  Dttrre  sendet  der  Kaiser  einen  Mandarin 
Regentempel;  um  dort  zu  beteu;  und  geht  nöthigenfalls  selbst 
Tempel  des  Himmels.  Im  Windtempel  trägt  einer  der  Be- 
er (mit  zwei  Hörnern)  einen  Sack ,  der  die  Winde  enthält; 
den  Schultern.  In  einer  Schule  wurde  Chinesisch  und 
dschu  gelehrt.  Zwischen  den  Mauern  der  Tempel,  deren 
ziegelige  Dächer  hertiberblickten ,  führen  Strassen  hin.  Dem 
peleinschluss  gegenüber  mit  verbotenem  Eingange  wohnen 
Priester  (Ho-shang).  In  den  Stuben  der  Priester  (meistens 
golenj  lagen  in  Glaskasten  viersprachige  Keligionsbttcher 
T  Amitaj.  Ein  anderes  Buch  war  betitelt:  Titsan  Pusah 
jöan  king,  das  Buch  der  wahren  Wünsche  (um  die  Mensch- 


^)  Da  nach  den  Falgnralbüchern  die  vom  Blitz  getroffene  Erde  nicht  mit 
F&tsen  betreten  werden  durfte,  errichtete  man  darOher  einen  in  der  Mitte 
khohrten  Altar,  als  Pateal,  oder  (wegen  des  Opfers  eines  Schafes)  Bidental, 
•iner  Einzionnng  nmgeben.  Der  etruscische  Blitzkundige  Aruns  begrab 
tina  in  lapides  transflgurata  in  lapides.  Le  vieux  min^ralogiste  grec  Sotacns 
^lina  apr^  loi)  distingnent  cinq  vari^t^s  de  l'aimant  dont  les  onea  sont  m&lefl 
tt  aotrea  femeUes  (Martin). 
^Mtian,  ReUe.  VI.  3 
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heit  zn  erretten  *)  des  Bodhisattwa  Titsan  (in  3  Theilen).  Er 
kam  von  Slam  (Sienlo)  als  Sohn  des  dortigen  Königs,  und  herrsdit 
über  das  Höllenreich  der  Unterwelt.  Auf  einem  Gemälde  sitit 
Titsan  vor  dem  in  Lehrerhaltung  dargestellten  Buddha  Shikiafob, 
in  einer  Versammlung  der  Götter,  Engel  und  Menschen.  An  der 
Wand  hing  ein  Bild  des  rothgekleideten  Pan-kwo,  ein  Schwert 
hervorziehend.  In  einem  nahegelegenen  Tempel  fanden  wir  die 
EingaugsthUr  der  Halle  mit  fünf  Schlössern  geschloseen^  und 
fünf  Priester,  die  über  ihre  weissen  Beinkleider  (und  Stiefeln) 
ein  gelbes  Seidenkleid*"^)  trugen,  kamen  jeder  mit  seinem  Schlttaed, 
um  zu  öifnen.  Im  Innern  sass  Chao  foh  (mit  einer  Krone  auf 
dem  Haupt)  zwischen  zwei  stehenden  Begleitern.  An  jeder  Seite 
enthielt  eine  Nisclie  die  Figur  des  kurz-kraushaarigen  Amitabha. 


*)  Das  Gebet,  das  auf  religiöser  Erfahrung  beruht,  setzt  nach  dem  Tbeiurai 
einen  Gott  voraus,  der  deu  Weltverlauf  iu  seiuem  natumothwendigan,  gegen  litt-    * 
lirhe   Zustande    rGck«ichtslosen    Gange   anhalten    und   abSndem   k5nne   (t.  LAig)i    \ 
Als  Luther  bei  der  schweren  Erkrankung  Melanrbthon's   „dem  Herrgott  den  Sack    , 
vor  die  Thür  warf  und  ihm  die  Ohren  rieb  mit  allen  Verheissungen  seinet  Worti% 
genas   Melauchthun.     Die   zukünftige    Verkörperung  Vishnu's   (im    zehnten    Malt) 
als  Kalkin  ist  im  Mahabharata  erwähnt,  aber  erst  in  der  Periode  der  Porana  aot»     , 
gebildet.     Wegen   des   Uebergewichts    des  Duhshamä   (des  unheilvollen  Zeilaltm) 
wird  nach  dem  Tode  des  Königs  Bh&vada  die  Macht  der  Miidgala  (Mongolen)  HÜ    . 
Gewalt  die  Erde    überschwemmen.     Mudgala   bedeutet  im  Sanskrit  den  Sokn  te    j» 
altindischen  Königs  Uarja^va  und  den  Stammvater  eines  Gesrhlechta,  einen  Mwaif   {, 
dessen   Gattin    Indrasena    hiess,    nach    dem  ^'abdakalpadruma.     Der  RanbsDg  dir    ■ 
Mudgala  (Hammer)  nach  Sarashtra-Lata    bezieht  sich   auf  den  Feldzug  des  Gkai*    ' 
neriden  Mahmud  (1025— 1026),    der  den  Tempel  zu  Somanath  plünderte  ond  all  v 
dem  Ruckzug  nach  der  Hauptstadt  Analavata  gelangte.     Mahmud  von  GlMtal  ftr»   L 
uichtete  den  Tempel  Balarama's  und  Krishoa^s  in  Mathura.     Die  Buddbiateilt  in  dK 
Umgestaltung   der  Geschichte    des  Surjavaiica   (Sonnengeschlechta),   stelleB   Mato* 
sammata  an  die  Spitze  und  errichten  428  Dynastien  bis  Ixvaku  in  der  Aannkmi^ 
Periode. 

**)  Zur  Zeit  Justinians  wurden  (nach  Procop)  Eier  der  Seidenwfirmer  tos  im 
Serindern   gebracht.     In   „Ind^,   ^And*'    liegt  das  Innen  oder    Drinnen  d«r  BiK 
geborenen   oder  Natives   bei  Inder  und  Sinder,   auch   mit  anderen  Lindern  xm*' 
bunden,  wie  bei  Serinder  oder  Bewohner  des  Sererlandes,  ähnlich   den  Natlvat  ff 
Australia,  the  Islands  n.  s.  w.     Les  cheveux,  reduits  k  la  longuenr  dea  dtos 
se  touruant  vers  la  droite,  rest^rent  appliquees  sur  la  t^te,  ce  ftat  U  Umt 
jusqu'i  la  fln  de  ses  jonrs  (s.  Boumouf),  sagt  die  Laiita  vlitara  too  BoddlMi 
Abhauen  seines  Haares  im   Walde. 


Pignreo  von  Bodhisattwae  (mit  verziertem 
I  einem  Kopfecliniuek  aua  ISlnttemj  standen  auf 
m  SdleD  xwisvben  BKumeu.  Neun  l'%m¥U  der  IcalilkKptigeii 
■■  <{b  laageu  Gewändern  1  »aasen  (nn  Ji<der  Seile)  läagn  der 
■d.  Vier  Rdlien  von  Kisten  riancljuiig;  waren  xuge«pitxt 
-  eiiwiider  geetellt  fllr  Oprergnhcn  nnd  uiil  Blauten  tlberatrent. 
ipen  bnnuten  ringsum.  Uie  l'lillrinaehril^  besagte:  ,S>K 
hmn  Onaden  halle."  lui  Hole  stand  oine  KUrbift|>agode 
i«ni^  oder  Paita),  mit  Tliiiniiepit/«  darauf.  Uie  zu  deui 
ipel  «ulDlbrenden  Trepiieii  wurden  in  xwei  Hallten  getheilt 
ib  nhuUekende«  Selinitzwerk  ;von  Urachün,  AralicHkcn  u. s.  n.) 
ilaer   gSMiigten  8teintlSebe.     In  der  näcUtvn  ilulle  HaB«eu 

kan  gCMboroDem  Uaan  die  drei  Buddba  (.Saiielie  Julai)  der 
;miig«iibeit,  Gegenwart  und  Ziikunll  (Itogan  Cliagou  Borghaii). 

deoi  millelxten  stand  in  eincni  GlaskaKten  das  vergoldete 
Irebcn  des  AytStjja  (des  Kuddlia's  bolieii  Alters)  in  Hebmuek- 
inng  nnd  bemiüteni  Ko|if|iutz.  iJic  Wand  nmgabeii  die 
■JbK    Isebn   tien.    oder   die   zwanzig    (indiHebeu''j   ßettbcitcu, 

*>  Dmma  Im  pTaBhn  tf*«.  da  oiond«  vWattnl  !«■  Dlotfu  on  TlUni,  bl<D 
im  k  •■Incr*  pir  1«  »010,  Domni^  auttl  Kal*ju  (lu  noln  an  Im  fit*  d* 
,  qui  HIHI  U  roddulte  d«  liiir  chrf  Vrittii,  t«  rnrreiil  (itsc  du  aTmei  dr 
I  Mvu«  «ntre  let  nienx  (iclou  Is  M>b»bhBrtli).  lud»,  chirebiat  Ib  dl«a 
••  M  rrrtMUT.  Brihnia,  pnur  dci    coiiirllt.  Tut    inilrult,  d*    dimiDdcr   (poot 

■  Am  Ira'j  moadrnj  Irt  u*  du  aige  BUtlrri,  Usdhltchl,  plalo  de  gtotniM, 
dauudr  dM  djfni  (qal  \t  Tliitrrcnt  ditu  lon  «rmilig«)  le  siga    abandaDM 

pf*rn  «rp*  tt  U*  imuiorUli  duiiuiraut  1»  ol  i  l'artluo  dlTln  TTicbtrl 
■karsu)  puor  rtbiiqucr  le  foudra  d'ludra  (ta  couibalUut  lei  aDucmli  dMdleui). 

4»  la  faudrc,  India  atuqua  Vrllra,  niila  (aver.  leur*  armuria  d'oi)  laa  Bis 
•0  UBaot  an  ma[i]  de*  maaanta,  le  rapandaleol  en  torrana  aar  laa  dlaui,  qal 
nM  paa  aupportir  li  clioc.     Coiama  Vritia  gtaudlaialt  loujoura,  ladra  (tcciD> 

•*■(  U  prur  du  uoir  dcmon)  «11*  lan  la  laiiniur  Narajana  (Viihuou),  aoo 
^  at  rimpcriaaabla  Vltbnou  (vojani  Indra  (rlt,  da  faiblaaar)  la  piuiUt  d«  aa 

■  ^U*4ant,  augmentagt  ainil  la  furca  du  dEia.  Quand  11  vll  la  cbaf  dat 
I   twiitB  da  la   puiaaanca    par  Viabnou,  Viilra  poaua  un   (raod    cri,  dont  1« 

ttBvwu  U  Unt,  \n  poioU  da  l'buriiun,  l'aapaca  lumlDaui  et  la  flrmameiit 
■M»  parU.    Indra  tat  ulal   da   fliira   tu  an|endaDl  ce  cK  Urrlble.    Toul  ao 

i  U  tMTaot.  <1  lüba  utla  foudra  foimidnbla  dailiu^a  i  tuar  raDoenii,  M 
4  fv  U  r««dra  d'lodra,  II  tonba  la  irand  d^mon,  qui  portait  la  guliUoda 
It  ckaf  da  TItuu  ilaat  tai.   Indra,  lout  eralDtif,  cannK  duu  I'ho  p«oT  i'j 
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unter  denen  Rieh  die  vier  Sehutzgottheiten  fanden.  Der  £lin^ 
als  Gandharva;  eine  Leier  fahrend;  dann  folgte  Tzarra  (mit 
einer  Scbaale)  als  Mondgottheit;  Naua^  die  Gottheit  der  Sonne, 
MaUagala  mit  einer  Axt;  Lotza^  der  Draehenkönig,  mit  einem  | 
Fächer,  Tschungmiansen;  die  Gottheit  des  Ackerbaues^  mit  Kon  ' 
in  der  Hand;  der  vierhändige  Olong-Jing  mit  zwei  gräulichen 
Gesichtern;  das  kleinere  auf  dem  grösseren;  der  achthändige 
Ariabalo  mit  einem  kleinen  Kopf  zwischen  der  Haartracht  des 
grösseren;  und  andere  Welarmige  Gottheiten.  Im  Nebenzimmer 
war  eine  mit  einem  Vorliang  bedeckte  Nische  (TabandokcMshit), 
welche  vielhändige  Ungelieuer,  die  Schützer  der  Religion,  ent- 
hielten; als  Jama  oder  Dukhar,  MakolO;  HamO;  Ghagun,  Namsart 
u.  8.  w.  Eine  Treppe  führte  zu  einem  Oberzimmer;  wo  das  viel- 
köpfige Ungethüm  Dumzugga  (mit  Krone  und  Gürtel  ans  Schä- 
deln) in  zweien  seiner  Arme  eine  Frau  umschlungen  hält,  im 
Gopulationsact.  Die  Wände  sind  gefüllt  mit  kleinen  Nischen 
der  tausend  Buddbas.  In  einem  andern  Räume  stand;  gekrOnt, 
Maitreya;  mit  dem  vierhändigen  Jandiuruk  zur  Rechten ;  Mand- 
jusri,  ein  Schwert  schwingend;  zur  Linken.  Hinter  einer  Glas- 
scheibe fand  sich    die   Figur  des  Ayöschö.    Eine   kleine  Figur 


cacher,  ne  siipposant  pa8,  que  Vritra  fut  tut>,  Tous  les  devas  dans  leur  Joi«  e^ 
^brdrent  Indra,  tandlsque  leg  autres  imuiortels  rt^anis  taaient  tous  let  d^moM, 
d^vor^s  de  cbagrin  par  suite  de  la  mort  de  Vritra.  Ce  qui  reste  dM  d^mons  et 
pr^cipite  au  food  de  la  mer,  comme  apr^s  Torages  les  grosses  nn^es,  qai  avaieat 
de  toiites  parts  escalad^  le  ciel  tombent  en  plaie  et  retournent  par  les  fl«Of«B 
k  Toc^aa,  quaod  la  foudre  les  a  brisees  et  vaincues.  In  the  coort-yard  of  nearij 
all  the  viharas  lo  Ceylon  there  1s  a  small  devata,  in  which  the  brahminleal  deifl« 
are  worshipped.  The  persona  who  offlciate  in  them  are  called  Kapuwat.  Tliey 
marry  and  are  not  distinguished  by  any  particular  costnme.  The  iocaotatlOQS  tbsy 
ose  are  in  Sanskrit  (Ilardy).  One  of  the  Holt  family  mordered  his  cook  and  was 
afterwards  compelled,  to  adopt  the  Red  Hand  (the  Ulster  badge  of  baronetcy)  to 
his  arms  (at  Birmingham).  „Das  Streben  der  Buddhisten  geht  auf  Erretchang  d« 
Bodi,  aber  bevor  der  Mensch  dahin  gelangen  kann,  hat  er  verschiedene  Wieder* 
geburten  zu  untergehen,  um  stufenweise  zum  vollendeten  BodI  aaf^nstelgen.  Ditt 
besondere  Ziel  wird  auch  Bodi  genannt,  und  bevor  der  Zustand  das  Boddha  er» 
langt  wird,  muss  man  nacheinander  sich  bemühen  um  den  Zostand  eine«  Bodi* 
Sehravaka  eder  Hörers,  eines  Bodl-Pratiekow  und  Bodi-Bodisat  (dem  leUH» 
Vorort  zum  Buddha)." 
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lUBiill'B  sass  auf  einem  Stahle.  Ein  niedriger  Sitz  trog  einen 
issilen  Schnlterknochen.  In  einem  andern  Räume  Bass  die 
ekleidete  Fignr  Borhan  Bakchi's  mit  dem  hanbig  bekappten 
Bchai-lama  rechts  und  Man^jnsri  (ein  Schwert  schwingend) 
nks.  Ein  anderer  Ranm  enthielt  die  bekleidete  Fignr  Tschai- 
ima'g,  mit  Figuren  Maitreya's  (Kronen  tragend)  zu  jeder  Seite, 
öc  Bflcher  der  Kaygursammlung^  in  Tuch  eingewickelt,  lagen 
ofgestapell  In  einem  andern  Räume  sass  Panjin-Lama  (in 
[aubenkappe)  zwischen  Patama  (einen  Stab  tragend)  und  Ayoschö 
lit  Elrone).  In  dem  gepflasterten  Hofe  fanden  sich  unter  Be- 
lebung zwei  Cylinder  ab  Gebeträder,  die,  mit  Sanscritgebeten 
»ehrieben,  durch  einen  Eisengriff  zu  drehen  waren.  The  (tur- 
ng)  chests  (kurde)  are  a  sort  of  prayer  book  for  those,  who 
innot  read.  Am  Eingange  sass  im  Wachthause  Ewanti,  der 
riegsgott  In  den  kaiserlichen  Gärten  findet  sich  der  Tempel, 
0  die  Kaiserin  jährlich  die  Seidenwttrmer  füttert.  An  einem 
idem  Thor  wird  die  Leiche  eines  verstorbenen  Kaisers  bis  zu 
inem  Begräbniss  aufbewahrt.  Die  monumentalen  Triumphbogen 
ässen  im  Chinesischen  Peilo  oder  Dach  (Lo)  der  Verehrung  (Pei-) 
Ausser  dem  Missionair  Thomas  lernte  ich  von  der  firanz5- 
i*chen  Legation  Herrn  Bertelet,  von  der  russischen  Herrn  Glinka 
ennen.  Im  Convent  der  französischen  Lazaristen  erzeigte  mir 
ere  Favier  manche  Gefälligkeiten.  Von  dem  Attache  der  engli- 
ihen  Gesandtschaft  war  besonders  Herr  Murray  in  den  Vorberei- 
mgen  zur  Weiterreise  bebülfiich.  Herr  Bismarck,  der  derselben 
)n  der  preussischen  damals  zuertheilt  war,  um  an  dem  Aus- 
Idnngscursus  Theil  zu  nehmen,  fand  sich  auf  einer  Jagdexcur- 
m  abwesend.  Das  Spiel  Tjatji  wird  mit  180  Stöcken  gespielt. 
Q  Tauben  *)  werden  kleine  Röhrchen  befestigt,  die  beim  Durch- 


*)  Für  den  Gebrauch  des  Leu-tze  (Corvus  aquaticus  oder  PelicaDUS  chiuenBis) 
n  Fischen  (besonders  in  Schantuiig)  wird  Pacht  gezahlt.  L'encre  (dans  la  pro- 
ice  de  Che-kiang)  est  nn  compos«  de  notr  de  fümee,  tir^  de  vieux  plns,  dont 
corrige  Todeur  avec  des  parfüms  (s.  Malpi^re).  Comte  erzahlt  Ton  einem 
indarinen,  den  der  Kaiser  zur  Rechenschaft  zog,  weil  er  im  Bau  seines 
MtMS  Ton  der  Regel  abgewichen.  Die  chinesischen  Pfeifenröhre  sind  meist  aus 
imbas,  die  Köpfe  aus  Pe-Tong  (Kupfer)  oder  Porzellan.  Nach  de  Beaumare 
itte  sich  der  Tabak  von  Amerika  nach  Japan  verbreitet.     Der  Opium  wird  in 
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fliegen  der  Luft  einen  Ton  erzeugen.  Der  Garten  dw  engliadm 
Gesandtschaft  stiess  an  den  des  Han-lin  (Federwaldea).  In  je- 
dem Pao  (aas  1000  Hausvätern)  findet  sich  eine  Schule  mit  jib- 
liehen  Prüfungen  als  Sieu-Tsai  (Baccalaureus),  Enijin  (literaf), 
Tsin-tso  (Magister);  worauf  die  Examination  im  Eaiseipalmsto 
durch  Akademiemitglieder  des  Han-lin  folgt. 

In  einem  Lamaterapel  fanden  wir  die  Manche  beim  Naek- 
mittagsgottesdienst.  Der  Vorsänger  zeichnete  sich  dmroh  eise 
hochkammige  Halskappe  aus.    In  der  Haupthalle  (mit  niedrigca  |* 

einem    Draht   der    Pfeife    genähert.      Die   sonst  ohne   Rücksicht   auf  Alm   ni    ^ 
Geschlecht  applicirte   Strafe   des  Fantzee   (in    körperlicher  Züchtignng)  daif  ta   ii 
Mandarinen  über  den  Riaiiknopflgen    nur  aof  besondem  Befehl   das  Kalaan  vw-    r 
abfolgt   werden.      The   elm    is    most    f^equently    used   for   dwaiflng.   ,  Naek   im   ^ 
Chinesen   bildet   sich    vom    thierischen    Korper  zuerst   die   Naae  (s.  Kidd).     Ln 
airs   de  notre    musique  passent   de    Toreille  Jusqu'au    coenr,   et  du  coBur  Jvaqv^ 
Tame,  nons  les  sentous,  nous  les  comprenous.    Ceux  que  vous  ▼enet  de  JoaerM   ^ 
fönt  pas  sur  nous  cet   elTet,   bemerkten   die    Chinesen    au  Amiot     Kofn,  Mail    ^ 
n.  8.  w.  wird  auf  Drehmühlen    gemahlen    für    Backwerk.      Aoeser    Holz    mtäm    ■ 
Kohlen  gebrannt.     Der  Unterricht  eines  Knaben  beginnt    mit   aecha  Jahren,  md 
am  siebenten  Jahr  wird  er  von  seinen  Schwestern  getrennt  (s.  Grosier).    Via  die 
Griechen  (nach  Athenäos)  lieben  die    Chinesen  das   Fleisch   junger  Honda,  auch 
von  den  Römern  (nach  Plinius)   gerühmt,   wenn  noch  s&ngend.    Die  chlnatlichM 
Nachtwächter  (von  neun  Uhr  an)  schlagen  aof  Bambostrommeln.    Die  Mandicba-    ' 
qoartiere   Pekings  begreifen  IVu-kin-tschhiug  (kaiserlicher  Hof)  mit  gelbar  Maoer, 
Houang-ttfchhhing   (Kaiserstadt)    mit  rother  Mauer,   King-tschhing  (Ilofetadt);  das    ' 
chinesische  besteht  aus  Vai  lo  tchhing  (äussere  Stadt  im  Süden).     Chin*Moo  (die 
heilige    Mutter)    mit    einem    Kinde    gleicht   (nach  Staonton)  der  Jongflraa  Maria. 
Die  Pferde,    die  gewöhnlich  nach  sechs  Jahren  durch  Abnotzong    der   nicht  he- 
schlageneu  Hufe  unbrauchbar  sind,  werden  mit  Bohnen  ond  gehacktem  Strah  |a-    ^ 
füttert.     Die  Aerzte  bedienen   sich  (nach  Macartney)  der  Acoponctor,  damit  dir    ;, 
böse  Geist  oder  Dampf  aus  dem  Kranken  entweichen  kann.     Two  (of  tha  crkkaü)    ^ 
are  placed  in  a  bowl  together  and  irritated  by  a  straw,  when  they  attack  aach  other    \ 
(Langdon).     Les  males  de  la  caille  i  Java  aiment  beaocoop  k  ce  battra.     Wto  fai    , 
Athen,  sind  solche  Kämpfe  in  China  beliebt.  Darob  die  verachledentlich  rThmimw     ^ 
Gebote,   die  Reben   aosznrotteu,   ist  der    aus  Mais  deatillirte  Chow-choQ  (JMkm    , 
Wein)  gewöhnlich  geworden.     Der  Zam-foo  wird   in  Ta-cheoo  beraital.    Ancham    * 
Hammelfleisch ,    Bohnen ,    Milch  stellt   man  gebrannte  Waaser  dar.     Tha  flnl  fth 
nace  of  Porcellain  (porcella  or  little  bog  from  the  ressemblanca  to  tha  ahall)  vaa  !•    i 
Keaiig-se  (VII.  centy.  p.  d.).  Kingtihchin  is  now  moRt  celebrated  for  ita  mannlhelHt    ( 
(8.  Langdon).     Der  Lack  für  Lacksachen  aas  Holz,  MataU,  Papier  u.  a.  w.  «M    \ 
aos  Tseih-shoo  (rhus  vemiz)  dargestellt.  ( 


f 
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vor  m  Bänken)  sass  hinter  einem  mit  Opfer- 

vad  Aepfeln,  Knchen^  mit  WassergefUdsen  und  Lampen 
Altartisch  die  Fig^or  des  Shiseamnnifoh  ^  und  in  einer 
Iwhiichtnng  dahinter  (nnter  dem  Wandgemälde  der  drei  Bad- 
\)  das  gekrönte  Bild  des  Aiyoshö  mit  Tschantenshu  rechts 
Tscbantenmnni  links  in  zwei  Reihen  übereinander.  An  der 
des  Bilderstandes  war  ein  künstlicher  Fels  anfgebant^ 
50li  Lohan  darüber  eingefügt,  frühere  Feldermänse,  sowie  sie 
vergoldeter  Staud  davor  zeigte ,  aber  auf  das  Gebet  des  in 
Hoble  sitzenden  Ayosha  oder  Shagiefoh  begehrt  und  ver- 
«aadelt  Die  Wände  waren  mit  Gemälden  krenzbeiniger  Bad- 
behängen,  zwischen  denen  sich  Scenen  ans  Sbakiamuni's 
seigten.  An  einer  Stelle,  wo  Buddha  einer  Versammlang 
fndigte,  findet  sich  auch  ein  Affe  zwischen  den  Zuhörern  ein. 
ro  kreozt  ein  Knabe  einen  Strom,  um  Buddha,  der  am  jen- 
^)  Ufer  predigt,  zuzuhören.  Vor  verstümmelten  Körpern 
Priester  in  Meditation.  Manha  (mit  kurz  geschorenem 
I  sitzt  Tor  einem  Fels.  An  der  einen  Seite  des  Zimmers 
zwischen  künstlichen  Bäumen  Unju-posa  und  an  der  andern 
ißäa  einer  Pagode)  Saburg  der  Wentushe  (Mandjusri),  mit  Om 
asai  päd  me  hum  in  sanseritischer  Formel  darunter  geschrieben, 
4i   er   der    Einführer    derselben    gewesen.    Mandjusri*")    (die 


*i  Wb^ri  iiaot&nu  with  bis  disciples   paMed  (withoiit  coiiveyaiices)  from  one 
flit»  »f  4fAiifCf  to  the  other  (in  a  momeiit),   the    people    exclaimed:     „Whateirer 
kt^M  kam  rrosMd  tbe  ocean  of  paMioii,    tliat  Areeya   has  made  himself,   a   boat 
fr«€  from  niud  and  fllth."     Tbose  who  witb  to  croas  tbe  liver,  prepare 
«ml  wood,  but  tbe  Areeyaa  make  tbeir  boat  ofthewiidom  wbicb  destroya 
ifl  pMat*o  and  on  tbia  thej  croaa  over  (arcording  to  tbe  Malalengara-Woottoo). 
**    Zaokapa  Ist  eine  der  Wiedergeburten  des  Mandjusri.  Hodi  bedeutet  bei  den 
pb  drn  Verstand  ond  den  Act,  den  Geist  b inzurichten  auf  die  Erkenntniss 
Gottes.     Bei  den  Buddhisten  bedeutet  ßodi   den  Zustand   und   den 
dM  Baddba  (vaa  zosammennUlt).     Buddha  Ist  (nach  den  Buddhisten)  eine 
cMnMt,  die,  auf  dem  Wege  tugendhafter  und  beschaulicher  Handlungen 
Frcik«tt    ▼on    dem  Gesetz  der  Wiedergeburten,  sich    ergiesst  in   die    Wirk- 
te? IHa§9  ond  die  Abstrartion  des  neuen  Seins  (oder  die  Leere  des  Nichts, 
sWb   dM    wirkliche  Hein    yemeint).     Nach    dem    Altan  Goral    ist   bei    den 
4to   L««rt  daa  Nichts,   weder  Eins,   noch  Zwei.     Nach  dem    Naiman 
tat  4at  wirkliche  Sein  du  Nichts,  und  unterliegt  deshalb  nicht  der  Aua- 
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Personification  der  Weisheit  und  Beredsamkeit)  mit  dem  nackten 
Schwerte;  als  Sinnbild  der  Weisheit,  und  einem  Buche  auf  einem 
blauen  Lotus  dargestellt;  wird  aus  dem  Sanscritischen  im  Hoi- 
golischen  als  ;, Wohlklingender'^  übersetzt. 

In  der  Halle  des  hinteren  Hofes  steht  gekrönt  das  Biesenbüd 
Maitrafoa's  (Maityafoh's)  oder  Shamba'S;  und  Stufen  leiten  auf 
zur  Gallerie;  die  den  Kopf  der  Statue  umlaufen  und  auf  Veraih  i 
das  führen;  von  denen  die  nahe  gelegene  Festungsmauer  mid 
die  Stadt  überblickt  wird.  In  dem  oberen  Gorridor  steht  (hinter  j 
Maitreyaj  Shantunyoh;  weiterhin  der  schwarze  Hefa,  dreileibig^  j 
mit  dem  (grünen)  Louka  linkS;  und  dem  weissen  Paika  recbls. 
Weiterhin  enthält  eine  Nische  den  vielköpfigen  Kantshikhao. 
Links  findet  sich  (neben  einer  weissen  Figur  zur  Rechten)  die 
schwarze  Figur  des  dreiköpfigen  Shimmafoh'S;  in  einem  Kanm 
von  sieben  Schwänen  gezogen.  Nammaseri  sitzt  auf  einen 
DracheU;  Louka  als  weiblicher  Buddha.  Die  Haupthalle  trägt  die 
Inschrift:  Ou  leang  scho  lung  (der  unermessliche  Umsehwmig 
der  Langlebigkeit).  Ein  kolossales  Gebetrad;  mit  den  acht  Bud- 
dhas in  seinen  AbtheilungeU;  reicht  durch  verschiedene  Stockwerke 
empor;  und  wird  von  unten  durch  einen  Hebelbaum  bew^g^  an 
den  man  Ochsen  spannt. 


rechnuug,  als  Zwei,  Drei  u.  8.  w.  Das  Nichts  entspricht  (nach  dem  Naimao  Miii- 
gatis)  dem  wirklichen  Sein,  und  was  nicht  so  ist,  der  Dummheit.  Sieh  in  das 
Sein  ergiesseud  oder  sich  in  das  abstrahirte  Sein  verwandelnd,  der  BnddA  macht 
sich  zu  demselben,  als  das  abstrahirte  Sein,  von  welchem  weder  gesagt  wtrdea 
kann,  dass  es  ist,  noch  dass  es  nicht  ist  (und  dann  existirt  er  in  d«r  Alt  ud 
Weise  der  Nichtexistenz).  Zu  derselben  Zeit  geht  auch  sein  Veratand  in  diiMP 
Zustand  ein,  und  dann  verschwindet  Alles,  was  denkbar  ist,  indem  aUet  in  im 
Gedanken  Entgegengesetzte  indifferent  wird,  das  Eine  und  Viele,  daa  loh  md 
Nicht-Ich,  das  Sein  und  Nichtsein.  Die  zur  Wahrheit  dürchgedrangentn  (die 
Buddhi)  sehen  keinen  einzelnen  Gegenstand,  fQr  das  geistliche  Gesicht  tischalBMi 
alle  Gegenstande  als  heilig,  unvorstellbar,  in  wunderbaren  Encheinnnfon  dar 
Entstehung  und  Vernichtung  (nach  dem  Altan  Gorlil).  Das  Wort  Bvddha^  ii 
seiner  Meinung  und  Bedeutung,  wird  zu  einer  solchen  Abstraciion,  in  walfhsr 
Nichts  existirt,  was  denkbar  ist.  Das  Streben  nach  diesem  Zustande  lat  BadL 
Die  Buddhisten  sehen  im  ganzen  Weltraum,  selbst  in  den  TUmiwIfiwAn^n^ 
der  Götter,  nur  Leiden,  aus  denen  der  Znstand  des  Bodi  aUein  EmtftiiBf  |S- 
währen  kann.  Sie  betrachten  alle  weltlichen  Zustinde  gleich  einom  eehi 
Traum,  aus  dem  man  nur  als  Buddha  erwacht. 
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Du  Areal  des  SnnncnlempelH*)  (,]6  tatil  wird  durch  eine 
de  H«oer    omAfbloüSfia.    Aus  dem  wachernden  Gcstrllpp  ste- 

Kieferbjfcuiuo    hervor  iiiid   Hüuser  mit  i^ltucu  Ziegeln  liegen 

W«IL  lüin  Tri iimiih bogen  fUlirt  durch  eiue  runde  Absi'hlies- 
R  n  einer  viereckigen  FlHttfomi,  die  (durch  Treppeuetufcu 
kgcnt  £33  Fu»s  breit  und  lang  ist.  Die  7Avpe\  der  rothen 
KT  Bind  ^rtln  und  flie  runde  Mauer  wird  von  einer  andcni 
riild— cn.      Kilucbervasen   sind    aufgestellt.    Wenn    man  auf 

nAttform  tipriebl,  so  antwortet  da»  Rcho  vnn  der  Mauer.  In 
ru  DKhgelr^iicu  Oebände  mit  doppeltem  Daeh  werden  die 
ftf,  Kessel  nnd  Rifhren,  die  beim  Thieropfer  gebraucht  wer- 
0.  vcr\*"ahrt. 

Im  taaiBtischoD  Tempel  von  Tnng  yno  mian  werden  die 
itko  im  Hofe  durch  eine  Reibe  viercekig'cr  Zellen  nmgelH.ni, 
■Ml  jode  die  Gestalt  eines  der  zwei  Mandarine  entliillt  uod 
n  Dieiier  Tor  ilioen;  Männer,  J'rauen,  Krieger,  Schreiber, 
hAet,  einige  in  der  ätcUaug  de«  Bittenii,  andere' der  Bestra- 
i»R,**')  eini^  in  Ketten,  einige  streitend  o,  ».  w.  Einer  trug 
■«  ab|ce«clikgene  Haupt  am  Ollrtel,  ein  Anderer  hatte  die  Zunge 
■sgcacbnitten.  Mitunter  waren  Atlen,  Tiger  oder  andere  Tbiere 
tagemisebt.    In  einer  Ausbnebtnng  stand  anter  VerschlnsB  Jne- 


*~i  I.r  rtikpttr*  Til  fl  (du  ChoD-klng)    dl(,    qne  d*Di    1h    iicriBfM  da  KUo 

•  utmuit  dn  r«m«rrlni«n«    •■■    cid,  qa'oD  recriilt  le  lolfil  et  U  laii«  comCD« 

•  nfvtt  dM  böiea.  qu*  Im  prlnco  da  U  famllla  de«  HU  ««crllliildit  i  cn 
l»vi  ■•tm  lnnqD'ili  commentiitnl  k  «'obtruiclr,  qa«  lei  Chmg  Uur  »crlBilant 
■n^lli  colili>*n(>l*nt  1  biillei,  at  qua  lei  Ttebaou  «irTill4iaut  lu  «olrll  du 
HMiB  jaaqD'u  toir.  In  tha  tima  of  Hl>  01  Hin)  (the  irchar)  tbars  wara  nloe 
■•■,  toi  wtih  bla  ahoU  b«  dutrojed  clght.  Wlabing  lo  baroma  Immorttl.  he 
■«(hl  (h*  Dcadftil  medlcine  011  ■  moanUln  «Dil  rclarnItiE  «<lh  U,  hij  »Ite 
üktBc-npi  friDdoUntlf  nbUlnlDg  11,  U>«h  It,  and  wu  liiiiarerred  10  tha  oiooo, 
w^n  «b*  iIm  «Ith  lad  >ilk  rainr«  eouplai,  bf  the  feet.     He  «u  •fterwardi  hilled 

■■)  Hell  wu  Dot  created  b;  acjoD«,  bot  wu  da*eloped  bj  unmerltoiioui 
vetka.  The  in  et  tba  aDgr;  mlnd  prodacaa  the  Are  of  ball  and  CDDtnmef  IIa 
MaaiMM.  Wbera  >  p«n«n  doM  »U,  he  llghia  the  flra  vi  hall  and  bnnu  «IIb 
■bwB  ■>».  The  wicked  penoD  caoia«  Iha  daeda  thal  ha  performa  »IIb  the  ilx 
MSMBiateiBf,  hairlnf,  amalllng,  tuMog,  feallng,  thlpklng)  lo  Implufe  nponhln- 
mU.  *hif  h  at  eU  llmaa  auJ  In  all  placea  producr*  hell  (auordlng  lo  the  Hulamull). 


42  Zweites  Kapital. 

lao  im  gelben  Gewände  (mit  Krone);  in  einer  andern  die  beiden 
Figuren  von  ToutschaotzU  und  Katscheszü,  in  einer  andern  Ja- 
ngsiizü  und  Vfy/MW,  in  einer  andern  Tschensen  n.  8.  w.  In  der 
Halle  Sassen  in  einer  dunkeln  Nische  (hinter  Altartiachen  ftr 
Opfergaben )  die  Figuren  des  Tungyuetienschi  und  Tungyneneaii- 
nea^  mit  Ydodo^n  Überschrieben.  In  der  darangelegenen  HaUe 
(durch  eine  Plattform  verbunden)  sass  in  dankler  Niacbei  hinter  = 
einem  Altartisch  für  Opfergaben  und  Lampen  ^  die  grosse  Figsr  | 
von  Tungyuetienschi;  mit  Yuetsungtchauhwang  iiberschriebeii.  ;j 
Trommeln  und  Glocken  waren  gravirt  Oold-  and  Silberpapier  ; 
lag  auf  den  Tischen  zusammengehäuft  mit  anderen  Papiergegen-  i 
ständen.*)  Drausseu  stand  ein  Eisengestell  zum  Verbrennen  des  i 
Weihepapiers.  Eine  Inschrift  an  der  Anssenseite  der  Halle  wsr  ; 
in  den  alten  Charakteren  Ghina's  (seal-characters)  abgefasst.  Im  . 
einer  Seitennische  stand  ChaulatansnU;  in  einer  andern  die  (mänsr  , 
liehe)  Figur  Wunwang's  mit  aufgesttUpter  Kappe  und  die  weib-  ] 
liehe)  Figur  Chowe's  mit  SpitzkronC;  beide  mit  Säuglingen  in  den  i 
Armen  und  auf  dem  Schooss.  Die  Begleiter  umher^  in  milder  ^ 
oder  hässlicher  Form^  tragen  alle  Säuglinge;  und  einer  die  K)^fe  , 
von  solchen  in  seinem  Sack.  Ein  anderer  Riese  trag  eine  Ai-  ; 
zahl  von  Säuglingen  auf  der  Schulter  und  auf  der  flachen  Hand  ■ 
einen  Knaben  mit  breitem  Hut.  Ein  vor  den  mittleren  Fignrea  .^ 
stehendes  Boot  war  mit  Säuglingen  gefüllt,  auf  allen  Oalierioi  ^. 
umher  fanden  sich  Säuglinge,  und  Mutter  pflegen  die  ihrigen  dort-  ^ 
hin  zu  bringen.  In  einer  Nische  des  Rttckhofes  sass^  zwischoi  ^ 
Begleitern;  die  Figur  des  Wung-chan-di-ying  (mit  geschnittcktor  - 
Krone).  Vor  ihm  stand  ein  schwarzes  Maulthier  aus  der  Miny-  ^ 
Dynastie  und  ein  weisses;  das  in  Krankheitsfällen  bertthrt  wird.  ; 
Ueberall  waren  Tafeln  aufgehangen.  Einer  der  tanistiscbei  v 
Priester;  deren  Haar  im  Knoten  aufgebunden  ist,  lebt  in  dem 


***)  I.es  Tonquinois  mdlent  au  repas  fanerailles  des  meto  de  paptor  quill  ^' 
brülent  (de  Rhodes).  Les  P^gouaus  enterrent  la  pate  (cuite  des  cendrM  d«  liMI  '^  ' 
Rois  avec  du  lAit),  ä  reniboucbure  de  leur  fleuve  qaand  la  mer  eet  ntirdt  (Lt^|^ 
bire).  Apres  les  avoir  brülees,  les  Siamois  et  Pegoaans  mettent  kt  rtils.'.^ 
de  leur  Rois  sous  des  pyramides  ou  Pracbaidl  (coBur  bon  da  Migowir  oa  rtfü.-^ 
sacre).  '** 


J 
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rai|)«L  liu  TtttuiMil  der  Langlebigkeit  stellen  kllnetlicheBiituiue 
Df  drm  Altar. 

Im  taaintiticbeD*)  Kliixter  der  weieseu  Völker  finden  nich 
ir.  (-irr*chicdc'iic  Hildpr  etit  halten  den,  Hallen  im  Hof,  die  Seitcn- 
itt  von  den  Wolmiingcti  der  Priester  umgeben,  die  meistens 
!•■  ^kleidet,  dti8  Hanf  iu  einen  Knoten  aiit'  dem  Kopfe  zti- 
UBDieogpbiiDden  trugen.  Kiue  der  Hallen  war  durnh  eine  \a- 
faift  ben-irbuct   alü  die  Halle  des  Patriarchen  Tuz»  tju  (Tozo 

■  tioo).  In  dem  Hauptrautn  sassen  /.wci  Figuren,  links  von 
tr  kaiserlieLen  Tafel  die  des  YU-huang  Sliangti  (ludra  ähakra} 
kr  dn  Jupis-Kaiftcr,  und  recltt»  davon  die  dcB  Tzuwedadi,  des 
tlanctemii.  Eine  Soitenninehe  enthielt  den  sitzenilen  Kaosbang, 
MS  Storn  repriteentiremi,   und  zur  Ilüfhten  Chaotoii ,  der  ütier 

■  Ai-kerbau  prU»ddirl.  Glu<;kcn  hingen  undier  und  Dtlclier, 
H  TdcIi  bedeckt,  lagen  auf  dein  Tisch.  In  einem  Nebenzimmer 
■•  Waashaug  (Gott  der  Literatur)  und  auf  einem  Tisch  staa- 
IB  xwei  kleine  Figuren  Pnna's.  Hinter  dem  Hanptbilde  ünthiUt 
b  Urinoti  Capellchen  die  Figuren  Fo's  (in  der  Mitte),  Koung- 
^t  rifnks)  und  Laotai)'»  (rechts),  indem  Fo.  wie  gesagt  wnrde, 

■  Hnfliehkeit  in  die  Mitte  gestellt  sei,  weil  er  ein  Fremder 
1«.     Die  BUehcr  behandelten  die  Thaten  des  YühuangSliiingti. 

■  an  der  Wand  hängendes  Gemälde  zeigte  in  Strobkleidung 
r  drei  primären  Kaiser  (himmlischer,  irdischer  und  menschlicber 
jmastie).  Auf  einem  daneben  hängenden  sass  Siwangmnh  (die 
otlicbe  Königsmutter)  als  Göttin  des  Berges  Konnlun  zwischen 
■vr  Begleitung.    Ein   Heros,  dem  sein  zweites  Armpaar  aus 

■  Aagen  hervorwuchs,  stand  vor  der  Capelle,  die  Fo  KonngtsS 
id  Fo  enthielL  Seitwärts  sase  die  Fignr  des  Changtang,  eines 
aieir1«D  Taouisten,  und  an  einer  andern  Stelle  Laotsü  *•),  dessen 

*)  !■  Tu-u-kipg,  du  (nach  *.  Sliiuki)  iwlirhen  drn  JifaiiD  ftlO— MO  >.  d. 
■^BdvD  U,  litJl.hl-wal  daiNiln«  d«r  in  Elnam  TfrbosdanellDrBl  naclijDtiKtw), 
m  JbIWh  ,DMh  UoKhingkiin)  ■!■  hrbln,  tonlo*,  körpcrlo*  crklirt,  Tao,  >!•  der 
^■KkUdiloM  (Dxh  LitUa).  Nach  ReniaMe  llagt  dario  der  Name  Jehixah. 
m^th  tani  Jehotah'i  Namen  (Ich  bin  dar  ich  bia)  aot  altegyptlacbar  Inachrin, 
•  ■■k'pa-nDk. 

**l  Le  ral  kiamalo  tdaiii  Im  Indei)  offrlt  dei  aUtaattea  d«  Laoteaa  i  Vtm- 
^mitmt  rbtDola  UUuenu«  (646  p.  d.)     Apti«  la  aioit  daKidphli«  la  ml  ludl- 


r 
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Haupthaar  in  einen  Knoten  anfgebonden  war.  In  der  oberai 
Etage  sassen  die  Figoren  der  San-tsehing  (der  reinen  Drd), 
Liug  pao  tien  sung  (mit  einem  Tjne  oder  Krommseepter}  links 
und  der  weissbärtige  Lfaotsfl  (mit  einem  Fächer)  rechts  vm 
Yaen-tsö-tien-tjan  (dem  arsprttnglich  Geehrten*)  des  Himmek), 
in  seiner  rechten  Hand  den  Discas  Taitscheton  (die  Darstellnn;  ; 
des  Taitche  oder  die  (schöpferische  **)  Combination  des  Tin  nnd 


g«ne  Amoghabauti  fonda  un  etat  iDd^pend&nt  k  Test  du  Pendjat.  Sons  l#s  rtb 
de  la  dynastie  Touronchka  (HoDchka,  Djonchka  et  Kanlcbka),  lea  Tonfchi  e« 
Indo-Scytbes  reprirent  le  cours  de  leors  conqnltes  snr  toat^  TEnde.  HoocUka 
joignft  aD  Bouddhism  le  ciilte  et  de  Zoroastre  et  de  ^^wa.  Soas  Kanlcbka  evt 
liea  le  sjDode  de  Djalandhara  k  Kachmir,  admettent  les  dbaranls  (formDlea  magl- 
qDes)  en  deux  livres  de  Tantras.  Selon  Navairete,  les  cbinols  ont  Dne  tradltloii| 
sai^ant  laquelle  SakyamouDi  aurait  acqais  la  connaissance  de  sa  doctrin«  eo 
s^appliquant  k  1a  coDtempIation  de  IVtoile  da  matin.  Les  Hindns  et  Tbibeteis 
disent,  qoe  IVtoile  Poucbya  pr^sida  k  lanaissance  de  Bonddba.  Selon  Clem.  AL 
les  religieax  bouddbists,  obserTaient  le  ciel  pour  lire  des  cboses  fatorea.  Aocordlngto 
Fabian,  Ai,  tbe  Taoszn  or  Lao  tseau  (tapasvi  or  ascetic)  came  fW>ni  hU  tolltodes 
to  see  tbe  Infant  Sakya.  Wben  Fa  bian  travelled  tbe  read  of  tbe  kingdom  of  KaptU 
(become  a  solitude),  it  was  necessary  to  teke  precaations  against  «bile  elepbants 
andlions.  Some  Tao-sse,  seeing  (in  tbe  kingdom  of  Lan-mois)  elepbanto  watering 
and  sweepiug  a  Buddbist  cbaitya,  became  ortbodox  Boddhists  (according  to  Fa  blsn). 
*)  Die  Cbinesen  beginnen  ibre  Dynastien  mit  Pwankan,  dar  mit  ttaer 
ßlätterscbürze  dargestellt  wird,  in  der  einen  Hand  die  Sonne,  in  der  andern  den 
Mond  tragend.  Dann  folgen  zwölf  Brüder  (Tbin  bwang  sbe)  45,000  Jabr«  raglt- 
rend,  dann  elf  Brüder  (Te  bwang  sbe)  18,000  Jabre,  und  nenn  (Jin  bwang  sbe) 
18,000  Jabre  regierend.  Die  Regierung  des  Tarban  fub  be  sbe  beginnt  8369  a.  d. 
**)  Gott  schuf  den  ersten  Menseben  (das  war  Adam)  aus  acbt  Dingen,  dit 
Gebein  aus  den  Steinen,  das  Fleiscb  aus  der  Erde,  das  Blut  aus  dem  Waaeer,  dit 
Herz  aus  den  Winden,  die  Gedanken  aus  den  Wolken,  den  Scbwelia  ans  dta 
Thau,  die  Locken  ans  den  Gräsern,  die  Augen  aus  der  Sonne,  da  bllai  er  Ihm 
seinen  heiligen  Atbem  ein  und  da  schuf  er  Ets  aus  seiner  Rippe,  beiaat  •§  in  der 
Handschrift  des  Emsiger  Landreebts  zu  Friesland  (s.  ▼.  Richtbofen).  Btor^U^  yif 
üra,  roy  rr^s  dar^ctTT^^  SrjfiiovQyov ,  aTtdvTOPv  kuqiov  fiovov  avrop  tfüßS^/owom^ 
eh'ai,  sagt  Procop  von  den  östlichen  Slaven.  El  (Eloba  oder  Elobim)  oder  (arab.) 
111  (Ilah  oder  Allah)  wird  auf  das  Wort  allä  (obstupuit,  attonitns)  inrüekftAbrl» 
Tupa  (Gott  der  Guarani)  ist  gebildet  aus  tu  (Partikel  der  Bewundernng)  «nd  pa 
(Partikel  der  Frage).  Die  friesische  Göttin  Freda  (Woeda)  trug  (nach  Kanploa) 
in  der  rechten  Hand  einen  Pfeil,  in  der  linken  einen  Kombaufen.  Dia  frlatlaeba 
Göttin  Waldaha  (des  Waldes)  stellte  den  Mond  vor.  Holler  (in  Frlaalaad)  wird 
als  Holheer  oder  Höllenherr  (Pluto)  erklärt.    Sei  a  Frlsiis  Snein  dletns  (s.  Barn- 
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tragend,  it  iwei  SpiralUiiien  (einer  weissen  und  einer 
0^  die  rieh  durcheinander  winden.  In  einem  Glas- 
rnnk  SMS  Nantschi  (der  Stern  des  Südens).  Ein  an  der 
■ad  hingendes  Gemälde  zeigt  zwischen  zwei  Begleitern  auf 
KB  Piedeatal  Tai-yttn  (die  Verbindung  von  Himmel  und  Erde 

Im).     WflUbrard  hmd  gtweUitas  Tifh  ImI  dem  von  dem  FriMenkSnig  Radbod 

mHtm  lM«h«np«l  d»§  FotU  oder  Foeite.    Als  ODter  der  RegieruDg  des  Her- 

p  A»€mm  «itt»  Qaelle  dts  Land  fibersehwemmte,  befshl  der  Gott  SUvo  (in  Frles- 

iX  4im  Fluth  mit  dem  Blute  eines  nnscholdlgen  Kindes  zu  hemmen  (nach  Ocko 

I  fftkarl).     Aof  den  Electriden  (Inseln  des  Adriatischen  Meeres)  fanden  sich  zwei 

BUdnlne,  das  eine  Ton  Cassiteros  (Zinn),   das  andere  'von  Erz  (beide 

SceUnng ),  die  (nach  Aristoteles)  Werke  des  Didalos  hiessen,  als  (nach 

Iw)  «ralccr  (nleht  griechischer)  Arbeit  (liegender  Boddhen).    Der  Tempel  dee 

aipitgep  QHun  Triglaw  bestand  ans  vier  viereckigen  und  vierstöckigen  ThQrmen, 

IB  fand«   Pyramiden   mit   vergoldeten  Kugeln   ausliefen,   unten   aber   durch 

verbanden  waren.     Auf  der  Stelle  wurde  llOO  die  Marienkirche  (bei 

f)  trbaat.     Der  Tempel    Upsalas   (1U80  p.  d.  zerstört)  war  viereckig. 

li   4m    XVI.    Jabrh.    wurde   der   Tempel    der    wendischen    MorgengSttln    bei 

■tec  aftcdfiyerisaen.   ^Dieses  Templein  ist  in  der  L&nge,  Breite  und  H5he  bis 

las  D«ek  recht  viereckicht  von  Mauersteinen  aufgef&hrt  gewesen,  hat  o1>en  ein 

■Utw^lW  Qiid  darQber  ein  viereckicht  spitzes  Dach  von  hellen  Steinen  gehabt. 

gjm^ij   abendscits   ist    niedrig    gewesen,    also   dass   man   beim    Eintreten 

kat   bQrkra   mOssen.     Es  hat  auch  kein  Fenster  gehabt,    sondern    nur   ein 

!••  L*ch,  mit  einem  ei»«rnen  Gitter  verwahrt,  gegen  Morgen,  und  zwar  genau 

m   ^cDenanfgaiig  zur  Narhtgleicbe,    so  groBs  als  der  Boden  von    einer  Tonne 

i&ar.   4ass  das  IJrbt  hat  eingehen  können.'*  (ilaiiiiemann)  1617  p.  d.    La  d^esse 

t»    idorifine  pbenlcieiinr)    fut   adoptee    par   les    Kgyptiens,   qui   en   flreut  la 

a#  4^  oieartre  et  de  U  cruaiit^.     Elle  a  ete  cruee  par  Set  et  peut-^tre  contenoe 

Irt  di«az.     I.e  nom  de  la   preoiiere   pyramide   (batie   par  Choufou)  etait  Cur 

|V«bie-,  c#lcil  «U  la  deijii**me  (du  roi  Safra)  Chou  ou  la  splendide  (».  Brugscb). 

W^vbce«  SjDibol  der  Meiicaner  ist  da»  aas  einem  Thierrachen  hervorblickende 

■rfr'Brceic'ht ,   ffleirhsam   da«    Abbild   des    eingekorpertcn   Dämon,    den  Durga 

4m  Bftffel  Mahasura  in  menschlicher  GesUlt  hervorzieht,   und  den  auch  die 

in   seioen  Verstecken   aufzufinden   und   zu    bannen  wissen.     Nach    Por- 

rar  Zamolzis  bei   seiner  Geburt  In   eine  Bärenhaut   eingehüllt.     Akkruva 

I  Bis  Ungeo  Haaren  anf  dem  Wasser  (bei  den  Lappen),  die  Kobmek  schrecken 

!•,.  die  TtjazzeraTgmks  find  freister  der  Ertrunkenen  (musirirend).     Smle- 

iK   eis   geknoteter  Zaubergeist.     Die  Sonnensohne   von  Privepele    werben 

Im  Lande   der  Jutten    oder   Biesen   (nach  den  Lappen).     Die  Stimme 

doppelt,  bei  Ohrensausen.     Im  Ilalbträumen  werden  oft  deutliche  Bilder 

wie  von  NenenkrAiiken).     Das  Fleisch  der  tlund«  durfte  (bei  den  Lappen) 

Fna«n  gegessen  werden. 
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im  Chaos);  mit  Licfatglanz  ans  seinem  Haupte  strömend, 
weibliche  Figur  (Kwan-yin),  Szö-hang  (das  Schiff  der  Gnade) 
genannt;  sass  mit  einem  Kinde  an  ihrer  Hand  anf  einem  liOtm^ 
und  zwei  Kinder  standen  ihr  zu  Füssen.  In  einem  Seitenzimmer 
sass  Kwangti.  Ein  aufgeklebtes  Papier  erzählte  in  Zeichnung» 
und  SchriftzUgen^  wie  Kwanyin  von  den  zehn  Arten  des  Elends 
erlöse.  In  einer  verschlossenen  Halle  sasS;  in  blaues  Oewand 
gehüllt,  Tschiou,  ein  tauistischer  Priester,  der  vergöttert  und  in 
den  Zustand  eines  Shin  übergegangen  war  In  der  aatronomi- 
sehen  Halle  sind  fnach  den  Jahren  erzeugt)  die  sechzig  Jahres- 
gottheiten, als  deYticirte  Geister  (Shin)  in  dem  DoppelcycloB 
von  Zehn  und  Zwölf  ^  mit  ihren  Jahren  versammelt,  and  in  der 
iMitte  sitzen  drei  Figuren,  von  denen,  unter  der  Bedeckung*)  einet 
Baldachins,  Hautu-Kwangti  her\'or8teht,  der  Gründer  der  Tschau- 
Dynastie.  Links  sitzt  Kiang-tai-kung;  der  weissbärtige  Heroi^ 
der  die  bösen  Geister  verscheucht,  rechts  Sun-pin.  Unter  des 
Jahresgottheiten  findet  sieh  Kwangsö  (ein  alter  Weiser)  mit  einen 
Seepter,  Sü-tan,  der  den  Donner  bewirkt  (mit  einem  Hammer); 
Kia-tszö,  das  erste  Jahr  des  Cyclus  (mit  einem  Armpaar  ans 
den  Augen  hervorwachsend J.  In  der  verschlossenen  Halle  der 
fünf  Patriarchen  standen  die  Verfasser  tauistischer  Bflcher.  la 
einem  Nebenhofe  sass  die  Figur  von  Neang-neang  (die  Dame), 
oder  Tien-shien-neang  (die  himmlisch  sterbliche  Dame) ,  Säog^ 
linge  auf  dem  Schoosse  haltend.  Ihr  bringen  Mütter  Gaben,  mi 
Kinder  zu  erhalten.  Daneben  war  eine  künstliche  Felsgegend 
aufgestellt,  in  der  jede  Spitze  und  jede  Grotte  mit  Sänglingea 
(in  verschiedenen  Stellungen  j  vollgepfropft  war.  Links  sass  TieiK 


*)  Le  sanscr.  Kav&rt  de  K&-&-var  d^sigoe  im  paraplai«  oa  od«  ombraUt,  tft 
sigiiifle  litt^ralement,  qiiel  (bon)  couvert!  (s.  Plctet.)  The  king's  fkther,  kavim 
placed  the  white  umbreUa  Id  the  midst  of  his  flve  sons^  prajed,  that  U  nigll. 
fHll  towards  the  rightful  heir  and  according  to  his  wish,  it  feU  towards  Ja|ft 
Singha.  After  he  asceuded  (1212  p.  d.)  the  throne  (of  Birma),  kl«  foor  TirothMi 
betoolc  themselves  to  the  monasteriee  and  become  priests.  Everj  eight  daj,  llit 
lEing  respectfally  visited  them  in  person,  and  the  whole  royal  ravenaa  he  d^. 
vided  iuto  flve  parte,  one  for  himself  and  foar  for  his  brothers.  Tb«  pHait 
boilt  a  temple  on  the  spot,  where  his  father  had  cast  the  lot,  that  ralaed  bim  U 
the  thron«  and  he  ralled  it  „Ti-lo-men-Io/  which  means  „as  Hke  the  nmbrtllai 
50  lilEes  the  liingdom.*' 
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,  die  AageDkrankheiten  heilende  Göttin,  neben  der 
ticbe  Papi^raagen  aufgehängt  waren ;  rechts  sass  Szesuan- 
r-neang:  (die  Göttin  der  Enkel).  Blumen  waren  aufgehängt 
en  Figroren  des  Bruders  und  der  Schwester,  die  gegen 
em  (Blumen  im  Chinesischen)  schätzen.  Eine  gigantische 
r  mit  komischem  Ausdruck  trug  Säuglinge  auf  Rucken  und 
Item,  mls  Sungsö-lang-jing  (der  Bauersmann,  der  Kinder 
r%y  Gegenüber  stand  Tien-sin-che,  auf  den  Himmelshund 
t  Handatem)  schiessend,  der  Kinder  entführt.  In  einem  an- 
i  Ramne,  der  Tafeln  verstorbener  Priester  enthielt,  sass  unter 
n  Glaakasten  zwischen  zwei  Begleitern  der  Gründer  der 
■dschn-Pynastie  (vor  21  Generationen).  Die  Inschrift  auf  der 
iktafel  besagt:  Pei-yen-tschang-tsö  (Strom  immerwährenden 
IblingsJ.  Laotsttn  sass  in  Laotsttntan.    In  einer  andern  Halle, 

aufgeschlossen  wurde,  sass  mit  einer  Kettenmtttze  Shangti 
y  Homntien-Shangti,  der  göttliche  Kaiser  des  erhabenen  Hirn- 
la.  Zn  beiden  Seiten  standen  vor  ihm  zwei  Begleiter,  die 
iwerttragende  Figur  des  Schuantien-Shangti  (der  dunkle  Him- 
1^  ond  die  sechshändige  Figur  des  Chautien-Shangti  (dem 
iaaen  Himmel )  mit  zwei  Köpfen  hinter  den  Ohren.  Links  fan- 
II  sich  der  besäbelte  Tantien  Shangti  (der  rothe  Himmel)  und 
r  achthändige  Xanten-Shangti  (der  blaue  Himmel)  mit  Doppel- 
pt  Längs  der  Wand  waren  in  KettenmUtzen  die  o2  Figuren 
r  kaiseiiioben  Herrscher  oder  Tijün  (jede  mit  ihrer  Tafel),  als 
rvtehend,  wie  z.  B.  die  „glorreiche  Intelligenz  der  sieben  Pla- 
\Kn^.  yyder  am  Himmel  auflenchteude  Glanz'*  u.  s.  w.  Mit  dem 
l^nwärtigen  Shangti,  als  Herrscher  des  Himmels,  werden  dann 

Himmel  gezählt.  Jeder  derselben  herrscht  (nach  dem  Shtlng- 
n-lung-yfln)  eine  Periode  von  18  Yuen  (das  Yuen  von  129,600 
hr).  Der  gegenwärtige  Shangti  hat  20,(XX)  Kaipas  geherrscht. 
f  dem  Tische  lagen  die  von  Shangti,  einem  Priester  unter  der 
ts-pynastie,  bei  seinem  Aufsteigen  zum  Himmel  zurückgelassenen 
eher,  lietiteit:  Kao-sliang-yU-heang-pufl-tjing-ti-shing  (die  ge- 
uuelten  Schriften  über  die  Thatcn  des  hohen  und  erhabenen 
Jieang).  In  der  Halle  Shi-jan-tien  (die  sieben  Männer  der  Wahr- 
t  ritzt  Schö-Tschau-Tzun,  der  erste  Abt  des  Klosters,  zwischen 
hß   >**httlem   (drei  /u  jeder  Seite),  die  während  der  Yuen- 
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Dynastie  lebten.  Auf  Tischen  mit  hölzernen  oder  metallenen  GlOck* 
chen  lagen  Bücher  und  vor  denselben  waren  Kissen  in  Reiboi 
gestellt,  um  beim  Gottesdienst  darauf  Platz  zu  nehmen.  Die  beim 
Abendgebet  gebrauchten  Bücher  heissen:  Taishang-tscbwan-yin- 
wan-tan-kun-ko-knig,  die  des  Morgengebetes  Taischang-tschwneft- 
tschan-kun-ko-king,  die  Bücher  des  Morgengebetes  beim  Dienile 
in  der  Taischang  (Taotse-Religion).  In  der  kaiserlichen  Biblio- 
thek sind  die  Bücher  alle  im  Manuscript. 

Ausserhalb  der  chinesischen  Stadt  auf  einer  anfgemanertai 
Plattform,  in  13  Rii)pen  zu  einem  Knopfende  strebend,  steht  dio 
alte  Pagode  Schweli-ta  (die  Pagode  oder  Ta  der  Reliquien),  dic^ 
unter  der  Suay-Dynastie  erbaut,  Perlen  oder  Blutstropfen  ei»^ 
Kcliliesst,   die  beim    Verbrennen   von  Buddha's  Körper  gebildel 
wurden.    Die  unteren  Stockwerke   der  Basis  (ehe   die  Rippen 
beginnen)  sind  mit  Nischen  verziert,  die  über  Thierköpfe  voi^  , 
tretende    Buddhas    enthalten.     An    den    auf  gemauerten  Tboreii' I 
stehen  die  zwei  Figuren  der  King-keng  (Diamantenk(>nige).    Am  ] 
der   einen    Seite    sitzt   über  dem    Thor   die   vielhändige  Figv  { 
Kwanyin's,   an    einer  andern  Puchien-Pusa,  während  Mitofoat 
vor  dem  Thore   steht.     Von  den  zehn  Buddha's  der  zehn  Re* 
gionen   stehen  zehn   an  jeder  Seite.     Die  Zwischenräume   der  ; 
Rippen  sind  mit   geschmücktem  Parcellenwerk  in  verschiedenea  r 
Farben    ausgelegt.     Die  Pagode*)  bildet  ein    an   jeder    Froirt  - 
M  Fuss  langes  Octogon,  200  Fuss  hoch.    In  einer  Halle  imtar  ; 
der  Pagode  sitzt  die  nachdenkende  Figur  von  Jaoschiefoah  (der  i 
heilende  Buddha  des  Ostlandes)  zwischen  zwei  Figuren  Mitofoah't:  i 
(aus  dem  Westen).    In  Seitenräumen  stehen  Figuren  Kwangth  : 
(des   Kriegsgottes)   mit  Pferd  u.  a.  m.     In  der  Eingangshalle^- 
steht  die  Riesenfigur  Amida's  oder  Tie-ying-foh*s  (derEmpfiliigei)L'> 

Nicht  weit   entfernt  findet   sich   eine  gerippte   Pagode   kleiatf .' 

_  _  i 

*)  The  iron  point  (od  the  top  of  the  Siamese  piigodas)  with  7  or  9  hrinrfcg 
represents  the  roads  to  heaveo.  Originally  the  pagoda  was  a  foneral  moavi 
as  a  dorne  or  rooradob  (matapa),  erected  on  the  place«  where  BoddhA  di«d 
surrounded  by  the  dwelliogs  of  the  disciples,  who  worahipped  bj  encirelinf  1^ 
Das  charakteristische  KennzeicheD  des  von  dem  KSDigRajendraToa  Kola  (lO.JakrIidi) 
eiogefnhrten  Baustyls  ist  die  gopura  oder  der  Thorweg  (mit  dem  Oebrandi 
Vamana  oder  zweistockigen  Gebäudes). 
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)iiiieiisioiL  Die  KloBterrSamlichkeiten  sind  mit  Blnmengärten 
longdegt  zwischen  den  gepflasterten  Höfen ;  und  die  Mönche 
ultiriren  Topfblnmen  zum  Verkauf.  Durch  einen  breiten  Thor- 
reg kehrten  wir  nach  der  chinesischen*)  Stadt  zurück.  Die 
otlie  Stadt  (Szekin-kznng)  des  Kaisers  steht  in  der  gelben  Stadt 
Quang-kzung),  diese  in  der  Netz-kzung  (innere  Stadt)  oder  Petz- 
Lxang  (nördliche  Stadt)  der  Tataren,  woran  sich  Weitz-kznng 
die  innere  Stadt)  oder  Nantz-kzung  (die  südliche  Stadt)  der 
]%ineiien  schliesst  Eine  viereckige  Capelle  mit  Inschrift  zeigte 
lau  Grab  eines  Priesters  an.  Zn  einem  Leichenbegängniss  wurde 
Irr  Sarg  yon  Panierträgem  begleitet.  Die  buddhistischen 
iAoche  werden  Schtt-tiaoU;  Lehrer  der  Enthaltsamkeit,  genannt 
Die  Bezeichnung  Ho-schang  wurde  von  den  unter  dem  Han  aus 
im  Weatbergen  Centralasiens  nach  China  kommenden  Priestern 
SBigefllhrt  (nach  Remusat  aus  Khotan).  Bonze  bedeutet  japanisch 
Baa-tzl)  oder  Fan-tzö  (brahmanischer  Lehrer).  Nach  Stan.  Jnl. 
BBlsprieht  Hoschang^)  dem  Upädhjäja  (Abt).  Sramana  ist  chinesisch 
helio-kia-jin  (homme,  sorti  de  la  famille). 


^^  l^t  kAiserllrhe  Palast  (Tseu-kin-Tsrhing,  die  terbotene  rothe  Stadt)  ist 
•«o  der  kaiserlichen  Stadt  (Hwang-Tsching)  rings  umgeben.  Um  diesen  Stadttheil 
laftrt  die  Tataret>»Udt  oder  Nei-Terhing  (die  innere  Stadt),  gleichfalls  im  Viereck, 
hieran  srhliesst  »ich  im  Süden  die  änssere  oder  chinesische  Stadt  (Ai-Tsching). 
',  Ho  rhang  est  an  mot  de  la  Ungue  de  Khotan,  deriv^  dn  sansrrit  oapa- 
•t  introduit  dans  le  (Miinois  ou  il  dt^signe  en  gHn<^ral  les  pr^tres  boaddhistes. 
ta  laa^e  fan,  yeon  poche  kia.  pour  oupasika  (snbministrator).  Les  Chinois  tra- 
4aWttt  ce  oiot  par  li  seng,  robore  nati.  Zeradescht  (armenisch)  oder  Zardoscht 
(ftrriM'hX  ein  Mogk,  geboren  in  Sarivant  (Urmia),  lehrte  dort  seine  Religion,  die 
lipnkdiar  (Sohn  o<ier  Bruder  von  llystasp)  nach  Persien  brachte.  Nach  den  Per- 
MTB  fing  er  zum  llimmrl,  wo  er  seine  (auf  die  Felle  von  12,0<K)  Ochsen  gesrhrie- 
I,  HAcber  von  Ormuz  erhielt,  und  nach  einem  Besuche  in  der  IlSlle 'JO  Jahre 
fl^'Uf*  verblieb.  Die  alte  Religion  der  Peri^er  glich  der  der  Sabier,  und  nahm 
^nte  der  Chaldaer  oder  Chachdäer  auf.  Im  III.  .lahrhdt.  p.  d.  entwickelte  sich 
Itr  F«v<erdien^t.  Vor  Zotna^ter  bestand  in  Persien  die  Religion  des  Hosrbank. 
leksk  wtr  ein  Prophet  der  Perser,  der  ihnen  erlaubte,  Fleisch  zu  essen.  Siramon 
ilUr»  «.der  Asterik  (die  SternengöttinX  Frau  des  Arimazd,  hatte  einen  Tempel  in 
fder  Frsingan  (s.  TagitianA).  Sos  (die  Personiflcation  des  heiligen  Raoros) 
die  Göttin  Sondip  (nach  den  Armeniern).  Nuriman  (Nirim  oder  Nariro) 
•4er  >oah  war  der  Sohn  von  Kuh-areman  (der  Berg  Armeniens).  Wahaken  ent- 
i^eLt  dem  Röstern.     IIouch;ing  (Pischdad  ou  le  Jnsti&er),  qui  (fondant  1*  dfotatie 
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Nach  Matnanlin  (dem  Geschichtsschreiber  anter  den  Tnen)  war 
Chakyamuni  der  Sohn  des  Königs  (Rein-Reis)  von  Kiawewe,  und 
wurde  im  9.  Jahre  Tschoukiangwang's  (788  a.  d.)  geboren.  Er  lehrte^ 
dass  der  Seelengeist  (Tsching-scheng)  unsterblich  fortlebC;  wenn 
der  Körper  (schang)  zerfiele;  da  er  alle  Arten  der  Erkenntniss 
(Tschö)  erlangte,  wurde  er  (Puds)  Fotho  (klar  in  der  Erkenntniss) 
genannt.  Die  Wesen  haben  durch  eine  endlose  Zahl  von  Leben 
hindurchzugehen,  ehe  sie  das  gegenwärtige  erreichen,  and  wenn 
sie  dann  die  ascetische  Reformation  annehmen,  mögen  sie  weiter 
gelangen  und  das  Buddhathum  (Chang-fo)  erreichen.  Die  dem 
Dienst  des  Feuers,  des  Wassers  und  des  Giftdrachen  (Toaloang) 
anhängenden  Ketzer  suchten  durch  ihre  magischen  Kttnste 
Buddha  in  Indien  zu  widerstehen.  Während  49  Jahre  predigte 
Buddha  seine  Lehre,  und  dann  unter  zwei  Bäumen  (Bala)  in  der 
Stadt  Kasinagara  sterbend,  ging  er  am  15.  Tage  des  zweiten 
Monats  in  das  Nirwana  (gu  niphan)  ein.  Bei  Ananda's  Ver- 
brennen am  Zusammenfluss  der  fUnf  Ströme  theilt  der  König  von 
Varsali  (durch  Vasala  aus  dem  Stamm  Ixwaka  gegründet)  and 
von  Magadha  die  Reliquien  (nach  Fa  Hian).  Tchang-tien  aas 
der  Han-Dynastie  sandte  nach  den  Westländem,  da  er  von 
Buddha  gehört  hatte.     Unter  der  Regierung  Aeti*8  (1.  Jahrhdt) 


de  Khousistan)   batit  Suse,  a   deax  ilU,  Thamouraz,  qui  eontinoe  U  djiustto,  H 

Djam-chid,    qiii   sVnipare  de  Babylone.     Les    historiens  grecs  dn   tamps,   ou  Itt 

annales  chaldeeiines  furent  coiiniis,  donnent  pour    second  roi  de  BabjloD«  Kbaa* 

asbolos  ou  Kham  IVtincelant  (djam  etinoelant  des  Perses),  les  Hi^breux  Tont  appttM 

Nimrod  ou  le  Kebelle  et  les  Chaldt^ens  Bei  ou  le  Seigneur  (PotockI).    HooschcBf, 

petit  Als  de  Kaiyoumaratz,    re^ut  le  surnom   de  Piscbdad  (l^gislateur)   ponr  a^roir 

eDseigD<^  aux  homnies  la  culture  de  la  terre.     According  to  the  sacred  book,  n- 

ceWed  (from  the  Creator)  by  Mahabad  (tbe  flrst  king  of  Iran)    fourtMQ  Mahabadt 

had  appeared  or  would  appear  for  tbe  government  of  the  world  in  baman  abapca. 

The  religio!!,  calied  Ilushang,  was  (arcording  tu  tbe  Dabistan)   anterior  to  tbat  of 

Zeratiisht.     Die  alte  Pagode  Parui  (um  deren  Besitz  der  Konig  von  CofihiD  Krieg 

ffthrte)  an  der  Küste  Malavar  wurde,  als  beilig,  stets  von  den  Soefabrem  sd  FotttB 

besucht.     Nachdem  abor  der  heilige  Thomas  einen  Tempel   im  KSoigrelcho  CfilH 

ganor  gebaut,  pflegte  «r  durch  Stürme  die  vorbeifahrenden  Scbfffe,  die  OpfergabcB 

für  die  Götzen  führten,  zu  zerstören,  bis  die  Schiffer,   um  den  Zorn  des  Htillfe« 

zu   versöhnen,   ihm   reichgeschmückte   Thürme   auf  seine  Kirche  baoten   und   «ta 

J&hrliches  Fest  mit  Tanzen  und  Singen  feierten  (s.  Couto). 
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kamen  baddhistiscbe  Bücher  nach  Ghina^  ohne  dasR  man  an  die- 
^ben  glauben  wollte.  Die  Boten  des  Kaisers  Mingti  brachten 
buddhistische  Bflcher  in  44  Kapiteln  (Lsche-sOa-tschang)  mit  sich 
znrilck.  Später  kam  Tamo  (Bodhidharma)  aas  dem  Westen 
(Si.)  and  lehrte,  dass  die  drei  Abtheilnngen  der  Schriften  nutzlos 
wireiiy  weil  die  Menschen,  um  Bnddha's  Gesetz  zu  kennen,  in 
ihre  eigenen  Herzen  zu  blicken  hätten,  um  ihre  eigene  Natur 
kennen  zn  lernen.  Damit  begann  die  esoterische  Lehre  der  My- 
stiker in  der  Schnle  der  Betrachtung  (Shan-sheo). 

Im  Orient*),  Ton  dem   Beginn   der  Menschheit  ausgehend. 


')  Nach  Diodor  bUdeten  die  Chaldl«r  «in«  ihnliche  Kaste  wie  die  e^yptischen 
Id  Betreff  des  Sterneinflusses   entsprechen   die  Bücher  der  Chaldäer  (in 
lAbflotileB)  denen   der  Bmbylonier  nnd  Egjpter  (s.  Bardesanes).    Kajomors  wird 
alt  Koek  identUIcirt    tur  Zeit   der   chinesifchen  Fluth    nnter   dem   Kaiser   Yao. 
V««  J#Bsliid  lOhrt  der  Bnndehesh   die  Genealogien  bis  Feridun  durch  neun  Ath- 
hum  oder  Athkblan,  von  denen  die  sechs  letzten  nach  ihren  Ochsen  benannt  sind. 
Der  ailt  dem  Abendlande    belehnte  Seim   beklagt   sich,   in*B  Wasser  geworfen  zn 
vikreod  Tar  (in  Tnran   anter  Tschin)    an    den  Schwanz    des  Drachen  (des 
Tafpea  Ckinaa)  gebunden   worden.     Die  Rakschasas  heimen  Sandhjabalas  {plun' 
iBgwCarke),   weil  ihre  Kräfte   gegen  Ende  des  Tages  zunehmen   (wie  die  der 
Tiger.     ScTr   est  un  vieux   terme  gaulois   qui   signifle   le  Scleil  (Moreri).     W\l^ 
iisogmouni  fr^iUe»*  et  fioroi)  <ie  TAquitaine   ne   serait   pas   diffiTent  du    dien  anx 
^«pt  Kajoni,   roeiitioiin<^   par   l'empereur  Julien   (s.  du  Mege).     Barcae   deae   (in- 
»^riptlno  prH  de  St.  Kemard).   Fanum  des  (reiiius  Larrason  bei  (!arca$sonne.    (iöttiu 
Tottpla  in  Bordeaux.     Gwydinn    ab    den  (der  iSternkiimlige)   hütete   das   Vieh    des 
wwyn^td  Uch  Conwy.     Narh  ihm  heisst  die  Milchstrasse  Caer  Gwydioii.     Pryderl 
Fwjir»  S<tbn)  erhielt  aus  Annwn  durch  Konig  Arawu  kleine  Thiercheu  geschickt, 
:••  Kerkel  heiftsen,  und  spater  Schweine  (mit  Fleisch  bessere»  (ieschmacks  als  das 
4«r  <vksea).     By  urauography  unly    (niapping  out  the    sky   iuto    rertain    portions 
«f  divfrirta  to  which  names  are  given,   takeu  from  some  resemblaiice  real  or  fan- 
det.), tbe  indlTidual    Stars  ran  he  particularised  (by  the   letters   of  the    greek  al- 
pkAtrti.     The  Chaliiee  chrouulogy  was,  primarily  and  mainly,   gencthlialogical.    It 
«i»^alre*i  andrr  wbat  aspect  of  the  heaveus  perAons  were  boru  or  conceivfd,   aud 
fr««  the  Position  of  the  relestial  bodies  at  one  or  at  nther  of  these    monieuts,  it 
pevürft«^  to  dedure  the  whole  life  aud    fortunes  of  the  iudividual  (s.  Kawlinsou). 
4c/-»r.iitig  to  Beroiins,  Nabonasar  destruyed,  as  far  as  he  was  able«  the  previously 
#t>*CiOff   obs#rtations,  in  order   that   exact   chronology    might    commence  with  bis 
-va    reifu.     In    preparing    for    a    voyage,    wheu    leaving    the    nhore,    the   inhabi- 
taat*  of  tbe  Orkney  Islands  always  turn  their    boats  in  the   direction  of  the  suus 
m^tjon      Boar*s  flesh  was  admitted  to  the  honour  of  forming  a  dish  amoug  those, 
aatt  «'bttpote  tbe  feast  of  Odin  (s.  Barry).     Die  Geneinen  wurden  bei  den  Picten 

4* 
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stellt  Bardesanes   die   Serer  voran   (in    der  Reihe  der  Caltnr* 
entwickelung).    Mara  (Dämon)  oder  Papiyan  (Stlnder)  und  Kama 


begraben,  die  Edlen  Terbrannt  (mit  Grabhügel  über  der  Asche).     Die  Constellstioo 
des  Bären  heiset  (im  Rigveda)   rkshäs  (Sterne  oder  Bären),  als  saptarshayas  (»iebto 
Rishi),  wie  a^xroe  (bei  Homer)  und  (arab.)  dubb    (ursa  major  nnd  minor),  sowie 
oltouari  (Bär)  bei  den  Irokesen    (nach  Goguet).     Where   the   rainbow   tonrhet   the 
earth  it  is  drinking  at  a  pool  (arcording  to  the   Zulns)  ans  Regenbogensrhüstetn. 
Die  Ermingestraete  (Irmin's  oder  Aryaman's)  oder  Milchstrasse  hiess  später  Jacob- 
strasse, als  vetrarbaut  (bei  Scandin,  oder  Weg  des  Winters)  heol  y  gwyt  oder  Weg 
des  Windes  (b.  Cymris).     Nach  Dio  Cassius  erhielten  die  Romer  die  siebentigige 
Woche  von  den  Egyptern  (zur  Kaiserzeit).     Die  griechischen  Dekaden  gingen  anf 
die  Monate  von  30  Tagen  (mit  einer  Woche  von  10  oder  5  Tagni).  Blutsverwandte 
erkennen  sich  bei  den  Zulus  durch  Ukuzwana  Ngenkaba  oder  Sympathie  des  Na- 
bels  (nach  Callaway).     L^annee   (vatsa   on   irog)  est   design^e   (abda  el  ctrada,  a 
quam  dans)  comme  une  saison  pluyieuse,  pars  pro  toto,  de  mdme  qu*elle  est  aostl 
appel^e,  varsha,   pluie  (Pictet)    als  Vintrus   bei  ülphilas   (nach  Wintern    gezählt). 
Tonanni,   die    Ilauptseele    der  Karaiben,    ruht  im    Kopfe.     Die  Kinder  der  Frai 
Unanana   (who  wilfnlly   built   her  house  in  the   road,   trnsting  to   self-confldenct 
and   snperior   power)   wurden   von    dem   Elephanten   verschluckt,   ebenso  wie  dtt 
Mutter,  die  im  Magen  die  Leber  briet   und   sich    dann   aas   dem   getodteten  Ele- 
phanten hervorschnitt  (bei  den  Zulus).     Am  Solstitium  des  grossen  Jahres  gebet 
(nach  Epictet)  nicht  nur  die  Menschen,  sondern  auch  die  Gotter  zu  Grunde,  aosier 
Jupiter    allein.     Nach    Ktesias    leitete    Artaxerxes  Memnon    durch    zwei   eiserne 
Schwerter  Gewitter  ab.     Megasthenes  horte  in  Palibrotha,  dass  drei  Weltalter  ab- 
gelaufen seien   und   das  vierte   begonnen    habe.     Die  Serer  werden   mtilis  eonii 
et   caerulels    oculis   (bei   Plinius)   beschrieben.     Appulejus   schrieb  die    anf  gito- 
lischen  Gebirgen  gesammelten  Verstein<^rungea  der  deukalionischen  Flnth  za.    C*fltt 
en  Tan  1248  p.  d.  que  le  premier  Jonr  de  Thiver  correspondait  an  paasage  de  la 
terre  au  p^^rih^lie,  point  de  Torbite,  ou    nutre  plannte  se    trouve  le  plus  pr^t  di 
soleil.     11  en  est  result^   que   les  plus  courts   hivers  et  le  mazimum  de  chalenr, 
dans  nos  contr^es  se  sont  prosentees  au  milieu  du  Xlll.  si^cle.     In  dem  MaatN 
als   man  vorschreitet,   gewinnt   (durch   die   eigene  Verkettung  aller  Natnrerschel- 
iiungen)  das   zu    durchlaufende  Feld   eine   grössere  Ausdehnung,    indem  -et  voa 
einem  Gesichtskreis  begrenzt  ist,  der  unaufhörlich  vor  dem  Forscher  znrfickweicbt 
(nach   Ilumboldt).     Auf  die  Naturforschung  des   Messens  (bei  Aristoteles)    folgte 
(unter  den  Arabern)  die  des  Experimentirens,  als  des  zur  Entfesselung  der  Stoffe 
führenden    Mittels    (im    willkürlichen    Hervorrufen    von    Erscheinungen).      Nach 
Vaillant   ist  Vercolace   forme  de  vermis   et  de    colax,  ver  rongenr,   parante,  ser- 
pent,  qui  dans  la  superstition  des  peuples  de  la  langne  d*Or  (Moesiens  et  Dacet) 
enlace  la  lune  et  la  d^vore  au  temps  de  Teclipse.    Am  längsten  Tage,  wenn  dl« 
Sonne  am  höchsten  steht,  opfern  die  Kalmükken  ein  Füllen  und  beten  (nach  dtm 
Verzehren  des  Fleisches)  zu  dem  abgezogenen  Fell,  als  ihrem  Versorger  (t.  Opitt). 
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i  Veriangen)  heisst  *)  bei  den  Chinesen  Mo  wang  und  Mo.    In  den 
(tibetischen)  Legenden  eines  Arjawalokiteswara  werden  die  my- 


*)  B«l  d«n  Ti1>ec«ni  Phisinn,  Je  Dach  den  drei  Sanscritnamen  Bdnd,  Bdad 
•d(|tMkaB,  Hdodpa,  moDfoliacb  Schfmnuf,  ukm,  Phagaman,  bei  Raechidad  in 
Cbift,  ist  beraapitebüdet  aas  dem  entgeborenen  Ktma  des  Veda,  der  als 
vrltKiiApferis«'he«  Priiieip  (als  Grond  und  Kern  der  Mija)  kdid  Herrn  der  ge- 
saaBteQ  KSrperwelt  (als  das  peraoniflcirte  B5se)  wird  (s.  Koeppen).  Plosiears 
persoDBM  en  furent  constem^  (bei  der  ersten  Predigt  Bnddha*s)  et  dirent: 
«L«  als  du  roi  a  perda  Tesprit*  (s.  Klaproth).  Die  vereuchenden  TSchter  des 
Man,  als  Rati  (Vrrgn&genX  Arati  (Ueberdmss)  und  Trichna  (Begierde)  werden 
{matrk  der  Rgya  scher  rol)  von  dem  BQsser  in  alte  Weiber  verwandelt  (s.  Koeppen). 
Hfonrntiisaiig  sah  in  der  NIhe  von  Bsllth  swei  Stupa  für  die  Kaufleute  (Tra- 
QDd  Rhalllk«),  die  die  Haare  Bnddha's  unter  die  Shoedagong-Pagode 
nlsderlegten.  Alle  Buddha  lehren  zuerst  im  Mrigradava  (Hirschpark) 
bri  Bmaret.  Nach  den  Tlbetem  war  der  Buddhismus  in  vier  Secten  getheilt: 
1:>  dl^  Schiier  der  Vsibhushika  (mit  den  von  Rahula,  Ka^apa,  Katjajana  nnd 
C^l  gegrikndeten  Abtheilungen) ;  2)  die  der  Sautrantika  (Darehantika) ;  3)  die  der 
lladhjaailka  ^aufgestellt  durch  Nagaijuna,  der  seine  Ansichten  auf  die  Pri^na- 
pArasBita  grftaidete);  4)  der  der  Jogakaija  (gestiftet  von  Arjasangha  im  siebenten 
JakrMt )  Die  Secte  des  Rahnla,  die  die  Sutra  der  Befk>eiung  (des  Pratimoxa)  im 
iberliefert  serllel  in  sieben  Unterabtheilungen.     Die  Mahasanghika  (ge- 

durrh  Ka^Japa)  fiberlieferte  die  Sutra  der  Befk>eiung  (Pratimoxa)  in  einer 
vtrd^rbenm  Mundart.  Die  Schfiler  des  Upali  überlieferten  die  Sutra  der  Pratimoxa 
m  d^r  Pai^akispracbe  (einem  rohen  Dialekt  des  Prakrit)  und  wurden  die  Sammata 
kft^kf^ehrte  fteoannt  Die  Anhinger  des  K&tjajana  (die  feste  Wohnungen  Gebenden) 
ci%reB  di^  Siitra  in  der  Volkssprache  vor  (als  die  Sthavira  der  vierten  Synode). 
(mt  Pfti^Akidinlekt  ist  der  der  bösen  Geister.  „That  can  only  pass  as  tbe  true 
Uetriup  of  the  B"ud<lba  which  is  not  in  contradiction  to  sound  reasonf**  was  the 

prvpotinded  at  the  synode  of  Vaisali.  Nach  dem  Bodimfir  giebt  es  in 
ati  o«ler  Freudenbegabte  (bhOmi  die  Erde)  des  AmitHbh&  lieine  ausgegrabenen 
Inat^.  obwohl  wie  Edelsteine  schimmernd.  Ausser  dem  heiligen  Baume  Bodhi 
(l»N  es  kein  OewEchs.  ausser  dem  Wasserfall  (Bodopad)  der  Beschaulichkeit 
IMa  ittwisaer.  ausser  der  Flamme  der  gottlichen  Urweisheit  kein  Feuer.  In- 
dern AmiU  iwischs«!  Kuan-in  und  Schi-tschi  erscheint,  blicken  die  Köpfe 
taklloser  j^elifen  aus  dem  Heiligenschein,  der  wie  ein  Pfauenschweif  den 
K*pr  BotidhaV  umzieht.  Das  Panjo-king  handelt  von  der  WeisheitsofTen- 
larvBIt  Das  Sian-king  ist  ein  heiliges  Buch  der  Taotse  (über  den  Sian  oder 
Wii»-«ian).  Srhin-d^che  (Herr  der  Todteu)  oder  Yama  beisst  Rrlik,  was  (mon- 
ff^iiftrh.  wie  auch  tfirkisch)  Mannhaftigkeit  (von  er  oder  ere.  Mann)  bedeutet,  oder 
Owaltth&tigkeit  f».  Srhott).  Die  Portierungen  des  SchiciLsals  heissen  (chinesisch) 
sir«-urh«i  (Scholden  an  das  Schicksal),  und  sofern  eine  Vergeltung  trifft,  werden 
Srhirkaalaachnlden  bezahlt  (hoan  sieu-tschai).  Zeigen  sich  Reliquien  (sche-li  oder 
särtri'  bei  einer  Letchenverbrenoung,    so    werden  StOcke   der  irdischen  Hülle  (in 
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stischen  Tänze  um  dakini   (die  Matter  des  Dhyani  Buddha^) 
Amitabha;  besehrieben.     Arya  (Ariya)  heisst  chinesiflch    Tson 


China)  theuer  bezahlt.  Der  Arhan  {ix^poxroyoi)  oder  FeindestSdten  betiaft  dit 
Leidenschaften  (daini  daroksan).  When  ten  yean  odIj  of  the  Dwapar-Jog 
remained,  Vishnu  in  order  to  destroy  the  demons  and  ctü  geoii,  tbe  euiscn  of 
night,  assumed  the  Avatar  of  Buddha,  on  the  thlrd  of  Baif>«Ui,  in  tlM  SbaU 
pacheh  (s.  Dabistan).  Dabistan  erzählt  von  einem  Banian  in  Gazerat,  der  elBem 
mohammedanischen  Derwisch  Tor  seinem  Laden  das  Ungeziefer  abkaufte, 
das  dieser  aufgesucht  hatte,  nm  es  zu  todten.  Glothes  dyed  with  fei  are  proper 
for  the  priests  to  wear,  sometimes  of  red  coloor,  made  with  Dob-kam,  sometiMes 
of  yellow  colour  made  with  kamin.  The  preseut  king  of  8iam  (preferring  jellew 
clothes)  rome  out  with  bis  new  System  (directed  cbiefly  against  tbeir  mythological 
books,  as  for  instance  their  astronomy)  when  still  a  priest,  gi^ing  leetores  in 
astronomy  and  admitting  only  the  moral  teacbings  of  Bnddha.  Fi^e  Tmts  In 
Bangkok  (and  some  in  the  country)  belong  to  bis  sect.  Missionariee  wer«  tent  to 
Ceylon  aud  Birma. 

*)  Nach  dem  Shastras  werden  diejenigen,  die  den  drei  Kleinodien  i«rtraaen 
und  im  Glauben  an  sie  wandeln,  die  Befolger  der  inneren  Lehre  (dotogbadn 
uomtan)  genannt,  wogegen  diejenigen,  die  dem  Maheswara  (SIts)  nnd  den  Gott> 
heiten  des  Weltsystems  vertrauen,  die  Befolger  der  äusseren  Lehre  (gbadagWdn 
nomtan)  heissen  (s.  Schmidt).  Wenn  ein  Mahajanika  Nirwana  wird,  to  dur^ 
wandert  er  in  seinen  letzten  Augenblicken ,  in  einen  Gedanken  des  Dhjaiim  ver- 
tieft, das  ganze  System  der  drei  Welten,  bis  zum  Ausgang  aus  demselben  In  das 
Nirwana.  Brahma  heisst  bei  den  Buddhisten  Sablokadhatn  (SarwalokadheCn,  der 
UrstofT  aller  Wesen,  als  Materie).  Der  von  Üpagupta,  dem  Ffirsten  der  Sekimnvs, 
umgehängte  Leichnam  des  Hundes  behielt  das  Aussehen  einer  reichen  Perlen- 
schnur, so  lange  der  Träger  sich  der  Wesen  erbarmt  und  sich  ihrer  Ter- 
führung  enthielt.  The  Jaius  have  not  only  adopted  Gm,  the  symbol  of  tbe 
Deity  in  brahminical  writings,  but  coined  a  new  word  (Em),  to  denote  the  Ibnele 
eiiergy  or  efficient  cause  of  the  univcrse.  Der  Buddha  Krakntschtchanda  legte 
den  Keim  zu  seiner  künftigen  Würde  dadurch,  dass  er  dem  Bnddha  seiner  Ml 
einen  goldenen  Sonnenschirm  verehrte,  sein  Nachfolger  Kanakamnnl,  daie  er  etee 
Guirlande  von  Sumanablumen  darbrachte,  Ka^japa  dnr<ä  das  Geseheok  tiMS 
Gürtels,  Sakiamuni  durch  Darreichung  von  Arznei  (an  den  glelchftdis  Sektaannl 
geheissenen  Buddha),  Maitreya  durch  Bewirthung  mit  einem  Gericht  Gemttie.  Die 
von  der  armen  Wittwe  mit  dem  letzten  Scberfleiu  angezfindete  Lampe 
(als  die  (iahe  eines  gläubigen  Gemüths,  das  das  Wohl  Aller  zn  f5rdem 
sei)  selbst  nicht  durch  alle  Flüsse  der  Erde  ausgelöscht  werden,  wie  Buddha 
Miidgalwani  niittheilt.  There  are  ten  varieties  of  Kalpa  (tbe  religlons  practke 
of  the  sages).  According  to  the  Kalpa  Sutra,  Religion  is  the  vital  prlndple  ef 
the  World,  since  it  is  the  flrst  cause  of  all  felicity.  The  Kalpa  Sntra 
aniong  the  constitnent  parts  of  a  royal  establisbment,  a  chief  banker  (Sei). 
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tstbe^,  tibetiseb    Hpbagspa,    mongolisch    Chsutnktn.    Mingti's 
Gesandte,  die  die  Statne  Buddba's  auf  einem  weissen  Pferde 


*)  D«r  PM  (Mirga),  der  zum  Nirwana  fQbrt,  hat  Tier  Stufen  (Jede  in  zwei 
ürade  dea  Ringtot  and  des  Erreichen«  der  Frucht  zerfallend)  von  Arjait  ids  den 
(irMaipaana  (den  in  die  Strömung  Eingegangenen),  Sakrld4gtmin  (den  einmal 
Wiederkekreodeo).  Anagimin  (den  nickt  Wiederkehrenden)  und  den  Arhat  (als  voll- 
kMiHMO  rein  aod  »Qndlot),  alt  den  eigentlichen  Arya  (Ehrwürdigen).  Der  Arhat 
lab  Inhaber  der  vier  erhabenen  Wahrhtiten)  besitzt  die  acht  Wege  der  Reinheit, 
als  dt«  acht  richtigen  Handlungsweisen  (die  acht  Wegtheile  oder  Ashthtnga  m&rga). 
I>«r  Arkat  ist  mit  den  vier  Arten  des  li^stimroten  und  eindringlichen  Verstind- 
■twee  (den  vier  Pratisamrids)  ausgerüstet,  sls  dem  Verstindniss  des  Sinnes  (Artha), 
4a%  0#eetz«s  (Dkama),  der  Erkl&rung  (Nirukti)  und  (in  der  Trivldja  oder  drei- 
teeM«  Wlisensck«ft  der  Verginglichkeit,  des  Schmerzes  und  der  Vemichtong)  der 
Ciaelelit  (Pratibkina).  Der  fertige  Arhat  gewinnt  auf  der  Stufe  des  Tierten 
Mfaoa  die  Abkidjnia  (die  flbematürlichen  Kenntnisse  der  vollendeten  Einsickten). 
Lik«  tke  baddkistic  formula,  Krishna  and  other  pedantie  preachers  inculcate  the 
aaalHM  of  tke  uselessness  of  Karma  (religious  action  originating  in  the  hope  of 
ff  yenee)  as  a  means  of  salvatioo.  Als  (nach  Fabian)  ein  Geistlicher,  der  die 
OmtCm  beobachtet  und  rein  gelebt,  auf  Ceylon  versckied,  berief  der  König  die 
Tefaeaimlnng  der  Oeistliehkeit ,  die  den  Verstorbenen  für  einen  Arhat  erkl&rte. 
iHe  dreifarbe  Ueberfahrt  (triyiua)  begreift  die  kleine  (Hin&yana)  und  grosse 
^HakAyan«),  fowie  die  mittlere  Ueberfahrt  (Madhyimayana).  Die  Ton  Hiuenthsang 
•rwihate  Dortrin  gradueller  Vervollkomnung  besteht  darin,  dass  man  vom  petit 
r»  gntui  %rhi('ulr  aufsteigt  (Koeppen).  Die  lirei  Rangstufen  der  Heiligen  (den 
4r9t  Jabri^ug^n  entsprechend)  sind  die  der  ^'ravaka  (Jüni^er),  deä  Pratyeka-Ituddlia 
.  \atf*«iidart)  tjtid  ^«»dhitattwa  (srhopferisches  Genie).  Ausser  den  vier  Arten  des 
•irk#ek#nden  \  er»(iin<hiisses  (Pratisamvids)  sowie  der  fihif  übernatürlichen  Kennt- 
atea#  lAbbidJiia«)  mit  Einsrhluss  der  Wunderkraft  (Riddhi)  besitzt  der  Pratyeka- 
Bvddka  (als  Ntdana-Kuddha)  die  Theorie  der  zwölf  Nidanas  (die  Verkettnng  und 
Werbarlwtrknng  der  Ursachen  des  Daseins  begreifend).  Das  allerhöchste,  wahrhaft 
rvin  ««•Ueodeie  ßodhi  ist  durch  alles  Sein  der  Tugenden  oflTenbsrl ich  durchgegangen 
B94  Hvddha  genürdeii.  The  list  uf  the  SS  ßuddhists  pAtriarchs  closes  with  Soui- 
aeng  if  713  p.  d.).  The  Sramana,  who  sets  hiniself  to  overcome  the  evils  of 
•ti»triir#,  rrtire«  from  all  intercourse  wttb  the  world  and  either  exercises  medi- 
utivn  »imply  or  Joins  with  it  the  practire  of  Kasina,  by  which  he  is  enabled  to 
attain  lo  somitta,  which  brings  with  it  the  State  of  mind,  called  Samadhi  (in 
aaddkisB).  Tb«  eierrise  of  the  Yogi,  whilst  endeavouring  to  bring  before  the 
ik»ngku  tke  gross  form  of  the  Eternai,  is  denominated  Alambaua  (in  the  Vishnu- 
Parana».  Dattatreya  is  one  of  the  24  Minor  Avatars  of  Vishnu.  SthiraPal 
K«'tti/  «OD  Gaur)  erzwang  den  Buddhismus  in  Benares  1062  p.  d.  (Duncan). 
«jaotaaa  Buddha  died  at  Pawapuri.  ludrabhuti  (the  chief  disciple  of  MahaTira) 
«M  ißt  tke  tribe  of  Gautama.     Humira  Raja  of   Kauipila    bullt   a   tentple  of  Pan« 
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nach  Lo-yang  brachten/)  waren  von  den  Priestern  Easya  matanga 
and  Tschofalan  begleitet.     Nach  Erbauung  des  Klosters  wurde 


darikaksha  at  Gaya.  Baijala  Lord  (Budhara)  of  Modgal  built  a  temple  of  Dhnr- 
Jati  (1578).  Khon  phan  (bad  men)  are  Ahetuka  (withoat  cause),  common  meo 
are  (thuhetuka)  of  two  causes  (lokiya  and  lokutara),  Araban,  as  knowlDg  Manot 
(men),  Thevada  (angels)  and  Nipphan,  are  Traihetuka  er  Tibetuka  (of  tbree  causea). 
Patreni  illi  (Thiccae  quem  ipsi  Buddam  hoc  est  sapientem  appellaot)  ThimpaaB| 
matrem  Mada  Phngniu  fuisse  putant  (Tunchiueses).  Adudalam  qnandam  alterlw 
Regis  Indiarum  filiam  uxoreui  habuit  vizitque  cum  ea  annis  duobus,  quibiu  flllaa 
unicam  suscepit  nomine  Uaulam  cariutque  deinceps  liberis  (de  Khodea).  Narrabat 
etiam  (Gabulensis  episcopus)  quod  ante  non  multos  annos  Joannes  quidam,  qsi 
ultra  Persidem  et  Armeniam,  in  extremo  Oriente  habitans,  rex  et  Sacerdos  cum 
gente  sua  Christianus  est,  sed  Nestorianus,  Persarum  et  Medorum  reges  fratres 
SamiardoB  dictos,  hello  petierit  atque  Ecbatanam  sedem  regnl  eorom  expngna- 
verit  (Otto  v.  Froisingen)  1145.  Nach  dem  Briefe  des  Presbyter  Jobann  war  sein 
Palast  nach  dem  Vorbilde  des  Schlosses  erbaut,  das  der  Apostel  Thomas  dem 
indischen  König  Gundofurus  errichtete.  Nach  Rubruquius  pflegte  der  Scbmicd 
Ghingis  (unter  den  Moal)  die  Heerden  des  Uncchan  zu  stehlen.  Conrino  bekebrfis 
Georgius  (ans  dem  Geschlecht  des  Priesters  Johann)  vom  Nestorlaiitsmus.  Formerij 
the  superior  priests  (Lamas)  were  themselves  the  supreme  rulers  of  the  c4>Qntrj, 
(in  Tibet),  until  one  of  the  royal  family  at  the  deatb  of  the  principal  Lama, 
declared  that  the  spirit  of  the  deceased  hierarch  had  eotered  into  bis  body  and 
thus  regained  the  power,  usurped  by  the  priests.  Tbe  followers  of  RahoU  wear 
(in  Tibet)  a  water-lily-jewel  and  a  tree-leaf.  The  followers  of  Kasbyap«  (of  tbt 
brahman  caste)  carry  a  shell  or  conch,  as  distinctive  mark  of  tbeir  schooL  Tbt 
followers  of  Upali  (of  the  Sudra-tribe)  carry  a  Sortsika-flower.  The  foUowen  of 
Katyayana  (of  the  vairy  a  tribe)  had  as  their  mark  the  flgure  of  a  wheol.  Tbt 
priests  (in  Birma)  are  obliged  nearly  every  moment  to  go  throogh  tbe  coremony, 
called  akat,  which  signifies  a  presentation  or  oblation,  telling  the  disciplo  (staa* 
ding  of  the  distance  of  a  cubit),  to  do  which  is  lawfül  and  being  answerod,  tkal 
this  is  lawful. 

*)  Brehmer  macht  die  Budier,  die  im  Verzeichniss  der  mediscbon  VSlk« 
neben  den  Magiern  stehen,  zu  Stammvätern  der  Budiner  (mit  blauen  Aofon  ud 
blonden  Haaren)  in  der  Budinerstadt  (als  Budlanger)  am  Ilmsee.  Auf  der  tyrischM 
Karte  finden  sich  Bodiner  am  Obertheil  des  Bog  (Wodan  der  Bojer).  Zu  dm 
Bndinern  am  Dniestr  flüchteten  die  Neurer.  Ichnae  und  Pella  lagen  im  Lando 
der  Bottiäer.  Die  von  Sicilien  nach  Tarent  verächlagenen  Cretenser  wordtn  tob 
den  nach  Macedonien  Gewanderten  Budäer  genannt.  In  der  Stadt  BodoU  (im 
magnesischen  Thessalien)  wurde  Athene  Budeia  verehrt  (oder  in  Budia).  Anf  dtm 
Berge  Budorus  (auf  der  Insel  Salamis)  lag  die  Burg  Budorum.  Uomer*s  Badoloi 
wird  nach  dem  Copaissee  (in  Bootien)  versetzt.  In  Germanien  sind  Bndii  und 
Orgi  verbunden  (Budii  und  Ori  auf  Salamis).     Am  Axiusfluss  flnden  sich   Btidicr 
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TaoMe  dnrch  Tsa-jm  and  Tsoho-fo-lan  bekehrt  (s.  Girard).  Zur 
Zeit  des  Megastbenes  war  die  Verehrung  des  Hercules  (der  Erde 
Bod  Mond  auf  seinen  Zügen  vom  Uebel  gereinigt  hatte)  bei  den 
Indiem*)  des  Tieflandes  allgemein.     Ausser  der  Dreieinigkeit 


Boltii«r.  Die  von  Strabo  neben  Lygiern  ge naunten  Butoneo  werden  (vou  Man- 
t)  f&r  Bvdüer  gehalten  (mit  den  Städten  BudorgU  nnd  Budorgom).  Brehmer 
Badier  In  den  Bodü  (am  Bodensee),  den  Burü  und  den  Burigundione« 
•4er  Brigmntee.  Ffir  die  Ableitung  det  Wortes  Bntze  (Spokgeist  oder  Gespenst, 
als  Rimlenrlirerkea)  mr»ehte  Grimm  ein  Terlorenes  gotb.  bita  annebmen,  abdl 
ylvta.  vovon  Anapoz  (incns),  mhd.  bozen  (pulsare),  gebuize  (Poeben,  Lirm),  denn 
B«tir  let  ein  klopfpnder  Geist  (s.  Weidmann).  Oculus  oder  (Sanscr.)  Aksbi 
(E«k«ba  oder  Ange)  fAbri  dnreh  W.  in  {Hfifia  und  oy«ß)  auf  hf$9  (s.  Curtiiis), 
als  4aa  loa  Auge  liegende  Leben  (des  dämonischen  Raksa  oder  HQters).  La  raclue 
^mik  (anioiadvertere,  eognoacere)  semble  avoir  exprim^  plus  t p^ialement  le  mouve- 
■p«t  mm  rexritation  de  i'eaprit,  qui  arcompagne  la  perception  et  la  conscience 
«e  ec»i  (Pictet).  Omas  (intelligenee)  lith.  von  av  (amare).  Von  Aksh  (Desiderativ- 
%mm  dea  aauarr.  W.  a^  ala  peroteare,  oceupare)  leitet  Pictet  aksbi  (akahan) 
«dar  akaha  (rttll  ou  regard  qui  peu^tre  Tespace)  et  aksha  (äme,  connaissauce), 
direec  auf  af  lurückfllhrt  aha  (intelligenee,  vavs)  gotb.  und  ahma  (Geist 
r/M).  Gotb.  augo  (Auge)  kommt  von  dem  sanscr.  W.  üh  (animadvertere, 
Biriltfere)«  wom\%  gotb.  hugt  (inteUigence).  La  rac.  man  signifle  meminisse 
aaaei  bien  que  cogitare  (Pictet).  [Der  Mann  oder  Mensch  ist  die  von  der  Kr- 
lanrrutir  znMoioienfrfahgte  Persönlichkeit.!  Auf  mere  (oieniinisse,  zend)  führt 
Mf««(i«i%  memoria  «MArrhni).  Die  Buftchmäuner  (Saau  oder  llotteutotten)  werden 
%ki4t>ia  «on  «irn  Kaffrm,  und  Baroa  von  den  Setshiiana  genannt. 

• .  Wuirrgen  nur  Kini^e  den  Lehren  de«  Buddha  glaubten :  iio\  Se  rot^'  Iv- 
iw#  oi  toii  ßot'tut  rtetiföiitvot  Ttaoayytkfiaoiv ,  6t^  di  v:ttQfio).r,t'  aefifoir^roii 
m^  t>fo»-  t»rvfit,«aoi  (s.  Clem.  ?.  Alex.).  Diejenigen  Menschen,  die  über  die  vier 
bÄirkttrn  Wihrheiten  nicht  nachgedacht  hatten,  wurden  durch  die  ttenennung 
Pntt«#gana  ^di^  Abgesondfrten)  von  denen  unterschieden,  die  es  gethan  hatten 
tr  I  -iMhalb  Arja  genannt  wurden,  wie  sich  die  Inder  im  Gegensatz  zu  den  Bar- 
%*'9^  bannten.  Die  buddhistischen  Geistlichen  unterschieden  sich  dadurch  von 
Um  uhngtii  Indern.  In  dem  Drama  Mrikkhakati  entspricht  das  Wort  CpAsaka  dem 
V*,-i  Buddhapasaka  (ß(iddha\erehrer).  In  the  Dasa-brahma-Jataka  i.s  said  of  the 
iMti  cU«s  of  Brahma»:  ^Th«*re  are  others  who  profess  tu  he  relea>ed  froni  evil 
4a»>t»  uid  to  be  read)  U»  release  others  also.  On  account  of  their  wish.  tu  gain 
•i^fiaoee  tbey  reeomniend  to  kings  the  sacriflce  called  yaga  and  if  a  king  c«n 
M  f  uod  villing  thf*7  pla4*e  him  upon  a  golden  couch  and  anoint  his  head  with 
t*.t  «at«r.  Mfing.  tbat  this  will  take  away  the  coni»equences  of  his  bin»,  then 
it«  e*.'i''b  and  Ihe  rarpt-t  op^in  which  he  sat,  his  ruhe»  and  ornamettttf,  all  fall  to 
«k»  aaare  of  tbe  Brabuians.  who  have  couducted  the  ceremony.  —  The  Indiana  of 
ia#  Ca«raan§  took  Dionysos  for  an  Assyrian  strauger,  but  those  of  the  Indus  and 
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in  0-mi-ti-fo   (erster  Buddha),  Sakia  (Religionsstifter)   und  10- 
lo-fo  (der  Buddha  der  Zukunft)  verehren  die  Feisten  die  jang^ 


Ganges  declare  him  for  the  son  of  the  Indns  (the  Theban  Bacchns  beiog  hit  dis- 
ciple   ^nd  imitator,  born   from  Meros,   a   moantaiu  near  Nyssa).     Von  Here  wird 
Herakles   erklärt  oiid  rjoca^  ist  (nach  Cortins)  verwandt  mit  viras   (8a]isci1t>  und 
vir  (lat.).     Viraj  (Brahma's  Sohn)   ist  Fürst  der  nördlichen  Madri   und  Rani,  fir 
welche   die   verwandten   Pandu    (mit  gynäk ratischer  Polyandrie)   Kriege  fQlirtiM. 
Apollonius  from  Tyana,  afTecting  a  yellowish  colour  in  bis  dress,  clad   himtalf  b 
the  ByssQs  of  the  Indians.     Round    the   shrine  of  tbe   temple   (oatside    the  walk 
of  Taxila)  were  hung  (according  to  Damian,  who  accompanied  ApoUonins)  pietuna 
on  copper  tablets,  representing  the  feats  of  Alexander  and  Porös.     Tbe  elepbaoto» 
horses,    soldiers    and    armonr   were    portrayed   in   mosaik  and  tbe    corTMtoeaa  «1 
drawing,  vivacity  of  expre&sion  and  truthfulness  of  perspective  reminded  on*  of  tbt 
productions  of  Zeuxis,  Polygnotus  and  Eupbranor  (s.  Philostratus)  ApoUoiiiQa  rt- 
marked,  that  colonr  was  not   necessary  to  a  painting,   and  tbat  au  lodian  drawm  , 
in  cbalk  would  he  known  as  an  Indian,   and   black  of  colonr,  by  hfa  tonie  trbal 
flat  nose,  his  crisp    hair,   bis  large  Jaws    and  wild  eyes.     According  to  PhraoHi  • 
(king  of  Taxila)  the  ßrahmans  especially  love  those,  who  know  and  apeak  Ort t, 
as  akin   to  them   in   mind  and   disposition.    Alexander*8  Sopboi  were    tha  Oij> 
dracae,    a  free   and  warlike    people    (ratber    dabblers  in  pbUoaopbly  than  ph11#- 
sophers),  biit  the  Brahman  country  lay  between  the  Hyphasis  and  Gangaa,  wkera 
invaders    (as    the    Egyptian    Hercules    and    Bacchus)    were   driTen   back    by    tka 
pioiis    men    with   lightning    and   tempests.     Nearing    the   strongbold    of  tbt   St- 
phoif  the   rameldriver  ordered   the   camel  to  kneel   and   leapt  down.    Abblmaayi 
(king   of  Gashmir)   sent   for   Brahmins   (I  cent.  p.  d.)   to  teacb   tbe  Mahibblihi» 
(of  Patangali  or  Fingala)   in   his  kingdoms.     Nach  Strabo  ward  ^wyvaos  (Rotat 
Soina.  C,'iva)  auf  den  Bergen,  //(taxXiji  (Indra,  Vishnu)  in  der  Ebene  verehrt  (WabffrV  i 
Megastheiies   nnterscht^idet   zwei  (lattungen  von  Philosophen,   als   die  ß^mx/tmmm 
und  die  l^aofiavai  (Sanianabrahamana  iui  Siamesischen).     Megaatbeoes  radinet  41p 
vXoßwi  (Rrahmacärin  und  Vansaprastha)  zu  den  l^a^fta^cu,     Strabo    orwihiit  4it 
Honftvai   als   streitHßchtige  Dialektiker,   während   die  B^axfutvtu   sich   biondtn 
mit  Physiologie  und  Astronomie  beschäftigten.     Lassen    erklärt  die  HpafumA  all  ; 
prnmana  (Secte  der  Paramat  in  Birma),  d.  b.  als  Solche,   die  sich  auf  prauMBMi«  : 
den    logischen  Beweis   (nicht  auf   die  Offenbarung)   stützen.     Namque  Ttte  mM»» 
ribus  populis  Indorum  multipartiu  degitur.  Quintum  genus  celebratae  iUie  et  pmye  i 
in  religionem  versae  sapientiae  deditum,  voluntaria  semper    morte  vitaui,  aoCMM  \ 
prius  rogo,  flnit  (Plinins).     Multanimque  gentium    cognomen  BrachmaoM  quom  ] 

Maccocalingae ;   fiumina  Pumas  et  Cainas  (quod  in  Gangem  influit)  ambo  

bilia  (Plinius).     Nach  Ferishta    pflegten    in    der  ältesten  Zeit   Hindu-Ptlgtr 
Mekka   und  Aegypten    zu    kommen,   um   die   dortigen  Götzenbilder  m 
(wie  die  Sepoya).     There  were  impressions  of  beard  and  faces  on  the  blUa  of 
Sophoi    (served  by    boys,    consulted    by  the    king)  whose   mind  waa  by 
travellers  ill  disposed  agaitist  the  Greek).     The  Sophoi,  who  waar  long    hair 
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liehe  GMtin  de«  Erbarmens  (Eoaan-yin),  Tamo  (den  Apostel 
las),  Ti-tBug  (den  HBlIengott)  und  die  Lono-han  oder  18 
ptBcbnler  (s.  de  Gonrcy).«)     Bnddba   wird  SnrSrthasiddha 

Im  alU«  «onfalp  llra  (obuload  IVom  U»  >.uiri  nj»)  in  tkeir  «Irorigbuld 
■■«•1  bf  lodU)  Mod  *>lk  tha  >lr  (■.  i'tiilnsmt.).  Arcardjng  lo  ftar- 
■■  tk«  v»w\j  elactad  Satnuii«»]»  wäre  .havtil.  Jiri-hai  w»  Furtuerlr 
H,  \3mt  of  th«  IndUa  pvopla,  of  whom  tha  Rihloplaui.  thm  ladUn*,  rnriii«il 
t.  Altot  haihig  mutdand  him,  tha  Ethiofiiiui'  war«  ilrivaii  atil  lo  »Itls  In 
»  <■■  niloilntiia).  Tb*  aatBi  of  tha  .Soj^tjul  noildrd  frnm  Ibalr  mU»  Ui 
••  ik*  Ub(,  «hn  •niend  «Ith  outattatcbed  liaiidf.  Acrurdlug  to  tha  l^cpliot, 
rotM  «>•  KMBpoMd  of  At*  «lam«llti.  TLuea,  wbo  ua  «ar;  quick  o(  aar 
1  —^«tlwa«  th«  ivuu,  ilDflng  IhemaalTaa  lo  daitb.  Jirchu  prophesiad, 
ILp^aalna  wMild  eian  dariog  hii  Ufa  allaln  tbr  lioiioura  uf  dlviTiK;.  The  Id- 
i^baaudor  to  Aninatw,  vho  borocd  htnualr  (ai  tba  laight  of  bla  proap«- 
!■  Atk«M,  kad  writteo  Zannanot  Chfgan  (^tmaoa  Kaija  or  taaehar  uf  th« 
■■a)  ot  tatfpf  OB  bb  tomb  (a.  Nleolaua  DaDi»M«OQ*}.  A«c«rdipt  to*Dlu 
maL,  (k*  |Tiaf  of  Prlam,  tha  walllog  of  Hacaba  and  ADdromodm  and  Um 
a*  af  AckOI  aod  Heotor  wara  known  In  India.  Dia  Kirch«  bat  KIth  mU 
Afaolal  Tho«a«  <T*id*m>)   odw  Foma   (bei  den  TachorkcMUi)  gebaut  Mtn 

*)  TalrMkara  (Adhibuddha)  ia  callad  he,  who  ha«  the  aool  of  a  diaaond 
iMatt«*^  Eaeh  Bnddha  whea  piaaehlng  tha  law  to  man,  mantfeata  himaolf 
•  sa^c  Ilmr  In  thc  (brea  «orlda.  In  Ihe  world  of  dailrat,  he  appeire  In  humau 
r.  iB  «orld  er  toroi),  ha  manifteta  hlmielf  to  Iha  inhllme  form  of  Dhjani 
Ika.  Id  Uia  hl^hrsl  world  (of  tha  In  corporaal  beloga)  ha  haa  noilber  ahapo 
•BM*.  Tfa*  PhTanI  Buildhaa  ereale  from  (hcmsetvas  b;  Dhyaui  (abitrict  me- 
ka^  ao  pqnall;  cclaslidl  aoD  (Dh]rinl  Bodhiiatlva),  who  afler  tlie  death  of  a 
■ibi  Baddbi  li  i-harffrl  witb  tha  continuanra  of  the  work  undertaken  b;  the 
nad  Baddhi.  ÜH  (ha  n«xt  epoch  of  rellf;<oD  haglas,  «ben  agiin  a  aubsequeDt 
aarbi  ßnddhi  apprari.  The  Dhyani  Ruddha  of  »aklamunl  1>  Amllabha  (Od- 
mi  im  Tibet),  hi.  Db7»n)  Budbltattva  I»  Avalokiteaiara  or  Padmapanl  (Chen- 
te  Tlbetan).  L'nirr  den  fahraaden  SchDIecn  (Im  XV.  Jahrhdt.)  waren  die 
kästen  dl*  (iearlleD  (fiahüifm  dea  Rarlurs  oder  Srhulmeialara),  von  denen 
>  eilten  edrt  einige  Srhfilirn  (l.ehrliingen)  hitte,  die  er  auf  leinen  Wanderungen 
^k  her  trieb  {•  Heppe).  Of  Ihe  unilmlted  iiumbar,  (be  live  lluddba,  ot 
■rtml  prrind  (forir  of  vhnm  have  alreadx  appeared)  ire  parllculirlf  «or- 
»■i.  To  Ihe  Dhfani  Bu.ldheua  of  tbeae  flie  Manuihl  Huddhai  it  added  a»  ' 
■A  ;>od  bUbnt  In  rank)  Vajratatlwa.  Minjuiri  (Jamjing  in  Tlbelan),  «huae 
I  la  "arawatl  l,Kfigl  Sbaino)  li  <alled  the  ruier  of  the  7ear,  Ihe  llnt  dajr 
f  eeaurrated  tn  hlm.  Padma  Sambbava  tonquated  (bj  ni>|[lcai  powera)  the 
m,  *bB  appsaed  bii  eniranca  Into  TIbrt.  Tba  Unt  mouitlary  of  Bnddhiit«  iraa 
!■«  iB  Tlket  OB  Iha  Kaliaa  monnuiDi  (13Tp.  d.).  Tba  inlroduclion  oCBoddhlaoi 


60  Zweites  Kapitel. 

(jedes  Wunsches  Erfüllung)  genannt.    Bei  dem  Tode  der  Maya 
wird  ihre  Schwester,  Praschäpati  *)  Gautami  (die  grosse  Herrin  der 


iQto  Tibet  is  ascribed  to  the  Dhyaui  Bodhisattwa  Avalokiteswara,  celestlal  ton  if  ] 
Asäitabho,  whose   cbosen   land   is  Tibet  (where  many   priests  and  ruien  are 
sidered  as  their  incarnations).     The  polls  (of  the  tibetau   priest»  in  Peking) 
shaven  and  they  possessed  a  stroiig   unpleasaot  odour,   uot  unlike   that  of  skMf^ 
which  the  Chinese    attributed   to   the   quantity   uf  mutton    tbey    daUj    consBOM^ 
(9.  Swaiuson).     Mysticism    (which  appears  for  the  flrst  tinie  as  a  specifle  s jtttv 
in  the  X  cent.  p.  d ),   called  Kala  Chakra  (the  clrcle  of  time  in  Sansciit)  or  Dm 
Kyi  Khorlo  (in  Tibetan),  is  reported  to  have   origiaated  in  the    fübuloos   couiiliy 
Sambhala   (source   of  happiness)   or   (in  Tibetan)  Dejung   (beyoud  the  Sir  Deriaa   t 
or  Yazartes).     It  was   flrst   knowu   in   India  (%ö  p.  d.)    and    thence    intradartd 
thr(»ugh    Cashmir   into   Tibet   (1025  p.  d.).     The  theories   are   laid   dovn  tn  m 
series  of  works,  kuown  under  the  coller.tive   titles  of  Dharanis  (Znng  In  TIbrtn«) 
and  Tantras   (Gyut   in  Tibetan).     The   systeni  of  mysticism    prumises   ondovBMBt 
with  supeniatural  faculties  (superior  to  the  energy  to  be  derived  from  virto« 
abstinence  and  capable  of  leading  to  the  union  with  the  deity)  to  tha   man, 
keep,  in  mind,  that  all  three  worlds  exist  in  the  Imagination  unly  and   rognlattt 
bis  action  accordingly.  Ruddhism  was  introduced  (XVI  rent.  from  SikkiQi  In  ButaoV   ^ 
Acrording   to   the   Prasanga   school   the    doctrines  of   the   Hnddha   establisk    t9%  ] 
paths,   one    (attained  by  the   practices   of  virtues)   leading  to  the   highMt  rrfioM*i 
of  the  universe  (to  the  heaven  Sukhavati)«  where   man   enjoys  perfert   happincM, 
biit  connected  with   personal   existence),   the   other  (attained  by  the   bigfaMt  pci^   • 
f«'('tion  of  intelligence)  conducting  to  entire  emancipatiou  from  the  world  (to  Nir»  | 
vana).     Accurding  to   the   (tibetan)   mysticism  there  is  a  chief  flnt  Bnddh«  (Adi*   j 
bliddha  or  Thogidangpoisangyc),  without   beginning  or  end.     Nine  of  tbt  banua    i 
Buddhas  have  arrived  at  the  Buddhaship  for  the  flrst  time  and  the  Sambbo|takaja   \ 
(body   of   blissfulnetis)    of  the  Buddhas    has    existed    from    all   etomitj   and   will    ' 
never  perish.     The  flrst  of  the  Buddhas  (the  president  of  the  flve  Dbyanl  Buddbaa)    , 
ib  called   (in  the  Tantras)  Vajradhara  (Dorjeohang  or  Dorjedziu)  and   Vajrafaitvt-  ^ 
(l)orjesempa).  j 

*)  Kadschagriha  (Königshaus)  ist  ein  Pilgerort  derjains.  Seinen  L«brer  Aratt  : 
Kalania  (aus  Vaicali)  und  den  Rama  Sohn  Rudraka  ▼erlassend«  siebt  alch  Oav«  ; 
tama  in  dip  Einsamkeit  beim  Dorfe  Uruvilva  zurück.  Die  Asoese  aufufti^M^ 
set^t  er  sich  unter  dem  Schatten  des  Bhodhidruma  (Bodbibauma)  auf  den  lll;5dU* 


niauda  (Sitz  der  Intelligenz)  in  Oaya  (Buddhagaya).  Das  Heer  des  Mara  eebeMil 
sich  in  (eine  rechte  und  linke  Seite)  eine  schwarze  und  weisse  Partei,  too  d#r  dli 
letztere  den  Bodhisattwa  für  unbesiegbar  erklärt.  Der  Thron  der  Intenigmi  bttal 
Vadjrasaua  (Diainautensitz).  Der  Schüler  Katjajna  oder  Katjajanlpntra  wind»  «ett 
Buddha  nach  Udjein  geschickt  (als  Naradatta).  Rahu  was  of  immenae  all«  (•■• 
Yosana  between  the  eyebrows)  and  hearing  of  Buddha,  be  despised  bim,  aa  baltf 
small    like   a    mau.      Persuaded    afterwards    by    the    dewadas    to  fo,    ba   flMsi 
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di5p(e  ans  dem  Oeschlechte  der  Gautama),  die  ebenfalls  Ge- 
lin des  Königs   Cnddhödana  war^  als  Oberamme  nnd  Er- 


ha  tlMpiof ,  bat  coald  neitber  see  bis  face  nor  f«et,  as  both  extended  in  in- 
Tb«  samt,  wb«n  be  stood  aprigbtf  be  neitber  by  lookiDg  down,  nor  by 
if  ap.  coald  im  vher«  be  ended.  A  priest  bad  resolved  on  measuring  Baddba's 
t«  on  tb«  door,  be  bad  to  pass  tbrougb,  coming  in  tbe  Vst  bat  however 
b#  made  tt,  it  vat  atill  to  small.  Wben  Bnddha  resolved  on  Tisiting  tbe 
m  DeradQng  (to  prearb  tbe  law)  bis  mother,  wbo  resided  tbere  feared,  that 
f  eil«  tmall  stature  of  men,  woald  disappear  amongst  the  gigantic  devadat, 
Isddbaa  priestly  garment  folded  oot  in  bnndreds  and  tliousandi  of  Yosana. 
I  Plira  Isaen  wm  going  to  baye  tbe  topknot  on  bis  8on*8  head  sbaved,  Raha 
d  to  do  it,  bat  adTisod  Pbra-bnen  to  nee  tbe  mon  (formiilee)  of  Bnddba, 
tWvt  tbeoi  a  mlafortnne  woold  bappen.  Bot  Phra-Isoen  refused,  thfnking 
tf  Bigbty  foongb.  Wben  one  of  the  deTadas  bad  undrrtaketa  the  ofBce 
raa  abaviog  tbe  bead,  a  tiolent  wind  arose  and  took  off  the  head  of  tbe 
,  cttiTying  it  away.  Pbra-kuen  ordered  quickly  to  bring  the  head,  bot  as 
«••Id  Bot  flnd  tbe  eigbt  one,  they  brougbt  one  of  an  elephant.  The  fatber 
It  OB  tb#  trank,  bot  it  wonld  not  etay,  tili  he  used  tbe  (mantra)  mon 
■!#•)  of  Buddha.  Tben  be  aucceeded,  bis  elephant  beaded  son  was  tbere- 
mUmd  (Baddba  Kbinat)  Pbattba-Kbinai  or  Buddha  (Lord)  Elephant  (Khinai  in 
MoBtiral  witb  Oaoosa.  In  the  Era  of  Manopranidhana,  Gotama  Bodblsatt, 
a  prfnce  gave  (siddhartta)  oil  to  Dipankara  Bodblsatt  t»  present  it  to 
la  DipankAra  Buddha.  In  the  period  of  Wakpranidhana,  Gotama  Bodhisatt 
•f  tho  king  of  Dhannya)  ofTered  his  treasnres  to  Sakya,  tbe  Buddha.  In 
iraaunda  Kalp«,  in  whlch  «ppeared  tbe  f«  or  Buddhas  Tanbankara,  Modhankara, 
A*^k«ra  «nd  Dipankara,  Gotama  Bodhisatt  («ou  ofSuDanda,  king  of  Pnspawati) 
r«d  from  Tanhankara:  auiyata-wiwarana  (indiflnite  assurance,  that  he  wonld 
a»  Buddha.  From  Dipankara  and  tbe  succepding  28  Buddba's  he  received 
a-wlwaraoa  'dcflnite  assnran««).  Attbetime  of  the  Rnddba  Sidbarttha  Gotama 
WA»  Mangala  brahmana.  Tbe  long  period  of  ignorance  after  tbe  dissolution 
bho  was  foilowed  by  the  Makabbadsakalpa  of  flve  Buddba's.  When 
ka  appeared  in  the  alr  over  tbe  armles  of  Yakas  (fighting  in  Ceylon),  he 
baving  made  a  great  noise,  first  cansed  darkness  and  tben  madf  smoke  issne 
bis  boily,  astuming  lattly  tbe  appearance  of  tbe  moon.  If  Jupiter,  following 
vaxiag  mnoo,  iorlines  to  tbe  north,  tbere  will  he  plenty  of  rice,  if  to  the 
I.  tb^re  will  b«  scarcity.  Buddha  showed  Nanda  (his  yonnger  brother)  the 
(|  «f  a  dffwi  to  prevent  bim  from  marrjing.  Ananda,  tbe  son  of  Sudhodana^s 
l«r  brother,  was  an  attcndant  of  Gotama.  Gautama's  ears  bung  down  on  the 
4m,  bi*  hands  reached  to  his  knees,  his  flngers  are  of  eqoal  length,  and 
bis  t«ogae ,  be  could  toocb  the  end  of  his  nose ,  as  proofs  of  bis  divinity 
lalrolm;.  Tbe  kwan  vu  liaug  shen  king  (gazing  a  Ametabha  Budtlha  Sutra) 
by  Koog  long  yai^ha,  a  foreiguer  firom  the  works  wbo  came  to  China 
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zieherin  bestellt.  Der  Prinz  heirathet  Jagodharä  (Tochter  des 
KöüigB  Suprabnddha).  Kabilaphat  ist  die  Stadt  des  (reiben.  IMe 
Brahmanen  Magadlia*s  hiirten  von  dem  einen  weissen  Stier  reiten- 
den Mahadeva  auf  seinem  Löwensitze  (den  sie  als  Familiengott 
verehrten);  von  Gane^a  auf  dem  Berge  Eailasa  (wo  Uma  Blnmen 
pflückte)  empfangen,  dass  die  Befreiung  nur  auf  dem  Buddha- 
Wege  sei  (s.  Taranatha).  Am  Ende  seines  Lebens  begab 
sich  Nagarjuna*)  (der  Verbreiter  des  Madhyamikasystems   nach 


(425  p.  d.).     Les   Chingulais   tiennent  par   tradition    que    Bodo   m  demear^  loag 
temps  daus  Tisle,  tnenant  uue  vie,  tr^s   p^nitente   et  tr^aaiute  {V%n  qiuursntM^M 
de  Ttre  chretienue).      L'isle    de  Ceylon    est  partag^e  en  qaatre  dioc^SM  mim  in 
puntife  (soumis  au  TerumvaDsse) ,    qui   gouverne   les  Gones  de   leun  diilrietSy  !• 
premi(>r    fait  sa  residence  pr&s  de  Sofragan  et  a  soin  du  fameux  pagode,  consacfC 
a  IlilcipcTumal,  pere  de  Visuii,  le  second  demeure  pres  de  Calan«  dau8  le  ptfodt 
de  Riwxura  perumal,  pttre  de  Kama,    le  troisi^me    est   ä  Gatagarama,    qui  mt  !•  . 
pagüde  du  graude  idnle  Caude  Suami,  fils  de  Visnu,  le  quatri^me  est    attach^  M 
pagode   d'AIteuor,   qui  est  dedie  a  Visnu.      Les  eochanteure  k  Ceylon  endornMift  \ 
les  crocodiles,    quaud    od    veot  aller  se  laver  dans  les  rivit^res  (s.  Ribejro).     TM  / 
füunder  of  the    Siamese   reli^ion    has   variuus    nameSf    one    of  which    ia  Somoift  j 
Codom  or  he  wbo  steals  cattle  (Finlayson).     Somona  Codom,  the   cattle-atMl«,  *.  ^ 
Siugalese,  was  the  missionary  who  first  propagated   the   religioQ  (Vedas)   in  SiMi  • 
(Roberts).     Die  buddhistische   Schule   der  Sammatya  grOodet   ihre   LehnitM  Mf  ' 
die  Hinajäna-Sutra,  die  den  Gaina  fremd  war.     Firvoi,  6i  rvf^voaa^punai  (i 


Hesychius).     Nach  Hiueo-thsang  fand  sich  in  Taxacilä  die  (vetav&sa  ((▼•t&abftn|  . 
genannt  Secte  der  Gaina. 

*)  In  distinction  from  the  Srawacas,  the  llinayana  school  (fouudM  on  thtirMia^j 
of  the  Synode  at  Vaisali)  demonstrated  the  source  of  exiatence  no  longer  liMi-j 
the  four  truths  only,  but  from  the  twelve  Nidana  (based  od  the  fonr  fmttijL.j 
Nagarjuna  (Lugrub*  in  Tibetan)  founded  (400  years  after  Buddha)  the 
System  (in  southern  India).  According  to  the  tibetan  historiograph  Tarmofttka 
most  important  Mahayana,  books  have  already  appeared  in  the  tima  of  Sri 
or  Kahulabhadra,  who  Hved  shortly  before  Nagarjuna.  Nagarjuna  rocatTod 
book  Paramartha  (or  the  books  Avatamsaka)  from  the  Nagaa,  to  whom 
had  taught  niore  philosophical  doctrine  (as  guardians  of  bis  teachingt).  A4 
to  the  Chinese  Nagarjuna  thought  his  System  an  original  one,  tili  ha  diacovarad 
ressemblance  in  the  teachings,  left  by  Sakiamuni  with  theNagas.  The  raformar 
angha  (cbagpa  tiiogmed  in  tibetan)  founded  the  Yogacbarya  school  or  tlM 
plative  Mahayana  (flfth  rentury  p.  d.).  Aryasanga  was  taught  hitdoetrina  hf 
future  Buddha  Maitreya  (the  president  of  the  region  Tushita),  from  whom  ha 
ved  back  the  flve  treatises  of  Champal  chos  nga  (the  Ava  booka  of  MaiCraya). 
the  books  of  the  MahHyana,  the  flrst  division   ülustratea,  the  principlat  of 
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Süden  nnd  bekehrte  den  König  Idajana.  Das  Mabayana 
mofy  als  der  ehrwürdige  Mandjusri  am  Hause  des  Königs 
drmgupta  in  Odivi^a  Mahayana's  Gesetz"^)  vortrug  nnd  ein 


vkick  bav«  bffo  adopted  by  the  Madhyamika  tcbool  (Biimapa  In  Tibetan), 
(iBor«  deTeIop«d)  is  appropriated  by  the  Togachaija  ftchool.  The  Pra- 
b  tba  most  important  of  the  Madhyamika  system.  Maitreya  is  (io 
i)  ralUd  Champa.  The  füDdameutal  doctrine  of  the  Mahayana  school  is 
!  Kb«  rmptioea«  or  nothlogneis  of  things  (Saoyata  or  ToQgpanyid),  caUed 
c^D«  Paramita  (the  aupreme  iatelHgence  which  arrives  at  the  otber  aide  of 
«r>.  A  buddhistic  priest  preached  in  China  217  a.  d.^  but  was  sent  away, 
!■■  was  iotroiiuced  in  Ladak  240  a.  d.  N&g&rjona,  called  N&ga  Koshana  or 
by  tbe  Chinese,  is  placed  in  their  traditional  chronology,  which  they 
frooi  the  Buddhists  in  Northern  India,  400  years  after  the  Nirw&na. 
anign  the  same  date  to  him.  In  the  Ust  of  the  patriarchs  bowever, 
EvpiM  tbe  14t>>  place  and  dies  738  years  after  Buddha  (Mulltr).  The  list 
S3  Boddbisc  patriarchs,  gives  the  date  of  their  death  from  Ghakia-mouni, 
U4  9G0  a.  d.,  to  Soui-neng,  who  died  713  p.  d.  The  twelfth  patrUrch, 
I  (I>«Ta  Bodhisattwa)  is  placed  by  the  Chine«e  300  years  after  Baddha. 
Hsl  of  tbe  patriarchs  he  dies  618  years  after  the  Nirrana.  Nirwana  ist 
■ctirbc  Vernichtung  der  Schmerzen  und  der  Attribute  oder  Aggregate  der 
■■  (der  Skandhas).  Nach  Obry  bleibt  selbst  im  Nirvana  Sans  reste  d*Upadhi 
iKcbkeit)  immer  das  denkende  Princip  übrig.  Nirvana  (va  oder  blasen  mit 
if^tionir;  beistt  (im  Tibetischeu)  Mya  ngnan  las  hdaspa  (der  Zustand 
,  der  ^oo  Schmerz  befreit  ist)  und  (im  MoDgolischen)  (ihassalang  etse 
brbirakaaan  oder  Ghas^alang  etse  noktschiksen  (vom  Jammer  abgeschieden 
Aem  Jammer  entwichen).  The  success  attaioed  by  the  Prasanga^Madhya- 
Kbool  LS  due,  is  great  measure,  to  tbe  excelleiit  commentaries  and  intro- 
j  «orks  written  io  tbe  8^^  and  9^^  renturies  h)  Chandrakirti  (dava  dagpa  in 
m)  and  otbrr  learned  men.  These  events  coiuciding  with  a  uumerous 
ÜBO  of  Indian  priest«  into  Tibet  caused  the  Prasanga  school  to  be  at 
I  reoaidered  bj  the  Tibetan  Lamas  as  that  which  alone  taught  and  gave 
tt  ripUnation  of  the  faith  revealed  by  the  Ruddha  (s.  Schlagintweit).  The 
s  kMB  two  kinds  of  Nirvana,  the  Nirvana  with  remains  (iu  the  body  Nir- 
j%)  aftd  (aaaominiE  the  body  Dharmakaya)  the  Nirvana  witbout  remains.  The 
■emtiai  propertie«  of  sentient  existence  (Skandbas  or  Silaskandbas)  are  called 
b#Cin>  T»ulkhrim  kyi  pbungpo  (the  agregates  of  morals). 
)  Arrordinjr  to  ibe  Vribat  Katha,  tbe  Rodbisattwa  Nagarjuna,  minister  of  (the 
4  Ckirayapur)  l'birayu,  allowed  bis  bead  to  be  cut  off,  to  save  the  king*s 
dayf  bis  knowledge  of  tbe  elixir  of  imniortality  had  preserved  beyond 
Haiita  and  the  enmity  of  whose  son  and  successor  be  had  consequently 
104,  kis  deatb  however  beiog  really  brought  about,  by  the  deities,  who  could 
lar  Km    beginniog,   to    render  men    inimortal.     A  large    portion   of  the  Kali 
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Buch  znrtickliess  (nach  Taranatha).  Nach  dem  Tode  des  Ka- 
nishka  wurden  Überall  Cloka  des  Mahayana  geschrieben,  and 
Siitras  Ton  den  Göttern;  Sandharvas,  RaxasaS;  besonders  aber 
von  den  Nagas  erlangt.     Das  Eingehen  der  Seele  in  Pflanzen 

Yiif?  or  present  age  (4C0,0(K)  years  yet  to  come)  is  denomin^ted  the  Nagmijnnija 
Saca  or  Kra  (s.  Wilson).  The  Tantra  Gacsha  Pota  is  atcribed  to  Nagaijnn«. 
According  to  the  Canara  work  Pujyapada  Charitra,  Nagarjona  possessed  th«  magieal 
nieans  of  perpptning  his  existenre  and  making  gold.  Nagarjnna  is  call^d  klog  of 
the  Saradvipa.  The  princes  of  Tunishka  descent  (in  Vashmir)  fonnded  College« 
and  plante«!  s^acred  irees  in  Siirhea  and  other  places,  and  daring  the  period  of  thelr 
reign  the  whole  of  Cashmir  was  the  cnjoyment  of  Bouddhas,  eminent  for  mustrrity. 
After  them,  wlien  150  years  har^  elapsed  from  the  emancipatioo  of  the  Lord  Stfji 
Sinlia  in  this  es^tfnre  of  tlie  world,  a  Bodhisattwa  in  this  coiintry,  nam^d  Nagar- 
jnna, was  ßhuniiswara  (Lord  of  the  Farth)  and  he  was  the  asylnm  of  the  six  Ar^ 
hatwas  (accordiiig  to  Calhana).  Damodara  was  socceeded  by  three  kiogi  ol  the 
race  of  Tnruähra  aud  they  were  followed  by  a  Bodhisattwa,  who  wrested  the 
Empire  from  them  by  the  aid  of  Sacya  Sinha,  introducing  the  religion  of  Buddha 
into  Cashmir.  He  rcigned  KKl  years  and  was  followed  by  AbTiimanya.  In  Ahhf« 
nianyiiV  reign,  the  Hauddhas,  cherished  by  the  leamed  Bodhi»attwa  Nagaijaoft 
niaiiitained  the  ascendanry.  They  the  enemies  of  the  Agama  (Vedas)  and  diap«- 
tations,  overcame  all  the  wise  men  in  argument  and  demolished  the  pracCIeeii 
pn>s(-ribed  in  the  Nila-Piirana.  King  Thisrong  de  tsan  ordered  a  dispDtatlon  bit* 
ween  the  Chinese  Mahayana  and  the  Indian  Kamalasila.  At  Mahayaoa^a  defeat,  ht 
wa<«  banished  Tibet,  an  i  the  ßiiddhit^ni  was  then  taught  there  by  the  Indian  prieets 
arrording  to  the  Madhyamika  school,  whirh  have  shcrtly  before  soperseded  the 
Yogachary  a  system  in  Indian.  King  Langdar  or  Langdharma,  who  peraecoted 
Buddhism  in  Tibet,  was  mnrdered  (9(K)p.  d.)-  When  his  grandsun  (Bilamgnr  Thaan) 
rebuilt  the  temples,  the  Tibetan  priests  (who  had  fled)  retorned  wfth  the  leamei 
Indian  priest  Pandita  Atisha  and  his  pupil  Bromston  (971— U^l  p.  d.)  Shoftly 
before  Atisha's  arrivnl  the  Kala  Chakra  doctrine  (or  Tantrih  mysticUm)  had  htil 
introdured  in  Tibet.  Indian  rcfiigees  (lltb  — 12th  cts.)  assisted  in  the  tranaUtiMia «f 
San^rrit  book«.  The  reformer  Tsongkaba,  born  (1355  p.d.)  in  Amda,  enforced  a  atrial 
observanre  of  the  laws,  binding  for  the  priests.  Five  foreigners,  appearing  before  Ulf 
Tliothori  Nyan  tsan  (371  p.  d.)  instructed  him,  how  to  use  for  the  general  valfluv 
of  1  ibet  four  objects,  whieh  (331  p.  d.)  had  fallen  from  heaven.  King  SrongtiaB 
Sampo  (<)17-  G9K  p.  d.)  sent  Thiimi  Sambhota  to  India  for  the  aiphabet  and  bnddhiatlc 
books.  Dolma  (the  two  qneens  of  king  Srongtsan  Simpo)  are  called  Dolkar  (of  vhfta 
rolour)  and  Doljaiig  (of  grcen  rolonr).  Doljaiig  is  implored  by  wonien  for  fhcnodttj. 
King  Thisrong  de  t^an  (728— 786  p.d.)  brought  the  leamed  Pandft  (Bodhisattwa)  Saata 
Rakshita  (Ziva  tso)  from  Bengal  to  Tibet,  where  also  the  great  Ourii  (famed  bj  Ua 
knowledge  of  the  Dhananis)  Padma  Sambhawa  (Padma  jungne  or  Urgyen)  from  Kai* 
ristan  (Udyana)  settled.   The  Indian  sages  saperseded  then  the  Ghlnea  prieata  In  Tlbü. 


todle  Stoffe  findet  sich  (wie  bei  Mann)  in  der  Sanklya- 
tUkaophie.^ 

Naeh  don  yiefsprachigen  Bnch  der  44  Kapitel  fasste  TschO- 


^  Dtr  SurtADtflLA  (der  Taniulen)  behauptet   (den   QiTtiten  gegenflber),  dass 
i»  mii9wmtha&D&n  Biame  ohne  Leben  ifnd  (§.  Granl).    Die  buddhistische  Erb- 
itei»   (KM^ft)   Ist   der   Grand   alles   Elends   und   aller    Leiden   in  der  Rxistens 
1^  KMffCD).    Das  Schicksal  der  Buddhisten  ist   Kannen  (Werk  oder  Handlong). 
iHk  der  SiaklOaphilosophie  ist  die  Seele  (Purusha)  ewig  und  bleibt  identisch 
feft  Terlaalle  der  Wanderungen.    Nach  den  Buddhisten  sind  die  Seelen  (gleich  den 
«nd  den  Körpern)  in  beständigem  Wandel  des  Entstehens  und  Vergehens 
hidea  in  der  Auflösung  der  stete  Grund  der  Erneuerung  liegt.    Indem 
SCMben  des  Korpers  die  Seele  erlischt,  bleiben  nur  ihre  guten  und  bSsen 
H  Ihren  Folgen,  die  (als  Frucht)  zum  Keim   eines   neuen  IndiTiduoms 
I>er  Saatantika  (der  Tamulen)  liugnet  die  Ewigkeit  und  Identitit  der 
ia  den    terschiedenen  Existenzen,  da  sonst  das  Bewusstsein  ohne  Anfkng 
Eade  selD  rnftsste.     Der  buddhistische  Schüler  des  Vatsiputrijas  hielt  an  der 
der  S«ele  in  den  Wanderungen  fest.    The  Togacharja-sjstem  of  Arjasanga 
had  be«n  t^ght  before  bj  the  sainta  Nanda,  Utarasena  and  SamTaksatja) 
that  a  sool  (Alaja)  is   the   basis  of  everj  thing.    Bj  the  doctrines  of 
a»d  bis  sncceesors,  the  Nagaijuna  school  (whose  principles  had  been 
^  the  Madhfamikas  or  Bumapa)  had  suok  almost  in  obliTion,  tili  re^i- 
(TIL  cestary  p.  d.)   under   the    name   of  the  Pfasanga  brauch  (founded  by 
hapAlita),  which  superseded   all  other  schools  of  the  Mahaj&na  System  (noth 
tMbding    the   attacks   made   upoo   it  by  Bhavya,   tbe   originator   of  the  Sva- 
Madhyamika  schcntl).     According  to   the  Prasaogas  the   twe  truths  SamTritI 
Pftrasurtha  canuot  be  maiotained  as  either  identical  or  diiferent.     They  have 
ft»d  the  same   nature  (Ngovocbig),  but  two  distinct  meanings   (togpa  nyi).  A 
i  Padma  Karpo  (IG  cent)   makes   the   deliverance   from   the  metem- 
te  «iepcndeDt  upon  the  knowledge  of  the  Tantras.     Nach  d*Anville  bedeutet 
dW     «lottheit    der    Bod-tan    und   Bou-Uii    (Tibet)    meint  Gottesland.      Die 
Oriczenpfaff^o    stodiren  in   der   hohen  Schule    im  Königreiche  Laos 
Gvtae>     Nach  Hyde  meint  Schamane  einen  Seufzenden  oder  Schlucksenden. 
L*cib«^  meint  Schamane  ^im  Babylonischen)  einen  Waldbruder,    dem.  Alex. 
;  4i#  Harmaner  Einsiedler.     Nach   Kämpfer  meint  Schaman  einen  Menschen 
Leid4riM<haftefi.     Rubroqoios   erwähnt    Tuinianer   genannte  Abgötter  (Mani- 
•  »it  den  Nestorianem.     Die   orientalischen    Christen   nennen  den  Mani  oft 
i  «Dd  reine  Secte  al  Thenaoiiiah.     Die  Kirgisen  am  Ikran-Flnss  (Hoang) 
▼oo   KIrgit  (Enkel  des  Oguss-Chan).     Die  Jakuten   verbrannten  früher 
UebllAgidlener  dee  Herrn  im  Leichenfeuer,  damit  er  ihm    im   andern  Leben 
triscber).     Die   Bekenner  der  schamanischen   Religion   legten   sich   auf  die 
Veirwelahelt«  und  die  Anhingt r  der  brahminischen  Religion  gestehen  selber,  dasa 
is  aOe  ikre  Wlsseoaehafteii  ihnen  so  danken  haben.    Sie  lesen  asch  die  von  den 

■  »•ti«a.  EriM.  TL  ^ 


66  Zweiten  Kapital. 

shun  (der  Verebrungswttrdige  der  Welt)  den  Credanken,  da» 
der  Geist  ruhig  zu  halten  sei;  um  den  Sieg  zu  erlangen  und  die 
Dämone  zu  überkommen.  Dureh  vollkommene  Gleicbgttltigkeit 
wird  der  Stand  Buddha's  erreicht.  Die  Shamen  (Zuhörer)  müssen 
den  Kopf  schaben  und  nur  einmal  am  Tage  Nahrung  zn  sich 
nehmen.  Ein  pflichtgetreuer  Shamen  ist  einer  Kuh  zu  vergleiclieD, 
die  im  tiefen  Schlamme  watet;  weder  rechts  noch  links,  nach 
keiner  Seite  blickt;  sondern  nur  bedacht  ist,  aus  diesem  Schmnti 
herauszukommen.  Gleich  dem  Honig;  der  beim  Genüsse  sich 
süss  erweist  durch  und  durch;  von  Aussen  und  von  Innen,  so 
ist  die  Lehre  der  Sutra  (king).  Das  Buch  Kuan-sin-lun  (Herzens- 
betrachtung) war  von  Bodhidharma  abgefasst.  Buddha's  (Fo*s) 
HanptschUler  warKasyapa  (Kiascho)  und  Onan  (Ananda).  Kai- 
ser Angwanti  sammelte  die  buddhistischen  Bücher,  Kaiser  Kai- 
huang  (unter  der  Suay-Dynastie)  theilte  die  Bücher  in  Jeau- 
tcheng  (Hinayana  oder  kleines  Fahrzeug);  Ta-tcheng  (Mahayana 
oder  grosses  Fahrzeug)  und  Za-king  (Mischbücher),  woza  später 
noch  die  I-king  (zweifelhafte  Bücher)  kamen. 

Nagaijuna '*')  (Long-schun    oder   der   Drachenbanm)  betrat 


Schamanen  noch  übriggebliebenen  Schriften,  als  alte.  Indessen  haben  die  Bnh- 
minen  sie  als  Abgotter  verfolgt  und  nicht  eher  gemht,  bis  sie  sie  nach  nnd  Mdi 
vertrieben,  so  dass  sich  seit  600  Jahren  Iceine  Spuren  mehr  von  ihnen  di««iili 
des  Ganges  antreffen.  Die  jenseits  des  Ganges  herrschenden  Religionen  iIbI 
lauter  Sprösslinge  von  der  scliamaiitsclien.  Auch  die  lamaische  ist  nur  eine  (Me 
der  alten  schamanischen)  reformlrte  Religion.  Bei  den  alten  Schamanen  war  tat 
Entstehung  einer  Gottheit  weder  Zeit,  noch  Ort,  noch  Stand,  Person  oder  Nadb» 
folge  ausgemacht,  aber  bei  den  Lamaiten  folgt  in  unverrückter  Ordnung  ein  Gttt 
auf  den  andern  in  der  Person  des  grossen  Lama.  Die  Religion  der  aheo  Min- 
golen  ist  gleichfalls  aus  der  schamanisclien  entstanden  (schrieb  Fischer  1768).  Tkt 
exact  Ceylonese  Chronology  begins  v?ith  king  Dushtagamani  (161  a.  d.) 

*)  Seven  of  the  Snake-kiugs  are  not  liable  to  be  pecked  up  bj  Goraia 
or  kruth,  on  account  of  their  sanctity.  Nebo  est  le  dien  de  rintelUgmce,  ^il 
d'apr^  Tid^e  des  Chaldeens,  s^engendre  par  elle-mdme  (Oppert).  Saoym  Sinki 
(the  apostle  of  the  notions  of  the  Buddha  faith)  existed  abont  the  beginning  of  tfci 
Christian  Era,  as  the  fifth  Buddha  legislator,  and  distinct  from  Qanl 
lived  the  sixth  Century  before  its  (s.  Hamilton).  A  work  on  mediclnt  it 
Nagarjuna.  The  history  of  Calhana  (1148  p.  d.)  commencet  (in  the  Bajm  Taringlal) 
with  the  fabulous  ages  (in  Cashmir)  and  comes  down  to  SangramA  devm  (100 
p.  d.)     KtzoTtoTtv^os  TtoXte    FardcL^iKov  (bei  Stephanus  Byxanz)   !•  Ctsji^  pv 
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600  Jahre  ?iiaeh  Bnddha'8  *)  Niryana  die  Höhle  des  Drachen- 
kOnigs  «nd  entnahm  von  dort  die  kleinste  der  drei  Bnchabschrif- 
teo,  Hwa-jen-king  (blumig  ehrwürdiges  Buch)  genannt;  deren 
Lehren  er  durch  Indien  verbreitete.  Es  wurde  zuerst  in  das 
Chinesische  ttbersetzt  unter  der  Tsin-Dynästie  (3.  Jhd.  p.  d.). 
In  seinem  Anfang  heisst  es:  So  habe  ich  sagen  hören.  Einst 
wcike  Buddha  im  Lande  Magadha*s  an  dem  Lehrplatz,  dort  das 
richtige  Vovtändniss  erlangend.  Dann  folgt  die  Beschreibung 
des  mit  kostbaren  Steinen  und  allen  Arten  von  Schönheiten  ge- 
icbmllekten  Landes,  das  den  Baum  der  Erkenntniss  (Putthi)  ent- 
UUt  Als  Buddha  seine  Macht  entfaltete,  erschien  der  Bodhi- 
isttwa  des  Ta-tcheng  (Mahayana),  um  Fnlai  (Tathagata)  zu  prei- 
,  der  auf  seinem  Löwensitze**)  (Szö-tchö-tzo)  ruhete.    Dann 


fOmkmltt  mnd  Cathappor).  Undar  the  rei^  of  the  Tnnitbka-kiiigs,  tbe  doetrlne 
tt  IW  BaaddlM  vas  introdacad  in  Oasbmtr  bj  Nagtijana.  Aecordinf  lo  the 
TalBi»  llMlr  Patriarch  Otbnz  sabdued  Caabmir  and  tntrodncad  tba  ralffloni  of 
Caahinfr  baeama  a  Banddha-eonntry  ander  Tatar  prineaa  ahortlj  aftar  tbe 
•i  Sacja  SInba  (a.  Wilson).  Aeeording  to  Maximin  of  Tyra,  wban 
lliiaadcr  tntarad  Indfa,  tha  ktng  Taxilas  showed  him  a  graat  sarpent,  whleb  ha 
iaaiUhad  vith  care  aod  revered  as  tbe  Image  of  bis  God  (Dionysos  or  Baechos). 
fitida  (aeeording  to  Pliny)  was  a  city  of  the  Sogdians.  Aeeording  to  Arrian,  tba 
fa&datfan  region  was  denomiusted  sfter  Pandaea  (daughter  of  llercales,  wbo  gOTer- 
m4  ic>  who  was  born  there.  Aeeording  to  Arrian,  Hercoles  was  particalarly 
««r»hipp«d  by  the  Soraseni  [Sura  or  wine-drinkers] ,  the  people  on  the  Sobares, 
vW*#  rhifff  ritiet  were  Methora  Mathora  [witb  the  orgles  of  Dionys  in  the  shapa 
•I  Erlthna;  and  Kletsobora.  The  country  of  the  Paiidavas  was  the  only  Indian 
eavatry  govemad  by  Queens  (sccordlng  to  Megasthenes).  Sara,  the  most  Ülnstrioas 
«f  th«  Tadas,  was  the  father  of  Vasudeva.  llls  daaghter  was  called  Pritha 
■Vr«rding  to  the  Mahabharata). 

* '  Dia  nSrdlicheD  Buddhisten  setzen  Nagarjuua  400  Jahre  nach  Buddha  an,  die 
«idl)rh«&  500,  in  die  Zeit  von  Kanischka  (23  p.  d.).  The  eagle  of  Krlshna  pursnaa 
lia  saaka  (Baddba)  to  recover  the  books  of  science  and  religion ;  the  gulf  of  kutch 
k  iha  polntf  where  the  serpent  attempted  to  escape.  Tha  Buddhist  and  Jaina  ara 
«ifssatised  aa  VedysTan,  which  (slgnifying  „possessed  of  wlsdom")  Is  interpretad 
»aaficiaa*.  Tha  repreaentative  of  Buddha  at  the  period  of  Crishna  was  Nema-nath 
'kJhku  Nami  or  the  blaek  Nemi). 

**f  'Eym  ZUMto  ßaa^Xuntos  NovßcLOtav  %ai  SXtav  iopv  Ai&ionwy  nennt  sich 
iswir  aof  dar  Unterwelt  und  *A^rje  oben.  La  conquete  turque  a  constitn^  an 
Klgrarie  «t  surtont  en  Bosnie  une  sorte  de  noblesse  f^odale,  composte  da  Slavaa 
M?a#fmta,  appall^   par  lanrs  friras  chr^tiens  Potnritxt  (las  tnrqnisas).    Cbacnn  da 

5* 
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nahten  die  Götter  and  die  Dämone;  die  Tientzö  (Söhne  der  Devas), 
die  Devas  des  Himmels  Tuschita;  des  Himmels  Yama,  die  Könige 
der  Gandharva;  der  ßi-Chama  (Jaxa);  der  Biln-Knmbadha,  der 
Bilu-Paja-Naga-Raja  (Könige  der  Drachen);  alle  Gathas  (Ki) 
singend  zum  Lobe  Buddha's.  Nachdem  andere  Gathas  von  der 
Versammlang  gesungen  worden^  sprach  der  Pushien-Bodhisattwa 
eine  Gatha.  Dann  erwachte  in  der  Gesammtheit  der  Wonach, 
Alles  zu  kennen*)  über  die  Menge  der  Welten  und  die  Nator 
der  Buddha's.  Die  in  ihrem  Geiste  aufsteigenden  Gedanken,  als 
das  Grundprincip  des  Mahayana,  erweckten  in  ihnen  den  Wunseh, 
Bnddha  um  eine  Erklärung  seiner  Wesenheit  und  seiner  Lehren 
zu  bitten. 

In  dem  Tape  (grosse  Gnade)  betitelten  Buche  ^);    das  (in 


cee  seignears  da  haut  de  8&  Koula  (tour  crenel««  et  armee  ea  goerre)  reprodntt 
contre  les  pauvres  raias  tootes  les  dvpr^dations  des  tyrans  du  moyen  &g8(Bobeit)u 
*)  Two  or  three  of  them  got  round  me  and  begged  me  for  the  twenthleft 
time  to  teil  them  the  name  of  my  conntry  (in  the  Aru-islands).  They  tbea 
attacked  me  on  another  point,  what  all  the  animals,  birds  and  inseeta  and  ehtUi 
were  preserved  so  carefiilly  for  (They  all  come  to  life  again,  dont  theyt).  «Be- 
fore  yon  came  we  had  rain  every  day,  very  wet  indeed,  now  ever  eine«  yoa  \aw9 
been  here,  it  is  flne  hot  weather."  What  (seid  the  old  man)  is  the  grett  aldp, 
where  she  Bogis  and  Chinamen  go  to  seil  their  things.  It  ia  alwaya  in  the  giMt 
sea,  its  name  U  Jong,  teil  qb  all  about  it!  (Perhaps  that  ia  yonr  coontryt)  ^dont 
go  away.^  They  wanted  to  know,  if  1  had  met  their  people  (who  went  to  tt« 
sea  and  never  came  back  again)  in  my  country  (or  in  the  sea).  Thej  th«iighl, 
they  must  be  there.  ,,You  must  know  (say  they),  yon  know  eTery  thiiif,  jm 
make  the  flne  weather  for  your  men  to  shoot,  and  yon  know  all  about  ovr  birii 
and  onr  animals,  as  well  as  we  do,  and  yoa  go  alone  in  the  forest  and  an  MC 
af^aid.^  Therefore  every  confession  of  ignorance  on  my  part  is  thoogkl  to  b«  a 
blindf  a  mere  excuse  to  avoid  telling  them  too  mach.  Were  I  to  ehoote  t* 
mystify  them  (fugt  Wallace  hinzu)  miracles  without  end  wonld  in  a  few  jmn 
Cluster  about  me  (as  a  supernatural  being).  Hern  war  der  erste  König  der  Sandvtolh 
Insulaner.  In  Yucatan  verehrte  man  wahrend  der  Schalttage  den  Oott  Mmm  {Am 
Alten  oder  Ahnherrn). 

**)  The  Shes-rab-kgi-pha-rol-tu-phyin-pa-stoug-phrag-brgya-pa  (Shata  t*^*t*^ 
pri^na  paramita)  was  translated  from  Sanscrit  into  Tibetan  (9th  Century)  bj  tW  Uh 
dian  Pandita  Jina  Mitra  and  Surendra  Bodhi  and  the  Tibetan  Lotaawa  (Looboliban) 
Ye-shes-sde.  The  philosophical  discussions  of  the  Prajna  paramita  an  dHkM 
in  108  subjects  (Dharmas)  terms  or  phrasea.  To  the  Kon-taega  of  the  Tib«Cta 
belongs  the  Byanis-pahi-sengehi-sgra-chhen-po  (Maitreya  maha  sinha  nadana)  er 


I  angeordnet)  die  Bilder  der  84  Verehnmgswllrdi^eii 
i,  leitet  Panehean  aaf  einem  Elephanten,  Mandjusri  aaf  einem 
«B.     Haider  (Haitreja),  den  die  Mongolen  links  von  Shekia> 


I  {ot  Tok»)  of  MdtNjB.  To  th»  TntliagiUB  «fwt  Msitnys 
Hon),  Bib-gul  (tba  tmj  fate  or  rlflir)  »It,  Tho  uaked 
Irt)  Miii*«Bira  fodneM  bj  bli  prsüiM  the  king  Stnm-Po-R>b- 
r  «f  DJtajnKl  (Ika  Bpb*(«-tST*d)  t«  Tlslt  ud  li>l»ii  (o  (iiuuma,  «ho  Is 
■>  lifirli  (aeeoTdliit  lo  the  TlbaUu).  Tbc  Kda-iJC'hJigi-byed-nhheQ-po 
m  mtka  BhMn*»)  ihowi  bow  l«  obUln  tba  tannt  of  [he  greM  tenUying  V^Jn 
li  •»  dda«d  iBiDt).  Sumactdhi,  daaghtar  Df  &  ilch  bouBehaldsr  al  Bhra- 
t  ()■  KmbI*)  taidDCM  bai  hmMj  lo  Invlte  Shtk^«  and  bis  dleclplie,  ig  belng 
■Md  vtth  tba  sunsen  of  tha  oakad  BnhmlD  priest«.  Inaiiaka,  rormerly  ■ 
lAarvarda  a  sa*  iocaniatlon  auoDS  man  had  hy  Sbakfs  (who  instractvd  bis 
"  >■  haai«>>  'liipglJpd  h[i  fear,  tetpcrling  bis  tntun  birlh  In  jin  inipnre 
■I  5%*aM  Haha,    Ü,*    prluc*    (rblef)  of  tba  Bhut»    (»ill    iplrlli)    [aket    »ruga 

*■<*>■  <Shali}>)  and  promlafa,  tbat  b«  will  DOt  hart  thoie,  wbo  ponen 
■anal,  aU*d  Ri(-aDaga-kyl-Tg]ril.[tt.dong>-cbhan-p«  (Vtdyi  Kaja  th«iw  maba). 
»>■■■■  ot  DBi-kyl-bkot.lo  (Kab-fhakra)  ot  tb«  dtde  orilma  (a  gnd  panldtog 

litfaitii  ladai,  «b)(b  (aacbH  (beatdt«  tbe  Htes  for  mal«  aad  faioala  dalttas) 
ImMb*  af  Atii-Koddha,  otEglnaUd  In  Ih*  Norlb  of  Aala  [In  ShambbaU)  In 
Miif—a   «r  Iba  ri*ar  Slhoo  (8lu)   and  wa*   lotrodoMd  Into  Indla  lo   tba 

mmntj  p  d.  |Cmb>  Ktrtal).  Tb«  Snm-eho-pi  ud  Btag»-krl-b}iic-pa,  tt« 
as'inil  gnmmatlcal  «orka  of  tba  TlbaUn  Isnguags,  waa  compoied  In  tba 
aonry  p.  d.  bj  Sambbota.  Accordioit  to  Odoardo  Barbaua  (1576)  Naraalnba 
aoBa)  raiford  in  Vilajranagar.  According  to  tb«  LalltaiUtara  and  tba  Hdod- 
nfsncTa  lof  tba  Tbibetana)   Shakyi  realdid   <b«fDrB  bta   lagt   tnurnatlon)  tu 

■  (t^   briMii  Taahii>),  wbltber  be  bad  aacandad  througb  bli  formar  OMrlta. 

■  Kujapa.  bla  pcdrceufir,  wu  about  to  laata  Saldan  (and  to  bcMma  in- 
■■  M  Buddka),  Sbakya  (iben  balng  ■  Bodhiaattwa  ot  the  lOtb  dagra«  of  par- 
m)  >aa  rboMn  ai  Vicercgtnt  In  Tnibita  (io  be  tba  IdtttnelOT  of  tbe  goda) 
^■mtnrued  by  Kaihrapa  with  fala  own  dladam.  Ab  *  BodbiaUtwa,  andei  tha 
I  «r  DaB-pa-tog-dkar,  be  remalnad  tn  Tnablta,  Uli  tbe  time  wheo    men  llied 

Hb  T«an.  Wben  be  drarcDded  to  bacome  a  Buddha,  ha  appolnlwd  Hal- 
I  (Chamba)  to  be  bla  ilre-regent  (Caonw  KarBal).  Belog  tdutad  by  tba 
«f  tu  .><hsfcT*  (t*  daiaU  deta  or  Lhahi  Lha)  Sakya  (after  bla  biitb)  wa 
Mad  to  UkQtaml  (bia  annt) ,  '  wbo  (tofielher  «itb  83  nnnaa)  took  ear«  of 
Hadog  srarMma  all  tha  tamptationi  of  Kama  dava,  Shakya  becama 
^  By  aandlng  tbe  hall  of  bia  alttlrig'  conch  or  plllow  to  bti  dbolpla  Hod- 
0  (Maba  Kaahyapa),  Bbakya  appolntad  bim  to  ba  kla  aneeaaaot  and 
h  aftff  bli  deatb.  At  tbe  beglnnlng  of  Bnddha'a  pteacbtng,  tbere  wate 
itrml  iMchm  (Pnroa  Kaahyapa,  Haakail  Ooballputra,  Saqjayi  Valrablpntn, 
ib.  Akuda  Katyajina,  Nlrgiaotba  InyaUi)  In  Cantnl-lndU,  oppo- 
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mnni  stellen^  war  bestimmt;  zuerst  Buddha  zu  werden ;  wi 
aber  durch  Shekiamuni  betrogen,  indem,  als  sie  das  erste  . 
blühen  des  gepfianzten  Samens  als  Entscheidnngszeichen  gew 
hatten;  Shekiamuni  während  Maider's  Schlaf  den  Blumen 
Maider'S;  ehe  noch  die  Blumen  aufgebrochen  waren,  mit  • 
seinigen  vertauschte.  Shekiamuni  wird  dargestellt  mit  gefalt 
Händen,  Maider  mit  einer  Blume  m  der  Hand.  In  der  Mon^ 
muss  wegen  der  Seltenheit  der  Frauen*)  (in  der  Mongolei 
Tibet)  jeder  zweite  Sohn  ein  Lama  werden.  Die  grosse  M 
der  Lamas  versteht  selten  mehr,  als  die  sanscritische  Foi 
und  vielleicht  einige  Gebete,  zu  denen  sie  neue  hinzulernen,  ^ 


sed  to  hifl  teachings.  Gautami  (Sbakya*8  aiiDt)  was  of  the  Gautama-tribe. 
divinity  Lha  of  tiie  Shakyas  was  an  idol  representing  a  divinity  of  tlie  Ya 
kind  and  kept  in  a  temple.  The  inanimate  images  of  severa)  gods  (as  of 
lang,  Skemchet,  Lusnam,  Dava  Nyama  Rnam-thos-bo ,  Indra,  Brahma,  J 
Skyong),  stood  np  and  prostrated  themselves,  as  soon  as  Bodhisattwa  (Sha 
pnt  the  sole  of  bis  right  foot  into  the  temple.  Wben  the  devil  Kama  (D 
Mara)  was  informed  of  Bodhisattwa's  approacbing  ezaltation,  he  assembled  a 
troops,  the  white  ones  on  bis  right,  the  black  ones  on  bis  left  side.  Tbc 
party  nnder  Kartlkeya  (Kama's  son),  as  their  leader,  stand  for  Bodhisattwi 
endeavenr  te  dissuade  tbeir  father  flrom  attaining  the  saint,  wbo  cannot  he 
powered.  The  left  side  remain  with  Kama  and  exhort  bim  to  tlght,  sii 
as  impossible  not  to  conquer  with  such  troops.  Dut  (Mara)  is  the  Isbwi 
the  Gamadhatn.  Ananda,  diving  into  ground,  took  bis  seat  in  tha  as« 
of  Arhat. 

'*')  n  7  a  chez  enx  beauconp  plns  d'hommes,  qne  de  femmes,  sagten  (6.  Ja) 
p.  d.)  die  Chinesen  von  den  Jnetscbl.  Vielmännerei  kommt  in  Ceylon  vor, 
die  Brüder  nicht  reich  genug  sind ,  nm  Jeder  eine  Frau  zu  em&bren.  Das  1 
Dschfi  Q&kyamuni  genannte  Bild  stellt  Bnddha  als  zw51Q&brigen  Knab«n  i 
schauung  versunken  dar.  Der  Kranke  opfert  ein  goldenes  Blatt  und  befeat 
an  dem  Theile  der  Buddha-Statue  (in  Khotan),  an  welchem  er  leidet  Der  I 
sattwa  Avalokitefvara  trat  dem  Anbeter  aus  seinem  Bilde  im  Kloster  bei  1 
im  Strablenglanz  entgegen.  In  den  Räumen  des  buddhisten  Tempels  Abla 
(in  der  Kirgisensteppe)  wurde  eine  Maschinerie  aufgefunden,  wodurch  die 
Säule  sieb  auf  einen  Ruck  erheben  konnte.  Die  Königstochter  von  Nepaul  bi 
Maitreya  (mit  zwei  Bnddhabildem)  nach  Tibet,  unter  Altan  Chan  steUtc 
tibetischen  Geistlichen  überall  Bilder  des  Maitreya  auf.  Manche  Lamen  m 
es  zum  geistlichen  Zeitvertreib,  ihren  Brustlappen  durch  häufiges  Zupfet 
Drücken  das  Aussehen  einer  weiblichen  Brust  zu  geben,  nm  dem  VorbU< 
glfichon. 
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oe  ini  Rang  eine  Stafe  höher  steigen.  Sonst  ziehen  sie  handelnd 
■hI  ihre  Heerden  htltend  umher,  wie  die  anderen  Mongolen. 
Das  Bach  Che-pen  zeigt  den  Himmelssohn  Fonki  mit  dem 
Saiteninstrument  Kin,  als  ersten  Gesetzgeber*)  und  Begründer  der 
Sittlichkeit  unter  den  Chinesen  (s.  Gladish).     Kaiser  Kai  (von 


*>  Tk«  penal  ttatiiie  In  tbe  pArHiment  of  RUkenny  (aftor  steting,  tbat  the 

EngUsh  bad,  in   modern  tiniea,  adopted  Irish  dreaa  and  half  shaved 

Mr  beade  and,  wearing  tbe  long  flowing  locks  or  cnlans)  enacted,  that  all  Eng- 

»■—  aboold  wear  tbetr  bead   dress   at  least  in  the  English   fathion  and  not 

tvtM  Aeir  bafr  Into  enlana,   nnder  penalty  of  imprlaonment  and  degradation  to 

at   l«Tel    of   nere   Irisbmen.    Si  fn  eansa   privata  iter  agens  ad  Bnrgnndionfs 

tena  Yeneiit,  et  boepitinm  petieiit,  et  ille  domom  Romani  ottendertt,  et  boe 

fitaiTit   adprobarl,  Inferat  Uli   enjos  domam  ostenderit,  tolidos  tree,  et  mnltae 

Msine.  eoltdoe  trea.    Nach   dem  bnrgnndischen  Oeeetz   mnasten  aUe  Burgunder 

mä  Bfimor  des  Dorfes  es  ersetzen,  wenn   durchreitende  Gesandte  einen  Hammel 

Sebwelo  geseblacbtet,  oder   Hen   Terlangt  im  Winter.     Oaramantnm  regem 

\  docenti  ab   exlllo  rednxere,  proeliati  contra  resistentes  (Plinins).    Kriegs- 

verden  als  Sdaven  behandelt    Poiro  (bei  den  Caraiben)  oder  Mero 

(M  4mk  Mayparen)  die  Gnabibos.  Ghiricoas  nnd  Guamas  heissen  in  den  Missionen 

aadaBfct.   Das  sfidlicbe  Krens   Rahnmehi  (der  Fisch  Serra-Salme)  bei  den 

Das  in  Folge  der  f^inkiichen  Erorberang  auch  in  Italifin  mehr  nnd  mehr 

Lehnitwesen  inderte  (unter  den  Longobarden)  die  Formen  des  Grund- 

Wffci««.     Indem  die  karolinglschen  Herrscher  sich  der  Anstheilnng  von  Beneflcien 

1%  rioff«  Mittels  bedienten,  die  GroMeu  des  Reiches  enger  an  steh  zu  ketten  und 

rara  Anhang   zu   gewinnen ,  wandten  sie  hierzu  zanächst   die    alte   terra   flscalis 

in  früh^rrn  einheimischen    K5nige    an,    die   mit  der    Eroberung   in   ihre   Hände 

*.btry»ganireti.     Nach    der    Eroberung   Melfl's   theilten    die   Normannen   das   Land 

vamt  rwölf  ntrh  Alter,  Oesrhlecht  und  Verdienst  gewählte  Grafen  (Wilhelm  von 

Ipclien  r.     WUdimir  M.  (f  1015)  theilte  sein  Reich  unter  seine  zwölf  Söhne  (mit 

^  Oberberrlirhkeit   des   in    Kiew   residirendeu   Orossförsten).     In   Island   wurde 

a>  Dnodeclmalthellung  angewandt  (nach  dem  Landnamabok).     Haut  prutto,  Gon- 

trsn  <wic  pretton,  strini^ere)   ist   handfesting   im    Scand.  (das    Dnrchflechten  der 

fllfer  beim  Rechnen).    Fictet  verbindet   mit    dem  sanscr.  taue  oder  tang  in  tau- 

iMe  (nofio)  oder  (irl)  tinnge  (serment)   das    litth.    tikci  (tinku),   convenir,  agreer, 

pspreasent  toocher  [wie  die  tahitischen  Tiki  vermitteln].    Pour  un  transfert,  une 

i>— tioo.  une  vente.    un    portage,    le   ft^tu    (halm,   festnca)   etait  jet^  (halmwurf) 

•a»r.  re^Q  {;  Fictet).     En  vieux  A'an^ais  on  trouve  römpre  le  feston  pour  renon- 

«r,  abattdonncr  (und  so  der  Fetisch  bei  feierlichen  Gebräuchen).     Die  Geschichte 

irr  Ifit^l  Man  beginnt  mit  dem  alten  Konige  Mannanan-beg-mac-j-Lheirr  (kleiner 

Mann^nan  von  IJieir),   der   durch   Zauberkünste   (im    Versetzen   von   Bergen   und 

frft«raa*'brürLen)    seine   Insel   vor   fremden    Einfällen  schützte.     Die   Erde   helsst 

Mafi&b  .podami  oder  nela)  im  Telugu.     In  Ho  (Kol  und  Saiital)  heisst  die  Ziege 
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welchem  die  Hea-Dynastie*)  durch  den  ShangfürBten  gestttni  wird) 
liesB  (auf  Anregung  der  Kaiserin  Mohe)  Weinseen  mit  Braten- 


Merom,  in  MundMa  Merani,  in  Lambhicbong  (Nep.)  M«*iidi,  in  Kolanii  Ifeke. 
Nach  Arnold  wurde  Lado  nud  Mano  von  den  Wallachen  verehrt  Manae  heiMt 
im  Böhmischen  eine  unförmliche  Figur  oder  ein  Götzenbild.  The  king  (tbe 
Chakravati  Raja),  wbose  forehead  hns  received  the  rojal  consecrttion ,  havtng 
thrown  bis  mautle  over  one  Shoulder,  and  placed  his  right  Knee  on  the  grourni, 
with  his  right  hand  pushes  the  divine  wheel,  saying :  „l^'ii'ii  venerable  and  divine 
treasure  of  the  wheel,  with  the  Law,  but  not  without  the  Law"*  (in  dvm  Laiita- 
Vistara).  Manno  tres  fllios  assignant,  e  quorum  nominibue  proxlmi  Oceaoo  In- 
gaevones,  medli  Herminoues,  ceteri  Iscaevones  vorentur.  Quidam  antem  llmitia 
vetustatis  plures  deo  ortos  pluresque  gentis  appellationes,  Bffanos,  Oambrlvioa, 
Suevos,  Vandalios  afflrmant,  eaque  vera  et  antiqua  nomina  (Tacitus).  Die  poli- 
tische Stellung  wurde  nach  dem  Bilde  des  höheren  oder  geringeren  Altars  be- 
zeichnet; zu  Senones  steht  Jyy^itoveg  (wie  inj  oder  Jung)  im  Oegensata  (a.  Küna- 
berg),  als  Mattiaci  am  Rhein.  Die  Hellenen  waren  ursprünglich  in  drei  StiUDB« 
oder  Abtheilungen  gesondert,  unter  denen  Einer  die  laorag  (Javana  MOtcr.)  odar 
Jungen  genannt  wurde.  Regni  (Allobrogum,  bei  denen  dann  Alle  das  Recht  halte«, 
die  Briga  oder  das  Tribunal  zu  besetzen)  certamine  ambigebant  f^atres,  nu^Jor  et 
qui  prins  imperitarat,  Brancus  nomine,  minore  ab  firatre  et  coetu  junioram  [wie 
etwa  die  Knappen  bei  den  Kru  gegen  die  Guekbade,  ähnlich  den  Frauen-Revola* 
tionen  in  Amazonenstaaten],  qui  Jure  minus,  vi  plus  poterant,  pellebatur  (LiTias). 
Mana  est  nn  nom  du  nord  Indien  (sum  ana  au  froment).  A  Toae^te  Bünna« 
(froment)  correspond  Tirlandais  maiu,  pain  (m&n!  en  beloutchi)  oo  Doocrltore 
(Pictet). 

'*')  La  dynastie  de  Hia  (2205  a.  d.)  ^leva  un  temple  au  Chang*ty,  tona  Je 
nom  de  Che-chj  (maison  des  g^^n^ration,  et  des  si^cles).  Les  chang,  qol  lul 
succ^d^rent  (1766  a.  d.),  reb&tiren  ce  temple  et  Tappel^rent  Tschon-oa  (i 
renouvelee).     Les  Tscheou  (1122  a.  d.)  flrent  elever  un   autre  temple  et  le 

m 

m&rent  Ming-tang  (le  temple  de*  la  lumi^re.  Dans  la  suite ,  des  autrea  djoaetki 
imaginftrent  de  s^parer  en  deux  le  mot  Ming  compos^  de  charactiree,  Qe  (aolell) 
et  Yue  (lune)  et  b&tirent  un  temple  au  soleil  et  un  autre  a  la  lune  (s.  noetiignei) 
Jaokuin  on  Laotze  (de  la  province  Uonan)  se  retira  dans  le  Tatsin,  oa  11  iedwH 
son  livre  Tao-te-king  (le  livre  de  la  puissance  du  Tan),  ne  604  a.  d.  Lee  a»- 
bassadeurs  pour  faire  venir  l'esprit  Fo,  emmen^rent  deux  Chamens.  Hta  »njeety 
oalls  water  cooled  with  6altpetre  the  water  of  life,  heisst  es  in  Ayeen  Akberj 
Abul  Fazil  (s.  Sladwin).  Unter  den  verschiedenen  Alphabeten  wurde  (im 
Akbery)  genannt  the  Cashmeeree  und  the  Ryhang.  Nach  Hiuen  Thaang 
die  Könige  von  Bamian,  Udjana,  Himatata  und  ^ambl  Abkömmlinge  der  te 
Kapilavaatu  residirenden  ^akja,  die  sich  als  Verbannte  nach  Norden  OQehletaa. 
Während  Capt.  Hannay's  Besuch  des  Irawadi  erhielt  der  Kaiser  von  Birma  etaea 
Brief  (1886)  from  the   royal   eider   brother  Taukwang,   Rmperor  of  China,  „whe. 
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bergen  flfar  seme  AoMcbweiftingen  herrichten  (nach  dem  Sehn- 
king )  1767  a.  d.    Die  Priester  Bnddha's  erkennen  Obere  an, 


bj  th«  Sagya  NaI  (lodra,    m  the  Burmese  Tenion  of  the  Chinese  Teen) 

raks  ovOT  A  aiQltltiido  of  Umbrella  wearing  ehiefs  in  tlie  grest  Eastern  Emptre** 

by  ,bto  royal   joangtr  brother,  sun-deseended  king,  lord   of  the   golden  palaoe, 

vb»  ralee  miwr  a  Boltltode    of  Umbrells-wesring  ohiefs   in    the   great   Western 

Bafive*  (s.  Ynle).    Hianay  speaM  of  the  Kadds,  as  being  the  most  Interesting 

•I  tbe  Bortbera  tribes,   «Uke  the  Tos,  one  of  the  old  Burmese  racee  and  slinUar 

I»  vbal  we  wm  of  the  Bbars  and  Banje  Bhars  of  the  present  day,  a  raee  known 

ky  tndItiMi  aa  tiie  oldest  of  Indian  raoes**  (Yale).   The  „new  Kookies**  of  northem 

Kiebar  reeofalso  ooe  all-powerfül  God  as  the  author  of  the  nniTorse,  whom  tboy 

asm  Pütbea  (Stewart).    The  Kbyens  worship  a  divinity  caUed  Passlne  (Tränt). 

Us  babitana  da  Bbatbo  on  Nepal,  qni  rasent  toos  la  t^te  (bis  auf  zwei  Loeken  an 

im  SeblUsB)  iMlen  sieb  die  Stirn  in  ParaUelstreifen  weiss  mit  Kreide  nnd  einen 

Puürt  iwiaeben  die  Augenbrauen.    Lee  Pe-mou-Joung  (barbaree  de  Tarbra 

i)  tnbaMtaot  le  petlu  Inde  (Siao-si-thlan   on   le  petit  ciel    oecidental).    Um 

tm  Bi»  Liaai  Bonba  (qua  assim  sa  chama  o  de  Pegu)  ein  grosses  Oebiudeauf- 

baCibl  der  K5nig  von  Pegu  seinen  Vasallen  (el  Hey  de  Brami),  Arbeiter 

,  dia  aber  (da  der  K5nig   von  Pegu,  um  sich   ongeatArt  mit  seinen 

ftmtm  n  balostlgen,  keine  Wachen  mitzunehman  pflegte)  eines  Tages  Aber  die 

ftaaibtfkatten  dea  Lagers  herfielen   und  den  König  von  Pegu  tSdteten.    Obwohl 

dsr  SabB  deiaclben    (Dacha  Boup!)    in   Pegu    auf    den    Thron    gehoben    wurde^ 

Wacbtfo  doch  Oberall  ReTolutionen  der  unterworfenen  Völker  ans,  und  der  König 

«•a  Brami,    die  Gelegenheit  benutzend,    eroberte  alle    umliegenden    Königreiche 

rtfooa  dot  Lanjoei,   Liot,   Sangamis)   und   zuletzt  Pego  selbst,   das  Königreich 

4««  grüDdend  (s.  Diego  de  Cuuto).      DIogo  de  Couto    hörte  von    der  admiravel 

Psfode    (que  chamAm  do  Canara)  an  der  11ha  de  Salsete  que  sem  dtivida  aquella 

»tra  m  flgera  por  maodado  do  pal  do  Santo  Sostphat,    pera  o  recolber,   e   crear 

a*(U,    ricmo   dlzama    lenda.      E  como   nos   temos   della,   que   f^ra  fllho  de  hum 

fnfide  Hey  da  India,  bem  pode  ser,    como  Ja  dissemos,  que  fosse  este  o  Budaoi 

4«  ^0«   alles  cootani   tantas   maravilhas  (1566).      Den   Zeiten,    aus  welchen   die 

Vuid«f«niblnngen  stammen,  waren  die  Wunder  noch  natürlich.     Sie  sahen  nicht 

in  rntffrachied  (des  jetzigen  Wunderbegriffs)  zwischen  der  natürlichen  und  über- 

aesIrlirbeD  (tupraDatiiraleu)  Thitigkeit  Gottes,  weil  sie  weder  den  Jetzigen  Begriff 

3l«C«r,  als  eines  unoiit^rbrochenen  Zusammenhangs  stetiger  Gesetzmässigkeit,  noch 

:be  andere  Gesetze  neuerer  Entdeckung  kannten  (s.  Lang).   Die  Wunderfacta  ent> 

iMco  den  Zeiten,  denen  der  Naturbegriff  noch  fehlte,  die  Wuudertheorie  bildete 

•Mb  fiigieicb  mit  der  Entstehung  des  Naturbegriffes.   Les  religieux  Tchou,  revenant 

4a  Si-yn  (SfiÜ  p.  d  )  av«c   le    religieux   ^tranger    Mitanlo   ou    Mitra    apoprta   dea 

ieorse  du  roi  de  Tlade  du  nord  et  de  Nalantho  (Nalanda),  qui  s^assageait  sur  on 

nias   omi    de   diamaut   (VadJrAsanam).     II   y   out  en  autre  brahmane   Yongcbi 

«  aa  saetalre  bervtique  de  la  Perse  (Ali  in),  qui  arriverent  eusemble  i  la  capitalf« 
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die  (in  China)  Ta-ho-chang  oder  Grossbonzen  genannt  werden 
(s.  Girard).*) 


Selon  YoDgchi  le  roi  (Ya  lo  ou  te  oi  Ajeoifo)  de  Li-te  <tait  v^tn  de  Jaane  et 
porteit  un  bonnet  enrichi.  Sortant  (sur  an  ^l^phant  on  dane  an  palanqDln)  ü  tut 
pr^c^d^  de  musiciens,  visitant  les  couvents  bouddliiques,  11  dlstriboatt  des 
aumfines  aox  prStres  (Moboni  on  Mahann)  flWelin  ronge  (s.  Matonanlin).  ZaiBO 
(Tcbang)  des  Hei  portait  des  vetement  noirs.  Le  pays  de  kao  tcbang  (Oigoiin) 
a  appartenn  dans  TorigiDe,  anx  Han.  Lorsque  Yent^  airiva  poar  le  premttre  fois 
aux  fronti^res  de  Tata  (Tartares)  11  vit  (981  a.  d.  üd  grand  nombre.de  descendans 
des  Chinois,  qui  etaient  tomb^s  ao  ponvoir  des  res  barbars  sur  la  iln  de  U 
dynastie  des  Tsin.  Les  hnit  divlnlt^s ,  nommHes  Kin  bang  (en  Gblnols)  Dborftte 
(en  tob^tain)  et  Vatsirton  on  les  diamantiqnes  (en  Mongol)  ont  la  dtreetkm  de  la 
plage  occidentale  du  monde.  On  les  repr^sente  come  des  gnerrlen  dHin  alr 
faronche,  niais  parfaltement  ressemblant  entre  eox,  avec  des  cniraieee  d'or  et 
portant  des  glalves  d'ane  mati^re  preciense  dans  la  main.  Hs  sont  ebarg^  de  prot^ger 
la  loi  de  Bouddha,  et  c>8tponr  cette  raison,  qn'on  place  lenrs  statnet  derantlee  templee. 
'*')  Apr^s  Bndoris  (Bndericb)  nous  atteignons  Ascibnrgium.,  ancian  eanp 
romain,  plac^  snr  la  bantenr  d'Asbonrg,  et  qui  est  &  la  fois  cit^  par  la  caite 
roati^re  de  Th^dose  et  par  Tacite  (auch  in  den  Kriegen  mit  GlTills).  Ptolem^e 
place  Ascibourg  snr  la  rive  droite  da  Rhin  (de  Ring).  Im  Bninnen  Bodaa  (bei 
Medina)  wurden  die  Kranken  drei  Tage  lang  gewaschen;  nm  geheilt  CQ  sein  (t. 
Kazwini).  La  physionomie  des  Tokkari  (des  prisonniers,  vaincas  dans  ane  bataUle 
navale,  livr^e  par  Rhamses  III,  on  XIII  sidcle  a.  d.)  indiqae  le  type  eeMqae. 
Nach  Plinind  traf  man  in  allen  Ländern  Knnsterzengnisse ,  die  etrasklseben  Ur- 
sprungs gewesen.  Als  Idol  oder  Amnlet  wurde  in  Steiermark  ein  keltlaeber 
Eber  aufgegraben.  Von  Enten  oder  Hünen  (Riesen)  heisst  der  Hflgelgifber  (In 
Deutschland)  EntenbQhel  oder  Hünengraber  (als  Lohbücken  oder  Frauenbiasdien). 
Ariovist  hatte  zwei  Frauen,  ein  Vorrecht,  das  (nach  Tacitus)  nur  dem  Adel  (der 
Germanen)  zukam  [und  der  Churchus].  In  Rom  erzogen,  wurde  Marbod  ifieh 
der  Rückkehr  Fürst  der  Markomannen.  Die  römische  Station  castra  Tetera  (wo 
sich  die  römischen  Legionen  an  Civilis  ergaben)  ward  von  d*AnTi11e  auf  den 
Vorstenberg  gesetzt  (bei  Xanthen).  In  der  römischen  Station  switchen  ¥M' 
kirchen  und  Neuenbürg  wurden  Figuren  der  Isis  und  des  Anubis  gefkmdeii.  Oo- 
lonia  Trajana  (zwischen  Vetera  und  Rurginatiuro)  wird  mit  Kellen  oder  Kolfai 
(bei  Cleves)  identiflcirt.  Butos  (mit  dem  Orakel  der  Göttin  Bnto)  wird  von  HorodoC 
in  den  chemmitischen  Nomos  gesetzt,  heisst  aber  PSavSrijg  (bei  Ptolem.)  und 
Ptenetha  (bei  Plinius).  Die  früher  schwimmende  Insel  in  Bovxmn  SUftvtf  war  der 
ursprüngliche  Sitz  vom  Orakel  der  Buto,  als  vom  Typhon  verfolgt,  leli  doi^ 
hin  floh.  Sanctio  in  den  Agri  Decumates  (bei  Amm.)  wird  mit  Secktngtn  Identi- 
flcirt. lavddyee  heisst  (im  Periplus)  der  Herrscher  der  Umgegend  Bombay^ 
die  (bei  Ptolem.)  als  'A^uaci^  ladtvvJv  erwähnt  wird.  Refert  Hlppolytns  Helyeti 
fratres  Saccarios  sive  Saccitas,   quibus   nomen  a  vestlmentii  erat,  formav  mmI 
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Ormkel  *)  worden  ans  den  Kao-tse  (aufgeworfenen  Hölzern) 
oder  den  Tsyen  (Pfeilen  in  einer  Schachtel)  gezogen. 

Aniwer  der  Privateapelle  des  Hauses  haben  die  meisten  Fa- 
milien einen  durch  (Generationen  hindurch  bewahrten  Tempel  fUr 
die  Ahnend  gebaut,  wo  sich  in  jedem  Frtthling  alle  Angehörigen 

uliritlbw,  ValratteUnM  in  Htnoonia  fratret  Be^inot  proptere«  vocatos  mmuIo 
^■^■o   twtio  ftilsMi  qilod  orbU  Begvinat  giiberDatiooi   eoram  mm  eredideraot 

^)  Dai  Onkel  zn  btfk'agen,  setzen  sich  zwei  Minner,  die  von  aller  moralischen 
Bslsckanf  rein  sein  nttieen,  einander  gegenüber  (anter  den  Kirgisen).  Jeder 
kalt  ete^n  PÜsU  an  dem  Bnde,  woran  die  Spitze  befestigt  ist,  in  der  Hand,  nnd 
Mckt  tkn  eehr  feet  an  den  Boden,  doch  so,  dass  die  Enden  der  Seb&fte  beider 
PMU  •iaander  berübrtn.  Dann  spricht  Jeder  der  beiden  Minner  eine  Ctobet- 
Iwsl,  md  wikfend  dieser  Zeit  Ikngen  die  PfeUe  an  sieh  zn  erheben,  wie  fest 
ile  aocli  an  den  Boden  gehalten  werden.  Der  eine  oder  der  andere  steigt  höher, 
steesen  sie,  wie  kimpfend,  zusammen  oder  weiehen  einander  ans.  Der^ 
nwi  endlich,  welcher  nach  der  dreimaligen  Wiederholung  des  Gebets  Aber 
s4«m  bleibt,  zeigt  an,  dass  die  Partei,  der  er  reprtsentirt,  den  Sieg  davon- 
w«rde  (Kaldalow).  Tschang-kiang ,  Gesandter  des  Kaisers  Wnti,  gelangte 
tack  Frrgana  und  Sogddana  zn  den  Pursten  der  Yueti,  der  die  Ta-Ma  (Dacier) 
istiiwurftn  hatte  (s.  Schott).  Die  Ufer  des  Janghi-darja  (neuen  Plusses)  waren 
•IMI  <ttach  den  Traditionen  der  Kirgisen)  von  einem  zahlreichen  Volke  bewohnt, 
4a>  bHkhende  Stidte  grfindete,  aber  eine  unbekaonte  firemde  Nation  fiberfluthete 
im  laiid.  gab  dem  natOrllchen  Laufe  des  Flusses  eine  andere  Richtung,  zerstörte 
iw  Städte  und  schleppte  ihre  Bewohner  als  Gefangene  fort  (s.  Kaldalow).  Die  Kir- 
p»9ii  verbrannten  einen  Tataren,  den  sie  (weil  er  Bücher  bei  sich  führte)  für 
ttftMk  Zauberer  hielten.  Die  Roksolanen  sind  die  Russen  der  Burgen  (Alan).  Die 
Hieognu  (nördliche  Barbaren)  werden  von  den  Chinesen  für  Stammvater  der  Tu- 
t39  (Türken)  gehalun. 

*^i  Pbraortes,  which  in  old  Perslan  was  Fravartish  (Behitt.),  seems  to  be  a 
mnt  variant  of  the  wurd  whirh  appears  in  the  Zendavebta  as  Fravashi  and  deai- 
«maie*  earh  manV  tuteUrj  genius  (Fravardin  'or  Frohar»).  The  derivation  is  cer- 
tatti;  from  fra  (ifk.  rt(to)  and  probably  trom  a  root  akin  to  the  German  „wahren*', 
Frrark  •iruarder'*.  Kufrüdh  ..word.  watrh''  etc.  The  meaning  is  a  ..protector**. 
ftavlioaoo.^  |{e»jrhiii»  übersetzt  Devas  (Sivae)  raxg  xohovs  {oxomovs)  890x*e.  Die 
vvtc#n  Ziiire  der  Sakf  n  oder  (denn :  ..aun  y  scheint  aa,  rr,  hervorzugehen.**  aitrtta 
•riiki  aoMOi  neben  oäyrj)  die  Säten  haben  da»  Wort  „Sark**  ausgestreut,  wie  die 
Metrfahrten  der  Spanier  ..Sabon*".  Seit  unter  Subhan-den  (Konig  von  Orissa)  die 
Tavaft«  'unter  RakCa  Hahu)  eingefallen  (31H  p.  d.),  herritchte  die  Yavana- Dynastie 
Mt  4«->  p  d.  (Scirliiig).  Nunda,  Kajah  der  Kallindger  (bei  Allahabad  am  (tanges) 
wrde  von  Mahmud,  dem  (fhaznevideo,  besiegt  (als  Nachkummen  der  Gangaridea 
CaUiagae).     The   Penians,  of  whom  Shalmanassar  11.   took  tribute  (IX.  Jahrhdt 
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(ans  den  verschiedenen  Lebensverhältnissen,  wie  sie 
in  den  grösseren  Familien  Chinas,  wo  erblicher  Adel  fehlt,  durdh 
einanderlanfen)  zusammenfinden.  Indien  oder  Teen-choh  (Tees- 
toh  oder  Sindn),  durch  die  Expedition  Changkien's  bekannt  ge- 
worden (126  a.  d.),  wird  zuerst  unter  den  Han  (65  a.  d.)  e^ 
wähnt.  Als  der  von  She-hwang-te  wegen  Lesens  der  von  emm 
Samanäer  erhaltenen  Bücher  gefangene  Le-fang  mit  seinem  G^ 
fährten  den  Maha-prajna-paramita  recitirte,  ftillte  ein  glänzendes^ 


a.  d.)  are  noticed  flnt  bj  the  assyrian  intcriptions  in  soatb  westam  Annaaia  mä 
found  by  Sennacherib  (VIII  centur))  northaast   of  Sasiana.    Dar  Rhodier  8ln«ln 
stallt   die  Hyperboraer  mit  den  Halbhanden  oder  HnndskSpfen  sotamiiMn.  Oyiw 
schickte  (nach  Herodot)  Gesandte  an  die  asiatischen  Griechen,  sie  ZDm  AblUl  f«t 
Lydien  zu  bewegen.    Nach  Ctesias  starb  Cambyses  an  einer  mfilligen  Vamundim, 
als  er   sich  in  Babylon  mit  Holzschnitzen  unterhielt.    The  nama  ümman  (fsai 
in  many  royal  Sassanian  names   towards  the   close  of  the  Assyrlan  amplre)  er 
Imanish  (Imanes)  was  adopted  by  the  Persian   Bffartes  (in  revolt  against  Darli^ 
Ochns  verkaufte  die  Ruinen  von  Sidon  (wo   die  Belagerten  sich  in  den  HioiMi 
verbrannten)  fQr  das  Gold  und  Silber  der  Aschen.    Feridun  oder  AMdim,  Sota 
des  Apiten  oder  Alkian  (Sohn  des  Dschemschid)  theilte  (nachdem    er  Zohak  ta- 
siegt)  seinem  Sohne  Salm    die  L&nder  in  Wetten   bis  Afrika  (und  dei   Magkn^) 
zu  (nach  dem  Tarikh  Cozideh),    dem  Tur  die  orientalische  Tllrkei  (bis  cn  Fagtar 
Chinas)   und   Irakam    Iran   (Vater    dea    Manngeher).     Ben  Schohnah    identiflcirt 
Feridan   mit   dem   Siteren   Dhulcamaim  oder  Escander  [Hysos   in    Amman   ote 
Ammoniter  mit  Asken  und  Osken],  der  die  Mauer  gegen    Gog  und  Magog  baali 
[Avaris  gegen  die  Assyrer].    Die  Ruinen  Babylons  heissen  Eski  Nimrod  (das  alla 
Nembrod).      Die    Solimane    residirten    in    der    vor-adamitlschen    Stadt    Fanoui. 
jJvya  {Aoyij)  oxoretva.    Die  Kalmficken  theilen  sich  in  die  Torgoden  und  Torg»» 
Uten  (Riesen,  die  Tschingishkan's  Leibwache  bildeten),  Dorbeten  (auf  dam  reckt« 
Flügel),  Dsnngaren  (auf  dem  linken  Flügel),  Choschoten  oder  die  Muthigan.  Homar't 
Ethiopier  sind  fehlerlos  (d/uvfwvas). 

*)  At  the  conclusion  of  Gautalnas  preachlng  ona  of  the  Zats,  bis  fitkar 
attained  the  State  of  an  Anagan.  After  having  caused  him  to  attain  the  inl 
three  states  of  Areeyo,  he  called  his  priests  and  set  out  for  Yazagro.  Tba  youag 
Gautama,  reproached  by  his  relatives,  as  only  enjoying  himself  and  knowiag 
nothing  about  the  war,  called  two  famous  archers  and  went  through  thair  axardMi 
with  them.  After  Yahaula  (son  ofYataudaJa)  has  foUowed  his  father  Gantama,  tta 
forbade  the  priests  (by  pain  of  eicommunicats)  to  receive  any  withonl  pataniil 
permit  When  the  people  of  Tazagro  heard,  that  Gautama  had  given 
to  the  priests  (praising  them,  or  having  been  content  tili  then  with  poor 
cloth)  to  receive  cloths,  they  were  exceedingly  joyfül,  as  having  now  on  oppor- 
tuuity  to  get  some    merit.     When  the    rieh   man  of  Yazagro  set  up  bta  rioa-pal 
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M  das  Oeft  Der  Gelehrte  Tsm-king  empfing  (2  a.  d«) 

Biiddlia'8  oder  (nach  Changkien)  Fow-too  (s.  Thomton). 


I  k«aiboop«U  for  di«  Tahaoda,  who  would  come  through  the  air  to  tak«  it,  Nata- 
B,  tkm  iMrKar  of  tbe  heretirs  (Sathattara)  made  a  show,  as  If  intending  to 
•p.  b«l  bto  ditdpitf  had  order  to  keep  him  back  preteodiog  that  a  woodan 
h^ot  waa  Bot  warth  flylng  for  it  MaukaUn,  hearing  of  it,  took  a  great  roek 
mca  bit  t««t  aod  stood  with  it  for  sevan  dajs  In  tha  air  over  tbe  plaea  and 
m  «pUttiBf  tt  (Mghtaniog  tbe  paople)  took  the  rice-pot  On  bis  retum  to  tba  * 
*rj,  Oantama  broka  tba  pot  and  Mid  ^Be  careAil  jou  do  not  make  anj 
4laplay  «f  joor  power.*  Tbe  heretica  bearlng  of  thia  defence,  called  it  a 
daviaa,  and  boaatad  now  aU  o^er  tbe  country  of  tbeir  miracnloDs  powert, 
ika  kiaga  wial^  to  ba^a  tbeir  moutb  stopped,  Gantama  was  ready  to  perform 
Icrs  (altboogt  forbldden  to  bis  diieiples)  bimself  and  did  so  in  Tbawntbee- 
(kaYlng  a  bnilding  of  mango-trees,  opposite  to  tbe  sbad  of  the  beratns, 
witb  poata  of  tba  Sba-tree),  Walking  along  tbe  sky  (half  Are,  balf  water), 
I  (Mcsaea  Dobody  eonld  ask  bim  qneations)  cansing  tbe  appearance  of  a  former 
tik  to  coBvana  witb.  Wben  be  asked  qaestions,  tha  apparent  Boodb  wonld 
war.  Wbaa  tbe  appaaranee  walked,  Oantama  laid  down  and  tbe  rararaa  alter 
t,  Ga«la»a  spent  bis  lent  in  Tawadeingta-Nat-conntry ,  from  wbare  be  was 
back  by  Mankalan,  who  (having  pierced  the  earth)  ascendad  to  tba  Nat- 
aad  condacted  bim  to  tbe  mnltitnda  in  Tliaawntbee,  wich  wonld  not  dea- 
BBtU  baving  worsbipped  tbe  Boodh.  Tbe  Ponab  of  king  Aialatbal  in 
b«iDg  recei^ed  by  the  Weiksa-king  (in  Waythalee)  at  bis  pretensions  of 
Bf  mtjnttlj  baoished.  suwed  ditcord  amongst  them  and  then  sent  secretly 
ta^  ari&y  of  bis  master.  In  tbe  crowd  of  people  at  Tharepoketara*s  death, 
,  {hj  bim  ruuvertad)  mother  Yawadee,  who  was  not  seen,  was  thrown  down  and 
Adtfs  Ut  death.  but  was  immediately  seen  in  Tawadeingta-Nat-country  in  a 
Mao  paiare.  Gaatama  extolUog  the  virtues  of  Tharepoketara  (the  disciple,  who 
i  a»ked  p^rmissiuii  to  go  and  die)  caosed  a  pagoda  to  be  built  to  bis  memory, 
ticf  bis  relics.  Sitttog  down  at  ZapaU,  Oantama  said  to  (the  shikooing) 
ta  .Aoazida,  Waythalee  country  is  a  place  for  much  enjoyment.  Tbe 
lay&a-Nst  reftides  in  a  pUasant  place.  The  pagoda ,  wbere  a  Nat  named  Oan- 
mm  rwides  is  a  pleasant  place.  Zapala  pagoda,  wbere  the  Zapala  Nat  reaides 
a  pWasant  place.  A  priest  ought  to  increase  in  the  foor  laws  of  Blkdelkbat 
lA  p«n«v«re  in  practising  them  over  and  over  again.  It  is  snistable  to  be 
■f  diligeot  in  it.  If  a  priest  had  such  a  mind  and  desired,  he  might  ÜTe  a 
yeart  or  an  lunumerable  number  of  ages.  I  have  persevered  and  ba^e 
a^er  and  o%er  again  these  four  laws  and  if  I  pleased  eonld  remaln  aa 
ae  I  visbed.^  Tbis  he  repeated  three  times.  Thoogh  Oantama  in  thit 
fave  Anaoda  tbe  bint,  he  being  bleoded  by  pride,  did  not  think  to  ask 
tu  raasain  for  tba  beneflt  of  mankind,  but  remained  silently  shekooing. 
priBf  «rtti  Anaiida   away  for  a  short  time,   tbe  Boodb  (left  alone),  aasailed  by 
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Ein  Gemälde  von  Laotse  zeigt  anf  einer  Terrasse  (auf  der 
Spitze  eines  Berges)  Laotse,  von  Gefährten  nmgeben,  im  Ucn- 
kwoa-kwan  (dem  Pallast  des  Lotus),  über  den  acht  Göttern  des 
Taouismus,  die,  auf  Wolken  reitend,  in  verschiedenen  Stellnngen 
erscheinen,  seitlich  und  in  den  Schluchten  des  Gebirges  Han- 
tchang-li  (der  Kriegsgott)  reitet  auf  einem  Fabellöwen ,  Chian- 
kwoa-lau  (der  Gott  des  Greisenthums)  auf  einem  weissbärtigen 
Pferde,  Tsau-kwo-tchion ,  der  Gott  der  Theatervorstellungen;  er- 
hebt sich  mit  ausgebreiteten  Händen,  Nanschungleh  (der  Gott  der 
Musik)  spricht  mit  einem  eine  Flöte  haltenden  Begleiter,  Chägoli 
(der  Gott  des  Kausclitrunkes  oder  Chinh)  erscheint  in  schwarzem 
Gesicht,  Lötungpin  (der  Gott  der  Arzneikunst)  erhebt  seine  Hände 
in  lehrende  Stellung,  Hoschienkuh  (die  Blumengöttin)  trftgt 
Blumenbusche.  Hanschiangsüh  (in  der  Gestalt  eines  laufenden 
Knaben)  war  eine  niedrige  Persönlichkeit,  die  durch  ihre  tugend- 
hafte Aufführung  unter  die  Götter  erhoben  wurde.  Der  Taouis- 
mus*) wird  Laou-Taou  (alte  Vernunft)  genannt    Taenshang  ist 


Maha-Nat  with  tbe  question  about  bis  going  to  Neigbaa,  sent  forth  a  viol«Dt 
respiratioo  and  tbere  was  Buch  an  eartbquake  tbat  it  was  saffleient  to  make  tht 
baire  of  oue*8  bead  to  rise  up.  Ananda  at  liis  retorn,  asked  Gaotama  to  staj 
(fer  tbe  beneflt  of  men,  Nats  and  Brabmaiis)  for  tbe  tlme  of  one  Aynkat,  bat 
Gautama  answered,  tbat  it  waa  too  late  uow.  „Wben  1  convened  with  jon,  yoa 
did  not  ask  me.  At  tbis  time  I  bave  wltb  exertiou  resptred  and  it  wUl  be 
improper  for  me  to  retum  to  mj  former  State.''  Tbe  bones  of  men  are  Joioed 
bj  toncbing  at  tbe  ends,  tbe  bones  of  a  Semi-boodb  are  Joined  by  hooks,  om 
banging  on  tbe  otber,  but  tbe  bones  of  a  Boodh  are  joined  like  tbe  linki  of  an 
iron-cbain,  tberefore  if  be  desires  to  look  bebind  Mm,  be  must  tom  bis  body 
like  an  elephant.  Wben  Gaudama  tbougbt  to  look  at  Waytbalee,  as  tber«  !■  no 
reason,  wby  a  Boodh  wbo  is  perfect  in  virtue  sbould  tronble  himsall  to  turn 
round,  tbe  eartb  turiied  round  like  a  potters  wbeel  and  plaoed  tba  flMt 
of  Gautama  towards  Waytbalee.  Tbe  reason  wby  be  looked  at  tba  foontry 
was  tbat  in  a  little  more,  than  tbree  years,  the  people  wonld  be  deatroyod  and 
in  the  place,  wbere  he  looked,  tbere  would  be  bailt  a  pagoda  (Nagapa  lanketa) 
for  worship.  In  the  grove  (presented  with  a  monastery  previoas  to  Qantana)  of 
Songda  (a  goldsmitb's  son)  Gautama  eat  tbe  rice  and  pork,  whicb  gave  bfm  tht 
fatal  diarrboea.  The  Bongmaso  Nats,  wbo  reside  near  tbe  Engyen  treet,  shook 
tbeir  flowers  upon  the  sick  Gautama.  Thougb  tbe  Nats  can  see  thiongb  eommon 
men,  they  cannot  see  tbrougb  tbe  priests  becausa  of  tbeir  great  glory. 

*)  Der  Sohn  des  nach  Westen  gereisten  Laotse  nahm  den  Namen  Fo  an  und 
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im  kOcbsto  Wmen  (in  der  'I'ao-Kcrtet,  von  Tliae  (schlflpfiig),  was 
po«  osd  aUdun'lidriiif^uud  livdcutot ,  sowi«;  shang:  aofsteigeiid. 
Km  bedeutet  in  Fauiilie  oder  im  Haus  niid  l'ao-kea  ist  die  Secte 
der  Tan.  Sobib-keh  liedeiiiet  das  Vcrsi'liliickon  und  Unterdrücken 
im  Athcnu,  wie  bei  den  Taon  gebrünoldicli. 

Dm  lIiir-dn-mai-Kw«en  t  fffsamiiielle  Erzäblnngen)  betitdte 
Bieh  eultiält  im  ersit'n  liuiidu  Lcjceuden  Ulior  die  GOtter  (Sbeo), 
in  xweiten  AnszDge  ans  dem  Bncbe  Jwa,  im  dritten  Kriegs- 
beacbreibnngen ,  im  vierten  Abbandlnngen  über  Gemälde  nnd 
Gewerfaanreige ,  im  fUnften  Sentenzen  des  Confncins  nnd  im 
■echitea  Uittbeilnngen  Über  die  hnndert  Stämme  and  das  Regie- 
mgfiweaen  Cbtnas.  Kangsi'fi  Dictionär  Kangsi-aye-yen  besteht 
■  6  Binden  (jeder  in  6  Abtheilnngeo)  von  Worterklärungen. 

Die  Gestalt  der  alten  Bachstaben  (Gon-sze)  ist  rei^nderl 
Hankow  bezeichnet  den  Eintritt  der  Chinesen  (Han),  Kwantaog 
(Canton)  den  grossen  Osten,  Toaqjo  den  Dorcbbrncb  der  Provinz, 
Znnan  (Aminay)  das  Thor  des  Sommera,  Shan-ai  die  Berge  des 
Western,  Shensi  the  far  west  Die  Bewohner  Shansis,  dnrch 
eine  alte  Maner  von  Cheli  getrennt,  werden  Lao-Si-Urfa  (die  alten 
Sittine  des  Westens)  genannt  Leute  mit  viereckigen  Angen*) 
(Yen-fang)  werden  1000  Jahre  alt.  Sbin  sind  Wesen,  die  stets 
ihre  Gestalten  wecbselD  tind  zum  Himmel  aufsteigen.  Drei  Mo- 
Bile  naoh  der  Geburt  beginnt  der  Säugling  zuerst  mit  den  Augen 
ta  heobacbten.     Pferde  baben  Nacbtaugcn,  die  auf  ihren  Knieen 

k«a»  Ulf  der  StcrbetUlle  *clnM  \'Urn  den  Tempel  ton  Pirna  (500  II  k  l'oecldeut 
4f  kiifclui  on  Koud).  Hohammed  h«t  die  pfcllertrigstide  Figur  an  Abrtbam  in 
VtU«  larstüren,  da  d(r  arsbUcba  Scbcch  olcbta  mtt  PrallarD  lO  Ihuo  hat.  AI« 
Siarvd  all«  naDgeborcDeD  Knabin  tmllen  lieta,  da  ein  aiidarer,  Steroe  Tet- 
■UlBcender  Slam  die  Ibm  auballvolle  Oaburl  TerhÜDdete,  wurde  Abribam  helm- 
bek  i>  d«  Höhle  geboreD.  Las  prämier«  Hindoni  doni  parle  l'higtolre  dea  Hbd, 
doa  la  datolplloo  die  conir^ei  Muldenlalai .  tout  nomniri  Yuntou,  et  antltr«- 
■«M    MslBUlaa    aai    Tarurea    dont   IIa   habltalent    la    pafi   et    IroltaleDt   U    *le 

■Mud*. 

■|  P«tb«Hck  bürtc  dl«  Eriihlang  alnea  Nfgen,  der  Menarhen  mit  Tlar  AogeD 
kaackt  balt«,  dtno  a«kb*  mit  elnam  Auge  ODlar  dem  Anue,  dann  geacbvinile 
Lnto,  Z«aTga  mit  laogeo  Ohreo.  Nach  Fraiei  gleicht  daa  turFamaolKhe  Pferd 
■akr  all  ein  udara*  In  Aalan  dem  ■agiltchen.  The  gcejhoUDd  (in  Media)  la 
■■Miiii  10  b>**  bMD  Introdanad  Itito  thin  part  of  Aila  bj  the  BlaoadoDUna. 
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angebracht  sind;  so  dass  sie  bei  nächtlichen  Reisen  den  W^ 
finden.  Beim  Eidesleisten  erschlägt  der  Chinese  das  Opfer  und 
beschmiert  sich  mit  dem  Blute  desselben^  die  Götter  davon  be- 
nachrichtigend und  sie  zu  bitten,  mit  ihm  ebenso  zu  verfabren, 
wie  er  mit  jenem  Thier,  sollte  er  meineidig  sich  erweisen.  Ein 
Musikant  heisst  Eu  (Blinder)^  weil  früher  als  solche  Blinde  Ye^ 
wandt   wurden.     Yuh-ku    sind    die   kaiserlichen  Musikanten.*) 


*)  Den  Aegyptera  galt  die  verhasste  Trompete  (die  ans  der  Zeltwolkt  Über 
dem  Tabernaculum  der  Juden  erschallte)  als  die  Erflndnng  des  feindlichen  Esel- 
gottes  Seth.  Erce,  rüdes  asini  remm  fastigia  scandunt  (Gor.)*  Dem  Frankea- 
steiner  Eselsieh en  gemäss  forderten  die  Stadtschreiber  von  Darmstadt  (ala  einige 
Weiber  ihre  MSnner  zu  schlagen  unterfangen)  die  Frankensteiner  auf:  «de« 
alten  Herkommen  gemäss  den  Esel  zu  schicken,  auf  dass  des  flbermfltklf«, 
stolzen  und  bösen  Weibes  Gewalt  noch  unterdrückt  wird  und  nicht  weltar  ein- 
reisst  (indem  man  sie  zur  Strafe  darauf  reiten  l&sst)  1586— 1588  p.  d.  [Negefdaba.! 
Der  redende  Bileams-Esel  wird  mit  des  Selenos  Esel  snaammengeataUi.  ShUeh 
bindet  seinen  Esel  an  den  Weinstock.  Der  dreibeinige  Opfereiel,  den  die  Bak* 
trier  im  Abgrund,  in  der  Luft,  im  Himmel  anschauen,  ist  ein  Oegenat&ek  nun 
einbeinigen  und  dreibeinigen  Opferbock  der  ältesten  cephemiachen  Oandkarviiii 
der  arischen  Marutas  und  Rudrasah.  In  indischen  Volksmirchen  enehatiMB 
Oandharven  oft  in  der  Eselshülle  oder  Eselshaut  Dem  hjperboriiaeheii  Gotti 
wird  der  Esel  als  feindlich  geopfert  Saturn  war  in  Südindien  ShaoaiihtMhaiah, 
der  •  Eselsgott ,  dem  die  brahmanischen  Asier  fluchen  (s.  Eckstein).  Nach  If^ 
mordung  des  Apis  Hess  der  Perserkonig  Ochis  den  Esel  yergöttern  (a.  Adtan). 
Der  böse  Geist,  den  die  Mutter  demjenigen  in  den  Leib  geflucht  hatte,  dar  m» 
dem  sauren  Käse  gegessen,  hatte  unter  der  Zunge  gesessen,  während  die  Magd 
das  Sacrament  nahm  (1529)  in  Stralsund  (nach  Sastrow).  Bei  der  Procaaaion  aa 
Palmsonntag  (in  St  Gallen)  sprechen  die  vor  der  Figur  anf  den  Esal  knIandM 
Schüler  lateinische  Sentenzen.  Indras  führt  eine  kreuzf5rmige  Waffe  (Vs\|rah 
Donnerkeil),  mit  welcher  er  den  Abis,  Vritras  und  andere  Dämone  schUft 
the  schismatic  disputant  in  Magadha  was  asked  to  explain  the  ^maaning  convayai 
in  the  brajing  of  an  ass^  and  was  confuted  by  the  Thero,  eaUad  Rawala,  ha 
inquired,  hearing  of  a  passage  from  the  Abhidhammo,  whose  manto  It 
hearing  that  it  was  Buddha's  manto,  entered  the  aacerdotal  order, 
famous  as  Buddhaghoso  (the  voice  of  Buddha)  and  translating  (tn  tlanthakirt 
wiharo  at  Anuradhapura  in  Ceylon)  the  Atthakatha  (after  the  dewas  had 
lously  prodnced  three  books  on  his  flrst  attempt)  according  to  the 
mies  of  the  Magadha,  which  is  the  root  of  all  language  (according  to  tiia 
wanso).  Zu  dem  zaubernden  Oboth  im  Dienste  des  dimoniachen  Ob  (hat  4m 
Juden)  gesellte  sich  der  Yidonim  (s.  Eckstein).  Die  Rndraaah  (Diasar  te 
feurigen   Rudra)    martern  sich    ab   und  purgiren   sich,    ihre  Leiber  anileeifai 
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er  lollen  die  schlafbringenden  Eigenschaften  einer  Stra- 
DB-Art  verwenden,  nm  durch  das  Verbrennen  des  Krautes 
MtiSfn  des  sn  besteblenden  Haises  einzuschläfern.  Hwan 
wtngt  Kleider  waschen)  bezeichnet  eine  Dekade ,  weil  die 
alle  zehn  Tage  ein  Bad  nahmen.  Chaon  (Mh)  konunt 
Kdoal  Tneh  (Mond).  Ko,  der  Fruchtbanm  mit  seinen  Kronen, 
tet  ausnehmend  und  ttberschreitend.  Chingko  (kwo)  ist 
rreieben  der  Vollkommenheit  in  der  buddhistischen  Religion. 
)  ist  die  Absorption  im  Bnddhathum. 
€bt  Arten  des  Grusses*)  werden  unterschieden  (nach  de 


■M  Unvak).  Di«  Sono«  mAcbl  dto  Bewohner  der  Uiram  Seheltolpankt 
i  litfend«  Linder,  die  Aethiopeo  (in  der  ersten  Erdsone)  g$xu  ver- 
■»d  eckwan,  die  Bewohner  der  weit  von  ihrem  Scheitelponkt  abUegenden 
4W  SkjtiMB  nnd  Roeeen,  lieet  der  tch wache  Qrad  ihrer  Hitte  onrelf, 
i  welee  (nach  Kaiwini).  Der  Satnm  heiut  (nach  Ibn  Abbes)  der  heU- 
4c  9c«n,  weil  sein  Lieht  eine  Tiefe  von  sieben  Himmeln  dniehdringti 
la  warn  felangt  Savitar  oder  Satnm,  als  Sonne,  den  Stemhanfen  Beben 
MMO  Bir,  nennen  die  Araber  Elhnlba,  das  strappige  Haar  (das  Haar  d^r 
iX,  Arcordinf  to  Ribeiro,  the  Pass^  (on  the  Amazon)  posseesed  a  Goemo- 
lUrviaf  the  snn  a  flxed  bedj,  with  the  earth  revolTing  arronnd  it  In  the 
Ul  dances  of  the  Tocnna-Iodians  (on  the  Amazon)  the  biegest  and  ngliest 
|irr«eutt  the  Jumpari  er  demon  (•.  Rates).  The  Moras  (on  the  Amazon) 
•^rlj  to  wear  tusks  of  the  wild  bog. 

In    der    ptolfmäitrhen    Hoftitulatur   helMt   Jede    KÖDigsgemahlin   aMf>ij, 

sie  dem    Manoe  nicht  io  diesem  (trade   oder   gar  uirht   verwandt  ist 

).     Tatemi't  Matter  verlangt  von  Armai  (im  memphitischen  Serapenm) 

i  ihrer  Tochter,   weil   diese  bereiu   in  dem  Alter  stehe,  nach  ägyptischer 

KkniUeo  {rrtptrSfn'toScu)  zu  werden  (nach  den  ptpiri  Gr.).     W&hrend  die 

Arkadersadte  sich  damit  begnOgten,  jeden   (wegen  Vernachlieaignng  der 

•^•Bi  C'jnaethenser    aus    ihren    Mauern    fortzoweisen ,    veranstalteten    die 

er  Lnecrationen  der  Stadt     Die  Schnauzbarte   sind  ein  charakteristisches 

der  tribntaren  Kaste  bei    den   Indianern  Mexicos.     Die  von   den   Neger- 

abetamaenden   Kasten    sind   von    den   Gesetzen    fQr   ehrlos   erklärt   und 

Tribot    zahlen   (nach  Praj  Antonio)  in  Mexico   (s.  Humboldt).     Bei  den 

chsMi  bildeten  die  Ersten  des  Standes  den  Micelgemot,   auch  in  der  Ver- 

■f  der  Shire  kamen  die  Vornehmsten,  nur  in  der  Hundertschaft  alle  ferneren 

■Itier  znaammen.     Alemannen  und  Longobarden  legten  Eide  auf  geweihte 

■k.     Vergehen  hatten  (bei  den  Germanen)   den   Verlust   der  Freiheit  nn- 

m  aar  folge,    indem    derjenige,    der   die   verwirkte    Bosse    nicht    xahlen 

daes  VerleUUn  als  Knecht  Qbergeben  wurde.     Ebenso  sog  die  Zahlnngs- 

•  »9.  t*iM  TL  6 
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Conrcy),  als  Eong-cbao,  Tgo-yih,  Ta-tsien,  Tsien,  Eotao,  San-kac 
Lou-kao  und  San-koaeY-kioa-tao. 

Die  chinesische  Eochkunst  liebt  die  Mischung  Terschiedenei 


nnfthigkeit  die  Schuldknechtschaft  nach  sich  (s.  Pfahler).  Die  Lechen  waren  ii 
Polen  die  Besitzer  des  unmittelbaren  Besitzthumt,  die  Kmethen  (oder  niedm 
Klasse)  des  mittelbaren.  Mit  der  Christianisirnng  Polens  entatand  der  AM 
(Szlaohta).  Bei  den  Kmethen  (in  Polen)  erbte  der  jangste  8obn  der  Faafllli 
Massalski  und  Polubinski  wurde  (in  Polen)  der  FQrstentitel  bestritun,  da  sie  m 
Kniazien  (ans  dem  Geschlechte  der  Herren)  waren.  Ptolem.  erwihnt  die  Chol 
zwischen  den  Roxolanern  und  Bastamern.  Als  sich  das  nnteijochte  alawlscbe  Vei 
(Sarmatae  serri)  gegen  die  Jazjgen  (Sarmatae  über!)  empörte  (334  p.  d.),  woril 
ein  Theil  des  Landes  vom  Joche  befreit.  Die  grossen  Mogylen  (Grabhflgfl)  ni 
die  (an  Flüssen  oder  in  W&ldern  gefundenen)  Erdw&lle  in  Podlachien  erinoMI 
an  die  Kämpfe  der  Jatwjeser  (nach  Swieckl).  Le  tltre  Patrice,  qui  <tait  call 
de  la  plns  haute  dignit^  des  Empires  d*Occident  et  d*Orient,  et  qne  les  M 
Bourguignons  avaient  re^u  des  Romains,  s*^tait  conserv^  dans  lenr  rojanme  afil 
que  les  enfants  de  Clovis  en  eurent  fait  la  conqutte,  on  le  doiinait  aox  Seigoew 
qui  etaient  nomm^s  pour  gouverner  les  Provinces  de  ce  Rojanme  TaiaiDea  I 
ritalie  (s.  Dunod).  Nachdem  Ingiald  (nach  Ausrottung  der  FjlkiakSnige)  H 
gesammten  schwedischen  und  gothischen  Reiche  noter  seine  alleinige  Hemekil 
gebracht  hatte,  Hess  er  Wiger  Spa,  den  Landrichter  in  Upland,  ein  nach  da 
uplSndischen  Gebräuchen  und  Gerichtssprüchen  eingerichtetes  Geaetzboch  m 
fertigen  (das  auch  den  zu  Konig  Birger*s  Zeit  verfassten  Gesetzen  nntergtlei 
wurde).  Als  aber  Ifvar  Vidfadmi  (Sohn  des  dänischen  Königs  Halfdan  dl 
Schnelle)  Schonen,  als  sein  Krbtheil  ('vom  Brudersohn)  in  Besitz  genommen  n 
zur  Rache  heranrückte,  tödtete  Ingiald  sich  selbst  (775  p.  d.)  und  sein  vom  Toll 
verbannter  Sohn  Olaf  zog  westwärts  über  die  Marken  nach  der  nördlichen  Seil 
des  Wener  zu  der  Rerggegend  des  Wärmeland  hin  (wo  er  die  Felder  anarodali 
Als  Ifvar  Vidfadmi  streng  und  unumschränkt  in  Schweden  zu  regleren  antai 
wanderten  Viele  aus  nach  Wärmeland  (zu  dem  Spross  ihres  alten  König! 
geschlechts).  Als  wegen  Uebervölkerung  Theurung  ausbrach,  wurde  Olaf  im 
Odin  als  Brandopfer  gebracht  (780  p.  d.).  Sein  Sohn  Halfdan  (von  Sölva,  di 
Tochter  des  Fylkiskönigs  Halfdan  Gullt  und  auf  Solöjar  in  Norwegen  gebar« 
wurde  zum  König  erhoben  und  suchte  sich  (das  enge  Land  zu  erweitem)  milf 
waffneter  Hand  nach  der  norwegischen  Seite  zu  durch  Eda-skog  Plati  zu  maeta 
Das  Land  des  erschlagenen  Königs  auf  Solöjar  (Sölve)  wurde  seinem  Tockli 
gohn  gegeben,  der  sich  auch  daa  Bauma-Reich  unterwarf,  und  den  mH 
Grund  zu  der  norwegischen  Monarchie  legte.  Von  ihm  stammte  Haiti 
Uarfagr,  der  (als  Monarch  über  ganz  Norwegen)  das  Ynglinger  Gearhltclit  • 
den  norwegischen  Thron  setzte.  Ingiald  (Halfdan*s  Bruder)  folgte  in  der  B 
glernng  Wärmelands,  daa  aber  nach  seinem  Tode  durch  Halfdan  baaetzt  und  vi 
Jarlen  regiert    wurde.      Asa   (Olafs  Tochter)   war   an    Olaf   Friken    (Kfinlf  m 
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chfloiien  in  den  Ragouts  und  schreibt  das  Holz  Tor,  mit  dem 
n  kochen  sind,  Maulbeerbaumholz  für  Htthner,  Akazienbolz 
Ichweine,  wogegen  Theewasser  mit  Fichtenholz  zu  sieden  ist. 
Fleisch  weisser  Hammel  wird  vorgezogen.  Als  Arznei- 
1  ^)  werden  besonders  Bhabarber,  Gentian,  Ginseng;  Campher, 


lark)   ▼ermlblt.     INar    Vldfadmi   (nach    seiner   Könlgtwihl    in   Sehweden) 

auch  die  FylkitkSnige  in  DSnemark  zo  Tereinigen,  und  trat  deabalb  (wibrend 

rieges  mit  Wittekind)  in  Veriiandlnngen   mit  Carl  M.     Esbarddon  (bei  der 

ihnng  des  nenen  Palastes  In  NiniTsb)  assembled  the  great  men  of  tbe  Em* 

Talbot).     yOn  loftj  chairs  tbej  caused  tbem  to  sit  and  tbey  eonnted  tbelr 

n.*'    Moebtar  bewabrte  Aly^s  Sessel  als  Reliquie,   worin  der   beilige  Geist 

ah)  wobne.     The  bilingnal  inscription   (the   derree  of  Canopns)  speaks  of 

eantf7  of  Kaft,*'  translated  in  the  Greek  ^otvirnj  (s.  Talbot).  In  Jes.  „bigb 

w  or  noblemen  and   common  people^  are  poeticallj  called  Kaft  n  Agmon, 

Imtree  and  the  rusb  [die  Nachkommen  des  Agenor,   als   Bmder  des  Beins, 

vor  der  Jüngeren  Aristokratie  des  Kephens,    Sohn    des   Beins,    weleben]. 

fvian  stool-bearer  {8if^of>6pog)  assisted  tbe  king  an  be  monnted  bis  cbariot 

neunted  from  it  (carrjing  a  golden  stool  and  following   tbe  rejal   ebariot 

[in  Dabomey  zum  Sitzen] ).  Der  persische  König  ass  allein  (nach  HerakL)  nnd 

ausserhalb  der  Palastmanem  nicht  zu  Fnss  gehen  (s.  Athen).    A  fk^onrite 

imnsement  (in  Persia)  was  carring  or  planing   wood,    when   sitting    in  bis 

e    (arcording  to  Aelian)  or    (arcording  to  Ctesias)  in   the  palace   [Yankee, 

ZImaiC  (Cejluiis)  ist  Cassia  (s.  Herodot).  Gasii  bedeutet  Abkömmlinge 
lii  in  «1fr  llandeUsUdt  Caiie  (der  Chna  oder  I  honizier)  zwischen  Weihranch- 
trrtifnUndi*  in  Arabien  (s.  Brehmer).  Daden  in  Tjrns  Handel  (s.  Bzechiel) 
fif  die  lUhrain-inseln  bezogen.  Pulo  Komo  Razae  Lacho  (Sri  Prakrama 
Uja)  wurde  von  den  Chinesen  in  Ceylon  eingesetzt.  Die  Handelsstrasse 
rra  vereinigte  firh  in  IdirAra  mit  der  ägyptischen  und  phSnizischen.  Auf 
PT  Charte  fuhrt  «lie  Insel  Awal  den  Namen  Icara  (zusammengezogen  aus 
'.  dl'*  In<el  Samaiiarad  heisst  Tharra  (s.  Brehmer).  Nach  Strabo  fand  sich 
'  «•  hmaUten  Stelle  des  Isthmus  von  Korinth  eine  Kiorichtung  zum  Ueber- 
der  Schiffe  {&io?MOi).  In  Calecut  besrhiffen  (nach  Barthema)  die  Götzen- 
(Hibdus)  nicht  da5  Meer,  sondern  Qberlasseu  dies  Geschäft  den  Muba- 
Tu  (Arabern).  Das  Reich  der  (105  a.  d.)  in  Ceylon  (mit  einem  Brahmanen) 
ten  Damillos  wurde  (90  a.  d.)  durch  Walagambahu  beendet  Nach  der 
hrbeo  Gesandtschaft  des  Rachia  (Raja)  an  Claudius  hielt  der  Konig  an  der 
lg  de«  Vater  Lil»er  fest,  das  Volk  an  der  der  Araber  (Herakles  verehrend).  Auf 
ikatitfco  (der  früher  Priester  gewesen)  folgte  (19  a.  d.)  sein  Sohn  Bhati- 
i,  der  die  Priesterschaft  begünstigte,  und  dann  dessen  Bmder  Mahadathiko, 
li  ganz  den  Priesteni  ergab  (in  Ceylon).  II  Kegoo  di  Ava  se  dice  ancor 
(nwrh   Gio   Maria   Perroto).      II    fnime   d'Ava   (VAva)  e  chiamato  in  qoel 

6* 
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Qnecksilberpräparate ;  Harze  n.  s.  w.  verwandt,  dann  di< 
punctur  und  Cong-fou,  oder  die  Vorschrift  bestimmter  K 
Stellungen,  um  die  Circulation  in's  Gleis  zu  setzen. 


lingoaggio  Menamchiii  (il  Flume).  Nach  dem  Mabharata  lag  der  HimaTai 
vat  oder  Himalaya)  sudlich  vom  Meru.  Nach  den  Zendschriften  (s.  Kleuk 
Zoroaster  aus  Ariema  oder  Rumi  in  Aderbedjan  (Atropatene).  Persae,  < 
origlnitUB  Soythae  (Amm.  Marcell.).  Die  Dahä  (^<ujt  oder  ^oMOi  der  0 
oder  Ta-Hia  (der  Chinesen)  wohnen  (zu  Alezander  M.'s  Zeit)  Jenseits  des 
Sogdiana  und  Strabo  nennt  sie  am  Nieder-Oxus  bis  zum  kaspischen  Met 
(nach  Herodot)  nordlich  vom  kaspischen  Meere  wohnenden  Massagetei 
oder  gross)  sind  die  Ta-Yueti  der  Chinesen.  Die  Ov^ioi  wohnten  an  dei 
des  Choaspes  (als  Usuin).  Herodot  nennt  die  Oxrnoi  neben  Sarangern,  Sai 
u.  A.  m.  (am  Flusse  Akes).  Klaproth  vergleicht  die  Khu-te  mit  den 
Selencns  Oberliess  seine  Besitzungen  Jenseits  det  Indus  dem  Sandracott 
Androoottus  (Chandragupta) ,  dem  Könige  der  Gangariden,  dessen  To< 
heirathete.  Gange  war  (nach  Ptolem.)  Hauptstadt  der  Gangaridae  in 
(nach  Plinius)  neben  den  Prasii  (nach  Cnrtins)  oder  Qandaridae  (Dionys 
[Missionäre  der  Ganga  in  Afrika  als  Sakjamuni.]  Nach  dem  Mahabharat 
die  Gandaridae  für  ihre  Pferde  berühmt  (neben  den  Bahlika).  Caspatyrui 
rav9cL^t9trj  ZKv&öiv  dictij,  (Steph.  B.)  Nach  Herodot  waren  die  Gand 
Xerxes'  Heer)  bewaffnet,  wie  die  Baktrier.  In  der  Schlacht  bei  Raphia  oc 
(bei  Gaza)  wurden  die  afrikanischen  Elephanten  des  Ptolem&os  Philopa 
den  asiatischen  des  Antiochus  M.  in  die  Flucht  getrieben,  obwohl  schlief! 
Aegypter  über  die  Syrer  siegten  (217  a.  d.).  Durch  ihr  Brüllen  zei 
sischtha's  Kuh  Kabodjas,  der  Sonne  gleich,  Warwaras  aus  der  Rru 
Schwertern),  Sakas  aus  den  Zitzen,  Javanaa  ans  dem  Leibe,  die  M 
Haritas,  Kiratakas  aus  der  Haut  (nach  dem  Ramayana).  Die  EngUnH 
stdrten  das  von  den  Franzosen  (786)  auf  der  Insel  Borodo  an  der  Mund 
Formosa  gegründete  Fort.  There  is  one  peculiarity  in  the  productions 
that  is  very  puzzling  in  the  occurrence  of  several  species  or  groups  rhara 
of  the  Siamese  countries  or  of  ludia,  but  which  do  not  occur  in  Borneo 
matra  (Wallace).  Augustus  brachte  nach  Rum  ein  Rhinoceros  (wie  T 
solche  aus  Delhi  fortführte)  mit  Hippotamus  und  Crocodilen  aus  Aegyptei 
dar  erw&hnt  die  dunkelfarbigen  Colchier,  die  Herodot  mit  Aegypten  in  Be 
setzt.  Die  schwarzen  Handelsleute  in  Colchis  waren  aus  Indien  eingewam 
Ranianen  (s.  Brehmer).  Unter  den  Bewohnern  der  Handelsstadt  Khozar 
Nähe  der  Wolga  und  Astrachans,  führt  Ebn  Haukai  (950  p.  d.)  eine  Vol 
mit  dunkeln  Gesichtern  und  schwarzem  Haar  auf,  die  von  den  Indiern  ge 
Der  Fluss  Gihon  fliesst  (bei  Moses)  um  da«  ganze  Land  Cnsh  oder  (nach 
Mohrenland  (als  der  Oxus  Baktriens  mit  indischen  Handelilenten).  Köre 
on  Kaoli)  est  appel^e  Tsio  Sen  on  beaut^  du  matin  (Jonan).  Samaria  o 
markand  (kand,  Stadt  oder  Burg)  «ntspricht  dem  Berge  in  Temen  Snmari 


In  China  unterscheiden  sich  die  Mandarinen,  Soldaten,  Ge- 
lehrte, Geistliche,  Ackerbauer,  Arbeiter  und  Eaufleute  (nach 
Girmrd).  Die  Ausgestossenen  oder  Tomin  sind  nach  der  Provinz 
Tchekiang  yerwiesen  und  in  der  Stadt  Chaohing  auf  eine  Strasse 
beschrinkty  als  Nachkonunen  der  Edlen,  die  ftir  die  Song  gegen 


ttck  Tttm  KSnlgwItt  Stphar.    Kotmas  Indlc  wurde  dnreh  Braehmanen  Aber  den 

Wif  nack  Tiiiittsa  (Cbina)  ODterrichtet    Die  Chineaen    kannten    aeit  126  a.  d. 

TkaMi.   ManUa,  KSnlg  der  Nganaü  (Sjrier),  acbiekte  (101  p.  d.)  Geachenke  nach 

GUna.    Der  KSntg  ^on  Ngansü  eroberte  das  K5ni|Teicb  Thiaocbi,  deasen  Hanpi- 

Malt  aaf  etnem  Berge  liegt    Laaaen  zihlt  die  IQr  die  indiscben  G5tter  arbeitenden 

WUkm  an  Orpheoa  nnd  Knbn  in  den  Elfen.    The  Taorobolia  became  fuhionable 

h  the  timaa  of  tbe  Antoninea.     According  to   tbe  inaeription  in  Singanfb  the 

«pecer  preaentad  a  PaoU  (^eaael  of  glaaa)  to  tbe  ebnrch   and  golden  oarpeta, 

Nfilfing  ^nrcbea.    Tebampa  on  Tebampaponri  (le  royanme  de  Tehen  pbo)  eat  le 

■Hl  de  Tandenne  eapltale  de  Kama,  roi  dn  paya  d*Angadeaa,  Mn  ain<  par  aa 

■tia,  dea  prineea  Pandon.    D  7  a  nn  canton  dans  Ceylon  (le  royanme  de  Llon) 

fii  prednlt  (aelon  Fa-Hian)  la  Joyan  Mo-ni  (Mani).    Lee  anciena  roia  de  Gayion 

»tty^iaat  daoa  le  royanme   dn  Milien  (Madbyadeea  on  J*Inde  eentrale,  ponr 

cMicbar  dea  graina  do  Tarbre  Pei-to  (Bodbi).    Fa-bian,   menae^  diina  Tonracan 

p«  lei  marrhanda,  in^oqnait  Konan-chi-in  (Airalokiteawara).    Lao  eat  la  montagna 

la  diitrtet  de  Lai   trbeon  fon   dans   le  Chantou.     W&hrend  Agaren,  Bulgaren, 

Btaseo  aur  finoiachen  Raaae  gehorten,  waren   die  Petcheneghen  der  erste  Stamm 

4fr  Tftrktn.  der  (X.  Jahrhdt.  p.  d.)  die  Wolga  nach  Eoropa  passirte.     Die  Tchi- 

'iv  (btl  Ifaou)   oder   Chini  wohnen   nordwestlich   von  Cashmir  in   den   östlichen 

Tbfilfo  de*  Hindukasch,  als  Ghilgatti,  Astori   und  Tchilasi  (in  Dardistan).     Nach 

4tr  Msndsrhu-Dynastie    (seit    1645  p.  d.)    heisst   China    das    Reich    des    grossen 

Hiasr«    Tting    (Ta-tsiiig-kue).     Nach    erlangter   Geschlechtsreife   treten   bei    den 

r\hi«4^o  die  breiten  Rackeuknochen  hervor,  wie  der  Prognathismus  beim   Neger. 

icmala  f  der  finnische  Name  für  Gott)  ist  mit  dem  tscheremissischen  Jnma  (lappisch 

jcbflwlt  oder  (im  Samojedischen)  nnm  identisch  (Himmel  bedeutend).     The  Muti- 

^  and  PnllndAs  are  known  in  the  Aitare^a-Brahmana  as  outcast  nations  on  the 

fivatken  of  Aryavarta,  and  as  the  cursed  descendants    of   the    sons  of  Visvamitra 

V.  NnllerV    Pulindas  are  found,  where  the  Aravali  mounUins  Joio  the  Pariyatra, 

vttf  tJQxerUe,  and  agalu,   where  the  Vindhya  bends  toward  Pataliputra,  between 

tu  KHmar  and  Korair   mountains.     Prichard    hält   die    Khond    und    Borton    die 

TV^kor  lim  Mahrattenlande)  fQr    wollhaarige  Urneger    Asiens.     Einzelne  negroide 

"«uaaM  fndet  man  bis  Beludchistan,  wie  die  Brthmis,  und  auch  bei  Muscat,  wie. 

4w  (rtbaa  (f.  Horton).     Auf  den  Chatham-Inseln  in  der  Pa-umotu-Gruppe  wohnten 

*-«fr<r',de  .<>tämme  (östlich  Ton  ihrer   GränzHuie),   sowie    auf   Neuseeland   vor   den 

ÜKrii.    Iiidor  Ton  SeTÜla  beachreibt  die  rückkehrende  Wurfwaffe  der  Spanier  als 

kBera&g.     Nach   Pruner-Bey   ist  daa  Gehirn   des  Fellah    schwer  vom  Neger  zo 

'*Bt«rKh«iden. 
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die  mongolischen  Yuen  kämpften.    Les  ^trangers,  les  esc 
les  criminels,  les  bourreaux,  les  agents  de  police^  les  ac 
les  jonglenrS;  les  tailleurs^  les  mendiants^  constituent  la  ( 
des  hommes  vils,  h  laquelle  appartiennent  6galement  les  Tai 
issns  des  Miaotze,  et  les  Tonmin,  descendants  des  anciens 
qni  habitent  les  unes  pr&s  de  Canton^  les   autres  anx  en\ 
de  Ningpo  (de  Courcy).     Die  Bettler   in  Peking  haben 
König,  der  sie  in  regelmässigen  Anordnungen  aussendet  (vt 
den  Städten  Mexicos).     Das  chinesische  Gesetz  verbietet 
höheren  Zinsfuss''')  als  drei  Procent   im  Monat  und   macl 


*)  Will  sich  Jemand  (anf  Borneo)  als  Orang  ber  Utang  (verechnldeter 
engagiren,  so  leiht  er  eine  Summe  Geldes,  und  bleibt  als  Pfand  im  Hao 
Gläubigers  (für  denselben  arbeitend),  bis  sie  zurückgezahlt  ist  (s.  v.  Kessel) 
Lehen,  das  Jemand  besass,  konnte  entweder  des  Reiches  Gut  sein,  so  da 
Stufe  zu  Stufe  aufsteigend  zuletzt  der  Konig  als  oberster  Lehnsherr  erscbiei 
es  war  Eigen  in  der  Hand  des  Lehnsherrn.  Doch  galt  auf  höchster  Spi( 
Konig  als  Richter  über  beide  Arten  von  Lehen  (s.  Gaupp).  Im*  Sachsen 
werden  die  Lehngrafen  von  Thüringen  als  Franken  bezeichnet.  Da  Schloss  l 
Stadt,  der  Stammsitz  der  Familie  Esico^s  (des  ersten  Grafen  Ton  Ballensta 
ein  geistliches  Stift,  später  in  ein  Benedictinerkloster  yerwandelt  wurde,  d 
die  Grafen  ihren  Sitz  In  dem  Schlosse  Anhalt  im  Selkethal,  und  als  diesi 
stört  wurde,  in  Aschersleben,  im  mitteralterlichen  Latein  Ascaria  genannt,  ^ 
Name  in  Ascania  corrumpirt  wurde  (s.  Voigt).  Die  Nymphe  Begoa  theilt 
mit,  was  Jupiter  über  die  Feldmessung  bestimmt  hat.  La  Vallaquie  ^tait, 
Dniester  jusqu'ä  TOlto,  occup^e  par  une  multitude  de  peuplades  qui  j  \ 
^parses,  Isoldes,  sans  Mens  sociaux,  les  unes  fixes,  les  autres  nomades.  C 
dans  la  plaine,  les  Colons  de  Trajanum,  de  Maximini,  les  Urticani  ce 
Lassi  et  de  Burgus-Jatus,  dans  les  montagnes,  les  Gallici,  les  Padani,  les  ( 
et  ceux  aussi  de  Th^odoropolis,  de  Piatra,  d'Argidava,  de  TOlto  ä  Tembo 
du  Thiss  dans  le  Danube,  des  fractions  du  Oumans,  de  Vallaques  et  de 
Des  Romains  r^unles  sous  le  nom  de  Basslani,  chang^  bientot  en  celui  de 
nati,  vivaient  sous  les  mSmes  lois  et  sous  un  m^me  chef  (duc  on  bau) 
autres  chefs  des  colons  romains,  de  Vacaras,  d*Omlas,  et  de  Maremaris,  pi 
contact  avec  les  Sclaves,  avaient  pris  d*eux  le  nom  de  Volvade  (dux  b< 
chef  militaire).  Die  1239  Ungarns  Gränzen  überschreitenden  Mongolen  t 
durch  Radu-Negru  (den  romanischen  Fürsten  von  Vacaras  und  Omlas) 
Böhmen  getrieben  (von  wo  Wenzeslaus  sie  veijagte)  1241.  Radu-Negru  (Ra« 
le  Noir)  f^anchit  les  montagnes  k  la  t^te  des  Vallaques  et  des  V^n^tlens  (Ve 
et  vient  s*emparer  de  tont  le  pays,  qui  descend  au  danube  entre  l'Olto,  h 
cove  et  le  Seret.     C'est  la  Vallaquie  (Vaillant). 
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»trafbar,  wenn  auf  Schleichwegen  die  Zinsen  zum  Capital  ge- 
sellten werden.  Das  chinesische  Strafgesetzbuch*)  umfasst 
aiu8er  den  allgemeinen  Gesetzen  (Ming-lieY4i)  die  Gesetze  Li-liu, 


*)  Es  geschieht  oft  (kUgt  Bischof  Agobardus  von  Lyon  bei  Lndwlg  dem 
FioiDiDfln),  dass  fünf  Menschen  zusammen  gehen  oder  sitzen,  von  welchen  Jeder 
Bieh  einem  andern  Rechte  lebt  (s.  Ganpp).  Während  das  germanische  Recht 
lid)  an  einzelne  Orte  und  Landschaften  knüpfte ,  wurde  das  römische  Recht  (bei 
d«r  neo  aufblühenden  Rechtswissenschaft)  das  allgemeine ,  so  dass  auch  derjenige 
Tbeii  des  germanischen  Reiches,  der  sich  eine  ähnliche  Allgemeinheit  errang, 
oimlicb  das  über  feudorum,  äusserlich  selbst  zu  einem  Gliede  des  römischen 
]2«ebte6  erhoben  wurde  (s.  Gaupp).  Das  professio  Juris  wurde  bei  den  Longo- 
btfden  bei  der  Mündigkeit  (nach  Savigny)  gemacht,  um  zu  erklären,  nach  welchem 
Beehte  sie  leben  wollten.  Die  Frau  nahm  oft  (bei  den  Longobarden)  das  Recht 
iis  Mannes  an,  obwohl  ihr  nach  der  Geburt  ein  anderes  Stammrecht  zukam. 
Beinrich  I.  von  Schlesien  ertheilte  1235  den  Romani  in  Würben  (bei  Ohlau) 
leotsches  Recht.  Inter  Romanos  negotia  causarum  Romanis  legibus  praecipimus 
imiinari,  bestimmt  Chlotar  560.  Die  Akragalliden ,  die  sich  mit  den  Cyrenäern 
B  Heiligthume  zu  Delphi  versündigt,  wurden  von  den  Amphictyonen  zu  Sclaven 
^  Tempels  gemacht.  Die  Yolas  oder  Floup  des  Fogni  (in  Republiken  lebend) 
fben  die  Rache  für  Beleidigungen  fort  In  Fatatenda  wird  mit  den  Doulas  (den 
iiofirenden  Kaufleuten  des  Innern)  gehandelt.  Das  alte  Festspiel  der  ludi  tro- 
ini  lEonnte  seines  religiösen  Charakters  wegen  nur  von  edlen  (patricischen) 
ÖDgÜDgen  gefeiert  werden.  Omnes  Gargangi  (warengangi) ,  qui  de  exteris  flni- 
os  in  regni  nostri  flnibus  advenerint ,  seque  sub  scuto  potestatis  nostrae  snb- 
iderint.  legibus  nostris  Longobardorum  vivere  debeant,  nisi  legem  suam  a  pietate 
ostra  meruerint,  heisst  es  im  Edict  des  Königs  Rotharis.  König  Liutprand  be- 
immte,  dass  alle  Urkunden  entweder  nach  lougobardlschem  oder  nach  römischem 
echt  abgefasst  sein  müssten,  um  Gültigkeit  zu  haben.  Ueber  Landstreitigkeiten 
ird  im  burgnndlschen  Gesetzbuch  nach  römischem  Recht  entschieden.  Das  Buss- 
id  Wehrgeld-System,  sowie  die  Eideshelfer  wurde  von  den  Germanen  auch  auf 
e  Römer  angewendet.  Jewelk  man  mut  ok  antwerden  vor  me  koninge  in  allen 
»len  na  sime  rechte  unde  nicht  na  des  Klegeres  rechte  (Sachsenspiegel).  Als 
s  früheste  Beispiel  eines  aus  römischem  und  germanischem  StofTe  zusammen- 
setzten Landrechts  ist  das  erhaltene  westgothische  Gesetzbuch  zu  betrachten 
aupp).  Indem  das  mit  dem  Lande  inniger  verwachsende  Volk  zum  Staat  wird, 
tt  das  Landrecht  an  die  Stelle  des  Stammrechtes.  In  dem  früher  westgothischen 
leile  von  Gallien  galt  neben  dem  Breviarium  Alaricianum  für  die  Römer  west- 
thisches  Recht  (des  Königs  Eurich).  Dictaverunt  Salicam  legem  proceres  ipsius 
intis  qui  tunc  temporis  apud  eandem  erant  rectores.  Sunt  autem  electi  de 
aribns   viri    quatuor,  his    nominibus:    Wisogast,  Bodogast,  Salogast,  Windo«      ;, 

locis    quibus   nomen   Salagheve,    Bodogheve  et   Windogheve   (nach  dem  Pro 
»r  Gens  Francorum   inclyta).     Hatten    die   Saporoger   oder   Wasserfallk 
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Hou-li,  Li-li;  Ping-li;  Hing-li;  Koung-li  ftir  das  Tribunal  der  Chril-  | 

Bachen^  der  Finanzen^  der  SitteO;  des  Krieges^  der  Justiz  und  dflr  | 

öffentlichen  Arbeiten.    Dans  Tordre  civil  snrtout,  toutee  les  lois  ] 

sont  bas^es  snr  le  principe  de  la  piötö  filiale  (Girard).    Krank*  '' 


der  Beamtenwahl  Dach  Vertheilniig  der  Fischereien  den  neaen  Kosehewi^ 
so  musste  sich  dieser  Anstands  halber  weigern,  als  nicht  geeignet  Zwei 
fassten  ihn  dann  unter  dem  Arm,  andere  schoben  hinten  naoh,  und  to 
er  unter  allen  möglichen  Schimpf^eden  (Hond,  Hundesohn  n.  ••  w.)  und 
Faustschlägen,  um  seinen  erheuchelten  Widerstand  zn  besiegen,  in  die  Vei 
lung  zu  seinen  neuen  Ehren  geschleppt  (s.  Brix)  und  mit  Lehm  beschmiert.  Hini 
oder  chunn  (Plur.  hunda  oder  chunna)  wurde  ursprünglich  im  Begrlif  von  deeaa 
gebraucht,  wie  in  stammverwandten  Sprachen  viginti,  triginta,  s&coa»  {yuMMTi); 
XQutHovxa  buchstäblich  zwei  Hunde,  drei  Hunde  und  ducentl,  trecenti  sind  nichts 
als  die  später  wiederholte  und  daher  unverstümmelte  Zusammensetoung  denelbea 
Wortchen.  Als  man  viginti  u.  s.  w.  bildete,  gab  es  kein  dacenti,  ond  ale  diiMi 
entstand,  begriff  man  jenes  nicht  mehr  (etymologisch).  Später  stand  die  ZftUaBf 
bei  60  stUl  (s.  Müller).  MnaU  (Herr)  bedeutet  König  in  der  BnDda-Spnebe,  moA 
bei  den  Jayas  hiess  der  Kriegsoberste  Muta-a-ita  (Haupt  des  Krieges)^  [Moatft 
später  als  Volk,  und  dann  wieder  Mono-Mnata-pa.]  Den  Kaffem  ist  das  flamm 
der  Elephanten  verboten,  weil  sie  zu  menschenähnlich  und  klag  sind  (Kayy* 
Rudolfs  Translatio  S.  Alexandri  (bei  Meginhart)  lässt  den  austraslseben  The»- 
dorich  (Thiotricus),  der  einen  Krieg  zweifelhaften  Ausganges  mit  den  Thürlngeis 
führte,  Gesandte  zu  den  in  Hadeln  gelandeten  Sachsen  (quomm  dux  erat  Hads- 
goto)  senden  und  räumt  ihnen  nach  dem  Siege  die  gesuchten  Wohnsitze  ein.  Q>i 
terram  sorte  dividentes,  cum  multi  ex  eis  in  hello  cecidissent  et  pro  raritate  eorna 
tota  ab  eis  occupari  non  potuit  partem  illius  et  eam  quam  maxime  qnae  reapldt 
orientem,  colonls  tradebant  singuli  pro  sorte  sua,  sub  tributo  exercendam.  Cetera 
vero  loca  ipsi  possederunt.  Saxones  igitur  possessa  terra  summa  pace  quIeTeranti 
societate  Francorum  atque  amicitia  sui.  Parte  qnoque  agromm  cum  amlda 
anxlliariis  vel  manumissis  distributa,  reliquias  pulsae  gentibns  tributis  condemn»- 
verunt,  sagt  Witichind  nach  Besiegung  der  Thüringer.  Die  Nordschwaben  oder 
(nach  Witichind)  Suevi  transbadani  (von  jenseits  der  Bode)  boten  den  aasltaltea 
(wohin  sie  mit  den  Longobarden  gezogen  waren)  in  ihre  Heimatb  lurückkehrenden 
Sachsen  erst  ein  Drittel  des  eingenommenen  Landes,  dann  zwei  Drittel,  dann 
auch  noch  all*  ihr  Vieh  zu  friedlicher  Vergleichung.  Die  sich  weigernden  Sacksen 
wurden  in  dem  folgenden  Kriege  alle  erschlagen  (s.  Greg.  Tnr.).  Die  Yalvaeiat 
(valvasores  minimi  oder  minores)  oder  Longobarden  standen  zwischen  den  valva» 
sores  (des  fünften  Heerschildes)  und  den  populäres.  Per  Haasbarde  (Bardd 
Teulu)  erhält  von  der  Familie  ein  Thier  aus  jeder  Kriegsbeute,  bei  welcker  er 
gegenwärtig,  und  den  Mannestheil,  wie  jeder  Ha'usbediente  (nach  wiUacben  Ge> 
setzen).  Wenn  ein  Kampf  stattfindet,  so  hat  der  Barde  vor  der  SchlachtordnuDf 
die  Hymne  Unbeueath  Prydein  (das  Königreich  Britannien)  zu  singen  (Stephens). 


beilrfUle  we  it  aus  dem  Natnrianf  erklärt ,  gondem  den 

mbofgeneii  EinfltUMieii  böser  Geister*)  sngeschriebeu.  Ce  gönie 
ckiaui  16  le  erAe  et  se  le  fignre  an  gri  de  son  Imagination  en 
Miic,  rnn  le  place  dans  tel  le  idole,  Tantre  dans  nn  vienx  chfine, 
ceiin-ct  dans  qnelqne  hant  montagne,  celni-lä  dans  le  corps 
twä  teorme  dnigon,  qni  babite  an  fond  des  mers.  Ponr  qnel- 
fMi-as,  eette  pmssanee  ennemie  est  d'nne  autre  natnre,  e'est, 
fipite  lev  dire,  Time  on  plntdt  la  snbstanoe  öpnr6e  et  en  qnel- 
fMi  sorle  afirienne  d'nne  Mte,  d*nn  renard,  par  exemple,  d'nn 
cbt|  d'an  nnage,  d*nn  tortne,  d'nne  grenonille  est  Ils  assnrent 
<ie  ees    animanx,   aprte   s'dtre  deponillöes   des   parties  ter- 


^  TW  Bakhliif  (T«kklu  or  lUkkbafk,  Monstra  or  Ogre)  in  Arracan  (aeeording  to 

ii  NrtagMM  yrMincUtlMi)  m  ealM  (by  ihe  BragalM«)  Mögt,  (M tfat,  emifratlng 

II  *•  Mümd).    Maga,  tiM  fktbar  of  tha  Magas  or  M algaa,  waa  tfaa  oApring  of 

In  m,   ¥j  SsvtBoli,   daoghtar  of  Twaabta  or  Volean.     Hia  diUdron  eame  to 

tiM  wait   aod   tMght  tha  tma  worabip  of  tha  aon,   Mttüng  in  tha 

«alM  Magadha.    Pllny  maationa  tham  nndar  tha  nama  of  Ifaceo  Calingaa 

I,   ttYtag  OD   tha  taa-ahoraa  of  Chittagong  (a.  Wtlford).     Aceording  to 

iga  waa  a  nama  of  Gantama.    Tba  Magaa  (worahippara  of  tha  aan) 

te  Indta  tha  naoM  of  Brahmam,  sattling  in  Magadha  (the  eoantry  of 

Inhsani,  aeeordlng  to  Plioy) ,  where  the  System   of  BuddhUm   was  flrst  taught 

tachanan).    Aeeording  to  tha  edict  in  the  cuneiform    Inscriptioos  in  BehUtun, 

tt^  Darlna  OTarthraw   tha  Magash  or  Magl  as  an  heretical  sect  aod  reestablishad 

dt  prtmtdTa  Paraian  worship  (s.  Rawllnson).     Aceording  to  Phayre,   the  Magash 

•r  Haga,  lika  tha   Paraaaa   in  modern  Umes,    fled    to    India    from    persecution. 

kk  Kama  dar  in  Ihm  verliebten  Riasin  S^rpanakbft  (die  ihn  erst  durch   reizende 

beslah  la   varfthran,  dann  durch  Dimonengestalt  zu  schrecken  sachte)  Nue  und 

Oinn  abgaachnlttan,  beklagte  sie  sich  (der   mächtigen  FQrstenfamIlie  der  Dallas 

\)  bat   ihren   BrQdem,    Kftnig  Rawanu  tou  Lanka   uod  Knmbhakamaa 

welche  Wiedergeburten  der  einst  von  den  Rischi*s  verwünschten  Thfir- 

Wlschaa*s  (Htranjakschas  und  Hiranjaka^ipus)  und  JOcgere  Brüder  des  Gottes 

Kaw«aa  waren.     Von  den  Ton  RÄwanas  (da^akanthu  oder  zebnh&lsfg)  oder  Panti- 

^was  (Kritikaraa)  mit  der    Mandodarl    erzeugten   SAbnen    wurde    Riwanis    oder 

(dar  draikftpflge    Riesa   oder  Tri^ikhas)   von   Ramas   erschlagen   und   In- 

(dar    früher   den    Indras    bealegt    hatte)    von  Lakschmanas  (Indradschi- 

wdsfhaji  oder  dar  Baalagar  des  Indrabesiegers).     Ramas  trtdtet  auch  den  Lawanas, 

^lahn  dar  Kambhinisi   (mit  einer   Nue   wie   ein  Krug).     Der  (ieier    DschaUpts, 

4am  BAvaaaa  den  Kopf  gespalten ,    theilt  noch  im  Sterben  Rama  den  Raub  mit. 

Dat   Uatt}aa  Marllachaa   lockte  (In  eine  Gazelle   verwandelt)  Rama   und   Laksrh- 

•afta  m  die  kiosiadalei  fort. 
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rcstres  et  grossieres  qni  les  composaient,  sont  devenns  dei 
essences  pures  et  que  dans  cet  6tat  ils  se  plaisent  &  toarmenter 
les  hommes  et  les  femmes,  &  diconcerter  leurs  projets,  k  kl 
gratifier  des  fi^vres,  de  catarrhes,  de  plenrteieS;  enfin  de  toittei 
sortes  de  maladies.  Scheint  die  Seele  ans  dem  Sterbenden  ent- 
fliehen zu  wollen;  so  ruft  man  sie  entweder  zurttck,  oder  seheneiit 
sie  zurück,  oder  sucht  sie  zu  erschrecken,  oder  ihr  den  Weg  «o  vw- 
sperren  (s.  Huc).  Das  chinesische  Zeichen  Haon  (gut  ist  ans  dem 
Symbol  für  Tochter  und  dem  für  Sohn  zusammengesetzt^  kind- 
liche Zuneigung  ausdrückend,  als  Grundlage  der  Moral.  T5ongb©* 
deutet  recht  (geradeweg  oder  aufrecht),  puh-tjong  (nicht  recht)  wW 
mit  weih  (krumm  oder  schlecht)  bezeichnet.  Die  Stelle  des  Grabes*) 
'\ 

*)  Während  sich  die  den  alten  Russen  angehSrigen  8opki-Orib«r  llng» 
der  Flüsse  im  nördlichen  Rassland  finden,  trifft  man  in  Sftd-Rasslarf  . 
und  Sibirien  die  (Kupfer-  und  Kiseninstrumente  der  alten  Technden  iwbtfl 
den  Knochenresten  enthaltende)  Mogila  (den  skythiscben  Gräbern  tod  Taub 
ähnlich,  die  Skelette  von  Pferden  neben  menschlichen  enthalten)  and  die  KopAi* 
Tumulns  der  Tschuden  (mit  steinernen  und  kupfernen  Instrumenten),  bi» 
sonders  im  Ural  zum  Altai  (s.  Maury),  in  Verbindung  mit  den  Bergwerken,  üebtt 
den  Mogila  genannten  Grabhohlen  findet  sich  oft  die  Erhebung  eines  Rargioi  g»» 
nannten  Hügels  (mit  kupfernen  Hämmern,  Gold-  und  Silberschmnck).  Die  2lgt 
der  Kupferstatuette  (in  der  Mogila  des  Altai  geftinden)  gleichen  (ab  den  Ttehndfll 
angehörig)  den  der  Baba  (mit  grossen  Augen  und  Mund),  mehr  von  t&rkischea  ili 
mongolischem  Typus  (nach  Maury).  Nach  Eichwald  sind  die  Baba  theUt  minn- 
lieh,  theils  weiblich.  Ansbah  (divi  sivus)  oder  Ansbach  wurde  umgenannt  ift 
Onoldisbah  (Unholdenbach)  zur  christlichen  Zeit.  Die  vererbten  inimidtiae  (dff 
Germanen)  wurden  (nach  Tacitus)  durch  Wehrgeld  beigelegt.  Unter  den  IssedoiMi 
befinden  sich  einäugige  Menschen  und  Greife,  die  das  Gold  bewachten  (naeh 
Herodot).  Brehmer  leitet  den  Namen  der  Abier  (Apii)  von  Ai  oder  Aii  (alt  kAf 
Asi,  Ali,  Abai).  Die  Abier  genannten  Skythen,  die  Alexander  in  Sogdiana  beeiiclrt% 
war  (nach  Curtius)  frei  (seit  dem  Tode  des  Cyrus).  Das  m&otische  Meer  UsM 
(nach  Pliiiius)  das  Temerinder  Meer.  Sandracottus  hatte  sich  ein  wUder  Bto» 
phant  als  Schützer  und  Träger  zu  Diensten  gestellt  (nach  Justin).  Die  dinitrkt 
Insel  Imbrla  (b.  Ad.  Br.)  ist  der  westliche  Theil  Seelands  (s.  ▼.  Maack).  TW 
incisors  (of  the  human  remains  in  the  Maremma)  presented  the  same  deep  wearing 
away,  which,  instead  of  being  oblique,  is  perfectly  horizontal,  as  in  the  BgyptiM 
mummies  (8.  Meneghini),  and  among  the  Chinese,  Tartar,  Esquimaax ,  PerariaM, 
At  Terra  Masna  (on  the  road  to  Salso  Maggiore)  the  nations  met  to  make  tMr 
sacriflces,  as  the  Etniscans,  Galli  Anani,  Galli  Boi  and  afterwarda  the  Romaai 
(Gramizzi).     Sambata  war  der  alte  Name  Kiews  (nach  Constantin)  oder  (b.  Adas 
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m  durch  den  )  romanten  auserwäblt  werden.  Das  nennte 
r  Tsebing-Hoan's  (reiner  Anblick)  ist  das  zweite  des  zehn- 
rigen  Cyelos  (als  weibliches  Hoks)  nnd  das  achte  des  zwölf- 
rifeen  Cjrdns  (des  Schafes).  Snng-yne  (östlicher  Berg)  kommt 
i  dem  alten  Worte  Yne  oder  Berg  (statt  Shan);  das  jetzt  im 
bqnialdialekt  nicht  länger  gebräuchlich  ist.  Thsen  (Sohn) 
r  in  China  ein  Ehrentitel  Knng  bedeutet  die  Hände  falten, 
die  beiden  Danmen  zusammentreffen,  wie  die  chinesische 
gemacht  wird.  Tha  (prügeln  oder  schlagen)  be- 
i0l  aehnell  oder  rasch  und  Thatje  die  Tataren.  Tschi  ching 
reifen  die  sieben  Anordnungen  (der  ftinf  Planeten  mit  Sonne 
I  Mond).  Tze  bedeutet  lieben  (mu,  Mutter),  Tze  mih  die 
^hataben.  Tze  mu  (die  Buchstaben  des  Alphabetes),  bezeichnen 
Endungen  der  Worte,  wenn  in  der  chinesischen  Buchstabir- 
ae  verwandt,  Tze  thow  die  Initialen  in  der  chinesischen 
skaUbirweise.     Pe  ist  klar  und  gütig,   Polen   ein  Name*) 

B.)  GhSwc,  während  HelmoM  Rastland  Cbnnegtrd  nennt  und  die  tTrifche 
ü  4l0  Ckanln  bei  Kiew  setzt.  Die  Ostseestrecke  Mentonomon  ist  (lettisch) 
iMBlvBl  (FichtenTorgebir^).  Bndini  «n  den  Danas  genannten  Flfissen.  The 
■iKj  of  che  narl-beds  are  remains  of  the  barial-gronnds   of  the  Romans  and 

riae  "f  the  cemetciies,  ftineral  piles,  and  better,  of  the  feasting  places 
kkfBDoddingK  meeting  places  or  stations  of  the  ages  of  bronze,  or  the 
t  fmrt  Ftmodelled  by  water  (Gastaldi).  Die  ägyptische  Legion  stand  einst 
•ti,  all  %\e  »päter  nach  Mainz  verlegt  wnrde,  Terpflanzte  sie  die 
Gottheit  Canopus  hierher,  deren  Nachbildung  in  den  Festungswerken 
ndeti  wurde.  Act  der  Kreuzung  der  deutschen  und  ägyptischen  Biene 
■t  Vogel,  dass  die  italienische  Biene  eine  Mischungsproduct  beider 
SB  ist.  Nach  Rfldemann  liessen  die  alten  Deutschen  ihre  Steinkenlen  im 
SB  Baom«  als  Ilolzgriff  festwarhsen  (ßfisching).  Adam  ßr.  nennt  die 
b4«o.  Jamen,  Vessen,  Mehren.  Snorri  Sturlesson  kennt  (in  den  Sagas)  Finlaud 
Tloland.  Nestor  nennt  die  Tschuden,  Vessen,  Mouromier.  Der  Peipu8>iSee 
t  Se«  der  Tfchaden  (bei  den  RuitsenV  Die  Tschuden  wohnten  (nach  Nestor) 
iaar  der  Varigher,  wo  in  einer  Wüste  bis  zu  den  Anglen  und  weiter  bis  zu  den 
h  (Vlaarhftkj)  die  Varigher  lebten.  Bayer  hält  Czud  für  Ipsom  Scythicam 
tm.  ?>Sarh  Potocki  ist  Tschud  gemeinsamer  Name  der  Finnen.  Ptolem.  stellt 
aeni  .Drbeo  den  Xovvot)  zwischen  BaFtarner  und  Roxolaner  (11.  Jahrhdt.). 
if»  Per.  bennt  die  Oi'i-i'o«  am  kaspischen  Meer. 

^  The  Chiotte  add  to  their  sumame  an  individual  name.  To  preevent  a  blending 

A«  Chinese ,  the  Mantchus  are  forbidden  by   their   sovereigns   to   bave    the 

tal  tyllable  in  consecuti\e  generations  the  same,  making  it  appear  in  Chinese 
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BuddhaB.     Das  ^^Alterthttmer  Pekings'^  betitelte   Buch  handelt 
von  den  früheren  Monumenten  und  deren  Merkwürdigkeiten.    Die 
Peking  umgebende  Mauer  wurde  unter  der  Ming-Dynastie  nm    ■ 
die  innere  (tatarische)  Stadt  gebaut^  und  später  wurde  dann  die    , 
äussere  (chinesischen)  Stadt  hinzugefügt,  die  nur  an  der  Süd- 
seite beendet,  und  nicht  im  ganzen  Umkreis  vollendet  wnide. 
Zur  Zeit  der  Kin-Dynastie  lag  die  Yotseho  unter  den  Han  ge- 
nannte Stadt  grösstentheils  ausserhalb  der  jetzigen  chinesisehen 
Stadt,  wo  sich  die  unter  den  Tang  erbaute  Pagode  Tien-nttng-«c 
findet.    Die  ktirbisartigen  Pagoden  dienen,  die  Begräbnissstelle    . 
eines   Buddha  anzuzeigen  (und  Reliquien).     Das  Tschan-hnan* 
tschüh-leoh  oder  kurzer  Bericht  über  Tschan-hnan  (die  Kaiser   v 
Stadt  des  inneren  Peking)  giebt  eine  Beschreibung  der  Anti-    .^ 
quitüten  Pekings  mit  Karten.    Die  Triumphbogen  (Pei-lo  oder    ■ 
Pai-leu)  sind  errichtet*)  zur  Erinnerung  an  merkwürdige  Er 
cignisse,  zu  Ehren  von  Mandarinen  oder  zum  Andenken  tagend-    - 
hafter  Frauen  (wie  es  aufgeschrieben  steht).    Die  grosse  Mauer   : 
heisst  Gua-che  (Soldaten-Station). 

as  a  earname.  But  In  one  class  of  Mantchas  (thote  cloaely  related  to  tke  tt* 
vereigo,  the  initial  syllable  of  the  names  is  flxed  for  each  generation,  lo  ai  It 
show  at  once  to  what  generation  of  the  imperial  famlly  the  peraon  belongt.  Iti 
imperial  kindred  (in  China)  are  divided  into  two  classes,  the  tianghl  (imperial 
liouse)  and  the  Ghioro  or  members  of  the  golden  (Ghioro)  tribe  (the  tonume  •! 
the  reigning  family). 

*)  Fung  pe  are  blocks  of  wood,  cut  into  the  shape  of  pllUn  and  flxed  iBti 
the  ground  at  the  four  cornere  of  the  outer  shell  of  a  cofBn.     Holet  weit  tk« 
bored  in  the  top»  and  provided  with  pulleys,  to  let  down  the  cofBo  Into  ita  ihtH 
On  these  posts^  the  ministere  used  to  record  the  meritoriont  actioot  of  thtlr  d^ 
ceased  prince  and  posterity  withont  the  same  reason  for  it,  htTO  eontlnatd  to  Ml 
np  blich    posts  by  the  road  sfde  provided  with  inscriptions,    at  pe  or  ttbltli  (i, 
Medhur8t).     That  the  author  of    the    Mala    lengara    hat    written    abont  Dana^     . 
distributing  the  relics  and  the  Thegya  steallng  the  right  eye-tootb,  la  taktB  ftta 
the  book,  called  Neigbana  and  what   he  has  told    of  the  depoeitlng  of  tfit  niki     : 
and  obtainiug  them  again  is  from  the  books  Datnwan  and  Nelatadatu  (a.  BtnntttV    4 
Azalathat  made  a  road  to  carry  the  relics  to  bis  coontry  and  80,000  btfttlca  COS*     ; 
plainfng  about  the  delay,   were  pnnished   with  death  and  went  to  hell,     WhM     < 
the  Rahandas  (hearing  a  repetition)  asked  the  Thegya  king  to  peranadt  Aaalalktl     j 
to  hasten  on,   he  answered,   that   the  king   wonld   not  listen,  but  tbal  ht  woiM 
canse  Nats  to  enter  some  people,  and  the  king,  hearing  that  tht  Nata  and  Baltw 
be  aiigry,  wuuld  hurry  ou. 


In  den  geographischen  *)  Buche  Haikwotnsche  wird  gesagt^ 
IH  Kmmbodia  (Knang-nan  oder  der  breite  Sttden),  sttdlich  von 
dng-hoa  (Provinz  Cochinchinas)  einen  König  ans  der  Familie 
sr  Tooan  hatte.  Der  alte  Name  war  Tenan,  Kaochin  bildete 
e  iMUche  nnd  Koang-nan  die  westliche  Hauptstadt  Der  Hof 
M  Wesleas  (Si-king)  war  mächtiger  als  der  Hof  des  Ostens 
'ott4ung).    Koang-nän  hiess  linyi  oder  Tschantchang  während 


^  Of  tk«  Mven  fTMt  coDtioentB  («ccordlng  to  the  Purtnat) ,  Jamba  It 
Mvd  In  tW  cMitr«,  thtn  follows  Plakth«  dwipa,  eoeirdlng  tbe  sea  of  taltwat^r 
hj  the  Ma  of  tagar-cane  Jolce).  Than  foUow  (io  saeeettloo)  Salmall, 
EfaiBcba,  Saka  and  Pnahkara  dwlpaa  (witli  thelr  ratpeetive  aaaa).  Bayond 
I  thff  eosatriaa  and  laaa,  U  placed  tha  eoaotry  of  gold  (Swani*  Bhomt), 
Mrli  la  farroasdod  bj  the  moautain-cbain  of  Loka^Loka.  Theo  follow  tha  land 
f  darfcBaaa,  attconpaaaad  tn  the  Bhell  of  tbe  mandana  egg.  Of  kiog*a  Priya-Vrata 
■■  «f  ^vayaakho),  whoae  chariot-wbeel  divided  tbe  eoDtinenta,  ehildren  alz 
iinred  tm  aaeelic  Hfe  and  the  remaining  aeren  roled  otot  the  eontlnenta,  Agnidbra 
I  taik«  dwlpa,  Medhatithl  In  Plakaba,  Vapnahmat  in  Salmall,  Jyotiahmal  in 
.«^  DjvtlBal  In  Kranneha,  Bhavya  in  Saka  and  Savala  in  Pnahkarm.  Die  Brde 
■legte  der  Nordlinder  in  drei  Theile,  am  Meereaatrande  war  Aoaaengart  (alt 
vt)  oder  die  Bleaenwelt,  Ton  ihm  dorch  eine  Landwehr  burgartig  geachieden; 
(mit  gart)  oder  dea  Land  der  Meoaeheo,  und  als  klelnstea  der  drei 
itriftrhto  Reiche  aagart,  die  Burg  der  GStter.  Dta  iallndische  Oesetzbnch 
Gant)  beetimmt  dai  gfgenteitige  Erbrecht.  Kar  ist  Stadt  Im  Syijiniarhen. 
iak#cii*  HoM  sich  i;od  einem  Indianer  den  Weg  Aber  drei  Landneen  und  einen 
^M  mit  Kohle  auf  Birkeürinde  zeichnen.  Nach  dem  chinesischen  Buche  Daiiyn- 
Eaa  I^hi  reicht  das  Gebirge  Alui-alin  (Gin-Schall)  bis  über  die  Milchatrasae 
iaan«.  I>ie  (nicht  von  den  Bussen  erbAiite)  Festung  auf  der  Biren-Insel  sah 
•a  vi*  von  Zihnen  benagt,  als  mit  steinernen  und  knöchernen  Aexten  ge- 
t%mkuu  Pertien  (Po-zu  oder  Parti)  heisst  Tiao-dji  bei  den  Chinesen.  Znm 
ihrer  vornehmen  (leburt  setzen  die  Pejeekoli  Zierrathe  aus  Walroaa- 
in  durchbohrte  Unterlippen.  Die  bemalten  Larven,  in  welchen  die 
am  Jahresfette  tanzen  (uach  Beendigung  der  Fischerei),  werden  dann  In 
reneu  Felsenhöhleu  zum  Aufbewahren  fortgelegt.  Die  Bewohner  von  Attak 
kn^heme  Spitzen  (wie  Zihne)  in  die  Einschnitte  der  Lippen.  Auf  der 
bitrhen  Landkarte  von  Tetlama  (aus  vorspanischer  Zeit)  k  Tendroit  oh  est 
U  Bonumeut  de  Xochicalco,  oo  troove  la  flgure  de  deux  guerriera  qui  com- 
avec  des  masaes,  et  dont  Tun  est  nomme  Xochicatli  et  Tautre  Xicatetli 
L  llamUildtK  Le  MaJJhima-nikaya-thika  (dans  la  coUectlon  des  manuscripta 
auf  d«  Ceylon;  ei^t  le  commentaire  excgctlque  sur  le  MaJJhima-uikayo  (en 
palte»  ecrit  k  Ava  en  caracteres  birmans.  Nach  Plato  lag  etwas  M%Je- 
nnd  Königlichen  {flaatJUMor)  in  einer  grossen  Nase. 
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der  Thsin-,  Tang-  und  Wnti-Dynastien.  Cambodia  im  Specielk 
wurde  Linyi  oder  Limyib  (die  Weltstadt)  genannt  Unter  de 
Namen  Siang-lin  (Elephantenwald)  war  Cambodia  von  China  al 
hängig  gewesen^  am  Ende  der  Han-Dynastie  legte  sich  inde 
das  Linyivolk  den  Titel  eines  Wang  (Königs)  bei.  Der  linj 
König  schickte  unter  den  Thsin  eine  Gesandtschaft  nach  Chin 
Im  dritten  Jahr  des  Kaisers  Young-ho  wurden  zwischen  las 
und  Cochinchina  (Kiaochi  oder  Kuchin)  Kriege  geftlhrt,  und  i 
fünften  Jahre  eroberte  Banbiun  (Fanwon),  der  König  n 
Linyi  (Cambodia),  grosse  Theile  Cochinchinas,  das  Land  ve 
wüstend  und  die  Körper  der  Erschlagenen  als  Opfer  dem  Himin 
weihend.  Während  der  Leang-Dynastie  erwählten  die  Barban 
(Ih)  in  Linyi  ihren  eigenen  König.  Fan-lu-ying,  König  vi 
Linyi,  verliess  missvergnügt  sein  Land  und  b^ab  sich  nach  I 
dien,  den  Thron  seinem  Neffen  cedirend.  Auf  die  ErmordiD 
dieses  durch  den  ersten  Minister  folgte  ein  Usurpator  (Boiil 
oder  Wonti),  der  durch  den  König  von  Siam  (Funan)  getödl 
wurde.  Das  Reich  fiel  jetzt  in  grosse  Unordnungen,  bis  d 
Minister  Fan-tschu-nung  die  Ruhe  herstellte  und  den  Nanv 
eines  Königs  (zur  Zeit  der  Leang)  annahm.  Unter  der  Sonn 
Dynastie  schickte  Cambodia  (Linyi)  eine  Geschenke  tragen 
Gesandtschaft  nach  China.  Der  mit  der  Nanzi-Dynastie  gleic 
zeitige  König  von  Linyi  trug  einen  Kopfschmuck  nach  der  A 
Buddha's  und  war  in  ein  Gewand  duftenden  Tülls  gekleidet 
der  Stadt  Szüli  (Kulik)  fand  sich  eine  Sonnenuhr  mit  eine 
Gnomon  (8  Fuss  hoch).  Die  Hauptstadt  Linyi  lag  zwisch* 
zwei  Gewässern , '  man  zählte  13  Thore  in  der  Stadtmauer  oi 
1200  Räumlichkeiten  im  Palast.  Zur  Zeit  des  Kaisers  Schanpii 
überzog  der  König  Cochinchinas  Cambodia  mit  Krieg  zur  S 
und  bei  Lande.  Die  Hauptstadt  Szünans  hiess  Jüntschonkii 
chang  (die  goldene  Wolkenstadt).  Fanbuin,  König  von  Lin; 
führte  Krieg  mit  Szünan  und  Kaochi,  beide  Länder  in  grosse  E 
drängniss  bringend.  Am  östlichen  Thore  der  Stadt  Kulik  ( 
der  Nähe  des  Sees  Kientaynen)  fanden  sich  in  den  Charakter 
der  Barbaren  (Ih-schu)  abgefasste  Steininschriften,  den  früher 
König  Houta  preisend.  Die  zwei  Hochdämme  in  der  Nähe  d 
Stadt  wurden   durch  den  König  Wang-kung  erbaut.     Unter  d 


nasti^^^hrte  das  Volk  von  Linyi  Buddha  und  gebrauchte 
iben  die  Schriftzüge  *)  Indiens.  Funji,  König  von  Linyi; 
das  Heer  Leophan's  (des  Feldberm  des  Kaisers  Sanchai), 


'4ndiBg  to  the  engraved  leiten  in  tbe  precioas  stone  (found  by  Pien 
perial  Mal  was  made,  m  emblem  of  tbe  empfre,  instead  bj  the  tripod 
u  Chang  kien  (tbe  navigator)  travelled  over  foreign  lands  tili  to  the 
Ban  (wbere  the  crosa  of  tbe  sootb  ia  seen)  aud  never  retarned,  bat  aa 
lown  from  the  river  of  heaven  a  skuUing  oar  and  nobody  knew,  what 
ipirit  descended  to  declare,  that  it  was  the  oar  of  the  navigator  and 
t  of  bis  ship  wonld  feil  down,  as  it  decayed.     When  Ohukob,  general 

I  doring  the  role  of  the  after  Han  dynasty  (220  p.  d.)  retnrned  f^om 
obetitoted  bread-loaves ,  bearing  the  human  Agare,  instead  of  haman 
\  dispell  the  fog  on  the  river  Lashwai  (caoted  by  the  dead,  killed  by 
rons   waters ,  who   coald    ooly   pass  safely  at  midnight).    He  invented 

war)  aatomaton  cows  and  horses  of  wood,  which  moved  by  s  twisting 
«  (as  mah-nia-lia-ma),  serring  to  convey  proTisions  (which  they  carried 
r  bodies).  When  Yaen  Shen  wrote  apon  the  non-existence  of  terreatial 
pirit  appearedf  and  showed  itself  to  be  one  by  not  having  a  abadow. 

II  (the  fashionable  concabine)  had  (500  p.  d.)  flowers  carred  npon  the 
r  shoea,  so  that  they  left  the  impress  of  flowers,  wherever  she  trod. 
ithagatha)  means  the  expected  comer,  or  he  who  is  Coming  as  (bas 
«d).  The  tones  of  the  voice  (elsewhere  the  signs  of  emotions)  are  limited 
to  the  mere  maltipHcation  of  words  so  that  there  is  little   room   left 

in   the   language   (s.  Brown).     The  Chinese   letters   were   invented   by 

Titles  of  emperors  (engraved  in  stone  tablets)  were  placed  in  temples 

l.).     Combining  the    primitive    (pictorial)  synibols  in  such  a  way  as  to 

ounds,   the   word  ho  (for   insUnce)   is  composed   of  two   characters  he 

'.     The    flrst    is    an   auxiliary   particles,   denoting   „may,   might,   can, 

the  serond  represents  „water**.  The  name  foj  a  river  having  the 
the  character  ho  was  taken,  as  indicative  of  the  proiiunciation,  and  the 
hwoy  to  give  a  clue  to  the  meaning  and  both  together  formed  the  new 
10,  whirh  is  the  written  word  for  river.  The  Lieutenant  General  of 
;e  issued  an  edict  respecting  the  locusts,  that  were  ravaging  (rice-flelds, 
;  occasion  to  speak  of  the  iusect  in  its  chrysalis  State,  he  found  no 
m  for  it  and  therefore  invented  one  (Brown).  The  writiugs  of  the 
«n  philosophers)  are  classical  (in  China).  The  flrst  book,  to  he  studied 
Id  in  China,  is  the  San-tsz-king  (Trimetrical  Classic).  In  the  Japanese 
Forms  of  the  Passing  World  in  Six  Folding-Screens),  Tamontara  Kad- 
»vemor  of  the  district  Kuanto,  possessing  bis  palace  in  Kamakura.  The 
t  mosque  (at  Ashnoo)  is  (not  worshipped,  but)  respected  as  that  of  the 
f  the  race,  Shoohun  grow  (grandson  of  Salomon  or  Noah).  The 
worship  sun  and  moon  and  respect  idols.     The  khoo  or  khoo  kraw  (a 
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nnterlag  aber  in  der  näehsten  Schlacht^  indem  die  Elephanten 
verdeckte  Löcher  gegraben  hatten,  tn  welche  seine  EHepbanten 
hineiusttirzten  und  so  zu  Grunde*)  gingen.  Bei  Eroberung  der 
Hauptstadt  wurden  18  Goldbilder  erbeutet.  Seit  dieser  Zeit 
wurde  der  Tribut  regelmässig  bezahlt  (unter  der  Suay-Psmastie). 
Während  der  'i'ang-Dynastie  grenzt  das  Land  Linyi  (Djam-phii- 
xau  oder  Djani-bo-ghi  genannt)  an  Tehinlap  im  Westen  und  an 
Punlang  im  Osten.  Ausser  den  beiden  Städten  Katchan  (Alt- 
stadt) und  Zikwoa^  in  denen  der  König  residirte,  fand  sich  eine 
andere  Stadt,  Bungbishih.  Verbrecher,  die  zum  Tode  vemrtbeilt 
waren,  wurden  von  Elephanten  zertreten  oder  nach   den  Beigen 


wAndering  thievish  tribe)  worship  goato  and  stWer.  Zai  it  th«  hero  fenndtr  •( 
the  Khaioo  tribe  and  sod  of  Ool,  the  god  of  Are.  As  an  Idol,  be  ts  wonhipptd 
as  a  hnman  head,  surrounded  by  Are  (s.  Gardiner).  The  Honok  (the  Bt* 
mades  In  the  norttiern  parts  of  Tibet)  comprise  the  races  of  the  Hör  or  Horpa  (h 
tlie  west)  and  of  the  8ok  or  Sokpa  (in  the  East).  Khokhonnr  and  Tangnt  an 
called  by  the  Tibetans  Sokyeul  (Sokland),  aa  occapied  by  the  Sokpa  (a.  Hodgaei). 
The  peoples  of  Stik-yenl,  of  Amdo,  of  Thochii,  of  Oyarung  and  of  Manjak  (bel- 
weeii  KhokhoDur  and  Yunan),  wbo  are  under  chieh  (Qyabo)  of  their  own  (kiBfi 
or  Wang),  bear  among  the  Chinese  the  common  deslgnation  of  SifsD  or  weeten 
aliens,  and  are  often  denominated  by  the  Tibetans  Oya  mngbo  or  proper  allein 
(Oya),  to  discriminat«  them  from  the  Bodpa  of  Kam.  The  Takpa  are  TlbeCani. 
The  Sokpa  caU  the  sun  Nara  and  the  moon  Sara.  The  idola  of  Moh  and  kb 
wife  Mabun  at  Mohzarkhala  (in  western  Huzara)  were  (aa  the  aneienC  gods)  still 
reverenced  by  the  half-converted  Mahomedans.  Some  of  the  tribe  of  Therbe 
every  new  moon  an  oflTering  before  the  cave  of  Zei  (god  of  Are).  The  fold 
(fonnd  in  Moh's  treasure)  are  called  Solyman  dana  (grain). 

*)  Das  au  einem  Seil  zum  Selbstopfer  herabhSngende  Beil  im  Doffr 
Caschipor  wurde  durch  Auruugzeb  weggenommen,  aber  in  der  Folge  warf  maa 
sich  mit  einem  Stein  an  den  Hals  in  den  Ganges  (Tieffenthaler).  Ooreenath  (SCiftar 
der  Zogier)  war  in  Qorecpor  geboren.  Meherkel  (Sohn  des  Harantai),  K5n1g  mo 
Gashmir,  kam  über  das  Meer  nach  Slam  und  eroberte  es.  Bei  der  Rttckkelir  vM^ 
brannte  er  sich  in  einer  Krankheit.  „Die  nackten  Anarhoreten  (Beragler  ni 
Beragierinnen)  in  Mattra  (Geburtsort  des  Krischna)  schreien  Tag  and  Nackt  to 
rohen  Liedern  die  ekelhafte  Liebesgeschichte  des  Krischna  mit  leliier  Bei- 
schläferin Radha  her"  (mit  Cymbeln  und  Klingbecken),  In  StrohieUen  lebend. 
The  Dopholas.  who  worship  four  Dewatas  (deities),  as  Sorok  deo  (or  Lerd  of  Bea* 
ven),  Mon  deo,  Siki  deo  and  Lntito  deo,  came  down  fk'om  heaven  by  e  banlae 
ladder  (and  live  therefore  in  houses  with  bamboo-floora).  The  Abom  kingi 
down  firom  heaven  by  a  golden  ladder. 
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Pa-fauMseha  vei  .  Unter  dem  Kaiser  Schnngkwang  schenkte 
Dtt^  Kitaiig  von  Linji^  Elephanten.  Unter  der  Soung-Dynastie 
Mole  die  Hauptstadt  von  Tschan-tschang  (Gambodia)  den  Namen 
TMian-tscban.  Der  "König  Hess  Rhinoceros  und  Elephanten '*') 
ftr  neh  einfangen.  Am  15.  Tage  des  12.  Monats  pflegte  das 
VtDi  mm»  Baumzweigen  Pagoden  zu  bauen^  die,  von  dem  König 
Edlen  mit  Greschenken  geschmückt;  ausserhalb  der  Stadt 
wurden,  als  Opfer  des  Feindes.  Unter  dem  Kaiser 
o  belästigte  das  Volk  von  Tschan-tschang  (an  den  See 
ÜcUalap  und  nordwestlich  an  Cochinchina  grenzend)  Gochinchina 
beständige  Einfälle.  Auf  das  Verlangen  des  chinesischen 
in,  sich  zu  unterwerfen,  schickte  der  König  eine  aut 
Briiblltter  geschriebene  Antwort.  Die  Kaufleute  Fokien's,  die 
TiKkan-tscbang  besuchten,  lehrten  den  König  die  Kunst  des  Rei- 
kni  md  des  Bogenschiessens  und  befähigten  ihn  so,  seinen  Feind 
tb^kttiUp  za  besiegen.  Unter  dem  Kaiser  Tschu-hi  wurde  der 
Ton  Tschan-tschang,  als  er  Tschinlap  zur  See  angriff,  be- 
nd  getödtet.  Das  Land  Tschan-tschang  fiel  dann  in  die 
(eirmh  Tschinlap's.    Als  unter  den  Yuen  der  mongolische  Kaiser 

Tschinlap  sandte,  wurden  diese  im  Vorbeifahren  **) 


*^  Ij9€  joan  de  baUille  on  donnait  anx  ^l<^phants  des  boissons  enivraDtes 
m  4To^f%  propres  k  les  ^chaoflTf r  (Amandi).  Die  in  den  Kriegen  mit  Gelon 
[>ioo7ft.  mit  Timoleon  nnd  Ajeathokles  von  den  Carthagem  verwandten  Streit- 
vnrden  teit  den  Kriegen  mit  Pyrrhus  durch  Elephanten  ersetzt.  Cyrns 
te  von  Ochsen  geiogene  Wagen  mit  mehrstöcltigen  ThQrmen  für  die 
<•,  Fröret).  La  ßucovine  sembie  avoir  toujours  ete  r^^pute  pour  ses  chars 
/rovint),  appei^s  Carraboi  et  Bucovini  (charuvoi  des  Pacenatzi  od 
^  Die  ^ierridrigen  Wagen  des  Porus  wurden  (nach  Curtius)  von  vier  Pferden 
Die  Sichelwageo  der  Notitia  imperii  sind  von  einem  Führer  gelenkt. 

Pi«  %nn  A9oka  nach  der  Edelstein-Insel  gesandte  Kaufleute  wurden  durch 

«ellrn  erregenden  Naga  beraubt   (nach  Taranatha).      Aliae    (Inseln    des 

CN-^atu),   in    quibus   equinis    pedilius  homines  nascuntur,    Hippopodes 

lafi,  Fan««ionjm  aliae,  in  quibus  nuda  alioquin   corpora  praegrandes  ipsorum 

tcta  rootegant  (Plinius).     Nach  Julian  warfen  die  Kheiu-Anwohner  dieNeu- 

auf  da«  Wajtser,  da  die  unehelichen  verschlungen  wurden.     Ein  in  Rom 

Wrrtbfthaufschild.    welches   ein  Fratzengesicht    mit   aufgeblasenen  Backen 

Zange  darstellte,  wurde  scutum  Cimbricum  genannt  (Künsberg), 

Chnbri   et   Celtlberi    in   proelis   exsoltant,   lamentantur    in    morbo. 
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von  dem  Volke  von  Tsehan-tschang  in  der  Nähe  Hainang  ge- 
nommen.    Nach   dem   Hei-kwe-wan-schiang  waren   die  Städte 


Aiiovist  war  gewohnt,    sich    der   gallischen    Sprache    zn   bedienen    (nach  Cisar). 
Romana  pax  (der  iioterworfenen  Völker).     Die  HeWetier  wurden  darcb  OrfStorlx 
zur  Auswanderung  veranlasst,    unter  Verbrennen  der  Dörfer  und  FrocbtTortIthe. 
Dicit  (420  p.  d.)  St.  üieronymus:    adolescentulum  in  Oallia  Yidisse  Scotot  (Atta- 
cotos)  gentem  Britannicam  humanis  vesci  carnibus,  et  cum  per  silvat,  porcoma 
greges    et  armentorum    pecudumque    reperirent,    pastorum    nates    fotminammqiM 
papillas   abscindere  solitos  et  eas  solas    delicias   arbitrari.     Serra   mentioDiM  ui 
trait^  de  Tan  1216  qui  permettait  aux  n^gociants  des  G^nois  de  traflqner  Jiuqnl 
Textr^mit^  du  royaume  de  Barka  (Primaudie).     Die  flQchtigen  Sidonier  grflndttiB    ' 
das   deshalb  benannte   Lebida  im  Gebiet  der  Benou   Leona   oder  Leonala  (de  la    . 
Primaudie).     Die  die  Ernten  zerstörende  Mus  dipodus  (bei  Lebida)  ist  auf  einifftt 
Medaillen    Gyrenes    unter    einer  Silphium-Pflanze   dargestellt   (nach  Smith).    Dit 
Traditionen  der  Arowak    sprechen    von    der    untergegangenen  Nation   meDtehaii* 
fressender   Meyanow    (verschieden    tob    den  Gariben).      Scblltberger   tpriebt  VM 
haarigen   Waldmenschen   (in  Issibur  oder  Sibirien)    oder  (nach  Nenmann)  AImi. 
The  feet  of  the  Warauan  (in  Guiana)  are  pecnliarly  formed,  the  toea  sprtadii| 
out  iu  such  a  manner  as  to.  enable  them  to  walk  on  the    mnddy    ahorea,    whick 
they  inhabit,  where    another   person    would    sink    (Schombnrgk).      Der  spanische    . 
Mönch  des  XIV.  Jahrhdts.  fand  am  Goldfluss  (südlich  vom   Gap  Bogedtr)  foM-    ^ 
grabende  Ameisen.     Ha  aqui  huma   animalia  que   parece  em  todo   hörnern  •  ke 
preto  de  corpo  e  cabello,  eo   rosto   tem  albo,  anda  em   quatro   pees  e  tm  dons, 
he   cousa  mais    falso   do    mundo  e  aguda,  sagt  Valentyn   Ferdinand    bei    Stent 
Leone.     Nach  Noroff  ist  Gypern  ein  Ueberbleibsel   der  Atlantis,    die  tidi  frQber 
bis    nach  Sicilien   erstreckte.     In  many  instances  Rainsford  bas  heard  waoalii 
and  witnessed  manners  of  acuteness  and  elegance,  the    relation    of    wbleb    eo«U 
appear    incredible   from    those,    who    were    remembered   in  a  State   of  Mnitadi 
(unter  den  Negern  auf  Haiti)  1799.    Blemmyes  (vix  homines,  magisqne  mbUM). 
Strabo  setzt  die  Siutes  zwischen  Nasamonen  und  Byzacier.    Saint  Martin  Idantl- 
flcirt  Hanno's  Theon  Ochema  mit  dem  Berg  Souzos  oder  (nach  RoQMln)  Sonaoi. 
So  weit   südlich   als   Bari,    reissen    alle    Eingeborenen   die   oberen    nnd    ualtfft 
Sohneidezähne    aus,    um    nicht   den    Raubthieren   zu  gleichen  (nach  Wem«),    b 
Djimma  sollen  die  Affen  als  Hausdiener  verwandt  werden  (a.  Wilkinton),    indes 
die  in  Kriegen    mit   Djimma    gefangenen    Djandjaro   oder  (TerichtliehJ  0«n4)eft    \ 
(Affen)  Sklavendienste  thnn  (zwischen  Enarea  und  Kaffa),  südlich  von  AbjMlniei 
(Beke).     Ein  abyssinischer  Sklavenhändler  erzählt  Beke,   dass   Jenseiti  Kafli  sich 
eine  Gegend  finde,    wo    die   Männer   (Heerden    hütend)    hündische,    die    Fraiei    \ 
menschliche  Form  besässen.     Werne  hörte,   dus    östlich    von    Bari   bnndakSpige    t 
Menschen  lebten,  die  auf  allen  Vieren  krochen,  aber  (nach   Lakono)   llamn  rit    < 
nur  die  Zähue  an  ihren  Meuschenköpfen,  und  schlichen  sich  auf  der  Erde  benuii    ! 
uiH  Menschen  zu  fressen.     Nach   den   Indianern   von  Inzignanin  hatten  Ihre  Vor-  ,; 
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imbodiaSy  die  südwestlich  an  Sienno  (Siam)  und  nordwestlich 
1  Hientien  (Birma)  grenzten^  von  Wällen  aus  Domenhecken  ein- 
^fasst 

Nachdem  der  in  Hao  (bei  Si-ngan  in  Schensi)  residirende 
önig  Sching  in  Fnng  (dem  früheren  Wohnsitz  der  Tscheu)  die 
rbanong  einer  Hauptstadt  im  Osten  gemeldet^  gründete  er  Lo 
i  Schingtscheu  (1109  a.  d.)  Fürst  Hoan  stellte  (710  a.  d.)  die 
roBsen  dreifttssigen  Gelasse  des  Landes  Kao  in  das  Ahnen- 
nligthnm  des  Fürsten  von  Tscheu  (nach  dem  Geschlecht  des 
ianses  Tscheu-kung).  König  Yen  wurde  (771  a.  d.)  von  den 
estlichen  Hunde-Fremdländem  getödtet  (Pfizmaier).  Das  Riesen- 
Bschlecht  *)  der  langen  nördlichen  Fremdländer  (unter  Yuen-sse) 


kren  zuweilen   znr  See  Menschen   mit  einem   unbeweglichen  Schwanzanhingsel 

Ir  die  durchlöcherte  Sitze  nothig  waren)  ankommen  sehen  (Ayllow).    The  Indians 

I  North  Amerika)  state,   tbat  the  Red  Men  were  furuisbed  with  long  tails,  but 

Mif  having  oifended    the  Great  Spirit,    he    deprived    them    of   these    Ornaments 

rom    which   women    were    created),    sending    mosqultoes   to    torment   them    (s. 

DDtcr).     Wenn  der  K5nig  an  "einem  KSrpertheil  verstümmelt  ist,   so  mnss  nach 

hiuptftcher  Sitte  (bei  Meroe)  seine  nächste  Umgebung  das  Nämliche  leiden,  und 

moBo  mit  ihm  sterben  (s.  Strabo).    Die  in  Juba  ausgebaute  Hafenstadt  Jol  (bei 

reton)  wurde  Caesarea  genannt  (s.  Strabo). 

*)  Die  riesigen  Ueberreste    im    Berge  Kuaiki    sollen    die    Gebeine    des    vom 

önig  Yö  hingerichteten  Fürsten  Fang-fung  sein.     Als  Tsin  das  von  den  „rothen, 

»rdlichen  Fremdländern**  bewohnte  Land  Lu  vernichtete  (594  a.  d.),    wurde  der 

ese  Fen-ju    erlegt      Als    die    Bewohner    von    Seu-man    einen    Angriff   anf   Tsi 

ftchten  (608  a.  d.),  wurde  das  Haupt  des  erlegten  Riesen  Yiug-ju  am  nördlichen 

lore    der   Hauptstadt    begraben.      Indem    die    Bewohner   von    Wei    den    Riesen 

[i>n-ju  erlegten,   fand  das  Riesengeschlecbt   des   Landes   Seu-man    seinen  Unter- 

ng  (s.  Püzmaier).     Als  (nach  dem  Gesr.hlecbt  des  Hauses  Scbao-kung)  die  west- 

hen  Fremdländer  der  Berge  in  Yen  eingefallen  (G64  a.  d.),  kam  Fürst  Hoan  von 

i  zu  Hülfe.     Als  die  westlichen  Hunde-Fremdländer  (nach  dem  Geschlecht  des 

mses  Khang-scho)  den  König  Yen  von  Tschen  tödteten  (771  a.  d.),  wurden  sie 

m  Fürsten  Wu  bezwungen.     Les  personues,   qui   out  habite  la  Bretagne  et  qui 

»nnent    en  Alg^rie    sont  frapp^es   de  la  ressemblance   qu'elles   d^couvrent   entre 

(  descendants  des  anciens  Armoricains  et  les  Cabyles  (Bodichon).     Nachdem  sie 

^  von  den  Tukiu  unabhängig  gemacht  hatten,  wählten  die  Yuen  he  (unter  den 

lotscbe  oder  Hoeihou)    oder  Thiele   (Tchele)    Ghekieu    (Vater   des   Poussa)    zum 

iktn    oder  Fürsten  am  Flusse  Solim.      Die    dem    Thile    (ausser    einiger   Sprach- 

racbiedenheit)   gleichenden   Payeku,   die  629  p.  d.  in  China  huldigten,    fuhren 

it  Hirschen  (Rennthieren)  auf  dem  Eise.     Am  weitesten  qach  Norden  leben  die 

7* 
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wurde  bei  dem  Einfalle  in  das  Land  Snng  (765-748  a.  d.)  Yon 
Hoangfu  geschlagen,  und  (zur  Zeit  des  Fürsten  Wen)  von  Ln, 
indem  Fu-fu-tschung-sen  den  nördlichen  Riesen  Kiao-jn  (ans  dem 
Lande  Seu-man)  tödtetc  (61 G  a.  d.)  Die  Kian-kuen  (die  Vor- 
fahren der  Kirgisen),  als  Hakas  und  Hia-kanszu  (röthliches  Haar), 
trieben  die  Hoei-hu  (846)  zu  den  Schy-goei  (einem  tangnsischen 
Stamme).*)  Die  Bewohner  des  Usuri  (der  in  den  Amur  fällt);  die  sich 


Poukoü,  die  den  Tukia  unterworfen  waren.  Die  Khololo  oder  Khorlo  wohnten 
im  Nordwesten  des  nördlichen  Huflagers  der  Tukiu,  westlich  von  den  Goldbergen 
(s.  Vlsdelou).  Die  Khulikan  wohnten  (nach  den  Chinesen)  so  hoch  im  Norden, 
dass  die  Kurze  der  Nacht  kaum  erlaubt,  in  der  Zeit  zwischen  Unter-  und  All* 
gang  der  Sonne  ein  Unhn  zu  kochen.  Das  an  das  Eismeer  ttoseonde  Land  der 
Housie  ist  stets  von  Schnee  bedeckt,  ohne  dass  die  Bäume  ihre  Blatter  TwliereB. 
Nördlich  Yom  Lande  der  Kio  wohnen  die  Ta-han  (Riesen).  Die  Petii  tngiD 
Lederkleider.  Unter  dem  Dairi  Kei  ko  ten  o  machten  die  Atsoom«  Tnbfa  oder 
östlichen  Barbaren  (Jesso^s)  Einfalle  in  Japan  (71— ISOp.  d.).  Unter  dtrKabarli 
Zai  mei  (658  p.  d.)  eroberte  der  General  Abe-no  Omi  das  Land  der  Teno  in 
drei  Stämmen,  als  Tsougar,  Arai  Yeso  (die  wilden  Yeso)  und  Tsika  YeM  (die 
nahen  Yeso).  Die  Festung  Miya-ki  bildete  die  Grenze  des  Yeso-Landee  (756  p.  4.). 
Unter  dem  Dairi  Kwan-mou  wurde  eine  siegreiche  Expedition  nach  Norden  antrr» 
nommen  und  der  Dairi  6o  fana  souo  in  eroberte  das  Land  der  Yeso  an  Matanaje 
(1443).  Der  Dairi  Zal  me'i  ten  o  begründete  (655— i>i)i  p.  d.)  einen  B«glenin|i- 
sitz  unter  den  Yeso  zu  Siri  besi.  Als  (von  Joritomo  besiegt)  Yotl  tMune  nick 
Yeso  flüchtete  (1189  p.  d.),  wurde  er  Okigourou  genannt  (nach  Rinsllte),  die 
Tochter  eines  Häuptlings  heirathend  (und  später  verehrt). 

*)  Kaiser  Yongti  (und  die  Dynastie  Sui)  vereinigte  (7.  Jahrhdt)  dto  sieben 
Horden  der  Moho  (ein  Tungusenstamm,  zu  dem  die  Tataren  gehörten).  Ofn  Cu> 
gnsische  Nation  der  Khitan  breitet  (872  p.  d.)  ihre  Eroberungen  ana.  Du  W«C 
Mung  (schwach  oder  aufrichtig)  erhält  unter  den  Kian  die  Bedentang  tfotelg  od« 
stark.  Unter  Apaokhi  gründeten  die  Khitan  (eine  tungnsische  Nation)  das  Bokb 
der  Khi-tan  oder  Liao  (872  p.  d.).  Kao-tschang ,  König  der  Uighur, 
sich  (630  p.  d.)  den  Chinesen.  Die  Uighuren  schrieen  bei  Donner  nnd 
mit  Pfeilen  nach  dem  Himmel.  Sche-y-Kien  (Enkel  des  Thai-tao)  nahm  (I 
die  Sianpi  auf  Fu-kien  herrschend)  den  Kaisertitel  an  (398  p.  d.).  DIo  HotJ  hm 
oder  Hoei-he,  die  (bei  den  Sianpi)  Kaotsche  (hohe  Wagenräder)  nnd  (bei  dn 
Türken)  Tsche-le  oder  (nach  den  Chinesen)  Thiele  (Hujathelah  oder  HepbtbAlIlM) 
heissen.  schlugen  unter  Thu-mii-tn,  Sohn  des  Pussaa  (des  Besiegere  der  Türken), 
die  Sie-yen-tho  (629  p.  d.).  Mo-yen-tschue,  Sohn  des  Kha-li-fl*lo  (alt  dna 
Kaisertitel  Khu-tu-lo-pi-kia-kuie-hzai-gin-chan),  auf  dessen  Fahnen  fleh  der  Weife- 
köpf  fand  (als  Fürst  der  Hoei-hu),  unterstützte  (758  p.  d.)  die  Ohfneoon  gegen 
die  am  Hoangho  anfgestaiidenen   Tiini-In-Kcbelleu.     Die  Kianknen,   die  Voffiibren 
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Kfaeimeh  n         ,  kommen  von  den  Golde  oder  Gtoldie*)  (einem 

Stamme)  her  (den  Mandschuren  verwandt).    Unter 


(Hakat  od«r  Blondhaarigen),  hatten  mit  den  Iloei-hn  oder  Ott-Kighar 
pJB^  Rnckfttab^nsekrift  nnd  Sprache.  Nachdem  die  Khitau  Ton  den  Kin  Ter- 
^  ^vAran^  «rhob  sieh  (znr  Zeit  des  Temudshin)  das  Fttrstenthum  der  Ckirekia 
k>.  IM«  Dicht  nach  Korea  geflüchteten  Khiun  wurden  (653  p.  d.)  Ton  den 
ontarworfin.  Das  Reich  der  Tengckuten  (Hosi  oder  Kaschin)  InTangnt 
▼•n  Ld-ki-CsiamFfkrBt  der  tibetischen  Nomaden  Tang-hiaug,  gestiftet  (X.  Jahrhdt). 
I  EisIpbI  Tschao-joen-hao  erhielt  Tom  Kaiser  der  Song  den  Titel  Konig  tod 
I  (104S).  Baetra  heiast  (bei  den  Parsen)  Bactra-bami  oder  oberes  Balk.  Bai 
i  9a«aB«B  iMtelehnet  Ganges  einen  Floss  (s.  Klaproth).  Der  Kaufmannaaohn 
THianoa  (maeedoniseher  Abl[anft)  sandte  (nach  Marinua)  Handelsleuta 
Thnrm  nach  den  Sererlande.  Die  Hannen,  (unter  König  Balamir) 
m  4mw  Wolga  an  den  Palos  Maeotis  vordringend,  unterwarfen  sich  (874  p.  d.) 
b  4katslr«a.  Die  Choiaren  heissen  sabisirische  Hunnen  (als  aus  Sibirien  aingt- 
mmUttm  Tttrkenatimme)  bei  Procop.  Die  Utiguren  vernichteten  die  Kntrlgnran. 
Bb  iLMr«ii  (Avaren)  oder  Sahiren  (Sabir-ugor)  Terwttsteten  (als  westliche  Hanneu) 
!■  Lnad  d«r  Anten  (660—562  p.  d.).  Boris  (Sohn  des  BulgarenfUrsten  Preaciam) 
voo  den  Sarben  geachlagen.  Die  Aorsen  (Ger&oschlosen)  packten  ihre 
la  anf  Kameele  (statt  auf  Wagen).  Ogusalpes  (Sohn  des  Dnaalpae), 
dar  Ughasen,  führte  mit  den  Griechen  Krieg.  Die  Patzinaken  zerstreuten 
Madachtaren  an  Don  (B94).  Die  Kumanen  nannten  sich  Kiptschak.  Die  Mad- 
(Ugri)  wurdfu  (973  p.  d.)  Christen.  Die  Türken  schickten  (unter  Ma- 
rk) eine  Gesandtschaft  an  den  byzantinischen  Kaiser  mit  einem  in  skjthischer 
araniachrr)  i^prache  verfassten  Schreiben.  Lisrh  unterscLeidet  die  Hünengräber 
anbekaonten  Torgeschichtlicheo  Volkes  (mit  Steinwerkzeugeii),  die  germani- 
Kegelgribff  (mit  ßronzegeräthen  und  Schmot-k  aus  Gold),  worin  sich  bald 
Werdigt«,  bald  vtrbrannte  Leichen  finden,  und  die  Weudengräber  mit  Urnen  und 
SÜherachBoclL  Die  Kuragassen  (die  in  ihrer  Sprache  den  Tungusen  gleichen) 
MUk^m  mü  Filizelten  umher  (im  Sommer  fischend  und  im  Winter  jagend).  Sie 
tfUachtco  au  ihrem  Jahresfeste  (das  im  December  zur  Bezahlung  des  Tributes 
a^fhalTtn  wird  und  Salguna  oder  Versammlung  helsst)  junge  Pferde  (durch  dazu 
bastolllie  Prieater,  die  im  Beisein  der  Schamaueu  die  Operation  vornehmen)  und 
PO  (ttarhdem  zuerst  das  Herz  berau^geschuitten  und  dann  daa  Fleisch  ver- 
i«t  Ist)  das  Feil  (mit  dem  Kopfe  dsran)  in  ihren  Jurten  auf,  um  vor  dem- 
(ala  Repräsentation  des  guten  Gottes)  mit  auf  der  Brust  zusammengelegten 
za  beten.  In  KraiikheitsfiUen  geht  der  Schamane  um  den  Patienten 
i«r  and  beatreicht  ihn  mit  einem  Besen,  der  in  das  Feuer  gelegt  war.  Unter 
den  Schasnanen  In  Glchon  (die  alte  Bacher  ihrer  Traditionen  besitzen)  herrscht 
die  Aftsicht,  dass  ihre  Religion  als  ältere  Form  des  Lamaismus  aus  Indien  kan. 
*i  5ie  liaben  von  den  zwischen  ihnen  angesiedelten  Chinesen  die  Religion 
das  Canfocins  (wenigstens  in   den    Aeusserücbkeiten)    angenommen   (ihie  Götter 
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der  Dynastie  Tsin  wurden  (277  p.  d«)  alle  tatarischen  Völker 
in  Nordwest  bis  gegen  den  caspischen  See  hin   von  dem  ehine- 


▼erwerfend  oder  io  die  Wälder  eutfernend).  Auf  den  Tempeln  in  den  D5rftiB 
fluden  sich  die  Bilder  chinesischer  Götter  gemalt  Von  den  Gdttam  erhalten  die 
in  Tiger-  und  BäreDfurm  den  Vorzug.  Ein  Tiger,  der  das  Dorf  Snadta  liela- 
sucbte,  erhielt  jede  Nacht  einen  Iluud  hingeworfen  (da  keiner  der  Jiger  ihn  n 
schiessen  wagte).  Nachdem  alle  Hunde  verbraucht  waren,  dacht«  man  den  Tlgtr 
durch  Hinwerfen  eines  Kindes  so  weit  zu  besänftigen,  dass  er  nicht  wlederkehres 
würde  (1858  p.  d.),  aber  ein  Officier  des  usurischen  KosakenbataUlonty  der  dav« 
hörte,  schickte  einige  Soldaten  hin,  den  Tiger  zu  t5dten  (Brolkin).  Nach  der 
Ansicht  der  Chodzenen  gehen  die  Seelen  der  Verstorbenen  nach  Wetten,  nach 
dem  Reiche  DJawa,  wo  sie  ein  ruhiges  Leben  führen  werden.  Die  Strafe  Ittr 
Verbrechen  erwarten  sie  nicht  im  kOnftigtMi,  sondern  im  Jetzigen  Leben.  Aosstr 
Faulheit  haben  sie  keine  Laster.  Die  Chodzenen  nennen  das  Jahreafsit  (tai 
Januar)  Ania  bia  (Feiertag  des  Mondes).  Ein  reicher  Chodzene  ladet  seine  Nach* 
barn  ein,  um  einen  aufgefütterten  Bären  (unter  bestimmten  Oeremonlen)  tedt 
zu  schlagen  und  zu  essen.  Der  Schädel  wird  auf  einen  Baum  neben  der  Hftlli 
aufgesteckt.  Die  Chodzenen  machen  ein  Kissen  zum  Andenken  an  die  Yenterhe- 
nen.  Empereur  Yang  ti  (ponr  ouyrir  des  relations  avec  les  Si-yu  ou  loa  paj«  k 
Tonest)  enyoya  (605  p.  d.)  Fei'  ton  pour  engager  les  Si-fan  (Thib^talns)  et  antiw 
penples  k  venlr  rendre  hommage.  II  y  eut  beaucoup  des  princes,  qoi  rfpondlienl 
k  son  appel.  Ceux  de  linde  fbrent  les  seuls,  qui  refbserent  dVntreren  rapperti 
avec  la  Chine  et  Tempereur  en  fut  fort  irrit^.  Les  rois  de  l'Inde  eont  de  la 
famille  des  Ki-li-tehi  ou  Tsa  li  (Kschattrya).  On  brüle  les  onement  dea  north 
on  recueille  leurs  cendres  et  on  les  d^pose  dans  un  so-ton  (stüpa),  mala  qoelqii^ 
fois  on  abandonne  des  morts  au  milieu  d'un  desert  on  on  lea  jettent  dam  u 
fleuve.  Les  Indiens  pussedent  uue  ^criture  et  ils  excellent  dana  lea  ealcak 
astronomiques  et  la  science  du  calendrier.  Ils  fönt  nsage  des  caract^rea  intenttfi 
par  le  dieu  Fan  (Fan-lan-mo  ou  Fan-mou)  ou  Brahma.  Dans  iontea  lea  partl« 
de  rinde  on  montre  les  antique  traces  de  Fo.  Les  habitani  ont  fol  daaa  la 
serments  solennels,  ils  trausmettent  des  formules  magiques  qni  penTentlUie  wilr 
les  dragons  et  appeler  la  pluie.  Les  ämissaires  du  magiclen  Nalomlperoael 
coururent  dans  tuus  les  royaumes  des  Polomeus  ou  Brahmanet  (poor  tnmwr  la 
herbs  immortels  dans  la  maladie  de  Temperen r  chinois.  La  rlTidre  Pandalk  i«t 
du  milieu  d'un  äuge  de  pierre.  Elle  est  gard^e  par  des  hommet  en  pieff^ 
Nachdem  Nebnkaduezzar  sieben  Jahre  lang  als  wilder  Thiermensch  umhergeatrelfl 
war  (s.  Daniel),  wurde  er  wieder  mit  Ehren  und  Frendenbezefgnngen  anf  6m 
Thron  zurückgeführt.  Nebuchadenezzar  helsst  Rab-Mag  auf  den  Ziegeln  (Bawlli- 
son).  ßelteshazzar  (Bei  guards  secrets)  in  Babylonien.  De  Lagarde  dental  4tn 
armenischen  Torgom  anf  der  kleinasiatischen  Landschaft  Tograma  (Tev^fos^), 
Tschingis-Chan  (Sohn  eines  Chef  der  mongolischen  Horde,  die  den  Kin  Trttvl 
zahlte)  flilchtete   (aus  dem  Lande  vertrieben)  zn  Togml  (Chef  der  kanitiKhM 


abhängig;*)  jedoch  behielten  sie  ihre  einheimischen 
rtk     und    Hänptlinga     Die    barbarische   Nation    der    Ea- 


•r  q^itor  «Ut  tflrkifeh-UUrUchen  SUmme  unterworfen,  besiegte 
iltaa*CliaB  (ieliie  Mberen  Oberherren)  und  dehnte  seine  Eroberungen  Ober 
I>l«  Sehineter  nannten  alle  ausserhalb  der  grossen  Mauer  lebenden 
Dto  Mogolen  hieesen  insbesondere  Ta-dsi  (Ta-dshe).  Nach  Rn- 
m  rosidlrto  Tsehingis-Chan  in  Mancherule  oder  Onamcberule  (an  den  Flfissen 
m^l  Korulon  oder  Kerlon).  Als  die  beiden  BrQder  Oelot  und  Rurat  Ober 
snt«  in  Streit  gerietben,  musste  Burit  mit  seinem  Anhang  das  Land  r&nmen 
i«ia  BariU«n).  Die  Schamanen  heiuen  (bei  Strabo)  Qermaner,  (bei  Clement 
kdr.)  Sarmaner,  (bei  Porphyr)  Samanier.  Kara-Kltai  war  Kaschkar  (b.  Carpin 
aa^roquiiM).  En  les  instruisant  ou  se  fera  ob^ir  les  barbares  (les  Man  et 
t,  dit  CliiiB  (dans  le  Cbouking).  Selon  Sse  ma  tching,  Tempereur  Hoangtl 
W  Cboai  de  la  vertu  de  la  terre,  or,  comme  la  conleor  de  la  tene  est 
.  oa  Ta  aaniomm^  IVmpereur  janne;  de  mime  que  Ohin  noung,  qni  r^gnalt 
h  ^rvrtii  da  feo,  fkit  snmomm^  Yanti  (l'empereur  des  flammet).  Le  people 
tüB  we  ironve  mentionne  (dans  le  Cbouking)  tantdt  sout  le  nom  de  Min 
|le>,  taiit6c  sout  celui  de  Li-min  (peuple  noir),  Unt6t  sout  celui  de  Pe  ting 
i  fiyBUlct).  ü  ett  defendu  en  Chine,  aux  membret  d*une  famille  (Sing)  de 
emtn  enx,  entant  qu*ilt  porteut  le  m^e  nom.  Selon  le  Chnntlao, 
etait  le  nom  d'un  royaume,  qui  ^tait  situ^  au  sud  du  Klang.  Chun 
■ft  Im  9anmiao  et  les  chassa  k  Sanwei  (les  provinces  de  Kham,  d*Oui  et  de 
if^.  Lee  Tllx-tains  descendent  de  Tancien  Saumiao.  Chun  envoya  Tu  pour 
mrttT^  let  Yeou-miao.  Les  tribus  sauvages  de  Miao-tseu  sout  d*urigiue  tibe- 
•.  Lrt  Sanmiao,  k  U  cruaiit^  et  a  Ta  tyranuie,  ajoutaient  la  »uperstition, 
Caam  culte  et  la  divinatioii.  Selon  le  Lui  ugao  (Cbouking)  la  victoire  rem- 
le«  §ur  It  roi  de  Cbang  procura  une  libre  communication  avec  les  9  Y  et  les 
Tbe  moontaineer»  (witb  blgh  booked  noses)  in  the  Yunnan  and  Kwei- 
proviocet,  called  Lo-lo,  wbo  during  the  civil  wars  of  the  third  Century  lent 
istanc«  to  the  kiugdom  Shuh,  revolted  in  the  year  1821  p.  d.,  but 
!«  tobdoed  by  Nc,  the  Commander  en  chef  at  Szechuen-proviuce. 

^)  Ein  Aufstand  der  Hionguu  (die  in  Schensi  angesiedelt  waren)  Hess  aber 
MO  Elnfluss  auf  Mittelasien  wieder  verloren  gehen.  Das  Haus  der  Topa-Ta- 
•  (Dynastie  Wei),  das  im  nördlichen  China  (398—534  p.  d.)  herrschte,  blieb 
•tin^n  sibirischen  Stammesgeno&sen  zwischen  Baikal  und  Ob  in  Verbindung 
i  drhnu  seine  Herrschaft  ausserdem  über  einen  grossen  Theil  Mittelasiens  aus. 
ib  der  Vorrede  des  Siyuwenkiaulo  (Beschreibung  dessen,  was  von  Siyu  gesehen 
i  g«b<'»rt  ist;  durch  Tschin-yuan  (1778  p.  d.)  ist  der  Planet  der  Erde  nur  ein 
l»lrben  Im  Himmelsranme  und  China  nur  ein  Winkel  auf  der  Erde.  Unter 
I  5Uwen  (von  den  Quellen  des  Dnepr  zum  schwarzen  Meer)  nehmen  die  des 
mtlicb  nissischen  Gebietes  (Rusjj  oder  des  Knisthums  Kiew  den  ersten  Platz 
dakkanakku,  the  high  priest  (at  Babylon),  derived  from   Sagen  (priest)  and 
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tan  (alte  Einwohner  des  Landes  Leao-tung),  sich  aller  Länder 
zwischen  dem  Königreich  Kaschkar  und  Korea  (wie  auch  der 


ukku  (great).  Daniel  was  appoiuted  Kab  Saganin  or  cbief  Sagaa  (t.  Talbot). 
Auf  der  Birs  Nimrud-Insrbrift  ist  Ishalcku  Priester.  Balat  meani  a  graot  or  gift. 
Askup  or  askiipat  (from  iskibbu,  r.ubile)  ig  used  for  a  Hat  stooe  lying  down  and 
coveriiig  an  object.  So  we  say  in  English  :  tbe  sleepers  of  a  raUway  (■,  Talbot). 
Talbot  erklärt  Sauballat  (in  den  Keil-Inscbriften),  als:  The  Moon  gave  bim  lifo 
(was  his  Creator).  The  Patizeithes  of  Uerodotus  if  not  a  name,  bot  a  title,  M 
Patizi  or  high  priest  (s.  Talbot).  Yami,  the  sea  (in  den  Keilschriften),  jam  in 
Ilebrew.  Mut:  death  (in  den  Keilschriften).  Kuku :  the  Swan  (in  don  Keil- 
schriften). Mi  (musu) :  right  (in  den  Keilschriften).  In  Dionysio  legitor 
Äajtvoi  ol  xaXo/uet'oi  Tl^iaxoi.  Nach  I^)s^i  waren  die  Aborigines  f^&her  Casd 
genannt.  Casuar  senex  Oscorum  liiigua  (Fcstus).  Cacus,  als  Gesandter  des  pbry- 
gischen  Königs  Marsyas  nach  Etrurien  geschickt,  ward  von  Tarchon,  Konig  der 
Tyrrhenier,  gefangen  (nach  Solin).  Hercules  besiegt  Cacus,  der  seine  Rinder 
gestohlen  (nach  Dionys  Hai.).  Die  Arba  Lisun  (vier  Zungen)  der  Kiprai-arbtt 
oder  vier  Stämme,  worüber  die  Konige  des  alten  Ghaldäa  herrschten,  zeigten  Ver- 
wandtschaft (ausser  mit  den  Mahra  Arabiens,  den  Qalla  und  Wolaitsa  Abyiainiens) 
mit  Aegyptisch,  Tatarisch,  Arisch  und  Seuiitisrh  (nach  Rawlinson).  Tbe  fom 
Ra  (the  Cushite  equivalent,  which  in  Egypt  received  a  special  application  te 
the  sun)  represents  the  uative  Chaldaean  name  of  the  deity,  wbile  D  (Klobim 
or  Allah)  or  (accordiug  to  Diod.  ^UXiog)  is  the  Semitic  eqnivalent  (In  Chaldia 
als  Kronos  nach  Diod.).  Bil-Nipru  (pursuing)  ia  Nimrod  (s.  Rawlinson)  witk 
Niffer  as  his  principality  (sowie  Kalah  oder  Nimrud  und  Duraba  oder  Akker  kni). 
Ai  (Gula  or  Aniinit)  may  be  the  same  word  (in  Ghaldäa)  or  tbe  Agau  (Abyisl- 
nian)  awi  or  light  (s.  Rawlinson).  Soest  ist  der  romische  Ruheort  Amaaia.  Der 
Name  Batavi  wird  auf  liati  oder  Batti  zurückgeführt  (Barroi  bei  Strabo).  Macb 
Hupel  bedeutet  Kosak  in  der  tatarischen  Sprache  einen  leicht  bewaffloeten  Kriegs» 
mann,  einen,  der  mehr  durch  Streiferei  als  durch  wirklichen  Angriff  dem  Feinde 
zu  schaden  sucht,  einen,  der  sich  zum  Kriege  dingen  lässt,  einen,  der  mit  f^ 
sohorenem  Kopfe  [Agrippäer]  einhergeht  (s.  Brix).  Von  den  Kosaken  (tatariacben, 
sarmatischen  und  slawischen  Völkern)  zogen  sich  in  der  Folge  einige  yoo  ibrsn 
Wohnorten  In's  Fehl  (w  pole)  oder  (nach  Ausdrucksweise  der  rusatschen  Gbio* 
nisten  jener  Zeit)  in  die  Steppen,  welche  das  Grossrussische  Reich  Ton  dor  Krim 
und  dem  Kaukasus  trennen  (als  Kosaken  oder  Herumtreiber).  Wahrend  der  be- 
ständigen Kriege  der  russibchen  Gross-  und  Theilfürsten  mit  einander  nad  mit 
den  Grenzvolkem  >\urden  die  Kosaken  bald  auf  dieser  Seite,  bald  anf  joner  In 
Sold  genommen  und  machten  sich  unter  dem  Namen  der  Polowaer  (lowaj  oder 
Jäger)  als  leichte  Reiter  geachtet  und  gefürchtet.  Nach  den  NacbtrifOB  ur 
Chronik  in  Hypatiew  wählte  das  kriegslustige  Volk  (1516  p.  d.)  ans  seiner  Mitto 
einen  Stareischin  (Aeltesten),  Namens  Kosak,  nach  dem  sie  selbst  den  Namen 
Kosaken  annahmen. 


FroTiozen  Cnilnu)  bemächti^eiid,  Btiftete  den  Re- 
,*)    Der  Kaiser  TOD  Sin-Dgan-fa  nnterwarf  das 


*)  DU  1114  tUUUDdn  NjDtMlic  bo.lfKtv»  <1U<  KiUn  nuii  scirtHUii  J*d 
IM^H  tm  Kl>.  D«r  'ron  den  KIn  i^rtrlebtnc  Prliii  *«s  deu  llsiic«  Lbid  (NamcM 
M«kMk>  HdUU  ueb  VmUd  ond  wurdo  Kfiuli;  dir  bii  lum  cupiicLru  Hau 
■fciBiiliiiM  Undn,  Ib  Dte-ntültn  (wfgtlirli  von  Knsrbkar)  rssidirend  Ihir- 
4m  Oaar-Ohaa  (d«r  dra  von  Twhlintl*-Cli«D  tittrlnbi-naD  Dtimiuitcheii  PTlDtaa 
taadÜBk  bd  (ich  «ahahm  nnd  dur^h  Ihn  toui  Thtuii  gesiauca  «iird«)  wkt  iIm 
MM  OhM  dw  WMIllchmi  KtUn  (ftn  (If^auuu  lu  Jfd  5slllch«Q  KiCaD ,  die  In 
WPtiMt  •>■  ÜMMbaitni  oder  Klu,  lurUrksrblKbro  wftren).  Alle  die  lan  daB 
iiiaiihiB  IHao  untoTWDifUMD  Ltnd..[  (vuri  TiirhD  und  KmcIiLu  bia  «n  dU 
Mm*  M,  btkh,  Qlhon  und  Slh*D}  lila>a»Q  Kaia-Klut,  iiidein  dl«  Klun  (odw 
UMQ  «rt vina  (S«n)  («BanDt  «DTdan,  well  >1«  lh»n  OabarwlDdern  eiorn  Trlbol 
■aikka  mmtU»  (FUcbar),  01a  all  Siilatali  galtalUueD  Wildeo  tod  CambodU 
iMmm  m^A  da«  chlaaaitGhan  Oamndiin  (V&G)  Tauiii;  (Bande).  Nach  dra 
hakMasM  itaaani  dla  Taebiiua  (Cl.iiiMan)  xid  den  tlladui  am  dar  Kilagw 
IMM.  Maeh  Dbanna'a  oder  Tamo'a  Tude  eiheb  >lch  dai  uuleidiUckte  UaddbUinni 
^  XAtt)  aar«  Haoe  (X.  JahitdL).  Nach  dem  Armenier  Haiiuu  genleaaeii  dl« 
hCM  (Mlfni)  ha  dan  KSolgreleli  Tntien  ««dar  Flalarh  norh  Wein,  nlebto 
tilwllt—  MMnd.  Mach  Abulghial  riii.Tii^n  dir  UlEureu  d»  erwlblte  Ober- 
Mayt  IdlkBt.  all  *om  Geilt  (Catb)  |e.-a']i  Llv  ■.-.  •  I>,...i.,m.,  [ii  it.r  ,.r,M  U- 
■das  (ob  tbe  ■laalarlaii  taUet  of  Segen  foo)  of  tbe  chlneae  amperor  Tae-tnog 
:C3e)  It  la  uid:  the  peatlf  *ir(uou>  Alupini,  <i\  Ibe  kiugdocn  of  Syrie,  baa 
■raayht  bla  uered  b«M>ka  and  imtgea  {tum  [hat  dletiiit  pari  aud  hai  preaeotad 
fei^  •!  Um  espllal.  Elaiinf  eiamined  the  priaclple*  of  tbla  rellgiciD,  «•  flsd 
kas  M  Um  purelj  eicelleot  aud  natural,  InTesligatlng  Ita  oitglnallDg  sonrca,  w* 
Mi  tt  hae  Uken  ita  rlie  ftom  the  eitablitbment  of  imporlanl  trDlhl,  It«  rltoal 
■  taa  ftvD  perplcllng  (ipriulon*,  iu  prlnciplaa  all  aurrlte,  «beD  tbe  (taBM- 
■Bfk  ta  furfstlio,  it  It  beoillrial  to  all  creaturaa,  It  Is  adiantageoua  te  tnaBhtad. 
Im  U  tha  pibUahed  thraugtioul  tbe  ampira  and  lel  the  propei  autboiltr  balld  a 
lT<taa  chnrtb  In  tbe  capiul  lo  Ibe  Eulng  Way.  «hieb  atall  ht  goTemed  bj  Sl 
(tili  «ban  tbe  ilrtue  ot  the  Cbow-djuaitr  declioed,  tbe  rldei  od  tbe  uow 
K  aacaded  tn  the  weit,  tha  princlplei  ur  tha  great  Tang  beroming  tetpIeudeBt, 
••  IDaalrloai  breetet  baia  com«  to  (an  tbe  eaat  (a.  Wyhe).  When  tha  borlal 
fM  tot  lloa-aeng  (a  liltle  baj,  «ha,  enduwed  witb  acutineei,  coald  walk  tfom 
ka  brslBDlaf  and  alwafi  Julned  hl*  hiiida  In  (uppUcatlon  tbe  Buddha)  b4d 
MM  eboHD  bj  dlilDBiluD  (accordiDg  to  Tiungrhlng)  Ihe  itone  «Ith  tb«  Tablat 
rf  che  PropigatlDD  nt  tha  llliiatriaut  Religion  wai  round  at  Segan  (ateotdlng  b> 
Ua  Taaal.  Actordlng  lo  Hatana  kalpa  prince  Kaja  deia  NaDgpijatUa  aought 
SK  jaar  aAn  Buddha)  für  aacred  knowledga  ot  Haha  Ailgata  Thera  1d  1  hupa- 
■B>  In  Lance  dwlpa.  At  Iha  perlod  of  Hahaaeoa'a  relgn  a  tooth  of  Buddha 
*m  cvotajad  to  Lance  (a.  L«»).     Accordlng  t«  tha  Milinda  fi^Ja,  Buddh'a  Taa« 


r 
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Reich   Tschan-tsching  *)   in    Cochinchina).      Die    Schifle 
Canton  landeten  (nach  Marco  Polo)  in  Tsiampa.    Kaiser  Wn  b6> 


was  (at  hlB  Nirwan)  carried  to  Ceylon  (as  relic).  Wben  the  Peahkans  wtnt  I» 
Ceylon  (77  p.  d.),  it  was  overrun  with  demona.  Moh  (in  Mohsarkhal»  of 
Hazara)  created  the  Earth  and  his  wife  (Mabun)  created  the  wilderneatf  firmn 
Sprung  the  flrst  giant  race.  Then  the  three  aons  rebelled,  as  Shab  (the  fth 
destroyer),  Zhei  (the  Are  god)  and  Maul  (the  earth  quaker),  who  biiri«d  Moh 
beneath  the  monntains.  Moul  was  lost  in  the  darkneea  of  bia  own  erMttef. 
Sheh  fled  with  his  family  towards  the  sun,  which  so-moeh  ennged  Zhel  it 
to  aet  the  earth  in  Are,  which  was  quenched  by  the  spirit  of  Mabon  (afler  tht 
destruction  of  the  giant  race).  Then  Ilersh  and  Lethram  (originally  ■!«▼«  af 
Moh  and  great  magicians)  enierged  from  the  north  to  settle  in  theaa  moiiiitalM. 
The  Bons  of  Hersh  (Uz,  Muz  and  All,  ho  gave  the  namei  to  the  Uttagh,  M«f- 
tagh  and  Altai  mountains)  reigned  happily,  tili  Khoor  (Cyrus)  inTaded  the  eonntry. 
Having  repulsed  the  invaders,  as  Khoorknsh  (Cyrus  killed)  orKhirghiz,  their  detf-w» 
dants  remained  undisturbed,  tili  Khoordroo  (Alexander)  invaded  them  (s.  GftrdiiiMr), 
Valentyn  sagt:  dat  dit  Land  (Cambodia)  in  ouden  tyden  zelfa  onder  de  Chineaaa 
gestaan  heft.  Nich  Valentyn  bekehrt  sich  der  Konig  tod  Cambodia  (um  mit 
Java  und  den  Malayen  in  Feindschaft  zu  bleiben)  zum  MohanimedaDiimna.  Üid 
weil  Sr.  ChurfQrstl.  Durchlaucht  Namen  in  aller  Welt  gross  ist,  alao  nannta  kh 
auch  den  Berg  (der  Ansiedluug  bei  dem  Dorfs  Accode  oder  Acea  ao  der 
guineischen  Küste)  den  Grossen  Friedrichs-Berg  (v.  d.  Gr5ben).  Di«  Neger  aa 
Cap  Mesurado  schwören  beim  Donner.  Auf  der  höchsten  Felaspitze  des  Oabtrg« 
Caff  nistend,  ersteht  (nach  dem  Verbrennen)  der  Wundervogel  Simorg,  ameat  aoi 
der  Asche.  Auf  den  Zweigen  des  Baumes  Gogard  sitzend,  ist  er  (Gntaa  «ni 
B5ses  verköndend)  ein  Orakel  der  Zukunft.  Don  Juan  dharma  Pala,  king  af 
Cotta  (in  Colombo),  having  no  daughter,  substituted  for  the  king  of  Pega  (who  had 
been  told  by  the  astrologers)  that  he  would  marry  a  princeaa  of  Ceylon)  the 
daughter  of  his  minister,  who  (although  Christian)  had  fabricated  fkt>iD  a  ttag^ 
horu,  a  holy  tooth,  pretending  it  to  be  the  real  one,  which  waa  aaereted,  whei 
the  Portnguse  carried  off  ( 1560)  one  from  Jaffua.  When  Wikrama  Baba,  king  ef 
Candy,  heard  of  it,  he  offered  with  his  real  daughter  a  tooth,  which  woold  ha  the 
genuine  one  (1588).  In  Amarapoora  was  shown  the  depository  of  the  tooth  ef 
Gotama  and  in  the  geegoong-pagoda  at  Nyoungoo  a  fac-simile  of  one  of  (Jotaaia'b 
teeth.  When  Khan  Khubla  sent  to  Ceylon,  he  obtained  two  larga  back  taath 
(with  vessels  of  Porphyr)  from  the  king  (according  to  Marco  Polo)  1281.  De 
Couto,  when  describing  the  tooth  of  Buddha,  which  Brama,  king  of  Pagu,  raeelTtd 
from  Ceylon,  calls  it,  „Deute  do  seu  idolo  Quijay,**  and  in  anothor  plaea,  ,da 
Quiar,^  probably  a  corrupt  spelling  for  the  Birmese  word  for  a  Buddha,  «Phra*, 
or  pussibly  a  modiflcation  of  the  Chinese  name  for  Gotama  ^Kln-Pao**  (Tannat) 
the  holy  tooth  (at  Kandy)  is  a  piece  of  discoloured  iTory. 

*)  Die  Grenzen  Ton  Mabet  schlössen  Tschan-tsching  (mit  den  afidUohMi  too 
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lefaile  die  nach  TschaoHÜen  (in  Korea)  geflttchteten  Khi-tse  mit 
der  H«nehaft  (nach  dem  Tai-ping-ytt-lan),  and  (108  a.  d.)  wurde 


CkiBMMi  TkImb  g6DAont«n  FelMoklippen)  ein.  Der  bU  Knang-gi  in  China 
K5nig  Ton  Kiao-tschi  schickte  (1078)  Tribut.  Als  die  nhioesisehe 
(des  Knblai-chan)  sich  der  Hauptstadt  Kotschln-chinas  bemichtigte,  floh 
A»  Partei  des  KSnigs  in  die  Berge  (s.  Kaeuffer).  Nach  Pri  oder  Promo  (448 
&  d.)  wurde  Pngan  (107  a.  d.)  UanpUUdt  Ton  Birma.  Auf  die  (nach  Panja 
•ilfsads)  DjaasUe  von  Sagoing  kam  (1364)  die  von  Ava.  Marco-Polo  erwihnt 
s««l  (vOTgoldete  and  versilberte)  Pframidenthfirme  (mit  Glocken),  als  Grabmal 
KSnigs,  in  der  von  den  Chinesen  eroberten  Stadt  Mien  (Ava).  Die  Bir^ 
•hrten  den  heiligen  Berg  Gnowa  im  Lande  der  besiegten  Kainer,  die  das 
flwer  Fräsen  attowirten.  Bei  der  j&hrlicben  Feier  des  Todtenfestes  in 
des  Dagon  (in  Arraean)  warfen  sich  die  Gläubigen  anter  den  Wagen  des 
(s.  R&rkert).  Pran  heisst  (von  seiner  GrQndung)  Tereketerl  (einzelne 
).  Minderashi-Pra  liesa  die  Gesetze  der  Hindus  aus  dem  Englischen  In's 
übersetzen.  Auf  der  sQd  westlichen  Seite  des  Tempels  Sohomadn-pra 
t8cfcefg«»ga-pra)  in  Pegn  stehen  die  Phallus  aus  Mauerarbeit.  Die  Gotama  in 
varehienden  Singpho  opfern  dem  Elementargott  Ning-Deota  oderNlngsehlh, 
dmrrh  dte  Deodhie  (Priester)  den  Verstorbenen.  Sigiami  ist  (nach  den  Bir- 
)  der  Vorsteher  der  Elemente  (Donner  und  Blitz  beherrschend).  Palll  oder 
(halb  Thier.  halb  Mensch)  bewacht  (als  böser  Geist)  den  Tempel  (mit  einer 
>.  Maha-Sondora  (die  schaffende  und  zerstörende  Macht)  schützt  dss  Weltall 
vird  et  einst  vernichten.  Thasiaiui  nod  Thori  (mit  Buch  und  Feder) 
die  Handlungen  der  Menschen  auf.  Bei  den  Alfuren  verstopft  die 
jede  Oeifnung  (such  des  SchlQBsellochs) ,  bindet  den  Hund  und  der 
Eatze  den  Mond  zu  und  erlaubt  keinem  Anwesenden,  den  Mund  zu  öffnen,  damit 
iie  Se«le  des  Neugeborenen  nicht  sofort  bei  Eintritt  in  die  Welt  verschwinde. 
Im  Westen  von  Tschun-la  (Kambodscha)  lag  (nach  den  Chinesen)  das  Königreich 
Tsrhhi-tha  (rothe  Erde  oder  Siam).  Das  Königreich  Tiisan-pan  ist  eng  mit  ihm 
«erbwnden.  Mit  Ling  (Kotscbin-Cliina)  liegt  es  in  stetem  Kriege.  Thsan-pan 
Wieac  (bei  Huien-tlisong)  Ma-ho-tscben-pbo  (Maha-tscbampa)  oder  Tsiampa.  Nach 
PieleaJkM  war  die  Küste  von  Pegu  durch  Besyngiter  (Menschenfresser)  bewohnt. 
Der  kdnig  in  Kamanipa  (wo  die  Geister  des  Himmels  verehrt  wurden)  stammte 
dem  Si>ju-ki)  vom  Gotte  Na-lo>yen  (Narayana  deva),  von  der  Rasse  der  Po- 
TBrabmanen)  mit  dem  Titel  Keoo-mo-lo  (Knmara).  Der  König  war  passionirt 
Itr  das  Studium,  und  obwohl  er  nicht  sn  das  (tesetz  Buddha*8  glaubte,  zeigte  er 
Aach  rioe  grosse  Achtung  gegen  die  ^'ramanas,  die  von  tieferem  Wissen  sind. 
Drr  König  war  abhangig  von  Sila  ditja.  Die  Halbinsel  Malacca  heisst  Malai  (bei 
Cdrifii.  Tagoung  wurde  100  a.  d.  zerstört.  Die  im  2.  Jahrhdt  a.  d.  an- 
f««Mdelt^n  Brahmanen  gründeten  die  von  Ptolemios  in  Hioter-Iudien  erwähnten 
^^cädte.  Die  Brahmanen  gelangten  von  Silhet  nach  Manipora  und  dnnn  zu  dem 
AdUcWa   Gebiet  von  Kule.     baranf  wandten   sie  sich  theils  östlich   nach  Lao, 
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Tschao-sien  durch  die  Han  erobert.  Im  Reiche  Weimi  (Korea) 
werden  die  Tiger  verehrt.  Personen  von  gleichem  Familien- 
namen verheirathen  sich  nicht.  Zum  König  von  Scbin  nimmt 
man  nur  einen  Eingeborenen  von  Mahan.  Dadurch,  dasa  der 
König  von  Han  sich  nicht  selbst  zum  König  einsetzen  kami, 
deutet  man  an^  dass  das  Volk  aus  Verbannten  besteht  (s.  Pfii- 
maier).  Kamui  oder  Kamoi*)  (bei  den  Aino)  bedeutet  Gott, 
Vornehme;  oder  auch  für  geisterhaft  gehaltene  Thiere. 

Yo«itsoune  (der  vor  seinem  Bruder  nach  Yeso  flüchtete) 


theils  sfidlich  nach  Pegu,  und  von  dort  aus  wurde  AJodhJa  In  Siam  und  ValfaH 
in  Arakan  gegründet  (s.  Käuffer).  Samudraradscha  herrachte  (107  p.  d.)SDPagaD. 
Nach  dem  Periplus  segelte  der  Schiffer  von  einem  Hafen  an  der  Oatkflste  Vordtr- 
Indiens  nach  X^varj  rpiei^og  (Pegu).  Kaiser  Tsin-scbi-Hoang-to  schickte  (214  ^  d.) 
chinesische  Colonisten  nach  Lin-y  (Kotschin-China)  nnd  Tongking  (Kiao«ttchi  oder 
Nian-Kiao)  oder  Jue-tschang.  Samudragupta  (in  dessen  Inschrift  zoertt  die 
Namen  Anam  und  Nepala  erwähnt  werden)  unterwarf  (4(X)-450  a.  d.)  Samatata, 
Tadschavakra  und  Kamarupa.  Kamdotscha  schickte  (616)  Tribut  nach  China. 
Hiuentsang  erwähnt  (640)  einen  Konig  von  Kamarupa  (Unter-Anam),  woleker 
(Kumara  genannt)  Brahmane  war. 

*)  Kamoi-fomhe  (ein  Steinkäfer)  ist  der  Gotterwalflsch  (bei  den  Aino).  Schiaaii- 
guru  ist  im  westlichen,  Menaschi-guru  im  östlichen  Aino.  Aino  (in  Atno)  be- 
deutet, dass  ein  Wort  sich  auf  einen  Aino  (einen  Menschen)  besieht,  alt  aino- 
korubu  (Jemand  hochschätzen),  aino-konoburu  (Jemand  lieben),  alno-MMka  (alt 
ein  Aiiio  erglühen  oder  zornig  werden),  aino-kiri  (die  Aino-Naht)  oder . Lobaoo* 
unterhalt.  Les  habitans  de  Yeso  et  autres  tribus  de  mdme  origina  aoot  «oean 
auJourd*hui  au  mdme  degre  de  civilisation  oü  etaieut  les  peuples  aa  eomaMlM^ 
ment  du  monde  (nach  Rinsifee).  Cependant  tous  les  pays  ont  ^t«  de  mtot  daaa 
le  commencement ,  sans  excepter  le  Japon,  la  Chine,  la  Cor^  et  rHoUaada 
(s.  Klaproth),  civilisirt  durch  Handel  und  Religion.  Die  Japaner  helaton  Saao 
(bei  den  Yeso).  Mit  Iware-biko-no  mikoto,  Sohn  des  U-gaJa-fuki-j^eiano  oükotD 
(Sohn  des  Fo-wo-de-mi-no  mikoto)  beginnen  die  geschichtllcheu  Zeiten  Japaii 
(Pflzmaier).  Der  ältere  Bruder  Fo-fuseri-no  mikoto  hatte  die  AnabealiiVf  dar 
Berge,  der  Jüngere  Bruder  Fo-wori-no  mikoto  die  Ausbeutung  des  Meerat  (naoh 
Taira-uo  owoflra).  Die  Sonuenuachfolge  des  Himmels  (ama-tau-fl-taagl)  bwnht  (!■ 
Japan)  darauf,  dass  theils  ans  den  Edelsteinen  der  Sonnengottheit,  thalk  ana  im 
Schwertern  des  Gottes  Su-sa-no  Wo  mehrere  S5hne  und  Tochter  ontateboo,  nad 
zuletzt  der  als  Knkel  der  Sounengottheit  bezeichnete  Sohn  des  eratan  diaaar  SSkaa 
vom  Himmel  herabgesendet  und  zum  Beherrscher  des  Japanischen  Bolchaa  «nuBM 
wird.  Früher  wurden  einigen  Göttern  Menschen  geopfert,  sobald  alo  gobona 
waren,  (nach  Pfizmeier)  in  Japan.  Der  Gott  Su-aa-no-wono  mikoto  atlog  {W9§m 
seiner  Unthaten  durch  die  Götter   verbannt  (in  das  Baicb  Sirm-ki  (Siam)  Unk. 
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wvde  TOD  Aem  japanischen  Priester  Binke  begleitet  (nach 
Rinrifte)  and  est  Mi  jnsqn'en  Tartarie  (s.  Klaproth).  Die  Kinder 
der  Yeao^)  werden  ftühseitig  (mit  einem  Tau)  im  Springen 
anterrichtet  (s.  Rinsiföe).  Die  Geehrte  Izanami  verfolgend,  ge- 
Imagle  der  Geehrte  Izanagi  in  das  Reich  der  Wurzeln ,  wo  Iza- 
Bftoii  (wegen  des  späten  Anfstehens  ihres  Gemahls)  bereits  an 
den  Herde  der  Unterwelt  gegessen,  und  von  ihm  verlangte;  dass 
er  sie  beim  Schlafen  nicht  anblicken  soUe.  Als  er  durch  Schaben 
des  nJUnlichen  Balkens  des  Baomes  der  hundert  Fingernägel  eine 
Fackel  bereitet,  sah  er  hinabblickend  Eiter  und  Larven,  und 
entfloh  ans  dem  hässlichen  unreinen  Reich,  wo  die  beim  Anf- 


^  I..««  ftmoiM  (de  Yffo)  n*oiit  aucune  honte  de   UlMer   voir  lenrt  chArmes 

1«  ploe  i«crcts,  malt  eilet  cacbent  soignvugement  leor  sein  atec  an  niorceaa  de 

leife  (Blaeif!^).     Beim  Sake-Tiinken  (bei  den  Japanern  in  Matsmaye)  bieten  die 

T«i*  de«  BieBeokampf  an.     Den  Gfittern  oder  Kamoi  zünden  die  Yeso  Feuer  auf 

4mi  IWrfen  an.     Let   Yeto  ont   let  cheTenx   conrta,  crepus    et  rongeltref,  mais 

ftle  ■•  l«e  Ueot  pa§,  nl  ne  le«  coupent  aar  le  sommet  de  )a  tete  (comme  4  Japon). 

I.M   ksBinet  ont   pretqne  ton»   la  barbe   noire,   tres  ^paiaa«e  et  longue.    Tonte 

U  Uem  (a  TcieeptSon  des  yeux   et  da  nez),   est  ordinairement  coavert   de  poil. 

ÜB  i^oC  eo  gfneral   tr^   telus.     Die   Fische   werden    mit  der  Ottosei  genannten 

HarfQoe  gettnitet  (in  Yeso).    Chez    les   Yeso,   un   fr^re   ^pouse    sa   sosnr,    et  let 

^rarb^e  parents    se   marient    ensemble,    ponr   empecher    les    iinions   atec  d*autres 

fiBillr«  iRinsifre).     Nachdem  die  Yeso  einen   liären    geschlachtet   haben,   weinen 

•m    BArh  Rlnitf«^e).      Junge    Bären   werden    aufgezogen    und    von    den  Frauen  ge- 

•Mgt       Die  Stjz  flMmmea    (Sima   foukos)    wird    von  den    Ycftu    für  Pfeilfedern  in 

käig<eo  gehalten.     Les  fleches  s'appellent  Ai  (plus  courtes  que  cell«  des  Japonais), 

k  pvtote  est  d*un  b<iis  dur  et  empoisonnee  (bei  den  Yeso).     Der   im    Zweikampf 

B«et««t#  wird  mit  dem  seinem   (iegner   Obergebenen   Zuusou  geprOgelt   and  dann 

f4«ait  er    nirht    ohnmächtig    wird)    von    seiner    Frau  im  (tesirht  mit  Wasser  be- 

«ffiui.     Da  es    entehrend  sein    wQrde,  die    Haut    in  offenen  Striemen    zu  haben, 

••  Irroen  die  Yeso  früh  Schläge  empfangen    und    pnriren.     Dans   chaque    hamean 

'4e«  Yeso)  le  rieillard,    le  plus  respectable,    est  le  chef  et  a  soin  des  affaires  de 

la  ««BBQoe  (nach  Kinsife'e)      Nergal,    the    As^yrian    Abnerig,   god    of  the  starry 

*kj.  le  C4frijertared.    to  ha\e   reference   to   the    flre-worship   er  to  that  of  the  snn 

iBdrr  ifae  form  of  a  rock  (s.  Aiosworth).    Phree,  the  egjptian  eagle.    The  idiotis 

«if  rrvtins  (wbose  heads  are  numerons  in  the  Tarsus-collcrtion)  had  reverence  paid 

le  th«a,  as  being    preterniturally    endowed    with    sensual    qualities  (s.  Abington). 

FakTt    ar«    wonderfully    so    given.     The    re\olted    Chaldaean    magi    (defeated    by 

leneej   fled   to   Asla    Minor   and    flxed    their    central   College   at  Pergamos,  and 

ivfk  che  paliadinm  of  Rabylon,  the  cubic  stone,  with  them  (s.  Ainaworth). 
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dacht  behielt,  verlicsB  8ie  ihn.  Die  Bewohner  in  Yeso  lassei 
ihre  Ahnen  (Yelus  und  Ombi)  durch  einen  Traum  erfahren 
dasB  sie  den  Schaum  des  Meeres  mit  ihren  Rudern  bewegei 
sollten,  um  die  Nisin  genannten  Fische  (Häringe)  zur  Nahronf 
zu  erlangen  (worauf  sie  deificirt  wurden).  Als  Than-ey-hua 
(erster  König  der  Sianpi)  in  seinen  FeldzUgen  das  Ufer  do 
Thsin  choui  erreichte,  liess  er  eine  Colonie  der  im  Fischen*)  ge 


extremttips  are  born  npon  the  Shoulders  of  eight  oieD,  and  by  sbortar  baabo« 
fafltened  upou  others,  the  Btreiight  of  a  large  bodj  of  men  may  be  applied  ai 
influitiim  (h.  Langdon)  in  China.  In  Djocjocarta  wurden  chinesitche  Mfiozen  gr 
fiinden  aus  der  Dynastie  Thang  (713—741  p.  d.),  Sung  (883—1125  p.  d.).  PrI 
mitivement  la  Coree  n'avait  ni  prince,  ni  chef.  Un  homme  surnaturel  deteandU 
S0U8  un  arbre  de  Santal  (Than-mou),  les  geus  du  pays  an  flreot  leiir  prince»  I 
re^ut  1«  nom  Than-kiun  (Prince  du  Santal)  et  son  royaume  tnt  appal^  Tcbae-fiai 
(du  temps  de  Thang  Yao,  Td  si^cles  a.  d.).  Sa  premiire  r^fdenca  Patt  Pfogjani 
(nach  der  Toung  koue  thoimg  kian),  plus  tard  Peyo  (s.  Klaprotb). 

*)  Nach  dem  Songei-khio  (zur  Zelt  der  Han)  les  habitans  da  Ycso  M 
Momin  ont  tont  le  corps  couvert  de  poUs.  Le  fondataur  du  royaiiBia  (d4 
Lieoii  khiou)  fut  de  la  race  de  Ten-son-si  ou  des  neTeux  du  Clel.  Lt  dfral« 
des  ses  descendants  fut  assassind  par  un  des  An-zi  ou  nobles  (revollte).  Soat 
oura,  un  autre  An-zl,  punit  I'assassin  et  fbt  plac^  sar  le  trdne,  all  Sohn  im 
japanischen  Fflrsten  Tame-tomo  (Verwandte  des  Dalri),  der  1165  p.  d.  M  BkW" 
Khiou  landete.  Les  insnlaires  de  la  province  Orientale  (d*Yeso)  tont 
Omi  katta  Yeso  ou  barbares  qui  tiennent  le  part  imperial,  paree  qoMla  sont 
etre  sous  la  domination  du  prince  de  Matsmaye.  In  China  rtglerto  Kalifi 
Iliouy-wang  (Sühn  Le^s)  von  676—651  a.  d.  Asura  Ist  coltor  (semitiaeh),  Ubum 
die  Mutter.  Uott  (sin-rei  im  Japanischen  oder  Geist)  ist  (in  der  Aino-Spncbf] 
Kamoi  und  wird,  wie  die  Variante  Kamul,  auch  Ton  Thieren,  welch«  fflr  gaittir 
haft  gelten,  sowie  von  den  höchsten  WQrdenträgem  gebraucht  (a.  Ptxmalar). 
Greis  ist  (bei  den  Ainos)  Schigai-gnrn,  von  guru  (Mensch)  und  hekat  (alt). 
Hexenmeister  ist  Tusrhiu-guru  von  tuschiu  (verwünschen)  und  garn  (MeiMcb)  bei 
den  Ainos  (s.  Dawidow).  Guru,  als  Mensch,  ist  bei  den  Ainoa  in  dan  ZotaniB«^ 
Setzungen  gebräuchlich.  Les  Thsinan  lo  est  Tancien  pays  des  Plan  haa,  qii 
pour  le  langage ,  les  maauT  et  les  habitndes,  ressemblaient  anx  Chlnhaa.  La 
Kinchaug  est  le  pays  des  Chinhan.  Tons  les  habitans  ont  la  %%U  earr^,  U» 
hommes  et  les  femmes  ressemblent  aux  Japonais  (in  Korea).  La  HianUng  au 
Tanrien  patrie  des  Kaoli  (nach  dem  Thi  thsing  y  thonng  tchl).  Selon  llilatoln 
des  Hans  po8t«''rieurs  il  y  avait  trois  esp^ces  de  Han,  les  Ma-hao,  lea  GliliHkaa 
et  le8  Pian-han  (s.  Klaproth).  Les  anciens  des  Ghin-han  pr^ndent  daactndlit 
des  membres  de  la  dynastie  des  Thsin,  qui  chasa^  de  la  Chine,  arrivteMit 
les  pays  des  Han  (snivant  le  Houan  yn  kl). 
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^0  (der  die  achtkSpfige  Schlange  getödteQ  seinen  Palast  (in 
ivga}  baute,  stiegen  anf  seinen  Oesang  Wolken  ans  dem  Boden, 
le  Manern  zu  bilden  (nach  dem  Eami-yo-no  maki-no  asi-kabi). 
Üb  der  Gott  Fiko-fo-no  Nini-gi  (dritter  König  in  Japan)  seine 
Bemahlin*)  trotz  der  Reinigang  durch  einer  Feuerprobe  in  Ver- 


word«,  hieb  er  zornig  das  Tranerbaus  nieder.  Das  weggeworfene  Messer, 
U  dem  Kono-fana-no  sako-za'blme  die  Nabel  ibrer  S5hne  abgescbnitten ,  ver- 
udelte  sieb  in  einen  Bambnsbain.  Mit  dem  Allgebieter  Iware-biko-no  mikoto 
nde  (660  a.  d.)  das  Japaniscbe  Reicb  begrfindet.  Der  erhobene  Balken  (nacb 
m  Ixanagiy  als  Geehrter,  genannt  war)  mag  als  Name  ausdrücken,  dass  der 
lua  awiscben  Himmel  und  Erde  ausgefQllt,  Bimmel  und  Erde  gestützt  und 
ifriudton  werden  (nacb  Tairo-no  Owo-flra).  Hätte  Izanami  nicht  am  Herde 
r  Unterwelt  gegessen,  so  hätte  sie  schleunig  in  das  sichtbare  Reich  zurück- 
hrao  kStinan  (nach  Taironoowoflra).  Foworinomikato  befolgte  die  Weissagungen 
■  Meergottea. 

^)  Als  der  Gott  Fiko-wode-mi  (Tierte  Regent  Japans)  seine  Gattin  (Tochter 

•  Meergottes)  bei  ihrer  Verwandlung  in  ein  Krokodil  beobachtet,  kehrte  sie  in 

•  Meer  zurück.  Im  Kami-yo-no-masa-kata  betrügt  der  Uaase  die  zum  Zählen 
üiiiandeT  gereihten  Krokodile,  die  er  als  Brücke  benutzt  (aber  Tom  letzten  seines 
iDes  beraubt  wird),  und  räth  den  ihm  helfenden  Gotte  Wo-wo-na-mudzi.  Tschu- 
ang,  der  dnreh  einen-  Sonnenstrahl  empfangene  Vorfahr  der  Ka  kiu  li,  zog  (zur 
tilen  Zeit  der  Han)  aus  Fou-yu  südwestlich  naoh  Korea  und  begründete  in 
hecbung  die  Dynastie  Kao  li  (nach  dem  Tboung  tian),  bis  zur  chinesischen  £r- 
tMmng  (668  p.  d.).  Las  Kie-kia-sse  (vlsages  Jaune-rouges)  oder  Khieukouven 
(iekhou  oder  Kiuve)  bewohnen  die  schwarzen  Berge  (T^imcbam).  Les  hommes 
le  grande  taille)  ont  les  cheveux  bloods,  le  visage  blanc  et  les  yeux  bleus.  Die 
chwarzhaarigen  unter  ihnen  stammen  von  dem  Geschlecht  des  Lilim  (ihrem  cbi- 
esiichen  Stifter).  Les  hommes  (courgeux)  fönt  des  marques  ou  stigmates  aux 
latns  (les  femmes  sur  le  cou).  Mao-sse-ghai  veut  dire  mols.  Ils  ont  au  cycle 
I  dooze  ans.  Age  (Oge  oder  Ache)  veut  dire  roi.  Unter  den  Feldherren  findet 
rb  der  Ta-kan.  Die  Priester  (im  offenen  Felde  opfernd)  heissen  Kau-hoen.  In 
em  Tom  Flusse  ausgeworfenen  Eisen  wird  den  Tukiu  Tribut  gezahlt.  Zur 
abrung  dient  Fleisch  und  Pferdemilch.  Die  Häuser  sind  mit  Bast  bedeckt.  Die 
oehfttaben  gleichea  denen  der  Hoeihou.  Die  von  Kiekiu  beherrschten  Stämme  der 
iikiu  (Toupo,  Mie  likho  und  Gho-tchi)  führen  mit  Holzpferden  auf  dem  Eise, 
latten  unter  die  Füsse  der  Pferde  befestigend.  Bei  der  Erscheinung  der  Dame 
)it  den  schwarzen  Rindern  verschwand  die  Kaiserin  Ghulu,  als  Erdenkaiserin. 
M  Khitan  donnaient  ä  Cybele  ou  k  la  d^esse  de  la  terre  le  titre  de  Matrone 
ax  bceufs  noirs  (Visdelou).  Two  streng  bamboo  poles  are  fastened  securely  to 
be  tides  of  the  load.  If  a  coolie  or  porter  at  each  end  of  the  poles  is  not  suffl- 
^Bt  to  bear  the  weight,  two  short  bamboos  are  lashed  across  the  extremities  of 
ttcb  of  the  long  side  poles.     By  this  means  the  poles  being  now  doubled  the 


112  Zweites  Kapitel. 

dacht  behielt;  verliess  sie  ihn.  Die  Bewohner  in  Yeso 
ihre  Ahnen  (Telus  und  Ombi)  durch  einen  Traum  erf 
dass  sie  den  Schaum  des  Meeres  mit  ihren  Rudern  be 
sollten^  um  die  Nisin  genannten  Fische  (Häringe)  zur  Na 
zu  erlangen  (worauf  sie  deificirt  wurden).  Als  Than-c; 
(erster  König  der  Sianpi)  in  seinen  Feldzügen  das  üfc 
Thsin  choui  erreichte^  liess  er  eine  Colonie  der  im  Fischen 


extremities  are  born  npon  the  Shoulders  of  eight  men,  and  by  shorter  1 
fastened  npon  others^  the  strenght  of  a  large  body  of  men  may  be  app 
Influitum  (r.  Langdon)  in  China.  In  Djocjocarta  wurden  chinesische  Mün 
fiinden  aus  der  Dynastie  Thang  (713—741  p.  d.),  Sung  (883—1125  p.  d. 
mitivement  la  Goree  n*avait  ni  prince,  ni  cbef.  Un  homme  surnaturel  d< 
S0U8  un  arbre  de  Santal  (Than-mou),  les  geus  du  pays  en  flrent  leur  prii 
regut  le  iiom  Than-kiun  (Prince  du  Santal)  et  son  royaume  fut  appel^  Tel 
(du  temps  de  Thang  Yao,  23  si^cles  a.  d.).  Sa  premi^re  r^idence  fbt  F 
(nach  der  Toung  koue  thoung  kisn),  plus  tard  Peyo  (s.  Klaprotb). 

*)  Nach  dem  Songei-khio  (zur  Zelt  der  Han)  les  habitans  de  Y 
Momin  ont  tout  le  corps  couvert  de  poils.  Le  fondateur  du  royau 
Lieou  khiou)  fiit  de  la  race  de  Ten-son-si  ou  des  neTeux  du  Ciel.  Le 
des  ses  descendants  fut  assassin^  par  un  des  An-zi  ou  nobles  (revoltes). 
oura,  un  autre  An-zi,  punit  Tassassin  et  fut  plac^  sur  le  tr$ne,  als  S« 
japanischen  Fürsten  Tame-tomo  (Verwandte  des  Dairi),  der  1165  p.  d.  be 
Khiou  landete.  Les  insulaires  de  la  province  Orientale  (dTeso)  sont  i 
Omi  katta  Yeso  ou  barbares  qui  tiennent  le  part  imperial,  parce  qn'ils  sont 
Stre  sous  la  domlnation  du  prince  de  Matsmaye.  In  China  regierte 
Hiouy-wang  (Sohn  Le^s)  von  676 — 651  a.  d.  Asura  ist  cultor  (semitisch), 
die  Mutter.  Gott  (sin-rei  im  Japanischen  oder  Geist)  ist  (in  der  Aino-S 
Kamoi  und  wird,  wie  die  Variante  Kamui,  auch  von  Thieren,  welche  für 
haft  gelten,  sowie  von  den  höchsten  Würdenträgern  gebraucht  (s.  Pfli 
Greis  ist  (bei  den  Ainos)  Schigai-gnrn,  von  guru  (Mensch)  und  heki 
Hexenmeister  ist  Tuschiu-guru  von  tuschiu  (verwünschen)  und  guru  (Ment 
den  Ainos  (s.  Dawidow).  Guru,  als  Mensch,  ist  bei  den  Ainot  in  den  Zus4 
Setzungen  gebräuchlich.  Les  Thsiuan  lo  est  Tancien  pays  des  Plan  bi 
pour  le  laugage ,  les  moBur  et  les  habitudes,  ressemblaient  aux  Chinhi 
Kinchang  est  le  pays  des  Chinhan.  Tons  les  habitans  ont  la  tete  cari 
hommes  et  les  femmes  ressemblent  aux  Japonais  (in  Korea).  Le  Hiank 
Tancien  patrie  des  Kaoli  (nach  dem  Tai  thsing  y  thoung  tchi).  Selon  11 
des  Hans  post<^rieurs  11  y  avait  trois  esp^ces  de  Han ,  les  Ma-han ,  les  Cl 
et  les  Pian-han  (s.  Klaprotb).  Les  anclens  des  Chin-han  pr^teudent  dei 
des  membres  de  la  dynastie  des  Tbsin,  qui  chass^  de  la  Chine,  arriv^rei 
les  pays  des  Han  (suivant  le  Honan  yu  ki). 
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Japanesen  (ans  Teso)  holen  and  dort  ansiedeln  (178 
ijl  Die  von  Händen  stammenden  Tschngatsehen  sind  ans 
iDsel  Kasack*)  nacii  Cook's  Inlet  and  Prinoe  WiUiam's 
gewandert  Unter  den  Mahan  oder  (weil  die  Sprache  der 
Uro  redend)  Thsin-han  liessen  sich  die  ans  Chin  vertriebenen 
Kfl-htD  nieder  (ans  der  Thsin-Dyuastie),  die  aber  den  Thron 


^)  Die  (wit  die  der  Kadjackaner)  Spraclie  der  Inkaliten  itt  ein  Oemieeli  eoa 
Sprache  der  Kenayer,  Unalascbken  und  Atnaer  (am  Kwlehpoch  and  Knakok- 
i).  Die  InkfUflehlfiaten  werden  als  Oalunen  (am  Kwiebpoeh)  oder  (wie  die 
lutea)  ab  Tntnen  (von  den  Kenejem)  bezeiehnet.  Eine  der  ka4|ackiieben 
Bebe  Sprache  reden  die  KUstenbewohner  wie  Agole^mOten,  K^aten,  Knakok- 
«  n.  8.  w.  Die  Sprache  der  Kadjack  gleicht  der  der  Tsehngatichery  die  (naf  h 
k)  in  den  Eskimo  gehören  (als  sfldliche).  Die  Aleoten  und  Unaleschkaner 
Aea  den  Asiaten,  die  Kadjaken  den  Amerikanern.  Das  im  Jahro  1799  Ton 
nenienrath  Boranow  (der  Gompagnie)  auf  Kasack  im  Ktka-Meerlnisen  en- 
gte Fort  wurde  Ton  den  Koloschen  ond  Tlinkithen  zerstört,  aber  1S04  wieder 
isteUt,  als  Neu- Archangelsk.  A  being,  which  the  Kaloehians  represent  to 
mItoo  as  of  hnman  form  and  fomished  with  wlngs  (caUod  (^w)  created 
itseli;  then  the  world  and  flnally  the  flrst  two  Tshingits  (Kaloshians),  male 
fsBule  (formed  of  graas).  Als  die  Welt  dunkel  wurde,  well  ein  miehtiger 
ia-glt  die  Sonne  gestohlen  (und  in  der  Insel  Japan  verborgen),  enekleii  der 
pfer  als  Rabe,  sie  zu  befreien  und  hoch  an  den  Himmel  zn  setzen,  sowie  er 
IT  bei  der  Fluth  die  Menschen  auf  einen  Berg  rettete  (s.  Fast).  Das  Vor- 
rgo  St.  Elias  (wo  die  Athapascan  an  der  Rüste  in  die  Kenai- Völker  treten  am 
h)  bildet  die  Qrenzscheide  der  See-Koloschen  gegen  Nordwesten.  Weiter 
Wirts  wohnen  die  Ugalenzen  (verwandter  Sprache).  Die  Atnaer  am  Kupfer- 
jagen wilde  ReoDthiere.  Wie  Koloschen  schreiben  die  Atnaer  die  ErsehalTong 
Welt  dem  Raben  zn  (von  dem  auch  die  Kcnayer  stammen).  Die  Indianer 
»ber-Kalifomien  bei  Ross  (als  Bodegische,  Steppen-Indianer,  Nördliche  und 
ernte)  leiten  sich  von  Wolf  ab.  Die  Kolschonen  oder  Fremden  (der  Atnaer) 
lern  nördlichen  und  östlichen  Zuflüsse  des  Atnah  heissen  (bei  den  Kenayem) 
:anen  (Gaste)  und  hinter  ihnen  wohnen  Menschen  mit  Schw&nzen.  Die  Ke- 
ir  (Tnaina  oder  Menschen)  bei  Gook's  Inlet  handeln  mit  den  Qalzanen.  Die 
ebner  Neu-Caledonlens  gehören  (nach  Harmon)  zu  den  Athapaacem.  lebt, 
gnating  the  being  which  bringe  death  (and  nsed  for  the  principal  being)  is 
itifled  (as  a  being)  with  all  tbings  and  actions  connected  with  death  and  (in 
language  of  the  Koloshians)  Icht  is  employed  for  designating  all  such  things 
sctions.  They  are  therefore  objects  of  the  most  anzious  solieitude,  and  the 
tt  profanation  thereof  bringe  death  (Fast).  Sickness  (as  a  mode  of  Operation 
[cht,  cansed  by  the  presence  of  the  latter  in  the  sick)  was  conjured  by  the 
iicine-man. 
BtttUn,  R«iM.  VI.  8 
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mit  Einem  aus  der  Rasse  der  Maban  besetzten,  weil  ( 
Chin-han  Vertriebene  waren.  Das  Tättowiren  war  im  ( 
Filr  die  Buddhisten  baute  der  Kaiser  Chinas  das  Kl 
weissen  Pferdes  (68  p.  d.).  Um  ihren  Vertrag  zu  r 
tödteten  Fou-yu-Loung  (König  in  Petzi)  und  Kin  Fa  Mi 
von  Sinlo*)  ein  weisses  Pferd  in  der  Stadt  von  Hioun 
Klaproth)  (665  p.  d.). 

Ta-shay  sind  die  nationalen  Schutzgötter  (oder  Larei 


*)  Die  Gründer  des  KÖDigrelchs  von  Sinlo  (in  Korea)  sUmmK 
Rasse  der  Cliinhan  (in  sechs  St&mmen).  In  every  Aino-TÜlage,  the 
or  a  very  old  man  is  the  chief  (Bickmore).  Die  Unruhen,  die  China 
Tode  Pingwang's  (unter  welchem,  nach  Yingkung,  Fürst  von  Loo 
seine  Geschichte  von  Loo  beginnt  722  a.  d.)  zerrütteten,  wurden  bf 
a.  d.),  als  Hwangkung,  Fürst  von  Tse,  seinen  Minister  Kwantse  Oi 
stellen  Hess.  Bei  dem  Aufstände  seines  Bruders  unter  Kaiser  Hwuy 
a.  d.)  wurden  die  Emporer  (nach  harten  Kämpfen)  vertrieben.  Bei  d( 
Kwantse  Tode  erlangte  der  Fürst  von  Tsin  das  Uebergewicht.  Nach 
Hwny-wang's  setzte  Hwangknng  den  ältesten  Sohn  Seangwong  (statt  sei 
Shootae)  ein.  The  coast  Indians  of  Queen  Charlotte  Island  look  npon 
(wlth  the  powerfal  trlbe  on  the  lake),  as  Mandeville  did,  when  he 
country  he  knew  nothing  about :  „This  lande  is  all  füll  of  devills.^ 
zerfaUen  in  die  Skidegates,  Laskeek,  Clews,  Kung-at-adi,  Skitons,  Mas 
schaws.  Die  Grammatik  der  Aino-Sprache  lässt  sich  an  Einfachheit  i 
Mandscbu  vergleichen  (Pflzmaier).  Aino-Kotan  (das  Land  der  Aino) 
den  Japanesen)  Yezo-no-tsi.  Die  Ainos  leiten  sich  aus  Abaslri's  Lanc 
(siri)  der  Thür  (aba),  von  Schari  auf  der  Nordostküste  von  Jesao  nach  T< 
östlichen  Jesso)  siedelnd.  Kanna-kamui  ist  (bei  den  Aino)  der  D« 
(Kaua,  der  Obere).  Nach  Pflzmaier  steht  das  Aino  zwischen  dem  Chinet 
Mandscbu.  An  die  Stelle  der  Skythen  traten  die  Geten  auf  dem  r< 
der  Donau,  und  (bei  Strabo)  wohnen  die  Geten  nach  dem  Pontus, 
nach  Germanien  zu  (s.  Lanriani).  Nach  Cäsar  ist  der  hercynische  Wal 
Gränze  der  Daken.  In  the  women  of  the  Hydahs  (on  Qneen-CharU 
who  are  not  much  exposed  to  the  weather,  there  is  a  mixture  of  red 
on  theier  cheeks,  not  seen  in  any  other  aboriginal  American  race  (Brow 
dem  Knochen  in  der  Unterlippe  wird  ein  Silberring  in  der  Nase  ge 
den  Hydah).  No  member  of  a  totem  (arms  of  the  Chippewas)  can 
with  on  individual  possessing  the  same  one  (among  the  Hydahs).  Offen 
in  the  „Ulustrated  London  News"  of  the  Assyrian  sculpturet,  have  l 
by  the  Hydahs  in  slate,  and  the  ethnologist  who  hereafter  flnds  the  „l 
Niniveh"  among  the  northern  Indians,  must  be  cautious  before  hf 
e;       Bive  theory  on  the  event  (Brown),  1866. 
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7  die  königlichen,  Kwo-shay  die  des  Staates,  How^shay  die  der 
stak  Che-shay  sind  die  yom  Volke  unter  sich  selbst  anf- 
eDten  Laren,  Sze-shay  (Privatgötter)  sind  verboten.  25  Fa- 
*n  mOgen  zusammentreten,  um  ihre  gemeinsamen  Schutzgötter 
ekennen,  aber  nicht  eine  geringere  Zahl.  Shoo-shay  (Laren 
Gelehrsamkeit)  sind  fUr  die  Ehren  des  Confucius  bestimmt, 
rommes  Kind,  da  es  nicht  ttber  den  genauen  Platz  gewiss 
'0  sich  der  Geiste  finden  möge,  opfert  innerhalb  des  Thor- 
%y  WO  Gäste  ein-  und  ausgehen.  She  oder  Ee  ist  der  yer- 
lich  die  Erde  beseelende  Geist,  als  Teh-ke  (Erdengeist**), 
d  Teh  ist  Tag  der  Verehrung.  Die  Shin  sind  die  himm- 
n  Götter,  die  Alles  hervorziehen  und  entwickeln.  Der 
idsgeist  wohnt  in  der  Sonne,  wie  der  Geist  des  Mondes  im 
Was  keine  Unterscheidung  zwischen  dem  männlichen 
reiblichen  Princip  ***)  in  der  Natur  zulässt,  heisst  Shin  (gött- 


I  Ganz  besoDden  gern  erhielt  (im  Norden)  der  Enkel  den  Namen  des  Oron- 
der  Neffe  den  des  Oheims  oder  Vetters  (Weinhold).  Yne-gnai  (beloTed 
moon)   sent  (408  p.  d.)  an  embassj  to   China  (from  the  Andra  dynsatj) 

son  draws  attention  to  „the  practica  of  Indian  kings  to  assnme  the  names 

ir  grandfathers,  when  they  have  been  illnstrious.'* 

)  Von  den  Bergen  Eddilain  heisst  der  eine  die  Rippe  der  Banu  Milik,  und 
t>ilden  einen  Stamm  der  Ginnen,  und  zwar  als  Muslims,  der  andere  wird 
ppe  der  Banu  Saiseban  genannt,  ebenfalls  ein  Stamm  der  Ginnen,  aber 
ibige.  Auf  dem  DU  der  Banu  Saiseban  darf  weder  gejagt  noch  gewandert 
1,  weil  sonst  Ungemach  trifft  (s.  Kazwini).  Indische  Traditionen  setzen  in 
ampfgegenden  der  Oxusquellen  ein  Geschlecht  der  N&dvaleyas  (sumpfent- 
ene  Menschen),  von  Sumpfpflanzen  lebend. 

)  The  Chinese  make  offerings  direct  to  the  Thay-pal-koong,  without  flrst 
ting  them  to  the  Nioek-fong-thay-thing  (the  highest  beings).  A  rieh  mer- 
dying  on  board  a  vessel  was  thrown  overboard  bnt  his  corpse  swam  closely 
1  the  vessel  (as  the  captain  had  takeu  possession  of  hfs  goods)  tili  to  the 
1  in  Malacca,  where  the  Captain  out  of  fear  prepared  a  splendid  foneral, 
lie  worship  of  Jong>thay>pah-kooug  spread  amongst  all  the  Chinese  of  India, 
»tector  of  merchants  and  seamen.  Die  Seelen  der  Ungl&nbigen  findet  Izrail 
lern  Pechgewande  zu  Siggin  (in  der  Holle),  die  der  Olinbigen  in  Seide  zu 
B  (des  Paradieses).  Die  Romanen  gebnu  dem  Todten  einen  Para  mit  für 
Petms.  Die  heidnischen  Tempel  des  Jupiter  Ammon  und  des  Macedonier 
nder  in  der  libyschen  Stadt  Augilas  wurden  von  Kaiser  Jnstinian  zerstört 
888  p.  d.)  erhielt  Borkum  einen  rhristlirhen  Bischof.     Nach  Marinns  wurde 
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lieh).     Die  bösen*)  Einflüsse  äussern  sieb  als  Fong-ehai  (^ 
und  Wasser),  wenn  nicbt  glücklieb  disponirt    Die  Geister  wei 


(V.  Jahrhdt.  p.  d.)  Isis  Doch  aaf  der  Insel  Philae  verelirt  nud  (nach  Letr 
reden  die  Inschriften  (453  p.  d.)  von  Opfern.  Die  von  den  Römern  hesi 
Nubier  und  Blemmyer  (432  p.  d.)  bedungen  sich  im  Frieden  ans,  dass  si* 
Bild  in  Philae  für  Orakel  besuchen  dürften,  bis  Narses  (558  p.  d.)  die  Fr 
einkerkerte  und  das  Götzenbild  nach  Gonstautinopel  schickte.  Die  Bew* 
Malnas  (die  Mainoten),  die  (uach  Gonstantin  Porphyr)  keine  Slaven,  soi 
Römer  (Griechen)  waren,  verehrten  noch  (11.  Jahrlidt  p.  d.)  Venus  und  Ne 
und  wurden  erst  unter  Basilius  den  Macedonier  zur  Taute  gezwungen. 
ConeU  von  TruUo  verbietet  die  Feste  der  Vota  uud  der  Brumalia,  an  dene 
die  Gesundheit  des  Kaisers  Mahlzeiten  gehalten  wurden.  In  Folge  des  £( 
des  Kalifen  Yezid  gegen  die  Bilder  zeigten  sich  auch  Leo  der  Isaurier  als  I 
klast,  sowie  Const  Copr.  und  Michael,  aus  Rücksicht  auf  die  Juden  (nach  Zon 
die  Verehrung  der  Bilder  und  Heiligen  verboten. 

^)  On  attribue  dans  les  Pyr^nees  un  pouvoir  surnaturel  aux  F^es,  I 
(eras  hennos  des  Dious).  Die  riesige  Herodiade  schweift,  die  Feen  verfolgen 
den  Pyrenäen  (1860),  von  Frauen  (zu  Auger  de  Montfaucon's  Zeit)  beg 
(1274  p.  d.)  neben  Benzozia.  Zahlreicher,  als  die  Buurouches,  sind  die  Hau 
mos  in  den  Pyrenäen,  Frauen,  die  sich  dem  böseu  Debrua  ergaben.  Celu 
la  flamme  ne  brüle  pas,  que  Teau  ne  fait  pas  surnager,  doit  dtre  reconnu  c< 
veridique  (dans  le  code  de  Manu).  C'est  exartement  le  water  ordel,  le  jud 
aquae  frigidae  du  moyen  age  germanique  (Pictet).  Beltine  or  biltine  (lucky 
are  two  flres,  which  nsed  to  be  made  by  the  lawgivers  and  druids  (in  In 
with  great  iucantations  and  they  nsed  te  drive  the  c«ttle  between  thei 
guard  against  the  diseases  of  each  year.  Or  Bel-dine  (Bei  was  the  name 
idul-god).  If  was  on  tbat  day,  that  the  flrstliug  of  every  kind  of  cattle  us 
be  exbibited,  as  in  the  possession  of  Bei  (O'Connell).  According  to  Keatinj 
color  was  used  in  the  dress  of  a  slave,  two  colors  in  that  of  a  plebeian,  thr 
that  of  a  soldier  or  young  lord,  fonr  in  that  of  a  brughaidh  or  public  victii 
äve  in  that  of  a  lord  of  a  tuath  or  cantred,  and  six  in  that  of  an  ollai 
Chief  Professor  of  any  of  the  liberal  arts  and  in  that  of  the  king  and  quee 
Ireland).  Uiberni,  principe  Rieda  seu  Reuda  duce,  invaserunt  prius  insulat 
bridum  et  aliquas  viciniores  coutinentis  Albaniae  regiones,  quos  aliquamdiu 
üiderunt  (Golgan).  A-ls  Firuz  im  Feuert^mpel  (unter  Umarmung  der  Fla 
Gott  gebeten ,  wenn  das  Verschlossensein  des  Regens  wegen  seines  schle 
Lebenswandels  eingetreten,  es  ihm  offen  darzulegen,  oder  wenn  wegen  eines  1 
thäters,  diesen  wegzunehmen,  zogen  Wolken  auf  mit  reichlichem  Regen  (Kaz 
Das  zwerghafte  ludlanervelk  an  der  Quelle  des  Orineco  waren  (nach  Huml 
die  Guaicas.  Im  ersten  Fargard  des  Vendidad  zeigte  sich  das  dualistiache  Sj 
das  den  Gallas  des  Zoroastrianismus  auch  fremd  ist,  da  in  diesem  neben 
Ahura-mazda  oder  Lebenssohopfer  und  seinen  als  Asuren  oder  Ahuren  persoiiifl* 


(nach  Kaiser  Yong-teching)  nur  angerufen,  als  Mittler*)  desTien. 
Die  durch  die  Begierde  verwirrte  Vernunft  (ein  Geschenk  des 


AttrfbQita  (lowie  di«  Glut  urwk  o.  s.  w.),  and  da»  ▼onraltend  freuodliobe  Wirken 
dar  D«vM  (toid  dia  oder  Bimmel)  betcbtet  wurde  [wo  der  die  Fetiecbe  belebende 
an  der  GoldkQite  Tamkompong  gegenüberttebt].     Keresaipa  (Sobn  Tbrita's) 

von  der  tebflltienden  Fee  (pairika)  Knathaiti  begleitet.  Tbraetona  t5dtet  (im 
T«(oa)  die  Beoacbenfreaiende  Seblange  mit  drei  Racben,  drei  KSpfen,  tecba 
kmft»,  UQaeod  KriUten.  Von  den  skythitrben  Wanderttimmen  (ftstllcb  und  tftd- 
Mtk  vom  Caapi)  nahmen  die  irani»cben  VSlker  die  Religion  der  Magier  (alt  Magit- 
mm§  oder  Scbamanttmnt)  an«  eine  Elementar* Verebrung  von  Feuer,  Wuter,  Luft, 
••d  Brde.  Dat  Feuer  wnrde  durch  Ausbluen  entbetligt  und  Leicben  wUrden 
etvttlil  Fener.  wie  Wateer,  dureb  Verbrennen  oder  Forttcbwemmen,  befleekt  beben. 
km  Wefdenetimmen  wnrde  geweittagt.  Mit  dem  Khraffthragbna  t5dtete  der 
Mafier  tcbidHebc  Tbiere.  Dariut  Terfolgte  die  Magier,  aber  unter  Artaxerzet 
LesflaMaot  tcbeinen  (naeb  Wettergaard)  die  Magier  Prietter  det  Ormnxd  ge- 
■tdea  xn  tefn.  Auf  babjlonitfben  Cylindern  finden  tich  Baten  und  Ben- 
aekrecken  auf  Blumen.  Beeondert  kreitten  die  Oedicbtnittbecher  (minnitfbll, 
■taMifak«m.  mlnnitSl,  minnit^eigor)  am  Jul  (Weinbold).  In  Jotnnbeim  im  Belebe 
let  Klafft  Oodmund  lag  ein  Untterbliebkeiufeld  (Odaintaeker),  wer  darauf  kam, 
««4e  aefoft  geeund  und  Jung,  ebne  datt  ihm  der  Tod  etwu  anhaben  konnte 
(Mrk  dem  Benrarar).  Neben  Armaiti,  der  frommen  Oftttin  der  Rrde,  die  nmber- 
weaderad  WUdnitee  in  Fruebtfelder  Terwandelt  und  die  immerdauernden  Oetetse 
irrkfiBdrt  I  drt  Taget],  keuot  der  Perser  den  im  Innern  der  Erde  wellenden  Erd- 
fTitt  r^eelr  der  Kob)  li^iis  urra.  der  zuerst  beim  PflOgen  aufschrie  und  die  Billfe 
4»r  Rogrl  anrief,  denen  indeas  Ormuzd  dieselbe  zu  gew&hren  Terboten,  weil  Feld- 
beii  f^io  »«ilUe.  Wenn  TÖIlig  (durch  Soma)  berauscht,  verkündete  der  Kavi  Sieg 
«  wnt4in)  bei  den  Hindu.  The  restoracion  of  i  modifled  Soma  (Haoma)  ceremony 
u  the  Iranlan  ricoil  is  indicated  iu  the  yonnger  Ya^na  (s.  Rawlinson).  Ogh 
<^ff?fee)  Ton  Augha  (Fluth)  im  Sanscrit.  Bharma,  bharman,  ombillc  de  bbr. 
a«tnr#,  suKtentare  (s.  Plctet).  Dfr  litthaolsrhe  Oott  Pramzlmas  sendet  Wandu 
■ftd  W«jM  (Wasser  und  Wind),  die  Rrde  zu  zerstören  (Hanush)  in  der  Fluth. 
'Hr?c^  ^Ajuga)  sUmmC  von  Ayu  (Vater  des  Nahusha).  The  legends  of  the  Oreeks 
•f#ai  u*  bav#  designated  the  Mvdrs  under  the  two  eponyms  of  Medea  and  Andro- 
•eds  t*.  Rawlinson).  Schleuderer  linden  sich  unter  Assyriern  und  Aegyptem 
Der  Raja  f  on  Lomboek  bestieg  den  Gipfel  des  Gunoog  Agong,  um  von  dem  Geist 
4W   Anordnung  der   zwölf  Kris   (nach   den  eingesandten  Nadeln)    zu   empfangen. 

*  Upanisbad  (the  philosophical  chaplters)  is  eiplained  by  rabasya  or  gnbya 
e1»»sb.  myetery,  and  according  to  an  artiflcial  etymology,  would  mean  „destmction 
•f  ^Msion  or  tgnorance,  by  means  of  dlvine  reTelatien**.  The  original  signiflca- 
b«'9  of  fb#  Word  must  have  been  that  of  sitting  down  near  somebody  in  order 
V«  lut#a  or  In  order  to  medltate  and  to  worship  (s.  Müller).  Rudraka,  Hls  de 
ka»«  'Ramaputrs),  londateur  d'une  secte  religieuse,  vient  s'etabllr   i  Radjagrika, 


]  18  Zweitos  Kapltol 

Himmels)  empörte  sich  gegen  die  Harmonie  des  Bestehenden. 
Ausser  den  Karowar  (Geistern  der  Familienglieder  in  Holzbildem) 
verehren  die  Papuas*)  die  Mannwen  (denen  jeder  plötzliche  Tod 


oü  il  gagne  beaucoup  des  partisans.    La  base  de  sa   doetrlne  est  an   ttoicitiM 

afTert^  (sanscrito)  et  foTc4,  en  vertu  duquel   od  doli  arriver  k  nne  Afration  njf- 

tiqae  des  pouvoirs  de  Täme  (Natva-saudjnana  sandjn&yataDa-sam&pattib).    Booddha, 

re^u  80U8  ses   disciples,   arrive  (par  la  saintot^  de  sa  vie  atit^rienn)  mwe  AciHte 

ä  Tetat,    que  Radraka  designe  comme  le  deruier  but  de  sa  morale.     Mab  U  di- 

clare  ne  pouvoir  pas  se  contenter  d'nn  m^rito  si  facilement  gtgn^  ei  les  Bhadra» 

▼argiyas  (les  5  meiUeoN  disciples  de  Rudraka)   saivent  les  paa  do  nonTaao  pr»- 

ph^te.     Par  Tasc^se  (piincipalmeDt  par  Asph&uaka)  Gaatama  rtnemble  teUaneiit  ä 

OQ  cadavre,  que  quelqu'uos  des  dieui  Trajastrinsat  rapportont  U  noQYen»  de  sa 

mort  k  Mayadevi  (sa  m^re  decedee).     Durant  la    p^nitoDce,  le  maoTals  principe 

(Marahpaplyan)  emploie  en   vain  la  force  de  sod  ^loquence,  ponr  le  d^gouter  4e 

soD  stoicisme.     En  quittant  sa  solitude,   Bonddha  prend  de  la  nonnitare,  ayait 

refuse  les  dieux   Luhadhlmunta  (prive   de   sang),  quf   s*olfrent  k  loi   vener  de 

Tessence  vitale  (odjas)  dans  le  pores.    Eo  mangeant  roflTrande  de  Sq^J*^  (laflUs 

d*un  habitant  du  village  Uruvllva),  Bouddha  est  assis  (dans  la  rivt&re  NaliarnUana) 

sur  UD  trdoe  magniflque,  ^rlg^  pour  lui  par  la  d^esse  de  la  rivite,  un«  nyoiphe 

de  la  race  des  Nigas  (snivant  le  Lalita-vistara-pourana).    8e  rendant  dam  reaeetite 

de  la  science  parfaito  (Bodhi-manda) ,   qul  entoure  Tarbre  de   la  seteoc«  paiCdta 

(Bodhlvrikoha  ou  le  flguier  sacr^,  Buddha  s'abime  dani  la  meditation  myitiqQe, 

nomm^e  Lalita-vyula  ou  Lalita-vistara  (la  multiplication   de  la  beaate  on  dn  bei 

Individu).    La  torre  se  fend  pour  laisser  paraitre  i  mi-corps  Sthavard,  d^esae  de 

la  terre,   qul  se  d^clare  t^moin  de   la  v^rit^  des  paroles  de  Bouddba  (diaputant 

avec  Mara),  l'appellant  maitre  et  bienfaitour  dn  monde. 

*)  Die  Papuas  haben  in  den  Waldungen  längst  der  Kflsto  verachledeoe  Pl&tic, 
die  sie  Taknik  nennen,  und  denen  sie  sich  zu  naban  scheuen.  Nach  den  Ktn- 
geborenen  am  unteren  Murray  (in  Australien)  gab  es  nur  V5gel  and  Thiere, 
w&hrend  das  Land  ohne  Sonne  in  Dunkelheit  gehüllt  war.  In  Folg«  einet 
Streites  eines  Emu  mit  seiner  Gefährtin  wurde  ein  El  an  den  Himmel  geworfen, 
wo  es  an  einer  Uolzsäule  zerbrach  (die  der  gute  Geist  dorthin  gestallt)  nnd  LIekt 
ausströmen  Hess,  worauf  die  Sonne  aufging  und  solche  Thiere  oder  Vögel, die  Ikrt 
Gefährten  wohlwollend  unterstützt  hatten,  in  Menschen  verwandelt  worden  (BoTorfdge). 
Der  Beala  (für  Fremde)  findet  sich  unter  Banianen  bei  den  Manganye  (nach  LMng- 
ston).  Chez  les  tribus  de  TAustralie  oü  la  circoncislon  n*est  paa  en  ntaga,  eUa  «it 
remplac^e  par  le  rite  Wharepln,  dans  lequel  on  epile  le  pubb  (fnlvanft  Byre). 
Ce  mode  de  circoncision  rappeile  celui  qui  est  encore  ualt^  chez  lea  Badonlnt  de 
TArabie  et  qui  porte  le  nom  de  Salkh.  11  est  fort  distinct  de  la  dreoüdiio« 
mahom<^tane  ou  taharah,  et  son  origine  data  si  bien  du  paganiame  antdlakml^nt 
qu'il  a  (^U  mdme,  au  temps  def>  Wahabltes,  interdit  par  let  mnanlmana  eont 
peiue   de  mort.      Dana   le   Salkh    on   ^corche    (suivant   Burton)   la   paan   dapiit 
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iog«0cbrieben  wird)^  die  Mons  (die  grössere  Untemehmangen 
beeteflnseen  nnd  auf  den  höchsten  Spitzen  der  Bäume  wohnen), 
sowie  die  Blis  (die  bösen  Geister  oder  Iblis).  Die  Alfaren  ver- 
diren  Empong  (als  höchstes  Wesen),  der  Himmel  nnd  Erde  ge- 
•chafiTen  (im  Himmel  wohnend).  Die  Seelen  der  Verstorbenen 
smd  (als  Schatzgötter)  Gehilfen  *)  des  höchsten  Empong.    Zar 


r«AMlk  «t  !•  pabte  Juiqo'aax  eolBses,  en  d^pouillant  compUtement  les  parttes 
(t.  Mainy).  La  boinon  uomm^e  Cjeetn,  qul  Joualt  nn  r61e  dasa  lea 
d*El«iuia  at  dana  la  legende  de  (Mrte,  conBarrali  en  CMca  le  aontenlr 
dt  raatlqva  alimaot  (dea  gratns  bouUlia  ou  dAaj^  dana  de  Teaa)  [ala  Bier, 
dsrrh  den  Wein  des  Dlonjaoa  in  den  Mysterien  ereetit].  Wie  die  hamaxo- 
Skytben  deben  die  Ck>aaken  mit  ihren  Kibitken  einher.  Der  Metatron 
lea  Talsad  iat  (a.  Dentaeh)  Mithra.  Der  heilige  Geiat  iat  (nach  dem  Talmud) 
daa  dar  Begtifterwig  entatrömende  Wort. 

^  Nadidem  der  Prieater  daa  mit  den  Fiiaaen  dea  neugeborenen  Kindea  (daa 
Hohn  berlUirt  nnd  am  Kopf  gewuchen  iat)  berührte  Schwein  ge- 
(bei  denAlAiren),  beatreicht  er  du  Innere  der  rechten  Hand  alt  Blnt, 
«Min,  nach  Beaiebtignng  dea  Herzens,  daaa  niehta  BSaea  darin  war  (in  Ton- 
»).  Bei  dem  Voeso  ranmo-mak  (Tranerfeat  1>ei  Beerdigungen)  bittet  (unter  den 
i)  der  WaUang  (Prieater),  daaa  der  Verstorbene  nicht  geatSrt  werde  in 
Rabe  and  die  Hinterbliebenen  lange  noch  im  Beaitz  der  Seele  bleiben 
Sri  Tnrie  Bawtna  (Sri  Tndie  Buwana),  der  (als  Vasall  Iskander  Shah*a) 
4at  B^ich  Johore  stiftete,  hless  (als  Ton  Alexander  M.  abstammend)  Bedarah 
PttttJ  (Salun  mit  dem  weissen  Blot).  Ein  Priester  von  der  Baddha-Becte  Tahe- 
Taet  baute  den  (vou  den  Chinesen  in  ihrem  Hansaltare  verehrten)  Jossi  in  seinem 
(>an#D  einen  kleineu  Tempel,  mit  den  Namen  Tsien-Tsow-Sze  (Tempel  von  1(XX) 
Ernten),  der  nachher  durch  den  Baddhapriester  Oh-Tsze  vergrössert  wurde.  Am 
l^»-Feet  (des  Loya,  eines  Schälers  von  Kung-Hu-Tse  oder  Confücius)  spielen 
(mit  den  Chinesen  auf  Riouw)  die  vornehmsten  Leute  die  M&rtyrer-Rolle,  indem 
ite  (von  Opium  berauscht)  Aber  glfihende  Kohlen  gehen  oder  sich  unter  Measem 
Mcielschen  (s.  Röttger).  Der  Chinese  schreibt  das  OelObde  für  den  Tapikong 
(Oteen),  um  in  Unternehmungen  zu  reusslren,  auf  rothes  Papier.  An  dem  Feste 
(Saaig-te-kiaou  oder  Oottesinbetung)  des  Saug-te  (höchsten  Herrschers)  opfern  die 
Chlneaen  im  Tempel.  Neben  dem  Hoang-Hieu  (Kaisers  des  Himmels)  haben  die 
Aitteeen  die  Hoh-Tuh  (Kaiserin).  Beim  Uerijssfest  verbeugten  sich  die  Kal- 
üifcken  durch  dreimaliges  Niederfallen  vor  der  eben  aufgehenden  Sonne  (s.  Berg- 
BanB>  Das  moogolische  Buch  Ueligärijudala  (Parabelmeer)  enthalt  Erz&hlungen. 
Die  die  lotel  Potie  (im  Kusanarchipel)  besuchenden  Pilger  beten  nicht  nur  den 
Hanipadaaa,  sondern  auch  den  Dhjani  Bodhisattwa  Vagrapani  und  Bodhisattwa 
■andjuirl  an  In  each  Company  of  the  Loorees  (the  Glpsies  in  Belutchistan) 
MTW  Aivajs  aume  members,    who   profess  an  insigbt  in  the   divinatory   sciencea  of 
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Versöhonng  der  b^sen  Dämone  gelobt  man  (bei  Kn  JikheitsflUki) 
dem  Oberpriester  (Waliang)  das  bacchantische  Fest  Pobm 
feiern  (Böttger).     In  Tyrol  findet  in  der  Walpurgisnacht 
allgemeines  ;;Ansbrennen''  der  Hexen  '^)  Statt ;  anter  entsetzUchai 


Ruml   and   Qoorua.     Tbe  Brahooes    (in  BelutochisUu)   all  intermarrf  «xe^pt  fkt  ] 
KnmbaraDees  (r.  Pottlnger).    The  dehware  (a  colony  of  Gaebrw)  in  BeluuililiiM  ! 
speik  Persian.     Accordlng  to  the  Brahooei  (the  aboiigines  of  Beloochittan)  «tai  j 
langutge  coDtafns  many  HindosUnee  words)  the  arabian  propbet  pafd  Üiotb  a  «Ul  { 
one  night,  mounted  on  a  dove  and  left  several  Peers  or  Safnts  ammigst  thta  (to  j 
tbelr  Spiritual  gnidance.    The  remains  of  40  of  there  deifled  pf«eaptort  ara  taM  \ 
under  the  monntain  Koh^chihoUnn  (monntain  of  40  bodies)  naar  Kalat    Oehm  ; 
the  last  Rajah  of  the  Hindn-Dynasty  at  Kelat,    was    dethronad   by  KiiBbw  (tf 
Abyssinian  descent).    Qniokkosan  sind  die  mit,  Menscbengesicbtar  trafendaa  PflhlM 
umgebenen  Begrabnissplätze  nordamerikanischer  Indianer.    Qaatii  fat  die  in 
ruhende  Kraft  (im  Gegensatz   zur  aussen  Tertretenden  Saraswatl),    Qoietalla 
Dame   des  Pluto.      La    ville  d'Ispahan   ayait  ^t^  orfginairement  habü^  par  4m 
Juifs,   et  en   memoire   de  leur   colonle  eile   a^ait  long  temps  poit^   I«  bmi  it 
Jehoodiah    (la   Juive).      Sapor    voulait    introduire   la   religion   de  Zorotatta  (b 
loi    des   Mazd^nts   on    des   aerriteurs    d*Ormouzd)    oa  Armtete.     MaadfÜ— 
veut  dire  (en  persan)    les   adoratenrs  d'Oromasdes  (Abora-masdao  oa    la 
lumi^re).    Les  Orecs  de  la  Baotriane  (separ^  des  autres  Greea)  ne  parant 
aux  offorts  r^unis  des  Parthes  et  des  nations  ^ythiqnes,   qua  la  rot  Pbrahataa  O 
ayait   appel^  k  son   secours.     Hs    succomb^rent ,    leurs    ^tata    dartnrani  alaiii 
entre  les  vainqueurs,  les  snjet  de  guerre  longuea  et  aanglantaa.    Denx  roix  daa 
Parthes  (Phrahates  II  et  Artaban  11)  p^rlrent  en  combattant  laa  Scythea,  la  vic» 
toire  resta  l  la  flu  aui  Parthes  sous  Mithridate  II,  qui  ^blit  dana  eaa  r^flaai 
nne  branohe  de  la  famille  arsacide.    Le  royaume,   conna  dea  Ameniana  at  'daa 
Cbinois  sous  le  nom  de  Kouschan,  eut  pour  capitale  la  "rille  de   Balkb.     Salaa 
Moise  de  Khoren  le  royaume  de  Konsehan  ^tait   le  aeul  antra  taaa  laa  royi 
de  rOrient,  dans  lequel  on  profess&t  encore  (anx  X  ai^de)  la  raligfon  da 
D'apr^a  las  Chinois   le  royaume  de  KoueT-chonang  (Konsehan)  a*^tendait  (Twa  la 
II  aiicle  a.  d.)  Jusqu'au  bouches  de  Tlndus  (comme  le  royaume  daa  Indo-Scjthaa« 
dont  la  capitale  ^tait  Minnigara   snr  Tlndus).      Als    mit  Antonius   dia    Paat   im 
Orient  wflthete,  wendete  man  sich  an  den  Propheten  Alezander  den  Papblafoniari 
um  seine  Formeln  an  die  Uausthflr  zu  heften. 

*)  Wenn  eine  Hexe  Jemand  besucht,  nimmt  sie  Torhar  ihre  Blofawalda 
heraus  (in  Schwaben).  Der  Teufel  kann  (in  Tyrol  und  Schwaben)  in  Graibalaa 
gebannt  werden,  oder  f&hrt  von  Besessenen  in  sie,  besonders  in  daa  ScbaialfO* 
gras  oder  Aira  caespitosa,  weil  er  von  da  in  das  Vieh  und  von  diaaam  wiadar  in 
einen  Menschen  gelangen  kann.  Man  darf  daher  Grashalme  nicht  ala  Zahnalochar 
gabrauchen,  weil  man  sonst  besessen  werden  kann  (Wottka)  [&p&9o$  daitb 
Daphne].     Der  .Storch  odrr  (in  Norddeutschland)  Adebar    bringt  dia   Saalan   der 
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■ut  S<  1  Glocken,  Pfannen^  Banden  n.  dgl.  m.  werden 

▼on  Kien,  Schlehdorn,  Schierling,  Rosmarin  u.  s.  w. 
koke  Stangen  gesetzt  and  angezflndet,  and  mit  diesen  läaft 


WeULtnw«.  Witcbes  «rt  an  artfcle  of  fkitb  (in  SciUj).  Formerly 
to  tvftnn  al  Tfmgo  (Wbitfeld).  Di«  HanptsUdt  Ton  Pomona  (der 
i)  wM  voa  dtn  O&neo  Cracoviaca  oder  von  den  Schotten  Kirkaa  ge- 
{mmtik  Baekanan).  Die  Hexe  beiist  (bei  Gadoviut)  tbianster  (die  Dienerin)! 
OroMiIngmi  tioenster  (der  Zauberer  tioender)  und  das  Hexen  in 
iMMitlen  (a.  Säur).  Alt  Njetro,  Gott  der  Orebo,  unter  den  Menschen 
lil  We  (Zaabarei)  in  seine  Hand  und  wurde  von  einer  Frau  anfj^nommen, 
dto  Binde  des  Oudu-Baumes  entdeckt  wurde,  sie  aber  schon  den 
DtoootD-Menschen  (die  durch  die  Ku  oder  Dimone  orakeln)  ver- 
(PayBo).  A  wonan  steals  a  dead  man*8  rib,  over  which  she  perfonns 
and  lajs  1i  on  her  breast;  three  timee  she  goes  to  Conununion, 
to  Inject  into  the  extremities  of  the  bone,  on  the  third  Üme 
!»•  ae^nfred  bis  tüU  lifo  and  strenght^  (in  Island).  When  she  can 
kte  OB  bar  breast,  she  makos  a  wound  in  her  thigh  and  plaeas 
H,  tmd  ba  drawt  from  thence  bis  nonrishment  for  the  rest  of  bis  existence 
teJvpMar'aHftfte].  The  fetcher  becomas  a  kind  of  familiär  to  bis  moth^r, 
kta  in  the  purpose  of  sncking  the  cows  of  other  persons.  Von 
wffd  dar  Teufeln  meist  Hans  (Junker  Hana  oder  Pederfaans)  genannt 
Aa).  In  Wftrtamberg  werden  Becepte  (mit  Anruftingen  wie  Jesus, 
)  auf  Papier  geschrieben,  das  der  Kranke  mit  Brot  und  Wein  Ter- 
te  Scbksten  auf  Butterbrot  oder  Honigkuchen  durch  einen  weisen  Mann 
atea  weise  Frau.  Bmch  wird  geheilt,  wenn  man  abgeschnittene  Haare  des 
tai  «ine  aufgeschlitzte  Wunde  steckt,  beim  Zuwachsen  derselben  (im  Voigt- 
Bei  Aoasehrung  spricht  der  Kranke  zum  Neumond :  ^^Das  neue  Licht,  das 
o*bma  zu  an  Mark  und  Bein,  an  Fleisch  und  Blnt^  (in  Böhmen).  Die 
oberdeutich  Oefraiscb,  Fraisen  (Gicbter  oder  conTulsions) 
te  flwe  Catat#hung  der  Vorstellung  von  einem  schädlich  wirkenden  mantisch- 
Spruch-Einfordern  oder  Besprechen  zu  verdanken,  wie  Wnth  oder 
▼ods,  ein  Besprochener  (wütbIg  oder  woot  im  passiven  Sinn).  The 
Hb  ba*  the  quoit  weapon  or  chakra,  which  skins  through  the  air  er  ricochets 
fiism  tfce  frooiid  and  does  f^ightftil  execution  on  the  foe  (s.  Wood).  Die  Cimbri 
da  A&f  jftttacben  Halbinsel)  fiberbrachten  in  Ihrer  Gesandtschaft  an  Augnstus 
itmm  b«fllfeo  Kessel  Die  ChaucI  waren  vom  Habicht  (haukr)  genannt.  Der 
\  Gott  Bacurdos  Ist  eher  ein  Spruch-  oder  Zeichenwort  (boc  als  Buch 
ZtieÜMn),  als  ein  Streitwort  (bagan  oder  contendere),  wie  slavisches  bog  (s. 
Der  Kabe  auf  der  Kriegsfahne  der  Normanneu  prophezeite  Sieg,  wenn 
1  Minend  und  mit  den  Flägelu  flatternd,  Missgeschick,  wenn  die 
b«rabblBgen  (durch  den  Wind).  Rflndberg  erkläri  TAufana  (celebratisslmnm 
sie  Teiofan«  oder  TAnfun«  (Zeinfahne  mit   den    drei    Aiilant-Kiiiieu    auf 
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man  lärmend  siebenmal  um  das  Hans  nnd  um  das  Dorf,  dk 
Hexen    binaastreibend    (s.   Alpenbnrg).     Das   Tanfbekenntnin  t 
(worauf  das  Wort  sacramentum  oder  Eid*)  ttbertragen  wurde)  \ 


dem  Fahnentnch)  [Tanneu-Tempel  oder  Fanum  Im  Tannenwald,  mit  den  pielluia 
zent5rt].  Sylla  schützte  sich  In  der  Schlacht  bei  Orchomenot  gegen  die  Wagn 
des  Mithridat  durch  Pallisaden,  wie  CSsar  gegen  die  der  GaUier.  Der  Ton  elHT 
Fee  Geliebte  muss  dieser  treu  bleiben,  nm  sodann  Ar  immer  der  KnnUiell  od 
dem  Tode  zn  entgehen  (in  den  Pyrenäen).  Als  der  SchSfer  Looiaide  dit  Fee 
Ontasnoa  für  eine  Sch&ferin  des  Thaies  von  Gize  ▼ergtss,  erlosch  sogleich  Mtn 
Leben  nnd  er  ward  seitdem  von  der  Fee  beweint. 

*)  Ob  hoc  sacramenta  vocantar,  qnia  snb  eoram  specie  visibiH,  qoa  Tidentu, 
secretins  virtute  divina  caro  consecratur,  nt  hoc  sint  interins  in  Terltate,  quo! 
exterins  creduntnr  virtnte  fldei  (Ratbertus).  Nach  Hngo  von  St.  Victor  bat  das 
Sacrament  die  Similitndo  von  Natur  ^  die  signiHcatlo  durch  die  Btntottong,  die 
efficacla  durch  das  Wort  des  Priesters.  Todo  lo  que  pertenece  a1  santo  d^l  pnehle. 
inspira  a  los  Indios  (de  las  poblaciones  Tapijulapa,  Octolotan  7  Poteatan)  b 
mas  profunda  veneracion.  Sirva  de  ejemplo  el  caballo  de  Senor  Santiago  an 
Tapijulapa,  la  cual  tienen  los  indios  tal  vez  en  mayor  estima  qne  al  Santo  mlsBi 
(in  Mexico).  Bei  den  Maceniken  in  Paraguay  wird  von  einer  Jnngflran  «In  Sehn 
geboren,  der  nach  Wunderthaten  zum  Himmel  aufsteigt.  IMe  drei  Meylar  (Jnig>> 
frauen)  werden  in  Scandinavien  bei  Geburten  verehrt  (wie  die  Mayr  In  DeolMk- 
land).  Mediolanum  (die  Insulaner)  von  Maid  (puella)  nnd  Lan  (aanetnarinm)  !■ 
Geltischeu  (unter  Verehrung  der  Minerva).  Trois  d^esses  Mairea  i  MoCi  (Mm- 
nier).  Mütter-Giiltns  im  Lande  der  Sequaner  (Schreiber).  Matra  all  Vonoa  dar 
Perser.  Steinhaufen  (der  Maria-Mater)  in  Gestalt  eines  MenschenkopfM  ptte  dt 
la  chartreuse  de  Meyria.  Upper  piain  of  Gincinnati  covered  witfa  low  Ifnoa  <f 
embankments  (Harrison).  Llano  estocado  (line  of  road  marked  oni  by  atakta) 
between  New  Mexico  and  Texas).  On  observait  encore  en  1814  i  la  Fontalaa 
de  Sainte-Marie,  prds  de  murs  de  Toulouse,  et  Ton  y  observe  encoro  (1860)  quel- 
ques c^r^monles  qui  retracent,  en  partie,  Tancien  cnite  des  sonrcet  ef  loa  offnn* 
des  que  nos  ai'eux  leur  presentaient  (du  Mege).  La  Hount-Santo  (U  fbntalM 
Salute)  de  la  vall^e,  de  Saurat,  attire  chaque  ann^e  un  nombre  oonaid^ablo  6m 
croyants.  Beim  lac  de  las  Navu  Peyraa  (laco  saus  hound  wegen  seiner  groüon  TIefc) 
findet  sich  ein  Menhir.  Ausser  der  Secte  der  Skopitzi  odor  Himmlinft  (dmn 
Entmannte  als  Brüder  in  einem  Hanse  zusammenleben  ohne  Frauen)  tndet  skb 
(in  dfr  Moldau  und  Walachei)  die  Secte  der  (von  Philipp  PuatowjU)  PbUIpf*« 
waner  oder  Lippowaner  genannten  Origennisten,  die  (aus  Koaaland  geflobon)  ikb 
in  einem  befttimmten  Alter  entmannen  und  ihre  Franen  dnrch  eine  Blaiileibi 
l£xtraction  steril  machen.  Der  Geburt  eines  guten  Kindes  aaaiatiren  dlo  UiM- 
tellen,  die  es  mit  allen  möglichen  körperlichen  Zierden  und  Goiateagabon  bo* 
<<henkrn  (fn  Moldnn  und  Walschei).  Am  Scheidewege  apokt  am  Mittoniacht  te 
Miasa-noptie,  ioi  Dunkeln  der  Ismlan   oder  der    neckende  Trikolitacbt     Wer  um 
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le  als  die  Eidesformel  angesehen,  deren  sich  der  Miles  Christi 
mly  tun  seinen  Diensteid  abzulegen  (s.  Hahn).  Die  Liven 
:beD  die  fremde  Tanfe*)  in  dem  Wasser  ihres  Flnsses  ab 


'VAdii  u  «laem  Nmbao  vorbeigeht,  wird  von  dem  Strigoi  ergriffen.  Ver- 
I  Hiiiicr  sind  Yon  den  StacbU  (OnomeD)  bewohnt  (Sehltze  bewahrend). 
Efkrankte  niiM  dareb  Zanberformefn  dfe  Gunst  des  Dyskjntek  zu  gewinnen 
■  (t.  Derbtteh).  Die  aas  Bulgaren,  Groaten,  Serblanem,  Bosniaken,  Rla- 
s,    BveMO  beetebenden  Slawen  (in  Moldao  and  Walachei)  helssen  Serben. 

Oaraealla  (212  p.  d.)  wurden  die  Colonlsten  Daciens  als  rSmische  Bürger 
mal  Moftapha,  Sheikh  of  the  Zanjah  (and  of  the  Achwan  or  deroteee  of 
sayab)  or  Stdi  Mottapha  had  Joined  the  fanatical  sect  of  El-Senoasf  y,  daring 
ie  rtrlTal  of  Masialman  bigotrj  (s.  Smith  and  Porcher)  1864.  Sons  le  nom 
•MaraaiiDOi  oa  bommes  de  St.  Pierre  (homines  Sanctt  Petri)  on  eomprenaÜ 
■•Ititode  de  pertoones  de  conditlon  libre,  assnyetttes  l  P^yer  on  cena  k 
•  6m  LooTain.  Bllee  avaient  droit  i  1a  protection  sp^iale  des  dacs,  k  qni 
hrmalent  en  qnelqae  sorte  ane  mlliee  devoa^e  (nach  Wanters).  Zwiseben 
3— rgio  longo  ond  Oeorgio  corto  als  Heiligenbilder  der  KlSster  bei  Larnaka 
yjfmn)  htmebt  Bivalitit  (s.  Ungar).  In  der  pbSnizischen  Inschrift  (von 
b)  wldmot  Bodo,  Priester  des  Ras-Paschas  (Sohn  Ikunschelem*s,  Sohnes 
■B-adon'a)  einen  Feaeraltar  mit  £wei  Baachpfannen  nnter  dem  König  Tiijam 
im  aod  Idalion,  and  Temas,  Sohn  des  Königs  MalkiJItUn  (nach  Ewald).  Zenon, 
ler  der  eleatischen  Schale,  stammte  Ton  Kidou  aaf  Gypem.  Die  Btu&oXtai 
B  beseelte  Steine  ki&o^  ifopvxoi.  Colonlsten  ans  Laced&mon  anter  Prazander 
Mcn  die  Felsbauten  von  Lapithos  auf  Cyperu  (nach  Strabo). 
')  Die  Preussen  empfingen  an  der  Grinze  (bei  der  MQndung  des  Pregel) 
ort  mit  den  Worten,  dass  sie  am  Eingänge  eines  von  seinem  eigenen  Gesetz 
nerbten  Reiches  lebten  und  ihn,  der  einem  fremden  unterworfen  sei,  nicht 
BB  wflrden.  Die  In  Vergeltung  ihrer  vielfiiltlgen  Abfälle  mehr  und  mehr 
Irteo  Liven  vermischten  sich  allmälig  mit  den  Letten  und  sind  bis  auf 
s  Gemeinden,  die  sich  am  dondangen Vhen  Strande  in  Kurland  und  um  den 
8alia  in  LWland  rein  erhalten  haben,  gänzlich  untergegangen  (s.  Rntenberg). 
m  gleichzeitigen  BekehrungsTersochen  der  Russen  und  Deutschen  fragten 
Hteo  ihre  alten  Götter  um  Rath,  welche  der  beiden  Religionen  sie  annehmen 
I.  and  als  das  weisse  Pferd  für  die  abendländische  Kirche  entschied,  wandten 
4  ao  den  Bischof  Albert  von  Riga.  Martensen  sieht  in  dem  Taufact  eine 
lazoog  der  göttlichen  Gnade  in  den  noch  nicht  vom  Bewusstsein  ergriffenen 
fnuid,  in  die  Leiblichkeit  des  Menschen,  wodurch  der  Mensch  nicht  nur 
lUfiach,  sondern  auch  organisch  mit  Christns  verbunden,  nicht  nur  bildlich, 
w  auch  wesentlich  ihm  einverleibt  wird,  der  nicht  nur  der  Erloser  der 
m  iet,   sondern   auch    unseren    erniedrigten    Leib   verwandeln   wird ,   daaa  er 

s^  d*m  Leibe  seiner  Herrlichkeit.    Ffnitnm  nnn   est  cspsi  inflniti  (Zwingli). 
ptakiQ  (that  mau  was  roade  out  of  the  dust  of  the  earth)  wuuld  necessitate 
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und  hieben  (nach  Trinken  von  Zanbermitteln)  das  in  den  B« 
geschnitzte  Menschengesicht  (den  vermeintlichen  Gott  der  SadMl 
der  Ueberschwemmang  and  Senche  bringen  würde),  heraas,  ili 


ihe  existance  of  slumina,  as  one  ef  the  elaments  of  organtsed  ttraetorty  §m 
Bofl  or  earthly  material  capable  of  belng  employed  by  agrienltarists  ean  b« 
without  alamiDa  existing  largely  In  its  Constitution  and  oUy  cannoi  b« 
without  it.  Therefore  chemlstry  protests  against  accepting  the  Moaaic  neord  (i 
Herapath)  1863.  Humboldt  hSrte  von  dem  Misalonir  In  San  Antonio,  d 
Indianer  von  Inirida  die  Procegsionen  in  freier  Lnft  liebten,  indem  der  CbriflHif 
gott,  als  alt  and  schwach,  sich  in  das  Haas  der  Kirche  einscbHeeaen  UtMJJ 
der  ihrige  aber  auf  den  Bergen  Sipapu  lebe,  von  wo  der  Regen  komm«.  Ii  Fü» 
tricius*  Fegefener  überschritt  Nicolans  eine  schlüpfrig  schmale  Brücke  ans  dÜ 
B51Ie  nach  der  Stadt  des  Paradieses.  Nach  der  Tanfe  der  orthodoxen  Kiifli 
folgt  (in  Serbien)  die  Salbung  aller  Hanptglieder  des  Leibes  mit  het1fg«n  MjnM 
durch  den  Priester.  Vor  dem  Eintanchen  ist  der  Leib  mit  Oel  zq  bestreieM 
(Kanitz).  Als  Miesko,  Sohn  des  Zemomislans  (Urenkel  des  Piast)  965  p.  d.  ii 
Polen  getauft  wurde,  Hess  er  am  Sonntag  Litare  (dem  Neujahr  der  Heiden)  ttl 
Götzen  (Thod)  in*s  Wasser  werfen,  woher  das  Todaustreiben  seinen  ürqprai|| 
nahm  (s.  Mensel).  Im  Jahr  1845  a  person  pretending  to  be  the  Lord  weot  M 
the  interior  (of  Ouiana)  with  some  deluded  followers  and  established  Mmiclf  i 
the  Upper  part  of  the  Masaruni  y  sending  emissaries  into  the  neighbourbood  41 
all  the  missions,  calling  on  the  Indiens  to  quit  their  homee  and  proviiiMi*groaidi 
and  go  to  hiro  (They  were  told,  that  they  shonld  possess  laods  whicb  wodi 
yield  a  large  crop  of  cassava  from  a  Single  stick).  The  Acawaioe  (in  arrivlai 
were  led  to  a  little  enclosed  hut,  from  whtch  they  beard  a  voioe,  comaandim 
them  to  fetch  their  friends,  as  a  great  Are  and  water  wonld  come  npon  the  wb«l 
World  except  that  spot  (The  impostor  remained  concealed,  bis  voiee  soQiidl^ 
like  that  of  a  white  person).  Seine  Anhänger  empfingen  die  Ankömmlinge  al 
Tanzen  und  Trinken  (Brett).  Hieroglyphen  des  Makonaima  (Allmichtigen)  wurdet 
von  dem  nur  Nachts  orakelnden  Propheten  denen  gegeben,  die  gekommen  war« 
„to  see  Ood.**  Johanuavi,  der  Bü^ser,  Hess  den  im  Himmel  verschluckten  Gang« 
fluss  durch  Einschnitte  an  der  Hüfte  und  am  Halse  wieder  hervorsprudeln.  [DkMi| 
SOS*  Geburt  aus  Zeus*  Hüfte  bedeutete  eine  Wiedergeburt  ans  der  Gottheit  fa 
brahmanischen  Sinne,  wie  sie  sonst  aus  der  Kuh  erfolgt,  und  wie  Zem  den  be 
Kronos'  Verschlingen  zum  Brechmittel  rathenden  Metis  selbst  verschlingt,. oi 
Athene  zu  gebiren.  Jonas  wurde  aus  dem  Seeungeheuer  wiedergel>oren ,  dei 
früher  gottlichen  Oannes  in  Dagon]  Die  Jainas,  Zauberer  auf  Florida,  staodd 
mit  den  Agotkon  genannten  Geistern  in  Verbindung.  The  religion  of  our  Loiti 
the  old  man  of  the  Waraus  (saying,  that  when  the  world  was  made  that  ridge, 
the  sand  reef  and  the  heap  of  Shells  on  the  Haimara-Cabura)  seid,  was  doubtle« 
„good  for  the  white  men,  as  they  professed  it,  but  not  for  the  red  men,  or  thej 
would  havM  folluwed    it  from    the   beginning**  (BrettV     In    qua    persecutione  (d« 
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ein  Brett  gebunden  in  die  Dttna  werfend^  um  ihn  den 
•dMii  nach  Gothland  naebzosenden.  Anf  dem  Opferplatz 
E^mnk,  im  Norden  der  Insel  Oesel,*)  Dagden  oder  (estnisch) 


Hcrzoft  Vltnknd)  dltclpull  SudcÜ  VillehAdi,  quidam  Bremae,  mnltl 
rl»iaai  rHsrf  tniM  Albiam  pattl  leguntur.  lU  effabUU,  iu  largot,  1u  hospl* 
Ifea  rmfi6m§  dUioae  parlter  ae  homauae  gloriae,  ut  panrala  Brema  ex  illitit 
ft,  iMfir  Rena«  divnlfata,  ab  omnibut  terranmi  partlbns  devote  petaretttr, 
Bt  ab  AqvUonariboa  populls.  Inter  quot  extraml  venarant  Islani,  Gronlaid 
tkmämm  Ltfatt«  pcUDtaa  ot  iUüc.  praedicatorea  dirigeret,  quod  et  feeit  (Se^e« 
i,  Hadea  (vuderoeatli  the  eartb)  is  divided  into  two  compartmenU,  the  one 
m  |«et  aad  fbe  otber  for  the  injuat,  ao  thai  wbile  this  regioo  la  the  general 
•f  tke  dead,  there  U  De^ertherlees  a  partitioD  (BartleU)  l8^.  Der 
Agenarich  (Neffe  des  CboDodomar)  erhielt  tod  seinem  Vater  Mede- 
((iar,  ala  Geiaeel  In  Gallien  lebend,  in  die  griechiachen  Beligions-Mjaterien 
mriikt  war)  den  Namen  Seraplo  (uarb  Amm.  Marc). 

^  T6U,  der  firfthare  Beherracher  ton  Oesel,  erhob  sich  (ala  mttthwillig  durrb 
gOTVlNi)  aus  dem  Grabe,  aauk  aber  dann  eraflmt  nnr  tiefer,  worauf 
^WeniMlaine  oder  Feinde)  das  Land  eroberten.  The  dartlng-board  of 
reaemblee  the  antmm  of  the  ancient  Romana.  Im  Waiaebmnner 
(  (THI.  Jahrhdt  p.  d.)  war,  ala  Nichte  war  (Ende  noch  Wende),  der 
AJtmaklUm  Cot.  Manuo  MUtlato  und  manche  Mitmann  (Manahe  Mit-man), 
BkW  Odsta  (f.  Maeamann).  Wie  vor  der  Dreieinigkeit,  Sonne  und  Mond, 
V  «ttd  Waaaer  o.  s.  w.,  wird  der  Velimad  gesprochen  ,,vor  alle  quecke 
N»  •  l#brDdigrn  Wesen  oder  Unholden).  Bei  den  Normauoen  war  es  allgemeine 
.  Kiudem  die  Nam^n  ihrer  Vorväter  b«*izulegen.  Am  »auct  Cyrillen-Tag  1594 
■nt  di«  l'uholdiu  Barbara  Schiiyder  von  Hochdorf,  wie  sie  mit  Ihrem  Buhlen, 
b«*rb  Keiude,  der  sich  Satbian  nannte,  zum  dritten  Male  io  Hasengestalt  ver- 
i.  «rkd  M»  im  Dorfs  Hochdorf  herumgeUufen  sei  (s.  Schneller),  nach  den  Thnrm- 
wn  I.ur#m«.  Les  Roudras  ou  niulatres  a  peau  tr^s-foncee,  sont  veuus  de 
Als  dir  \on  Iwan  Wasiljewitch  (1535)  gefangenen  Tartareo  ihrer  ab- 
Religion  willen  einen  schnellen  und  nothwendigen  Tod  fanden,  eilten 
Fnutro,  wie  aus  einem  bö^en  Traume  erwacht,  zu  dem  Rrzbiscliof  MakariJ, 
id,  da*s  er  lie  taufen  liesse  (s.  Karamsin).  Durch  Wasser  und  den  heiligen 
t  ■TQgrb'iren,  beteten  »ie  zu  der  heiligen  Dreieinigkeit  und  erkannten,  dass 
mm  -leu  Krallen  des  Teufels  uud  dem  flüstern  (irunde  der  Hölle  errettet 
m  Wi«nii  lirgt  die  Hoffnung  der  Kirrhe  Rritannieus,  wenn  St  Cuthbert  uud 
Heilige  uit-ht  im  Stande  »tndf  sie  zu  schützen?  schreibt  Alcuin  bei  An- 
bormanuischen  EinUlis,  wobei  Gottes  Heiligthum  beschmutzt  sei  (794), 
^üBe</u  (io  Durhaui)  sich  tröstet,  dass  St  Cuthbert  die  Kauber  bei  der 
Mn  »it  einem  Unwetter  strafte.  Die  Bewohner  von  Tours  flOchteten  mit  der 
hm  des  heiligen  Martin  (^die  sie  zur  Fortscheuch ung  der  D&nen  auf  die  Mauer 
■rbf    nwh  Atiierre. 
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Hioma  gegenüber ,  wird  am  St  Margaretbstage  nach  der  Rc 
des  Bauern  ein  Fass  Branntwein  in's  Meer  geftthrt  (zum  Besl 
des  Fischfanges;  um  das  Ungeheuer  am  Felsen  zu  sättigen)  n 
dann  folgt-  das  Gelage  (1839).  Bei  der  Novizen- Weihe  in  d 
chinesischen  Klöstern  versetzen  die  Priester  den  Candidaten  i 
Räucherkerzen  (joss-stick)  zwölf  Brandmaale  auf  die  Arme  « 
die  Stirn  und  lassen  sie  das  Gelübde  leisten^  nicht  zu  heiratb 
kein  Fleisch  zu  essen,  keine  Rauschtränke  zu  gemessen.  V 
den  Lamas  werden  die  beiden  letzten  Gebote  nicht  beobacU 
Die  buddhistischen  Mönche  Chinas  gehen  gelb^  schwarz  oi 
braun  gekleidet.  Hukieuma  (König  der  Goromandelküste)  I 
Kaiser  Tai-tsong  um  ein  Bildniss  der  Laotse  (648  p.  d.).  I 
Hauptgott  ist  dreiäugig.*) 

In  einem  Bilderbuche  der  chinesischen  Buddhisten  sitzt  Fe 
nachdenkender  Stellung  und  sieht  mit  seinem  göttlichen  Ai 
den  Drachen  (Loung)  auf  sich  zukommen,  als  Schützer  der  1 
ligion  (Hou-fa).  Auf  einer  andern  Seite  sitzt  Buddha  in  Na 
denken  versunken  da,  und  die  Tuen-sheng  (Ursprungs-Seele) 
hebt  sich  aus  dem  Scheitel  seines  Hauptes  in  der  Gestalt  ei 
priesterlichen  Figur,  während  sich  die  Schlange  (mang)  als  Die 
zu  seinen  Füssen  aufrollt.  Auf  einer  andern  Seite  reicht  < 
schöne  Mädchen  (Loung-rü  oder  das  Drachenmädchen  genau 
aus  dem  Wasser  heraus  einem  beistehenden  Priester  das  Shu 
keh    (die  Sutra  oder  tugendhafte  Kalpa)  betitelte  Buch.**)    1 


*)  Von  Staatswegen  wird  geopfert :  dem  Himmel ,  der  Erde ,  dem  Alu 
tempel)  den  Göttern  des  Bodens  und  Korns,  der  Sonne,  dem  Mond,  den  firülii 
Kaisern,  dem  Weisen  Confucius ,  dem  Ackerbanschützer,  dem  Seidebervitoi 
erflnder,  Himmelsgeistern,  Erdgeistern,  Jahresgott,  HeUgott,  verdienten  Sti 
männern,  Sternen,  Wolken,  Regen,  Wind,  Donner,  FQnfbergen,  Vierseen,  \ 
Aussen,  Hügeln,  Strömen,  Kriegsfahnen,  Wagengott,  Kanonengott,  Thorgott,  1 
gottin,  Nordpol  u.  s.  w.  (in  China).  Shinuoug  erfand  den  Ackerhan  nnd  Kl 
Wanti  (179  a.  d.)  führte  zuerst  den  Pflug. 

**)  Bei  den  Kerala-Videha  war  die  Lehre  von   der  Nichtigkeit   der  Welt 
damit   in    Verbindung    daa  Leben   von  Almosen,    als  Praviajaha,    Bhixa,   di 
Yfl^navalkya  und  ihren  König  Janaka  gründlich   verbreitet,   als   Vorbereitang 
den  Buddhismus.     The  destruction    of  the  Hoodhist   religion    is  of  5  kinds , 
eitinctlon  of   religions   knowledge    flrat    and    the    extinction  of  the  divine  b« 
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idrm  (ocmyentioiieUen  Fingeraeichen)  können  die  Opfer  ersetzen, 
treh  Verwandlang  in  die  Oottheit  wird  die  höchste  Siddhi  er- 


Um  Sacrtd  Boysl  Mlnd   perceWes  that  if  Pa-ti-we-tho-tluim  (the  doctriDe 
liffMi  and  Ita  rtwards)  will   Tanish  away,  ii  is  proper.    Bat  that  Pa-ti-pa-ti- 
■  (tke  obMrvaoee  of  the  aaered  Uwe  o/  the  priesthood)   ehoold  be  allowed  to 
kh  aWiif  with  it,  Is  not  proper  jet,  becaase  those  wbo  woald  perpetaate  the 
and   woald   hafe    the  tacred  reli^on    sbioe  forth,  gtill  IWe    in   great 
(aaTi  the  Ung  of  Slam  in  hie  procUmation  (1843).    The  offeringa  to  the 
(on  Pa-pa  and  ka-tio)  are  emhraced  aa  flne  oportanities  for  seeing  and 
dng  wtth  the  aexos,  u  both  attend  in   crowds  (Baell).     Some   of  the  prieets, 
wfag    aTarldona,  bet  on  bird   and  cock  fighting,   on  the  needle  and  biting 
Tk«7  cnt  dnriana,  play  at  po  and  ipong,  play  at  thaa  and  draw  hni,  they 
M  of  hol  and  give  it  to  another  perton  to   draw.     They   race   boffaloet  and 
lt.    They  play  aa  ba.    They  ensnare  wild  fowU  pigeona   and   the  Jambn-bird 
tkmj  wlth   ecetaay   aail    kitea,   play    foot  ball,  box,  reetle  and  fence.    They 
I  »oek  wofthlp,  qnoting  Pegnan  and  Laos,  Mahal  and  ICahachai,  preaching 
i  Mahachat  for  Jeat,  oontrary  to  the  sacred  Bali.   Some  go  abont  begging  and 
k  «n4  ahote  another  (ia  aaid  in  the  proclamation  of  the  hing  of  Slam  1844). 
I  t*B«  wüh  dorlana^  is  to  bet  on  the  nnmber  of  lobea  it  containa  before  it  is 
(fa  8Um);  he  that  gneeaea  rlght,  wina  (s.  Bnell).     The  Bonzea    of   Laoa  (of 
vaUglon  ol  Buddha,   aa  in  Slam  and  Camboge)  have   broken   the   law  of  ab- 
flttee.     They  lea^e  this  part  of  the  rite»  to  their  brethern  and   eat  indifferent 
■MTta  of  meat.     They  marry,  withoat  quitting  the  pagoda.     Near  the  retidence 
th€    prlncM    ia    generally  a  magnifled    temple    and  a  gilt  image,  wbich  each 
let  ^n  asceuding    the  throne  has  regilt.     Der  Bodbisattwa  muss  seinen  Zweck 
aag»*etzt   verfolgen   und    deshalb   nie    ermüden    in    der  Ausstellung  der  sechs 
wen  Tagenden,    die    an's   andere    Ufer    führen,    als    den    Päramitas  (Mitleid, 
imlität,  Geduld,  Energie,  Beschaulichkeit    und   Weisheit).     Vinaya  (Bescheiden- 
i  Im  brahmanischen  Sinne)  bedeutet  (im  buddhistischen  Sinne)  Unterdrückung 
Znrht      Die  Moral   ((ila)  bildet  einen  Theil   der   Disciplin.      Das  kanonische 
Bpcodiuni  der    buddhistischen  Disciplin    und    Casuistik  führt    den  Titel   Prati- 
kacha-Sütra  (Sötra    der    Befreiung).      Till  Franciscus's    reformation   the   monks 
m  not  allowed  to  exercise  priestly  funetions.    The  Acheiek  was  at  Phra-Phattha*s 
•  a  sect,  not  wearing  cloths,  pretendiug  to  be  Phra.     Ghakne   dorje   is  called 
Gyut)  the   ford   of   those  who   deal    in  mjsteries.     The  peculiar  religious 
cmlled  kala  Chakra  (derived  from  Shambhala)  was  introduced  into  Central 
iM  io  che  10^  Century  p.  d.  and  afterwards,  via  Cashmir,  found  ita  way  into  Tibet 
de  Koros).  In  the  astronomical  works  (Beidurya  Karpo)  of  Tibet,  symbolical 
are  a»ed  instead  of  nuroerals,    in    all    astronomical    and    arithmetical    cal* 
Let  ^ramananas  de   (Ceylon)  Ratnadvipa   (le  royaume  de   Sinhala)  ao 
I  49  p<irt«r  l^abit  Janne,  c^imme  ceux  de  Tlnde,   sont  vetus  de  noir.     Us  ap- 
dfffiD^ot   penr  la  plnpart  a  iVcoIe   du   grand    V^hlcale   et   snrtoat  k  celle  den 
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reicht.    Die  Nonnen  dürfen  das  graae  Kleid  *)  der  Bonzen  nicht 
vor  dem  17.  Jahre  anlegen.    Die  Inseln  des  rDo-rDje-Phag-mo 


Sarvastivadas.      The    disciples  of  the    Tirtbaka  Nigantha  nath«  nted    odIj   warn 
water,  uot  to  destroy  life. 

*)  The  king  of  Anga  (whose  capital  was  Champa),  ha^lng  eanqii«red  Paiat* 
chhen-po  (king  of  Magadha) ,  cullected  taxes  in  Magadha,  tUl  prlnc«  Vlnibmw 
opposed,  and  having  eonquered  hls  euemj,  took  (at  the  tiiM  of  Shikkjt)  hh 
resideDce  in  Rajahgriha  (according  to  the  dulva  of  the  Tibetam).  A.eeordlm  li 
the  dnlva,  the  disciples  of  Shakhya  are  permitted  to  wear  three  piaoet  of  nligkM 
clothing  of  a  darkned  colour  (for  distinctloD).  Maugalyana,  direeted  by  Skakkji 
(in  the  dulva)  to  teach  the  inhabitants  of  the  Shakhya-raoe  the  origiD  and  kiflicj 
of  their  nation  (tbey  enquired  for),  he  addresses  them,  aa  descendants  of  OaitH» 
(Gohutama-tag)  and  teil  the  renewal  of  the  world  down  (throngb  the  onitind 
sovereigns)  to  Sengehi-hgram,  the  grand-father  of  Shakhya.  Katyayani,  MBt  bj 
Shakhya  to  convert  the  king  of  Hphags-royal  (Stum-po-Rabsnang)  mooti,  F^riN 
through  Kauya-kubja,  the  daughter  (with  beautifül  half)  of  a  Brabam  (wbo  kii 
jQst  died) ,  he  was  acquainted  with  (according  to  the  daWa)  and  camiBt  bar  li 
be  married  to  the  kiug.  Kun-dgah-vo  (Ananda),  the  sncceaior  of  Hod-tfOig 
(Kasyapa),  dies  in  the  middle  of  Ganges  (having  appointod  Shanabl-got-cbtt  hk 
successor)  and  bis  body  is  divided  in  two  parts.  The  one  la  taken  b j  the  U* 
chabyi-race  at  Yangs-pa-chan,  wbo  erect  a  Chaitya  to  contaln  it,  tbo  olbar  piit 
by  the  king  of  Magadha,  wbo  likewise  bnilds  a  Obaitya  at  Skya-inar-Un  (Piti^ 
tiputra)  over  bis  share  of  relics.  The  sons  (born  ttom  32  eggs)  of  SagnniA  (• 
youug  girl  of  Champa),  married  to  an  officer  at  Sbrataati  in  Koaala),  woro  datüofai 
by  the  king  of  Kosala.  According  to  the  dolva,  Hpbags-akyoa-po,  ktng  of  Koaalai 
at  the  investigation  of  Mala  Onod  conquers  (after  many  attacka)  tbe  etty  of  tt« 
Shakya  race.  Being  dispersed,  many  fled  to  Nepal.  Döring  tliat  war  a  etitaii 
Shakya,  Shampaka.  is  bauished  from  Capila.  At  bis  parting  roqnoal,  Sbakyi 
grants  bim,  in  an  illnsory  manner,  some  bairs  of  bis  head,  iome  nafl  pirtiji 
audteeth.  He  goes  to  the  country  Bagnd  or  Vagnd,  ia  made  king  dioro  aadbaMl 
a  chapel  for  the  relics,  To  interdlct  a  person,  the  priests  of  ShAkja  nptoiMi 
their  alms  dishes  at  Yangs-pa-chan  (Vaishali  or  Allababad),  tbe  dty  of  tbt  LI* 
chabyi-race  (according  to  the  dulva).  The  scbolarly  stateaman  MidboTty  thi 
Vidyranya  as  belonging  to  the  order  of  Oosains,  fonnded  by  Oanhanebaiyi) 
bnilt  with  the  treasure  (pointed  ont  by  the  goddesa  Bhnvaneswari)  Yidjaiui|iil 
(the  clty  of  learning)  or  Vijayanagara  (the  city  of  victory),  leavlng  tbi  It» 
vereignty  to  a  family  of  the  Karma  or  Knraba  (shepherd  raca).  Aeeordtng  H 
others,  he  founded  the  city  and  installed  as  king  Bnrka,  a  abepbord,  wbo  hil 
waited  on  bim  in  bis  devotions.  A  third  account  states,  tbat  ii  waa  ftmndtd  If 
Bukka  and  Harihara  (fhgitives  from  Waranknl,  which  bad  boen  conqMfod  bj 
the  Mohamedans),  wbo  encountered  the  sage  in  tbe  foroat  and  bad  tho  otty  baOl 
for  them.     The  fnurth  statf  ment  makes  Biikka  and  Harihara  offlren  of  Ala-nd-dli. 
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gcr  Diaaumt-Sohnee)  enthalten  (bei  Lbassa)  den  Tempel 
iretUielien  Chntnchtu,  eine  Incarnation  des  grossen  Bären 
Sehweineeehnaoze*)  im  Nacken,  weil  sie  während  der 


i«Uch«d  (alUr  the  eonqoest  of  Wuranknl)  agalnst  the  BeUl  Rajah  of  Mytore, 
mn  d«lMt«d  and  fled  into  the  woods,  whera  they  met  Yidyaraoya,  wbo 
r  temlikad  thM&  monty  to  gain  ilctory)  advised  them  to  establish  a  new 
■L  Handa  (aon  of  tha  soverelgu  of  Bylemdis),  who  was  descended  (throagh 
I  tkmm  tke  moon,  aatüed  (driTon  from  bis  patrimonlal  possesslons  by  ene- 
Mi  Andbf»  or  Talingana,  wbere  be  fonnded  Nandtpuri  (1034  p.  d^i  con- 
I  ^km  Pasiaaiila  from  tba  Godavery  to  BamesTara.  Bakka  wu  saecoadad  la 
mgui  by  Haribara  1429  p.  d.  Kirti,  Saraswati  and  Bbn  Lazml  (tbe  god- 
f  tmmm^  laaratng  and  of  tbe  eartb)  were  created  in  form  of  an  egg  by  tbe 
fod  Brabma.  Boddba  (wise  as  Mercnry)  was  tbe  son  of  Cbaodra 
tbe  son  of  devaki  in  bis  5^  incarnation  as  Vamana  or  tbe  dwarf, 
from  Ball,  bot  king  Bakka  (in  Vijayanagara)  fsr  sorpassed  Bali  in 
flary  and  ebarity  (aecordlng  to  tbe  inscription  of  KHsbna  deva  M aha 
Afieerding  to  tbe  inscription  (in  canarese)  in  Vijayanagar,  tbe  deity  called 
mwmrm  (Ganeaa),  tbe  son  of  Sambbn,  lost  bis  bead  in  bettle.  Wben  on  bis 
r  (Panratl*s)  investigation ,  tbe  fatber  looked  for  bim,  be  foond  only  tbe 
md  mhatltBted  tbe  bead  witb  that  one  of  an  elepbant.     Vigbneabwara  (pro- 

0m  aU  langnages  and  acienees)  was  distingntsbed  by  tbe  tymbol  of  tbe  moon 
i  bead.  Tbe  eompUation  of  tbe  Tibetan  sacred  books  ia  called  Ka-gynr  (or 
mr)  «r  trinsUtion  of  commandment,  as  being  translatod  f^om  tbe  Sanscrit 
}  aacieot  Indian  Uogaage  (of  Magadha  as  the  Pracrit).  Besides  the  natural 
»  Ulotorj  onet  being  in  existence,  Shakhya  (in  the  duka)  prohibits  to  receive 
afegioos  Orders  any  Ulusory  man  (Sprnl-pa). 

)  According  to  M*Lauchlan  the  sow  was  the  national  emblem  (Muc).  Accor- 
I»  Skeo«  tbe  Picts  belonged  to  the  race  of  the  Gwyddyi  (Gael)  and  not  to 
jmwie  raca.     CuDstantine,  king  of  the  Picts,  founded  the  monastery  at  Dun- 

Cmra  oam  Fionn  (iu  the  cotinty  of  Koss)  means  the  FiDgalian*8  monntain. 
(•ceordiBg  to  Chambers)  was  British  (Welsh)  and  not  Gaelic  [Tber]  (Abhir 
iar  to  wat«r).  According  to  Armstrong,  Don  is  an  obsolete  Gaelic  word 
MST.  Annat  was  an  ancient  deity  of  the  Caledonian  Gael.  Balsagart  (in 
ismty  of  Air)    is   Baile-na-sagart  (the  priest*8  town).     Ben  is   not  the  Welsh 

b«t  tbe  Gaelic  word  Beinn.  The  Britons  acquired  the  Strathcljde  region 
fled  by  tbe  Gael)  at  tbe  period  of  the  Roman  in^asiun  into  Caledonia  (78 
i,  Tb«  Irisb  Scots  arrived  in  Argylshire  VI  centnry  p.  d.  The  Caledonians 
■•  kaewn  (IV  ceotary  p.  d.)  by  the  name  of  Picts.  Bai  ist  the  englisb  cor- 
an  ef  tke  Gaelic  balle,  meaning  a  town,  hamlet,  farm,  village  or  bome 
I).  If  tbe  son  of  a  great  leader  eqoalled  bis  fatber  in  bravery  and  skill, 
d  to  bis  power,  if  not,  the  Caribs  wonld  chose  anotber  to  bead 
I  li  sny  warlike  ondertaking.     It  was  necessary  for  tbe   candtdates  for    sorb 
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Unrnhen  in  Gestalt  eines  Schweines  entkam.  Das  znr  Boi 
Würde  (jenseits  des  Ortschilang  oder  Wechsel)  führende  Mi 
heisst  Sättllgäktschi  (hinüberftlhren).    Nach  den  Buddhiste 


an  ofBce  to  possess  more  strenght  and  ooarage  than  tbeir  foUows  and  to 
fectly  acquainted  wlth  every  art  and  Btratagem  of  savage  warfare  (Brett), 
bei  den   Aethiopen   ein   Erbe,   so    wählten   sie   den  Sch5nsten  und  Streit 
(Stobaeus). 

*)  Um  die  gestörte  Einheit  des  leeren  Baumes  wieder  herzustellen 
(unter  Entvölkerung  des  Jirtintschü)  der  Ortschilang  vernichtet  Die  nnb< 
Einheit  (der  leere  Baum  oder  Ghagossun  Aghar)  ist  keineswegs  leerer 
indem  sie  Alles,  was  war,  ist  und  zukünftig  sein  wird,  in  sich  geschlosse 
und  wieder  in  sich  vereinigen  wird  (s.  Schmidt).  Nach  dem  Uligerüi 
(Demüthigung  der  sechs  irrlehrenden  Pandidas)  wollte  der  Bruder  des  D 
Surakan  Chan  den  Qoodama  nicht  verehren.  Indien  heisst  (bei  den  Tl 
r  Ugagar  oder  r  Dshagar  und  (bei  den  Mongolen)  Anadkak  oder  Hindkai 
Godan's  (UgaUi's  Sohn)  Krankheit  wurde  der  Schagkia  Pandida  ans  Tibet 
(1244).  Schag-hia  Pandida  erhielt  (uach  BekÜmpftang  von  sechs  irrlehrend* 
dita)  die  Panditwürde  in  Indien.  Die  Namneten  genannten  Frauen  auf  d< 
an  der  Mündung  der  Loire  dienen  (nach  Strabo)  dem  Bacchus.  Nach  . 
dorus  wurde  auf  einer  Britannien  benachbarten  Insel  (des  Ocean)  Ceres  ni 
serpina  (wie  in  Saniothrake)  verehrt.  Die  Druiden  heissen  Semnotheoi  (b< 
tius).  Die  gallischen  Priester  lehrten  auRser  der  Unsterblichkeit  der  Seelen 
über  die  Qestirne,  das  Wesen  der  Erde,  sowie  der  Götter  (Gisar).  [Myster 
Bassutos.]  Die  Gallier,  die  dem  Theutates,  Taranis ,  Hesus  Menschen  o 
glaubten  (nach  Lucan),  dass  die  Seelen  andere  Körper  belebten.  Nach  Dio 
hatten  die  Gallier  die  Unsterblichkeitslehre  des  Pythagoras.  Nach  Appian  füi 
die  Germauen  (Gelten)  den  Tod  nicht,  weil  sie  in*s  Leben  zurückkehren  ' 
Nach  den  Druiden  (bei  Mela)  sind  die  Seelen  ewig.  Die  Gallier  leihet 
Valer.  Max.)  für  die  andere  Welt.  Die  Druiden  verachteten  (wie  es  Pjt 
lehrte)  das  Irdische  für  das  Unsterbliche  (Amm.  Marc).  Bei  der  Herabki 
Ganga  führen  33  Götter  bei  Brahma  Klage  über  die  Söhne  des  Sagara. 
musda  (Kouschika  oder  Gouschiga  im  Tibetischen)  ist  von  33  Tigeri  b* 
Nach  Kaempfer  halten  die  Sabier  den  Jesus  (den  sie  unter  Johanoea  set 
das  Wort  und  den  Geist  des  Vaters.  Bnbmquius  fand  in  einem  Bethi 
Bildnisse  des  Jesus,  der  Jungfrau,  des  Johannes  des  T&ofefs  und  zweier 
Auf  Wunsch  des  Königs  von  Udajana  erhob  sich  (während  Buddha*s  Abwe 
der  Künstler  Maha-Modgalwani  (durch  den  Ridi  Ghubilghan)  in  den  Hirne 
das  Bild  desselben  zu  verfertigen  (nach  den  Ssudurs).  Jamontaka  und  M 
sind  Beinamen  Siwa*s.  Nach  den  Jain  war  Vishnu  ein  Radja,  der  L 
frommer  Werke  später  nochmals  als  RadJa  unter  dem  Namen  Rama  geboren 
dann  der  Welt  entaagte  und  ein  Geistlicher,  zuletzt  ein  Siddha  oder 
wurde.     Nach  dem  Nom  Sharohoi  Todorchoi  ToUi  zerflossen  die  Thr&nen  de 
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I  (in  Cejrlon)  war  Christus  in  früherer  Existenz  ein  Gott,  *) 
etnan  der  sechs  Himmel  wohnte  und,  vom  Wohlwollen 
eine  Gebort  als  Mensch  wünschte.    Maitreya  (als  König 

ehita  thronend)  wird  oft  mit  herabhängenden  Füssen"^) 


iKkl  tur  zornigen  Göttin.  A  U  fSte  ponr  les  morts  (ä  Macao)  le  bonie 
m  1a  m«r  on  mb«  (s.  Dtsgnignet).  Nach  Bab^k,  der  (znr  Zeit  dee 
di«  Scelenwanderang  predigte,  war  die  Seele  dea  Bod  (oder  Baddba), 
rtra  Ton  Aderbygan,  auf  ihn  Qbergegangen  (s.  Weil). 
meh  DaTia  findet  sich  der  Name  Jesus  in  der  Reihe  der  chinesischen 
L  Der  Vadschra  (Donnerkeil)  Indra's  ist  in  die  Binde  der  bnddhisti- 
als  Gebetscepter  fibergegangen.  Der  J&ma  (im  dritten  Himmel) 
▼on  dem  Höllenffirsten  Jama,  als  (chinesisch)  Jema,  (tibetisch) 
il,  (Bongolisch)  Batldaghan.  M&ra,  als  K&ma,  ist  ans  dem  erstgebildetan 
s  Tedm  hoTTorgegangen ,   der  (dem  Hesiod'schen    Eros   vergleichbar),  als 

Ma)a  (Zeognng  nnd  Gestaltung  Terarsachend).  in  das  reine  Sein  eingeht 
iMi).  ^Einee  Jeden  Meditation  wird  zur  Gebort,  indem  ein  Jeder  das 
rftber  «r  meditirt*  Die  Brahmak&yikas  (die  das  Gefolge  Brahma*s  bilden) 
d»n  nördlichen  Buddhisten)  identisch  mit  den  Brahmaparichadjas.  Die 
des  ersten  Dhj&na  heissen  (bei  den  Buddhisten)  Wohnungen  der 
(der  Trimorti),  als  Brahma,  Vishno  und  9iTas.  Die  Pratyeka-Bnddha 
■d)  heissen  Ovoro  Torolkito  (die  selbt  sich  Erzeugenden).  Nach  Berg- 
ti  die  /finf  oberen  Reiche  des  vierten  Dhyana  Sitze  der  Ghutnktn  (Ar- 
rw  Goostir  believed  bimself  to  be  neither  in  heaven,  nor  on  earth,  but 
•ot^rrii  into  the  pleroma.  lu  der  Bhadra-Kalpa  (tugendhaften  Kalpa) 
m  fufif  Buddhas.  Es  gilt  als  Ketzerei,  zu  glauben,  dass  die  Welt  ohne 
e«i ,  «eil  sie  vorher  (an  sich  oder  im  latenten  Zustande)  in  derjenigen 
er  tvetten  Welt,  in  welcher  kein  Bewusstsein  ist  (Asandjnisattvas)  existirt 
m»  Kr»te,  was  über  die  Oberfläche  der  P>de  (bei  der  Neubildung)  sich 
id  aut  ihr  eoiporsteigt ,  ist  der  Thron  der  Intelligenz  und  der  Bodhi- 
1  Baddhagaya,  neben  welchem  der  Lotus  durch  die  Zahl  seiner  BlOthen 
Aer  Buddhas  anzeigt.  Das  Dreifache  eines  unteren,  mittleren  und  höchsten 
(?Sirvioa,  ParinirvÄna  und  Mahaparinirvana)  entspricht  den  drei  Klassen 
igvo,  den  Arhats  oder  ^>ävakas,  Pratyeka-Buddhas  und  den  allerherrlichsten, 
•A  Buddha«.  Das  Sansara  beruht  nur  in  der  Unwissenheit  (.\yidya). 
kh  auf  Ceylon  die  Transforn^ation  (des  Buddha)  en  eclair  nicht  als  Wieder- 
D)atak«),  »ondem  durch  Wunderkraft  (Riddhi). 

1»  C#;lon  erhält  das  Rild  seine  Weihe  und  Göttlich|(eit  dadurch,  dass 
411»  «iiigesetzt  wird.  Nach  Meinung  der  Lamaisten  senkt  sich  bei  der 
Weibe  des  Bildes  der  betreffende  Heilige  aus  den  höheren  Regionen 
ahlang   auf   dasselbe   herab   [im  Bodhisattwa,    als  der  Wesenheit  des 

verbindet   sich  der  himmlische  Gott  mit    seiner  irdischen  Verkörperung^, 
wieder  zum  Dbyau  erhebtj.     Nach  den  Tibeteru  kam  der  zweite  Augen- 

9* 
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sitzend  dMigegküL    Während  der  rechte  Angenzahn*)  B 
in  Indra's  Hinund   y^ehrt  wnrde,  wurde  der  linke,   (< 


zalm  in  die  Stadt  Tid-da-hongra  (die    kostliche  SUdt).    Der  dritte  A 

Baddh«*»   wurde   darch  die  Prieeter  Kbdme  oaeh  DhenUpura  (Dschigg 

Orlsea)  gebimekt  and  Ton  dort  (eis   der  raabende  Panda-K5nig  ihn  ▼< 

patra,  wo  die  Brahmanen   Tergeblieli   die  ZentSmng  Tersuehten}   zarfic 

darch  die  Tochter  des  Königs  Gaha^va  (lY.  Jahrhdt  p.  d.)  nach  Cey 

«rste    Aogenxahn    Boddha's    luon    in   dm    Himmel   IndraV,   der   viert« 

Schlangengottent  (Nagara).     Yartagamani  (89—77  a.  d.)  legte  einen  Zahn 

in  einer   Stapa   nieder.    Die  Kopferhöhnng  Bnddha^s   wird  in  einem  K 

Fa-tschea*fo  (in  verschiedener  Farbe)  gezeigt     01c  roemen   de  Louwers, 

Oodt  grooter  dan  die  van   Siem   en  Cambodie   is,  en  tj  achten  honne 

bjna  as  halve  Ooden,  geljk  zj  her  ook  rykeljk  van  alles  versorgen.    C 

aammerkens  waardig,  dat  dese  Priesters  Jeder  mar  eene  vroaw  hebben, 

omsichtig  en  rein  met  de  selve  moeten  leven,  daar  dit  nocbtans  den  Cai 

Priesters  oiigeoorloft   is    yroawen    te    hebben   (s.   Valentyn).     Wahrem 

(«iesien  Mutter  vor  dem  Araber  Zohak,  dem  Besieger  des  Dschemsid,  eni 

Schelab  die  Bergstamme  am  sich  sammelte,   erhob   sich  in  Irak  (zu  Isf 

Schmied  Kawe.    Afrasiab  sachte  darch  einen  falschen  Brief  die  Karinki 

herm  des  Menadschehr's,  za  verdächtigen.     Nach  der  Gebart  Ki-yea's 

Vater,  Ffirst  Hoan  von  La,  hinsichtlich  dieses  Sprosslings  die  SchildkrS 

brennen  lassen,  and  als  Ergebniss  erhalten,  dass  dieser  Knabe  sich  zwi 

beiden  Aafstellongen  der  Landesgötter  (von  Tschen  and  Po)  befinde   ( 

*)  After  the  Manla-kings  had  enshrined  the  relics  of  Gaatama,  tl 

Magadha   (Azalathah),   the   Welksa    kings   of  Waythalee,   the   Shagawc 

Kappelawuut,  the  Bala-kfngs  of  Anlakappa,  the  princes  of  Yama-village, 

tias  of  Wathadeba  and  the  Manla-kings  of  Pawa  sent,  to  ask  for  a   pei 

When  war  was  threateniog  the  proposition   of  the   Pongna  (Daaoa)  fc 

bution  was  accepted.     Daana  made  8  parts  and  secretlj  hid   the  righf 

ia  bis  turban,  from  where  the   Thegya-king  (foreseeing,    that  he  woiil« 

worship  itj  took  it  awaj  and  carried  it  to  Tawadelngtha  that  countrj, 

it  iu  the  Siilamanee-pagoda.     Dauna  received  so  only  the  gülden  vessel 

he  had  measured  the  relics.     When  all  the  relics  had  been  distributed 

rlyakings  sent  a  message,  bat  coald  only  get  the  coals  (left  at  the  bur 

which    they    boilt   a  pagoda  and  reverently   worshipped   them   (accorc 

Malalengara).    Dauna  built  a  pagoda  over  the  golden  vessel.     Quand 

pas  les  habitants  (de  Denke)  lancent  des  flaches  contre    le   fiel  (Godai 

est  l'heare,  k  laquelle  Tombre  projet^e  par  un  corps  k  midi  a   eosaite 

loogaear  m^me  de  ce   corps  abstraction  faite   de   ce    qu'^tait  la  port 

ombre  an  moment  oü   eile   ^tait  le   moins  allong^e  c'est-i-dire  au  mid 

den  Moharoedanern).     After  Kathaba  (fearing  that   evil    might   happen 

reeollected    the   relics   (exrept  them  in  Yama  village,    which,    belog   $ 
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r  nach   der    köetlichen   Stadt  Yid  -  du  -  hongva   gelangen 
I  dnreb  den  Presbyter  Eh6ma  nach  Dhantapnra  gebracht  und 


iirr  uh  ontU  th«ir  trantfer  to  Ceylon),  klDg  Aulathat  enihrined  thtni 
idooi  itoiiM  ind  golden  images)  in  a  sobterranean  Chamber  (fllled  with 
liBf  Umpe  aod  ne^er  fadlng  flowere),  in  which  Katbaba  wrota  wi<h  gold 
M  ifUr  timee  the  ton  of  a  king  named  Pyadatha  will  he  created  king, 
vfil  ke  hb  Dame.  He  will  cause  these  relics  to  be  apread  OTer  the  face 
nti  liland.'  The  Wethagyon  Nat  (ordered  by  the  Thegya  king  to  place 
«MDd)  created  a  machine  on  which  re^oWed  the  flgnrei  of  moit  frlgbt- 
I»  he  also  created  imagea  holding  swords,  which  were  in  appearanoe  like 
m  ke  placed  opon  the  machine  and  the  swords  tumed  with  the  twift- 
kt  wind ;  be  then  enclosed  them  with  stones,  placed  a  large  tlab  on  tiie 
■ectcd  a  stone  pagoda  over  them.  When  in  after  tlmea  Dama-Thaoka 
r  the  relice  (hid  by  a  former  king)  and  had  in  Tain  pnlled  down  all 
vhich  he  allerwards  boilt  op  again)  he  at  last,  waa  led  by  an  old  prieit 
m  where  once  a  atone  pagoda  stood  and  on  opening  the  earth  foand 
■n  ef  the  machlnei  and  saw  them  whirling  round.  After  hiTlng  made 
I»  the  gnardian  Nata,  Wethagyon  (on  the  Thegya-king*t  commaod)  aita- 
ippsarance  of  a  little  boy  with  flve  knots  of  hair  npon  bis  head  and, 
Ww  and  arrow,   went  to  the  king,  promising  to   remoTe  the  imagea. 

arrow,  he  ahot  between  the  pointa  of  the  imagea  and  aeathered  tiiem  in 
■a.  HaTlng  taken  away  the  ruby  (to  be  offered  to  the  relioa)  aeallng 
tbe  kiog  took  away  the  relics  (except  a  few  which  the  left  for  ftiture 
jid  rerrrected  the  stone  pagoda,  distributiog  the  relics  in  the  monasteriea 
im  (««rcordiof  to  the  Malaleogara).  Id  the  Arabie  Risaleh  (by  Khalid 
Kl  Jufj)  Amr  er  Word  is  the  absolote  deity  (r.  Salisbury).  Stirbt  der 
[  anter  den  rebellischen  Königen  Ceylons,  so  wird  sein  Körper  zertheilt 
reo  Terbrennt  sich  mit  ihm  (nach  Kazwini).  Sana  wird  ans  den  Dünsten 
^  i^ibam  (zu  dessen  Thor  der  König  den  SchlQssel  bewahrt)  bew&ssert. 
Hacht,  in  der  das  Leuchten  des  Berges  Sekran  erblickt  wird,  erscheint 
laf  demselben.     When  Buddha  seated  himself  on  a  atump  of  a  tree  (in 

he  was  prescüted  bj  h\s  brotber-in-law  Aoanda  with  fruit  to  eat,  as 
iroording  to  the  Bali)  or  (according  to  the  Siamese)  lak  sama  (myra- 
»hylUnthos  emblica).  In  the  courtyard  of  Nundha  the  mark  ofCrishna^s 
m  and  such  marks  at  the  Hill  Chaodragurus  near  the  Jain  statue  Oomuta 
tagho  erected  pillars  of  conqurst  in  each  of  the  durpaa.  The  Slameae 
e  ÜTt  genuine  Prabat  or  Pancha  Pra  Patha  (Ha  Phra  Bat).  According 
iada,  lodra  (while  yet  a  holy  personnage  on  earth)  waa  called  Maghawa 
8«kkn  reUtes  to  his  benign  disposition),  bis  four  consorts  (on  earth) 
mdA  (eocouraging  borticnlture) ,  Sanantba  (digging  welle),  Sntbamma 
carafanaaries)  and  Surbada  (immortal  by  piety  and  Tirtoe).  The  Milinda 
TsttiU  Khaot    happo,   Satlienoa    Raja,   Nemi    Kaja ,    Mauthatu    Kija  as 
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dann  nach  Ceylon  (als  geglättetes  Elfenbeinstück).    Als  Anas 
Körper  beim  Verbrennen  in  zwei  Theile*)  (wie  eine  Edelst 


penoDB  takeD  to  heaven  (without  tasting  death)  and  the  princess  Chencha  ! 
Wika,  king  Phimmasan  (Sappa  PhQtdha),  Theyadhatta,  Nantbama  Napha  (Na 
manop)  Nantba  Yakkha  (Nantha  Tak)  and  Uthakamaja  Ohara  aa  persont, 
feil  into  hell  through  the  yawning  earth).  Von  der  Grfine  des  aoa  Smaragd 
stehenden  Weltberges  Kaf  rOhrt  die  Grüne  (Bläne)  des  Himmels  her»  The  M 
poblishes  a  pastoral  letter  from  the  Archbishop  of  Spoleto  to  bis  flock  rel 
to  a  series  of  „miracles",  which  he  asserts  have  Just  beeu  performed  by  an  oM 
discoloured  image  of  the  Virgin  Mary,  Standing  in  a  niche  in  the  open  eoi 
near  Spoleto.  „Some  months  ago  (he  says)  this  venerable  Image  to  some  e 
revived  its  worship  by  means  of  a  Toice,  which  was  se^eral  times  heard 
child  ander  flve  years  of  age,  named  Henry  whom  it  ealled  by  its  name.  It 
sbowed  itself  to  this  child  in  a  manner  which  we  cannot  describe.**  8i 
villagers  of  a  dangerons  and  painfnl  affliction,  especially  persons  labe 
under  rheumatic  affections,  feit  themselves  inspired  to  Tisit  this  image  and 
ship  it  and  were  restored  to  perfect  bealth.  A  woman  whom  a  maügnant 
had  tormented,  stated  in  dying,  tbat  the  Virgin  was  abont  to  receive  new  h( 
and  that  a  temple  wonld  be  bnilt  to  her  at  the  spot.  A  man,  whose  feet 
crushed  by  the  wheels  of  a  waggon,  no  sooner  approached  the  tmage,  than  h 
able  to  stand  and  walk  as  before.  Moral  miracnls  also  occnrred.  Seoffers  wbe 
gone  to  the  spot,  have,  on  drawing  near,  experienced  acomplete  obangeofthe 
The  exhibition  has  not  been  nnprodactiye  to  the  treasnry  of  the  cbureh.  ] 
visitor  Is  expected  to  leave  some  deposit  and  the  archbishop  speaki  indigt 
of  an  attempt  made  by  police-offlcer  of  the  Italian  gOTemment,  to  procnre  a 
factory  acconnt  of  the  receipts.  (Homes  News,  Jnne  10,  1862.)  In  the  Ta 
pienfopaoyenking,  the  indian  fahles  abont  the  loose  (which  not  Hstening  1 
flea,  WAS  biting  the  priest  ont  of  time,  is  killed)  is  translated  in  tbe  Ol 
(s.  St&n.  Jal.)-  Auf  dem  Berge  Kilesiau  (nach  dem  Tnhfat  elgaralb)  ist  eine  i 
über  welche  Vogel  nicht  fortfliegen  können  nnd  todt  herabftü]en.  Di< 
buddhistischer  Priesterschaft  ansgeschless^enen  Rhodias  dürfen  steh  keinem  T 

nähern. 

*)  We  mnst  either  admit,  that  some  of  onr  eircnmspect  Ibrefkthers 
imposed  upon,  or  that  St.  John  the  Baptist  had  more  heads  than  that  of 
he  was  so  cruelly  deprived,  as  well  as  several  of  their  fkTonrita  Saint!  li 
each  kindly  afforded  them  two  or  three  skeletons  of  their  precions  bodies,  ei 
stances  that  frequently  occurred,  beoause,  says  Father  John  Ferand  of  A 
„God  was  pleased  so  to  raultiply  and  reprodace  them,  for  the  derotion  c 
faithfuP  (s.  Brody).  Der  Name  der  Chariten  findet  sich  in  Schwnrlbrmeli 
Euripid.)'  Xaptov  nomen  dno  xov  xcU^biv  per  antiphrasin  formatoin  opi 
Eostathius.  Aglaija,  die  jüngste  der  Grazien,  war  (nach  Hetiod)  dam  Hepl 
vermählt.    Gboro,  Eid  schwören  (bei  den  Vai),  bod,  Zauber  (baxaabero).    Sei 
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pl)  itrfiel,  nahmen  den  zum  nttrdlichen  Ufer  setriebenea  die 
■ober  von  Vaisali,  den  sHdlicheo  A^atasatrn,  Orabdenkmäler 
tniebtni  (wie  fllr  Daniel). 

Fu*)  ist  ein  in  fremden  BUcfaern  gefnndenes  Wort  des 
Mo»,  da«  Reinheit  and  Ruhe  bedentct.  Fa,n-gyen  ist  die 
IKnti|nche,  Fan-pei  der  Ton,  in  welchem  Bücher  gelesen 
riea.  Fan-sang  Bind  baddhistische  Priester.  Ho  bedeutet 
hau,  einatimmig,  folgen  oder  begleiten,  Ho-shang  ein 
MbtiKher  Priester  (gchang,  hinzaitigeii ,  schminken,  ehren), 
M  [rom  Radical  pnh  oder  gQttlich  durch  die  Schildkröte) 
btel  den  Haarknoten,**)  das  attfgebnadene  Hnar  der  Jungen 


m  fUru  dl*  VarahrDDf  Jm  BlltiM  In  8«l«ni:is  «In  (mit  Ke^avyoföpoi, 
rlMn]  tH«  HanloM  hide«!  wino  Mlebe,  dl«  elcb  in  BetrvlT  riiiBs  Ihami 
I  ft*itBta  T«rbr*eli*D*  olcht  danb  Eid  and  Rlrlesbeirer  lu  [■Inlgen  *«r- 
■,  BBd  dtDDoek  dia  ZtUnng  lon  V«htg(1d  Bbd  Boise  Tetwrigfcuii.  Naob 
itm  BMhl  vnid«  dl«  Hurabaiw  oder  Huidibod  (dss  Wstr^eld  «tuai  O«- 
■)  la  drat  nrila  (mI)  gatlullt  nnd  m  wla  d«r  ThÄter,  lelDB  Scbv«r^  ond 
>fnlw>|»B  J*  *tn*n  DrituI  bflutm,  »o  luhux'D  »nih  des  EnchdgcDin 
■  ErWü,  mId«  Scbv«rt-  and  mId«  SplUmtgao,  j«  toh  J«d«m  lal  aln  Dilttal 
imf-tmn Tlng«).    (Iiqua  td  qulnUn   gannadoiiFai   piirrns   geoentla  nift- 

PMt  qoiDUiD  MteiD  Sllk  ax  (oto,  (t<re  de  ptirle  lUe  nmlrl)  ptfte  In 
■Mm  iDCTtdat,  «(  tonr  demDn  bervdlU«  >d  fotnin  >  luicw  tniiMtl  (tbfl> 
M>  Bcrht).  Fdioini  franlm  fuleai  (im  tbOrlD|1icheD  Bacfal)  wird  arklict 
cW.  dia  d(ii  Im  Wu*er  daichweichtan  Butt  briebl  (rranlm  tli  FTUiiaii 
»•(■).  Ptnlam.  Sotar  ampflog  ahmiTDll  Eiacfalu,  dan  Hobanpriaitar 
■Bi.  drr    Aleiindrien    bemcbte.     In    dao   GldiRbirttraD    «nf  KraU  ntniml 

41*   anU  Stall*  alD  (Prcunai). 

Kabl*  *tT  FiD  (Ol  ciMndlt  Verellua)  Domlnom  at  D«am  DoUt,  In  oml 
mU  imtoD*  Dlfblla*.  qaoll««  dal  nomen  llngDa  noitra  raddaadain  faarM, 
•M  lDT*rtuD  1d  hi«F  loca  rcllgloDam  Chriillanonim ,  SituiM,  mtindl  Mt 
bajut  Prinrlpl  lal  Domino  Idlpaum  trlbutnm  aua  Ttdeamui  (Badbak). 
üBoa  td  aal  Domlnn*  Otlnni,  Budbek  erkllil  Otloroean  adai  üllgor*  ffli 
li,    ila   OatTogudIa    odar    Oalaigard   (Olloweta).     EUnIm   Othlnui  (Hui) 

mmtn  Tclarl  appalUtar   Arlmadai    al  mllltea  kiimta  ib  Aar,  talo,  da  qno 

w  EdoU    In   nomlDlbn*   Aar;   rarl*   Aari  «t    Aarf  talau,   M^tUm  DOUot 

IWki. 

I  r*bl  rwtdIrU  1d  dar  SudtTebln(SI-ngui-ni)  <□  Chanil  (nach  DeagnlfiiM). 

wul  T*aa-lua-rbl  nnd  Soal-glD-rhl  >1>  Torgiagar  Fohl'*.  Du  Bunbn- 
T**D-cbaa>  bilab  tom  Brand«  Qbrig  and  warda  nnter  WatI  (dar  waitliehan 
lifcnlMi  {'Xb  p.  d.).     Dia  cbiaatiKban   Aonalea  baginnaa    dte   Oeacbicbt* 
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und  auch  der  Alten.  Ewang  bezeichnet  den  Unterleib,  kean; 
die  Höhlung  eines  Knochens,  kwang  (Qeisteskrankheit)  irrsimug^ 
kwan  eine  Mtltze,  Kappe  oder  Hut.  Kea-kwan  bedeutet  du 
Behüten  eines  Jünglings  bei  der  Verheirathung.  Kwan  (blickeo) 
kommt  vom  Radical  Tschaou  (Gras). 

Das  Stein-Scepter*)  (Tsan)  stand  schräg,  nach  derSpitien 
gekrümmt,  und  war  mit  einem  Löffel  versehen,  um  beim  Oottei- 
dienst  Libationen  zu  bringen.  Shi  (zehn)  ist  die  Zahl  der  Voll- 
kommenheit. Schildpatt  (pei)  wurde  in  alter  Zeit  als  Geld  ge> 
braucht.  Unter  der  Dynastie  Tsin  wurden  die  Bücher  verbrannt  ftr 
tsin-kwo  ist  der  Name  eines  an  das  Westmeer  grenzenden  LandVi 
deren  hohe  und  schlanke  Bewohner  den  Chinesen  ähneln  (wie  IB 
Judäa  oder  Rom).  V i^ramaditja,  **)  als  Esel  in  dem  Hause  eiM 


mib  Hoanti  (Hoamti).  Ssematsien  achrieb  die  chineaiache  Geschichte  nntaf  KalM 
Han-Wnti  (oder  Han),  Nachfolger  des  Hiao-wentif  der  (176  a.  d.)  die  BM« 
wieder  aufsuchte.  Das  Bambu-Buch  war  (wie  die  Inschrift  Ya*s)  tD  den  Ketsei 
en-Charakteren  geschrieben.  Nach  dem  Tode  Shinnong*s,  den  Fohl  mm  Nach- 
folger angenommen,  proclamirten  die  anfgestandenen  Ffirstan  Siooanyven  all 
Kaiser,  unter  dem  Titel  Hoangti  (2698  a.  d.)i  den  Calender  regelnd  («U  OeseH- 
geber)  und  für  den  im  Freien  verehrten  Shangti  einen  Tempel  baoeod. 

*)  Der  Dalai-Lama  segnet  mit  dem  Scepter  Schaazeng,  dar  am  Ende  in  elM 
Seebio me  (Baima  Locho)  ausgeschnitzt  ist.  Selenga  bedeutet  im  Mandachvrfaek« 
der  eiserne  Fluss.  LOge  ist  (nach  der  Inschrift  des  Dartna)  das  Charakterittliehi 
der  Deva*s,  dem  wahren  Ahuramazda  feindlich.  Jedem  Jungen  Pen«r  vurii 
(nach  Herodot)  gelehrt,  Wahrheit  zu  reden,  wie  den  Neger  (nach  Mungo  Pük). 
Bei  Pnlachy  in  Coimbettore,  ostlich  yon  den  Ohauts,  fand  man  mittan  im  OtMip^ 
zweig  (1800)  einen  Topf  mit  romischen  Münzen  (des  Augustnt  und  Tibariiw)  ti 
der  Erde  (s.  Zimmermann).  Bei  Nelore  (unweit  Madras)  wurde  untar  ainam  Hindt' 
Tempel  ein  Topf  mit  römischen  Münzen  (des  Trajan,  Adrian  o.  a.  w.)  gefandm 
(nach  Davidson)  1787.  Muziris  (Mangalore)  leitet  zur  arabiachan  Handaliatai 
Muza  (s.  Brehmer).  In  den  Malediven  (nach  den  Muhamedanem)  bUdatan  SahnaakiB 
häuser  (Kauris  oder  Cypraea  moneta),  die  die  Schatzkammer  der  K5nig[in  AUlsi 
den  Reichthum  (IX.  Jahrhdt.  p.  d.).  Nach  Ghapel  wird  in  dam,  sahn  Moiial 
(um  Grenzstreitigkeiten  zu  hiudern)  wüste  liegenden,  Landstrich  twlaohan  Avi 
Pegu  und  China  ein  jährlicher  Markt  abgehalten  (s.  Forrest).  Die  Thinaaar  iammel 
(nach  dem  Periplns)  das  von  den  Sesaten  zurückgelassene  Malabathrom.  In  alnei 
unter  Aurelian  I.  erlassenen  Gesetz  werden  die  Gewürznelken  tnaiat  (alt  Handeh 
artikel)  erwähnt. 

*^)  Die  Mädchen  am  Throne  Yi^ramaditja^s  waren  Apsarasan,  dia  durch  dl 
Fluch  Parvati's  an  Indra's  Throne  verwandelt  waren.     The  Manrya  ara  otllad  tm 


Peking.  137 

«  (in  Baepnr  oder  Mandavi),  erhielt  die  Tochter  des  Königs 
lern  er  die  Manem  der  Stadt  in  eherne  verwandelt  hatte),  nnd 


fM  of  MuidA*8  wiTM).  In  tht  Stupa  of  Maniky&la  (bnilt  by  KAniahka) 
colnt  (of  38  a.  d.)«  wer«  fonnd.  BrachmanM,  referant  Indonim  sapientM 
iiiBt  Untat  Tirl  (s.  Strabo).  Vl^ramaditja  war  Sohn  des  (Gandara)  Oa- 
Dnnt  U  Chine  Tiveient  (telon  lee  Persans  des  Indes)  denz  panTres  per- 
[Bsplntaaian  el  Dodoo)  sans  enflans.  Qoend,  ayant  prt<  dien,  dodoo  tat 
eile  r\i  en  sommeil  denz  griffons  attaquer  Tenfant  dans  rntems,  qiii  ftat 
per  nn  enge.  Aprte  la  naiseance  (ayantri),  Zertooeht  (ami  dn  fen)  se  re- 
ere^eoU  per  le  roi  de  la  Ghine)  k  la  conr  de  Gnstasp,  rot  de  Perse.  Zer- 
lyaal  pens^  snr  les^  m^chancet^  des  hommes  (InstigAs  par  Luoifer)  tut 
(dans  nne  montagne)  par   an  Ange  (qai  Ini  aTalt  pnrlfl^  le  eorpe)  k  la 

dleOf  o«  U  tomba  dans  nne  d^falUance.  Ayant  re^n  le  fen  da  etel  et 
•,  U  ftat  reeondnlt  par  TAnge  Babamannishampon,  et  aeeo0t<  par  Lneifer, 
•ait  disparsitre.  Calomni^  par  les  pritres,  qui  metuient  des  oe  humaina 
veaee  d*an  chien  dans  nn  lit,  il  fkit  mis  en  prison,  mala  re^n  dans  la 
b  Gnstasp,  aprte  aToir  enr<  son  eheral.    Des  qnatre  dMrs  da  roi,  Gnstitp 

ponvoir  d'aseendre  an  etel  et  retonmer,  le  prttre  dn  roi  re^nt  le  ponvolr 
aftre  le  present  et  TaTenir,  Pisehiton  (Als  ain<  da  Gnstasp)  re^nt  le  pon- 
viTfe  tonjoars  (vivant  encore  4  Demawando  Gohoo,  gard<  par  see  hommee, 
t  dee  aatree  ne  s'approehent  pas  et  ne  derinrent  immortels,  eomme  eenz, 
wt).  Des  trois  traitez  dn  ÜTre  de  Zertoosbt,  le  premler  (snr  TAstrologie 
re)  00  Astoodeger  (dont  l'asage  est  d^fenda)  fot  donn^  aoz  Jesoopsoo 
laget),  1«  tccond  (snr  la  medicine)  fut  donn^  anz  m^decins,  le  troisi^me 
loi)  oo  Zertoosht  tut  dono^  aux  Daroes  ou  gens  de  IVglise.  Du  fea,  qne 
it  apporta  du  ciel  (le  fen  vivant  qoe  rien  ne  pouvait  esteiodre)  on  ido- 
eore  {k  Naocery)  dans  les  Indes.  An  baptdnie  des  enfans,  le  Daroes  verse 
I  nette  dans  Tetcorce  d*au  arbre,  qai  croit  k  Tezd  en  Perse  et  qo*Ua 
ft   Holme,    leqiiel   est   admirable   en   ce   qoe   le   soleil   ne   lai  fait  Jamals 

(s.  Lord).  Selon  les  Banianes,  dien  (apr^s  avoir  cr^e  les  ^l^ments)  sonflla 
oaaz  av^c  une  grand  Sarbatane,  lesquelles  renfl^rent  anssitöt  et  devinrent 
one  grosse  anipoolle  roode,  de  la  flgure  d'an  oenf.  Apr^s  le  sMfment 
rre,  diea  travAilla  k  faire  le  premier  bomme  (Poarous),  anqnel  U  donna 
•  ParcoDt^e.  Poor  les  qnatres  Als  (BrammoDf  Cnttery,  Shoddery  et  Wyre) 
SMS  for^nt  cr^^es  dans  les  qoatres  parties  do  monde.  Le  monde  ^tant 
par  uo  d^Qge  (parceqae  les  hommes  ne  saivaient  pas  le  li vre  de  Brammen), 
oeeodaot  sar  U  montagne  Meroporbat^e)  laissa  sortir  de  la  terre  Bremaw, 
7  et  Roddery  qni  Tador^rent,  Wysteney  demeura  sor  la  terre  denz 
iBt  de  t«mpi  qne  son  fr^re  Bremaw  (charg^  de  faire  les  cr^atnres),  parce- 

avait  plos  long  temps  besoin  de  leur  conser^ation.  Et  k  caose  qne  le 
lerait  floir  par  la  d^stmction,  Rnddery  füi  conser^^  snr  la  terre  trois  foia 
le  tempe,  qoe  Wysteney.     Le  deoi  g^meauz  (Manow  et  Ceteroopa),  sortt 
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erzeugte  (nach  Befreiung  von  dem  Fluche)  mit  einer  Brahmanea- 
tochter  den  Vriji ,  der  in  Uggajini  die  Stelle  eines  Töpfers  nahn, 
an  den  die  Reihe  gekommen  war^  König  (und  von  den  Yetali 
erschlagen)  zu  werden,  und  überwand  durch  den  von  ein« 
Leiche  geraubten  Zauber  den  Vetala.  Nach  der  Gesandtschaft 
Racliia's  (Raja^s)  an  Augustus  durfte  der  König  von  Ceykn 
(vom  Volke  gewählt)  keine  Kinder  haben^  und  legte  die  Wtlrde 
nieder  (wie  in  Tahiti)  ^   wenn   er  nachher   Kinder   zeugte  (ab 


de  Bremaw,  peupleerent  le  monde^  qiii  (mis  en  ordre  par  WftteDej)  tut  afBtg< 
aTec  »es  maladies  par  Raddery.  Ponr  enseigner  ley  bommi^s,  Bremaw  r«^t  iv 
la  montagne  le  livre  Shaster  de  dien.  A  Tinterceesion  de  Wtthnoa,  dien  (q«nd 
Radderj  d^traislt  la  terre  par  des  tempdtee)  conserra  quelques  homniM  et  li 
premier  n4  du  ßrahman  principal  (Dncerat)  fot  destin^  poar  roi  (parceqae 
la  race  des  Gutteryes,  pour  leor  m^chancet^  a^ait  perl)  et  toastint  (eomme 
tecteuTS  des  Brahmanes)  la  religion  (sous  le  com  de  Kam).  Comne  Im 
commen^aient  s'empirer  de  nouvean,  dien  ordonna  ane  autre  deetroctioii  k 
dery,  et  la  terre  (s'ouvrant)  englontit  toDs  let  hommet  l  la  reserve  d«  foft  pei 
des  quatres  tribas,  entre  lesquels  Kysteney  ftit  un  roi  illustre.  Quand  la  demttrt 
destractioo  arri^era,  Ruddery  transportera  les  Arnes  de  tont  lea  homnw  dana  It 
ciel  (s.  Lord).  Selon  les  persans,  qui  {k  la  cbnte  d'Tsdegerd)  se  retagi^rvnt  anx 
Indes,  dien,  ayant  cr^e  les  cienx  (avec  les  aatres)  et  Tenfsr,  prMpHa  LucMr 
(cbef  des  anges),  qni  s^^tait  r^volt^,  dans  Tenfer,  gard<  par  Sertan  ei  Asud.  Im 
premier  roi  Guiomaras  fot  Als  d'Aram,  dn  petit-flls  de  Noab  on  Adam  Awery  (It 
second  Adam).  D'apr^s  qne  les  emperenrs  des  Persans  aTaient  d^fUtt  let  Sacat, 
ils  environn^rent  (selon  Strabon)  d'nne  ronmille  un  rocber  et  (aprte  aioir  ball 
des  temples)  constitu^rent  les  solemnites  des  Sacae.  Selon  lea  obroniqne«  d'Oftaft, 
les  Javanas  (DJaban)  entrirent  dans  Tlnde  sous  le  r^gne  de  Radja-Bhodja  (180 
a.  d.  bis  53  a.  d.),  mais  effray^  par  la  pnissance  des  ton  fllt  Sri  Biekerma^Jlt 
on  Viframaditja  (Radja  adhiradja  on  roi  tnprdme  des  roit)  ilt  abandonn^cnl  Um 
le  pays.  Salivabana,  parti  du  dekkhan,  attaqna  Vi^ramadi^a  le  mit  k  mort,  M 
sncr^dant  dans  la  monarchie  de  Tlnde.  Selon  le  Mandala  Pandjt  plotiMUt 
ann^es  apr^,  Saca  deo  Brahma,  Radja  de  Pratitthanapoura ,  Tint  aTer  une  gfiod 
armee  attaquer  le  mah&rddja  Vi^ramaditja  et  aprte  Tavoir  Taineu,  il  ^tabllt  It 
si^ge  de  son  empire  k  Delhi.  I/auteur  dn  Yanshavali  dit:  A^ee  le  taeonn  dtt 
Yavanas,  un  personnage  nomm^  Nri  Nikes  Salivahana  Saca  Hara,  aprte  avilr 
livre  nn  grand  nombre  de  combats  au  radja  le  d^posa  du  trttne  de  Delhi  C*tat 
de  lui  que  date  T^re  appel^e  shak&bda.  La  denomination  de  Ttohomigkt«» 
(royaume  du  milieu)  datait  du  temps  de  Tchhing  wang)  aecond  emperear  dt  la 
dynastie  de  Tcheou),  qni  regnait  dans  le  milieu  det  antres  royanmet,  en  latqiMto 
la  Chine  ^tait  alors  diyis^e  (XII  si^cle).  Thian-hia  (ce  qni  est  taut  le  ciel)  Mi 
le  monde  ctt  Tegriin  dozihn  (en  Mongol)  et  Abkai  ftdfeighl   (tn  Mtiidtekti)i 
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fiiseher   Baddhist).*)     Die   Könige  Mittelindiens  regieren 

Todesstrafe  zu  verhängen  (nach  Fahian).    Der  göttergleiche 

ig  Piyadasi  ehrt  alle  Religionen."^)  Die  dem  Eanerki  (Herrscher 


)  Ifadi  PtoUinlot  wurden  auf  der  Insel  ManioUe  die  Schiffe  mit  hKlzemen 
i  gMÜBmert  AU  die  in  dem  Bereich  des  G5tzen  Fils  auf  dem  Berge  Aga 
M  KaaeaUn  too  Ifalik  weg getriehen  und  der  Eigenthfimerin  turftekgegeben 
ikam  data  BHaea  Aber  ihn  hereinbrach,  wurde  Adi  btn  Hatim  Christ  (Kas- 
IWr  Barg  Rawend  heisst  (in  Hamadan)  Arwend.  Nach  Otman,  dem  Naba- 
•krt  dar  Einiuglge  in  der  Höhle  des  Berges  Hnwwir  (zwischen  Hadramaut 
Nbui)  die  Zauberkunst  dem,  der  Mohammed  Terliugnet  (s.  Kazwini).  Dar 
tfcanal  dea  Königsflnsses  wurde  tou  Afknrsah,  dem  Sohna  des  Balaa,  ga- 
I,  das  letzten  dar  nabat&ischen  Könige,  den  Ezdesir,  Sohn  Babek's,  tödtata 
■■■  an  aeina  Stalle  trat  (s.  Kazwini).  Ai  (Abu  oder  Ael)  scheinen  (nieh 
«r)  «falta  Bewohner  Bactriens  geweaen  zu  sein  (Ari-abü  oder  Arabit.  von 
i  atammand).  Charax  Spasinu,  ursprünglich  durch  Alexander  M.  eine  MaUo 
m  Kftate  gebaut,  war  zu  Juba's  Zeit  50  Meilen  entfernt  und  120  Meilen  in 
■*  Zait.  Cadamoato  hörte  in  der  Bucht  Arguin  Ton  dem  stnmmon  Sali- 
I  iwlachtn  Azanaghis  und  Negern  Ton  MeUi,  wie  Hoeat  (XYIII.  Jahrhdt) 
wm  Ifanran  Maroecoa  (und  Herodot  tou  den  Garthagem  Jenseita  darSinlon). 
[aarwtldan  oder  Ghimpanza  auf  Hanno's  Insel  am  Notou  Karas  halasan  (naeh 
iBTflla)  Tanrallaa  bei  den  Mandingoe.  Naeh  Thukjdidea  lagen  die  iltaatan 
•  Grioehanlanda  etwaa  im  Lande  (aus  Furcht  vor  Seeriubem)  und  aratspitar 
aa  Meer.  In  Hinsicht  des  Ursprungs  des  Nils,  als  ein  Termutheter  Oeean, 
m  die  Erdf  flösse,  bemerkt  Herodot,  dass  diese  geographische  Hypothese 
widerlegt  werden  könne,  weil  dadurch  die  Erörterung  in  das  Gebiet  dea 
ttbaroo  geführt  würde  (ie  dfavis  rov  fivd'ov  dreveixae  6vx  tx'i  ÜXtyxinf), 
iarodarh-Baladan  gefangen,  wurde  ein  assyrischer  Vicekönig,  'A^ctpos  (Sar- 
s4»r  Sarkioa)  oder  Sargon  (In  Babylonlen)  eingesetzt  (nach  Ptolem&os). 
■>  Freie  (boddhistische)  Gemeinden  (who  reject  all  that  is  miraculous  and 
i  only  to  the  moral  teachings)  bestehen  seit  einigen  Jahren  in  Slam 
Mfpeo).  Votre  religlon  n'est  pas  la  m^me,  que  la  notre,  il  Importe  de 
'  fualle  est  la  v^ritable.  Nous  les  examinerons  donc  tous  les  deux  atten- 
BBt  et  a^ec  slnc^rit^,  sagte  der  Minister-Regent  (In  Tibet)  zu  Huc  und 
.  Was  den  Buddhismus  betrifft,  so  ist  er  durch  so  viele  Fabeln  und  ün- 
alWttra  enUtellt,  dass  ich  an  seinen  baldigen  Untergang  glauben  möchte 
ik(  der  König  von  Slam  an  Pius  IX.)-  La  coutume  est  que  les  fr^rea  aient 
■atioe  one  m^me  femme.  Si  un  mari  n'a  pas  de  tthm,  sa  femme  porte 
\  tM*  OD  boonet,  qoi  n'a  qu'une  seole  corne,  s*il  a  des  fr^res,  le  bonnet  a 
romes  en  proportions.  Die  Lamas  entschuldigen  die  Polyandrie  mit 
peo  Anzahl  der  Midchen.  When  the  Three  Precinus  Onea  arrived  at 
a  (Siam),  the  InhabiUnU  worshipped  demons,  who  entered  upon  a  strife 
a  temple  in  towers  in  oue  night)  when   at  dawn   the  temple  of  the 
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der   Jneitchi)   als    Geissel   von   dem    Fürsten   im  Westen  dm 
gelben  FIubscb)   zugesandten  Prinzens^hne  erbalten  ibre  Wob- 


three  Precious  Ones  was  jH  withoDt  roof .   a  wind  blew  the  tower  of  the 
aside  and  with  bis  cloth-cap  roofed  in  the  temple.    To  thii  day  (1781  p.  d.)  tki 
tower  Stands  obliqne  in  the  conrt  yard  of  the  temple  of  the  Three  Practona  0ms. 
The  decayed  ropes  still  exist  in  the  roof  (according  to  the  Tang-jang-U).    TIgtr 
or  alligators,  which  eat  men  in  Tsiemlo  (Slam)  are  bonnd  bj  the  iocMitati»iiB  ef 
the  Sang.    The  Shiloman  (with   eyes   withont  pnplla)  tranaform  thelr  tpirlts  tute 
wolvf  8  and  dogs,  feeding  on  exorementa,  and  towards  dawn  retorn  to  tbelr  aooniss 
bodies  (if  the  body  Is  tnrned  in  its  hea^y   sieep,  the  spirit  eannot  letnrn).    Tht 
men   calied   Knng,   who  eannot  be  wonnded  by  swords,  (as  enehanted)  an  em- 
ployed  by  the  king  as  guards.    The  Hindn  aages  maintain,  tbat  Rajagiiiia  (the 
qnality  of  passion)  and  not  Tamas  (darkness  or  yice)  is  the  eaose  of  tranaBlgia- 
tion.     To  manifest  bis   bhawanan  (sanctifled  State)  Ananda,  haTing  atUined  aia- 
hathood  (to  be  able  to  visit  the  assembly  of  the  prieats)  the  foregoing  niglit,  diftd 
in  the  earth  and   exhibited  himself  on  the  polpit  reserved  for  hlm.    Anviadha 
(one  of  the  follower  of  Wijeya)  fonnded  (in  Ceylon)  Anoradhapon  (a.  Kniglittn). 
The  Hindu  chakri  is  the  Birmese  tsakya  or  celestial  weapon.    Tb«  bimiMa  Rim 
(of  the  present)  commenced  at  638  p.  d.    Deae  Afgoden-Dinaera  (en  hei  Lo«wtB- 
Lant)  maeken  den  Lnyden  wys,  dat  Ood  van  den  Hemel  in  dil  Landt  ileli  w- 
toont  heeft,  waer  nae  alle  haer  Beeiden  gepratoneert  ayn,  daer  op   ay  iloiit  gl«- 
zieren  en  seggen  dat  dienvolghende  haer  Godt  haer  boven  die  van  Slam  an  OaB* 
bodia,  als  d'andere  Landen,  met  soo  en  trefTelycke  uytmnntenhtyt  bar«r  Keifera 
en  meenighe   heylighe   mannen  (soo  sy   haer  seWen   noemen)  ala  hooger  Galeart- 
heyh ,   mede  ghesegent  heeft,   t*Welck  was  blyckende ,   dat  Jaerlyka  da  Guabodia* 
sehe  en  Siamse  Papen  hier  10   a  12  Jaren,   tot  dat   die  nyt-geatade«ri   aya,  «n 
Pzomotie  bekomen   blyven   (s.  Casteleyn)  1641.    The   people,   who   have  aottied 
near  the  passes  in  the  snowy  mountainSf  althongh   aknowledged  aa   of  tlio  aaat 
tribes  with  tbose  nearer  the  piain  and  althongh  they  ose  the  aame  langioaga  and 
manners,  are  calied  Bhotiyas  and  are  no  longer  permittad  to  intermarry  with  Um 
people  who  can   have  no  interconrse  with  these  impnre  infldela  (aa  contamlnated 
by  the  Khas).    On  acconnt  of  this  strictness,  the  Rajputa  of  the  weatam  diatricu 
are  as  much   conrted    by  those   of  the  plains,  as  those   east  from   the  KaU  are 
sconted  (Buchanan).     According  to  Sadn  Ram  the  family  of  Ghorka  (in  Nepal)  as 
,of  the  Magar   trlbe.     The   cave   of  Dasaratha  near   Gya  datea  200  a.  d.    It  waa 
intermediate  between  the  death  of  Asoka  and  the  dethronement  of  Yi^rmmadi^a 
by  Salivahaua,  that  the  Andhra  Usurpation  took   place,   who   mied  in    Magadh« 
5(X)  years.    According   to  the  Pendet  (learned   in    the   Sanacrltt  or  langnage   of 
the  old  Brahmans)  the  Indiana  say,  that  God  or  Achar  (immoyeable  or  immotable) 
hath  sent  four  books  (Beths  or  Science).    The  fonr  tribes  (Brahmaoa,  Qoettarya, 
Bescue  or  Baniaus  and  Scydra)  must  not  kill  or  eat  of  any  animal  (as   belioTing 
in  the  transmigrations  of  souls),  bnt  some  of  the  second  tribe  may  eat  of  thom,  pro- 
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nagen    ib   baddhistisehen  *)    ElOBtern.     Die   gat&   des    Kad- 
pUM  (oder  sein   Haaraopf)    ist    seine  eigenthtimliche    Haar- 


iM  it  b«  ntltlMr  Oowt  nor  Peacoek's  flesb  (as  venerated).  Among  tiit  pbUo- 
MfbMi  «C  Um  Indldif,  tliare  htTt  prindpally  been  alz  Terj  funont,  wbo  mike 
lOanjilllmot  Meta,  wbicb  caoaatb  alao  a  difference  and  emalation  among  tbe 
fmit^  or  doelon,  avtrj  one  pretonding  bU  doctrioe  to  be  better  and  more  eon- 
hm  to  tbe  Betba.  Tbere  ia  stIU  anotber,  a  aeventb  aect,  wbicb  ia  called  BaatI, 
ekiaea  de  pfoeeed  tweWe  otber  different  aecta,  bat  tbia  Ia  not  ao  common  aa 
At  ockera,  tlM  irotariea  of  It  being  bated  and  deapiaed,  aa  a  Company  of  irreli- 
flNi  tad  «tbeietleal  people,  nor  do  tbey  live  like  tbe  reet  (a.  Bemier). 

^  Baeli  der  Propbeielang  Baddba*a  aoUte  aieb  (500  Jabre  nacb  aeinem  Tode) 
«im  Labre  tu  K^in  (nerd6atlicbee  Aracboaien)  verbreiten.  Bnddbiatiacbe  Gelat* 
Ibbt  (ve«  den  Aal  In  Bokbirm)  braebten  (147—168  p.  d.)  dem  cbineaiacben 
lilMr  H«eMa  die  beillge  Scbrift  inr  üebersetiiing.  Nacb  Olem.  Alei.  bltUite 
A  labrbdl.)  bei  den  Samaniem  in  Bactrien  die  Pbiloaopble.    ^iXooofia  tm- 

ffm  —  YiJtfi>  T«  ol  rvftt^aoofiotal  (Clf^m.  Alei.).  Ilt^fd  lv9oU  nak  Bam» 
^m$  tUi  jBiktA9  niMtu  rm¥  üyofävmw  Bffotfiavmv  (EueMoa).  Der  KSnig  der 
Mbara  nabm  (215)  den  Bnddblamna  an.  FabUn  fand  (899—401  p.  d.)  den 
MdblHBW  tai  Kbotan,  Im  Lande  Sbenaben  (Satlieb  vom  Lop-See)  und  bei  dem 
iWKbeB  Tolk  der  üi  oder  üignren  (weatlicb  Tom  Lop-See).  Zur  ZeitFablan'a 
(86S-401)  wurde  Im  Lande  Sbenaben  daa  Hinaylna-Satra  studirt,  In  der  Stadt 
KWtaa  (Knatana  oder  Erdbmst)  daa  MahaJ&na  Sotra.  Bei  dem  Jabresfeste  worden 
|«Utaf  and  silberne  Götterbilder  auf  den  Wagen  amhergefahren.  In  Kbotan 
nrdf  der  Boddhismos  300  eiDgefQhrt  Der  Konig  des  Gebiets  Hieatba  (nördlich 
««■  Khouo)  nahm  die  Lehre  Sakyamani's  122  a.  d.  an.  Der  erste  VerkQndiger 
if  Lehre  (akjaslnha's  in  Kbotan  war  der  Arhat  (Sambuddha)  ans  Ka^mira.  Jar- 
kia4  oder  Jerkiang  ist  (sanscritisch)  (rü^'^^tati.  Sambuddha  war  der  Name  eines 
<>ilaA'BeUigen.  Im  l^ande  Kieka  (in  BallosUn  oder  Klein-Tibet)  fand  sich  ein 
K«^  and  Zahn  des  Stifters  des  Boddhismos.  Der  Gesandte  des  Kaisers  Mingtl 
(^  f.  d.)  brachte  aos  Indien  die  Buddhisten  Ka^Ja-Mataoga  und  Kufblan  nach 
^  Eeeidenz  Lojang.  Ka^a-Matanga  Obersetzte  die  Lalitayistara  (aus  Indien 
li^rarbt)  in's  Chinesische  (70  p.  d.).  Unter  Kaiser  Ilnanti,  der  dem  Buddha 
>i4  dem  Philosophen  Laotseo  opferte,  Qbersetzte  der  Sramana  Anal  (ans  Bokbira) 
Mli|t  Schriften  ln*s  Chioeaische  (147—168  p.  d).  Nach  den  Tibetem  bestanden 
mWo  onter  den  Utesten  SchOlem  Boddba's  vier  Secteo  (dorch  Tracht  nnd 
Uhrt  Terschieden).  Die  erste  (die  der  Vaibh&shika)  zerfiel  wieder  in  vier  Ab- 
Meafen  Der  Gründer  der  ersten  war  Rahuls,  der  zweiten  Ka^yapa,  der  dritten 
^faU  (der  Zosammensteller  des  Vioaja  pitaka),  der  vierten  K&^&Jana.  Die  erste 
»rttl  wieder  in  vier  Unterabtheilungen,  das  Dasein  aller  Dinge  behauptend  nnd 
^  Satra  der  Befreiung  flberllefemd  (im  Sanscrit).  Die  zweite  Abtbeilnng  (in 
**^  Qnt#rg^rdnete  K^tbeltt)  wurde  die  der  grossen  Versammlnnir.  Mah&sloghika, 
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tracht  und  der  Halbmond  ist  Schmuck  auf  den  Mflnzen.*)    Im 


genannt  nnd  überlieferte  die  Sutra  der   Befreiung  in  einer  ▼erdorbenen  Mondart 
Die  Sch&ler  des   Upali   (die   Sutra  in   der  Pai94ki-Sprache   überliefernd)   wnrd« 
die  Hochgeelirten    (Sammau)  genannt.     Die   Anh&nger  det  K&tJIJaom  (die  teil 
Wohnnngen  Habenden)  tragen  die  Sntra  in  der  Yolksaprache  vor.     Es-  waiMi  4k 
Sthayira  der  vierten  Synode  und  ihre  Namen  waren  von  den  von  ihnen  bewohntM 
Vih&ra  hergenommen,  dem  Malc&vihfira,  dem  Jaitavana  nnd  dem  Abbi^agfrL    Nael 
dem   Commentar    zum    Abhidharmaliischa    hatten   die   YtibhÄschika  (die   an  die 
Existenz  des  Aethers  glaubten)  ihre  Namen,  weil  sie  mit  der  Alternative  tpleltai 
oder  diese  verstanden.    K&tjijaniputra  ist  der  dem  K&tj&Jana  nach   feiner  Mntlir 
gegebene  Name.     Die   Pai^ki-Sprache  (von   den  Pi^ika  oder  bdsen  Oeittem)  lil 
eine  der  rohesten  Mundarten  des  Prikrit,   die  verachteten  Völker  (Nepal,  Pandjta 
u.  s.  w.)  zugeschrieben  wird.    Mit  Ausnahme  der  Folgemngen,  welche  ans  den 
ersten  Grundsätzen  bei   der  Aufstellung  eines  Systems   gezogen  wwden,  sind  li 
dem  Pragn&p&ramita  (dem  Hauptwerk   des  Abhidharma)  meistens   nur    Worts  n 
der  Darstellung   in   den   Sutra   hinzugefügt  (s.  Lassen).     Die  erste  AbDsssnnf  dv 
Abhidharma  wurde    bei  der   ersten  Synode  von   Ka^yapa  gemacht    Die  Santrin» 
tika  genannte  Secte  wollte  Alles   durch   Beweisstellen  aas   den  heiligen  SchrIftSB 
beweisen.     Die   D&rsbt^utika   bedienten    sich   zur  Vertheidignng  ihrer  Sitae  4m 
Beispiele  und  Gleichnisse.     Nach   Q^^nkara's   Angabs  lehrten   die  JoyAkirJa,  dsas 
Nichts  wirklich  sei,  ausser  dem  ewigen  Sein  des  Selbstbewnsstseins,  welches  and 
die  Lehre  des  PataujaH,    des  Gründers  der   brahmanischen  Joga-Schnle,  Ist  (bU 
dem  Zusätze,   dass  das   Selbstbewusstsein   Gott  ist).    Nach  den  Gmndlehren  des 
Buddhismus  (in  der   Sutra)   sind   alle  Erscheinungen    inhaltsleer  nnd  ohne  SoV» 
stanz  (^ünja  und  an&tmaka).    In   der  Theorie  der  Ursache   nnd  Wirkungen   wM 
avidj&   (Nichtsein   und    Unwissenheit)   als  erste  Ursache  gesetzt.     Nach  den  vier 
höchsten  Wahrheiten,  dass  Alles  den  Schmerzen  unterworfen  ist,  besteht  dss  Mittel 
zur  Vernichtung  aus  acht  Theilen. 

*)  Auf  den  Münzen  des  Kadphises  findet  sich  ein  Chai^a  (Stapa).  Der 
Retter  (Soter  mega)  und  Kuuig  der  Könige  (Basileus  Basileon),  der  anf 
Münzen  (wie  Azilises)  als  Reiter  dargestellt  ist,  stammte  von  einem  der  f^lea 
Volker  der  Peutapotamie  ab  und  wurde  zum  Anführer  in  dem  Kampfe  feg«n  dis 
Indoskythen  (unter  dem  Nachfolger  des  Kadphises)  gew&hlt,  den  er  fiberkaaa 
Auf  den  Münzen  des  Kadphises  befindet  sich  Siva  mit  Brüsten,  als  Ardhanail 
(Halbfrau).  Siva  und  seine  Frau  werden  auf  des  Kadphises  Münzen  mit  dei 
Mundamala  (Schädelkranz)  dargestellt,  doch  ohne  Keule.  Das  Monogramm  dsi 
Swastika  iat  das  mystische  Zeichen  eines  heiligen  Lehrers.  Auf  den  Münxen  dei 
Amoghabutisa  (mit  einer  dreifachen  Stupa  und  dem  heiligen  Feigenbaume)  flndei 
sich  eine  gehörnte  Gazelle  (vor  der  eine  weibliche  Figur  steht).  Die  ausführlich«! 
Sutra  (Mahajano-Sutra)  werden  vaipulja  (entwickelt)  genannt.  Las  Siamols  a^ 
pellent  les  saintes,  qui  se  brülent  dans  las  temples  (comme  on  Pegnan,  qui  ^taU 
m^content  de  sa  familles  quelques  ans  avant  de  Tarriv^e  de  Lonb^re)  Pra  tian  tm 
(true  and  veritabi«*).      Apr^s  avoir  fait  uue   aumOne  de  tous  sea  bieua,   Sonimoui 
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des  wurde  der  Baddhismns  mr  Zeit  des  Asoka  den  Völkero 

M  ■'amck*  Im  janx  at  ta>  m  famm«  at  !>»b  snfini  pour  lee  dooDST  li 
PK  •■  TtUpolu  d«  lOQ  ilicla  (LodMi«}.  fru-NsrUle ,  I'sulre  Sommoni 
■,  f«*  Im  StaMoli  attMideiit,  tuara  d*as  »iifinB,  qu'U  iura  et  las  donn«r> 
■C«  i«z  Talapslni  al  M  far«  pu  tatta  pl»us<  BumGne  qit'll  coDiommar» 
■■■■  (Looblra).  OaCra  li  foica  eorporalle,  Humcnona  Ciidam  «ut  la  puluancs 
rin  tiBlM  HTtM  da  mImelM.  Pu  aiam|i]e  II  puuMit  te  rcndra  grut  at 
paal  qa*U  TvolaU,  at  an  cODtralra  U  h  lenJiit  ei  peili,   qiiand  fl    toultic, 

,  4bb  laa  U  «st  put  i'tiiJuitli  lol-mloM  ai  njettre  quvlque  luira  bomma  1 
ka*  <Laabin).  UareuT«,  qnl  Mtolt  la  dtvu  dp«  «clanu««,  pmnil  avolr  mU 
i  fM  H«ta  k  tan«  (InBamM).  Od  awount  ut  tlie  limlc  emblemi  iha  rolu 
•  TaraakkB  Uap  tra  uUtd  nlthrilc.  On  ihe  ludo-si'jihiau  cobu  tba  dcla 
•<  k^p  li  flno  In  the  dklact  ti  lUo-naUi  na.     Uiihr*  tirliM  drrTausaud- 

■  aal  TahnUmandlnglta  (ili  Halloi).  Htth»  IMihlro)  ersclxlnl  (>ur  dan 
■■  *K  TuMkb)  nlt  ainam  Nlmbui  (Im  «iigm  Kuck  luli  «aliam  HantrI), 
lifewart  kalMBd.  Dia  Oottbait  Hanao  bago  (Minnliu  bagliu  in  Ztnd)  aar  dau 
Ato-MtsMa  iMlot  dan  HoDd.  Nach  Hlni-n-TIiiiDg  «ar  in  Gaudhara  ain 
ft  iar  BUaa  (hrcblbBr)  odar  PuTitl  (Slm')'  ijbkId).'  SIti.  ala  (Okro  ot 
t  OrtH**  (ftvcbtbai)  anf  dao  Tnrnablui-Iliiiiivii,  hält  alaaa  Dnitaok  und 
La*w(n«aUan  alua  Kanla),  mit  dar  Oualk  <ti.iirbcn.  DiB()u«lla  b*|laitat 
ftd  {San  dar  Oaaeböpfa).  Okra  atMbalnl  ED»ei]eii  dtfUOpDi  oder  vletarinlt. 
ia|a  halMt  (aaf  dan  Tnnuhka-Haniaii)  Kaatir.i  (Kumiri  oder  JOaglluf)  odar 
la:.  Dar  Kopf  Odl-Bod  (Adl-Boddha'a),  auf  <lni  Tunithka-Mnnjun,  lit  mit 
Jm  •artchao.  Ein  Grud  dir  In  die  Mi(hram;alariaD  EI'igawalbteD  blaaa  Bro- 
.  Anf  dm  Hilbrutafaan  dudvc  aicb  dl«  lutrhrin  Nanii  Stbaalo  (Hall  dan 
Üm\.     Vn    Eiiuiadlar    Hum  überallt    (nach   Fitdusl)    dau  Afraalib    in    aalnar 

■  (Ihn  ID  bindrn)  D«i  böte  Oefat  tcbiif  *!■  grniatea  aeiuai  UaaehSpra  aloa 
Aac,  DD  dan  Lrbftubiilm  in  uDslarbllrheti  Uum  (Uaonia)  zu  TardarboD,  der 
>ltu  wurde  dnrcb  flutu  umkreiiendeu  Flicb,  dss  giüaala  dar  Oeadifipfe  daa 
■d.  HIdc  In  re(Duni  Saphltia  periectiin]  aat.  Gern  (ut  barbarl)  aaplantU 
IM,  baolique  morlbua  rrgliur.  Oeuiioa  übcroi  nun  paretiium  irbltrio  tollnnt 
^aa.   t«l    eoniDi  quibua  apecliDdl  liifiDtium  babUam  run  mandat*  eat.    Sl 

lagnai    am    aliqua    mambroruQi     parte    iuutllaa    nutavcrunl ,    ureui    Jubanl. 

■  fanlU  oppldum  i:ui  Alexander  admoiarat  copiaa,  ab  Ipao  Sopbile  obtlna- 
I  |C«nlD)).  Tb*  kutlrl  laja  uf  blmiflf  (bat  ha  la  of  ona  and  Ibe  tarne  race 
li  Kbettrt  of  Hlndnatan,  but  tbat  lo  eacape  tbe  greal  peraecutlon  of  tbat 
b}  Punram  Brabmau,  who  bad  Tooed  lo  axlermlnaU  tbam,  Iboae  lliing  Id 
hsjeab  rcnonnced  Ibelr  birlbright  at  Rajponlie«!  and  becama  marchant*. 
■M  inantart,  tbe  ulf-eilallug,  in  bia  deslra  (o  create.  prudnftaa,  fMm  all 
(■B  nf  hli  bodf,  aveat,  whicb  la  cbanged  In  «aler.  Saelng  lt>  abaduw  lo  tbe 
t,  IrBbrnu  fklia  iD  loie  and  be(1ua  tbe  wurk  of  creatlon.  whIcb  iMda  to  tlia 
>  a(  Bbricn  aad  Athartan  (iba  raal  Prijapatl  or  Lord  of  Craatloo). 
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Eabulistans^  den  Oandhara  und  Kamboga,  verkttndigt  ^) 
der  adoptirte  Sohn  des  Königs  Nemita  (mit  sechs  Sohnc 


*)  Die  nördlichen  Buddhisten  erkennen  die  Synode,  dlt  (nacli  den  i 
Buddhisten)  anter  dem  Vorsitz  MaadgalJ&jana*s  gehalten  wnrde,  nicht  ai 
nach  ihnen  die  dritte  erst  später  unter  dem  Könige  Kanishka  ttettlSu 
üeberlieferer  des  (Tripiteka  oder)  Vinaya  folgte  auf  üpali,  DAsaka,  dann  * 
dann  Q^S^'''^^'^  ^^^^  Maudgalj&Jana  (Tis^ja).  Das  Land  Sn^amabhuiD 
land)  wurde  von  R&xasi  bedrängt,  als  die  Missionäre  (Qona  ond  Uttera)  i 
Der  Javana  Dharmaraxita  wurde  (durch  die  dritte  Synode)  als  Misaloi 
Apar&nteka  (Qreuzland)  geschickt.  Die  Javana  wurde  (zur  Zeit  des  Af> 
dem  Sthavira  Mab&raxite  gepredigt.  A^oka  bestellte  die  Dharma-Mab&mi 
Gesetzesobern,  um  das^Oesetz  bei  allen  Pfishanda  (solchen,  die  weder  die  bi 
sehe,  noch  die  brahmanische  Lehre  anerkannten)  zu  verbreiten.  A^oka 
Gesetz  verbreiten  bei  den  Javana,  dann  den  Kamboga,  Gandh&ra,  BAshtriki 
Der  Buddhismus  wurde  (im  Fünfsiromlande)  von  Konig  Amoghabhüte  I 
(Geb.  C.)  und  dann  von  dem  indoskythischen  Herrscher  Kanishka.  N 
forderte  den  Buddbismus  in  Pankassada.  Am  Kailfisa  wurde  (137  a. 
buddhistisches  Kloster  gegründet  Madbjantika  begrtindete  (von  der  dritten 
den  Buddhismus  in  Ka^mira  und  Gandh&ra.  Nach  Alexander*s  Polyhiatei 
sich  Samanäer  und  fromme  buddhistische  Stämme  in  Bactrien  (80-^60 
Nach  Kyrillos  loro^eZ  yovv  *AXeiav8^os  b  hriHXfjv  JToXavtarto^  —  ifi> 
de  —  xal  ix  Boxr^aw  rSv  Ue^Oixttfv  Saftawloi  wü  Trcc^a  Ui^atg  a 
Hol  na^a  'JrdoZe  ol  rvfivooofuntai,  Megasthenes  nennt  die  Brahma: 
Philosophen  und  theilt  diese  in  zwei  Klassen,  die  Brahmanen  und  die  X 
Tovs  Sh  £a^ftdvag  rove  fihv  ivrifxorarovg  ifXoßiove  ffiäiv  6rofia^o&t 
nasprastha  (Hylobios)  meint  Brahmanen  (als  Einsiedler).  Bei  Strabo  hei 
Brahmanen  noliriHoL  Bei  Arrian  heissen  die  Brahmanen  ao^^unni  (s. 
Ein  Gesandter  der  grossen  Jueitchi  brachte  (2  a.  d.)  dem  chinesischen  Ka 
buddhistische  Bücher.  Der  indische  Samanäer  Fo-thon-tchhing  (Baddl 
oder  Reinheit  Buddha's),  der  (über  1(X)  Jahre  alt)  mehrere  Tage  ohne 
(nur  von  der  Luft)  lebte,  verfügte  (in  Lojang)  über  die  Dienste  gnter  ni 
Geister  (310  p.  d.).  Aus  dem  Schalle  der  Glocken  weissagend,  bekehrte 
Kaiser  Shile,  der  anfangs  den  Buddhismus  verfolgt  hatte  (319  p.  d.).  Dei 
Priester  Songhamitra  (ein  Anhänger  der  Sthavira  der  aus  den  Ceylon 
Klöstern  vertriebenen  Bhixu)  führte  (aus  Kola  im  Dekkhan)  die  Anbei 
bösen  Geister  unter  dem  Namen  von  bhute  in  Ceylon  (bei  seiner  RQckk 
und  fand  (ausser  bei  der  Geistlichkeit)  auch  bei  den  Königen  Goshthi 
und  Mah&sena  (f  261  p.  d.)  Eingang.  Bei  der  späteren  Unterdrftekong  wi 
wahre  Lehre  wieder  hergestellt.  Zu  den  Irrlehren  der  Vaitu^a-Ketzerei  (in 
gehörte  die  Verehrung  der  bbnte  oder  bösen  Geister,  die  der  Priester 
mltra  ans  Kola  in  Lanka  eingeführt  hatte.  Die  Dorfbewohner  Lankas  ▼ 
die   Jaxa   als    schwarze   Geister,    die    der   Gesundheit   der  Menschen    sc 
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i  Snnnciigepchloelit  *)    (in    Techaniparna)    fol«?tc   als   König, 
irend  des  Krieges  mit  den  Braliiiiancn,  Ganil)luni(,'ila  in  Ma- 


Ol 


*)  Piya»iü!ii  obtiiit  la  srieine  riini|i]«*ti»  ile  r»odhi  ou  la  roiiiuiissance  ilo  ce 
f>ij:ije  U»  liuiiinia.  In  tlu*  Illi.ibra  iiiifniption  I'ijada»!  pnxlaiins  liis  reppect 
!  in  r.U'ldlM,  in  tlic  law  atid  in  tli»"  A^scmhlv.  In  tlu*  Vai|iiilja  Rmldha 
les  to  thi*  lUMlIiisrittwa  («niiipoM-il  in  Kirliniir   ami   tlto    Tiinjanb    in    a  con- 

grauimar  of  Saiisorit.  PhÜ  auil  l'rakrit).     Tlu;  vi\Wt  a«l(lre>sed  to  tho  Maha- 

i}i  To>ali  niTist  \'V  rvivl  U>  pronu-tn  tlic  intcrvsts  (»f  tho  San^ha  (assrnibly). 
ie'i'l>  ('(  Vjaya  anil  lii<  r»inn>aiii(iii<  wm-  ^liaM««).  Na/rabodhi  uilrr  Naga- 
a  (Srhl  iiiiri'nhrilijtiki'it  cwlrr  -wi'i.slu'iu  w.ir  Scliülpr  «Irs  Nagardshii.  The 
i»«lc»la  (••«.'nt*'nii'uray  (if  TiUtbilia  was  still  x-rii  by  l)harina«oka.  Xandra- 
^Affirramfn)  ri'iffnnl  at  Ab-xiii-lrfS  time  ainl  aft«T  hitn  (according  to 
t\\)  Sandracuttus.  In  dmi  l>l:;\tM':irbha  (u\vt  llrliiinirnbidiälter  (in  Dush- 
ani'-*  TiTiipid)  j-tand.  auf  dir  iMiit-n  Sidt««  linddlia's,  Mahabrahiiia  (mit 
ri^rliirni) ,  anf  dvr  andi-rn  r.ikra  nuit  MiJ>(-hpn  ,  dum  no'-ji  Faiiohai;ikha 
Lauti'"«,  K-ilani^'a  (ndt  T.iiizprn'i  nii<l  rb-r  luindcrtiirnii;:»''  Mara  a«f  dem 
ant»'n,  M»n  PünuMu-n   nm^ri-biMi.     IhT  /um    I»uddlii*iini<  lu-krhrt««    Könip  von 

<.?i«l.tr    dffi   Hiidill:i^nui<  II  ii'h    di'in    Süden   /n    \<Tbrc!t»Mi   (aber  \i*rgt'bens). 

lU'Wobiier  wn  M."ilii»lia  und  M  iliar.\->htri  iiahnirn  (/.rir  Zeit  des  A«;oka)  den 
ii'-riiii«'  an.  rhri-ln'<  luMven  i*;  ralb-d  Su-lalai  froin  l.ilai  (a  plare)  and  sn 
)'.     Plua-In   is  <all»'d    in  l'aii  Sakko    »ir    ho  wl.'»  ^'i\os  hiniscif  (not  loa>ing 

hi<  <'fr\aut.s  t"  :ih-«w»t  tho  prayrrs  ot  piM»|do ,  who  ronio  to  ask  him). 
L*-t    bis  Pili    Tiaiiifs    is   Ii.tho  (di-^iLiiiatiii;;    his  «rroatiu'»).      Whoii    lixinp    on 

\t'i':Tt'  !.p  t'irani«-  riirt-In.  !.f  \v;i^  i-.;ll.d  Makkliurn.un'jili  (flu?  ynuth  Makha) 
ri  III    t!  j  r«'    !*•    ■Irii\id    aü' tli'T   "t    \i\<   ii  um -,   M  il'l  Uiiim.      I'iiiddha  >tarb  in 

••Hl!  >•  liwrimf',1  i'«li .  «1  i-  «-r  lui  di  nt  (iuld-rluniid  TMliiinda  in  dor  Stadt 
-•■uf.--i  n.     N  i«-]i  diu   nr.ifili'!'!!!    r,i;.|'llii-t«ii   i-rii-l^M«'   l'.iiddha's  To<i  in  Folge 

.1  r.i  M'M  .l'.^'eiid  an  iii:.:l»;,ib  j\  Uti- k(  i.Iriibiiv.  Als  d»T  hrrbrim'kfinnnoni* 
ij  .1  Ti'-rii  i'iiini  il  dii'  lit-ili^rn  ^■ii^^t•  pcsrlu-M.  oiit/iin'b't  sich  d«'r  Sihoitor- 
.   MTi  "•.Ib-t.   ifidiin   di»-   ri.in.üii-  -li-r   r.i-.-«l,;viiijntr   au-    diT   Tiru^t    des    Toirli- 

>.  i.'.i.'t.  Adin/itru  i'Unrtf  s|i«irr  die  Stüi«»'!»  «iiT  ai'lit  riir.vtfn  lind  vor- 
»r    aKo    'V.o   \lf]'.i',i\ii\   .iiiit   Au-ri.iiiUi«'  miT  A.-iIh-   in    di'U»    Kohlonthnrin«^    iu 

>t>:|a  /li  Il.'lj  i;;r:!:  i.  Vim,  \.,.d.a  wiirdfu  sii*  später  iibrr  Indi«'ii  vorbridtot. 
:r:^a'f.- ■.•«■)•'  Wiik  dis  Tiiiij:  i'..-.ii-"  h.uidvll  \i)U  dir  Krrirhtuii;;  drr  Donk- 
\!-  d-is  M.nl.-iifn  am  lIiunrnMi  diiii  di;i>tiL'f'n  Anandah  orwii-dorto,  dass 
I,»-  TsiJaiidali  v^iri'.  iiiid  iliiii  k«'iii  N\  a-><  r  ;:r|.fMi  ki'«niit<',  antwnitt'tc  of,  dass 
■l.t  a".f  die  K  i-tr  vi!,,,  und  b«  krhriti  si«'.  WIh'Ii  Mar(d;itta  Maharaja  ^in 
la'f.r  w  i-i  C'iuj  to  vtirili'«-  to  ll:»*  (nuldr^^  Chfudra  Marl,  ho  ordiTi'd  to 
a   iu'i\*-  'iinl  a   fiMule,    bot    \\.i>    rcii\in»d    bj     \Mii)a    mrhi    anii   Abhaya- 

tliM  div- iphs  «»f  a  l.iid!i.-it  fliari,  whn  lud  und«r;:«»nr  niaiiy  sunoraiir-fS  in 
Ni.rphosts  [ü*T  hiiNin«;  kill«  d  a  ii-wl  of  llow».-r'i  an«l  viiU  bad  oonu*  out  uf  tho 
*,(  a  l'owl.  Tho  att.nnniont  of  Üuddhi  «'ndowA  its  possosror  with  alswara 
-i  ijin,  Itfi-t...  VI.  ^'* 


gadha  (TftrnnJtthAV  Der  atiJi  der  haMhistmUon*} 
.gcstCHHenii  Utjikfcbn  (Matham  genannt)  r)!riiarfr  »ein 
"  dwa  Königreich  Sebulik,  wo  ein  von  einer  Jimöfniu 

Knabe  nncli  rieni  Heranwachsen  Allo  t,u  h^ihiingm  nafingi 

'  er  sagte,  dosii  er  ^ar  koinc>r  Kante  au^hiirc    Kr  fand 

L'  Matbara  verborgene  Wtirk,  und  »aclidcnt  er  ihn  sclbat 

kam  er  in  die  Nabe**)  vun  Makba  (Mcklia),  wo  w  srina 

i  |trodigtc,  unter  deu)  Namen  von  ?aicbamt>a  in  Ardo  (An 


{■Dp«rntttinl  pitwer»),  di'riviui  bj  ihp  Ilr»hiMlin  fmni  Uitn  ((how,  i 
It,  bi(ng  rAllod  Ulli  Dt  iilohlt).  'J  -  BuMc  llliiiUI«*rk  uf  U*ea<llilik  ti 
preiMiI  nf  Iiuilrii}«na,  klofi  uf  Roruka,  Buildhi  fand  bU  ihadnw  dnTi 
iUiil  tliii  JunnuJt  »r  rtriigo  writitn  turnimlh,  Ruilillii  inrdtlitUiif  «t 
Willi  tliN  Tlrlt>nkii>  In  K«iala  pfodiiccd  bj  liU  intciisllr  >  fUin«,  MMfnc 
dlDg  In  ßra,  but  th«n  rxtliigulthiUK  1>r  llssir.  Buddli*  tri  out  fr 
un  tliP  VultuTD-uioniiulii  Ufu  l{«]agillt«  for  lil«  UtC  >n;>g«.  Tlin  A.rl<«t(i 
hl«  iliitth  wUli  tadlffcroacc,  bul  Ansuda  uot  j-it  pnffvotcd  la  kiiowliilfi  I 
«trliiru,  U\*  tpft»n\  knd  »«d  wiili  Um  utliir«. 

*}  lo  tili  r\lj  at  Tibet  dwellcLh  Ln  Atxssl,  In  tlirJr  lunfiw  | 
IbB  bMd  af  all  llie  l-iaUtvTt  (*  Oduric).  Th>  KKiUf  Riolr>*t-Hnm 
AkkilD)',  th«  t\t\tl  at  Ih«  MohiTuadah  ivllglon.  buld*  tli*  Mlli«  illinttf  g 
vblc.Ii  tlm  fnpe  BU|i>r*  ii»it  tbe  CbrlEtluii  (llixijauiln  At  Tuilidt)  G 
Vtla.  Abu»;,  Oult  ijtj  Cslib^r,  Abosa,  TcuM  lii  Oulun.  fUA  1 
|lll*KtN"  lUi  Tiliftrr  rrQUrt  Ihrv  ICIlern  KU  «GiPU  und  uiHi-liMri  lii>i^  Triot 
u»  lliri-a  t^uhtdcln.  Naub  Strabo  wurd*ii  d<«  Im  Tod*  van  diiD  V3f«4a 
nttu  Ti>n  dvn  Oxpll  (tlr  getcgTii^  gahall«ii.  Nach  Odwrlo  uk  in  Bt 
d»u  Kdpr  utnm  Va(«n  ii«nh  Zcrattli^kfilung  dat  l.alf.linuii*.  Du  l.«i 
«001  Becdt',  all  BalUd-iil-JibnI  oder  ElUgelgi^iid  (In  Ir*l:-Agiut), 
Cwpltoliaa  Mdor,  blain  Mulh»!  odt>r  Molcliut  (dvr  AhohIupu).  Mnlabtdal 
I  an  (Im  Anblidirii)  AÜieltleii  iidur  Ifuttl»»«,  KeiUi'  dioiii*  [Nakkani). 
I  Ilunad«  (Walllu).  Riir»»  dairrlbrs  tbe  »und«  Itcard  [tu  Ihn  Kw«]«  f 
Ol  luoil  Uid  hnlln«,  *«iy  llk»  ibna«  of  a  Urg«  driiin,  vliUtt  8uUui  BiB 
of  tbc  louiida  «/  drumi,  and  nigar«»,  the  Tor;  IntuuiiHiiti  (f«i:Ul*l  1 
(i.  YiiH     Tb«  Jlbal  Nakui  (blll  of  bell»)  iu  ths  Siiiil  dvoert  (K*«b«UJ 

**}    Dur   von   Novaltl   xum  ÜallgonufiMa  dm   KAnlg«   Oiintailp   i 

funmnlil«    K^mlg   [ärt   niuiyirltvii)   Cliammtr-Vanch,   Vai»   iIm    (Tukiw 

F  (Uiijiiiudrii)    Al>Aii  Malik  (f  flO  f.  d.)   gfiig  (u*di  dri  Eruberutij   t»n  T 

f   Cbanuulrr.tnd)    nur  dfoi    Frildibgo    g«g«u  CUliin    (ilntrb  ZopfTiM 

'    Oniuda.     l'inavnU   Uitula,    iJitvr   (Ibf    Hilnlacd)  ür   dicta  quMl  (iba  i 

.    bfT.aimii    [t   1I«K   btiwUt    llt    North    )iid    SuuUi  Um).     Ih 

IUI  muIUi  piriirJiU*    |Jo.    Ucn)  I6V9  (Orkn»;).     Alt   d#r  »irar  f 

I  UMfUdirt   L«ht«u   (iiarh   Ibu  Uhafc)  da*  CbilaiviilhiiBt  Im  Mti 


■Allel  firb  (Irr  .mDKlitif*  Kli-iüliiwitir  mi  ill«  Gcltuti 
■*)  Müui'li«  nud  ik-T  GciHtltchcn  Tfto-fMc,  um  die 


I    nHlUndrt   *li    InMl   Dikuiil,    d« 


lUIlal    tut    tili    t 


^  n»Jmgh.  whi,  IrliK  i-niiipUltlf  cmiiiclji  itd  llinnwlnf»  rxim  lll  J*lllin| 
wMn  ut  tiataw,  rSrd  tfal«  b;  IItIti«  •nllrtlj  on  mllt.  «liUli,  irirt  raU(lllll| 
IM  *Ji«*  In  Ulf  tiniMiJ),  Uirj  llmi«  n|i  liy  •«alluwtnit  *  luJl  fmitsueil  to  * 
f  «Ml  ttiludn  Ih«  Milm*l  PipeiMÜiun  «nlWf  Uin>u|ti  Itir  u<iU1ni*ii1t  Inibt- 
It  Ika  «ftl**  <hir(nc  Ui*  ruuUnuanrr  »r  tba  liquid  )u  Ui«  lUiniuli,  »hkli 
■^•ollf  IniM  iiH  mMiinni  iii  drx'Kiiit  In  tli«  biiwalt  f«.  Kiuf):  IiiUrB^ti'inr 
r  ta  fllMlB  ]>0pi'iii*lle  (aus  ■n*t*lll>rJiiiiii  ADtiuion),  cU«  ul  •ntnlnt*  pni  m 
IteM,  «<  «li*  potf  p*r  !«■,  DO  1«  U'«,  Bt  uD  Ja  Tvilotina  lotunw  lUvkiit  «t 
I  frfymi0»Utmrut  (t-aiii-r}).  Wl>  n>*it  nulvr  Mifbriiikiliu»  elnvii  Z«iib«m 
n4  4I*.  Jakrbilt.  p.  d.),  aiinla  UnHi-AinniaorU  (Cbumuniuila»)  oU  Gltl- 
IB»  t<^  Ob«»  Tkwdna1(i»i(>  bnairbnal,  DI*  NaaluriitO«,  <Jli>(luh  (T  Jtibr- 
Ent  1»  A»VI«a  »MnllriMD,  IpfUn  fil«  UibiriU  dar  Khkllba)  >vrf*l  Apo- 
A  M  mMfc  I«n  AfVIrADiia),  dia  mit  il«i  Arabvru  naeli  üVd-IIallMi  kau»W) 
ftr^utuMki  lau  ila>ilia<s  ill*  rnio  Apiilhrl«  lu  MalrrOu  »nlrflo  (Xl.  J«Kib<U.). 
IjhwgMwalD,  ihwni  Orbrausb  aurb  In  .\IV.  Jtlitlid.  iiur  In  d»  UffdMo 
hN4i  •■rd*  k«ti>U*  Im  fiilftiidBii  tili  uiit«T  dfui  Vvlüi  vlvl  tarliitIMIi'a  <!«• 
|<^  Kippl.  In  Meliwrilni  wiird«  ar  lATü  (DfTit  ^  PfMMntUv  ■•(•n  dl* 
II«  «vrtirr  fvbalmnlttiull  balrlabco*  V«ffaUtwi,  K(Mn  la  KtobI 
■  ilTfi)  tun  Rrtiiniiir  In  FraukralrU  lalrlifl.  I.M  ilri<ttiiliU* 
|r4*  tMiir))  >rrl<riki  k  bti(Wu>r  |»i  ilm  dii'ÜhiiIh  piuqiia  »ujunn  lio- 
uipnt  d^liralf*  «I  pirdila  fnlrlllaum,  liaa  InfTvillrata  J'batm*- 
•  {VMi)  AfMirJil  (dMi  dl«  wnEhlPitruan 
■iHlkm  fiubatant  »Irht  allalo  dnrnh  dia  tcraililnlMia  ßrMM  du 
■dam  «ucb  Oorrh  dl*  dn  Wliiko),  nilfikb  In  dti  e^attt\  Fifiirt  <W- 
Mkb  (iKvIla  nun*  da«  XVilL  Jiililbdt)  bal  <la1>D  MlntnlufHi 
,  sb«nhl  H-liou  K^llU  Su-no  Hie  CoiitUni  dM  A'inivl  b<l  d*ln 
I  akd  l7f<7  OuJUImlnl  d*u<)ba  al*  slii  mr  »IIa  KriilallD  laitl««« 
iKbm  hattii  (f  Kapp).  Oabn  b*ni*ikt*,  i]*w  KiltipatbkiriUfl*,  | 
k  •■■  dpn  (himibnadrlarWu  Hilir  vrnihli-dan*  (tiiauli  halMH,  akh  tut  Htm 
i>.i&.bnilii«ii  l<u<*u.  Üla  WlnkfJ  Jad«  KrjnulU»  atnil  tnn  nn- 
lipxM.  »ilrbH  lU'-h  dl*  Vtriodituiic  In  ilrt  Fiirm  wto  m»g, 
iU*iiflli-li«ii  bMtiir|*b>arlil 
Wlllhnl    brtlKhl   Ulk    nui 


•  n«M*H  dn    kni 


»liind 

"' 

hkrll 

ün 

■Uli« 

'Jiar 

Uli»»« 

■hlrll 

UI.1H 

*IH>    ab«r  dia  »Mandlran 


tv-irprc   linundrn,   dl*  frl«lth/ara 


^AMbkf,   4tM  l*dB   ■Handlet.«   Vriiaiituat  In    d^t   Kr;*Ull|«aUll 
*  VKMbfadKibrU  la  ilii  Z«uniin*u*rUan|  aiMnlp«,   wind*  dntJi 


Seele  seinw  Valere  aiiH  rfera  FeRefener  um.  ImfrwPn.  Di» 
KplifcioDcn  Tso-Kiao  (ilwr  l'ao-sBi'),  Ynn-Klso  (Avt  Oelfliru-a) 
Olli-Kino  uler  liutlilliistcui)  ItiUlon  oiue.  Die  Ba)'iuin»-!ii4li 
Imhun  fUr  Oittt  keinen  anilcrn  Namen,  nh  den  »(•»»iHrh« 
DiM6  entstultt.    Mitdciu  Diinuni*)  (Uutata)  vnrkubruu  die  Pri 


HÜMtiorilcJi'»  KnUttkung  dar  Imnorphla  {lülil)  wUtMltgt  Im  Hoil.gullIgKr 
HM  AncTilh,  hsld  Atittniou  >lx  vwrntllcliKr  BMtanilthd)  |*fuA>l*ft  (•.  | 
Dil  alHlLniilt'n  SuIxiMr-t'ter  d«r  llKritir  (TniitDt  ai»  dtm  ä«b«(dUtkm)  b 
(dn  Qmu  arai  oilvr  nirb  michru  (bsi  dtiLi  flunbi'ii«u  talimrn)  Di«  flaut 
(Kikkl,  an*  dvi)i  ficli«(di>rli*u)  Mnd  «Klhll^h,  dtr  W*1il|ifl»l  (Mrlunkalua)  i 
ÜBb.  Ült  StnuUotvü  tu  ilvn  bethRMi  lUunirn  (<llv  dar  tutbrtUtk  U<l> 
1»UMihl«icBn  1I«im]  v*ri>ti  ()iif>  ilihlii)  <liir«h  iKf  am  P>lrltH(*  >ii|flCtiiin  ^»is 
CrbHTt  (In  ilfT  HnnUtthtn  GnrnFtuda  Kirtbrlha).  Atwu  Dtkr-il-Mnamiiit,  f 
H  pAntd'Abd  Allili  des  nvsutoiceB  ilw  r>lrst&riw,  \n\  |it>M  rrtt*  qimi>'>ii:  ,P( 
tta  bTttmxlit  Hil  G>  tHuipr«  in  Jadn«  ou  noiil-  A  et  «ujitt  Ir*  JurlMva 
dlfffrcnl  d'nplnlon.  L«  prcmlsr  Htt  anlmil  qiil  pntiqu»  l«  UmnMi  t 
Oi»ino  («.  r«iTuo). 

*)  EitiuniMii«  u<Ut  »1  dvr  WiMormdit  DutoTbcno  aord««  btvttbi 
H»I<ui,.*nil4ira  'iliB(i|(«ii  TBibrinnt  mit  Blorm  Uauihiiud  ^«chichi)  mimI  hdWi 
l»lMlt  inn  lj>t>Dni>in1ll#lu  nnd  ii«(UhM.'h»K«a  (Hlnuiolt).  lu  A(«)^ao  |««i 
lieh  dl«  pTleiter  iu  Etiron  ditr  »Clter  (llrr.),  I»g:««n  ikb  (naitb  Eptplu 
Mierna  tl>l<b>ln<liir  imi  und  duirhbubrtvu  dl»  Vtm,  uiu  IUn|*  dann  in  M 
AceifdlDi  tii  n«>u<lt,  tliii  pnpuUtliin  uf  Tlbal  U  In  gre»!  pail  t»iBi[  ■  nl  ( 
ffljarlt»  mUc  «IIb  luuie  dcirendatiu  vt  Tubii.  Ol  llia  kl»f*  g(  Yt«iFB< 
'  Mktrit  («an  »r  Tubfi«  il  Akrati)  nvvrtan  lartoua  coutitHr*  iif  ih»  Kaat.  aU 
■  RWwaD,  Tlbsl,  Cbtna  itid  SsJoaMn.  Dia  lilufirltlialta  (urlrin  «tU 
'  tlrOudani  Sa iu»rlia ■■•>*«  dirrrb  dan  Tubbi  bnauKrn.  Tha  Uniiloni  ■(  Catba 
Hiwktd*  lli>  niititi  th*  dstart  or  llatginn  (acfaMInt  U  Ua^tDu).  lila  tili 
iMabran  (nach  lUjflou)  GUriaa  ndri  dl«  pOll^udaii  Ocliatn.  aileT  lHu— , 
JHe-  (latlltii«  uitar  ^»nna  iicid  Miinil.  Tlic  (lrnFii--*Bpt  (In  ItircWn  und  61 
ttunil)  fl|M  «1U>  tl»  Mfl  (lu  frrnlJt),  «l>o  «aar  nd  «api  (Kaili  HaJJt  H«b 
bal  lUmuitu  (a.  Yul*},  Hbah  Abbat  «ark^to  dl«  Ucttdaut  laa  HnlLwIab,  i 
{ISO&I  ilntcb  injallu  (Snhn  AreotiV]  nicb  Itpjihtn  Die  MaOar  bamas  («i 
■hau  (xobuban  bpaliaa  und  Taliatmu  narh  Jamtlaiu,  Dia  KanMvbMlalu 
•tLrfali  Ihra  OlitMr,  «miii  Ihr«  WÜmFlia  rrfflilt  mtfii,  uuil  tathnhnlo  rt 
Kaiblar-hU««'!  danalbea  (narh  KnUfbna).  lila  *iin  it*n  Mlalnivitsii  luf  dan' 
luafln  «lii^erubrta  Uruckcrptciu  irard«  nlt  clnru  Oiilt  artUn.  NMb  dant 
nnuitiiu  iliivaii  wiNii',  d<a  «Irin  Kaiiula  RaiüdlM  ui>d  j[*t««ni,  i'iin  lllwa«! 
l*rti<radiBn  tarn  TaurDl  lAjrRnanj,  dar  fla  quatta  |a.  KfopiuM).  Xub  9n 
inftn  dl*  I.aii)ii^u  IUI  Varnilibliiiig^  sfu  Mäikbni  cur,  du  ytm  ilna»  Wrtav 
«(ji«aii|art  «ti,  da  ati  («hatnia  Uabiii  baaiindan'r  Anclahnuf  bvdtMB  H 
nU    tlu«    M    bwh    Dbar  d«  arhabuia    llaauu    Uir    iliiuMtautikUta«  1 


tara  WDiiili-t  fi'uli  der  Janptiiif:  (cklvhxuilis  au  dl«  QolMfi 
IKfttiiMber*j  MltDcbo  nnd  der  (IHitllieticii  Tno-e^ti,  am  diu 


l      llülUlllUt     tW     llM*l     Rllllll 


•u 


i   tiit   «In   ätllck    rI(M  SUJ> 


^ThaTiTcl«,  vhD  hat»  FuwpUccI;  ''mniclpaltnl  llivmaslc»  rrnm  ill  dtflltnp 
Mm  «r  iiiKuif,  «(Trfi  lliia  liy  Itvliif  •»iilrvly  i>u  milk,  wlikli,  «niii  rrutiitiii 
it  lim«  lii  ttia  itonirji,  Ibi^  tlim«  uy  by  »alliiKlug  a  biill  nkiUuinl  In  • 
>Mil  v«ltil*[ii  tli*  uilmal  PijiBixIKuru  »vMj  (brvg«li  lliv  ui]ltlai<!iil,  Imbh*. 
j  Uli  «fitvm  iliirlni  llia  rdiilliiii«lir*  a(  l1i*  llqiilil  lii  tji*  tluiuAi^ti,  «hiell 
pMiUf  b>*»  i>o  rMldiium  in  dfn'i-ad  In  Hin  hownl«  (*,  KIuk),  Iiortqa'on 
h  fiilttb  p«n)>'l>"Mt>  fau«  inttitlllitrhviii  Antliiuiii).  «H«  «il  riilniiiii*  puT  «• 
ttnt.  M  *ll<  pn'se  par  bm«.  uli  U  Uta,  at  an  U  redaniia  mniiiia  lUiant  tt 
f«p<UitllMiN-[it  iLBOiarf).  WIr  ui*u  anlar  Uailifniailuua  «luen  Z«ub«nr 
■1  ()V.  JatuMt.  (1.  ill,  »iinl«  U«>llr*ni(n(ur1t  (PturninftupolM)  «1*  Uln- 
W  (lai  Cudri.  Tli«"iIa*Uiii»)  brxi>li'lm*t.  Dia  Nwbirlutrt,  illtxloli  [V.  Jihi- 
0)  ia  Antilifn  uli<dernpM«i.  livUii  |>U  Lrlb^Tit«  ilai  Klialltnn)  r-utM  Apii- 
I  u  «nich  !.><■•  Ar>lninn*V,  riin  mit  dan  Ar*l>«rii  nairh  SUd-IlaillKn  lUOKO, 
>n  Caittufni  die  rnlp  Apothrko  luSalvruu  •i><cffI«(SI.  JshilnlL). 
,  ÜMMti  (It-hrauvh  nurh  tm  XtV.  Ja|jrl<4t.  nur  I«  d«t  UtalUbi 
^  «MTda  b«nlu  Im  fal(;(tidcii  olii  Diitvt  dam  Volk«  tlol  narbmllolN  0» 
1^  Kappli  In  8i;li«Bdrii  wunta  n  1670  zutrat  al«  I'ra*>»rtatl*  ttf'  ^ 
HkipM.  Da«  >of1i«r  (*h«IiniilMvn11  b«lrh>hi<»H  Vair»lir*u,  KUtii  In  HuU 
rMBdal«,  «utdn  (ITÜS)  inn  Hriumiir  In  VrankrolcJi  geldbri.  Ln  drofillsUa 
.A»  Gmnj)  irrlvfiit  h  Isbitqnrr  por  das  iii<<tliud»i>  prr*<]ii«  Iniijuuni  <m- 
H,  OMta  M»v*iil  d^llralM  vi  parfolt  p'irlll«lilv>,  da«  IngrüdIdiU  iiliatiiia- 
NM  tria-uftlaa  (In  China).  «Hanor'«  (IßM)  Anildit  (dii»  dl«  winobUdruBU 
in»  daiMiten  Subalani  iiivlit  allaln  ilnmli  dt«  vrtMiiilrdrii«  üriVu*  d«r 
Ml  a«nd*ni  annh  donb  dl«  dar  Wluk«I,  ftolflleh  In  d«r  gaiiMii  Fleut,  •*[• 
BK  atlrn)  bllrb  (iwelie  llllfUi  <le»  XVIIL  Jabthdt.)  bai  tlalau  HiiiHaliwaa 
niKli»!»!«.  ubonbl  «<-b.>n  IWD  Ktaii»  <llo  Con»Uni  <lar  Wlnkvl  bal  dcw 
IjaUII  and  170?  Uulialuiiil  d«9Hlba  aU  «tu  fllr  tllo  KrjitallB  KflllifU 
ji  Biligtaprerhau  hall«  li  Kopfi).  (Uhu  bamcrkl«,  duat  Kilkapailikcfutalta, 
n*  >«n  dv«  cb'imbcipdrUi'bHU  tdit  vrni^1ilcd*na  (lacull  haban,  atcb  (u(  dlaf* 
rabrait  Uum  Dtg  Wlnkal  Jedm  Ktr»!«))«*  Mod  vuii  vn> 
t  ÜHiaM.  walrhra  siirb  dl«  Varlndarang  In  dnr  Vam  i*ln  maf, 
p  Arwh  dla  vrnehtcilvn  etii*te  Aimblliliiiig  der  )<dltenAlkhan  lJeIVDIg|lbrlU^>vt 
^Mffi  d«  Tbl«),  uiid  dif  Uatar(iii<Jrrll<:hk«t(  der  Wtnk«!  baitobl  >Hj  nur 
ift  jirlmltlt«  (laiUll  dn  Krrilollii«,  Ton  welcbar  «ich  abor  dt«  ««rnndäf«» 
n  iuttit  <u>iml|tU1Uffa  Uu>iinultuHi;Fn  iblrllrn  la»vn  (ITäD).  Ilaiijr  viittiMt 
IbHnnlri  Inti^gninm,  «us  »«IrbMi  din  Kürpar  L>r*Uiiid»ti,  di«  PrlniUlrtiiim 
Bmi}^  Amkht,  ila»  Jadv  «tirntitclia  VriXuitatung  In  du  KryaMlIifmUlt 
«  VuKblrilriihi-lt  lu  dar  ZuHUDWutcuuiii  aninlga,   wntd«  il<it>4 


ilnreb  Ht-liiifirc,  die  iKpea  Crfrinki^ii  scbHtsdi'u  ft.  v.  UtüUI 
Die  BttViiibuFr  vua  El  MalKliyn  IDbrb-ji  [umiU  tUlrtsi)  ihm  Ttii 
»ur  ÖCo    Bttoli    Mistyr.     Rio   Clwityit-l-'nseUpreu   (Bndi 


Bf  0*4 


'    01»  Miu    lot'l  pUcu  M  DuutidiT.     It  li>pi>riiud,    Kill  lUv   < 

m  <**!•  SMcailitiid  lU  ^itii  hwur,   hiff  tb*  nmmhtini    »f  U«  0>D|tn*  IfN 

I  .thU  tlift  lUiiitp  Iilght  trat  nnUi  tbv  darknui  that    prrDrded  iha   u*)inl>r  <■ 

Wnmit  and   «)ii<l>t<r  *ititi  null  wvrti)  (rnuinilns  tSfiO).     t.'^ltMi  arrttM» 

IndnlifDoM  *)'|)liuRblr«  aux  ninrl«,  dni»  «11*  ciult  quv  l«t  Dvrl»  prutnnl  ttn 

ilfit  fv  DU    mofou.     CfIIh   nl«aii   bfiiU  mtllnritit  )inut  i>|iinT«  ni    ■»■■i*   kni 

L' illn.nni«)cli0i>(  »^  «uutnlr  ••jinturtM  >>i>  i|<ih  l'l^gliiM  tn>U  uit  pilt^iH'  iluu  T 

-  tttt,  MHlt    I*    coiiibli    il«    U   follc    (DuiiTl-r,   l•^d<lUll    iId  N*iw>    |KU.     AI* 

k'  IWliimailwiin  dfU  t>ir|t»at  Tiiruwi>ti  an  int  Ilwbt4  tnit*tit\lt»u  (lASJ)  miiI  Am 

■  Badbtgltiibtgiui  gcgniillbUTgi^iUllI«  HtJd  •)>■(  iluUMiiiinlRr  mki  tkiuu  PIkUl 

I    Anc*  tntv«,  10  dua  ulav  TIiMd«   flu**,  wiinlfa  alii  mit  BHudhiai  ■»ohUiM 

itdi  luiii  ('lirUu  Ulli  lim  hrkKlirl.     i'it^tt  titimta  iiniiiitw  den  Kl'iitf  «■■  ü 

ader(iiacli  tlatr»)  inlntn  iiadi  l'OTtugal  ItBUiiDi-udnn  OeaviHirn  aiiirn  ÜJflar. 

Um  iiWl)r  l'ocliiituf««  Cnffm  DiEaiu  ■iin|-l]'  a  urftn,  lli*}  IwA  Üw  aMon  fn« 

knV»  nn  llie   Atlmitl»  centt  («.   HuiiJ«;).     In    }Fd*ni    erÜrnnB    Ktjl   kxia 

Aaueii   ftiidim,    ills    gtiuhui,   jnU    Nw-Jit  inu   Ihtnn   fltllKlitan    bMcthi  i^ 

"  9«IiUr  siiHuUDOdillRl    III   «rtilflii,  lind    bti   ni*ti«lii'»   («ic  •-  ti.  dtt  U.  CUk\ 

■  4«    Maiuia    i»Ur   ^t.    l'U^tM*)    l>l     iiiK    ilivain     wiilltiaU|*n    WkliatnnMl« 
nU|Uai>  Eviaaa  iirhniiilen  (■-  Mannililry). 

^  Tun   'iiliili  Itial  Uiwiu  ti  KU  4tuia,  lli«l  Uiu  t<«lu|  iiiw>fwH  a  »11,  JM 

Ibat  Üi*  11»  KlmoUaii   tn   niiiltiiiii,   iiiitmI,  «ItlmuC  ■   Mir,    wtttl  llbfAiuiMi 

r  Tttlliaka   flmli&kii  ilam    [liidiUia    nUi,    ilrr    ilin    «rldorkitiH,    m    NwkUa 

^  btaniUl  lu  eiint*n  UiU  lli«  tl\*  KIibiuIm  ar«  linf'rii'aiKUtT  oidiimhI  >IIA  im 

unnal,    mit  tlia  mU   (>.   lUtJ;).     TUn*    *    U<1D(  btlo«    Hon   du    {9U4  m 

a  Mafmeiu  »rk]in)i  cm  li  euni-Flv»!,  «ihiUift  Imin,    niiHlhar  dies  da*!  ■ 

balUB  oatUior  ll>s  [imwiling  ntir  tlm    *ucc«villnB,  U  M  Dot   iht   («MF.  M    |il 

tliH,  and  Hl  pcuensil«  Ui  Ih«  l«t  vf  eonuiijiunaiu  (tinccil«}}.    ä*''li  ■<■   <lw 

iCmUhu  Mf  all  tii\nif  Inm  tiiktaucii  fniui  «wlilfa  m  ilrl'itloK,  anil    Ui  th*  In' 

'    9fitt   ta  Uial    iir  tbali   prar.Miliin,    tlinj    [«tn>grai)a  tuto   oon^tluiiits.    AmI 

tgtvm  and   reftvu  *i»   butli    Karniaa,    «Uurtifurv  llili  ii[al«»  b  ultod  Kiu 

wAÜn   (narJi    d«u    uniialaalKRhan    Unddlilniaii)    S*kr*    In    dat    lUidia   Mut 

(Iladcann).     Kv*n"l>iiilt.  \"t*  Ml'aiUall/  1ha  liiiituu  onul.  dF|ituila  Ixt  ils  «aM 

u»  tlia  i»uiia1    cvucatuiiuMiiii    (KÜr'niO-    ^V""   'l**il>  »nana*   dapartoi«    ta  «ai 

»urM   tla   t**"   hralmiinlial    M'Fonnta    n(   iIib  IluddliUc  •jiitm).    Thal  I*  Mli 

■  bj   »liifu    M    tili)   World.     Aiid    tli«   cnumi    ij  iKiir,    wtUi   IIa    tnilu   ml  « 


quVIlCW,    NCuIt 


.    (..    l',^ 


k>).      U<a    UÜUda  d« 


I     (Ol 


niufttJiar    niiit    lUaiiH)   ««tcd  ''mtt   ollUdiru   ll)m'uKl)|>h*n    bvdadrt  ( 
,  NrlibujtFUlintMl,  kiFiliMida  Mriutia  u.  a.  «J. 


1  wv^ct  tlurrh  Tliii-re,  Wiinl  tuii^li  Ke^fM  verwinrM  (k  Uit- 
-Kar  Ertau^nt;  ttcr  IkKtlii*)   werden   tlk,  wdi-liu  <Uls 


m 

PBm  teti  tvm  rrtvintlT  foui»!  at  llio  Mut  Dl  üicnt  (TwIm). 
■)  An  •m*»iii  iIu  Unt  i»  Vnunttt,  i  TUiitnit,  a&  Tun  «M  U  jikM  *■ 
(^M  b  auaa:  (h  TIIh'IiiIil«,  A  nr»Uiil.  ttd  t'uD  tial  In  Uaituur 
^  AUMd  mMi  >)•  [i  iu*ltW  dn  ttniiddha  pailnioiumt  arcotJ9pU^  II  Mlaljpilt  , 
1^  Mi»ca  (huib«l*mr  »t  lOUinl-  Cliw^uu  il»  6  lt4iiiil<lliJi  cf^lMlM  T«V>lt 
■B  •tMcBta  Im  nrtn*  du  DJnytiiii  ■(  iln  I)li}XDa  puuc  IViLunlEa  dMiloglt 
ttl  hiiililta.  II  **I  niltraliU  i  lon  etlsicura  (t  fu  uim  t>»l<i]iu  MubUlila 
liMtl  «•  Mjsnl  HuJliballM.  ü»ui-<-i  r<ii)t  l'uu  ■pn^n  l'autm  nl  larrunti*- 
I  Im  MitMW*  «rilft  «1  urtlaJrra  d«  riiMoat.  i'«lliti^  moi  p^tuUi«  m 
h  !•  «MvOMIHMU-rDt  'IM  Ump«  truU  nlil  pUKi'i.  Altul  l«  |*'v*iint  uuiliilB  Ml 
^p  Ad  ^uaUUiur  BodblMK»,  qui  «M  mil  nuiiani  ■*t|a«nr  dp  U  uuNnb« 
haM  (t  M  Ktfil  •••  ulnrataut*  (•ml  acpHii-taiiiü  i  l'lainittt  de  Inulm 
k  4'«»  [>t*<i  kipi^ou  K  iiulqu«.  Du»  l>  ü^madlil  ndj«,  aariarlKa  all 
M)  (lawtn-r*  i'U  llalUvja  *t  |>ai  VaJJtupaAl  IUI  U  man)}««  donl  R  a 
^^bawillil  djMr«iia)  miiuiuMit*,  daw  u  t«poi»r,  )iai  onuiiaiu  tdl>  TaUw 
^■talnl  «M  *n««lxM'  lU)»  »■  «iltirnpui  priw^PiiU.  Puud.  Ua  ÜMillAhfe 
^HabMiM>»,  U  j  a  Im  uoI*  ä-pn  d«  r»l)(La-iuud<tbt,  d«  ^hiavalca 
^Hä  4*  lUbajinlka  bnuddlM.  Lm  irlbn*  da  lVUUii>luu  liabtMjn  daM 
mü  an  Itlfoai  |11*»  IhimV  II  )  Itiat  »ud  dn  lunntaani  d«  pUn«  iidI 
^•■M  Im  n*»4dfc*«.  1h  ti»idiuH  OiiiUltOt  wl  dutcrniliat  aiir  d«i  rcbtUai 
i  MUB^M't  )Ji  itucuutnnt  nu  aiaKlatrat,  Ic»  t>«<iplp>  iI*  Kf.^ni  ni  4* 
R  MwclwM  I*  rniit  et  'llaoiit  la  itrirrv^  .Audi  auaL  dja  aan.*  Froni  \«l- 
^4te  lir^Ma  Mla  uUril  Ahhaua»  Uia  «Iwil«  iiai«  l<*r«mri  «  d«fk  tulll  In 
I  ull«.l  Ttju-noawartu  (>  Uaidj).  l>u  lli«  rrp>u<li»l)uii  nJ  Um' 
■  Aa  Malt  pari,  lliu»  litliif  cntiuin  driiif  iu  üii>  AbUtaan-brabn*- 
■  wMid  <ai:aiidlD(  tu  iha  *iiKauna->uUJiu,  adilrn»d  b;  äbkja  tn 
I  W  Ui>  dawvudsul*  Dt  Um  but.iniu  WaartÜiu).  AAu  ll>»  <it«mi« 
llalM-uBiinaM.  b«li>(  aW  tlm  Luid  «r  {Ki>tUiil)  ciilUiawd  taui^ 
■ad  aa  rnidarttif  iiangcU)  nianklnJ  l>app><  ou  calltd  raJ4. 
k  af  tU  ptopl*  11»  tbuugbt  uccuied,  tl»t  tliin,  dMIxIatluni  (M^ 
^  ■tfoUliiii  haitiif  aiipiuiiL,  li  «uiiltl  lia  propni,  llt»]'  ahmiM  tuj^ 
la)  ■Idind  and  iDiplaa*  acia  aud  thejr  auotillnsli  diit  Ik  an  (ttait 
■(  bnbainia  It<ip|»Har[>  ur  n>di<*t»r>).  Tlia  WiuutUuunw»te 
•ktllul  «uibiiivH  aiid  arllflEni*)  mtii  mIIhI  Wi«w,  th»  biUI< 
^iidbl  «•*(  'dlpd  5udtla  8aii».  aluniluKnlui;  ttiiil  hal>lutlui».  bnaiua 
»«■  »rtaitt  |-suaui>.>).  Imt  vt  trgud  tut  llArauaai,  Ubifivul  Uirlnl  iba 
HTM  U*  Irtpalanan,  an  ■dlll»,  ti«ar  ahlcli  nu  lUIn«  cirvalur«  r<r«lil  b* 
iM  af  Un.  maUialilii«  tha  Mipnmarr  i>l  LU  faltb  and  admtnIaMriut  ta  UiB 
a  «I  H»»iai>uUi»  liMtakI)  ilruuf  bl  (iitbabau),     HikuMDilbu,    «Qm   Im. 


lIM 


Kir*llw  K>i><>"1 


htkihttlc  VcnlioiiRt  liaticii,  Vülleoiliite  Bnililhiu  tnndni. 
»U'ii  PrBtycka-IJu(l«.lii»»  tlud  die  aiitieron  I'rinttffr  wcitli 

^  S?  1«>;rleüeii(li'u  ({tiflin^iingoii  rlor  Baiilii  ( fWdlii  (takMi-ijitii  iWini 

di«  18  BeJiiipnnsMi  ilcr  IJiiaWiitiipiKkoit  (Avfiiiikft  illuirm») 

btitr   Verh-auuQ    uiler    UücrKchrocUciihcitün    (VMgiÜradj's), 


«  ■Ui'lDvd  11j«  wInIdiu  <>r  llir  {•>■)  imcfn  iBuddttatiinKl)  undor  Um  i 
■  rkloit  nlnft  In  lim  alr,  iloHi«nilrd  «l  ttin  Idpiliuaii  iimt  l^iUt 
[,'ium)  to  prnaUlui  bin  (alth  (i,  .Tiiuniiiur'V  At  t)>r  wnrid  <■  «1  ftrM  fm 
r  al  fh»  iiiil|f<l  lUfrit  (pui)]'«  V%U)  tit  hH  tlin  vtrinM  <n4*n  i 
[  lln  Mbinifit,  «I  lt>  ilRilniiitlnu  In  enantnl  h;  llii<  |iD«>t  ut  ttiair  ilrniaflt  (| 
nio  ^wiM-,  thal  rnntracu  tbi  iinlvune  li  Kurma  (iMlon),  emttMnK  ^ 
LiM'I  kkiunta.  WbtUt  UnbR»  (uruiVTljr,  In  tb«  b*gtnn1n(  i>r  üib  Balp«^« 
[':intMIa|  «  pr«*Uni>,  tbnF)  »ppninil  *  vriitllnu  beclaniue  «Itb  Ifnoraaga  \ 
[  tbllnx  n/  dirluiw«.  Frnm  tki  pmt  biiliiE  app«iiri»t  OtttM  iinuranr*  ^ 
h  (0  th*  VMnii-pDraiii.  tii  tli"  botmn,  pul  iip  by  Qm  Nnta  *p>l  rmm  Uia  Ri 
I  («1- Illyi4t«)  (fniiUma  (<ii  »  Mnu  l»rs*<l  l"»ttiirl  m»>llUt>a  thc  )*«>ii 

fcNoki.  Wtill»  I»'  wai  nnaddorin^  iho  tnt  ut  Um  boaki^  iL»  rix  it 
l'lIAl  «fuxukM  frnni  bin  builj.  H*  tb«n  «onoliltinni  Di*  tmnk,  -Mlhxl  V 
f  aHw  tliat  Ihp  t)«tiib«l»,  t)i*D  tl>«  PoBs-UpnKii;«!.   tlirn    tb*  liuok  ol  in 

*  <ibl  hnulj  nf  th«  l)>iua  Ibnn  itAniii,  afti-r  all  wMtb  Iba  *U  np  ur  (] 
►■B«  y«  ftrtb  frBiti  bi>  büdy.  II«  ll.«n  fiiii«i.]»nid  th«  looit  nudtMt  8 
.  «hlrh    b«    riUpUjv'l    lil>   mnulli  »liclnm    (■*    tIt«   tntt  flaliu  Tunaja 

iil  ruoin  *o  tfon   itiiit    ciijo]'   UitintMlvw  iinlir    in  tba  |rn*l  1 
I  {tkn  Bqodb  fuiniij  ilnpcb  rnr  til«  mlnd  In   thU  law)  wbUa   h*  «m  e 
T I |nn|r1«.  (old,  nd.  br«wn,  gllCKrlni;  aoil   «bli«  nfi  »f  Klorj    piw<.-*«(M ' 
Vil«tna  biidjr,  peiiFtraUnji  tba  «irlti.  titf  waUr.  ih*  alr  and  H«>nill&«  ttal 

•  •Ha-eoanitiim ,  iha  nribnuiToimltlM,  ih«  blehirr  ntihnian-raituirtM,  1  ' 

'uaiUT  and  *p<rl((  Uiay  siit<ni-d  tiL-nltr.  titrp^"*)"^  ">^-  ifi»a.  »Uit  i 
Tbb  (iBKt  (11117  *"*  ■>"(  '"  «'niittqiianr*  uf  lil«  tiiwlni;.  nor  i»f  bli  ftfUl 
iniUmplltlon,   not  «»  It    In    c«iii4iqiivucn    nf   hU    mxtltUlM    af   ÜMI 
■*   In   KoiiDpqu*»''!!   »r   t<T«   rlHsrQMi  «cd    portnon   nf  bli  1 
-  aktn.      Thn  pUco,  ■Iiofh  bu  »pont   th«   tPtnn   it^yi,    !■  nlUd   Tkdaftip 
evidliiK  tu  tbe  H(1ii)»u);iii*-WDDltBo)L     Wb*u  at    Ib«    plau,   ithtia   I 
II  li»  tn  appvar,    Ilt«  l.iiliiii    ipilngn   up,    the   rnlat    nf  da  Brahma   | 
Airilia  ddivvodi  In  Ih*  «ailb,  In  otdor  that  bo  war    "'■    •»tnüit  i 
Um  hHrn  (n  ibal  Kolpa  i>c  not.    Sumit    iif  tb«  )lr>bnia*   rroni    Ui*  V» 
haaaari  arn  lh«n  hnrn  hvTv  bj  tlia  apparltloaal   blrlh.  wlih  *AId<dJ[  I 
tv  p>M  tbiou^b    Uli-    ilr    and  Ibrlr   afl^  it  tu    Aailikb^a.      \t    Uo 
Dtv,  Krkra  and  Üt«  r>-ai  i<r  tb*  drtai,  tbmngli  tb*  pu«iir    uf  th*  t 
rakalim,  u«  iiara  In  tbs  I'atUi^nUta  «sd  oUiar  Bc»biui>rli4U«  (ll4ii|^)a 


le  )lm  Itdiiaba  ( BaLa).*>  Din  VniWIira  Alvlitirijii,  dio  joUt 
iptul  fnnpirpiiik'  titwl  (loiniuiri'iKlo  VVelt|)rii'84tr»!inl,  scbHoen 
DK»  nur  L'päMikit  t  l'MivithrnderJ  g-nvi^i-ii  211  8«in.  AI»  Atr 
nija  NiijECvlM-tiiiiin  (Ina  MailliJu.iuika-S^^U'iu**)  vi'J'bnälole^ 


1  l)i«  9<»U*n  ■•riUa  b*l  avlnar  Airfuibm*  mm  C'4*IItdi«ii  VUnr  Mtn 
•  (teiaflbl  Uhtryolirn.  Dia  fba  Artmi  Ton  SOudaa  (DuiU>d»lltra  Dilar 
ku  UaDill*fl|r*nt  ||iihi)r«n  ilfni  Lilh«,  >ltr  Ziiiif«  uiiil  drin  Utttna  an.  S*liNi 
M*  Tnrou^*  (K-rfDUung  dar  Mbn  lifhnt«)  rttrita  die  HUiF  W«(k«  (l'aai> 
ktl(»uelu>  Wswnlkbe  (UitlTl)  1«  dir  [wiltl«!  und 
1  (•,  Kvappvn).  Nai'li  il*iii  Dii(uiin*ii*tUni  (t'utvMpllw 
MW**}  IM  WuriiiaailiBll  dn  Wi«  drr  UniurbllablLVIt,  TtifU*»  An  Wag 
rftk.  |l0Mk>l  ■"•t(B  <ai>  «iufiiit  Rr*l>Ti»rj«ii,  qu«  r'JUit  ytt  fnn  owllfp  ^V« 
[^  ii>  TMiiUlmi  poInt  |iarl*r,  »(ll  d*  fflrr.buion,  lur  Aibvlt  trtiiu*tt*n 
rfM.  A  U  *u<  du  irUiliinudn  (T.  @4l|tiin)  !■  ter|wnt  id'iluc  pmd«)  •* 
4*  b  bMiUur  >1(  •Inik  r«U<l'>iM  •■!  |i»iiilHDt  d'tlTtam  >1inrlD«nl  (dtm 
[  dn  «»all  rnuWBi«  da  lul  nffrlr  d**  afüMii»,  d*  li  lulalll»  rt  iIm 
in  AiiHirtit  •  riuUDi.  K*rli  dai'  RiLhvii  kKuncu  itia  TUcin  rrdpo,  (hall 
r  «kH  ■*c*ii  d«T  Bi'iuril(li>li  dar  Menflicn  (•.  WltUnarod).  Ult  Vamgti 
'  bMM*n  KtkUd  [In  Katl'UniD  , 

}  Mat*.  AilAvf  dn  M*tauau(hll;*-S<hnl«,  bcltat  t.unc  (Draihi)  Jliiiix>  fClfc 
X,  «W  T*-k>i-l*etiiiii«  (Pirlbdl  d*t  urMufi  KAulilxIdtii)  b*l  4rn  RtUl 
■lli*»>  AouMT  d-m  Fl|inlibr»-1.*htbaub  du  KaplU  DbftMtti«  11- 
[Vap*-l(T*)*m  iln  PtUiidiKhilt  In  du  ArabUcbf.  Dar  (Inttiinui  htUaU 
bXII.  Jahtlidl,  au>  [U>  nrnil-iiliiai  AllianaiUiiiiia  lal  d.i>  KymlioluiO 
)ultiiaq>i*  lutl  laliui  aiaa  [n  lUfarli}  dar  drttlaa  CbailialihrlfHi 
dllall  (VIL  Jahrbdi.)  anarkamiL  lllllo  )»l  aiii  bitua  Wearll  (bei  tut 
i^paiu  IpIlliH  dra  Wi1d(*l(i(t,  Almaa  rln  titniDt,  ilai  muin* 
Mt*  Oaltt  fan  (bjlra  Im  ßTboaillMliaii)  iiitt  tllkU 
I  Flnuan).  t)la  Vamlllaii  th-nflt  aUmni'U  aua  4»r 
t  VMU(*tt  hti  ^inckbalm  In  iDfarnianlanil  (f.  SJR|[rFn>.  Vitlc  HimIbcIm 
l'tafra  tk«*dUdii>  ad1l(*  FamlllrniiBiuau.  iuffia  lo  ptyadlthar  OilDa 
■fatl  Uli.  Infirl  *naIn(atU  <b  Hrinr.  Uli.).  Tina  ala  ilriiAlaahar  Ja* 
lAlaadan  iWa  Bllu  (tinlar  dajk  Dil  rulf  iinlaa).  Jmio  (dal  Etmakat)  belM 
■ha)  Cirrn  (TbIliM).  Varro  laltat  ifln  «IrutkUrh*  Minart*  mD  4aii  &• 
.  Kacikiia  MIa  Krd«)  *u  (nacti  Ualniann]  too  dar  Handun«  fviuiinl  (««D 
■m^  Wurm  «nd  TLntn  b»drt>tn].  t'iiil.KI,  *>«  FTdiniiln  (In  daii  VMm). 
Olkmta).  ao  An  filMnaag  f«ta(«n,  tuud  li»  lja|[vritau  iD  Tnirt  (Taarlaal). 
Raaf  kamaa  dir  imrlacban  Tiurlar  an«  Urr  Kilm.  Noraji.  ila  alxWha 
|fel  (a.  Tml>s|akl,  I'tlniul.  ala  ttatiiebar  ()»U  (ti>  dar  K<i}Ulliitit-«a(*). 
[«•  (Darf,  MAui.)  •ilniwi  da*  ilu»*!),  parin,  tnalhilaiiHib  praui,  dnndi 
kffclaiw  parm.  ynai,  y^i",  dabrr  dl«  ■krfanlacbvu  Beif  and  tK'lDnMWI: 
I   Pamat,   Fthiiul,    friouka   UHra  ».  a    a.  |i.  TtrrfniM>)> 


[m 


X«*lii*  Kajill»!. 


!■  vlianulcD  ilin  oUti  Snlmli'n  al»  ilirvu  Herrn  nn  l'nilHl  Tw 

AiuKVr   in  AR  liiit  sich  ilje   Uoltltcit   midi  in  einer 
t  Alfü*)  Niwlikuniniun  (deu  lä  Imsmiui)  offenb&it,  bevor 


mI>  Ui«  Auadi  llia  »»•]  i>r  Ui*  pu»l«n> 

Ulli  tl  «biUlM  flinUli,  ilia   tirlnelpla   i 

Bfl  ilui  Ncu-I'ltiuulkfni  btUeldft  • 


rrom  {trUli,  H«sb«ai«h  mi 

r  »piriiuij  iir>  (>_  Kim)  <■ 

h  dta  And«  Im  lUulnMf«« 
n  Pluif  li'U.  ritiiia»  i>ntw>cbfld*l  dUt  Ulsni  Me&iiU  dn  CUI 
P.flt^M  (dunb  Zutoutpr  und  OdkuiM  (utlflit)  tnn  in  JOiitfM»»  dtw  Hi 
w (luilintuiii«,  ilvr Uivuiliiwhi  lUtiiiM,  In  Unhou  iiiiit  Aln«ai|.  DU 
l-UiMD  Jlii  vribUi'tin  LIdId  Iu  llirvu  liiirbriruu  aaf  <t.  Pmah),  IN 
D  (U<]  (nacli  Iltiud-t  müHerlliibin*!»  l.jdJut  r^lKUnC  Tfahi-m 
1 1^wqi»s  (UlnNru).  KwuiliM«  uHUi  tirU  ciiImuiUImii  trdMitu  muiluWtit  (I 
'decnlntt).  Iu  Etruilfn  «rokrbtD  ilcL  <l|o  MM'twV  üarcli  n 
^0«  Hil«in  (Pliutu«1.  Hit  lUn  2*vlr-»tlkd(t>buud  tnuM  i<rb4qaH|  twi 
im  durob  T-iKliun  bcüiniit  di«  UmctilrliU  Kitiirlnia  {IM4  ■.  il.) 

*}  hlnliiiLDed  KtUiilitB  uinvn  Anhiinjincn.  AiUh  aiub  Kiliniaii  iDsr 
n  \br«liaai,  *it  A[>>Biiiii.  dui  Vg|«r  dm  Ifäba,  tu  unins&.  h'Mb  1 
ftan  «lls  KiiiilK«  t'unlBiin  ilxr  RrHiiIhii  Ibruhliii'n.  1>h  rtfltor  niu  4l 
I  üi(  ikai  WliM  tttiseoeaku  llutrhaalm  bU*>  (Im  Wai>«TwiM)tl<hB»U(t.< 
I  Kntt,  at»  abonU'  F^Jit«  il.li  NUubu  [auvb  ill>  NU»  In  dwii  Ilmmt^ 
kil^lintfMMH  (Uii»-lliiH).  Il«lt>ni  nlnl  «oii  il>n  r*t1irni*pti  ttAhUB4*n  M 
l>|lihnucbt  (ttODl)  baürilsj^  batlen  oilnr  vura'il'to  («brlj.  ToU  IM  «tii  tu 
if<><ir-btM  faploi  |»U  UUiUn  d»f  ll..tl.inl»luiil, 
IU  KL'biitlilt),  Unter  d»u  nlvitmo  KIum«  Ca^lMiia 
F'ltWn'iiuml.  Rrabma  (nu  Piutiiuini  Iu  IUJ|iii(*nt  «iitahn), 
I '^DdkTiltfl  nu'l  Eb>i  hiiiruln  [wia  tfiU*!  Vinhon).  Ptfnir  «• 
^IfMtb  MmUltstt  1(1  Scbwxlnn  nbcr  ilcm  HiUr  ilri  «i«Ttitlkb< 
Nititli  I'l1)u>a1i-r  laiBffluii  illa  Run»))  »i<  •Imn  UWtnl 
■4|ui'>  KniiM  wird  da«  i;itat  jniIm  'iUmin**,  ]>dM  Vnlkra  1»  iflai 
LtUt  nud  Rnrbiluuu^  duirli  kllnutlinh»  Varbkllutawi,  bnnDdara 
T  Iftinmtiiili*  -.'(illrii,     rniiiiinu    liKbriiir-h)    hti<lln|l.    Wai    M   du 

n  ära  b*«tiil>M|[lru  i-i'fii/i't  lit,  b«l  tiHl  ilntli  aniUrii  Ini 
f 'ttlWB  wina  ."^lall*  Kufliiidan.  Du  VrHiUtuiM  dvt  Aiia>  m 
■  piNitiinui  krtiitHkriilliHlH'r  Natur.  MvitaUiM  will  fUt  Üdf«! 
I  Sutii  noMTiautfU.  SlebiPhn  Titf«  und  Nli'ht*  briri 
r  UnaUiblttti«  dm  Tud  da*  falMoii  <1r  <1«t  Ody**«*).  tMk  Ilb*>n|«iltra 
t  AirMndbiKli}  Wiipn<wt)irn  (WH'laui-Wtftu).  Vun  dat  oOutll«**)  To 
^  In  dun  Anpinn  «atd«  tfiDurlrrt  dar  Adlar  In  dvn  rßiiila^liMi  falibw 
)  t.wfl'iot'n,  dia  iniMidKiii  dui  Ubtl,  Wnlt,  Aphlnl  UiaA  »Ki 
,  bl*  m  dar  Z*U  du  C  Marclm,  doi  ila«  Adlai  tu*  «IMMl 
{lurh  tlkiLiuj.    UI«  jltFjutaubli  {tut  *tUniX*a  il 


D  Winrn  Maiilftl  (-plitlllt,  in  <Hr  8<Kinc  xtirüRkKn^.  Die 
!<I<*  NHMirifin,  t\fna  Swin  (oocli  itraiui)  mn  Kaniinl 
d«  Kaniiiili'iij  pwtinct  wirril«  (rpHtn  im  ÜWiirff«  /ttidchen 
«r  nnd  Omnle«»,  wlnl  ( wenn  iltirvh  Wipik-f^-liilrt  f^reiuigt 
iMantiDiit! t  zo  FJnuii  ^Icni  am  nimiiii'l.  Wiv  (Ke  I.iitU9- 
)  dnitli  tlvu  Sicn^p]  das  IVaaitCT  wieder  binanf  <>ii»I«!htj 


bH  dar  Jikntru  (und  K*iunhu)*l>D)  hl  iluroh  V«m:1i*i|rTua(  liiMl 
I  aBdi  kuf  di>  HuMan  ilbrifritaiiftnii  (t.  Krmiii).  Aeliidlc.h  ilitr  AiMni« 
Imiu  Isi  iJm  •IcilUntii.hi'n  llifcn  (nicli  Swluliun>«}.  I.*  <Hr*ii>i>iiH 
to  cM  (rn  Annan}  4ull  ralUrliar  rimg  <lu  iniin  h  h  IhaüO»  pw  dl» 
■  Ibu  iBoorclinV  l.t«  Tluiiii>m  «Iliu  du  Tliuiau  <d«  rbnrwmi>  M 
IMBIU  inälv*  •  l*iin  ruDfiixi-nt  Jv  ia  laotWt  l.fiblio  ^A»riril»lli*V 
IM  il'di*  »liiidtDli»*  n*ur  ■]<■>  liarli^in.  illv  Liiluibtuiua,  o.ltiMi  Im 
IlMkd  (■!■  lhu%  darin  t>l  «In  rrinor,  kubiiiünitiilMn  At-Ibw,  wi*  In  lUia 

ikM,    ilai    Itt    * bnnn,    Dirh    d«ln    (rri»»»!!    Y>|n»Vri]*   la.  W<tMt)< 

IM^  (U»t  du  Bliniiuiil  nxa  (XVI.  (lidr)  In  data  du  Yn».^»,  uk 
Md4ha  i  IHM  a,  d.  L*a  i^ifhali»  <lu  H>p(1lRi«  ■läi^«  ■MtoinalKM  Iw 
l>,  XIW,  VIS.1,  SlVr  «.  •!,  pDui  Bniiddli,  ntiil*  i  {irwHit  nn  uitufi»  t 
d«S>  KH&  4  d  I,«  dtia  dM  rbin«l>  *•  n>)>pnri<i  i  un  flu*  iMi*« 
apVtU  llu*4<llr>nH  iilip  khM-pa  fHuMililliik  uii  aii>-t>n  tt  u«(  )vrNdi- 
»  HmiKiOM  iJ<>ftl<T«nl  iXUl  tlJrJa)  l'ttcrttur*  ila*  iHgouiv  fimarOtm 
>  |1b  Iha  W)«!*)  lo  ka  tha  IUinol>da«  dvrlatd  h'-m  Uv  cnllUH  «f  (I* 
)ft  IMf  ubjrni.  Tii  albtlii  Ibr  r|,r»r  cntt  nt  man  (|i.ri>ii>aiin(i»lilrHia) 
»  ftnu  Uli  riit  ba  traclird  nnlf  Üitanfli  knoalcilge  dI  tha  tfniti  (artii^ 
loum*'i  üjij»).  Af.tftälug  M  tlifl  Sj»s»  hlTÜt  l»  »  raUuilt],  KaHUM 
d  fMmil)  (ictl^ltj)  >ia  (ihrHrd  ain»»«  nlla  ArrntUlnf  lo  Ibanrlbodoft 
if  tta  Kljm}a)  (ha  onl)  nintitj  fnr  iha  parila  uf  HIV  I«  »pavare*  i«  Iht 
■flHUoD  »(  aOurI  «nd  aaUillj,  anit  arparatlon  riam  hndj  and  Mai. 
gtilad  wilfa  iba  aill*  af  lir*,  pantt  ariar  mabl)  m  ■«arMtpillun  Ift 
'«■bhtba  <ut  Valuilkl)  llia  bodTlblalkal  Urma  vt  iul,  marMaw,  ultb«i 
|||i,  tfraib  aitd  drilr«}  an  nod.  Hy  Karma  nr  tba  niarlla  nt  *>irb>  an 
Muh  l-un,  b)  Karuia  tfaln  thai  anur  liilu  dl«**»! Hon.  PlaMiiia,  m«'*» 
■I  all  prucaad  froiu  Kaiai*  (aicortllni  tv  Um  Rb'iratauy.  iraf}''** 
ll»4ln|  la  mii(  laiiKclt  watiba  (VMaa)  alcntnaa  ditfiwn  ri>  «  .4M. 
Ifa  BvMba'i  Ilbar  da*  itTttain  dar  buddhl*ll»cb«i>  Tn<i>'an>laalal'l'^^ 
Madina  paniulu)  •lud  bnniidan  an  drn  atlanutllli'r»  IfrH"  ^nMUll 
)  Ak  nodill.a  tmni  truioniubl  aatnar  Miitlar)  tn  '■■-'  )llm«rl  iw  IM 
Klmr«U)   alrh   arti-hM,   li«.  Ctaaana.larhll  (h""*  "*  ""I^  ""'^ 


^bdim  ncliß  dnr  Toghi  In  dpa  Znstanfl"  üvr  AiMUpfct''» 
liin  l.ntt  tvuyiini'i  mn  (heiHHt  c»  im  l>hyAnavinJii-l)]i)iuik 
Atbanan).    Diu  h&\hii  Mätm  ide»  Lsutufl  »tioi,  der  3'^ 

■  iuU)  Hl»  8nl  AUHBtret^kenil ,  wiibrend  die  Lotn^liiuie  (iui^j 
An  llrunucn  ist,  zioiic  er  liic  Luft  mi  mittelst  diw  Stenj 
briiiKoaiüKnifiL'bi-D  die  beiden  Angculiriiue»  ^an  durNucDi| 
Kur  Kuhc.  Zwisciieii  de«  beiden  Brauen  ubor  ist  die  Stt 
der  Ndäo  aber  an  der  Wurael  erkenne  er  den  Sil»  äv»  1 
lii'1n>n  (liraljiii),  dini  |;n'<>f)!>cii  Kohcnrt  di:s  AIU  (».  WclKr)." 
Alle  cm|)üiideudeu  Wuscn  werden  von  ibrcr  Gcbnrl  an  i 
Uns  Vergiillgcn   zuJViedfn  gestellt,  dnroli  den  Strliiuciz  in  i 

'  Düeiu  i^BUirt  (nnrli  Epikiir).*j    Die  bi^lieren  Wcaon  dcc  fl 

»  M  d«iD  NordUuHii  U»il  lFiin)(on  wcrjn  («.  Kiiq.poii).  H  fll  « 
'  Un  dK  Imii  KU  l'oU  du  »niHl  ().  Faliliu).  I)l>  t«'')»  IrrluhNr  i 
■  ltUil4li>  Iluicitu)  gebrirti-u  dm  Lnkajxik«.  tovtl«  a*u  Nlrfruitliu  j| 
^  'tIb«tUch*a  R>)thi>>i>t>*ii  *iir<l(<ti  fin  LhtNi  liirgnatD  al«  IMnunFr  Uaiad 
''WfdiiiKt.  Hvli  ilrm  lUbrhDiltk  Etdxtl  tliM  iJM  erhabcnr  Dcoil^na  4»ai 
<  MMhUneum  Uiidilh*  iiur  dacuui  UabrI  >u,  um  Ihti  ilMtu  oiBbr  tu  mth 
Wlwn  Fa«fi-Vlr-C^.ii)l  (t'li.|ti.ll)  M«  tl»  llr»!  |)URt  of  tba  ^linul>,  ■••  ni*4 
^  IImI.  he  nfadliirii  tlie  knottledg«  of  futur«  vsmti  (tcwrtllut  tir  lil 
^'llnliiiui-iHl ,  iriurlliutDiil  dumlunisur  du  gI«ui  d«  U  deutl^ni«  amlä 
d«i|*o<l'*i  II  U  fniioiniDuttun  diM  iiUcIm,  ijua  <lu)t  doti'c  'im  oftiamri 
ipnnr  iln  Sa»lokulli>h>u,  gnai  Ui»ha»-nil,  t  U  Ute  uiav*  du  4 
MrKDl*  dl*l(j,  «iiuviiTiiln  ■}«  (r*iiil  ciilUocosine,  i 

*)  Bpihnr  (dniMD  IndnlHlillt  d*r  Noiitit  Nibprlrhl)  w*lt(  dvr  In  t 
't«l»uitiui  [.tut  (»nraunuiii««/  >jJ«*'v,  Jiapniia  »ai  öxm-Zh)  dui  | 
I  WcfeiUB  ÜiiIm  au.  Arlittipip  urut  Aiv  Liiil  nur  iii  dl«  (irpilkitwb*« 
')lt«iil,  Dam.  Hill    lila  AdlmtTVibrriiaun^  Am  IlTkhnunvii  Ztiu«» 

R  llhrunliv).      DI*    fmiMfu    Kuiidiirua   ilcb    iiiUi'fl«    Ulirr  dtt>   Mm 

nnd  »ti<»ni  AI>«MMidi>u  <iuiuli  Rrfitfn  kOiio*  tHlii«  M*lnuii|t  «u  «nMl 

' ^Ji||t6tirgt.     lief    Viinithm«   wl'd    m    ininh   dm    rraunsu)   »oA   ttaitfa    1 

'"■■4lU«ii  '"'*  **'"'  ""''   ^'*  '1**''*"'  '""    """   ("'•   ■"''   ■'•'"  ö«ti>«"i    die  hK 

*>«IM>""""  "'"''"^    «1(d*r  mit   Ihm    «iiriitvUliKn  niiH   »!f  ftUbat  il(t>li«ii  | 

tiniMi  im6.    Dl«  l'mauxn  poUtiwn  (I21!l)  drn  al*  Gau  Tarthiun  CuNh) 

t*lwti«Tj  (TUiirHilH'ii  und   l.|iiiu.rht>Ti«u!,  dl«  t|t<F  Tudluli  -uf  U 

Mua  nnin«,,  |>.g,„  |q  Uor  llaiid  luni  UlaiiD*1  f*hi*n  »«hon. 

D  b*l  d*u  l^itfi,  (lu  LhlMid  niid  Knrlajid)  KtMirl,     UU  llodli 

IMb  Vof]*diui«l  ri>Mw,ji  ^lo  Srh«*dBn)  dnrcl.  d*Q  RiiARliaRMtah  (k  B 

Vm  dff   Kuiifltiiiiit   iittc.|in«  <iaillr  («iKbBO  0*ijikitD   und  Wagal« 

l  (BtH  «bi|iHtitlnUUii<-iu  Ofitb^j      u^i  Clum»  hiUi  (tiarli  (ItitNau)  C 
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tcm  blaneu  Mnntcl  gohttllt,  in  ilic  Sonne  Knriickzo^.  Die 
Jedes  Nafiairicrs,  deren  Sorte  (naeli  Hrann)  von  Karmat 
i%  der  Kämmten )  g:e8tit'ti't  wurde  fspäter  im  Gebirge  zwischen 
Oi<»er  niid  Orontes),  wird  (wenn  durch  Wiedergeburt  ^ercini^t 
r  <it^nieinde)  zu  einem  Stern  um  Himmel.  Wie  die  Ijjtus-*' 
^'^|    dnreh  den  Stengel  da»  Wasser  wicdiT  hinauf  einzieht, 


:bArk*'it  d*'r  .1<ikiirrii  (imd  Kiirnscliailfilcn)  ist  iliirch  Vorsrhwiigi>riiiif;  und 
t^TtM  am  h  a'if  dif  iCco-ni  i'ibrrt;i'i::ai;:cii  (s.  Krni.iri).  Acliulirh  drr  Sranto 
^pt-IrTito  !ifi  dfi;  i.i«iliaiii-rln-ii  lliitm  iiiinli  Swiiiliunu*).  La  i'i*rönn>iiie 
T^an  r\.r.  i'it  Aiiii.irii)  «Icit  ratt.iilitT  V'iuh'  du  iiiort  Ti  l.i  famillff  par  d'iii- 
nblt»  r.ri:«  I  riiiunlii't'.  I.rs  Tlianiuii  ditfS  mi  Tlianioii  (des  l'liaraou:;)  Sfl 
» •!!!'■  ri».^  h.«"!»'''  i\  Ii'i<r.-  i-i.npi'rj«  ii*.«  dr  la  r.iuiiüi'  Ih.tIm't«»  (Aurapitaini'). 

'     P»*    kiMhc    !>tii,dfnii-f'    11.111'*    des  lliuli^liMi.    dit>   I.iitii^ldniiii'f    udttt-n    im 

««•fitiid     »!-  II»r/  .  d.irin  ist  »in  iViner,  Mliiin'r/.i'iilo-»'r  Ai'ther,  w-is  in  diMii 

T    fi. *.*•!,    d.»-    i-l    ;iii/ul'»'f«'ii.    iia>  ]i    di'ui    srl.w.ir/m    Yajiis-Vi'ila  (^•  Wrlu-r). 

M    K  «r^'i.    -I..-IIII.I    'iii     rdii«ii(:in«   tixf    (\VI.    .-iirhl     U    d.itc   di«    repoijii«*    oi'i 

.1    fii'M-i  Jii<i     i    !•'.'•**  a    «!,     l.f^   rrrivain-    rlu   >«|)ti«uiH   »wrU»   adopfairnt    \e» 

:H*J«».  -lAt't.  •JKit.    "Jl.'JT  a.  «i.    pi.nr   lU.n.iiJli ,    uwU   ä  pn-Hi-ii»   «-n    aduple  « 

i    U     'i\*t-    "'.i'i  a.   d       \.i  «Ittf  '\»'<    CliiiHii-*    m'    rappurtf    k   uu     plus    aiiideii 

ih&.    t|  |>«-]f   |;<>iii|.1].,,;.>.iri  t.iii^'    Klia-^-pa  ({•nii'lilha    uu  aiicifU  rt  hAjH'  piTsori- 

h     I.rs  M»  i.t:«-l*f^    ii|.-j.%  ri'iif  i\III.  siirlr.i  Ii-iTlturi'  drs  Oijrours.     r«'n'opti(»u 

f»«d    -in   tl-#   N%oa      rii    l'i-    tili'    kii><wl<-<|;:r    iifriM->l    rrniii   tln*  coutai't  (if  tliP 

••   •  *'    ;!••:'    •■[■■' '1',      \f  ,itt.\:ii  tlic   «liiti    cii'i    dt'    unn    i  p.(r-iiii:t|iurno|iartlia^ 

•r»-  '"'  !ii    •■%.!    ■  ■■;    *  «■  Tj.iil.iij    i«iil\    tl.ioi.^'l.    klii'wli-lt'«'    «'t    tlir    Iruth  t.n'nir- 

».     I  ••     i. »  -    >..-  I  \i  '   ii'l:!.-'    tu    f|.«'   .N\.ii.v    l';»!li    !<   .i   laliuiifx.      / '.tniia 

Ks  .  :  •■.'  ^  .  -j  »  -'  ■  •.!>  nui«'i\  f'ir  fl.i-  j.'üU  i-l  liti'  i^  ap.i\arc.i  «»r  tlm 
(•!•'  »...•.■.  t/!  I '.!.  M  :i'i  iilr.  [\  ,  .i'i'i  >i|i  iiit:ii;i  I'mmii  |f>d\  aiid  Uillid. 
t,    ''.-^•i-f*   :      A    •■       Tl.f      rMi-     ..{      |:fi',    pilit-     aMiT     llilktl     iT    «lllll.i-ip  itjnll.        Ill 

l*'S'»    •  -.«       "  i       t    \  »!!■    '...     fl  »■   l'nlll.i-fi-  i!    t»'ii.>*    "(  IUI.   ii'.ir  luani,  lii-lma 
y;     i:-     .:-  %:      i'.-i   -i.  .-•■i      i:i-    i.-iil.      r.\    |\i;i'i.i   m    flu-   nit-iit-^  nl   \\i>rk<  an« 
f  ■-••1    r«  -    •    ■•      •-.   K  .r."  i   •■.IUI   fi.i  \  •  i.lii    i!'tii  «li--.  l'iti- ti.      |'lra?.Hr»'.  v  '•• 
l      .       .:     jr-i-'.    t-..!i      l\:ii.i       i- I  i'-hii::    tu    fl.r    r.i.  i-.i\..t  1-.      l»".i|'>  •"''"" 

f'.e»         -       Z      ''        '■•'■?      •i'.-''l     Wiitlii-        \  •  <!  i-        •  i.'!!:!'!-      •l:-ii>M!-'     d«'     ^        '*'.*. 
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' -cbetwo  irfeho  Her  Togio  \tt  int  ZnsMniTder  Artdaflrtv 
ilio  Lufl  (v»yiiin)  tun  (hcisfti  c«  im  Dhyännviiittn-lTjiaiiii'hiul 
AthRH-an).  Uic  Imltii'  Mäträ  [Aq»  Liiiitef)  um»,  der  3';'t  K 
luU)  al»  ävil  aniUitrockuiKl ,  nübniml  dio  l^itiiHblaui(>  (lui  Ni 
dar  IJriiiiueii  ist,  y-iHic  er  die  Luft  ein  luittdst  <Iöi  Htcnfjtfb 
lirin^  nie  zwiHclicii  die  beiden  Aagcnbrnucn  (an  der  Nui-uwn 
Kor  Kutic.  /winülicu  den  betdeii  Hranen  aber  ist  die  Stlmi 
di'p  Nwie  »bor  »ii  der  Wuracl  crkenue  or  dfii  Sihe  dt*  UdM 
lieben  tUrftbrn},  dpii  groesen  Kubcort  de«  Alls  [8.  Weher). 
AIIp  t-iiipfindeDdcji  Wesen  werden  von  ilirer  Geburl  nn  tl 
da»  VcrgtiQf^en  xufrtcden  gcBtellt,  dnrob  dcu  f}ctimcrz  ia  U 
Dasein  geslürt  (n«cb  EiiUiur).*j    Uk  hübcron  WcBen  der  61 


I  dnin  NordlamlK  llvll  btiof^iti  vrrilo  (•.  Kncpppii).  U  Di  «rnlptM 
■  hinul  «11  Witt  dn  »tiul  (*.  VMtu).  Di«  »nb.  trrt»)>rw  Tlr 
(dli  KwlilJii  br>l*el*)  lalivrtrii  ddi  tokayaltk« ,  lunt«  iltn  Nirmilthu  Uh 
)  IMItinDticu  wcrdBu  vuii  Ihrcu  GcgaiiTii  aU  Urtrurirf  liniiiil*U>' 
NACh  il*ni  l>«U«Iinrllk  KrJ*ii[  tlint  dar  «rliabDii«  UviiiIaiIi  ittu  m) 
]  Riiddb«  iiiir  lUrum  ü»l*l  kii,  um  Um  ilnlu  nwlir  >u  *<<dti^ 
VbtB  rM«ii<Vlp-Coiiil  (Kliiffill)  ktK  tlm  a»t  piBci  of  Lli»  Salnon,  t>a  M>d  k 
tiblaliifd  ibn  knnulrdn*  o(  fntiir«  fvtttiU  (ftcxonlluc  (o  liMi 
'.  9nlii>i<''til  t  »tutllvniDnt  douilndviii  dM  rimit,  it«  U  ibuilrum  rotiMoi^ 
iluvlNiiln,  «  1»  (.■oninniiutluii  il«*  alviiW,  qu«  doli  dnrar  •ni>  etitUtit»  d 
r  du  tiftvatoUdltMi-u ,  sraiid  Driliuii-rul,  i  Ia  tit»  »utia  du  ülkh 
tubmnila  dlidi,  «luvenln  de  «ncd  iilillli>ca*m«. 

*]  K|itkiir  (tIimhu  InitHleiilla  dar  KerriiM  aiiUprlriii)  wbI*i  dar    Ia  4m 
'    tiHl*ti»lidMl    Luil    {imiifrnifi'ciituj  r/imtf,   äf<i(iiifla    luil   äiorit\  d«li    It«^ 

li0i4M»n  <lu(<i>   an.    Ariatipp   »>tit    dl*   l.nil  tiat   lu  diu   liiniinilH-bam'tHi 

tll«Hl.  I>ani,  «ah    dl»  ffaltiatvarhrFiiiiiiiuit  dai  Draliuuuin  ZaiiiMii»  rjirxaii  In 

|«n  (ItATOttia),      lllfl    fmuitan    iii![i.jBrUn    «Inti    anfunga    HUt    ilin  Huh«, 

j^Jrai»nd  «tiiom  Abwutmidtiu  durcL  Iltitfii  kfluia  >uln>  Mrlnuuf  ii>  *«nt*hMi  | 

lUbarfl.     D»   Viirnalinii    «liil    w    (uR«h   dan   rrDiiMXii)  «iirib    nasb    dpr 

i_'niig  Mlb,  ilud  dta  dfahalb  mll   Ibm  {pU    mU   dem  ijadiigvii    d|a  («In 

''li^^li^iilan    Sttchau    «>l«dat    uiit   Ibm  aiifantiliaii  uod   kI«  tTlUiar  illaiun  (I 

<    bOwMlWi.     Di«  l'nruHfn  »MtaiUin  (134'J)  d«ni  ala  üatl  lorabitun   Outalw 

'dw   VblMHtni  (TIlMinTifu  und   LtnfUa^hrmrD),  dia  die  Todlo»  aliT  »lavm  I 

mit  eliwut  vrtatfcvTi  t>i'(«ti  <n  diti  llatid  tum  Ulmiiivl  filitni  taUun.     I>l«  Ri 

Iratiaan  bH  dan  Ui|,,i  (d,  [.ivUnd  und  Knrlaiid)  Kmavl.     [ita  hudlaa«  ign 

Hob*  VorUduii«)  a»B*„h  (In  Scbwedan)  durdi  dan  n"t>Fiiftfta*Ub  («.  WwA 

Vm   dar   Kmct-ium    elWi|irt»  (ISüÜ)  twl*«Inu   OaMkkan    uDd  Wopiim  «In 

{mU  almMdiultMrunn  ÖOu.^).     Uat  Oru«*  »dar  (l.afH  Orntiau)  rjnralu  « 


i  tif«  rr^icii«  c'f  tlic  S<>\cii  I'nwtT.«.  wiiii-h  it  raiinnt  du  iiiilonä  fiiUy  im- 
lf«l  wilh  kri4iwlf«itf**  ^iiiHiüi«*).  citiiprwi!>(>  it  is  s«'i/.i'«i  aml  swalliiwcif  np  l»y 
ifüo  fiffoit«!  riiirr  i>f  ttiis  wnrld  hihI  i.s  \itiilr«i  thrMuplt  liis  t.iil  havk  agaiii 
»anh  wlurr  it  ^tiiiin.iti'«  ;i  >viiiie  or  nthrr  brnC«*.  .iinl  ri'pr:its  it  rtiri*fr  oiirt» 
But  «f  tili»-'!  Willi  kriiiwli*ili:r  it  i>>r.-i|)t'>  tlit*  >i'M'Ii  INjWfTs  ,  tr.iiii)ili'.s  lipon 
i«l  **r  *^.iti-4Mtli   ii>r  i%h«iiii  tlicv  >;i\    \\v  lia>  tili*  \i.i\T  tif  ,1  wniiiiin)  aiul  .isot4ii(l> 

•  :fM  h-ivrii  lliv  ;4ln.ili'  nl'  harlirlii.  tlu-  rni\«'r>il  Mutlii*r  (s.  Kiii^).  Narli 
n^r.jtli'Au  St  riiii{>  \t.\ttc  'liT  1  »ilti»  iliMi  (ii-w.iitm  /.u  bi>wci>Hn,  ditss  pr 
i««>.:ic  i:r*>.itiiiiii'!t  li.-it(f  iiun-ii  Nnllit:*'  Kntli;iit<:inikrit\  odiT  iiiiKst«*,  wpiiit 
ii&Bi»n  /.urii' kjji  liliflii  II  w.ireii.  wiirtcii,  l>i<  tr  sii*  wiciiiT  an^t'/it^fii  liattr. 
ct«"hl  kfii-'-h'  «iii>1i'  iiii  Tlior  tWf  lliiiiiin'ls  7.iiriJ4-k^r\%i('»i'n ,  da  riiie 
'Q  *».»  d'-ru  ihm  iiiiiilliMMii  Saniiri  Kijidrr  ü«'l'ild»'t  liültH.  Dii«  Prirster- 
4r*  |Vl:ii'.«  i-ifV  'l  W'fWuu» .  aN  TitrI  (U.irli  Mii-iu:*^  «der  Im'»m?  (ii^ttlieit. 
»tA-h  \ii-.'iinj-^i  in  niiiT  «IrniiliM-lH-ri  l'ujiilii'  l'urt.  Der  im  S<'li:tniii- 
ik#!t  «•'ii  dfii  NliliiTii  All:!«  riifi'iie  Wonlil  IC.  Krr!is>|rr'i  lii'i>st  lläwriiliiilin 
»lif.»--'!       M"  »iir   I'.i^riMlni  tif«.  Al'utitn-i    IIitiuU'a    b»'i  .IfttciilnirK    z^■^^lö^t 

I^at;  M  .  *iTfl»rti'  dtT  <ir.if  \<im  Ariiuin  (iii  \rjiii;  Sunrn«  und  .Mi»iid  (mit 
B*'Opfrrr.  ■       \N  I  im  ilif  ii.iin-iii  iiirhc  ^t-di.in  li-ilirii,   vias  man  iluii'n  /iidiDtcn, 

Bi4*i  d»  n  I.»'iiC»'ii  dl*  r»M»»  r  iii:-;.M-L'«»-'<<'ii ,  lulrr  «^ii-  ;:i'f.iiiL:lii'li  t'lii;;<*/.iij;*Mi 
M  Trttij  I."i*il.  Mi.htait'in-  >.i!i  <l."»*^''i  ludn'ii  dvT  (\nr  l<Hi  .laim-ii  rlit- 
I'  Il'-t:»-  iN  r.i'Wfi»  d'T  rr.in--illt-l.iiiti  »ti-'U .  v'iu  lU-i-'rlif.iTliiMn'»  Slüi-k 
t:»i    •-   T'-'.^t  Tir   d'*  <  hi-r  . 

I»i-  ri.-.rl4ki-' I«  Ti  IIi  \«'!i  in'ltnii'ii  ilt-ji  i\iilii'ii  ilir  Milfli  wriz  und  vs^vu 
•i.9  \l*r/ru  -  K'-rtr-'.  I»«  :i  \i<!i  dni  /.ii.lMr:nru'ii  jVii'^fi/ri  ;iiißiriiliti'ti'H 
L    t  •  !• 'i      !ti    -li  II    Mi-rl.*.  Iirii     tJii'    Il.jliHiiiiyi'.      Wt-r    /wi-iftii.    ii.it    »'"    iiiif 

i'-  fl  14?:.  I».i  MiirliW'M  .  M««lir-l  I.i'-iii;  luiiinn  -irli  iii.i>Ii  l-'urti'«?  ri;i'">fn 
(•t-r   'VT        _I>.'r  _••  "k''»!'.!-'!.' II  Ni:mii   di-r   i  itiiiii-»  li»'ii  ''i  hnft-trlliT /idprii, 

•  -!.  ,:r  /f.i  ;.  I  r  in!--.  I.ifi  lirpi.M.k  dir  *I  iMini"«  lir  Spr.i- l:e  in  Illyririi 
r   '1    :.%.   ''i;<.{  ■    l  '•  i'.  i.  J  .irj'itiu',  I).ir«li!ii.  /.i;:-'r.i.  .1  idi-i:i   n.  >.  \i  ».*■      I>4T 
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Anf  die  Frage  des  Kilnigrs  von  S&gal  (when  watcr  i 
it  makcs  a  uoiKC;  as  if  it  said  chicliita;  cliitichita,  is  tbi 
coniit  of  tlic  sutVcriiigs  endured  by  living  beings,  y\h 
tlic  watcr?)  antwortete  Ni'igascna:  „The  water  is  not  si 
in  tlie  water  is  there  any  tliing  tliat  is  alive/'  und  anf 
wand:  „lUit  tlic  .sceptics  say,  that  there  is  life*)  in  tl 


geuannten  Arijpjcr.  die  hiii  FIiiss«    Maro  wohnten,   iicbrn   Daorisler  iin 
wurtleii  iliircli  die    Kölner   vom    Mocr    iii'rt   (icbirge  getrieben    (StrabtiV 
Trpiu*  (Laii7.ni;inzvavin))  gilt  als  HfzeiclMiiiiig  der  Uiiredliobkeit  bvi  dm 
Parainnt/.  (b«i  den  Slawen)  trug  ein  (lesicht  anf  der  Hrnst.     Memel.  9 
von  rnba  »der  <irenze  (litlO.     In  Srhamaitien    verehrte  n>aii  serpente;« 
Gnagnini),  Uivojitos  patria   lingna    dictos,  tunqnani    IN'nates.     Serpent^ 
pcdem    siib    nomine    (ii\o.vit    divino    honore   proseqnnntur  (Conitor)    ilii 
l'rotrinipos  oder  (narh  Strykorski)  Futrinipus  wnrde  in  Iloniowe  verehrt, 
zerstörte  (in  Wnh;liern)  die  Statue  Wodan's  (s.  K>-ndin!i).  Merrury,  the 
is  Wilden,  tlie  god,  erfand  die  Bnrhst.aben  (s.  Kenible).    Naeli  dem  Sif^ 
Thüringer  opferten  die  Sarlisen  einer  (lottheit  noniinu  Martern    efflpie 
nun    imituntes  llermlem,   looo  Sidem,  qnem  Ciraeci  appellant  Appollin 
kind).     l>ie  nn^'ei.^ärhsielien  Priester    (znr    Ileidenzeit^   dnrften    nnr   Sti 
nnd  keine  WafTn  führen  (Iteiia).     (Jerion,  nionstrno   de  trea  e.uerpos    q 
taba  nun  bneyt's  eon  rarne  hnniana,    edifhn    nn    castiilo    enfrentf    de    I 
dio  el   nonibre  de  (ierondo,    despneA  de  haber  snbyngado    A    los    Kspan 
Eitobal.  Fernandez).      Kl  rey  Abiile>,  libertadu  miiehos  vezes  de  un  nii>«lo 
do    la    »ana    y    perseenrion    de    sn    abiielo  Ciargoris,    y    hendando   ^ll 
propuso    reiinir    a    los  K*«panoles    en    soriedad.     Harius    verhin;:!»    vnn 
thagern,  da.^s  sie,    die    Menschenopfer    nnterlassend,    die  Todten  verbre 
sie  begraben  so]lt«'n  (s.  Justin).     Der  Krde  wnrde  geopfert. 

*)  Karma  ineludes  botli  Knsala  and  Aknsala  (inerit  and  denierit\  it  i> 
rontr<ds  the  de>ciny  of  all  ^entient  beiii^s.  narh  buddhintisrlitT  Ontfb'c 
The  reward  of  gf(>d   artinns    is  r«'r«-iv<'d  by    the    dereasr«!   pinnl««,  biit 
(if  evil  ai-tions  is  not,  weil  (wie  N.i^asrna  oiklärt)  (he  rewanl  id   meiit 
vidfd   and  a  pnrtion  of  it   impnrted  to  another,   bnt  that  of  demerit  e.^nii 
ofi    aeconnt    <'f  its  liitleness  lannot  be  reeei\ed  l»v  another,  whilst  mei 
of  its  greatness,  adniits  of  partiripntion  (llard}).     The  erinie  li<  rommittf 
Sadlianiiniarat  iinkara)  not  unly,   when  life   is  artnally  taken,  bnt  also  wl 
the  iiidolgeni'o  of  hatred  or  aiißer  (s.   llardyV      In  der  sndlieh    \on    II 
fzenden   llnb/nnf;  Mahle  bi'fand  sieh  ehedem  eine    s.  g.  Ili'xenprntye,    e' 
firabener  Ilrnnneii,  /.n  wehheni  ein  lli'xenpfad  /benannter  Weg  führte  (.1. 
Ilie  bei  Nordhidm  ^•■fundenen    Stirn/apfen    eines    Hos    pri^eii.s    srheint 
Seebae.li)  «liirrh   Menschenhand    abgeschnitten.     Qnand   l'anu»  est    nne    f 
dan>  raltrrn.-iti\e    de  la  \ie  et  de  la  morl,  si  rlln  vent    obtenir    la    do 
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fbraf  of  cold  water  and  nse  it  only, 

iU  wmn^'^  wcuoi*:  ,,It  in  an  acoount  of  the  fierceness  of 
i  aloM^  Amt  these  noises  are  heard''  (Hardy).  Die  Oottes- 
paaimten  Schwärmer  (in  Norwegen)  predigen  mit  fest 
■Mgepicaülen  Aagenlideni;  heisse  ZährenstrOme  ver- 
ig  inter  oonyaluyischen  Zuckungen  (s  Eteel)  und  eigen- 
Ami  Klang  der  Stimme.  Den  Leib  in  die  Erde,  die  Welt 
Khlimm  ftlr  dich,  sangen  die  Tater  an  der  Grube,  worin 
h  begraben  (s.  Etzel).*)    Nach   dem   Ltttticher    MOnch 


ramoor  «t  ^eindr«  et  snppriuer  Im  ptMion«  et  Im  dMm,  nacli 
Bnddbftton  (Rlaproth).     A  man  from  on«  ]amp*s  lightt   amlfcw 

hf  »o  deing  to  exstlnguUb  tbe  light  of  tbe  flnt  Ump  (erUlrt  N«- 
!■  Ufci  oiaoiMr  tbe  R«ja  (tbe  body,  put  ts  a  sjDODjme  for  teiA- 
fettSfb  H  doM  not  pa»  awaj  from  the  place,  where  it  to,  tt  neTerthi- 
iMtd  ta  anotber  place  (Hardy).  The  wind  caniM  fowla  to  eoneeive 
Mbtetfafher  Onwlogfe)  and  tbe  aoond  of  rain  bM  tbe  eame  efllNl  ipMi 
iMiyV  AceordiDg  to  tbe  Nyaya-iystem  tbe  dlsttnct  aorte  of  body  are 
M  tbe  gods  and  demigoda;  2)  uterine  or  Tiviparoua;  8)  OTiparoos: 

In  ilth,  M  worma,  Dita,  maggota  etc.;  6)  vegetative  or  germfng- 
ifcwflbe).  Tbe  aceptica  thaught,  that  aome  llviog  tbiDga  are  gener«tid 
M  tbe  erlebet  of  tbe  beartb,  aome  Uom  atagoaDt  water,  m  tbe  giiati| 
m  mmr  wine,  m  acrIpM,  aome  fh>m  slime,  aa  firogt,  aome  from  monld, 
«  aome  from  asbes,  as  beetles,  sonie  from  platita,  aa  caterpillara,  aome 
la,  aa  maggota,  aud  sonie  from  putrifled  flesh,  aa  beea  from  cattle  and 
m  horsM  (Ilardy).  Wenn  der  Koiitgsstuhl  (fn  Curveiscben  Feldgerichten) 
■  war,  wurde  von  dru  Frohnboten  und  Jedem  der  Freirichter  eine  Hand 
•,  ein  Koll>eo  (Klump  Krde)  und  ein  Stück  Ziegelstein  geworfen.  Wurde 
kbt«r  von  dem  (bis  lieinricli  des  Löwen  Zeit  fortdauernden)  Feldgericht 
ilerbtcn  Handlung  überwiesen,  so  musste  er  vierfache  Strafe  zahlen. 
Unin«  (Mania,  als  Larenmutter  der  Ktrurier),  qui  mane  natua  (Varro) 
tn  (Fcatus)  oder  (bei  Servius)  manum  (gut)  euphemistisch.  Kniup  unner, 
Mor,  de  Welt  ia  di  gram.  Waren  die  Warnungen  des  heimlichen  Gerichte 
pe  im  Braunschweigischen)  vergeblich  gewesen,  so  mnssten  Alle  unter 
iMol  erscheinen.  Dann  kamen  die  Richter  und  Schoppen  mit  ihren 
m  iboen,  gingen  dreimal  im  Kreis  herum  und  sprachen:  Wer  ein 
Mann  Ist  der  sitze  still.  Wer  sich  nun  einer  Missethat  achuldig  ge- 
V  ^t  wohl  aufstehen  und  daven  gehen  ror>gen,  und  durfte  ihm  Niemand 

bat   er   aber   damit   sein  Gut  verwirkt;   bleibt   er  aber   altzen   und 
ScbApp^n  kommeu  zum  dritten  Mal,   so  werfen   sie   ihm   den  Strick 

nnd    henken   Ihn  an    dem    nächsten,   dazu    bestimmten   Baume.     Ea 
I,  wer  unter  den    Schoppen    der   Nachrichter  ist,   dämm   darf 

M.  1.1«.  TL  li 
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kamen  riesenhafte  Weiber  ans  Ungarn  nach  Deutschland  < 
die  sich  entkleideten  nnd  mit  Ruthen  oder  scharfen  G 
schlugen,  geistliche  Lieder  singend.*)    Die  siamesischen 


und  kann  man  es  auch  Niemand  aufrücken  und  zumessen.  Wie  die  Juri 
Hexenprocess  veranlasst  haben  sollen«  so  das  Institut  der  Leibeigenschaft  ( 
„Die  Juristen  von  Mevius  und  Baltbaser  wandten  einzelne  Stellen  des  rv 
Rechts  über  die  Interdicte  auf  die  Leibeigenen  an,  indem  sie  diese,  als 
Boden  gefesselt,  zu  den  unbeweglichen  Sachen  rechneten.  Nicht  minder  i 
sie  aus  dem  romischen  Colonat  auf  die  deutsche  LeiJ^eigenscbaff  (Vortcl 
A^ufhebnng  in  Schleswig  und  Holstein  (1656).  Jede  der  TSverschen  oder 
rinnen  (Ordell  is  de  straffe  des  Vjieres)  in  Heiligenhofen  (s.  Brinkmani 
ihren  Abgott  (Bliff-dar-nirht ,  Caisches,  Lucifer,  Satumus)  1578 — 1583. 
manischen  Krieg  durchbrach  Tiberius  die  Grenzwille  (aperit  limites).  DI 
wälle  der  Oberlausitz  sind  an  vielen  Stellen  verglast  oder  verschlackt  (s.  S* 
Der  Gratenberg  heisst  (XVI.  Jahrhdt.)  Teut  (Peucker).  Qnando  Satnn 
quam  Graeci  ^aiyopra  quasi  lucidam,  ipsi  Nvxrovpov  seu  noctis  custod 
pellant,  in  Taurum  ingreditur,  quod  trigesimo  quoque  flt  anno,  wird 
Jenseits  des  cronischen  Meeres  von  Britannia  aus  (nach  den  Garthagem)  be 
Gegenerde  von  denen ,  die  Hercules  und  neben  ihm  Satorn  verehren, 
gefeiert  (s.  Plutarch).  Wegen  des  gegenseitigen  Hasses  der  G5tzen  kso 
den  Wenden  selten  zum  Schwur,  da  wer  beim  Schwur  einen  Gott  anrief« 
einen  andern  abschwöre  (s.  Wigger).  Radigast  oder  Radihast  wird  (Ma 
bornm)  mit  Mercur  verglichen  (als  Zuasariei).  Gerowst  wurde  in  Wolg 
ehrt,  Prowe  im  Oldnnburger  Laude  (im  Eichenhaine),  dessen  Priester  i 
König  richteten.  Goderac  war  Gott  der  Kiziner  (in  Mecklenburg)  zu 
*)  In  honour  of  Anna  Perenna  (Dido*s  sister)  who  had  placed  h 
Nymph  under  the  waters  of  the  river  Mumicius,  the  Romans  celebrati 
indecent  dances)  festivals  for  long  life  (annare  et  perennare).  Anna  Pur 
or  the  goddess  of  abnndant  (pnrna)  food  (anna)  is  represented  (at  Benar 
füll  breasts,  feeding  the  Infant  Seva  with  a  golden  ladle.  Of  the  three 
which  Soandu  Comaura  conquered,  the  eldest  divided  himself  into  two  pai 
two  different  shapes,  as  the  peacock,  perving  to  ride  on,  and  the  fowl, 
bis  Standard.  In  Gerhwal  (in  Kumaon)  the  superstition  of  Bedb  Hona  {l 
a  mark  to)  exists,  as  where  a  new  house  becomes  a  prominent  obj 
houses  overlooked  are  Struck  (bedh  luga)  and  cause  their  inmates  to  sick 
In  cases  of  flts,  the  devil  is  driven  out  (in  Kumaon)  either  bj  flogging  i 
sessed  with  nettles  or  by  fUmigation  with  some  horrible  odour  (s.  Trail). 
ding  to  the  Irish  sneezing  is  caused  by  some  of  the  aerial  spirits  attem 
effect  on  entrance  into  the  body,  which  ran  ouly  be  prevented  by  proi 
a  blessing  on  the  person  thus  affected.  The  scottish  Watar-Kelpie  o(t< 
the  form  of  a  horse.  Some  of  the  Pretta  (spirits)  live  (according  to  the 
on  the  outskirtt»   of  the  country  of  Racha  Khaha  (Raja  Gahu)   and   otbei 
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sieh  meflsingener  (statt  eisierner)  Basirmesser  be- 


(kalf  andtr  water).  The  tbird  Und  abide  in  the  lobmarine  palaca 
Kapffvt,  UM  fourth  on  an-  islacd  the  flftb  are  Derataa  (or  bappjr 
I  wUk  the  moon  ts  od  the  increase,  atid  evtl  ipirlu  on  the  wane,  the 
■•  dtvfk  doriDf  the  increaae  and  Devataa  doriug  the  wane ,  the  leventh 
ffj  doiing  the  day  and  miserable  daring  the  night.  Chalatahana  eon- 
i  by  drinktng  the  water,  which  was  nsed  bj  the  holy  priests  Asneba  Pana 
i  Lfifkha  Tapana  for  bis  absolntions.  A  cow  drinliing  of  hii  nrlne  bronght 
a  MMMtrf  (reaembling  the  Richis)  with  a  front  of  horns  (performing  wonder- 
difi  saoBg  manlLind).  Aceording  to  Fuh's  instrnctiun  to  the  disdple  Onaii, 
ritcUldmi  tarn  (in  the  9^  month),  to  the  left  (in  the  womb)  and  the  female 
«ura  to  tbe  night  Airi^  the  ghost  of  a  pe non  killed  in  hunting,  ii  belie- 
» bsmt  ibo  foretta  (of  Kunuon),  in  which  the  accident  maj  have  ocearrod 
I  haard  frooi  time  to  tlme  hailowing  to  its  dogi  (Trail).  The  Aeberi  or 
(iht  ghofte  of  yonng  children)  caat  their  spells  (Cbaja)  to  make  cbUdron 
■  Kaibaoo).  The  word  bron,  which  in  Tibet,  corresponda  to  the  Marong 
Wimeae  (in  tbe  Stodiacal  names  of  the  yearly  drcles)  aiegniflea  tkaBdor, 
f  cke  fkboloiia  animal,  wbieb  causea  the  edipaes  of  the  aun  and  moon  by 
fwti  of  tbem. 

Wb«i  Bnddba  went  abroad  with  bis  attendant  Ananda  that  ho  mlgkt 
ho  worM,  he  appeared  like  the  füll  moon,  aecompanied  by  tho  planol 
r)  0mm  (acrordiog  to  the  Sadharmmalankare).  Buddha  la  called  a  moon 
tbre«  worlds.  Having  beeii  rarsed  by  bis  father-in-law ,  tbe  moon  waa 
rd  OD  the  intercetdon  of  bis  wives.  But  not  being  able  to  recall  hta 
bc  could  only  mitigate  tbe  seutence,  sayiiig:  „Thou  sbalt  not  die,  bot 
iltcrnatfly  increase  or  decrease  in  perpetual  rotation**  (in  India).  The 
lare  ar«  styled  (in  the  lÜDdu-Shastras)  Nakshatraloka,  tbat  is,  a  race  of 
J  b^iugs.  who  are  supposfd  to  coroe  down,  and  be   boro   again   in   boman 

aller  a  flied  period  uf  their  airy  residence.  By  the  breatbing  of  Kurma 
km  klbg  of  tortoiscs)  on  whose  back  the  niountain  Mandara  waa  sopported 
cbomiDg  of  the  ocean,  the  water  begau  to  flow  and  ebb.  Buddha  ia  tbe 
plc  of  tbe  root  budh  (meaiiirig:  scieris).  Banddhya  (iu  Guna)  is  the  iioun 
la>.  Iii»dhi  is  the  adjective,  Juiiied  in  the  wurd  BuBhifeattwa,  as  the  being 
Ig  by  curellt-uce.  Gaiitama's  golden  cup,  wheu  (being  thrown  in  the  river) 
fke  golden  rnps  of  the  last  tbree  Buddhas,  the  Naga  king  (bearing  the 
•aid .  .Yestcrday  there  was  one  Boodh,  to-day  tbere  is  another^  and 
l  frnm  hia  »leeping  place)  repeated  stauzas  in  graise  to  the  Boodh  (arcording 

Jfalalengara-Woattüo).      When    Maha-Nat   (ou  the    Elephant  Goremaygala) 

Ii  army  of  warriors  approached  the  Baiiyan-tree,  the  Naga-king  disappeared 

•arth  and  cotering  bis    fare    with    both   hands   weut  to  sleep,  tbe  king  of 

rtagtba  ^tvinging  bis  sbell,  in  which  he  had  bluwn  the  praises,  of  Buddha, 

11* 
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Der  Urgrand  des  wirklichen  Daseins  *)  ist  Sein  und  Thmii 
mhender  Stoff  und  bewegende  Kraft  des  (durch  die  Erde  oder 


OTer  his  Shoulder)  fled  to  the  edge  of  the  world,  the  Brahman-king  (boldlng  the 
white  umbrella  by  the  end  of  the  handle ,  as  if  atlU  OTer  the  prieitl)  maile  «t 
directly  to  his  own  coantry  and  the  Nats  all  fled.  Buddha,  left  alone  »rmti 
himself  with  the  ten  virtues  and  (the  earth  baving  born  witneat  to  tbe  offeriBgs 
made  only  in  the  stete  Wathandria)  defeated  the  anny.  Tben  the  Nate  ahoutid 
Tictory  to  the  Nagas,  the  Nagas  to  the  Oalongs  and  the  Qalooga  to  the  Brahnüi 
and  all  asaembled  to  sing  praises.  Under  a  Leuluntree,  Oautema  e^Joyed  Un- 
aelf  with  the  prospert  of  annihilation.  Of  the  two  toni  (Qotema  and  Bban- 
dhwaja)  of  Kania,  king  of  Potela,  Gotama,  accused  of  tbe  murder  of  a  barlati 
was  unjustly  impaled,  and  Baradhwi^a  followed  bis  father  (aceording  to  tb«  Ka- 
gyur).  As  he  dies  witbout  issue,  the  twoo  sons  of  Ootema  (born  In  a  prtCn^ 
natural  manner)  inherit  and  their  descendants  are  called  by  dlfhrant  namee  (An* 
gfrasa,  Snrya  Vansa,  Qautema,  Jkshwaku).  When  Amba  gave  tbt  kingdua  if 
Benares  te  Sante  (the  son  of  a  low  cast  wife)  the  four  princM  of  tbe  Okkaka- 
raee  emigrated  (with  their  sisters)  to  found  the  town  of  Kapilawaatn  (Kla- 
bulwat). 

*)  Tschubi  sucht  aus  der  Zweiheit  den  Handlungen  des  Sein,  «Ine  Mban 
Einheit  dadurch  su  entwickeln,  dass  er  die  Urkraft  aus  der  nebengoordnatei 
Stellung  zur  Urmaterie  hoher  hinauf^örkt  zu  einer  Qbergeordneton.  Za«nt  tat 
die  Urkraft,  dann,  aus  ihr,  der  UrstoflT.  Das  Absolute  oder  Taiky  (dio  Urfcnll 
oder  Ly)  ward  bewegt,  und  es  entstand  das  bewegende  Princip  (Tang),  sto  warf 
ruhig,  und  es  ward  das  ruhende  Princip  (Yn).  Ana  dem  Taiky  (den  bScbaln 
Spitze)  entstehen  alle  lebenden  Wesen,  alle  leben  dureb  dieselbo.  Da«  Eins  M 
der  Lebensgrund ,  das  Zwei  die  Ursache  des  Werdens.  Tn  (ZnHIckfvbMi  onA 
Beginnen)  und  Yang  (Vorwärtechreiten  und  Vollenden),  dnrcb  den  GOrtrl  te 
Paiking  eingeschloosen ,  bilden  die  Tao  (Ordnung).  Der  Himmol  Tion,  ak  te 
vorzugsweise  göttliche  Urgrund,  wird  gewöhnlich  Scbang-ti  (der  erbabono  HeriMbtTi 
der  höchste  Herr)  genannt.  Der  Begriff  der  Urkraft  kann  nlebt  deflntrt  ward«. 
Der  Himmel  ist  unbeschränkt  erkennend  (tsoug-ming).  Die  Geister  der  AhnMh 
balle  sind  Zeugen  von  Allem.  Des  Menschen  Schicksale  hingen  naeb  ConfetM 
Ton  seinem  freien  Thnn  ab.  Die  alten  Kaiser  schon  schrieben  die  Verebrnnf  te 
Geister  vor,  besonders*  die  der  Ahnen,  und  stellten  besondere  Beamte  fir  die 
Besorgung  des  Gultus  an.  Alle  Menschen  sind  von  Natnr  dnrebana  gat,  onA 
Tugend  und  Frömmigkeit  entspringen  ans  der  menschlichen  Natnr  gaiu  von  ■elbl^ 
ohne  Absicht  und  Anstrengung.  Der  Mensch  kann  nicht  anden,  ak  das  Gtü 
lieben.  Nach  Kongtse  hat  der  Mensch  freien  Willen  nnd  tat  Terantwortlicb.  Da 
die  Tugend,  nach  Meng-tse,  auf  dem  Bewusstsein  ruht,  und  die  Brkenntoifs 
Wahren  manchem  Menschen  etwas  schwer  wird,  so  kann  er,  wenn  er  nicht 
fUtig  ist,  irren,  und  die  irrende  Erkenntniss  bewirkt  dann  anob  die  Irrende  Thil 
nnd  das  ßewussteein   verwirrt  sich   inimermehr.      Tscbubi  (dem  daa 
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yernnnlichten)  Yn  (der  Urstoff,  das  rahende,  passive  Sein), 
i  durch  die  gebrochene  und  schwarze  Linie  in  den  Kua  dar- 
teilt wird,  und  des  (durch  den  Himmel  and  den  Vater  ver- 
iliebten)  Yang  (die  Urkraft,  das  bewegende,  active  Sein), 

dnrch  die  angebrochene  und  weisse  Linie  dargestellt  wird. 
A  den  Satumsdienem  im  Norden  stammt  die  tf^xr]  vom  Mond, 

fot^  von  der  Sonne.  Durch  Demeter  (mit  dem  irdischen 
rmes)  vom  Körper  getrennt  steigt  die  gereinigte  Seele  (im 
latlen  der  Erde)  während  der  Eclipsen  zum  Monde  auf, 
ien  schreckliches  Oesicht  die  noch  Ungereinigten  zorttck- 
eneht  Die  im  Monde  weilenden  Outen  wachen  (in  daifiopeg 
wandelt)  ttber  die  Menschenangelegenbeiten  und  geben  Orakel, 

sie  gänzlich  absorbirt  werden  (in  träumerischer  Existenz, 
r  bei  Fehltritten  neu  eingekörpert).  *)  Leidenschaftliche  Seelen 

elf  du  Gnt«,  das  roheDde  das  B5»e  Ist)  i<clilie8tt  die  Fr«UieU  dai  memeli* 
m  Wlll«fu  (d«n  er  oiebt  tod  den  Naturdingen  antertcheidet)  aua.  Wenn  dl« 
mä  iMimebt  (nach  Kitae  im  12.  Jabrhdt  a.  d.),  lo  kommt  der  Bagtn  lor 
ü«  Zeit,  wenn  gut  regiert  wird,  ao  ist  das  Wetter  heiter;  wenn  die  Sflnd« 
irkc,  io  rvgnet  es  ohne  Rüde  oder  tritt  Dfirre  ein.  Confbtse  schweigt  Aber 
Cnatcrblichkeit ,  aber  sp&ter  stellte  man  wenigstens  fOr  die  Tugendhaften  ein 
ttgn  Leben  als  einen  Lohn,  and  für  die  Kaiser  als  ein  Recht  bin.  Die 
M  »orgrn  als  Schutzgeister,  für  die  Ihrigen  und  es  wird  mit  ihnen  durch  An- 
ageo  ood  Spenden  ein  enger  Verkehr  uuterhalten.  Wenn  ihr  meinem  Willen 
t  gehorcht  (sagt  ein  Kaiser  des  14.  Jahrhdt  a.  d.),  so  wird  unser  alter  Herr 
früherer  Kaiser)  euch  strsfeu.  Kare  Vorfshren  werden  euch  verlassen.  In 
la  wird  durch  die  SQnde  nicht  eine  persönliche  Gottheit  beleidigt,  sondern 
sngemeine,  oopersooliche  Weltharmonie. 

^>  Die  Lamas  haben  den  Tag,  an  dem  die  heidnischen  Leptchas  dem  Geiste 
Klntsrhindschanga  opferten,  als  öffentlichen  Festtag  in  ganz  Slkkhim  aner- 
IL  Kartikeja  (whose  germ  was  nourlshed  in  tbe  Ganges)  having  been 
td  bj  6  females  (as  son  of  Siva),  slew  the  glant  Tarika.  According  to  Ba- 
ld Ansauri  (Pirl  Tawreek  or  apostle  of  darkness)  founder  of  the  Roshenlab 
llamlnati  (in  Afghanistan),  the  great  maoifestatlons  of  diTlnIty  ar  Pirs  or 
ious  teachers,  wbo  are  forma  of  divinity  or  rather  the  delty  himself.  Ali 
Ibod.  von  den  Nakscbatra  bei  Daksha  \  erklagt  (well  er  nur  der  Robini  oder 
ilaran  beiwohnte),  die  Schwindsucht  angeflucht  erhielt,  verdarben  mit  seinem 
chwindeo  alle  Pflanzen  und  Thiere,  bis  er,  durch  Raden  In  Saraswati  für 
•  halben  Monat  erfrischt,  sie  mit  neuer  Kraft  durchgoss.  Als  Indra,  nachdem 
regen  dce  Mordes  Wertra'a,  des  siegreichen  Asuren  (mit  dem  er  Frieden  ge- 
Me«uu  geflohec  und  sich  in  einem  Lotossteugel   Im  Wasser  verborgen,  durch 
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wandern  in  der  Zwischenzeit  in  den  mittleren  Raum  und  (ab 
Tityi  oder  Typhones)  stören  die  Orakel  (wie  Typhon  in  Delphi). 


das  Pferdeopfer  der  Rishi  von  der  Blutschuld  gesQhnt  war,  nahm  er  seioen  tos 
Kooig  Nabuscha,  der  zur  Schlange  verflucht  war,  becetzteo  Throo  wieder  ein. 
Das  Feuer  ist  aus  Wasser  geboren,  wie  die  Kshatryer  von  Brahmaiiern.  Dtt 
sieben  I^ishi  sind  (im  Bären  oder  Rikscha)  am  Himmel  zu  sehen,  wo  lie  dfi 
Wagen  des  (als  Drache  herausstürzeuden  Nahuscba  ziehen),  drei  an  der  Deichsel, 
zwei  auf  jeder  Seite  (s.  Uoltzmann).  The  Bhotans,  whose  inroada  into  Aati» 
are  now  checked  by  the  Abors,  obey  oue  temporal  and  one  spiritnal  chief.  If  tbe 
Mismis  come  down  to  Assam  they  worship  the  large  Caoutschuk  trees.  Tbe  good 
principle,  adored,  besides  the  bad  principle  or  Poetgoet,  in  Tana  Boembo«,  li 
called  Batara  and  lives  on  the  mountnin  Haulau-Halau.  The  in)iabitanta  of  Ihe 
Mentawei-islands  adore  au  evil  spirit,  whom  they  call  Slneto«,  Tbe  tnacrlpUM 
of  Patoe-tulis  refers  (955)  to  processions  of  the  Lord  of  the  kiogdom  Pakoran 
Padjadjavan.  On  the  tnmbs  of  the  Batas  stand  flgures  in  attitudet  of  guardians 
with  arms  in  their  hands.  The  people  of  Nyas  declare  the  rain  to  bo  toars  of 
a  god  above,  who  in  thunder  is  angry  with  the  god  below.  The  rogalU  if 
England  consist  of  1)  St.  Edwards  sUfT,  2)  the  Sceptre  with  tbe  dovo,  3)  Cbt 
Sceptre  with  the  cross,  4)  the  queen*s  ivory  Sceptre,  5)  the  queeni  Scoptn  with 
the  cross,  6)  a  pointless  sword  of  mercy,  7)  the  two  other  awordi  of  stato,  8)  the 
Snpertuuica,  9)  the  inner-dress,  10)  the  Sorcoat  of  Crimson  Satin,  11)  tbo  opM 
Pall,  12)  the  Ampulla  and  golden  Eagle,  18)  the  Orb  with  tbe  crost,  U)  Cbt 
king*s  golden  spuis,  15)  the  hose,  IG)  the  Armilla  or  brarelets,  17)  tbe  Sandab, 
18)  the  Spoon  for  the  oil,  19)  the  queen*8  Ring,  20)  the  king'a  ring,  21)  St  8d-  l 
wards  crown,  22)  the  queen's  crowu,  23)  Imperial  State  crown  of  Queou  Vletorla,  ! 
24)  tbe  queens  circle.  Madhava,  after  stating,  who  his  fatber,  mother  and  brothen 
were,  what  Sakha  he  followed,  whatSutra  he  had  adopted,  added  bat  bii  family  das- 
rended  from  Bharadvraya.  Arrording  to  Asvalay^na  mariage  takea  placa  witk  poiv 
sons,  who  have  not  the  same  Pravara,  that  is,  who  do  not  intoke  tbe  same  Uihli, 
as  their  aucestors.  According  to  Apastamba  marriage  in  tbe  aame  gotra  (fkmilj) 
are  furbidden.  The  nauie  of  Charana  applies  to  those  ideal  succeasiona  or  fellow^ 
ships,  to  whicb  all  belonged,  who  read  the  name  Sakh&.  Gotra  (or  Kola)  or  fe- 
milies  existed  among  Kshatryas  and  Vaisyas,  as  well  as  amoiig  Brabmans.  Cba^  , 
ranas  were  conflned  to  the  priest ley  caste.  (lotras  depended  on  a  real  or  ia»- 
ginary  Community  of  blood  and  thus  correspond  to  familiea.  Cbaranas  depended  \ 
on  a  Community  of  sacred  texts.  They  were  the  liviug  depoaitariea  of  the 
sacrrd  heir-looms  and  with  the  exstinction  of  a  Charana,  tbe  worda  whlch 
believed  to  be  the  breath  of  God,  would  have  been  lost  wilbont  tbe  bopo  ef 
recovery.  Members  of  difTereut  Ciotras  might  belong  to  tbe  lame  Charaai.  Whei 
a  member  of  a  (iotra  became  the  founder  of  a  new  Charana,  tbe  new  Charau 
might  beer  the  name  of  its  fouuder  and  thus  became  synonymona,  bat  Dot  idei- 
tical  with  a  Gotra.     All  Brahmanic  familiea,   who   kecp  a  sacred  Are,  are  aoppo» 
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ie  theorematischen  Träume  sogleich  in  ErftiUimg  *)  gehen, 
fen  (nach  Artemidorns)  nur  die  allegorischen  einer  Ans- 
g  (BOschenschfltz).  Sei  gegrttsst,  neuer  Mond,  dass  du  alt 
st  und  ich  jung  bleibe  (bei  den  Esthen);"^)  als  Begrüssung 

4Mc«iid  from  tkt  8«T60  RIcbft  (Bbrigu,  Angiras,  Viivamithra,  Vaililitli«, 
Hi«  Atri,  AfMti).  The  raal  ancetton  howeTer  are  eight  (Jaoiadagni,  Qaa- 
■d  Bkaradvaja,  VIsTamIthra,  Vaaithcha,   Kaayapa,  Atri,  Agaati).    The  «ight 

wUch  deeceDd  from  the  Ricbla,  are  again  aubdlTised  into  49  Qotras  and 
off  iDfv  a  fartiier  oamber.    Die  Kounama  (ShangoUa  oder  Bau)  Ttr- 
ala  hSckitee  Wesen  (HaleTj).     Die  Seele  (Acbilma)   geht  beim  Tode 
■■  SMinaar. 

▲bovo  tbe  lunar  conatellationa  (according  to  the  Puranas  ii  the  planet 

(Morcnrj).  Then  followi  Snkra  (Venus)  and  then  Mangola  or  Angaraka 
Stfll  aboTo  is  Trihaspati  (Jupiter),  the  flrst  of  gods,  and  farther  abovt 
liiarol.  Above  is  Ursa  Major  (the  spbere  of  the  seven  Rtshts)  and  atUl 
Ii  DknTa  (tht  polar-atar).  Above  is  the  sphere  of  Mahar-loka  (whert  tbej 
•••  kalpa  or  day  of  Brahma)  then  follows  Jana-loka  (Che  dwelling  of  th« 
sMia  of  Brahma),  then  Tapo-loka  (the  sphere  of  penaneea  of  tk« 
lacoBsamable  by  Are)  and  then  follows  Satya-loka  (tke  spkera  of 
Inhabitants  never  die).  Tempore  OasneTidamm  regem  qntndim 
M  aMIcCam  ipeam  arbem  Benares  possedisse  docet  inscrlptlo  (1021  p.  d)» 
B— das  (Bkapalae)  fllios  Sthirapalam  et  Mandapalam  obellsenm  in  honor« 
M  ffrtxisae.  Selon  TAbhiDichkramana  sntra,  Rahula  (Als  de  Sakya)  <tait  ainsl 
i  parc«  qo'il  ^tait  \eiiu  au  monde  an  moment  d'une  ^«'lipse  de  lune  (chef 
d«e  prtmieres  sectes  qui  se  form^rent  d^s  la  mort  de  Sakyamuni).  In  the 
•art#r  vf  the  Trete  Yuga,  the  daughters  of  Daksha  were  born,  of  whom  he 
fi  to  the  moon,  wbo  became  tbe  27  lunar  Asterisms.  From  this  union 
kmi  tbe  4  planets,  Mercury  er  Robiiii  (therefore  called  Rohineya),  Venus 
ska!  or  Msgha,  Mars  (Ashadbababa)  or  Ashadha,  Jupiter  (Purvaphalgnni- 
m  Pnrvaphalguni.  Saturn  origiuat*>d  from  the  shadow  of  the  earth  at  the 
4  Ike  rhomiog  of  the  oceau  or  the  war  between  Gods  and  giants.  Accor- 
•  th«  Vedaa  the  son  is  born  of  Are,  in  which  be  enters  at  setting  and  is 
«c«d  wery  morning.  Dodonaeum  Jovem  etiam  Bodonaeum  appelarant 
,.  B)x./  8elou  Faosania«,  il  y  avait  un  antel  de  Baut^s  dans  Tantique 
üite  d*Krt€ht^e  a  Ath^nfs,  et  on  ne  sacriflait  rien  de  vivants  snr  Tautel 
rvift  '.da  rraud  Jupiter).  Rauta  ^tait  un  hardi  navigateur,  qui  avait  voyag^ 
■M  la  UTf.  Tsi-tien  (the  Tomitor)  vomited  up  tiic  »tatue  of  Buddha,  wan- 
••  l»g.  aa  the  ttreugth  of  vomiting  failed.  Kinling  or  Cbang-yu  in  pain- 
w  dragons  oo  the  wall,  did  not  toucb  the  centre  of  the  eye,  becauae  the 
s  wooid  li^e  and  destroy  the  world. 
*)  Die  loael   Dagoe   hiess   von   den   heiligen    Hainen  (llio)    Hio  Maa  (Hain- 

KvQ  Burrlsub,  der   Altvater,    dounerte   (bei    den    Estheu).     Der   J&ngste 
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des  neuen  Mondes.    Bei  Mondfinsternissen*)  lärmen  die  Chi 
nm  den  Drachen  zu  yerscheuchen.  Nach  Tsing-lai  ist  der  Hi 


Sohn  erhielt  die  liegenden  Gründe  (bei  den  Esthen).  StSrkodr  wi 
Esthe  (nach  Saxo).  Als  während  des  Aufenthalts  des  Missionar  Dieti 
Esthen  eine  Sonnenflnsterniss  stattfand,  wurde  er  beschuldigt,  die  8oi 
Pressen,  und  seilte  geopfert  werden.  Die  königliche  Salbnog  wurde  in 
stautinopel  durch  die  Lateiner  eingeführt,  indem  Constantin  Manasses  t 
Carl  Marteirs  als  einer  Jüdisch  fremdartigen  und  sonderbaren  Oeremonie  i 
The  Baboon,  Gynocephalus,  denotes  the  Moon,  because  he  haa  a  certali 
pathy  wit'h  that  luminary  and  dnring  her  dark  quarter  site  witbout. 
bis  eyes  flxed  upon  the  ground,  as  though  mourning  for  her  loss.  A 
denotes  the  priesthood,  beiug  by  nature  circumcised  and  abhorring  fli 
flshermen  (nach  Horapollo).  Der  Mithra-  und  der  Serapisdienst  bildeten 
ligion  des  römischen  Kaiserreiches.  Com  modus  wurde  in  die  Mitbraic 
geweiht  (nach  Lampridius).  Mithra,  als  Führer  der  Amschaspaods  (mit  0 
in  der  8onuf.  Im  Anfang  des  XVUI.  Jahrhdt.  war  unter  den  Hirten  de 
laken  das  in  Venedig  mit  cyrillianisch-bosnischen  Characteren  gebraucht 
Divkovich*8  verbreitet;  da  sie  aber  oft  den  Pfarrer  unterbrachen,  wenn  c 
biblische  Ersihlung  am  Altar  verstümmelte,  so  wurden  alle  Exemplare  auf| 
und  vernichtet.  Die  Brüder  der  Jagua  von  Temeswar  bieten  dem  Wo] 
Janko  von  Sebigne  (zur  Zeit  Scanderbeg's)  die  Braut,  wenn  er  einen  ai 
Stenge  gesetzten  Apfel  durchschiesst,  verlangen  aber  sonst  sein  Haupt  (bei  de 
lachen).  Die  Handgemenge  der  Moriachen,  die  oft  bei  Hochzeiten  stettflnde: 
auf  Grabsteinen  (z.  B.  zwischen  Liubusky  und  Vergoraz)  eingehanan.  Dei 
wird  (vom  Bariacter)  ein  Apfel  auf  einer  Stange  vorgetragen,  unter  dea 
Gesang,  und  Breberi,  Davori,  Dobra,  Frichia,  Jara,  Pico,  als  alte  SchntzgSl 
Moriachen.  Die  Römer  erhielten  den  persischen  Adler  durch  die  Etmsker. 
a  Lydis  (TertuU.).  Auf  die  von  den  Moriachen  zum  Anbinden  an  ihr« 
oder  Ochsenhörner  als  Amulette  gekauften  Zettelchen  (Zapize)  pflegen  die  1 
auf  eine  erkünstelte  Art  Namen  der  Heiligen  zu  schreiben,  oder  Gopten  der 
mit  neuen  Erfindungen  (s.  Fortis).  Anstandige  Familien  erlauben  ibran 
heiratheten  Mädchen  keine  anderen  Schuhe  zu  tragen,  als  die  nm  den  Fi 
wundenen  Opanken,  die  oben  über  den  Knöcheln  zuschliesen. 

*)  Die  Capeen  fressen  (nach  den  Tawasten)  den  Mond,  bei  Finste 
(Sigfrid  Aron).  Rougotheus  bescheerte  den  Carelen  den  Roggen,  Pelleupac 
Gerste,  Wlerankannos  den  Hafer,  Egres  Erbsen,  Bohnen,  Roben,  Kobl  nm 
(s.  Aron).  Weden  Erna  (Mutter  des  Wassers)  schützte  die  Fiaobe  (b 
Carelen).  Die  Esthen  suchten  den  Frass  der  Sonne  oder  des  Mondes 
gewisse  Worte  und  Beschwörungen  zu  hindern  (Hiam).  Der  Mond,  der  8 
Gottheit  bei  brasilischen  Indianern  ist  den  Hottentotten  daa  Symbol  dai 
1  ebene  (wie  anderswo).  In  Finnland  wird  R&kne  angerufen  (nach  Gflldei 
Die  Esthen  begleiten  alle  Neujahr   den    Strobgötzen   Metzika  (dar  das   Vi 
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zehn   balbdnrcbrichtigen  und  concentrischen  Hohlsoheiben 
iUet,  von  denen  die  nennte  die  acht  ersten,  die  die  6e- 


n  Tbterra  bewahrt  und  die  Grenzen  hfitet)  aus  dem  Dorfe  binaui  nnd  setzen 
in  Ihrer  Orenze  anf  den  nächsten  Baum.  Der  Finnen  Tontns  entspricht  dem 
Dce  oder  Kooken  (bei  den  Eethen),  dem  gedient  wird,  damit  er  durch  fleissiges 
fea  von  fremden  Getreide  die   Kasten  flUlen  m5ge  (s.  Hiäm).    Fatali  nunc 

sfgnom  eoelestis  irae  datum,  et  possessionem  reram  humanorum  Transalpinis 
bot  portendi,  snperstitione  vana  Dmidae  canebant  (Tacitus),  beim  Brande 
/BfHoU  (L  Jahrhdt.).    Quare  autem  solis  sacriflcio  eligendus  esset  verres  ex 

eognoeci  poterit.  Nempe,  nt  solis  cnrmm  eqnis  trahi  aliis  gentibus  creditum, 
Irptentrionalee  Terrem  cnrml  ejos  Jnnxisse,  nomine  Gnllinbaste,  hoc  est, 
HB  aareamm,  qni  ex  pelle  suilla  in  fomace  per  pigmeum  esset  fkbrefactas. 
m  Torrem   donavit  per  aCra  et  aqnam  nocteque  dieqne  veloclns  longiosque 

dmoDm,  nee  tantas  nnqnam  noctis  tenebras,  ut  eo  praeseute  non  col- 
ntor  drcooijecta,  tantus  Setamm  fblgor  erat.^  Friggae,  itidem  quae  et 
s  et  Magna  Mater  sive  terra,  verrem  eam  ob  causam  immolatom  fbisse,  Teri- 
I  est,  qnod  rostro  suo  arationem  montalibus  mostrayerlt.  Frigga  porro  desl- 
0«    mortalibns    nomen   dicta   est  a    Frigan,   h,  e.  amare,  deligere,   verbo 

Ulphilam  usitatissimo,  cnjns  contrarinm  apnd  enndem  Scriptorem  est  flgan 
m).  Unde  flgande,  hostis.  Dicta  est  Freja  sive  Frdja,  a  Frd,  h.  e.  semen 
virtoe  seminalis  et  prolillca,  remm  qoippe  Tiventium  haec  alma  parens, 
■qoe  nntrix,  ut  proptsrea  Odini  sive  solis  conjux  merita  credita  est(yerelius). 
be  islaudes  of  Maluco  onlie  is  foond  the  bird,  whieh  the  Portingales  call 
iros  de  Sei  that  is  fowle  of  tbe  sunne,  the  Italians  call  it  manu  codiatas 
the  Latinists  paradiseas  (van  Linschoten).  Bei  der  Eroberung  Oesels  wurde 
Bild  des  Tarapilla  (in  der  Gestalt  eines  Vogels  oder  Drachens)  zerstört  Als 
>  von  Sangerhausen  zum  Erbatz  der  Memelburg  heranzog,  hatten  sich  die 
»n  in  einem  Verhau  aus  dicken  Bäumen  (ein  vU  gr6zer  Hagen)  verschanzt 
i  Alnpeke).  Ottokar  von  Böhmen  zerstörte  (1255)  ein  zweites  Romowe  am 
elfluss,  Hess  die  Eiche  mit  den  drei  Götzen  umhauen  und  zerstörte  die 
loung  des  Kriwe  (Mangolo),  sowie  der  Wadelotten.  Nach  der  päpstlichen 
e  (1252)  wurden  alle  iu  den  Bann  Gethanen  oder  sonst  Bestraften  von  Bann 

Strafe  erlöst,  wenn  sie  (zur  Bekehrung  der  Liveu  und  Preussen)  in  den 
tn  traten.      Der   Bluotekirl   (Blutkerl   oder  Priester)   der   Sameiten   warf  (vor 

Kriege  gegen  Kurland)  das   Loos  (nach  Alnpeke).     Der  Landmeister  krönte 

geuufteo  Miudowe  zum  König  von  Lithauen  (1252).  Aleps,  der  letzte 
re,  wurde  in  Königsberg  getauft.  Der  Ritter  Liebenzeil  zerstörte  (1294)  das 
owe  genannte  Heiligthum  der  Sameiten  (mit  heiligem  Walde).  Nach  seinen 
«rangen  in  Bnsslsnd  baute  der  lithauische  König  Gedimin  in  einem  heiligen 
ie  Wilna  zu  seiner  llauptsUdt  (1320).  Die  Lithauer  verbrannten  (1336)  die 
den  Ueidenfahrera  belagerte  Burg  Pillene  (oder  Gunjan)  nach  gegenseitiger 
ordung.     Als  JageUo   (AVladislaus)  als  Hedwig'»  Gemahl    König  von  Polen 


170  Zweites  Kapitel. 

Btime  *)  einschlicssen,  umfasst;  und  im  zehnten  das  Weltheer,  v< 
Göttern  und  Weisen  umgeben,  in  ewiger  Ruhe  thront  Als  glüc 
bringendes  Vorzeichen  hängen  die  Chinesen  das  Bild  eines  Ma 
darin  auf,  mit  einem  fächelnden  Knaben  hinter  sieb,  der  i 
Siegel-Character  eine  Rolle  trägt,  mit  der  Inschrift:  „Der  Himmel 
beamte  (Tien-Kouan)  verbreitet  Glückseligkeit"**)  Das  Yi 
nunftgeld  (aus  Papier)  wurde  im  XIII.  Jahrhdt  verbreitet 


geworden,  wurden  alle  Lithauer  getauft  und  das  ewige  Feuer  so  WUnA  m 
gelöscht  (1386).  Das  Königreich  der  Quicbes  in  Guatemala  wurde  (1054)  diu 
Balam-quitze  gegrflndet  (s.  Ximenez),  der  den  Gebrauch  der  Mensehenopfsr  i 
den  Gott  Tohil  einführte.  Die  in  Palenque  znsammentreifendea  Nationen  ay 
bolisirten  sich  als  B&ume,  woher  der  Name  Quiche  (viele  BSome)  abgelei 
wurde.  Badhbh  is  an  Irish  name  for  any  bird  of  prey  particularly  th«  rvn 
It  is  also  a  name  for  a  witch  or  enchantress,  and  in  modern  timea  it  has  be 
applied  to  a  scolding  woman  or  virago  (s.  Cury).  The  prohlbited  Mondayt 
the  year  (according  to  an  Irish  Manuscript) :  The  flrst  Bfonday  in  April  on  whi 
day  Gain  waa  borii  and  his  brother  slain.  The  second  Monday  In  Anguit, 
which  day  Sodom  and  Gomorrha  were  destroyed.  The  thlrteenth  (the  thi 
Monday  of)  December,  on  which  day  Judas  was  bom,  that  destroyed  Gbri 
Erat  quoque  quidam  mos  apud  illoi  per  edictum  omniboa  intimatoa,  nt  qnknnq 
in  cuuctis  regionibus  sive  procul,  sive  Jnxta,  in  illa  noete  Incendlsaent  ignc 
ante  quam  in  domu  regia  id  est,  in  palatio  Temoriae,  anccenderetar,  perii 
anima  ejus  de  populo  suo,  berichtet  Mocutenius  aua  dem  Leben  des  htilif 
Patrick.  Le  g^nie  (sticbeion)  se  manifeste  (chez  les  Greco-SIaTOi)  do  dWen 
mani^res  dans  les  lieux,  qu*il  prot^ge,  tant6t  11  apparait  soos  la  forme  d*iin  isrpei 
tantöt  uu  soufQe  a^rien,  une  lumi^re  nocturne,  rev^lent  aa  prteenco  (Roh« 
Les  flgures  de  la  Komaika  (des  tb^ories  belleniques)  rappeUent  lea  dteon  < 
Labyrinthe.  Les  Slaves  ont  modifl<$,  sous  le  nom  de  Kolo,  cette  antlqne  dai 
ath^nienne  (s.  Robert). 

*)  Die  Geburt  Christi  wurde  wegen  des  gleichzeitigen  Festet  aaf  den  C 
burtstag  der  Sonne  oder  Mithra*s  gelegt  (nach  Cbryiostomos),  als  erste  Bmsnad 
des  Ormuzd.  Vacca  beschreibt  einen  vierflögigen  Lowengott  (mit  SchlangenX  ^ 
St.  Vitale  gegenüber  gefunden  werde.  Hacteuus  multi  villaol,  relnt  psfsnl,  1 
latices  seu  ignes  colit,  iste  lucos  et  arbores  aut  lapides  adorat,  llle  montlbns  sl 
collibus  litat  (Cosm.)  in  Böhmen.  Nach  Helmold  wurde  den  Wagrisrn  4 
Schwören  bei  Bäumen,  Quellen  und  Steinen  untersagt.  Der  Brief  dos  BIsel 
Johannes  wurde  dem  Radegast  dargebracht. 

**)  Die  Blindschleiche  heisst  Schiesaotter  (im  Heaalachen)  weU,  sie  oin  Bl 
in*s  Maul  nimmt  und  damit  nach  den  Menschen  schiesst,  sie  su  tSdtsn  (s.  Hi 
meister).  Unter  den  (egyptischen)  Ruinen  von  Bembe  (sfidUeh  von  LtaipS| 
fände  sich  ein  Thierkopf   in  Stein,  aua   dem  Waaser  flieaat,  in  den  Rainen  i 
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Di«  Rnnt  nchiokt  einem  sie  nur  sua  den  Be8chreibi]ng:en 
r  RgppImD  kennenden  Geliebton  den  Sclmh  dee  verkrüppelten 
■Hill Zeichen  der  Schönheit  (von  der  Kaiserin  T&kya  ein- 
Wn).  Von  dm  Städten  Yongscbewfu,  Suschewfn  nud  Kiang- 

■  wttin  die  dort  eraogenen  ScbHnheiten  üherall  bin  verkauft, 
t  BowG  vcrdeu  über  dem  Knllcbel  zusammengebunden,  wo- 
||Riiii«langfn  Aerniel  die  Hunde  (mit  vorstehenden  Nägeln)  bc- 
ibo.  ÄDfiger  falsebem  Haar  (das  natllrücbe  zu  verlängeni) 
fta  die  Damen  die  Fignr  des  Vogels  Fong-wbang  als  Kopf- 
ItacL    Nach  C'onfncius'  Bestimmang  ninss  die  Kleidung  der 

tStÜode  von  dunkler  Farbe  (in  Rotb  oder  Blau)  oder 
■ein.  Nach  Tbeodectes  tragen  die  Völker  in  der  Farlw 
tkidBo;  der  von  ihnen  bewohnten  Erdgegcnden.  Die  Aende- 
f  des  Sommvr-  und  Winter-CostUms  *)  wird  durch  den  Vor- 
t  iu  Mandarinen  bestimmt.     Bei  der  vorwiegenden  Kei»- 

IbbJmI  (im  P4ll>-p]iii>)  PframMeo,  Spfalnx«,  MarmorUfcIn  mll  Hlcro- 
•,  *«I«  «lii  unlarlrdUehsr  Gang,  l'is  nmllegeiKl*  Orgcnd  Itt  tou 
■Mrl-Kvtrrl  btvDhDt,  dl«  Entrenmng  tod  an  Sution  VlUlallola  smIis 
a  D«D  Unernta*ii«n  9«iab«iii»  «ir  tt  bai  Todeulrir«  ivrbotea,  Weitt«  zu 
ikia  to  ffibrfD,  lor  denni  itc  poM«  Kurcht  bftbcn  (Cipc  aiid  KtUl  N««>, 
mm  lVt>!>)  niib  dem  KMlcrn  ProtinrB  tlrrald  (vie  Rev.  H  Dohmii  bil 
I  ••■  «iDrai  deaucben  MlHlouir  dar  Bcrllaer  OeaaUachilt  bSrte).  Thnla- 
k  Oit-Atrik«  (bai  im  Scbtmba).  Goldraldar  bsl  Hunica  zwiacben  LImpopn 
•bWh  Harappo  Berg  bei  Hoetlikataa'a  Reich.  In  Manl  mtlcrte  der 
r  CtBals  dia  Scblaofa  mil  Zwergen.  Um  eine  Maaer  aurtDfBbreii,  iddii 
■Bhcnbeo,  bla    DlaD  faateii    Bodan    Bildet,    nnd    durt    ein«     slcbera    SlQtze 

■  Inacb  Vltmi), 

.Ick  habe    gut   gawaachan"    badaatat  1d   CalifornleD:    nlch    habe  gut  Ter. 

Jth  habe  kria  Srhtn,'  „kh  habe  keine  Aaexicht"  (i.  Wbynipar).  Ilortn- 
%l  Jahrbdl  p  d)  laiSffeutlichl*  die  ubuli  tmaragdini  (dei  Alchemlaten 
>V  Wla  Oilbanaa  (Dbar  Alchsmia)  Hchtale  Ol^mplador  von  Theben 
MMi.  p  d)  rlnao  BHef  «n  den  armanlacheu  König  Patuloa.  Da  die 
«rwaodliirig  baeondara  In  dar  Färbung  beruhe,  riatb  Synaalua  daa  loiiere 
kOa  «irderbnU  beriuaintahreD,  nnd  ticb  nicht  mit  oberOichlicher  FIrbang 
■■gra  (•.  Kopp).  Zink  giebt  dem  Knpfer  eine  goldgelbe,  ^raenlk  eine 
•laee  Fatbe.     Der  .Stein  der  Weiaan  «irkt  all  Ferment  lur  Gtfaruag  In  den 

■  (a«ch  Hortuiinaa^  M»e  llngerrm  (»Orde  auch  In  Qoli  verwandelt)  il 
Im  «aart.  ugt  I.nllui.  indem  die  köatliche  Hedlcid  (dee  Steioa  dat  Welien, 
iblfk  ala  pBDBCa  dar  Varjfingung  dient)  bei  rorgebaudar  VerdauDiig  Immer 
n  «itfct  iwl(  dU  Doren  lu  der  UomSoptthie]. 
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Diät  gilt  Hant-goüt  in  den  Fleischspeisen  (oder  halbansgebrUtel 
Eier)  meist  als  pikant.  Die  RUckenschaale  des  Lung-mai  (Drachen 
pferd);  das  dem  Fu-ki  sein  Kua  überbrachte,  erinnert  an  di* 
(zam  Loosen  und  Wahrsagen  gebrauchte)  Schildkröte,*)  die  den 


*)  Nach  dem  Pentsao-kang-mo  ist  die  gewölbte  and  gefleckte  BAckei 
schaale  der  Schildkröte  das  Symbol  des  Himmels,  die  flache  and  gestreifte  Bsorl 
schaale  das  der  Erde.  Wasserschildkröten  hiesseu  früher  (in  China)  shin-kni 
(göttlich).  Muni,  der  Beiname  Sakya's,  meint  den,  der  durch  Busse  und  Kwtelunge 
die  Welt  überwunden  hat,  wie  tub-pa  oder  Mächtiger  (Im  Tibetischen).  S&kjri 
muni  heisst  Schi-schf  oder  aus  dem  Geschlecht  (schf)  des  Schi  (SrM-kiA  odi 
Shakya).  Die  über  die  Gebeine  der  heiligen  drei  Könige  gestrichenen  Zettelche 
heilen  Krankheiten  (wie  darauf  gedruckt  ist)  bei  festem  Glauben.  Für  die  Wandel 
krafte  eines  musulmanischen  Gebetes  ist  (nach  den  Türken)  fester  Glaube  noil 
wendig  (emma  möhkim  iti  gad  gerekdir).  Buddha  kann  alle  Wesen  retten,  sbc 
Keinen,  dem  der  Glaube  fehlt  (nach  den  Sutra).  Ausser  den  periodischen  Speil 
den  beim  Cnltus  der  Vorväter  opferte  Kungtsee  (nach  altem  Braach)  etwas  tw 
Jedem  Mahl.  Amitabhä  bewohnt  eine  der  höchsten  Buddha-Sphiren,  die  Sphir 
der  Akanishta  (Nicht-Jüngster  oder  Aeltester),  genannten  Sukawati.  Las  Tolt^osi 
Garaibes,  qui  (sous  le  chef  Gera)  s'empar^rent  de  Tempire  des  Vitxnahnas  « 
Qquichuas  (qui,  consfrvant  les  traditlons  de  la  civilisation  des  Chlehlnl^Qel 
avaient  fond^e  la  ville  de  Tlahuanaco,  prte  du  lac  de  Titleaca)  et  fond^nt  1 
ville  de  Tapacri  (prds  de  Cnzco),  introduisirent  les  rites  d'anthropophagl«,  Josqii* 
la  r^volution  de  Tinea  Manco-Gapac,  qui  restitua  en  part  les  croyancet  solain 
des  Chichim^ques.  Die  Tananas  gleichen  (nach  Whymper)  den  amerikaniseb« 
Indianern  des  Ostens.  Die  Indianer  am  Chilchal-Fluss  (in  rnssiseh  Ameriki 
wandern  bis  nach  dem  Jukon  (znm  Fort  Selkirk).  Die  Ratten-Indianer  am  Pol 
cupine-Fluss)  verkehren  (durch  den  Mackenzie-Fluss)  mit  den  KQsteostimiBet 
Die  Natter-Indianer  besuchen  die  Eskimo  der  Seeküste.  Apris  qne  Tamonl  aval 
enseign^  aux  Guarinis  du  Paraguay  la  culture  du  Mais,  il  remonta  ensnit»  a 
ciel,  accompagne  de  l^gions  d'anges,  qui  frappaient  en  cadence  la  terre  deloord 
pilon  de  bois  (servant  dans  les  travaux  d*agricultnre).  Die-  von  der  Hitte  u 
der  Schildkrötenschaale  entstehenden  Bilder  (im  Pu  befragt)  spiegeln  den  Nat«i 
zustand  im  Himmel.  Der  weise  Einsiedler  Wi^w&mltrss  hatte  (um  mit  Bfahn 
zu  wetteifern)  versucht,  Menschen  zu  formen  und  zu  beseelen,  hatta  es  aber  nid 
weiter,  als  bis  zu  einem  unförmlichen  Kopfe  gebracht,  aus  welchem  ein  Koks 
(Kaufikas)  ward.  Ramas  (Makhatrat&  oder  Opferbefreier)  tödtete  (In  der  Eil 
siedelei  de^Wi^w&mitras)  die  D&monen  Sub&hus  und  Maritschas,  die  den  fron 
men  Einsiedler  stets  belästigten,  indem  sie  denselben  bei  seinen  Gebeten  na 
Opfern  störten.  Kinderlosigkeit  wird  von  den  Indiern  als  das  grSsste  Unglflc 
betrachtet,  indem  durch  die  Kinder  die  Sünden  der  Eltern  getilgt  werden  kSiiMi 
Der  abgehauene  Kopf  des  Sainhikejas  (Sohn  der  Sinbika  und  Bbaimal,  eine  vei 
körperte  Constellstion)  oder   R&hus  heisst  Tam&s  oder  der  Dnnkle  (Orabat  edi 
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da*  Sehn      ki        die  e  Schrift-Elemente  brachte. 

Dia  panuuuboacii  Fmmws:  aus  sprechenden  Idolen, 

«i  Worten  der  Todten,  a  b  ^  jsblättem,  aus  Ck)coa8amen; 
«i  MmiakOniero,  aua  Thierkoth;  den  Zeichen  des  Rauches, 
«i  dem  Verbrennen  der  Opfer,  ans  dem  Kriechen  der  Spinne, 
ais  Oedebtem  in  der  Tmnkenheit,  ans  dem  Vögelüng,  aus  der 
FkDriditiiBg  der  Früchte  n.  s.  w.  (s.  Baiboa).*)    Sollte  Tatha- 


▼«■cbUBgvr)   9ä9r  Dvwat&das  (der  OStterqu&ler) ,   der  Schweif  oder  KSrper 

(der   Kahle)    oder  Ketas.    UVie   der  im   Kampfe  für  den   Islam 

Olfabif«  ffhSrt  (nach  DJaber)  auch  die  im  Kindbette  iterbende  Fraa 

M  4ia  Mifftjrrwni.    Mohamed  wollte  (nach  Asma)  den  Railah  (le  coit  du  mari 

tseeinte  on  nourrice)  verbfiteo,  all  er  h5rte,  daM  dieRumier  und 

•hM  Sehadtn  fibipii  (■•  Perron).    Mobamed  erlaubte  die  BeschwArungeOf 

w§0  (•luM  heldniach0  Znthaten)   dem  Koran  entnommen  seien.     Nach    den 

sieh  die  minnliehen  Oeteblechtszeichen  im  Foetas  Mher,  als  die 

Und  her  sataite  de  krüaevart  üffe  sente  Marcus  tac.     Do   wart  ein 

t§§  der  Sorsenbarg  mit  eime  blutigen  swerte  und  d6  dl  krüzevart 

dm  tds  er  ti  in  und  lOr  enweg,  an  di  selben  etat  ISs  sancte  Oregorins 

•te  Mld«  von  eime  mermelstelne  abe  ein  engel  gehowen,  nnd  wer  daa 

4ir  hAl  haodert  tage  aplizis,  aUd  dicke  her  ize  ane  sihit  (Herman  Ton 

^  Im  Stande  d»r  Aufregung  muss  der  indianische  Priester  in  den  Arm  des 
l«n  beiaten,  um  durch  Blut  befriedigt  zu  werden.  Few  of  the  natives  around 
8o«nd  are  without  the  eears,  the  result  of  this  custom  (Brinton).  Hex 
(caseina)  and  Iris  versicolor  waren  die  bauptsacblichsten  von  den  hei- 
BgM  FSaueo  der  Creek  (s.  Hawkius).  Tobacco,  tbe  maguey,  coca,  the  chucuaco 
(In  Cattferoia),  the  snake  plant,  ollinbiqui  or  coaxibuitl  (among  tbe  Mexicans), 
ynpon  and  iria  venicolor  (among  the  southem  tribes  of  tbe  Union) 
as  iutoxicating,  and  narcotic  herbs  (s.  Brinton):  Die  Frauen  in  Nica- 
die  bestimmt  waren,  in  den  Grater  des  Vnlcans  geworfen  zu  werden, 
dadurch  auf  Erlösung  (nach  Andagoya).  Die  Priester,  als  Gebete  spre- 
heiasoB  (bei  Homer)  d^fjjrj^K  (Scboemann).  Bauchredner  werden  Pytboue 
i»t  (bei  den  Griechen).  Als  Ali  unter  dem  Felsstein  des  Brunnen  Derwan 
das  Overholz  nebst  einer  Sehne  mit  elf  Knoten  gefunden,  wodurch  Mobamed 
(tack  Ansaage  des  Eugels)  von  dem  Juden  Lebid  ben  Elasam  behext  war,  so 
Gott  die  Zufluchts-Suren,  aus  elf  Versen  bestehend,  nach  der  Zahl  der 
(s.  Kazwini).  Unter  Zemzema  versteht  man  den  brnmmenden  Ton 
beim  Becitiren  ihrer  Gebete  und  das  Beumreiben  Ihrer  Speise;  nnd 
BrmanaB  Zemzem  wird  so  genannt,  weil  der  persiche  K5nig  Sapor,  als  er  nach 
Kaaba  gewallfartet,  von  oben  auf  ihn  niederscbaute  und  in  ihn  hnieinbrummte 
^ma>.      Die    Becbtfertiguug    Aischa's    hörend,    wurde   Mohamed    vou    einer 
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gata*)  Jemand  wie  seines  Oleichen  behandeln,  so  wt 
Solcher  seinen  Kopf  verlieren  (s.  Gogerley).     Wenn  n 


Ohnmacht  ergriffen,  die  den  Offenbarungen  Torhenngehen  pflegte.  M 
ihn  in  Beineu  Mautel^  während  des  Schreckens  der  Eltern,  die  mög) 
eine  Bestätigung  des  anf  ihre  Tochter  geworfenen  Yerdachtea  fQrcb 
aber  der  Prophet  wieder  zu  sich  kam  (den  Schweiss  von  der  Stirne  * 
tröstete  er  Aischa,  das  ihu  ihre  Unschuld  von  Oben  enthQllt  sei. 
Wasservertheilung  des  aufgefundenen  Brunnens  Zemzem  (doach  Abd« 
sollte  die  Cahina  (Sibylle)  der  Kinder  des  Sad,  Sohn  des  Uodhaym 
Kasse  Codhaa)  befragt  werden.  Cette  femme,  regard^e  comme  inspir^e 
avec  ses  parents,  daus  une  des  bourgades  de  Syrie,  comprises  sous  la  den 
de  Mech&rif-el-cham  (Caussin  de  Perceval).  Als  Abdelmi^talltb,  seiuei 
gemäss,  sich  verpflichtet  glaubte,  seinlb  Sohn  Abdallah  vor  den  Idolet 
Naila  opfern  zu  müssen,  rieth  ihm  die  befragte  Wahrsagerin  (Arrafa 
Khaybar  Umgang  mit  einem  Geiste  führte,  Kameele.  zu  subituiren. 
(bei  Saxo)  vernimmt  Nachts  aus  der  Luft  .,sonum  trium  olorum  supernt 
tiiim,''  die  ihm  weissagen  und  einen  Gürtel  mit  Runen  herabfallen  la 
nige  der  Wahrsager  (in  Fez)  bedienen  sich  der  Geomantie  (Punctirknns 
blicken  in  eine  Schüssel  mit  Oel  oder  Wasser  (die  sie  auch  einrm  Kii 
Hand  geben),  andere  reden  durch  in  sie  gefahrene  Teufel,  besonders  d 
(Fricatrices)  genannten  Frauen  (s.  Leo  Africanus).  Die  Mohazzimim  (B( 
exorcisiren  Besessene.  Die  Einwohner  von  Gualata  (in  Nigritieu)  vei 
Feuer  (Leo).  Durch  ein  mit  Stechapfel  (der  durch  Zigeuner  aus  dem 
Ilindostan  nach  Deutschland  gebracht  wurde)  bereitetes  R^uschmittel 
Kaempfer,  als  ob  er  mit  seinem  Pferde  durch  die  Wolken  flöge.  Die  (X\ 
verfolgten  Hexen  meinten  nach  Einreibung  mit  einer  Salbe  durch  di« 
Teufelsgelage  zu  besuchen.  Solaneengift  erzeuge  das  Gefühl  des  F 
Wuttke).  Die  Ktschiiisi-Zauberer  sind  Dabre;  der  Kranke,  vor  dem  ei 
steht  (in  deren  Wasser  sich  Beeren  bewegen),  antwortet:  Eh. 

*)  No  such  thing,  as  an  immaterial  or  immortal   spirit  is  recognis 
Buddhists.     At  the    death   of  auy   one   being,  the   Karma   or   influenci 
that  being,    is  transferred  to  another,  then  produred,    and  in  fact  cause 
Karma.     And  tili  nirvana  or  extinction  is  attained,  there  is  tliis  repeat« 
of  the  merit  aiid   demerit  accumulated   during  an   uuknown  period  by 
endless  succession  of  similar  beings,  all  distinct   firom  each  other,   neve 
poraneous,  but  all  bound  by  this  Singular  law  of  production   to  every 
in  the  preceding  link  of  the  chain,  so  as  to   be   liable  to   suffer  for  tb 
and   to  be   rewarded    for   their   virtues   (Hardy).     Anitya,    Dnkba,    An^ 
sience,  paiu,  unreality    (so  the   devout   Buddhist   mutters  as    he    teils 
these  are  the  characters   of  all   existence   and  the    only  tme   good    is 
from   these  in  the  attainment  of  nirvana  (Yule).     Ipse   ego    (nam    men 
Jani  tempore  belli  Panthoides  Euphorbns  eram,  sagte  Ovid  von   Pythag« 
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gkaiNi'i  Sehfller  znrttckgef&hrt;  ist  die  Incarnation  im  Dalai- 
i^  der  geistige  Sohn  der  in  Bin-po-tchsse.    Der  Character 


CttCir  nihil  iDterit,  lebrta  PjthAgoras.  I  am  Ootomo  Boddho,  tbe  Savionr 
r  BM,  M|[t«  Sakya  in  dem  Buddhavansour  (Tarno).  Le  roi  Cbl-lo-j-to 
•X  levaot  nue  nombreaie  arm^e,  ch&cia  les  rois  de  quatre  pMitiaa  de 
Ml  le  tilre  de  roi  de  Mokietho  on  Magadha)  et  ayant  appri«  par  le  re« 
keoddhiite  BieueDibsang  le  cbaut  guerrier  (pour  c^I^brer  les  oonqudtea 
tnuT  de  Tbsin)  il  entoja  nne  lettre  k  Tempereur,  qui  ordonna  a  Liang« 
'  de  ie  reDdre  anpr^  de  lai  et  de  Tioviter  k  la  soumiiaion.  QU&ditj« 
i  d^etoDOfment:  depuis  Tantiquit«  (demanda-t-il)  est-il  Jamaii  vtnn  ici  an 
wmr  da  Moho  Mioun  (MahatchiDa8tbar&)  „Jamals,^  r^pondireot  ilt  toai 
,    (iUditys  Tfnt  lui-rodme  k  la  tete  de  ses  miniitres  et  re^ut  le  d^eret 

W  Titage  tooni«  Ters  Torient.  *  II  offrit  de  nouveaa  de  Tbotsi  (miea 
\  do  parfom  yokia  et  l'arbre  pou-ti-chou  (bodbi  droumas  ou  Parbre  de 
bce).  April  la  mort  de  9^1^^^^7^>  rambasiadeur  Ouang-hiaoen-tie 
L)  combattit  Tatarpateur  Nafoti-a-Ia-na-chun  avec  lei  troapei  dei  roii 
I  (Tib^)  et  du  Ni-polo  (Nepal).  Lei  rois  dee  5  Indei  pr^entaient  laar 
I  (€63  p.  d.)  des  ambauadeun  arrivdreot  (713 — 714)  de  linde  centrale 
ide  do  midi.  lU  demaadvreut  dei  troapei  poar  cbatier  lea  Ta-chi  (Taai 
i)  et  lee  Too-fan  (Tibetains).  La  Cbine  ayant  perda  le  paya  de  Ho- 
^ — 670  p.  d.)  lei  roii  de  Tlnde  ceii^rent  de  venir  k  la  coar. 
e  Boddba  rivaut  de  Ulaua  est  une  incaroation  divine  lon  pire  eat 
n  de  Boddba,  la  m^re  mdre  de  Buddha.  Lei  Tib^taini  ne  fönt  en 
1«  lef  flfures  des  Huddhas,  qui  out  quittn  le  moude,  taudis  que  cellei 
baa,  qui    viveiit   eucore,    sont    en   tsanpaluu    pate   de   farine.     On    coupe 

morceau  de  ce  drogue,  Tsul-mou  (uiere  dei  eufants)  et  oo  le  place 
ßbadbak  (oiouchoir)  et  daus  Tespace  d'une  heiire  il  graudit  pen  a  pea 
•oc  autre  Tsu-niou.  Pendant  ce  tempS'lä  on  pense  au  Dalai-Lama  en 
Bt^eurement  des  priores  mysterieuses-adressees  ä  Buddha  et  on  forme 
I  CD  p«te  de  t&onpa.  Klle  devient  aiusi  sainte  et  miraculeux  (Uyacintbe). 
■11«  ocridentale  de  monastere  de  Balala  ou  voit  sur  du  beurre  Tem- 
t  pieds  et  de  mains,  qu*on  dit  provenir  de  Zzong  Khaba   fondateur  des 

La  secte  jauoe.  Depnis  son  teuips  ses  empreintes  ne  se  sont  pai  d^- 
Ob  y  ronserve  au^^si  des  armes  (epees  et  fusils)  des  grands  arca  et  de 
lecbes.  1^  tribiis  Ku-Io  inhabite  le  pays  des  Kiang  (Tubetains)  entre 
1  Linkheou.  i.es  l.amas  a  bonnet  rouge  (Siaroar  djaba)  se  unarient.  Le 
tm  deaceod  d'uu  rayon  de  lumiere,  qui  c'est  detach^  du  corps  du  graod 
»oaogQo  rt  s'est  incanie  dans  la  persunne  de  Srongbzzan  gambo,  qui 
»•  pfiDre^e  de  la  maison  de  Thang.  Im  Toledotb  Jescbu  wird  Chriitui, 
ii*lz  beschworen  liat,  au  einen  Kraut&tengel  aus  Joda's  Garten  gehiugt. 

flDstige  Omen  der  Kulenart   Bakeker    wird  auf   Celebei    nlchti    vorge- 
GoBputtj     t»r     Srtf   Cianesa    >ouchbafed    to    appear   (In    a    viilon    at 
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für  Wahrsager,*)  Wu,  bezeichnet  (nach  dem  Schne-wen)  di 
verdrehten  Geberden  oder  Gesticolationen  einer  Wahrsagerii 
durch  welche  sie  die  Geister  herabkommen  lässt  Das  Wort  W 
mit  einem  andern  Character  geschrieben  heisst  anch  tanzen  nn 
allerlei  Gesticulationen  dazu  machen.  Einen  Monat  nach  de 
Geburt  erhält ''^j  der  Chinese  den  Jonming  (Milchnamen) ,  dan 


night)  to  the  pious  Bramin  (Mooraba  Gosseyn)  of  Paooa  (1640  p.  d,)  et  Cbiiiri 
oor.  desiriiig  him  to  arise  and  bathe  and  whUe  in  tb«  act  of  ablotion  to  teil 
and  hold  sacred  to  the  godhead,  the  flrst  tangible  siibstance  that  bis  band  eocoii 
terf>d.  The  God  coveuauted  that  a  portioD  of  bis  holy  spirit  sbould  pertaii 
the  person  thus  favoured  and  be  contiuued  as  far  as  ttie  seveotb  generatioo  t 
hiä  seed,  who  were  to  become  surces^velj  bereditay  guar  diaD  of  the  aam 
substaijce  (a  stone,  in  vhich  the  (lod  was  to  be  underetood  as  roysticallj  typifled 
His  flrst  successor  (1G51))  was  bis  snn  Chinto  Miin  deo  (Moor).  At  the  yeail 
festival  the  deo  is  carried  in  a  palkee  and  the  Peschwa,  meeting  binif  at  Goi 
Diskunda  (between  Chiuchoor  aad  Poona)  aligbts  from  bis  elepbants  and  khm 
bis  feet  (after  prostrating  bimself).  By  divine  impulse  the  deo  ordert  a  certal 
qnantity  of  rice  to  be  cooked  and  if  it  sufflces  for  the  crowd  aseembled,  tl 
year  will  be  fertile.  Gabajee  deo  prophezied  (1800)  that  io  the  war  wlth  Frau 
in  6  months  £ngland  wonld  be  the  Victor.  Ellio  Menschrti  siut  ftrlonii  ti 
werden  dristunt  geborn  (Vrid).  Wenn  die  Menschen  nicht  dreimal  geborea  iW 
so  sind  sie  verloren.  Imp,  a  shoot  of  a  tree,  a  cotting,  freqaeDtly  naed  k 
young  ofTspriug  (s.  Halliwell).  Lockbands,  binding-stones  in  maaonry  (HaU 
well).  Vaue,  dwelliug,  home.  Weut  from  wende,  to  go.  X^aovw  wdofos  (Ai 
stides),   goldene   Binde   (Canopus).     Cauopus   heisst    ein   Aoiykller. 

*)  An  der  Spitze  der  Geisterbeschworer  steht  der  Ssewn  (n«ch  dem  Ttabett4| 
Die  Nan-wu  genannten  Geisterbeschworer  opfern  den  entfernten  Geistern,  an  aieWi 
beiziehen  und  durch  ihre  Ehrennamen,  oder  mit  langen  Bikscheln  in  rufiB.  DI 
weiblichen  Geisterbeschworer  (Niu-wu)  rufen  bei  DQrre  Regen  herbei  (a.  Plüh 
Bei  Verträgen,  denen  der  Sseyo  vorsteht,  haben  die  Eidesleister  sich  mit  dem  Blvt  4i 
Opferthieres  die  Lippen  zu  bestreichen.  In  der  Wurzel  Ornseng  ateckt  al 
Menschenleben.  Die  Menschen  mit  Geduld  oud  Hilde  tu  belehren,  fttr 
ständiges  Thnn  keine  Rache  zu  nehmen,  das  bildet  die  Tapferkeit  de» 
und  ist  die  Gewohnheit  Solcher,  denen  höhere  Tugend  beiwohnt.  In  den  WaA 
zu  liegen  und  furchtlos  dem  Tode  entgegengehen,  das  ist  die  Tapfeifcill  dl 
Nordens  und  die  Eigenschaft  kQhner  Minner  (nach  Conftaciaa).  Fr«md«  (K«il 
tsi  oder  Teufel)  heisseu  Fran-kwei  (ausländische  Teofel)  im  Oanton-DkM 
Ghang-pau-tsai,  der  Führer  der  den  Handel  unterbrechenden  Piraten  (I809)k  fl 
hielt  (18r^)  eine  militärische  Mandarinenstelle  nnd  stellte  die  Ordnnnf  htc. 

**)  Heissen  die  Kinder  Pandavas  (oder  Pandas),   so  mntt  die   Mntter  (Dm 
padi,  als  Tochter  des   Königs  von   Pankala)  entsprechend   Pandaia  (Tochter  di 
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SMnmung  (SchnlnaiDeiiX  bei  der  Verheirathang  den  (biirger- 
i)  Tie,  nach   der  Examination  den  Konanming,  nach  50 


■)  feDsDDt  vordtn  (s.  Bachofen).  Die  Perlen,  mit  denen  Herakles  seine 
r  tekni&cku,  Akren  auf  Taproban«  nnd  die  gegenüberliegende  KUste  des 
m  (dl*  Perlenilsekereien  im  Golf  Ton  Manar  der  indlsehen  Kolebier).  Nach 
^loof«fo  Helen  die  BUtxe  Ton  den  Planeten  SAtnm,  Mars  ond  Jopiter 
itu).  Das  Licht  ist  (nach  Aristoletes)  eine  Bewegung  (KtrrjOieJ.  Vmch 
m  brmehte  der  Adler  die  gesehleaderten  Blitze  an  Jnpiter  zorflek.  Une 
»  A««tHqiie  brille  qoelqnefois  k  la  pointe  du  bec  des  corbeeax  per  on 
(a.  Martin).  Der  Prester  ist  ein  zfindeuder  Blitz,  der  ▼erbrennt 
AtaL  hielten  die  Byzantiner  (XI.  Jabrdt)  den  Blita  Ar  einen  Draeheo. 
i  ä#e  arriaaiscben  Periplus  beherrschte  der  König  Pandion  das  Reich  der 
m  iB  SOddekkhan  [Gemahlin  des  Vyaya  in  Ceylon].  Modcv(fa^  ßaolXtMv 
(Ptol).  Krishna  herrschte  in  Mathora  am  oberen  Ganges  [als  schwarzer, 
zo  Aijona,  als  glänzend  weiss].  Alexander  brachte  den  Beit-Ele- 
i  4m  Poms  der  Sonne  dar,  als  Sohn  des  Jnpiter  [Sarya^ansa  in  Lahor]. 
I— las,  Daedalos  regnaqoe  Cleophidis  reginae  petit  Qnae  qoom  se  de- 
il  c4MMMibiti],  redemptam  regnum  ab  Alexandre  recepit;  illecebris  conse- 
mä  Tirtate  noo  potuerat,  flliomqae  ab  eo  genitnm  Alexandmm  nominaTit, 
üaa  regmo  Indomm  patitns  est.  Cleophis  regina  propter  preeintam  po- 
■  arvrtam  regln  m  ab  Indis  appellata  est  (Justin).  [Sandracottos  oder  le- 
•ttal  a«s  dem  Geschlecht  Alexanders,  mit  den  H5mem  des  Mondee  in 
wmmkm  oder  Chandragupta].  The  head-dress  of  the  Persian  genius  at  Parsa- 
is  a  »trtped  cap,  closely  fltting  the  head;  oversbadowed  by  an  elaborate 
ttt,  of  a  rharacter  piirely  Egyptian.  First  there  rise  f^om  the  top  of  the 
•  tvifted  hnrns,  whirh  spreading  right  and  left,  become  a  sort  of  basis  for 
formü  to  rest  upon.  These  consist  of  two  grotesque,  human  headed 
•oe    «t   other   nid«,   and   of  a   complei    triple   oruament   between   them 

)  Monttret  (represeiiting  eyil  Kpirits)  od  Persian  gems  or  cylinders.  Pan- 
Kenidenz  di?s  Fandionideii-GeschlechtA)  liegt  in  der  Nähe  des  Tempels 
i4Lcril  in  den  Wäldern  vun  SheTa  Gonga.  Die  Pandae  wohnten  in  Guzerat 
ifStithene'.H  Zeit),  flarioioi  am  Uydaspes  (b.  Ptol.).  Oppidum  Panda  in 
la.  Gens  Pandae,  sola  Indorum  regnata  feminis  (Plin.).  Ilavdaiaj  als 
r  des  Herakles  (b.  Polyaen)  und  nach  Megasthenes  (b.  Arrian).  Pandaea 
iMiitiis  regUnr  (Solin  ).  Pandaean  gentem  feminae  tenent  (Mart.).  Die 
fjmmm  appellatnr  Pandore)  wird  (b.  Klesia)  neben  die  Marobier  (nach  Aga- 
ias)  ge«etzt  (s.  Plin.).  als  Mandorum  (Pandorum)  gens  in  Calinga.  Die 
adt  .SikjoD  oder  Mekone  (seit  Agamemuon  im  Besitz  der  Pelopiden)  war 
kyoD  genannt,  Bruder  des  Metion  (Grossyater  der  Metiadnsa,  die  dem 
I  4«o  von  den    Metioniden   oder   Söhnen  des  Metion  vertriebenen  Pandion 

Die  Dotier  unter  den  Uerakliden  stürzten  die  Pelopiden.  -Auf  die  Prasier 
ttkmM)    folgten  die  Megaller,    Asanger,    Pander,   Horter   (zwischen   Guzerat 

lar.  .     Krt*«    VI  12 
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Jahren  einen  Ehrennamen  und  beim  Tode  den  auf  den  *] 
gebrauchten.  Mit  dem  zwölften  Lebensjahr  gehörten  die 
Untergewand;  nur  mit  dem  Mantel  bekleideten  Knaben  *)  (i 


und  dem  Abfall  der  Ohauts).  Die  Serer  (östlich  Tom  Ganges)  hielten 
Strabo)  6000  Elephanten  kriegsbereit.  Polyandrie  in  Tibet  (Taraer),  1 
Bhotias,  in  Nepal.  Nach  Ritter  wird  durch  ganz  Koorg  in  Hochdekhan  d 
der  Polyandrie  und  sporadisch  auf  dem  Hochlande  Dekhans  bis  gegen  C 
morin  angetroffen  (sowie  bei  mongolischen  Stammen).  Uxores  habent  dei 
denique  inter  se  communes  (Caesar).  Ehenmischongen  in  Hibernien  (s.  I 
wie  im  Kaukasus  (nach  Megasthenes)  und  bei  Kalatiern.  Nach  Polybius  ' 
bei  den  Lacedämoniern  drei  oder  ^ier  Brüder  eine  Frau  [dorischer  Hert 
Indien,  als  Pandu].  Ein  Nair  mag  sämmtliche  Schwester  eines  ihm  nii 
wandten  Hauses  heirathen  (wie  die  Irokesen).  Freyja  (Vandis  oder  nymj 
uorum)  ist  Herriu  (Fraujo  oder  domina),  als  Tochter  des  Ni5rd,  mit 
vermahlt.  Als  der  Panis  (pani  oder  Kaufmann)  oder  Dämon  ßala  de 
Priesterfamilie  Angirasidan  die  Kühe  gestohlen  und  in  einer  Höhle  st 
habe,  findet  sie   Indra   durch   die  göttliche  Hündin  Sarama. 

*)  Durch  ihre  grössere  Gewandheit  in  der  Gymnastik  besiegten  die 
(bei  Leuktra)  die  Spartaner,  bei  denen  alles  Künstliche  in  der  Gymnast 
es  die  Böotier  verwandten)  ausgeschlossen  blieb.  Philopomen  verwarf  di 
Athletik  (und  damit  verbundeneu  Ringkampf),  weil  die  dafür  geforder 
unheilsam  sei.  Die  grosse  Schule  zu  Mykalessos  wurde  von  den  Thracier 
Thukydides)  zertört.  Themlstocles  lernte  Persisch,  um  sich  bei  dem  Pen 
vorstellen  zu  können.  Dentes  tantum  invicti  sunt  ignibus,  nee  cremant 
reliquo  corpore  (Plinius).  Nach  Lucian  war  die  Seele  unsterblich  w 
Andere.  Die  deutsche  Jugend  verdirbt  transcendirend  (nach  Herder). 
Krause  ist  in  der  Erziehung  besonders  die  ayx^voux.  zu  berücksichtigen, 
augenblicklich  richtige  Erfassung  des  betreffenden  Gegenstandes,  die  rase 
fassuiig  des  Gfistes,  besonders  in  schwierigen,  momentan  sich  darbietend 
hältuisseu,  da  schuelle  Auffindung  des  rechten  Mittels  zum  Zweck,  fiberhi 
psychische  und  somatische  Eutrapelie,  mehr  als  bisher  zu  berücksichtig 
zu  erstreben  sein.  Dans  les  ancieus  monuments,  la  flgure  du  v^n^rabi 
participe  autant  de  celle  du  singe  que  de  celle  de  Thomme  in  Tschoi 
(Tho)  ou  le  royaume  du  centre.  Nach  Mengtseu  erstand  früher  in  800 
immer  ein  grosser  König  (Wong)  und  in  der  Zwischenzeit  gab  es  berühi 
schlechter  (Ming-schi).  Nach  Plath  hat  man  bis  zum  ersten  Jahre  der 
Schaft  Kung-ho  (841  a.  d.)  eine  sichere  Chronologie  und  der  Anfkug  der 
Dynastie  lässt  sich  (nach  Gaubil)  Uli  a.  d.  einsetzen.  Hoang  fumi  s< 
Yao  die  Regierungen  Fuhi's,  Schinnung's,  Hoangti*s  und  Schaohao  u.  s. 
(iuanchos  nannten  den  ersten  Niederlassungsort  (des  Sartorins  anf  Teneril 
(Alxanxiquiau  oder  Hacxerax)  oder  Abcana.  Sp&ter  wnrde  anter  de 
dalischttn  Könige  Abis    in  Betira  eine  Colonisation  auf  Palma  vnrsurhr 


■woae)  SD  einer  ßoCa  tuUdwv  Imit  uiebrercn  'ilai)  unter  Aut- 
eöiee  flovayög  (bis  zum  16.  Jalirbdt.,  no  sie  Ilididvai  wurdeu 
MtXXti^ients^  als   Aelteste).     Bei   der   Vcrmählimg*)  muBB 


I  AMkuier  »cbUrun  dwIi  FueilrvcDtura  (s,  Hluutali).  LtUbt 
M  KManfom  BBd*t  (Ich  un  Oolt  vou  St  Blaa  und  untsr  dau  Indlaoaiu 
wVtmt  Inbabun  (tod  Quito).  Zo  Atb«n  wutd^u  die  QeHetia  dM  Chiron dM 
■■kC«l>C*D   >b(MnngBD  (Dsch  BMmlppus).     Wie   auf  Kreli  {aach    Acllan) 

4i*  riiBlKhcn  Kinder  dls  Qaut»  ttii  Ofgang  In  Atbeo  waT«ii  die  Eudiiil- 
••  WiditM  dM  rellgtCten  EtomenU  im  Slaite,  wihieud  die  Eupralldeu 
Bihibi  (ich  iDeigMten.  Nach  PUto  (oltie  den  Wlodeln  {onoiiyavor)  der 
'  cv«!  Jakr«   daaem.     War  der   Sclmldnec    nueser  Suade   id    üblen,    ta 

m  (In  BöbM(n)  dar  Cawalt  ulne«  GUubtgera  Tibergeben,  prodiD  (>.  Jireoek). 
I  HattB  %Uk  dai  FlnneoDiIdeheii  bei  dcni  geiiieiuunien  Bade  am  SuDuaband- 

4m  mn  naf  BlrkttibiDmeD  gebaDdeotD  RtrauunB  (durch  ZaubenprÜche 
A)  EBB  Peltachao  Ibiee  KSrpers  bedicui,  bu  konute  ile  Ibt  Janort  ali'üt 
■I,  BDd  der  BrtDtlgam  aiate  Boggea,  am.  «euo  das  (r»te  ttier  daraua  ge- 
*w.  du  Heduelt  in  halten.  Thema«  tun  WeeUo  predigte  (1116)  den 
I  (b«i  Dnntkalm).  Der  ludianer  auf  Vancouver  achneidet  ilch  aai  dem 
»  4a*  PlarhM  henot,  der  ihn  toit  teloeai  Canoe  vetacbluDgen  (Wb^mper). 
•  4*r  Haaken  der  Abt  (In  VkocoaTer)  liiid  mit  Srbii&ren  leneban,  um  die 

■aftmackUgro,  den  Schnabel  vt  SSoeu  a.  i.  «.  Die  dtu  EUimo  ibalkheo 
■Ma  edar  KaTeak-lDdlanei  reinlgeO:  sich  mit  DHa  (Whymper).  Die  C'U- 
•Isdiuier  bewibren  die  Thlerknecberj  iii  V«ri(cckeu  auf  (s.  WbjtDper).  tlir 
t  glelfhl  dem  der  Ingelele.  Am  InhoQ  sind  KludentQhle  aui  Birkenrinde 
»tviib.  Die  Tanaui  bemalen  aicb  dai  Gesicht.  Dia  Wolwarane  wird  lan 
idUorm  in  dem  von  den  Kotch-a-Kulcbln  omwohuleD  Fort  am  Jokon  (»o 
■talia  all  Wcrthichiliung  im  Auatauach  gilt)  beaondeis  gear.biUt,    weil  Ile 

lea.  .ibrend  die  Pel»  im  Handel  (der  Uudiani-Compagule)  ilcb  wartbloi 
.  (irb}ai[»r>.  l>rr  MiasioiiKr  Macdonald  predigte  in  dem  Handel-Kander- 
k.  Vit  Lirdrr  d»  GphiiigM  iiii  Jukun  sind  den  Jetzigen  Indieneru  anrer- 
kk  Markhaoi  läaal  die  Etliimo  aua  Allen  alammen.  Die  Kreiarorm  der 
I  ta    twh    Aphuiitui   de    Spira)   ein    Bild    der    Sonne    und    deraelban    ala 

(■Warbt.     >ach  den  Tiimndliten  waren   Abraham  und  die  Propheten  vom 

■  4*e  Saturn  (gut  und  rein)  begelalert,  Jeaue  dagegen  vom  bSiwIlllgan 
W.  t*\  d*D  Hacroalein  lle»  der  Magui  den  In  Farbe  verknderteD  Wein 
wsfhren  (l  P.pipbanius).  Die  Perser  hatten  Venua  Urania  oder  Hrllttit 
■Ar«  aafgenommen  iHllra  in  männlkher  Wandlung  tCdlet  dl»  Oehaen,  wie 
B  to  w-iblicber  die  HDlTei].  Serapia  (mit  Prnferplui)  wurde  mr  Jupiter  DU 
mami  rekalun.     Drni    Mcvreoo  (K<~iuig  von  Cjpern)    erki&rU    alch  Berapl« 

■  AlL  Im  CaituB  trugen  die  egjptUcboD  Priester  die  KaXainnm  genannte 
MKkBDc    (Yam*.     eU    Kal.anilka    oder    ZritierMürer).       Mlihrae    (PI1raln<>) 

■  K(     .ktWIlirb    iHigrcrbfu    (iiK'h   AiiguM).      Nach   Uadrian  waren  die  Ver- 

12* 
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das  Brautpaar  *(der  Skoier)  am  einen  Wachholderbnsch  L 
(in  Norwegen).  In  der  Sonne  ist  das  Antlitz  Gottes  oder  ] 
juuilia's  (nach  den  Fanten  in  Norwegen).  Als  helfend  um 
Zaubermacht  begabt,  treten  die  Taterweiber  (in  Norwegen) 
befehlend,  als  bettelnd  auf  (s.  Etzel).  Einem  Laga  war 
den  Samojeden  nur  erlaubt;  aus  den  Geschlechtem  des  Wan 
Stammes  zu  heirathen  und  umgekehrt.*) 


ehrer  des  Serapis  in  Alexandrfa  zugleich  Christen  (b.  Vopiscus).  The 
title  (of  Isis)  Domina  (Isi  im  Sanscr.)  survives  in  the  modern  Madonna  ( 
Domina.  By  a  Singular  permutation  the  flower  born  by  each,  tbe  Iotas,  ) 
emblem  of  the  Sun  and  fecundity,  now  renamed  the  Uly,  is  interpreted  as 
flcant  of  the  opposite  quality  (s.  Ring).  The  cnix  ansata,  testifying  the 
of  the  Male  aud  Female  principle  and  denoting  fecundity  and  abundance 
god*8  band  in  Egypt)  is  transformed  by  a  simple  Inversion  into  the  0 
monnted  by  a  cross  and  the  ensign  of  royality.  In  classical  Greek  tbe  < 
Cneph  becomes  Canopus  and  the  Canopic  Vase  is  often  flgured  cutt  two  • 
as  heraldic  supporters  (s.  King).  Nechepsos  war  (nach  Ansonios)  Erflnii 
Magie.  Die  Iberier  verehrten  die  Sonne  als  Balsamus  (Bai-Samen)  oder  Hl 
gott  und  Barbelus  oder  Sohn  des  Herrn  (s.  Hieron.).  Abraxas  oder  Abrai 
höchster  Gott  der  Basilides.  Die  Samaritaner  sprechen  den  heiligen  Name 
ans,  die  Juden  als  Jao  (nach  Theodoret).  Mit  dem  Mond  (Aah  oder  Job) 
flcirt  zeigt  Thoth  neben  dem  Ibis  (Job)  den  Crescent.  Mercnr  begleit 
Mond,  wie  Herakles  die  Sonne  (s.  Plut.). 

*)  Some  females  (of  the  Nut.)  are  always  set  apart  for  regulär  o 
They  are  not  thaught  Performances  of  any  kind,  but  their  dutj  to  the  t 
to  bear  as  many  children  as  posfiible  (Kay).  Members  of  the  same  tribe 
the  Amaouts)  do  not  intermarry  (Mackenzie).  Die  Skythen  bezahlten  dei 
jährlich  eine  Kopfsteuer,  jeder  von  einem  Denar,  damit  er  sie  gegentheili 
ihre  Feinde  schützen  und  den  Dienst  ihrer  Götter  erhalten  niugen  (s.  Krc 
Wigerus,  Bischof  von  Brandenburg,  zerstörte  das  wendische  (rotzenbild 
(1139  p.  d.).  Bischof  Burkhard  nahm  den  Wenden  In  der  Lausitz  (10 
weisse  Pferd,  das  ihnen  heilig  war.  Dem  Ostar  (Monde)  wurden  Ochsen  | 
(Paulus),  als  Irun  mit  Hörnern.  Das  Juelschwein  (b.  Arn  kiel)  war  der 
geopfert.  Der  Freigraf  (des  Vehmgerichts)  richtet  unter  Künigs  Panne. 
Sohn  des  Kotbeddin  (Statthalter  der  persischen  Seldschukken  unter  Barkjar 
Sandjar)  machte  sich  unabhängig  in  Chuaresm,  und  sein  Urenkel,  der  ihn 
Alaeddin  Tekesch  (in  Kriegen  mit  den  persischen  Seldschukken  und  den  Her 
von  Karachta)  pflanzte  den  Halbmond  auf  seine  Fahnen  und  Zelte  (s.  Ili 
In  der  blutrothen  Fahne  der  Juni-Tscheri  strahlte  der  silberne  Halbmo 
das  zweigescblizte  Schwert  Omar's.  Die  Kleiländer  oder  Nudejander  (um 
Samojeden)    heisseii    Malozemeljsklje   Laptandery   (Laptander   oder   ßewohi 
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b  diu  wichst  die  Ehrf'iirclit  mit  dem  Alter,  und  Kieiüting 
i)  bertimmte,  d&xM  Allu  über  130  Jabrc  (der  „bcachloBsene 
fatf ,  wann  bei  den  Toltckeu  das  Betrinken  erlaubt  war) 
Bekeffiel  Reis  and  ein  Httiek  Tncii,  über  80  („Eingerostetes 
hf)  leha  SchefieJ  und  zwei  StUck,  über  90  („HinBchleppang") 
4effel  and  zwei  Sttitk  Seide,  Hher  100  („des  Alter»  Ende") 
4effel  snd  ein  i'eines  StIIck  Seide  nebst  einem  andern  zu. 
L  He  ordered  all  the  clders  to  be  enumerated  wlio  were 
I  be»l  of  fire  genorationB,  ol'  whoni  tliero  were  193  and  in 
itade  to  Heavea"  Honimoncd  ^IM»  of  the  oldest  raen  of  the 
■  to  reoeire  Imperial  prescnts  (Howrin^).  Das  Alter  von 
Aren  ist  der  ^erkannte  in-thiim",  von  40  „die  politische 
■ethot",  Ton  30  „Stärke  nnd  üeirath",  doch  werden  Ehen  *) 


y  W»  BMDOjsdaD  ii«nn«D  steh  (Im  OtUn)  Buoin  (Hsnicli)  DDd  (Im 
)  Jtumtti,  dl«  Bbn«1]  hei»an  bei  Ihnen  Labe,  die  Os^lfiksa  sbet  lltbl«. 
iM«feaB4aB  LImi,  d«r  ftlc  alcb  bfUii  lueen  wollt«,  tanfle  Bnid«r  DliUlrl, 
WftB  SmI«  Mk  •!■   anderer  Ntn bekehrter  (alebru  Meflen  divou)  vOD  EDfcIa 

»■■^  *nsmi  (■.  nrub<0.  Abi  Retthold  uh  (1188)  die  Seelen  der  vuu 
ne«DM  fiBordatn    Hüuche   ton    Kiigrln    n»b  dem  Ulmiael  tragen,     Der 

Srtti  U  (tu  d«  1'fjtlr)  dor  («iHiren«  Rrbe  des  binerlkhen  Anweveoe 
MTT  Srhieirer}.  W)i1irrn<)  illr  Ihlrr«  il»  irni!»»,.  d.'ii  Nnkersien  dfr  rieieii 
m.  qailt  dar  Dmde  den  menichlicben  Bewohner  (lo  der  Ptalz).  Der  Pfliltn 
■Immt  un  llebitan  ein  greirbarei  Object  (WfiTmer  oder  Kreb«*)  a1*  End- 
I  d*T  Krenkhelteo  an  (i.  Brenner-Schaeffer). 

I  DU  Verbeirmihnng  and  Begattung  der  Anitrallet  findet  melatan»  wibrend 
amra  Jabreeiall  atall.  wo  die  tn  drr  Natur  geboleua  Nahrang  In  relohai 
«•riuideo  und  der  KSrpar  lu  wuIlOitlgen  Regungen  dieponlrt  tat  DU 
■m4Ih  falem  wibrand  der  Begtllung  In  der  naimen  Jahrsaiett  doi  Fwt 
(b  F.  Hfillet).  Nacb  den  Ehegaielteo  darf  etn  beatimmlar  Mann  uur  aina 
Ma  Frau  batrathen.  nnd  zwar  nur  ana  alnet  beatimmtan  Kael«,  Dia  au« 
>■  •otaprangantn  Kinder  wardeu  In  eine  ebenao  beallmiiit«  Kaal«  geaatit 
HBmIlenl.  Wann  während  dea  Scblab  der  No'lien  in  dar  Hfltta  daa 
iHb«  dta  (illadar  ilch  nach  alnwärla  aliecken,  wird  die  Walh«  lolliagea 
MMlaDd).  Im  SOdeD  Nenaeelands  beallaen  tnancbe  SUnma  algen«  Stöcke, 
U*    *«o  Oaacblecbl    la   Geachlecht    Elntcbnltta   gamaebt   weiden.     In  Java 

drh    dar   Vatei    nach    dam    Er>  Ige  boren  en,    wie    Papa    Ramu    (Pa    Bania). 

im  Bama  L'nerbt«  Kinder  heliten  (nach  Wllda)  Doflatbkinder  oder 
ifetodar  (•nn  bnran.  der  Sumpf).  Mit  Klnfohrang  dea  Chrtalanthuma  wurde 
MUaiarhf  Uebrauch  der  I^tlau,  dla  Braut  gawaltaun  iQ  «ntfllbran,  b«l 
Mnft  >erbulcD  (*.  Kltihuru).     Nacb  Valarlua  Haalniua  durlta  alch  datSabwIa- 
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meist   schon   bei  20    Jahren   („die  beendete  Jugend''  a 
^öffnende  Stufe'^  in  zehn  Jahren  folgend)  gefichiossen  (zi 


gervater  nicht  mit  seiDem  Schwiegersöhne  baden,  sowie  nicht  mit  den 
Söhnen.  Die  Frauen  worden  von  Männern  in  den  Bidem  bedient  {m 
tialis)  und  Jovenal  spricht  von  den  darans  folgenden  Obseoenitaten :  .O 
crifltae  digitos  impressit  aliptes,  Ad  summum  dominae  femnr  exelamare 
Am  Fest  des  Johann  von  Loz  waren  die  Opferkrinze  der  Fraoen  ( 
einem  Kuchen  in  Phallusgestalt  befestigt  (nach  De  Lancre).  Phallovitn 
Flasche  In  Phallusgestalt.  Irony  was  considered  a  falschood  (on  Pitcairi 
could  not  See  the  propriety  of  uttering  what  was  not  strictlj  true  for 
pose  whatever.  (Beechej.  1825).  Als  Thierrj  die  Fitcaim-Insolaner  i 
Stimmgabel  singen  lehrte,  zeigten  Alle  gutes  Geh5r  (s.  Brodle).  Reflbu 
gidum  (aber  penem  (Mart)  Cutis,  quae  super  glandem  est,  acu  (llnm 
transsuitur,  später  mit  Einfügung  eines  Ringes  (nach  Celsus).  Juno 
Ganymede  Jovi  (Mart.).  Nach  den  Statuten  des  serbischen  Zaren 
(1347  p.  d.)  konnte  ein  Beisender,  dem  Nachqnartier  bei  einem  Orui 
verweigert  war,  sich  irgendwo  im  Dorfs  einlogiren,  nnd  etwaiger  Vei 
dann  nicht  vom  Wirth  zu  ersetzen,  sondern  von  dem,  der  die  Aufnal 
weigert  hatte.  Bei  den  britischen  Schriftstellern  des  Mittelalters  (Gil< 
nius,  Giraldus  u.  s.  w.)  wird  unter  sinistralis  der  Norden,  onter  dex 
SQden  verstanden  (s.  San  Marthe).  Der  Watsailer*s  Song  wird  am 
abend  in  Gloucestershire  gesungen  unter  Zutrinken  (s.  Talvj).  Pro  cei 
iiovlmus,  Saxones  bis  regionibus  navibus  adventos,  et  loco  primum  a 
qui  usque  hodie  nuncupatur  Hadolaun  (Widukind).  The  Oriental  i 
uiiiversally  agree,  there  are  forty  days  of  winter,  daring  which  all  ' 
whatever  is  suspended.  This  period  commences  in  December  and  en< 
nuary  and  is  called  Chehallet  or  „the  Forty^  (Brydges)  The  celel 
the  Nurooz  and  the  celebration  of  the  Passover  take  place  precisely  at 
period  (Brydges).  The  Belt  of  wampun,  delivered  by  the  Lenni  Li 
cheins  to  Penn  (1662),  consisted  of  eighteen  strings  of  wampum  f 
white  and  vlolet  beads  worked  upon  leather  thongs.  In  some  places 
mals  (of  Wisconsin)  are  represented  not  in  rellef,  but  in  incaglio,  not  by 
but  by  an  excavation  (s.  Lapbam).  Wie  denn  sie  ahnfangs  ohne  gelt, 
ohrt  noch  nicht  gewesen,  die  wahren  mit  einander  vorfahren,  aucb  ans 
Muutze  die  Oehrlein  an  dem  grawergk,  so  man  Rehen  nennet,  gebrauci 
derwegen  die  teutschen  kaufleute  mit  dieser  v51ker  nachlass  und  wU 
Capelle  oder  Kirchlein  (Kergkholm)  erbawet  (s.  Grefenthaln).  In  Kord( 
eisernes  Geld  gebraucht  (nach  Holroy d).  *Nach  Oastren  heirathen  dt< 
nicht  innerhalb  desselben  Stammes,  sondern  nur  aus  fremden  Stamm« 
Athsnarit  lebten  die  in  Felle  gekleideten  Finnen  von  der  Jagd,  wie  nach 
die  Skride-Finnen  (die  auf  Schlittschuhen  das  Wild  verfolgten)  und  < 
Finnen.     Die  von  dem  hSchsten  Gott  Wainämdlnen  nach  der  Gestalt  d< 
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6  Jahren).  Mandarinen  zahlen  gewöhnlich  6000  Taels  fllr 
•"ran  (s.  Osborn).  Arme  entnehmen  oft  ein  Mädchen  den 
Ihäasern,  nm  es  im  Hanse  als  künftige  Ehefrau  des  Sohnes 
ben  zn  lassen.  Confncins  spricht  das  Kind;  das  znm  Besten 
Eltern  eine  Lflge  *)  sagt,  von  Sünde  frei.    Der  Sarg,  den 


•  gebildete  Geige  (Kaodele)  bezauberte  die  Waldtbiere,  VSgel  ond  Fltehe. 
m  Finnen  war  von  der  Seele  der  Tliiere  nnr  die  der  BIren  nnsterbüeh. 
nuter  oder  Barmeser  besaasen  daa  Heiligthnm  dea  Ck)tte8  Jomali.  Die 
■  d«r  Ungarn  nnd  Türken  gehören  znm  flnniaflien  Stamm.  An  inteUigent 
n  eliief,  witb  whom  Ifr.  Bailej  viiited  the  Yeddaha,  waa  perfectlj  sean- 
at  the  ntter  barbariam  of  living  witb  onlj  one  wife  and  never  partlng 
parated  bj  death.  It  was,  be  aald,  Jnst  llke  the  wanderooe  (monkeya). 
lg  abown  a  large  eolonred  engraving  nf  an  aboriginal  Nev-HoUander,  one 
I  tt  to  be  a  ahlp,  another  a  kangaroo  and  so  on,  not  one  of  a  dosen 
tng  the  Portrait  or  having  any  eonneetion  with  himielf  (Oldileld).  A 
ni  being- abown  a  well-exeented  portrait  of  a  man,  bat  been  known  to 
tkat  it  vaa  a  Hon  (a.  Wood).  Unter  dem  Volk  der  Keeam  in  dem  P«- 
(•eben  Oberlande  anf  Java  dürfen  Hitglieder  deeaelben  Stammet  nieht 
inander  beirathen  (nm  die  Pojang  oder  Schatten  der  YorfiiJireD  nlebt  tu 
pt\  Die  nnter  der  Brde  im  mühseligen  Leben  wellende  Seele  nimmt  (bei 
pnas)  zeitweilig  ihren  Anfentbalt  in  dem  Karoswar  (ein  mlsigettaltetea 
I).  Die  Manawen  (nnteren  Geister)  Temrsachen  p15tzliche  Todeaftlle.  In 
len  fllt  Verwandtsrbaft  anf  welbHcher  Seite  als  Ehehindemias.  im  Gentral- 
md  China  aaf  männlicher.  Was  immer  dem  Monde  der  Eltern  ehrfbrchis* 
rgebrseht  wird,  das  geoiesst  Wishno  selbst,  denn  Hari  nimmt  die  Gestalt 
SCO  AH  (nach  der  Krijajogasaras).  Die  Nichtverehmng  der  Vorfahren  ist 
vereret  Verbrechen,  als  selbst  Brahmanen-Mord.  In  Brandenburg  mnss  das 
Ar  Ober  einen  auf  die  Schwelle  gelegten  Feuerscheit  treten. 
It  is  said  bj  the  bramans,  that  it  is  not  a  crime  to  teil  a  lie  on  behalf 
furo  or  on  accoont  of  cattle  or  to  save  the  person's  own  life  a  to  gain 
in  any  contest.  bat  this  is  contrary  to  the  precept.  From  the  time,  that 
becAme  a  Bndhisat,  throngh  all  bis  births,  until  the  attalnment  of  the 
kip,  the  ne^er  told  a  lie;  and  it  were  easier  for  the  sakwala  to  be  blewn 
un  for  a  sopreme  Bodha  to  ntter  an  antmth.  To  take  that,  wich  be- 
I  the  asaociated  priesthood  or  to  to  sopreme  Bndha  is  (in  tbeft)  the  higheat 
Seepticism  is  (nach  dem  S^Ieyya-nftra-sann^)  the  root  orcanse  of  snccea- 
iatcnce,  there  is  no  release  for  the  sceptlc,  he  c^n  not  enter  the  paths, 
can  he  eoter  a  d^wa-loka  (Hardj).  Thongh  a  man  be  e^er  so  wiae,  when 
ks,  he  becomes  foolish  (nach  dem  PÄJiwaliya)  and  like  an  idiot  The- 
is  the  greatest  crime  (Hardy).  The  idle  man  will  be  deprived  of  all  meana 
»oce.  It  is  right  (nach  den  Ethics  of  Bndhism)  that  chUdren  sbonld  re- 
keir   parenU    and   perform    all    kiuds    of  offlcer    for   them    (Hardy).    Der 
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die  Chinesen  gewöhnlich  schon  bei  Lebzeiten*)  kanfen  oder  ad 
schenken  lassen^  wird  in  der  Grabe  nach  der  Compasslinie  ge 


Mond  war  (bei  den  Egyptern)  zweigeschlechclich.  Im  mythisohen  Sinne  ist  öi 
Mond  bei  den  Egyptern  männlich  und  weiblich.  Das  JQdiBche  Fast  der  Liul 
HQtten  wurde  auf  den  Dionysos-Dienst  bezogen.  Eins  der  FGsse  des  Anih 
zeigt  den  Huf.  Zacharias  erschrak,  im  Tempel  eine  eselskupflge  OotChelt  v 
hend  (nach  Epiphanius).  Die  Juden  verehrten  den  Esel,  weil  er  sie  In  der  Vfei 
zu  Wasser  geleitet  (nach  Paut).  Der  Esel  war  dem  Bacchus  heilig,  weil  den  (b 
Wein  nützlichen)  Fenchel  liebend,  der  anderen  Thieren  Gift  ist  (iitoli  FUbIm 
Das  böse  Auge  abzuwenden,  setzte  Pisistratus  die  Figur  einer  Heuschrecke  « 
die  Akropolis  (nach  Hesychius).  Der  mit  Neid  auf  SchSnheit  geworfen«  Blk 
inflcirt  die  Luft  und  zeugt  dann,  die  Knochen  durchdringend,  Krankheit  (s.  E 
liodor).  Buddha  Avatar  trat  in  den  Leib  der  Mahamaya,  der  Gattin  des  SnoU 
Danua,  Raja  von  Kailas  (nach  der  Inschrift  in  Islamabad). 

*)  Die  Fastenzelt  (in  Lithauen)  zeigt  sich  nachtheilig,  da  in  ihr  die  ineisti 
schwer  Kranken  vorkommen  und  kaum  vor  Recidiven  der  MaehkrankhelteB  i 
bewahren  sind  (von  Beuningen.)  Pythagoras  nannte  den  transcendentaleD  TIm 
seiner  Lehren  Fvwais  rcav  dvrtov  (nach  Diogi.  Laert).  Die  ra  nt^ffya  TerwendeBdi 
Convertiten  in  Ephesus  verbrannten  ihre  Bücher  (als  Hegabyzae  ond  Eüener).  Di 
langen  und  verwirrenden  Genealogien,  vor  denen  St  Paul  warnt,  baaogen  sieh  (aac 
Matter)  auf  gnostische  Emanationen.  To  the  Godhead  er  Soprama  deilj  (the  si 
knowu  father)  the  Gnostus  attributed  the  creatlon  of  the  intaUactnal  worid,  tk 
Intelligences  Aeons  and  Angela,  whilst  to  the  Demiurgus  thay  refsrad  fluni 
the  creatlon  of  the  world  of  matter,  subject  to  Imperfection  fh>iii  ita  vary  natai 
(s.  King).  The  religion  of  Zoroaster  was  a  reformed  version  of  Uta  andant  dei 
trines  beld  by  the  inhabiUnts  of  Esitene.  The  Pharisea  (Pharsi  oder  Penlai 
<ir  Interpreters  set  forth  their  doctrines  in  the  Kabala  (traditions).  Nach  Amis 
traf  Julian  in  Persieu  eine  ganz  von  Juden  bewohnte  Stadt.  The  king  of  U|l 
(the  Ancient  of  11  days)  is  the  infinite  (Eusoph)  in  the  Kabala.  Dasa  GliaMl 
sterben,  war  Paulus  ein  Räthsel,  und  er  kann  den  Grand  nor  in  einem  Msigt 
an  Energie  des  christlichen  Lebens  finden.  Er  selber  hofft  deshalb  nickt  en 
sterben  zu  müssen,  sondern  „überkleidet"  zu  werden.  Wie  todb  Tod,  so  vossl 
der  Gläubige,  für  welchen  Gott  „den,  der  von  keiner  Sünde  wnsaiai  zur  Sind 
gemacht  hat,"  auch  von  der  Sünde  frei  sein.  Aber  diese  Consaqneuien,  die  di 
Denken  zog,  scheiterten  zu  offenbar  an  der  Erfahrung.  Darnm  mnaa  Panlosdsi 
was  der  Tod  Jesu  nicht  an  sich  leisten  konnte,  von  der  Wiederkunfl  Jem  si 
warten,  wo  dann  Sünde  und  Tod  realiter  überwanden  sein  werden  (s.  Laif 
In  der  Opfer-  und  Satisfactionslehre  ist  der  Tod  (die  nothwendiga  Folge  di 
Endlichkeit)  Folge  der  Sünde.  Mnaßalpetv  eis  Ha^oy  omfia  ina  pharMlichi 
Auferstehungsglauben  (nach  Josephus).  Jesus  kehrte,  anfentohend,  i»  rmp  m 
H^äiy  zurück  beim  Einzüge  in  Jerusalem  hatten  die  Jünger  Jesn  ein  plSiillchi 
Offeubarwerdeu  des  Gottesreiches  erwartet.     Wenn  der  Mensch  die   VoilkamBe) 
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M.  Die  Tnuetnden  setzen  dann  ScbUsaeln  mit  Oeriohten, 
ie  Theenipfe  in  twei  Reiben  aof  da»  Grab,  wie  später  vor 
AknenUfeL  Sobald  ein  Todesfall  eintritt,  verlassen  die 
pea  die  Hütte  (weil  die  Beste  der  znrflckbleibenden  Seele*) 

r  hBhtr,  üt  die  Eagel  i«)bit  [otoh  dsm  Talmud). 
■  W«rl  SaWD  (Sitmuuel  odrr  Oncblsngt)  fül  Leldco- 
,  M»  nltt  (ta  ftMntttÜgn,  QNuKuugfu),  Der  Uenach  wurde  sUein  er- 
■,  «ad  M  hu  JagUchM  iBdi'ldlum  du  Itethl,  zu  «agen,  die  Welt  Isl  luetuel- 
>aM(hBlm(&uk  dam  Talniutl).  Gotlu  N&me  Itl  uniauprecthllch  (nach  dem 
^■■dw  wird  daakalb  nach  seluvu  KlgeDtchaßeD  als  der  SaTmherzige  (Bach oiui 
IMmm),  im  BtOlg»  n.  b.  ».  beielchoeU  Die  Seele  am  Tbrune  OoitsB  keiinl 
■tat  !■  4n  fltinda,  wo  liB  im  mendichen  Körper  geboren  wird,  bsrfllirt 
ÜridMKladaaHnlid,  daa  Altt»  virglMC  wib  geitesen  iel  (nnch  dem  Talmad). 
)  ki    «aiMtdalD    aotam    In    daemiines    tcI    ttitiirBn    tpiritimle«  ancMrlUlem. 

■  Jftalui  aaeardoll,  nl  lusltum  elM  «plrllum  stqne  aalmum  ad  BumEuuiu 
Mt  «Omm*  (Udlam  (telli  imnon),  *el  pallus  epIrICU  >uo  lateUrl,  darmuiie 
|ri  yif  »li  hoolMm  p«  lutam  tium  rredebitnr  rumlUH  lotua  uspereEar, 
toBs  haMtlUD  appallabai.l  iKdn).  De  iliaulacrls  de  pmiLla  ricllB.  >ou  deu 
iB  <Mf  das  Coneil  an  L«daln>.  Es  war  bei  den  heldalaclien .  anver- 
hmum  Talbarn  atn  Abarfliitbv,   drcflelcbeQ    Puppen   sa   lange  lU  bahalta», 

■  ilrk  «arhaltithal«!!,  woiauf  ila  der  Venu  genpfen  wurden  (a.  Kreuaaler), 
|Mii  yjftaa  val  manlbw  ptgina  rim.  Und«  «loketln  ere.Swertln  dl  erdln, 
■nrlB  daranf  (XU,  JabrMl.f,  >i>  l.iidolg  dar  Springer  »i<-U  Arn  Wirberg 
laaoacb  loachwor  (i.  Both).  Nach  dam  VorfFal  (im  Montag)  begann  dat 
[4*>  Aafgang  der  Sonne  am  Hain  zu  erwarten)  am  dritten  Wochentag,  der 
Miag  bataat  (bei  den  äarhsan).  Wlnufrled,  der  Angelaacbiej  berichtet  Tum 
M  and  Wnühnangafeat  In  Rom,  wo  1237  Fagefeaer  und  äeelenmeaae  eln- 
n  wBjde  (In  TbSrIngen).  Ot  the  18  Hrahmi  heateni  In  tbe  Brat  Dhjana 
t  an  tkif.  t)  Fan  Cbung  (Brahma  Kagika),  2)  Fan  In  (Brahma  ParahiU 
I  Fan  <Maba  Brabma).  In  ths  aecond  Dhyana  aie  3:  1)  the  Sban  Kwung 
nMa),  'iit  Holeung  Kvong  (Apramanabba) ,  'S)  Kwong  t'o  (wboia  glory  li. 
wwn  a  tolu.  The  Ihlrd  Dbjana  haa  tbree  beaiena,  1]  Sbao  Talng  Paritta- 
4.  t)  Halenng  Taing  (Apramana  anbha),  3)  Plan  Talng  (SabhakrIUna).  The 
I  Dbraoa  baa  9  taeavent^  1)  Fuhslug  [Auibhraba  or  bippf  birth),  U)  Pah- 
(ban-T  <«^*  •"  Puuripraeaia),  3)  Kwang  Kwo  (eitenaW  raward  or  Vrlhat- 
),  4f  Moaeang  (abaanre  of  carea  or  Airlha),  ö)  Mofan  (abaence  ot  trouble 
■fB,  b>  Hob  Jeh  (abaanre  of  beat  oi  Budrlaa),    T)  Shen-In  (virtuaua  appea- 

ar  SaaUaaan«),  »)  äheo  Kin  (virtrioua  right  or  Sumukba),  9)  Sbikankeng 
hMtin  Ol  fonner  Akanlibiba).  Biachof  Benno  traf  (1Ü66)  In  Heluen  aur 
■atwl  aour  den  Wenden.  Wagau  der  Helden  (luT4)  warde  daa  Kloater  In 
y  (Mtiftet.      Dia  Böbmen  hollau    Ihre    OelitlicheD    oft    aua  Hagdebnig,    wo 

mm  ktoaiat  WandlMh  gelehrt  ward.    Ubwobl  dar  haillge  Wald  daa  ZuUbiir 
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schaden  könnten)  nnd  kehren  erst  später  zurück  (Acerbi).  Mo- 
liesin  (mit  breiter  Mütze)  ist  der  Gott  der  Kindestagend.  So^ 
Konc  (die  drei  Brtlder)  werden  durch  drei  Fignren  anter  mm 
Baume  dargestellt  Tsang-ta-ti  (der  (rott  der  Schiffbrüchigen) 
hat  Schuppen  auf  der  Kleidung.  Koueti  (der  General)  sitit 
zwischen  seinem  Sohn  zur  Linken  und  dem  Krieger  Toa-tsong 
zur  Rechten.  Tiefi  (Göttin  der  See)  wird  von  einem  Fisch  ge- 
tragen.   Yan-se-tea,  der  Todtenrichter,  *)  trägt  auf  seinem  Site 


iimgehanen  war,  fand  Bischof  Werner  noch  Götzendienst  bei  Merseborg  (1070  p.  d.). 
De  augurii«,  vel  avium,  vel  equorum  vel  boom,  stercone  Tel  ttermitatloiie  wirdi 
(743)  das  Wahrsagen  verboten  (s.  Kreossler).  De  simalaero  de  eonsptm  fartai 
(nach  dem  Concil  von  Lesdain),  wobei  die  am  Julfest  gebrachten  Hftmer  od« 
Trinkgeschirre  in  den  ßretzeln  nachgeahmt  worden,  oder  die  Hornaifen  dct  niiii*  | 
sehen  Monates  Febmar. 

*)  Der  Bonze  wird  in  der  Sterbestonde  zogezogen,  d«  sieh  dann  die  Tn»  ^ 
mutation  bestimmt.     Um  Falkenstein  nimmt  die  Seelnonne  während  des  Lelehst»  ] 
zoges  das  Stroh,  worauf  die  Leiche  gelegen,  ood  zündet  et  an   dem  Ftosr  •■, 
welches  In  einem   alten  Hafen   bereit  gehalten   wird ,   damit    die  SmI«  des  Ysr  . 
storbenen  zur  Rohe  komme  (Lammert).    Beim   Abholen  einer  Klndeelelcke  wM  ■ 
im  Eichsfeld  ein  Eimer  Wasser  nachgegossen,  damit  nicht  noeb  etat  andmsKial  ■ 
stirbt  (s.  Waldmann).    Nach  den  Falasha's  darf  Niemand  Im  Hanse  ttorben,  VfB 
sonst  die  Seele  nicht  frei  zam  Himmel  schweben  k5nnte  (Flad).    Nach  WoltitM 
(900  p.  d.)  bleibt  der  Todte  (bei  den  Esthen)   anverbrannt  bei  den   Varwandt« 
für   ein    bis    zwei   Monate   unter   Festgelagen   liegen,    nnd  wenn    man  Ihn  in  i 
Scheiterhaufen  bringt,  werden  seine  Habseligkeiten  beim  Wettreiten  den  Gewinnsn 
auf  den  raschesten  Pferden  zoertheilt.     Die  Korper  der  Märtyrer  Ton  Lyon  waidu  ' 
durch  die  Heiden  In  die  Rhone  geworfen,  damit  sie  nicht  wiederkehren  kBinln 
(s.  Blant),  als  abgeschiedene  Seelen.     Unter  Peter  SlmeonoTle  (f  967  p.  d«)  Mili 
der  Pope    Bogumil   die    Ketzerei    bei    den   Bulgaren    (naeh    Koamot)    nnd  disii 
dualistische  Ketzerei  der  Bogumillten  nahm  bald  zu.     Armenien  war  Im  IX.Jakr« 
hundert   der   Mittelpunkt    der    Anhänger  des   Manlchälschen  Dnallsmns  btl  du 
Paulikianern  (mit  Massilianem  nnd  Euchltem).    Nach   Petrus  SIenloa  trafiNi  dli 
armenischen  Paulikianer  (864  p.  d.)  Vorbereitungen  zur  Absendnng  Ton  Prsdlfsn 
nach  Bulgarien  (s.  Hilferding).    Zimischi   verpflanzte  gefangene  Panllklaner  adir 
Manichäer  aus    Kleinasien   nach  Philippopolis.     Im   XU.    Jabrhdt.    MldeCen  üi 
BAgnmilen  (mit  dem  die   abendländischen   Häretiker  der   Kathaner  odar  KelMi 
verwandt  waren)  die  Mehrheit  der  Bevölkerung  der  Eparchle,  wie  die  Mogkn  1* 
mittleren  Macedonien.     Aus  der  bulgarischen   nnd   dregovlclsehen   Rlrehe  WMi 
(nach   Sacooni)  auch   die    Albigenser   genannten    Katharer  entapmngMi.     In  dsi 
bulgarischen    Kirche  herrschte   die  neue  Doallsmustheorie  mit  der  Annehme  des 
einen  guten  Gottes  (nnd  seiner  Söhne  Satanael  nnd  Chrlatns))   In   der  dregevkl* 
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M  TMreekige  HHtu.  FomBin  (GdH  der  FcnerBbninttt)  hSh 
MnDiBCOB  an'sFener.  Tiehoe  (die  sdintzgiittin  der  Matroneo) 
bd  «if  ihren  Wegen  von  zwei  Diintoncn  herleitet.  ZinlioncI, 
sr  Alles  siebt,  nnd  Tschilgbe,  dei  AIIi-h  hllrt.  Knan-hong  (die 
ImgOttin)  sitst  auf  dem  Wasser.  Mun-tsc-ang  (unter  einer 
tkne  ritxend)  schlitzt  die  Ackerbaiioi'.  Yeu-tlic  (mit  Gorgouen- 
opf  ood  Kleidang)  schützt  das  Oc^chick.  Hoiilonnezin  (Gntt 
«  Reiehtfanms)  sitzt  mit  Spitzbart,  Lomwongi'Ontt  tlcB  WasHem) 
it  einem  Stabe,  Fou-Ion-se  (die  drei  Proiilieten)  stellen  drei 
ignnn  dar,  womnter  einer  weiti-iliHrtig.  Pie-eljoi  (dio  acht 
■opfaeten)  stellen  acht  Figuren  dnr.  auf  einer  TerraBse.  Hno- 
OB  (die  ftinf  Heiligen,  die  tlber  dio,  DHrt'cr  wnchen^  sind  fUnf 
aaien  in  einer  Halle.  Fonzin,  Gott  «Ut  Blumen,  sitzt  vor  cin<>m 
taeh.  Kin-won-zee  (Gott  der  Scliit/e,  Htl.^llt  mit  den  Händen 
den  Aermeln.  Ze  Konon  (die  Snnue)  wird  dargestellt  durch 
M  Figur,  die  die  Sonne  im  Schons  liat.  l'ie  int  eine  bärtige 
Cv  mit  Heiligenschein,  Di  (die  Erde)  eine  Figur  mit  Glorie 
x>-tiie  (die  Sterne  des  Nordens)  bilden  sieben  Figuren  in  einer 
'olke,  die  Verstorbenen  regierend  (rechts).  Ne-the  (die  sechs 
«nie  des  Hittags,  die  die  lebenden  Mcn^rlien  lich''rrs'')i<-ii)  »im] 
chs  Figuren  in  den  Wolken  (links).  Ven-Konon  (der  Mond) 
Igt  einen  Mond  anf  der  Mütze.  Zwischen  Gefährten  steht  Noue- 
e  (Gott  der  Sklaven),  nnd  mit  FlachmUtze  Kone-yin  (Gott  der 
rmen).  Kone-sin,  der  grosse  Weise  des  Alterthums  (dessen 
lld  auf  den  Pavillon  des  Confucios  gesetzt  ward)  wird  dar- 
■teUt  dnrch  einen  eine  Feder  haltenden  Dämon.  Ya-wong 
lott  der  Medicin)  zeigt  sich  dickbäuchig*)  (anter  einem  Banm). 


k*m  abft  (b«l  ThMulnnkb)  die  alte  Lehn  de«  wlrkllclian  nnd  DDfndMch 
m»  Wngn*  neben  dem  gutan  (>.  Schmidt).  Tbe  liUndnn  of  FUnnlnu  <ln  Ifae 
*Mm  »Ire  wont  to  mabe  tbcea  long  fnjm  to  thalr  >-iiDt  nakcd  are  the; 
■M  )D  tbair  fovUoE  aipcdilloDa  (Coopar  Dandf). 

*>  La  porwilt  Ideal,  qo'an  trace  du  Ibndaiaur  dm  SaoDfaiai  rat  caini  d'nu 
■••  d'BQ  (mbonpolnt  ronsidirable.  avac  nne  iirtlte  ttu.  SaloD  le  Chao-hal- 
l|  (lim  d«a  Dien  el  det  monUgnea),  aui  »xUimlU«  da*  man  de  l'oriml  •! 
■ML  rt  au  mlllra  du  Kanrhoal  (fleuie  d'eau  doace),  11  f  a  ta  roraama  das 
«a  Ho.  C'eat  II  qu'U  j  a  de  Jeiinri  DIIm,  DamiDeei  Hl  et  Ho,  leiquallaa  ae 
Ifsaal  dant  l'ibtna  de  l'eau  donce,    lonqua   lea  wlell    «at  broluit.     Hl  «t  Ho 
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Se-vee-ve  (die  drei  Buddha)  begreifen  Znleye  (auf  Lotus),  Zekave 
(links),  Me-ngi-ve  (rechts).  Tea-tsan-to-keun,  ein  Greis  anf 
Felsen,  ist  der  Gott  religiöser  Lehren.  Themou  (der  Krankheiten 
heilende  Gott)  sitzt  auf  einem  von  Schweinen  gezogenen  Wagen» 
achtarmig,  die  Sonne  und  den  Mond^  sowie  Waffen  tragend. 
Wong-lien-kue  (der  Peuergott)  führt  ein  Schwert  Ti-Beu  (Gott 
der  Jahre)  ist  eine  sitzende  Frau  (mit  Begleitmädchen)  in  Hoch- 
mutze.  Ving-tsang  (Gott  der  Gelehrten)  sitzt  unter  einem  Baume 
mit  Aufwärtern,  deren  einer  eine  Pergamentrolle  trägt.  Con- 
futse  ist  von  zwei  Schttlem  begleitet.  Tetsou  (Gott  des  Donnere) 
mit  einem  in  einem  Lotus  endenden  Schwert  Tom  hau  tea  ti 
sitzt  unter  einem  Baume,  die  Todten  und  Lebenden  zn  richten, 
und  über  ihn  wird  ein  Schirm  ausgebreitet  Zou-ze  (Gott  der 
Vorrathshäuser)  ist  roth  gekleidet,  Ly-ze  (Gott  der  Buden)  grtta 
Louthe  sind  sechs  Figuren,  die  essend  und  trinkend  om  einen 
Tisch  sitzen  und  Lebensgenuss  gewähren.  Sein-kwon-pan  (Gott 
der  Schwätzer)  reitet  auf  einem  Pferde.  Zii-i,  Gott  der  Olttck- 
liehen,  hält  einen  Zweig.    Kin-len  (Gott  des  Goldes)  hat  seine 


sont  les  etres  qui,  an  commencement  du  ciel  et  de  U  terre,  ont  produtt  le  loWfl 
et  la  laue,  et  qai  les  gouveroent  IIa  demenrent  dana  le  ciel  de  KMouDg  ub$ 
et  k  rextr^mit«  des  halt  termea.  IIa  pr^ident  au  aoleil  et  i  U  liiiie  et  ib 
prennent  aoiu  que  cea  astrea  ae  l&vent  et  ae  couchent  tonr  i  toor  poor  prediin 
le  Jour  et  la  nuit.  Si  Ton  obaerve  le  ciel  a^ec  attention,  on  remarquerm  qua  I« 
enfanta  de  Hi  et  Ho  sortent  de  la  valMe  luminenae,  nne  foia  le  matlii  et  UM 
foia  le  8oir.  C'eat  ce  qne  Yao  avait  obaerr^,  lorsqu'Ü  inatitua  le  tribonal  Hl  H 
Ho  pour  pr^aider  aux  quatre  aaisona.  Selon  le  Ohln-i-tian  (trait^  de»  efprito  H 
dea  merTeillea)  Yan  tl  chin  noiing  (pr^dtfceaaeur  de  Hoang  ti)  eal  le  pramier  qii 
a  aanrifle  au  aoleil  levant,  en  ^^vant  dea  collinea  entonr^  d^  mar«.  Mon  li 
Lou  886  de  Lopi,  Ti  ko  kao  sin  chi  ^eva  dea  tertrea  et  dea  collinee  anx  ftw- 
tf^res  m^ridionales  de  aon  enipire  pour  y  aacrifler  an  Ghaog  ti,  au  toltfl,  i  U 
liine,  aux  etoiles  flxea  et  aux  plan&tea.  Parmi  lea  aacrifloea  faita  aar  le  Ktae, 
celui  d'aller  au-devant  du  soleil  «tait  le  plna  conaiderable.  Selon  le  immi 
(georgienne)  de  Tariel,  le  Soleil  (Mze)  eat  Taatre  dea  roia,  Satnme  (Zwalon  Zehn) 
relui  des  afflig^s,  Jupiter  (Mouchtliari)  donne  lea  loia  au  monde  (eomiM  aaln 
dea  Juges).  Mars  (Marikhi)  pr^ide  aux  combata  et  anx  Tongeanre«,  ▼§•■ 
(Aspiroz  ou  Zohal)  est  l'astre  dea  medicinea,  Mercure  (Otharld)  ctloi  die  M* 
vains,  la  lune  (Mthware)  celui  de  la  coniparaion  (protegeant  lea  imMti  nulheiUiU 
la  litterature  claasique  dn  Tibet  est  compriae  en  denx  comptUtloiu,  1«  Kab*gyv 
(tradution  des  commandementa)  et  Stan-gynr  (tradnction  des  lnatnietloiii)i 
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Tikokonnia  ist  dos  Mädchen,  das  sieb  stets  im 
riakel  findet  nnd  durch  eine  anfstehende  Kopftracht  be- 
,  Tin^-zie  (Gott  der  BraiineD}~Btebt Toreinem  Brnnoeii,  Pean- 
Oott  der  DiBtricte)  ist  violett  gekleidet,  Pean-foo  (Gott  der 
lea)  grUn.  Tea-po  (Oott  der  Polizisten)  rennt  mit  einer 
&  einher.  Zin-wong  (Gott  der  Dörfer)  schreitet  über  eine 
e.  Honbe  (ewei  Propbetenkinderj  sitzen  lächelnd  da,  mit 
Lotos  in  der  Band.  Tso-ka  (Gott  der  Kttche)  sitzt  anf 
mit  SchOsseln  Tollge«tellten  Tragbrette,  Lo-zin  ist  Hass- 
Tschang-sie  (der  Prophet,  der  die  Kinder  ia  die  Welt 
ist  stehend  dargestellt  mit  einem  Kind  xii  ceiiier  Seite. 
«  (Gott  der  Blattern)  ist  roth  gekleidet,  Tsaii-tsin-tRc  ist 
ler  Teafel,*)  U-tse-konon  and  Tsnn-Ru-|ieo  s'md  die  (i)ittur 
asttr<ger-(im  Laotse-Tempel). 

I«  alkii  BbrlgsD  Oltedam  wie  «in  Keuch  gpformt,  tirrith  Ata  ImM 
»,  H*ra,  Sebwtni  oder  PrerdefDu.  Von  eln«ni  VaUot  haiiiil  mi  .e> 
1  d*r  Hesd«,  ao  de«  Llbsa  Ende  alsen  trelilkhaa  Za^el"  (■.  Orlma). 
r  fhTUrba  Trigl»    ZIegenhInpter    batU,   arKlirUii  (In  dfnUrheii  Urtheii) 

gaHbwiDit,  B«rlb*  mit  dum  Qanafu».  der  Mv  mii  g»rM1ltli>iii  Oht. 
I  mH  lUHem  Kleldilpfd,  der  Held  mit  dan  -^^  l,„  ,„niiii')<j  ;^;.'  Il.riiiri 
agriten  FOMen),  die  Wisierfna  mit  dem  Schweif  einer  Schlange  oder 
Ivb'».  „Relbit  dro  Rieten  birlbt  ein  Finger  und  eise  Zrhe  über  die  ge- 
be Zahl  hloanf''   (In   Nruspelind  in   wenig).     Der  Antlrhrlet  wurde  lieben- 

gibildet  Dilt  Pferdefuet  (e-  Jappert),  wie  Ki'.pbe  mit  tine  eeven  k5pp, 
nUrlif  prrrdefuM  kann  (uach  (Irimrn)  an  die  baibra>«lgen  Cenlanren  und 
altn.  nrnolr  erianerD.  Der  Scbwanritlrr  Hell»  kehrt  auf  dem  Hthiff, 
1  hrrirraiirl,  wieder  inrück.  Die  (Irglnlt  der  Itsrgrr.tii  IIdIIi  oder  Hnidn 
TwegrD  nnd  Dänemark)  wird  duirh  einen  Srhwaiiz  eDftrIII,  den  tie 
10  lerberg^n  Iracbtet  (>l(  Königin  in  llnldrerolki.  Naib  den  Kaklmu 
ille  lohenden  We»en  die  .^rHrntirgabnng  (Tirrak),  bmunder«  aber  die 
>.  Sgede).     Wie  alle  Ding«  und  Thiere,  bat  aiieb  der  Menach   (narh    von 

mId  Kelah,  die  Nii'bln  den  Kiirper  vertasaen  kann,  (iute  und  bilac 
Igen  werden  der  Thab  lu geschrieben.  Tbe  kelab  i«  (uppoead  Ui  potwiw 
■parate  eiieteorrs,  eirita  or  «hile  «eekn  Ihe  deatructinn  uf  tbe  penon  tii 
bey  belong  |oev«n  in  unr).  Tbe  flttt  lerka  to  rrndrr  the  perion  Inwne 
Ibe  (prond   produred  rerkleaa  M\j,   the  third  prodnrea  >hamele>inei>«    and 

b«  Ihr  orlgln  or  (be  llbidlnuni  paasiona,  Ihe  roartb  prodoces  anger  and 
ileni.  Ilke  wblrh  reanll  In  rnielly  and  arla  oF  vloleoi-e,  mnrderi  etr.  Die 
Innen  Indew  keinen  Schaden  Ihnn,  so  lange  der  Tlo  aelnan  Slli  au/  dem 

de«    Uauple«   bewahrte.   <a.    Cro«t).     Unter  den   Druiden   erachelnen   die 


r^ 
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Der  VerBtorbene,*)  „der  die  Welt  gegrttsst  hat,"  ^ 
seinen  besten  Gewändern  bekleidet,  in  dem  weiss  ansgesc 


Senani  als  eine  besonders  erhabene  und  geweihte  Schaar  oder  Instii 
den  VoD^sstamm  der  Senones  übergehend),  am  lieiligen  Sena-Flusse 
nonum  silva)  sitzend  (s.  Eckstein).  Im  irischen  Druidiamas  ond  Bardi 
der  Seannacha  oder  Kannacha  als  der  Alte  aufgefasst.  Nach  Ktei 
die  Pygmäen  Indiens  langes  Haar  und  grossen  B«rt.  Die  21  VeriK 
die  der  Barde  in  dem  Mabinogi  aufzählt,  werden  von  Daviea  ftLr  den 
der  Seelenwanderung  oder  für  die  Stufen  der  Einweihung  gehalten.  N 
(XIII.  Jahrhdt.)  Hess  sich  Alexander  in  einen  Glaskasten  hinab,  um  d 
weise  der  Fische  zu  erforschen.  Merddin,  Sohn  des  Mor^ryn,  oder  M 
Wilde  (der  wälscheii  Barden)  wird  identiflcirt  mit  Merddin  Emrys  a 
Ambrosius  (bei  Nennius  oder  Gottfried  von  Monmouth).  Merdin  Emr 
(480)  als  Knabe  zu  Vortigern  und  (57U)  Merddin  ab  Morvryn  an 
Rhydderoh  Hael  als  alter  Mann,  Laloi  kan  (llallogan  oder  Zwillin, 
Wie  Merddin  seine  Schwester  Gwenddjdd  berichtet,  sollen  nach  l 
glänzender  Herrschaft  Kyudav  und  Katrav  kommen.  Dann  wird  di 
auf  die  Erde  fallen,  es  wird  keine  Konige  mehr  geben  und  das  End 
ist  nahe  (nach  Llwyd).  Die  wunderbare  Geschichte  Arthurs  und  sei 
runde  wurden  (1077)  durch  die  Nachkommen  Howel  des  Guten  aui 
tagne  nach  Südwales  gebracht.  Kradwaladr^s  Tod  wird  dem  Schlage 
Golydann  zugeschrieben.  Bei  Nimiki,  king  of  the  gods,  als  Titel  des 
angerufenen  Gottes.  Nimiki  does  not  mean  the  gods  themselves,  but  f 
and  mysterious  nature  (in  the  praises  of  Ashurbanipal).  The  gods 
Children  of  the  Abyss  (binut  tzuab).  Sar  tzuab  or  king  of  the  Abyss 
Abari,  the  celestials  (in  the  prayer  of  Sargina).  In  Hebrew  poetry 
Abari  signifled  the  deity.  llias  of  Greka  oder  von  Rinzen  ist  der  Ilija 
der  russischen  Sage,  der  Hauptheld  unter  den  Wunderbeiden  Wladimir 's  d 
Der  alttestamentliche  Name  Elias  wurde  nur  im  Monde  der  Slaven, 
Deutschen,  zu  Ilija,  Hias,  und  der  grosse  Prophet  und  Kirchenheilig 
nicht  nur  bei  den  Serben,  sondern  auch  bei  den  Russen  an  Stelle  d 
gottes  getreten,  der  Ilya  der  Heldensage  aber  scheint  nur  eine  epische 
des  nach  dem  Propheten  benannten  Gottes  zu  sein  (s.  Müllenhoff).  In 
neckt  man  einen  Tölpel,  der  den  Hut  tief  in  die  Stime  drückt,  mit  < 
Wut  (s.  Vernalekeu). 

*)  From  its  resemblauce  to  a  skeleton  (larva)  and  spectre-like 
habitations,  the  locust  (employed  in  medecine  for  affections  of  the  ge 
accounted  a  powerful  charm  against  the  evil  eye  (s.  King).  Der  Frc 
den  Griechen  (und  später  den  Christen)  als  Symbol  der  Unsterblichkei 
der  von  ihnen  durchlaufenen  Umwandlungen.  Die  Säule,  auf  der  de 
Kater  bei  den  Versammlungen  der  Wa1d<>n«>er  nitzt  (uud  bei  den 
(nach    Schreiber)    in    Menklr.     Als   die   Soess   (Selbst)    genannte    Diala 
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le  n  teiaeiD  Sarge  auBgestellt  und  empfangt  die  Huldigungen 
'  VHWudien,  che  man  ibn  zur  Orabstätte  begleitet.  In  den 
inen  Kiaug-nan  und  Tcbckiang  werden  die  Todten  (zur 
RttibrDng  der  Asclie  in  Urnen)  verbrannt,  weil  (nacL  Van 
■1  der  Boden  fiir  das  Begraben  zu  feucht  sei.  Wenn  der 
ni  ittrbt,')  beiaat  er  Kuei  (Liki).    Das,  wodurch  die  Ver- 


ein an*^  Id  VuUt?.asßi\o,  balin  Hittminidc»  h«lf«ad,  nift  den  Bsuprii 
N  intriti  otid  mit  der  Hfugibcl  iu'>  Augv  (»BloMen  wurde,  meinlvD  *ur 
tMn  di<  andartu  DUl*t :  ,Sclb>t  geth*n,  ■slbtl  gDbUMl'  (a.  ßnhisibar). 
IBriu*  4«u  dura*  wurde  der  Wlitpflcw  (Viiiefleur  oder  (Im.  QuitFBwl«) 
il  tmntt  (niT  Z«il  Kollo'i).  Viiu  der  uut«rg«gan«viit>n  Sudi  Durdant 
Im  nwtftea  die  KoDtliea.  DU  HGhle  Unlp*  intet  der  Hfilleiiliuiid 
ttm  (b*^  fluph.  B;x.)  C«rlu*n  (Kerberva)-  Pauli  bazlcht  JflUiii  aur 
^  {JapkMAbn«»  Ott  Alp  relih  alio  (lDi:ubu>  pv.Kl).  Wnll.alla,  »U 
Mtann.     Im    peallarbeD  Z«U   Ihallla  dir    ÜüttlD    Kmuna    Ihre    Verehrung 

■  Omu  Amanu*  oder  OniaDue  Krak  (OiDnder  «oa  Krakau),  dem  elatlieheti 
|M  If.  T«rBt«iJ*^)  !>'*  Wutxel  dar  (ilovenlechen)  LiebeigüttlD  KmoDa 
hl)  kia,  aoiuTa  (nach  DaiorJui  Terst«i(iak).  Im  Cilebelanfenliede  wMI- 
Ha  KönlfabriiuW  Tor  dar  Herhielt  darvh  Welllliira  ((">  Btautlauf).  Berue 
I  Huttn  dar  fle«kr«rr  lu  der  Sprache  der  Batta,  (den  Marghi  vpmandt), 
b>Ba  au«  Maftim  (In  Adaiuaua)  narli  All-C'alabar  {»,  Andinon}.  ^Itytioi 
IH  Am  und  der  Krj»),  der  auC  Kleoklsi  In  der  Hernchaft  ftber  Ui- 
N  fulgte,  «urde  ioi>  Appollo,  draien  Tempel  ar  «ejen  fkhwingerung 
Fochlar  Kurooli  (Srhuealar  de«  Ixlun)  aDgeiUDd«!,  In  die  Uotarweit  ge- 
■alar  rlaeii  Eiiulun  ilrohendeii  Felbeu).  Die  lu  deD  MluTara  gahereudan 
t    uhmen     (>an    Orrhoiuent»     auO    Rei>lli    tod    Pbokli.      Auf    der  Pokla 

■  Arifi'ii  wurde  Phltgja  gFgrQudel.  w  ola  lafairj,  tyKifuior  ovh  lx*t, 
r  Facbi  (b<l  A#Mp.)  Id  Mo^fioimeait  atamtulTend.  Nu  awertt  l>  (ehr)leb 
I  de«  nawel*  PInka  Pinka  (drr  ChaiioluetMii  In  luahut)    1602   (*.  Brlnk- 

WeoD  dar  HeiiKb  grboreti  wird,  hat  er  elo  Khl,  hat  er  ein  Pe,  der  Khi 

GaiMn    (SbiD)    RrfQllung    (Tscblng).     Alle,   dla    geboten   werden,    «lerben 

Wae  lUrbt,  kebn  tur  Erde  lurQck,    daa  haiit  Kuel.     Der    Hoankhl  aber 

•M  llioimrl  lunifk,  und   dl»er    belaat  .Sichln.      Die    VarelulguDg    dn  Kuei- 

■  .Scniti,  BDI  ihnen  lu  opr«rD,  Ist  da«  IIGrhate  de>  Unlerrichu.  KDOchen 
*cb,  dtf  ivdl  DledtrTalleu,  werdau  lu  Erde  verwandelt,  Ihre  Lebanakraft 
*m  bitiUt  Bkb  narb  üben  ana,  und  dai  l<t  dei  Galiläa  (Hhln)  HaDireatatlon 
),  «gl  Caalutiat.  Die  Galiter  erkeiiueu  Wan-waiig.  ala  König  (nach  dem 
Wf.      Wer    Fkb    gegen    den     Elimmel    vergangen     hat,     ruft    «ergebaili     dla 

(Mcb  riiornrina).  Dla  bÖMii  Uelater  wurden  durch  die  Cerenonla  No 
im.    Kor    brt    reinem    Urnen  nehmen    die    CieUler   Opfer   au   (n»eb   dem 
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ilndeningen  und  Umwandlungen  vollendet  werden,  sind  die 
Schin  (nach  dem  Iking).    Auf  dem  Hansdaehe  wird  die 
des  Verstorbenen  eingeladen,  zurückznkehren  (nach  dem  TbcI 
Was  den  thierischen  Stufengrad*)  anlangt,  der  dem  Men 


Schuking),  Po  (der  Dämon  der  DQrre)  wQthet  wie  Feuer  (In  8ch1kiB| 
einäugiger  Zwerg  in  Süden  (nach  dem  Schin^i-kiog).  Der  Director  der  Stol 
opfert  im  Winter  dem  Pii  (Mapu)  oder  dem  Geist,  der  den  Pferden  ichidf 
Ton  der  Erdtrommel  vertreibt  die  T^chong  (Waeserwürmer).  Beim  Tode 
der  Geist  (Iloau)  aufwärts,  die  Seele  (Pe)  abwärts  (nach  dem  Schollsit). 
Lebenskraft  (lloankhi)  kehrt  zum  Himmel,  die  Korperform  (Hing-Fe)  xur 
zurück  (nach  dem  Liki).  Der  Khi  (Lebensodem)  geht  QberaU  ein.  Wa 
Iluau  zum  Himmel  aufsteigt,  heisst  es  Thsu,  wenn  der  Pe  zur  Erde  znrM 
heist  es  Lo.  Den  Geistern,  deren  Aufenthalt  man  nicht  kennt)  wird 
nur  ausserhalb  der  Pforte  geopfert.  Kein  Tugendhafter  stirbt  (nscb  Ceof 
Die  Ahnen  nehmen  die  Spenden  gern  entgegen  (nach  den  Schiking).  TisB 
Frage,  ob  die  Todten  von  den  Lebenden  wüssten,  wich  Gonfnclns  am 
Ahnen  seien  gewiss  vernichtet  (wird  im  Schi-king  geklagt),  da  die  in  der 
an  sie  gerichteten  (lebete  nichts  nützten.  Der  Sonne  wird  auf  einem  Altai 
Mond  in  einer  Grube  geopfert  (nach  deui  Xi-ki).  Die  Pa-tscha  (acht  C 
nützen  oder  schaden  den  Krdengütern  (s.  Amiot).  Unter  den  vier  Schntzf 
des  Hauses  (U->se)  steht  der  des  Schlafgemaches  höher,  als  der  des  H 
Der  Kaiser  verehrt  sieben  Generationen  (ausser  den  sechs  nächsten  anc 
den  Stifter),  die  Fürsten  fünf,  die  Ta-fu  (Grossen)  drei  (unter  den  T 
Ahnen). 

^)  Die    die   Geisteswett   bestandig   vor   Augen    haben   (und    nicht   na 
Wonne    der    irdischen    Welt    begehren),    gehören    schon    zu    den    Gattung 
Engel,    trotzdem    ihre    Geschlechtsgenossen   Menschenkinder   sind.      Thson 
(geboren  in  Amdo    \Siu)   galt   für  eine   Verkörperung   des    DhJ&ni    Buddbi 
tabha    (des    Bodhi.^attwa    Mangu^ri    oder   Vajrapänl)    oder    des   Mahakala 
Indem    Buddha    nach    seiner    dreifachen    Natur   einen    dreifachen    Korper 
einen  des  Gesetzes,  in  der  höchsten  Herrlichkeit  und  Vollkommenheit  und 
der  Verwandlungen),  geht  er  (bei  den  Verkörperungen)  mit  dem  Körper  di 
Wandlungen  (s.    Prulpa  oder   Khubilghan)    in   den    menschlichen   Leib  ßbei 
Dalai  Lama    ist   eine    Verki'trperung  des  Dhjani  Bodhisattwa  Avalokiteasvra 
des    DhJ&ni  Buddu  Amitabha),  der  (als  Beschützer   und  Patron   Tibets)   po 
Bedeutung   verleiht,   wogegen   die   Pantschhen   Rin    po    tschhe    (der    Budd 
Beschauung)  für   eine    Verkörperung   des   Dhjani    Buddha  Amltabha   gilt, 
den  von  den  Mongolen  in    Tibet  gefangenen    Lama   Arik   (Aschik.    Lama) 
zur  Kinführung  des    Buddhismus    eine    Versammlung   an  dem    am    Kukum 
bauten  Tempel  (1577    p.   d.)    gehalten.     Nach    der    Vai-Fabel  läset    sich    d 
simulirende  Spinne   (bei   Huugersnoth)   von   ihrer   Frau  begraben,    um    in 
reicheren    Lande    von    einer    wegen    Unfruchtbarkeit    Medicln    wünsrhendei 
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i  Bicbsten  kommt,  bo  sind  das  die  Affen.  Die  Form  ihreB 
dbe»  kommt  der  des  MciiRchen  nahe,  nnd  ihre  Seele  ahmt  die 
dtifrkeiteu  der  mcuRchlichcn  Seele  nach.  Ebenso  auch  die 
efliicbste  Pfenlcart,  denn  diese  hat  GeistcsschUrfc,  treffliche 
tten  und  einen  edlen  Charakter,  und  bisweilen  mistet  ein  Pferd 
ir  nieiity  so  lange  ein  König  auf  ihm  reitet  oder  in  seiner 
r^renwart.  Auch  besitzt  es  kühnen  Muth  im  Kampf  und  Ans- 
iner in  Anstrengungen.  Kbenso  auch  der  Elophant,  denn  er 
^rvteht  die  Anrede,  nn<I  el^enso  Befehl  un<l  Verbot,  gerade  wie 
fr  verstandbegabte   Mensch  (Kazwini).    Uer  Greis,*)  der  den 

I  v*rbiiii4t>Deo  Angi*u  KftrunkHn  und  von  ihr  >!ebüren  zu  werden,  bis  dM  B^h 
rb  Ki«()iru»rhlai;e  dartliul.  (U88  es  kein  Kind,  siiiiderii  [ein  WechMlbalg] 
r  >piiinr  »rl,  die  fortläuft,  aber  Jetzt  vun  drr  Frau  nicht  erkauut  uud  fUr 
ieu  lirtHicrr  f;ehal(fu  wir<l.  Der  Trnipel  \on  Ki  Wadschrai  (Diamanten)  tit 
H  den  Mi«nciilrni  «-in  buddhaisvher  IVuipel  (IVhaitja  in  Saiiscrit), über  welchen 
A  «in  p\rAiuidalfT  Tlnirni  m»ii  13  Abtiieiluiigen  (die  13  Dhuwanas  oder  Gotter- 
punen  dtr  zwfiifii  Wrli  Via  zur  inimaterifllvn  bud«ihaiiirhen  Monat  bedeutend) 
bebt.  Narb  SftAnaiift  >>«*tsrn  waren  in  der  Verwandsrhaft  des  Burchan  (Boddha) 
H  lUrr-i-lirr.  als  .lakii  Srhx^'kia,  Schagkia  I.idsai  <>ri  und  Schagkla  AgholaDi 
ida  JaMAtM-Li.  wclrhf*  Iftzti-reii  Nachkomme  (ltag.'il  Arnalan  Chaghan,  Sohn 
■  Ma: 'iif  iiLilukt.-«  hi  Ch.ighaii)  Vater  des  von  «*infni  fremden  lUrbareuheere 
•irctrii  K<~ni^^  «Af.  ll«•^^<■n  |niit!>tfr  Sühn  ^Ubadi)  sich  in  das  Schueegebirge 
r'r:>tr.  .%'.*  '^Aiiiifii\.iti'r  «Iit  tilifti^chni  Fiir*>teii  von  .l,iriiiii^.  D«'r  dem  Orogho- 
^-\  .  I  '  itzhifj  d*-.*  \i>:kf*>  ittil->-<lA  üflmriit'  Kiubc  \vurde  wi'üen  bÖAer  Angurlen 
f  iti:.  '^■\\^\^U"iu  .\t.'i;t'*x/t  ijhil  ^'ri:i[i;:ti'  (vnii  i>ini-ni  Atkrrniann  in  Waissali 
i-f*-:.  I  .11.  Hin:ri:>-i^iit:tr.  w«-  er.  dt'rii  I)eliM-)iiri  llootiu  des  llinmieU  und  Jang 
r^i  i.'.'A'-  ■!•  r  lli-rri  ili-r  Kriic  lir^rpiiciiii.  \uu  den  Hirten  uU  der  Tägrisohu 
aLa  i'i^ti'"'^  iiti-1  /i.ni  K«>tiii:  crh'ilifii  wiirili'.  Der  Dsaiil>o  Dharniü  oder  Tamo 
,n.u  ,'!»*  \:i>ri>tli.i.f;  •!••«  riH'lilhi-inijoi  die  s<'li\«Ar/r  KeliKi<*n  in  Tibet  einzU' 
krt  .     \    Jiiiri.ji  Der    .il!« i«M-n<!i'    I  Hni;i   wird    mit   Sch.igkiamnni    und    der 

lif  1 «'  ;jii:  C'i' niH.xi.i  il>ei  lirn  Miint:<'leni  \erglirhpn.  K&t  enini  omnium 
ftra'-i'..  U:»k*'*-*r  <  ••uiiiiiini«  licint'nli.i,  rxiitH.»  «-(»rpori^  aninuis  nasrituris  denuo 
ift.i.:-  -p-rit  I.-  ■  K.iillijl-ik  .  De  Uli-«  •lut»  nuhtratcs  Hiipcll.int  lieelilwit  et 
Im.:»  r*-!»ri  \'tiii>-  Kiiii.tn  \rikl.i.irt  l'reli-\%itto  denr  l..iniia.  ,.ltille-witte- 
rtt  *  •:.*  »'■'*>'  i-  <l  il"  nif(  i|i'  ih\tl.i-  \.iri  den  Pituit/  in  de  naauwste  betrek- 
ir>c  K  »1  i'il«ii  i>i  ein  nuit-t  ttf\>x  •hfX  cieii  M.iweni  Krka  oder  Herka 
Vli'.*  ■i'iits',  •«!•  uirtTiii  ri<rii«  Hopiria  -.^'nttli«  lie  H.irin'  Der  krainiftrhe  Ritter 
V«|iu  (.«-rpirij.  i-t  l'n^eiii  -lleiili..  Nelifii  der  <iMitiri  Ne)kc)('iini.i  llndet  sich  der 
Hbi.-*.  ^--irri.  ifiti  Mrn  uriu*  ilirtu«  <,  Vl)ieri'-)ii.  r.ti'iie  omniiniK  barbari«  Uothl 
u)  't.t   -•>  .»•ti.}ii*r  e\>>tiierniit,  (iraeci'^ijiie  paeiie  ronhimile^  (JornandeA). 

*    !>-•■  (  a-iiifr   l<Hl(eteii   hiiirh   Strähnt   dif*  Sieh/i|!er  0>*'i   <1en   M.io'a^eten  die 
o'i'-  •' .  h'..«-  VI.  13 
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ZirolCM  KiiplUl. 


Wandornngoo  der  UarHa  Dicht  Ul!)«^>r  f»l^n  konnlc 
Hielt  bei  (Ion  trogUiilytigclieu  Megabariem  enlmiwclp  i 
Sic).  Wenn  man  im  Alinemaale  den  Vurtiitinin  Fidiul 
^(lareb  Waactii]D»ctD  und  Fanten  varl>emtt>t>  atteleüU 
der  llauiitalm  durcli  oiu  IvbundcR  Kind,  uIh  Schi  (Vor 
odtr  KuDg  8chi  (elirwllrdiger,*)  berühmter  TodwO  rt\ 


Rahn«  Ibn  Kllfni),  Tkndl*  qtie  d*.|ii  la  Ctic*  Ol  l'luli«  ui(|i|om,  b 
eln'ooMilU  i  <^«rtJllll  degrf*,  i-b«t  le«  Osuloli  coiiKoe  rtirz  In  £rMi 
ptalongadl  Indiillnlinciit  dt  W  llnuvii  origtnttrc*  •)«  pirvot'  n'ils] 
onblr^,  dl  U  Im  Cllfiitos  vt  l«>  Ambaeti  eiUUui  dMn  Ii  tiioU  «n 
(V«iir,  dn  li  l««  rUim  iI'^com«,  Uiilrr  g«i>t«>«u  RI><>i'htÜiikiiU(i"t  *"ti 
lv*iui  •!«  ikh  dm  Be^rlinetdiing  unttinurfno)  i 
UnrlUIirlia  ßOrivrrrrlit,  JI«  Kilcmiivr  und  A«KTPti>T  Im  rititteii  GIMf  ( 
ttunnwAI-HiuFlilit'»  5uttbt](»r  Ibnhloi  Ban  Aglab  Mlluu  (9(IH)  dl*  ß| 
AllUbttMi  fm  ailttliTsu  H*||rab,  und  aeiu  titiM'Afet  virlrgU  ä\r 
Kalmao  U(r:ii  Tiinl«,  Kdrft  l>«n  Rdrli  |rl]ti<l«le  *fii  ■■««dm  Etulich  In 
dm  bl«  lur  Ullttu  da*  Mtiiitcii  Jahihundorto  b«sUnd.  Din  P*thiild«ii  f 
dl*  A«Uhlira  nnd  erobarMii  (tili)  F»,  wo  ><>  (9W)  dru  Zairidm  i 
Ksgjpitn  dir  Djriiulla  Ikbacbld'a  stnriam)  (1171).  »n^tm  End*  d 
dft  Miiilmdlii  (1ät>:^)  xrlicb  ilr.h  in  Magrab  du  Itnch  drr  kUrtnIiU« 
Jilngsra  L1dI<  ri«  OaWwi  t'''"  Honik  mid  Scbatadiliu  Bntbaraai«  d 
tOlklicIrMi  il«rncb»n  laalanj.  In  V)ini«  imtiund  (lÜCffi)  dt*  [VrDMUft 
ha«*t«r.  Nach  dar  BrotwruDic  Karlha^u'a  (4tt9)  orla^o  dl^  VanddlM'^ 
nlan),*  Stt  JubatiOM  Mlimn  «srd  fu  Rniit  äl■^1lr»b«n  t^irunlt*!)  (P'  " 
ed«r  Aoibriinb  l>t  (In  dar  rliaiiiliphan  Voltutprache)  Uftitaa,  1 
(«.  Kttirsln}.  Aaur  (AI*o)  odnr  Am«  1>I  ilrunBinitlter.  Nadi  BaalUnx) 
'faagrflnibitB  dl«  Hnlinltrhunii  «dliir  Haialli*  In  alnigan  i>nni(l*ii ,  vi»  i 
Im  BaniUI  lATkninnian,  dIn  Tluictinng  vlolor  fulirtirt  AlcbcralaUn,  w( 
du  tdle  U«till  unt  absebt-ldau  uud  dm  ProcBH  dann  Rlr  «In*  Tti 
ai>tK»b«ti  (n.  Kopp),  IIa*  ayiity  tity/Htor  da*  äRjthlaiiu*  anupriakl. 
jriiiitv  turri  Mu/ür  d*T  Hantchlar.  Dti  Bhoiltta  drr  Narr*»  In  Md 
"dtm  Habharata)  wird  >ud  Sirabu  toi  f-lUfkllubfO  AMblro  *tb1IiiU. 
wabarnd*  jM-kan-urhln ,  Snhu  d««  Jurtabl-KAiitfa  Kt«nii-itliiM>tl»  | 
nacLta  AmagMba,  alt  Oeljgol  dar  Hagadbatr,  tum  0(r4(iF(rani. 
*»ii  Klui>>ruug-ld<t-btHu  nncb  TIbat  irliigBla4i<u ,  ■■irila  ontleliCkM  (1 
IM*  (taddhlitlicbiTi)  BoiichwAipr  vrFwandaii  b*Mini1*r>  iiill  Frairaobfei 
LtppMi,  da  dlg  Gallier  ut«bt  llbar  atww  Unrdno*  hlnUiHlHinuniai  Wina 
«pJuwV.  VnMr  d*Di  Tnrualika-KiSni«  M^jaHmtiiiU  (Bl«ir.hi>lll|  nlti 
pokacln  In  Puntarlinlit)  banndn  dl«  da*  Pradachlia|iaraniiU  tthttn 
<ll«  TathaitaM  l.mbol  (Tanuiitha). 

*)  OirlMKiilbiim  Iti  TlI•nt*>^bu  KIbo   (Ldir*   de*   I 
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nd  hielt  Rieh  nnbewe^lieh;  wrilirond  man  ihm  Fleiscli, 
uml  ripeisoii  ilarlnaclite.  Nach  den  Worten,  dW  ihm 
Ipt'ten,  cleiitcte  man  auf  (ilUck  «kUt  Unglück,  inchem  die 
kriH'n  dun-li  sfiin'u  Mund  redeten.  Später  wurden  die 
en  tiu.:;i'tlihrt,  >it:itt  drs  Kindes.  Als  Arjasan^a  (Uruder 
^ul•andllU  sirli  Wadenlleisrli  absehnift,  um  die  unten  von 
m  an^'f m>si'ne  llitudin  zu  erleichtern,  olme  die  Würmer*) 


'.r:   .fk'T •]    '.f.!,    .{.  :i     f,iir«>|i"iiTri    /rirü«  kMi-ibpii ,    ixhvT    weder   mit 

.    ••    •    • !i    ...K  ''isi     \^\'J         ii.    !\..iiloiirr    MiiiKlart  lu'i>>t  Kuh; 

»    .        !'••.»-  !  •■•     '.•  I   *»ii.-rii.    un  1 1     \*.«'    im    lliir)irhiii«-sis<*licir)    Niou 

N     J    •:■  M    -j  •  ■  '  I  »f!- »Ml   *»\.-tiiii   «1«*    l-iir^tfii   Ilu.ii-iiaii-tse  werdfii  in 

Li*.*«'    '••.••■.'.   %««-/i  j;- ii   K  ii'liT  \M':l'l!' :ii'ii.  in  rinrr  ^i-bir^'ißfii   iiiÄnii- 

••-.  .    •     '  •-      i-'«'i:;         Ni  !'i  !i     '!•  h    *»iii-'i'-ii     »ilitiT^ihritl«*»    di»*     CliilieM*!! 

*  '»'t    t.t'^ur     i.ii'l   11. 1,   ti:<iltti    (ifi'trr.   al.-  Srliiii,  d*iiiM  Tliiaii,  hiniiii- 

*  •  ••»       ^T. 'i-l      ^'utii-.    l'l.iiutiii   ,    "11.    iriii-«t  Im«    liiir^M-,   Wälder,  Iliigrl, 
r    .'  •  ..  w  .    .1  I,,  ü.- i>i  l,li.  !if     in  .Im    M.in'U',    uml    aIU«  diese  bilden 

l'.'  lt.  ^f.  f     i-.'i'-  Ki.!ij->«  liiii    **«li.i.ir  d«'r  «n-i-teri,  denen  der  Kaiser 

f.     ii      :r.«U«ii,:i   nji'.rf.      l)i»"    W  .iln.- ii;i  r    ^1.'  mli-r  Wii)    Aaren    erblich. 

•  !     ^  ii    -.  :..  !lt.      ]*."    Kifijil    Im    iiu    l.iki    und  Thilieuli    bestluinit. 

..    .    .»   ■:   -T. ',f   /\%i-.  I..  h   Ihinn.il   iiii'l    y.T'\r.     l)ii?  (i^■i^te^  des  Himmels, 

,    :•  -   M«':-  i.i  •./.  •  '.ii    iit-   |.iM»'ii  dii-  lin-i  ^nttlirluii  Ce«  .dten  (San- 

■!.•    ••  •     ■_■•.%  •  :.r     r-    I  t  l.i  ü    lir.  M»  :,*.  I.rn    nini   \Vi  Itsilis.    diirrb  sittliche 

^•.  •  .      ;    .•      'f.:..    '!i ;       '-    \V  • '-it    i**!  liiiiL'-.lin»    in    .seiner 

•.•-•••   ;■   .fi     r.-ii-.iii    i!i     -Itr    n«  l;l«'n    Mitte    und 

\        •  ••»■.:         .     •.'    -•■  !.    %irlii.t»t.      (n-*t''rt   wird   das 

<•        •         •  •*••■'.-    M.  !■:..  •,    '.fi  !     -t  ii.i      \ 'i.N^riiliunir    \««n    di-r 

^*    ■  I:  \:.-    •■.■.     M:- .      :-r     :■    NiHii    -^lui:   .    dir    N.tliir 

4        ■•'•<•.      !        .;.•-»•-     1..    T-   :.'.!. _'-\  i.iij       'l'««d   iinii    l.id«en 

.      'i  .  .         -.i«    I  .:.•'..  .•-        l»t!     ^n   i.iid   diT    \.ii\i:  \>t 

'•.'.•.       •.     '•:!•.   '    !■•    ■:v!.-       I!.;     iifüif     lu.in    T.««»    \,Uif'h 

...         !»       Mi;.  .'.    r.  ;.-?     i..  i.i .    ^■■!  M«-tti    «:iilii   ni»  li   «liirrh 

.•',..■.•■      ■  .       iJ..  !.:,.■       M- i,;:i-»ii,.       !»••*    liiiuiueU    W'i'fi 

:     .;     <.    •.      '.  ■.-    .  ■:.'..    I   .*•"  i!.  •.::••::  I  '.-•i'n  L  •  im  *^«  hükinK'. 

.    I  !   1     1  .■    !<  '  n   iMiiji-   -Uli    in    i'ii'Wi'^Mii.tf   juiili 
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.   •.;.     I.'.!.  iifr     ü.fi-    l;.f    v"!  r. r.    w»Ti'    liriiiijrlit    tu 
Ii  .  •    •    :•.;.■.     !.!..:  ,:iij     l>,     i.!i.      ..f    tln-    v:iiul.il-W«'nd 
.   ,    .  :    .      .        •      •     Nl- •:  .-.      l^'.i       I».i-    ^\i'i.iii-«    lui-  t    in  Indien 

.  ^.  ^■^.  .  |\-.'.'.  I  I  :  ii"  N-w.!.-  wii'J  <'i' !•  Ihmni-  M'rl'»'ili>;l, 
ifc  .^■.  u  .  ,:  ■•  .  •..-.'  ••  \^  :•.;:..  i- I.«  r  .M.r.^»-..  t:»n.inr»t«ri  Utinnu-J 
^».  :•  .,.    K.p:^•  St         IIm.'.'i'i     '.i.l    •  i  i«!««    rti;-ii:i    »•■.!.•  m    Huiii-r- 


tu  tndtoUr  nnd  dann  dm  tbin  erscheinenden  Mki 
StAfIt  tru)^,  wurili-  er  am  Zipfol  seineeliewnndM  in  dii:  1 
Bi;ginn  iM'liuhcni,  dm  Mahaj]tnR-fji>eel£  zu  liKirn,  and  b 
der  HUrkkülir  Aas  KlamiHiion  frciader  licdaiikon. 
xweituQ  Jahritundcrt  in  nattlrÜKtii-r  BDlnickflnoff  ein  ) 
Adel  bildet«,  wurde  von  Kaiser  WnÜ  die  Rtprirlitii 
MajOTitteo  verböte»  nml  dem  Kitteten  8oiiuo  nnr  di»  Hlf) 
Vermaffena  zugentandcn.  Üie  (i(HI  a.  d.  versnclile  Eiul 
in  vier  Kasten  miHstung.    AI»  ch  200  a.  d.  erlaubt  (obwol 


*nii  It«riiivr[i  gunitratr  W«it*"  (Rl|v«i1»).  Vt  «aiitnnpUiP  ili»i  I^itikII 
nadiUM  MahxdcTi,  mhj  Itiat  Rndu  (ttuuUta  ■■)  ('.  Mitlt)  tn  d 
Wa  btt«  druuk  (Ii0  EDuu,  «»  htv«  benumii  Immorul,  va  bave  < 
Ire  tum  kuavn  Ih*  gnd*  (Mnir)  uich  dtu  Alb.  V«<1  D«t  IniikH» 
tl«bl  Im  Drflifn  d«r  Erde  und  des  Ulu>ai*l<  den  Throo  i 
utunnrviiltcn  GiHur$ltnK  (I>.  Eorlpltl).  ÜHlad  wurde  Anttii  t)li>  > 
Miwen  (Ztiis*  T'H'lilei)  durch  tliieu  t.urbimnwdj;  tum  SJLncin  it«  ] 
dir  VrrgmiiiviiliHlt  beteliurt.  In  dar  Ody»«  regt  die  Uan  dU 
(Uuu  kii.  Tbs  eodi  feirlug  Isit  ihe  luii  ind  tbe  liMvmi  »IihoIiI  ttM  i 
pmrpvd  th«ni  up  bj  prxyera  (Big*»d«).  Alrl  dUeotarrd  tho  tun  [hj  | 
euD«e>lid  bj  an  nnhnljr  d(rkiiM>  (Itigvtdk)-  Beton*  crUnd  die  A 
tli*  «undlltnii  o!  trsnarreiideiiul  kiiawledfe  Ihe  hIhi  hai  tlivn 
In  dibHi  at  Ui  «lu  (riArb  dem  tlpuilibad)  a.  Mnir.  Aqm  brnedld* 
qut  multuni  mdi  tlniBiil,  id  rarpn*  ici^dkiit.  Mignt  i»ni<iiie  dnaeiln  lf 
]iioitiiuriiin>  iiL  qimd  r«q<ilf»i>imi  In  du  nilinnt  pnit  oinrtun  wiui  i 
Wulliic»-SUU  vnrde  oft  lertn^toiüHlg  lllr  die  Onuie  »luhan  dem  j 
und  ftn(*litnbil>rlieii  KHijS^elrbe  lOerkiiunt  <■■  WonsM]  Uui*r  M 
dnhfiwilieli  und  düiiiiichrn)  OulleH«  In  dm  WUdrm  NuidmclMlda  ] 
WUhvIin'*  ilei  Kroheri'r)  erhuu  Wilhelm  von  Claudeelejr  »finrm  Sehn*  M 
inn  Kopf*.  [tu  n*lrink  für  dro  Kiiulf  und  »Ni*  Riitxrfc  >H 
Hall)  tlnrii  Vufiol  'ut,  denen  ttflcken  ilt  DerJ^cl  ■bfCininuiMn  wnr4l 
P>Iew-In*eliO.  Tbe  iU«(«ni  (tnide  0/  the  »Itiijt  "f  th«  Uii:rll*h,  «hirli  1 
•J1  »pwiirdii  rrom  Iha  pnliil)  «^t<  (nn  Uio  Prl*«>UI*ndi)  ahnUlMd  »•  « 
Tb*  beH  kuliet  «ere  fucmed  al  ■  pleee  ef  tbe  ttrce  molber  ef  pirart  WW 
ininnd  lurrnw,  »iid  tlie  out«]ird  *td*  «  lliile  pullibed.  Tli«  enri  muni 
WAR  wade  et  e  plwe  el  lame  miiirla  ehell,  ur  of  1  «plK  htuW«,  «I 
«hirpeo  ta  «Q  *d(e  (l(i  tlie  Pelev-teUade)  The  btadr  fu%  {nt  iktim 
WH*  inade  nf  iJi*  iikihimI  perl  nf  tbe  lar^  Xtma-Caekle,  gmod  ui  a  I 
tKnte).  Ttiey  hed  alta  analber  klud  of  hatrliM  «bli'b  wu  fnruMd  Im  i 
te  muvn  runnd  In  ■  oronre .  that  Uie  «dKH  liilliht  irt  luB(Uodl»UlM 
*tm<j,  bjr   whlcb  l<  «uiild  *ecT>  u  ■  batfhed  ut  ui  idniaaAMMläi 


Dteir>  wurde,  <Um  Eilcm  ihre  Kinder  verkaiifieu, 
l  ^t«  ZAhl  (Irr  PHvalscIaven.  Im  XII.  Jahrtidt.  a.  d. 
ileo  Frpieu  Solaven  hinzu,  aU  vRrnrlhoilto 
clanii  nncb  Kric;n^anf!oiio,  I)io  Monf^lcnhcrrseliafl 
Unlrreuliii'iJii  zwist^lieD  Freien,  Fri-idienunOen  und 
Pnter  dvrSon^-DynasljeriKiOj).  d.)  wurde  das  Latornea- 
Isht^t,  mit  Freiheit  für  .h'Aea,  Nachts  auf  den  Stnueea 
«o  i,als  BakiiuobcInHtiKnni:).  In  Dahonmy  CdUt  dlo 
<  bnli]  tmf.h  Dnukel werden.  Die  Begut^lie  der  QHUkt 
Ibina  >  im  FrUhjivlir  und  Hcrbxt  angeordnet.  Ou 
Hill  dazn  dienen,  dttroh  die  in  ümchünfunD  auf- 
L  Papirn-,  die  Luft  von  bösen  ütnsteni  «tt  reinigen. 
IT  Vori«Tcitpng  mm  Hinimelüopfer  i«t  der  Oenoas  Ton 
tm  ood  Wein,  der  Keniicb  vnn  Kranken,  daB  Tranem  am 
ÜKtie  onlenagt  Nach  Itocndignng  der  Ceremunic  lint 
ifitr  Mciar  auf  Atlas  ge«ciiriebcuen  SUuden  dem  Himmd*) 
It  dann  anter  Weinspetiden  verbrannt  werden.  Der  enle 
Ss  der  Rchrimon  WiasenHchaft,  der  Summipa  oder  Tater^ 
im  den  wrisrn  FJnDCD  belehrt)  ist  der,  das»  jeder  llngltlckj* 
jeät  Krankheit  des  Vicbcti  eine  UbcniatUrlichc  ITruclie 
4cs  Eiowirkun^n  der  biJsco  Milchte,  des  Noldea,  der  Miif- 
c»der  drs  if^'-Äon"!  Blieke»  ihr  Entstehen  verdanke.  Oe- 
;iKr  Ueilniig)  nicht  die  Urabbcecke-matki  (äitl-Bllchui),  so 

r 

IpiAag  «I  ibm*  Hl*  nln>  ordu«.  Ilta  mothar  o(  Taf-no  (J«iii>)  bwima 
f»mt  al  hMutii  and  a«>lh  *d'I  th«  prawctrru  al  hiimati  hatng«  (aciRiiriUnf 
1^  Tb«  itt  bI  Jm  al  Ka>ran(riH>  (lo  Yiitm»)  U  callad  T«aoi]-IUi>.)iMaa 
1%  m%nb   p><itk*  Ulli   Ui*   altinii   from  afl  Ibr  m«al  Iba  f»t).     Aci^nllD( 

£(!■  Hilt*Ht  Jahutih  lormrä  tb«  aarlh  «Uh  aatin  aUirla*. 
4n  Halt  «iiil  inn  «liiaBi  krampfha/ren  Klpda  gnaft,  ilaaa  «*  im 
bala,  nai  an  d*t  Üd«r .  dioi  Kotnalmg  ((.Vniabut).  La  pramtkr« 
hk  Sa*r*4btM.  d»nl  1«  tauittmia  Fiiluab  aal  caiua  a*olt  («cu  tvui  I« 
1^  Sakak.  I»  r*(>rd*  i'amina  utik  Ii1*i  nii  iili«  lltiiiliin  ijni  va  maltJa 
fßm,  ■•«•  ■*  traf,  (tfiii,  lutifUur«  (iniplaa,  laiir  patall  ainlr  nua  ijrl- 
llVam  !.■  r*mnd«  ■')■■••  (da  Fararblil)  n«  irfni  rtimniii  rA*\  qua  laa 
m  aaaiyla«  tt  vooiptr  pnitil  In  lllnili>n>  I«  tlol  ri  !■>  antraa,  I.a  tnilalima 
■■  Taftmdll  abiDdiiatia  Miaai  Im  aiibalaniM  atmplu,  talln  qur  laa  r.l»UX 
a  Maais*e(*a  al  d«  ranaarva  k  la  tJalliA  qna  laa  attll^Illa  nicaMalrM 
a  (haaa  (<la  yaiaiuaad)  a'aacapta  ilvn    da    lldiallaiu« ,   pa* 


wei-dNi  Üauhergpilk'he  (Ragiifitd)  VCTwmidt,  nnd  ■wrate*' 
Stein  (CunKlitmorati]  iii  itcu  E^iiip-weiilini  des  Vichi 
hürteto  Taii^kiioMitvii  des  UolfHlrumi!)  udvr  iliut  B(Ii*1e| 
weUflen  Schliinfi«  iZahiircÜifl  de«  ItatilimH't,  iiidfm  di 
aai'  hlciBHen  FllRscn  durch  dos  zisvhiüidu  tjcmaimel  eini 


■nfaM  Im  ftiutbnu  'diTlni.  DUii  eit  lunt  iw  ifni  *•!,  «t  dian  ii*a>i 
(f.  Franä)  narli  ilnm  ptbtKtiiii,  D'ivt<Ii  If  mubol  Akhih)  <il«  IB  •« 
wtlil*»)  dlKii  ■*i  IViavBut  il«  iDUi  Im  f  )<:iiivii<*.  riiiukkit  bpliM  tot  ■!••> 
SäbHpbilu  («oiJ  »rrl,  ii<'ha(I«n),  alt  01»rk<Fl>l»ii.  othri-iKl  (\ui\  dan  I 
(•ll*n]  r«iii>nrsflU  Ukkn  tntn«  fna  Alik.  (ill«  Alu]  i 
Im  »aloitux  ort  leun  IfronFn  (dr*  fi>iiiii>)  dittn»,  Iw  t]fi>n  Im! 
lUUniiilt  Au»*),  cHiiiii»  l'bKiiim«,  I**  »«tlim«,  Int  «fllu.  Im  pnnim«« 
fu*  Im  tndtilili»,  II  7  a  dB«  ßrouln  de*  *af*,  de  b  bil,  d*OR 
Ttrt«  dtlTiOu» ,  d'i  HuLotttr  (»,  Fr»nii|i).  1.^  Wti.iiir  Mt  In  riuM 
t«  IiUm,  i|<iI  rtiruitiit,  iin  iiualqu*  tnrw.  la  tiihaUTX^«  iiiotllfIbU. 
blnet  daa  Pa>i«ti  iiud  Kailalunnai] ,  al*  kfirpprtlrhn  und  (rifllpr' 
acMdJIcb.  Lkh  Rijwiil«!!»  (idoraii-ur»)  pF*i>n<'ni  |ii>iit  hf»  4*  t*un 
Mntlt  «I  t**  plnpliultns  dm  Ahad  i*.  Franrk),  l.r  jiraoihr  d*  hN 
du  aelD  äf  dien  an  ddoioic  Atad-Ilkhoi»].  Ula  afa«t  d)a  Rmmi 
AalUfr  atifiaiitltil«»"  Haul«  («iilrMl  dio  Dalrarliinuji  d«*  bOüiaun  I 
ninuinliiaa).  I>iau  aat  1a  irnl  fitrr,  daiit  Ut  njautuliBaplaii*  m  ^ 
rflDOnaalaii'iil  raalrieno«.  SchldraiiK  {au  tttnipa  rt*  Znhab)  a*  ifa 
d'Ultra  dlan,  ijua  1a  iiutnra  au  1a  lHaponlllun  rl  la  rnniUluUoB  IH 
Salim  [«a  l*«lkariviiii  Ulm  o»  amll  paa  aiitrr  rbuia  qna  I*  fpu.  Al*( 
Panam)  •tkaniita  daa  Waaaar  filr  d«a  artta  l'ilnrlp,  Mllui  4(t  t^H 
ptrÜB  aeaaltlt«  nl  tiUallljauta  d«  Via»  «nt  rouaM'r'a  { 
OAiaMli)  vuiDDi«  la  rfnuiDu  da  trola  prlijr|)i*>  dtailut«,  d'al>ut4 1«  OHi 
t4ta],  qal  eniiama  U  tatCM  du  enip«  at  annMIriil  dana  tt»an  MI  | 
atTbarmonle,  anaulM  l'akka.  prliirtpa  ilKln  ti  tnall<<raKl»  qnl  A 
btan  ou'll  Taut  faira  al  «ur  la  mal  iiu'il  ta'il  'tUar  (alinnliviinl  lüi  « 
•1»  malllriira),  caiumn  la  Riiiiarianc»  eu  pluiAt  )*  ratum  aiurat«,  tiiOB  • 
metit  dtl«,  la  perionn«  tniinati».  qitl  i«  •■Mtafutf  a  ton  «nir  da  cM 
I]  riut#tll6Bnni,  iMp\t*  mm  t*  owii  d«  Ifui,  V)  1«  B>Muq,  qM  ^ 
U  Alb  dn  ][(g«iu*Di  at  da  nuiaglnatlau,  Ü)  1»  ti^i>a*r  uu  la  ■ 
l^lm«,  q«l  aptia  avntr  mli«  aaparf'uiaiit  dan*  la  rl» 
cMp*.  La  i>rlnf|pB  «Inl  n'fii  qn'iina  «•fti'  da  *«p 
qa«  1«  nurt  ilolt  dlulp«,  Li  ralano  muralp,  lik 
Ml  daanandtir  I    l'itmii    iinipmurnl    dlla    (tirmip    par 

aiira  aauln  Taapniiaabia  daa  linunaa  at  Aat  uMn 
■rt«a  aui  [i'uumpruKi  du  puailli  at  au»  obttilunnto  4m 
<    dn   Otliatnhata    »u    dm    »U    i)f«H|uaa    da    U    MäilbMl 


t^  Bclirdtcl  nnd  die  Znabcnwliliui^  orf^tft.  Die  neben 
chaleftco  (Sioglia-IUlk-u  oder  Ltivventirblllt)  Ceylon  bts 
Leu  T&ihuIkd  aerinUcri*)  in  Piraiua  ( Itralimanen),  VVaU#j8 
),  Clwaii»«,  Wclldle)  imä  Sutra  (K/jmlra).  Die  Maarcr 
hva  als  tUaairvT  ili»  Ipsct.  Die  Veddah  luben  üttiitit 
ttdy.  Dir  »cliiiiiiatiiiiclieu  Buriiteo  sind  nocb  da^  Ebon- 
ar  wilden  VorfaJiren,  BClir  vcnicbledon  (nach  PallaH}  von 
eheu  Kalmykiin  lud  beaondvra  Mongoloii,  in  dcuen  auch 


grt  S)*M<<l>Ar(»i  S*|CD  war  il*>  Dorf  ^rblnünd  (1&36)  loii  Uulcr  Ulit- 
tmi  tltifcl'  II.  Labit»^  bcwuliiil  uiitl  NICEUUiil  watil*  rrUiibl,  vlMI  ilbit 
MM«)  itoinll  ilfT  ^thltf  doT  KrapFrl  nlctit  TFrdurbMi  wutil*.  Anth 
.I^B  mitnt  ."pnrh*.  mArht  AI«  ^ftmht  dtr  PUtiilcn  lil«>*  [V.  MQIlttV 
I  O'to'*)  ■<■)  If>U>  *)'  U*nl  bi'ittchovta  ErdpUtact«  li«li»t  (lii  Tupl) 
.  ^w  MuftHi  i*  »luttliifj.  AI*  Blocbur  Oho  in  Suitln  d*«  Ctirlttfn- 
UgU.  «at*i.rwl»ii  ill«  Wriidfii,  du*  bei  dMi  Cbtlilcn,  äit  flob  «lOaUtdiw 
iptf  ca  wiD  TllbiDUn.  VBlt  nwtir  Vvtbrfclidi  ba(iiii|tn  «ntdiu.  OU 
BdbvB  «n»4prir«W>  •rtcll''b*n  d*n  Wokliiiiiil  dca  arliiKlUdifii  raauuam 
^l»>|pp  U.nd>  <i,  ttpiviiflpi).  liiumufiRMlc*  Hi>i!''*n>  *li>ii>  Innuln, 
I  «bmIb*  Jfloli-M  dir.iiiil.  ruoi  iMltfli  DKjnribiu,  Alll,  Cab«,  Jinalca, 
^  MuuB  ntlM  coiulncDtru  futH«.  I(>  ci  iDiJurtiffi  auliitiilMliui  triiilttiiiua 
ijlMl^iHTr  l^bfnUbiUMtculUaTttltuvltvnpuUlUit  ini%ut«h*tltdt«toU 
■  «ainxrani  »unirH»  il'tl»  Harter.)  Im  Hutlic  dir  Hacnbtn  halMUt 
MWK  nrtiil*!  dar  JuJ'n.  dl  >i>ai  [imüilDclit  Abfihtui'a.  Dir  iu  Aehi.  . 
ilar  lUla  und  A'lilraiu<»  »dar  Uomsln«  sftbriltvn  Canaikt  lohtao  nnUr 
Nrtion  diiii  HoKrnprlatt«  (,\akt  cdvrSflbtil)  vikanubn 
I  Oborbaupl  flak.  Laa  Uaurn  cuuMalMalant  It»  Um 
m  t«'>b  Haandaai  rhalvdx  («  Vandai-J<:Ut).  Dna  oarb  liwi-Oulüaud 
|lM  f)«blf  dar  VarSai  «urd*  von  dam  )aUtnl*clir  Barbar  bnltundan 
ll^  Amd  aOdUrhni  Und«  fnr-a  «dar  I)r<>RPi>  EfMblukL  QuaUaliwatl  lo 
i|to  hlaaa  Caikallll  In  Tlwala  Dia  loiarlkautacbni  llidUnar  tttdtrii 
--^  -■    ■'      -  ,.tt  ala   an    driQ  alliD    <on    aliiaoi    llutlDck    brfiiilan  *lJid 

3  i^iiai  iMrorpnralai,  iDinbuilaa  rt  namiiia  da  mbot  <flla> 
El  TtnallUb  'on  Sutuliima,  (tuiulllin,  Ouba, 
rilla,  Vi^Uana*  und  V«(Itaiia,  Falua,  pabullnim  und  Fibulab*,  Kana, 
MU,  Paaluk,  ErfiiM,  VIIdouiiu,  !«*nilnu>  nnd  Stuiliia,  Volniulitu  und 
h^  AuBaru.  Oitipac».  Pnanlia  und  audarau  itaRriaawNiMi  aiitinillsw 
tu,  db  rar  da«  UtdDibao  da*  Kiinka  angtriifan  «ntdon  (a  Krauai). 
li^aM  riB  VartahhltiM  Jti  Stadtballlitan  udar  Opitalarai.  lila  Cjolkar 
rnl*  {min  llprtniaal  tirh*ii  Ibirni  lUnMn  (t.  l.DCltn), 
■«■Im  daf  Cataibaii,  tchalD  dan  Minachaii  aua  Lloaeluililaii  tu  S«b*ak>l 
a  mu  dl*  ^WlnititJIa  («nilaa  (UitoiDj). 
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K*«UM  Ktpll'l. 


Bne  dip  Kiuihkatnmvn  Djin^kbAti'fi  uicht  xn  erkcnnvn  rai 
In  der  SobUcht  l>c]  Uc^itz  tii-l,  wie  Botnmh  der  F« 
aoeh  Peta,  Anftlhrer  der  Mongnku,  die  sich  ta  der  J 
Licgnilx    xurUekzogen.  *")     Während    die   hiJImaektc 


*)  Atu  icJklan  UDil  fUnEi*liiit«ii  Tip*  JrilM  Uon»t>  bi  (lu  41^ 
(Hm  ill»  Tljlvn  t\t  irhonrn)  iitit*r»|i  (fultfitilt).  Pi«  Ti>|>nih*M  <l 
iDMdi)  iMUMn  Kuilalil  ibil  Moni  vdd  «dnli).  UM  fml 
untrr  Butn  iiaiih  BUdru.  durcb  dl*  h«idnl(Chvii  Sllimii«  iittd  ibn  « 
Klvn*,  wn  tl*  untar  «inBia  lUi  tlr*r  lioi-haltrild*»  Biqmi  bkrtii*  X*fr| 
riadnii,  die  UatitihinFti  «lti*r  In  *lDi>r  (Iti  x-nfi  T«(ni  iikht  umythWvt 
h*rTHb«adiin  KAnlgtn  (•.  Ranh)  Par  at  Tiim»  d*  vu^fa 
fjnlla  (udv)  loa  bimn.  dcjaurtu  b  los  dtmu  lau  tulu  «»anu: 
■n  litial  «11  «tgnlDcairinu  d«  ijiia  natah*  «nuleadn  an  Dl  liifaiiMiiM4a'i 
eoms  nrijrinaria  d<  ra>»  Solarlrgo  (AitijiiUuliit.  Llberle.  T»cbl«f9 
üolili  d«*  Hl<]ia!ii»  tSi'hu  <lt>i  Drrrolas)  ^vrIugt.ltr  ol<'tL  mil  tei  | 
VanttD  Kaftta  (KrudRI  dar  AUlanlt)  ndrr  flriQn  ^K.  U'ilia"^  i»r 
Min  Kpantan  etkr-inO  tllberla  (ipUBr  udt  Oranada  vrrbundrii)  gitid 
{In  lllbvrl«)  «urda  JadaruUitt  fvn&Dnl  (nadi  RaU). 
ucvtlf  KaplU  (■  llard).  —  Th«  rSotU  on'hlnchl  (fatg^lnt  {»»inMiiiyttl 
Bndith*  wvr«  Mte  tbnta  af  Ihs  iIImI  tllth  to  pollni«  iLr  pitvtj  nflbe  ant 
dhvoiaiarHlnaka)  Baililtia  fnrbids  Ulf  prifaM  tii  lbr(><»  <b(Tiim*|>w  b« 
ptnlplva  (0  lak«  tbtit  llft,  aa  ona  pneal,  dolni;  ao,  bad  nalAUeUuMV) 
a  wuud-oiKtrt  ralliiiR  on  Itiiii.  Tb«  ftiDit  aiirlorK  Sulr«  nf  tl>*  TaltUrl^ 
*  tn  b»*  btDD  tlial  nf  BandJitfina  (i..  Mdllirtj.  Illr.o  «cbar  (al  tlannk* 
U]0  d*  0*lrlat  in  «1  mar  frandaa  plpdrai.  rnu  laa  qua  IvnDtv  4*  b  oM 
frU  Üft  aatlauhu  tt*  rilbrahat  dita  Dionln  ((.  Mwratott.  Auf  rhrni  ^ 
miial)  fbt|M  Idum*d>,  }  k  uta  Brtfo,  d«  qalru  ar  Uunn  CutlUa  la  iK]* 
palatm  arnaiil*  qn«  «Igiillfi  alMld*  <<  i^aad-llBiiii  (>.  llnra)*».  M 
Kaabfolgn  Tajo  Falgl  Rrto  totdatann,  niilar  «alrhru  dar  pkOiaUidU  | 
(dl«  üaridiiM)  lu  bakämpren  (nath  Spanien  kam,  wo  «fiiitkhn  Ul>p«li(ni 
Saalita  pOndflr. 

••)  Kllatfui  pradtgla  (VIII.  Jaliibdt.)  dan  .m*i>ii  (In  BQbaaaa  nJ  M 
dia  u«h«n  nbOKO  (Borudar  QnU)  dan  l'iiirli  (»dar  Waldfuii),  m*  (0 
FrnchUiaiknli!  and  dan  Tbnd  aatalirtns.  Wann  drt  Patb«  d>D  aibaltaMn  ' 
brfaf  nicht  aulfrlidit,  ait  Ivrut  da»  Kind  flu  l.aiiboD)  okfel  acbaO,  k 
nkht  radau  tRtililandtV  Dta  WahrRaldrr  dra  Kintan  aiid  Kdlau  m« 
•pKlngllcban  Lex  Ptlaica  itelceru  si«h  titcli  drc  adititf*  !l«p4MitMI^^| 
Rain  (tn  sionla  ItalurnI«)  iruril«  *dd  Il(-a<r<ia  omxeaillnt  (jÜM^^I 
BUlahOba  d»  UdUaa  B)rl  wurd*  dla  ('adaubur«  u< 
Klaan  lat  danlarh,  dir  Kamru  dar  aiidaiaii  ■Moialla  aliid  ttai 
iH>ni  d'AiUralha  chalaltaDt  la  Till*  da  Hatao*  (an  Cai>p*dMa)  g 
ordtoaJr*  (XriUr).     L«  g(»ait  airnl  rJprairnlft  ajant   ll  MM 
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Eingreiiorenen  *)  mit  Gier  dem  Genüsse  des  Tabaeks 
r    beransieheiideii  Gia  ergeben  sind  (iu  Adaumna),  ent- 


^^«  dr*>  i»cTpfnt*>  luoiiMrueiix,  Hs  ont  pour  armes  les  pins  du  luuiit 
i-nt  \\*  fr.«ppfn(  Ics  ili\init*-!),  auf  «Ifin  (inibe  von  Apliroiii.iias  (Niiioi*) 
*<•  j««»!!"  lii  K-»ri»»n  (>«.  Tt'xl«'r  .  Ilariiilton  hirlt  dfii  duppelkopflgfii 
r  ^rijj  Mi<isiinii*iit  l>t'i  Kujrik  für  ^piit<>re  /iithat,  hvaU  \oyA\\t  le  niAiiii' 
f-|«r^*«'rjt»'  il*ii««  im  i't;it  «li»  n«n'i»'T\atio[i  parfiiite  auf  1h  prami  bas-relief 
ur-Kem.  il  fi';f  uii'-liHiT  vi-tw  upiiiinn  et  s•a!5^ll^e^,  ^'i!  exi^tait  eii  vc 
mi#»  r«!:!!»«  t  w.i!i(iiif  pnnr  >  pl»«er  l.i  sille  de  T.iMiini  (Texier).  Der 
kti  •l*-ui  tir.t*f  \)>n  Y.ipu)-i]ik  piThaps  alliH!e<  tn  t]ie  worKhip  of  tlie  Sun 
\!-  fMi  I  !iit'«'b«'r«Mii  r  der  Fiji-ln-r'|fi  narh  den  Freundschrifts-Insehi 
hW.*^    'irr   Hn;{t!iri|!    T«>«ii    ll.tt.i    Katii>  .ml'  den    KreuiiilM'hal'(s-Iii>elii    ein« 

•  II  iT>.  dir  F:i:-In*e1ii  zu  .oiii-tieii  (Knde  d<-.s  XVIII.  .lahrhdt.)  Nach 
«•.rf  rwi'.e  Kintiw  einen  Tliril  der  l't'widitier  Mm  den  Jnseln  auf  Tano« 
r.  Itr:..      Mir-d.'ri   l.ält    ilie    Ptdew -Inseln    für    dir    (iren/e    des    Betelkauen, 

%*':.    II'üittT     ITiM:-    .ml"  iMike    Y^rks    Insel    beol>arIitet  viirile.     Auf  der 

ti  M'.'l  «'<•«. k  di»'?"Uf  ki?.«.e    iiMil    Sprarhe,    wiv   sonst    in    Pidynesien  (bei 

mw*<        i'»irti*    tniii  teuiporibus  nun  in  urbibns    ^ed  in  solitndine  comiuuo 

kf  ff  !>>tr*.     ihibii-s    rl    «ibns    er.it    panus    et    incenii    exerritatio    ad    dls- 

'ur-*.-  t-tr-  [liii.  '-.inititi  iquc  ft  xeterum    bi.oturias    rciiitiuuar«    satit    Hunt- 

*.*'!.    ni    Ii;pi!i  rttMuprl  MMi    Neiiuiaüus    li-benden    l'rie.otern    der  Kranken 

*'irt,        i\'-.«i   -ir     d:i'    Fr.Hifn/.iuniier    in    Hrlgnlaiui)    ihren    Schmuik   an- 

TMi*',.   '.f    ;.»«-*-r-  w»it»>  liMi-kH  wu    Viidetl'ikeM    mit    i-inen    <iürlel  um    den 

•  •        •    •.  ■.'    •'!J»"    f-."i  M.i^iii    i.rnl    mit    **t»'imMi     lu-M-t/t.    miii    aliethaand 

•    K    -•.••.'  :    Ir.  ii!i«'..   ii'j'l   vriiti  dii--r>     Kurtrlli.iml  |n*;:rniarht.  sind 

*••**'      'i  1    .'"--  ^"i'.j.    ii-^    .-■••   il  Unit  k-Ttrlii   k'>nii»-n   tr.tmerer)    U\W. 

••'      .      /.  •■      !.  I-  ■.«i:  «■  I;    ritii    l-l-.itii-r!  :.-   I;»-!!  ^••l^'lil^   miiUiplii'f .-  »'t    inliu- 

"-    ,    ■    '.  •  ■  '.-   '• !  ir     \i     lü.;  dir   iiJriiiin.iti'-»  »•nrpiinnn  m^ltlJ^  >reni- 

n.         r    •      i".i  ,.  .    (•     ji-.ll   i   rii  l.ir>irii   rrrpif.i«  ul  i    S.ixui   bri  Ip^ala-riiltui'. 

i    *■•''■.   '  i"  I-  •A\'\   •  I  I.   i'.rü  \\»;friii  >ii;ijili' r  tintiiin  rl.imiilr  L'iri'umdataH 

*       •    -     I'i    ':.    ■!•:!    i;.-.  il     I  i!i  It:!;--«.!'   nht'V   ilir    K-(lirii    mi'l'1»Mi.   llel    der 

•  i'    •■.••■  j         rj.    H-:i.ir-.i  !    •  IJI'.'   y.   «1    . 

<»'   ■   •      •    ■ 'i   •  i-f«   •!   Ii.li  .1"    ih  •   ^-.ikf!)!  •tr<»rn  .iiiKHiir   whniii    ili«»    kinii> 

.*  .      •••     •    •     M  ■■  •    ii   !  .r.      'l }  r    l;r.ii.:iui  ■«    ■lir-.N    in    -kin    i«f   ti^rei-«    and 

*■:   •: .•■   •■!    l!.«'tii     t  it  :i..'    -    -l.ifl    in    h  ^    li.iüd,    will  a?;>rmbl»» 


tittlleii  sicii  die  ;>e>iil(lclen  Etnlwnr  |,yalbe)  beider. 
cliincHinahc   ('hronlb   ist   C-oat'uciTis'  TüölihUntluneti 


u»  wlttBiule».  Frau  Mult>n  lo  1h*  ilnlnll;  oT  üUnunt  tb«  « 
plfd  ht  tb*  «tfltk«  na«  of  Madh*  (c.  Idibl]  In  Ki»4UI  i 
TMitbl  aa*r  Futhi  Tnlm  li<Hriiv  vi  ih<  KUUn  djDitir  of  Lm 
mnlirni  (Miloa  (an  Iho  aHrrnduiET  of  lliu  hbl  ind  (t*c«l*»4  bf  <hi 
Ihiundnl  |1u  Tiiikoalaii)  ib«  Btnplris  i>r  Kar*  Khll&l,  imUlu«  ^M  flwt-K 
unhnrtal  Khto)  In  Bola-Sagn o  «Dd  MUblltliinj  Iba  BodibUt  lUtfc  <llfl 
ITailet  bli  ftiDdtoD  th*  iMt  Kbcn  of  Ihr  Chrltihtti,  Uib«  »f  NklMU, 
■b^ltft  iTd  thr  ciiiirl  »r  Knr*-KliLUl  luti  iftriwKÜt  di(i>Uct4  ht«  bntftd 
Ml  «lata  hl  ibr  Mongoli  (iradat  Ct.iDgIt)  (o  eh«  «uniaUlna  ul  M 
(1W8  p.  c),  D«t  Urlivpviitiii  tue  Ukw  (La  KburM'it]  btrlebtot*  4b  * 
ItliirchNi  txTi  ÜRgdtil  >nn  ilvr .Il*fcabruii|t  da«  KT-iilti  ton  KatkUi  Ud  no^ 
TbtUnlBiidii  ilüdl  — lOIV).  [ijb  tDit  dea  KblUn  »«titiifra«!!  KanIM  (| 
(<a#It«D  da«  Anitiit  idi'ati  «leb  tum  Thall  nicli  dn  inalxm-BKrfva  tiAidli 
HMnihu  [Im  Onn  oiUi  TnidurV  AI*  Tull  udai  1'ogniL,  dar  ttnl  (Ul 
Wasc)  dir  Krtillau,  ton  dniii  nticb  talliar  Uturpatlna  | 
Kban)  *ntu|rb>n  wind«,  rniot*  ei  ilrb  tu  VtMingsi  Idem  VaUr  J 
«vriatli  ftbDc  .pitFT  Ulli  Chltigbii-Cb«ii  tTomujlD)  In  SuiU  und  i 
IiMlMl  (1803),  «on  <l«n  N«lai>i>  «rwbUgau. 

*|  Pnibtblr  «t  ■  ratDOla  pcriod,  tba  bfoad  elpUlM  «f  I 
Ib«  Tung-tlof;  kiiiJ  levatil  of  tbr  nDiaU  nel^btioartag  UkM  wm 
Unil-ax,  a*  It  Uidaad  mm  a{)|ir«im  to  be  »nar  <>[  diirlnit  tb*  h 
ar*  fif  Irequaut  or-Piirmar'.a  (Utoliani]).  (Udna  (TM>n>-b)t  odar  0 
Uta*  SKbai  l.Sie-bal'Uebi-iJui).  al>  tnaarbilb  der  tl«  Hm». 
Wabtrai'b  »»rdt  l200l)  p.  dl  tut  «rhllehin  Houarcbl*.  Haeb  allM  (i 
dtt  Stasi  das  ^IlalntgB  Eli;<ntbani  allea  Oeden*.  »t  itirbt  dan  Elstd« 
nialti  nOT  UhTiawKla«.  Jadai  Kauilllauvatar  «rhlll  rln«ii  lintimoilio  A^ 
dMH  W  daai  .Staat  dan  ZabnUn  bexablt,  b*l  gamtliiaaiuaui  Baalu  trild  ala  I 
ItMb  ahiaiuMtaiim  .SiQcb  Lnud  In  iiano  clniidt«  ^uadraüacb*  Thalia  | 
■•leba  viiu  a«l>t  b'amlllanviuarn  ba»Irtb*cban«l  ««rdao,  (l»t  oalWaUW 
OMrata  1'baH  $thf<n  di'in  Sttat  und  wltd  ganitluuni  bnAaliat.  In  I 
Jih«bdt.  |i.  n  wiKdfl  Pa|ilvr|-«)il  (IbprfTihrl,  ila«,  >)•  auf  bWii*  maUllwak» 
mtlUidat,  liD  ninliahatiin  Jiibrbili.  v«n^««Dd.  Tbn  goiramy  htna  ( 
fiovral  TinuiRtt  ul  Ui*  nalWu)  th«  band  u(  niutukl  icnurltr  In  Chto*.  M 
UMH,  «hii  wiiiild  VKlitnt«  dKlibriatvIl  tu  ciililaBiQ  It,  ouald  lu«a  Ik*  (Ssdl 
Df  all  nlauat  uf  utKiiaj  and  tb«  fallowiblp  nf  bli  own  |Ma«d«>a).  BU 
(uncbuus  d<w  Allarlbuni*  (Ki-kn)  bnllmiul«  Tbing  ond  Yu  iTss  a«d 
dl»  KU  lUjtniii'n  tiuk'h  dMii.  SvlioklHK).  I>>r  umcb  dam  (<nina  dM  IM 
«dikd  unter  Tbiin  LSuhl-liouiR-tl  tftliraiiuli  Srfaubtiif  wunlii  («Hn  4a^| 
•l»*Di  Eiwiiplai  «Iriw  Naiiihoiniiiun  in  CiiBfluli»  (nteb  '(««■n»-MM^| 
daiDi  GtdIUhdiltt    dai  Mlaralrn    Ka-ato$  bstgwMIll  l».    l'Uth^    ^^N^^l 
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üde  La  in  SchantuDg;  und  (nach  Mengtsin)  gab  ca  ähn- 
irotiiken  vom  Keiclic  Tsin  und  ThcIiu  {h.  Plath).  Nach 
o-tschuon  gab  es  {WS2  a.  d.)  alte  GeseliichtBwerkc,  selbst 
r  Zeil  vor  Yao.  Mungula,  auf  einem  Widder  reitend, 
t*/   tilKT  den  Dienstag.    Niao  (VogelJ,  der  im   Frühling 

ine  —ine  ^amwiiIuiii;  .ilter  Miixiiiirn,  ArtiMistiit-kH  und  Dnoninente)  nur 
■rrtiTiirrii  iji'-  Alifi)  (<«.  ri.ttliV     N.ii-.h  «Iciii  'IV<')u*n-li  pab  es  in  der  drittem 

T>«t.i-ii  .\iiiit»T  Min  AiifialistiMi  uml  HistoriüKraphrn  (s.  Plath).  Die 
r  \*tu  Wrii  und  \Vii  iStifTfr  Ait  ilritton  Dyn.^  w.ir  (n-ich  Cunfncius)  auf 
«f#-lii     !'ii-t*iM  iiii:i  eiitfalti-t  (dti  fs    noch  kf^in  Tupirr  f^nb).     S<'ria  is  au 

a  r»"'»*-.  ff  flu*  Krxtiirf.tn  Sr.i  (or  f(»riiird  liv  thr  Kl\er  Si*r).  Th«?  Sereit 
•|«i<     r«t''r   l.o'.il    .iNm  thf  a')ii)iiitim  J!*ltinds  Ab.isa   and    Sakaia  (nach   Fan- 

J'..>'iTi  -ili!*kti-  /^iiiarrhiis  zu  dfn  frülicr  Sara«  ^«iiiinnten  Tiirkt^n,  dl« 
tt4  ;:rfi    iiiit»-r|oi|it    h.itt»*n    (ii;irii    Menaiidi-r).     Der    König  der  Axuiniten 

•!'•!■  'ifM  A^':iii  iMcIi  Sa.<  für  <io]d  (nach  (.Vsnias).  Das  Königreich 
f;«Mi!A<  i-ili-r  H<ilirii.-iii  krifptc  mit  diMi  .Inr/.  und  iialliara  (nacli  den 
Is-r  IrUipfl  in  li.iri.baiian  wiirdi'  (iiarli  lianiei»^  in>  \  I—  VII.  .Uhrlidt.  k^- 
n  'I<!t.tt  wt«  H  lit)  huilt  (if  ki>i'd<%  and  a  tt'niple  niacie  «»f  ox  leather, 
«itt.  \  triii-h.  TiifTi'  i<  alsn  an  iiiul  inail«'  of  tlie  iitirns  of  the  niusk  oxen 
'i  Mut. tüiil  .  Tuf  Kirkhiz  ncviT  put  a  lifiht  out  (s.  Yule).  In  Kalib  U 
'  .'    r*:»-    Ar.if-  i.{  ^  «tuen .    wlio  witp  left  bfhiiid  by  thu  army  of  Tobba, 

tAi   Ml*.  ,.!>•. I  tl-.f  CliitKr.-f.     Tlif)    nse    tliv   .inrifnt    Anibic   language    aud 

s^^r.nt    <>.  ,r.rtt-r.      '1  hi-v    woi^bip    idid»   and    ui.ik«-    a   drink   frum  date». 

£    V  ■'-   fr '■■.?•■   !'■  thr   kl'»::   «-f  rhin.i  iilu-Ii   Ibti   Miih.ilhiilj. 

i  '        \^:.-i'.  NSm;;,!  /i   t>t  <.if{.'<  m    tut  Irnlr.!  den  liciliirrn  Da/its<:)ia  nni 

■-    -.•••■-    ji  :.-.    lif.jr    .!,  r   *^i  l.iiiiiti   '|\%  i-i  litiT  ans   d»*n    ft'^t^'n    Knochen 

»-.''•'       -■  Mr- •■■:■■  .    •>!''.»•       |iir   J'i'-if;:fi'n  I)iiiu'w»T  ihIcf  Kalakeirr  fli'H'hte- 

*■•    '■•  ■    !   >;•  •    \I«-.:i-     viii    wii  -i»«  in   n-n-lirlii-iirn  **tr»Mf/ü|.'«*n  diu    l>rali- 

i "      •■•■•".'.--;  it^-i;   !  .-.!  fiMi   iiii  1    ■. rr/e-lirliTi«.     AN   A.ja-tia  «l.is  Wacher  iles 

...".'.    •,  .   '.'f.?.     .j.  •      '...i    -irn   li.'-rtirn    xnfnlj;!'   d»T   Ite-i   der   Danrwer. 

■'^         .     .■    .   •     i;,.    I  1.;,.^   }  •■ri".-fl:.li    nhih   Mimt,   fiir   ihre   riinlil  ein«'   lialin 

'!#•  _•  .     :     :  .   -»r-  i...    \I.iikki    L-nil.i'ii.      M.-  sji.itrr  dl-  Ojif'erpferd  des  (über 

«.- '    '',•••   ■!..'.     K""    j-  "*  »iTir  i   ;'*i<liii   «if.    IK-»  liw  iku;.   in   dit*   Sjialt««    des 

y   '  '•    ••'-    ' '•>•  r..    ■■••    •!.  ■.    Hl- 'liii  Ki-riuMi   .!♦••>   xnn  ilrr  Waid.irtI  ^zrlnirrnen 

•  '■-'        I  .•  .     i«-'.   ■,'.    .vii.i.'.   *»..|iiii-n    dii'  M-Iitin    IriiliiT  <ii'"»ttiT,  Men-«:lien 


(nur  ZpU  Ywi'sl  Pulminlreinic  Slem»\  ist  diu  Her*  der  B 
(der  ritcm  tSchi -ho),,  der  Steni  Ho  ideo  äfimmcr«},  alft'tian 
ßtßre  lim  azurnen  Drachens  (TBaiig-luDg)  das  Hör»  des  (      " 
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Riilnsu    An    ilUn   Jaiavnm,    wlM«   Thlsrn   huniirn   1 

IsMud*  {t.  W>iteiit>4Dl>).     !>oTTliit  »rkUrt   lEtmli  van  hipa  iftm  1 

di  l'tfnpwcitr  (Tt-ti*)   daiu  Inur  dublUicmnnl  na  Tlt»l,  n 

ft«nd*  filniM  ({tcniiMU),  tU  Nacli^l^r  il«)  liu>ldblnti*rli>n  Pttiiarrhäo^ 

•)  K»li<l*ui  <l*fP»tlal  cniii  Vi>ltnnd*a  <lr*  Krlrt**  dl»  »miu  «^■Mi 
(pT4fl]  er  lelna  ForimU  orit  daiau  au«,  wauu  Ihm  dn  cnM  M&nn  dt*  bftrfl 
VnttjM  lifaifjiiow  (<iiilfunqtiii  Hl  prtooni  *lr  nlulu»  liirtn\  fii.»!  lii  it» 
mit  I«UIB.  tir  und  ikflü,  Viru  (■.  Oorltut).  kl*a  VlnJ,  Kftnt  dwt~  Hi4n 
dpr  (fliiii  l>«u>lii  »rwmjdltn)  Kun>,  mit  KfrakiM,  VaMr  lUr  Taudiita.  Alt* 
<MiR*tb  (Psti)  Im  Hlmnuil,  lUr  Menaeb  wuritit  (Pao)  la  »Inam  Atui  {aad 
U*M).  IliiDinvl  nt>d  Urdu  UbImbl  (Im  KcliukiiiR)  Valvi  und  Haltet  titir  I 
Der  Mr«trb  Iti  ill«  Kmft  (Ta)  fuii  Illniiiial  nnil  Krd*  (inrli  rtxu  1.1-ht). 
dar  "Hat  (Tun)  aii'i  Lldil  ititl,  ffBKlilabi  ei  dntel  ätt  OMtU*  KiaK  ("k 
lUuli  d«m  Tkiiie.  Du  CunrgrniidlluliK  (Pii-tlita)  dra  Ta  Dcd  Tvox  lirian 
Kacb  dam  Ikln«  ilitil  dl«  (ialalar  ohna  Vorm  iVAUf),  tisTtcbaull  anrhaiM 
(Mitrr  nnicr  ThlHQeurtn,  und  ,t«  nach  Ana  tVoKlual  dar  Ualodla  tKtt  m 
bpOadaruv  (dur  Itil*««).  dt«  nir.ktMi  (dM  WUdrr),  ilk  bncljiippK«  {in  Kl 
dl«  haarlicn  (dar  Kbanan).  dU  Mhallgan  (ilai  IluAan«),  rila  (iNÜrlabM 
SWcm)  hnbKhiiilrheu.  tfalnk  of  Pub  and  ;t>u  «111  bBrama  ■  Pub>U"ad^ 
raw.  Als  dn  Bnn<ldba,  Vun  int-llluDou  piu|il*  1  1*  iui>nanibla  uan'*»' 
latl*  in  6]ionjin*ti,  uialogua  ii  er  qii'^lalt  d*vau 
fima  Mttii  1<(  «nparaur«,  Tuu*  In  iiia  1«  toI  d^^iult  nn  tu 
d^Ura  roocTton  iiuo  d«  dnimar  laa  nun)  l  l'tnn^a  dan»  la«  fntn  d 
U»  plOK  Miulan  (tun*  T*gUtbp«laian)  dull  im  Dhiir  dai  tHlatai  da  palib 
rot  M  T'«Er>*il  IVpunjinlii  da  la  priml^r«  araii«  nprki  itta  »i^tmna  ^^ 
Bttw).  toholinb  (Jililan  illa  l'hlnaaaD  lucb  Hniiln'i'ungan  10  [limr  (TIttitno )(■■**. 
walil  dar  Itoamti)  Hirt  und  l'flcfet  dirStadl  in,  atabt  dvrBchntiEnlat  <<nM 
nnttslltliai)  bnbin-  uiiil  iiiuas  bii  UtieintkinUau  iiir  Vaniilulniiit  hrtm  R 
(l^ant  uiiarum  warden.  AnT  TUM)  *a>  dar  KAdI«  du  Aitfa  daa  n*opl 
Der  Tvi  oliao  Kunru  1<1  HIuioidU  aiid  drr  Eida  Anbiui,  mit  Nunaa  lat  a 
Ww*n  Muttar  (aaEli  I.aii-l««D).  Daa  Mannohan  Unttt  {Vn}  lal  dL«  bd 
Erda  GaiaD  drr  Uiaia»),  daa  Ulmoiala  Ori«U  dir  Tau.  Dar  Ta»  h> 
GaM>4t  Ift  ah^k  Miliar  (r.aulwu).  Vitiio  dar  F&rK  daa  Ralrb  iiaKb  lUm  Tau  > 
wudaa  Ibr*  Kin'l  (Maitali)  kcltia  lialatar  (Shtii).  und  «anu  Dir«  Maaaa 
llrltm  «nrririi,  an  vritruTidcii  Ibrn  M*qgd  difi  MaiurbaD  ulibl.  Urmo  llira  I 
dt*  Uanitban  uIrJii  tarwmulau,  >1(*  Hcllioaii  (.^'blii-Jlii>  dl*  MaoarliMt  aoak 
«uwaiulaii,  m  lailaliaii  balda  gaeaiiMltlg  Dkbl.  baruio  tcr*liil|i  aW 
TiiVaBd    der    ViikaaiulLrlt    luiiiniocn  0j4nti>u).     Ii 
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m  Hfli  fdeft  Herbstes)  in  der  Mitte  des  Huienwii  (dunkeln 
■s»  im  Wassermann,  das  Sternbild  Ma<»  (des  Winters)  in 
weissen  Ti;:erj  die  IMejaden.  Die  Dynastie  der  Teenslinn 
[1  I^ew-eliew-Insi'ln  wurde  ^'estiir/t  dureli  den  Kroberer 
*ii  (  inM»|i.  d.\,  in  dessen  Tempel  i*in  IM'eil  ji:eweilit  steht. 
t4l<ihi>mu>  wurde  dureli  i'inen  IJ!"»  in  einem  IJote  anj^c- 
L'ii  TrifMer  i'iu^M'tulirt.  Die  ersle  lie/.ieliun^*)  mit  China 
statt  unter  dem  Kiujiic  ('liat<Mi  i  l.jlK»  p.  d.i.  Zur  Aus- 
,^^>--*)  ilin-s  Mi»mljahres  dureh  einen  ein;resc-luiltetcn  Mcmat 

ftl^rj-  •  II  lit  iJ-  •  »ii't!!.«  ti-il  frniii  l'ri'U>.  Tln'v  ar«-  kf-pl  wann  by  iiu'anfl 
All  »ToNe.  |i!  II  • 'i  ••II  f.u-ii  .-iijt',  in  wiiii'li  ii  i'ii.il  fliic  is  li^liU'il.  with  a 
!,r.»  J  \:.\t  ri"!'-  it«.\f  thi-  ri-of.  u*  r.irr\  nll"  flu-  nmke. 
1*-»  {  r-i  i!it*-ri  •  i.r-f  Ixtwfiu  Jajiiiii  aiui  (Miiii.'i  took  p];ir4>  aitcr  tlit*  rofi- 
r  K'-rti  Ij  lltfi  \\...-fi-,  Ijupri.-r  ui  riiiii.i  ( l(i«»  .1.  tl  ;.  Tlir  tir>t  (•iiibii>sy 
L.:«4  i-  .Kij-ri  i*j»  -«Mit  Ir'irii  Wri  {\  [.  mitiiiy;.  N.irlitii'iu  Wer  IJeier 
•\,r-  Kr.it'ii!ir'.ii.-  '^it.iV  .i<i  I».iiii:i  litritht«  t .  staih  vr  .iit  «icii  Wiiiiilfii.  die 
K-k::p  ii'it  It'oxii  i-ii.tltni.  I>i>r  l'liurl.iitrr.  iI*t  iliinh  An/.einp  den 
•••.«A    iii-.t    Pif.  iti    'II    Krl»-i    >ti''rTr.    wiiFilr    M  i'l.tiiiiiit ,  al-  Kiese  wii-der- 

»I.  «•r-l'-T«  'Iti»- ♦  iiil'i)"  nf  .1  -nii  iVll  in  tl.r  w.itrr.  in  wliii'li  (tlu'  piuii.s) 
«k..  -••■  c  IJ;»-  «iT^'fi  i  »i  rw.i;*!'  \*.i"%  li.itlimL'.  '1  l.i-  a  «Ijmt  dr.ink  iip  muI 
|iS*x  !;•  •■>?.•  ^f- •  r-^*  ■wnli  ;»  ii»«rii'  w.i«;  litirn  A  rirtiliiniii  from  Tt.'riuipady 
.j  *'»*..»-\»  r m.  »»."l  iiivf  ..!,:  iii.it  !.«■  wa?  J'u.-t.-xiI  h\  tlic  ^tid  VünüatftKa 
«.     •      ;..:'.•    -  •  Iv        U«r'i   L'i  1  <ii-' ,   iil..  r  iMii    Hin»»    /ii    sj»riii|:iMi .    Ilel  i»r 

»  '  ..  •  •.'■  ■  «-  f.«  '  1  '  ••  I  'i:.j-»iil  »i\  i II' ini'iiN  i'  ii<'ii->.ir\  to  fix 
»         .%  <     ■  ■:   I   I    { ■  ■  t    .1  i.f    i  L'i»'«"'      •  •'!  -  ■  Ji'tüi  lir   t'nit  ä  Kunip  ijui' 

♦  .      ;  '•         ••     •!  •<!   j  !•    •■■  •  •  I»'   i'  i.'^^i   .1  '!■  iiiiiM"    li  .ris    I «  -    i'i'ijpli«'.    4'i'rtain> 
'*    ?  •'    '*'     i   '■  •    ;••■!'•'•     ■'"'    «»     •»»ii-i-.     '1  1:    .'•■i;  lii    i.rir    'cK  [nunii*  d-ui!« 

-•    '!      .     .      ■•    ,  ;•  i: •■!    -li     litt'      r».J»i      ili     liTt    |i'--l:iir  \<in    M  nl.i- 

M.        *  .r      -A.  .:.   ■  .'r.    •,-.   .;  ,     M  ,.,..!,.i!«'    in    l-,..!  n  «lii-    1.   «.fLi-ri    ILuIit  ',.»Is 
iL».    ■••      <..    •    .  i:.    .••..■:   .ii."!i.-.      Aiiiiii:  .::.-   w '.r  Ki-niL'   'i«-r  r.idjriun 

•r*      '       ■  •    '\      '•.      ;.    «11.  :•  "i      /'.:    /i-if    •!•  ••     J  i'-j'j iii!".-    l'ii-x'M-*    >-     l.i\iij.oi. 

^.         ••  .'     i'     ■•:    \^':    .^  ■.    •:     . '.r    l.-.i-     m-:-."    ihr  .liliii-   aiif  u.l-'»   tri'Hnl- 

•  ■     •.••[    •••:      I  ■'.' i    ■!  •■     ii'i.   _'• -.1   .■:_■•  \%.iiiilt.      Narh  der 

•••■■■.'i    •  jr   <  ;  V.'.-    '.;.?.[    ■I'!i.  l'-i.rp  ilir  \S  .iiiL* 

•.--    .••.  ^'.:      ••       M.-     »•■  .     ;    V-'^     .   ■!  ■   ;i'iii>;    ■  » i-r    IiJhm  .{.tlin*    *i«ii 

/•  :  I  •••        i.  V  •<  -     \H  i-     •:..■>•      ■'.>'.     -'.*\:    h:\l    -ii  ti    \vi-.  ti'i  l.i  n   '|  tf.in-n 

,#•   *:      '•     •■■      '   :      !•■    't     •..  '      !!•.%. •.'■    !     .     !•  .n    l\.i;«-ir    im    >iiil»;i  .    rin 

»-    .  -'..    {  -.-1         =.!    •■       1  ■    ■l'i!.:i   .        X     I.i.    ili    i!-i'il.      i-     »mt     .ili*n- 

'*!r.    •  \.     I    f  •    •  "•  •  ■     .1    i   <..i*.»r    .'1  ;    -t    i!i  i\  .    «»n    t!.i"    fiiri'i.«' \.   I»    \»-rv 
''*   ..      V!'«;    A  !••    |.if.::i    !:ii'rr    .-    liii    t.  rri!  i!  it    :-    i  ■■n-i-!«  n   1  «h  i:.''ilTi"- 

•  t'   .:      :    ft   !  -if       i'.\     l.K  .1    .tpitl.'t     l>-i     iiiin..i:i    nii-'-i%.    Hu     (  l,iii»-i'    *\»\i 
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mit  dem  Laufo  der  Sonne  bediencD  mh  die  Cbinmen  cJi 
bUr^rltmbcn  Loticio  mclit  ^vl>raHclitcn>  Sutuimjiüimi.  l 
GmlfB  lies  Fllrolen  vuii  Wvi  {264  a.  iL)  gttfnndeai''  Cbnm 
Batiibiibai:lieH,(T)^cha-8cbu-ki-iiici>)  hat  die  l^kldiwiiihcii 
Hobukins  wird  di-r  acclixigtlieilipe  Cyklns  nar  zur  Bwcic 
.der  Togo  TOrwendut.     Japanische*)  DjookoD  subeUürtoi 


M«m    in    tarn*   mtitvre,    gtalUliicI    bj   Ott   dtutrw«    itt  oUiitn- 
OBriobUbÜfit  li«iiri«u   kvlueii    Eid.     Die   Piilliititii    talbit    < 
wanut  »    iinltr    VKCwnnBrliiiugnii    Iii    vlurm    ilniiktlu    Tumiiil  | 
Indtm  itt  .Selinatauda  dm  KopC  eloefe  Uuhniu  *b>fJin*ldaL 

*J  Tbl  rür»  Mandnrbi»  (in  CuulilDehlua)  «cat  im  tliB  tnvMt  tli»  1 
A  utiirk  Mi<l  tlir  iiilllufT  »an  Ch*l  nf  *  hoar.  Tl>a  fiitnnf  WMr  tneMlvy 
villi  Mint  Uillimur  titona,  f[ia*a  Kto.)  r«und  ih*  «ilil,  In  nak*  thua  ' 
nMa.  T)i*  D)iik-  itKUdiil  rriiii  Oliltix»,  wlu  Kant  bj  lU  EnpVMf  le  i 
pr*uii>u*  l4llui»a  giiiidrd  b^  <■  itr[i*iil  In  lb>  Inlcrliit  ot  Utntna,  »*n 
tnm  ll>Dlr  >hlp*  lif  tlie  dmt,  wliluh  Itic  BrT|if>iii  rnUaiid  «■  awaUnfii 
Rail*  g«  dl  Ihn  Capiia-r^nuiitr}  ,  Uivy  rritj  »  pan  tuiai  Iht  alii«r  tf  0 
plBw  uf  diilli,  BMurprd  «Itb  t]l»«al)  Ls  Bb^cui  (der  AU  dan  ona 
DaUtlama  iD  Ttbnt  rrtlwnr)  Ti'ailninllait  «tiira  liil  ki  iwih  qna  d»as  pi 
dbatdaiua,  rar(|{<ii  du  monda  it  U  truumlgratloii  da  \'iatt  (Buc).  .VAtr* 
•M  ciinluru»  i  U  uf'l»,  I«*  'crlt^i  >ont  In  mimrt  nui»  tn  dllBiniiu  q 
Iw  ■ipllmtlaiia.-  !)lcui  aniM  ili<dlt  iinnul  div«t>ui  ril|li<»,  tu  d«dlt  b« 
41v>nu  wlu,  hcnieiku  Milngka  ChafliM  Im  Uu;>brfi*k.  Dar  Kftnli  tt 
Wndatt  *<cb,  dau  Li»iii  \IV,  nfcli  nir  ftii*  Santia  M  achr  lotkiniln, 
Untl  augrht,  dar.  «an»  ii  fi>*iiilli,  all«ii  Maiitrhrn  ilplnhv  UMlnanuc  ll 
anf  Urjiflun  hAtia  erbau  kenneu.  Ola  tralin  aandodan  (daa  Baddbti 
SUml  injtii't  all  tbsf  is  nitturuliiaii  aud  *dh«ri>  unlr  tu  llia  nnni  li 
(llimriiic).  PallogoU  xnllilt,  wlo  illa  lä»4  In  »lam  atUnbU'  (ianuilnili 
llrhar  AniianiUi-u  auglsirk  ctua  Pajtiidn  inntürlr,  dmt  Oniica  dai  Kfiolf 
Ikbar  HKEiiKivliiutTi  rlAili.  In  Japan  iiurdan  •II*  piitiiiflMlactan  CbiUUI 
y.RritiltutiK  Bluhrlmlicliar  Tuaipcl  >ntilBban.  [>ts  Nfiufilii*  UHrtiiniar  cn 
In  >I»bul»,  i'uln  liiTutUArlbiia  i'*rel«  (lirililaiiiDi  ifAiltpruiia)  Ulli.  Ol 
■«irUirna  i>iiiill>t't  Kai:hl*  dl«  Vtrri*  (CaiuiiElflar),  Uio  DUiiarlUAMi  d«r  ( 
Umu  ralliD  flaiikrii  *uu  dm  Wfttbakrrinn  ab^Ftniift  auf  di*  Kttppoi. 
w<td  uiHiti  tnlncliiiii  xwal  rrctdun  darcaatnllt.  In  Uia  ■■■Rlharn  pmvl 
Jndl*  feffla)«  drintcd  U  idola  am  dlTldcd  Intn  I'atar*  tr  lb«a*,  «ho  u 
ditui'i,  aud  Hui'rlia*.  whu  furui  lli*  la*nt  and  nuiil  atiaud  Vtnod  ti»M.  T 
Mt  ul  lli*  luwtM  itaaiKi  lu  luinnai'llirn  «Uli  IlltiiliiuUiii,  Mid  an  dataUd 
nr  [>(vl,  iiiidiT  U»  d«namlDaUDU  uf  UaftammR,  EUanuna  rin.,  «rktn  llwfi 
prlotxM»  »r  p<"'ult>r  r-i-mxul»'  •iiirininoilpd  «Itli  ßtilinilillal  Illiutiwlni  | 
lalil^j  Mau;  ul  diaa»  «ttnini  albn  m  «iwb  ümm  i 


u(  Uia  uidaul  <l<uiuii  « 
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r     Kähe    von   Qnccn's   Charlotte    iBlandH  (oder  am    Cap 

-y )  nnd  aneb  der  8aiulwicli-lii8eln  (in  Waialea  anlangend). 

die    S<^ldaten   auf  dem    Marsche  keinen   Feuerstein  bei 

lattcn  ,  rieben  sie  (nach  Pliniu.s)  Hölzer^   um  Feuer'*')  zu 


Lr.^  ^ffl.it'i'f  aiid  thcir  inxftic  seiit('iice>  (d.iiKMii«!  aiid  foniniiij^)  are  explained 
»I»-  f-ri*-"'.  Nn>tr>i  qiiiili'iii  nion*  (iiiii  |)ar(-iitibiis  pubiTe»  tUii,  eiiin  »oreris 
:u  *i  '.  %\  i;i?i:r  'riii-rn!.  I)iH  lex  Ciiicia  {'2\)i  a.  il)  sinhtt'ii  «Ion  Upalbestand 
f*'jii!».\Ti-  '\'iT>-\i  lli'*"hr;irikmi;r  zfi  trro««i»r  Srheiikiinpen,  ansspr  an  die 
?j  \  ••rman-lti-Ti.  /'j  «»i"  htrn  '/•.  Kr.iwe).  I»ic  als  Kn.ibcii  bei  den  (jriecben 
it3T#»-.  *n'-ht«Ti  >i' li  'jiter  an  «l»-in  l-rlH-b^T  der  Kntinaimniip  zu  rärhrn 
li**-  l»»r  \ii.ri»-iiilrr;:i'rhi'  (jei-.tlirhe  (An«lre;i»  srhrieb  (H5IH)  &U  Satyr« 
a  t?.r«.-.<-'|  Jit!*.  i:»*!i  TiiMiin  dir  Akbenii.-ten  dii?  ..C'h)ini?rhf  Hnchzeit  des 
All  }:.'--:Art  r;/ ■  .lüT*^  Im  <»riiiit  r»'iM'nd)  iia<  h  den  im  (irabe  allfj!r^^nde- 
M.^-   r:|i»'Ti    '.ril   iii  ViAuf    d»"?>eii  bildete  si«h  die  Fr.tternitHS  roücae  rruds 

lf,9  \  r\  '/.JiTgT  lA  L'»'^«  lila::eiien  Kriejrer  l^or's  er/.ihlten  den  Kiewern  von 
'S,"*»^]^!!' >'*'ii  I-i!:f7tii  i]tr  (iriei  iii'ii,  denen  «•ie  nicht  wiiierstehen  knnnten 
ii»7r.-'.  K!-' !•*.-  miirdt'  i!ur«b  ilie  7er>triren'l»'  <ie\valt  die:?ps  Feuers  (1043) 
i«#«i!lr  i»--  li.r-t»-!.-«!}!!!»-*  \U niiniir  (Sulin  .farosliw's)  anf  dem  Srliwarzen 
i».*#;*. -.fi>:»  r  fW'iH'i.  ilJrix-.  I)it  Thin  iler  l'nlow/.er  fi'ilirte  in  der  Sehlar.ht 
k«T.  '..  -i:-  "T  •,'*-i»-u  dif  N«fi-iiii:;t»Mi  riir^trn  Swiatn-law  v«»n  Kiew  und  Kurik 
l^lfi.r  d  lI**."!  \»rii.r.  rififii  ne-^iTinenitT  der  riitt-ari-irlien  (DiiwasrhenN 
PL  i*-  '  ■ ».,  ii-r  i[i:t  .  iil'iii'lriii  IriMT"  *«  Im«»«.  I>ie  vi»n  den  Knsüen  ver- 
-*•       "T  1.'  -. -K  ■..  •   ■       'A'.f  i'.t  ••  ;.!•  1 1    \*  ir»Mi    M.ii    drill     it.ilieiiiM-bi'ii    A|)(itheker 

♦  •■  ■•:  I'".:  :.  l-t  in  r .  n  iji  r  I'i  i!id-<  lili-iiibr  »«br  iiirlit»-!  Stin.'k>«*hleuder 
p   •••     4r-  I"i-;'      t' !    firf   ■!•  n»    >tr- ki-ri    knuiint.    u"»'t''il«'t.     Iiamisrhleu- 

*  •  U  '  r.  '  ■  I  '  !i^-j  » IT.«  t  ■■•uf  urif"  |ii-rln  II  Iieiikrn.iliTii  und  etni!!- 
p".  \  i  •■  l'"-'-!-  i.r  «I  iki'l  l'.tl''  M^i-Tt'  >\tt\\u  at  Arbria  oii  the  ünwind, 
►  !■■.■  ■.  «x,-  ?•  '  t' •■  (ij.  •  U  *i  .11  »!r\  ^  K  iwiiii^'iii'.  A  la  jiinTre  on  sc 
*t     \    I.    ':.'      !•      .-.•.  n.i.    -lur-l«'«.   taifi'^   .i«.    n-oyt-n    «!«■    peanx.    dt»lit    un   «-ote 

I'a"  •      •     !■•    j    ■:         I»;.-   :'j    II-jk    ^.'i-l'r.ii.- iiti  ii    I  ifi-riiiMi    aus   dnn-h'-irlilipenj 

•  ••'•■      •  V  ■     \"i-     -r.'.  !i    \',!ri-l    in    l'ijlai.d    i'iii);friilirt      A"«t}i»:e>    führt 

TS  •  -  ••     ; "*.    ■  .  ".■.\  -i;!  Il      L'«::«'''     'Nrn.-      rrn'h     Niini. »       l>ii*    auf    rieni 

I  t«  '    I  *   ■'.-i". r    li :.    \|.- U-rri   :1;i''!ii-ti  bn   rir^«i    WLrd»'ii   liunl«  die   Vnr- 

t  .t'-r  V  !••  ■  '  '  ■;  !•■.,»••:  "A  >  >\'-r  iii  ili-n  K  ■rupf  l'' Milirr,  in  dt-n»  ^ie  hii-;:ten 
«    !■   -   ••>  !•  ■    K  ■•    Jr^.ll.   •',!  -    X-tx  »L-«'-   wii.'ih-    d»ii  .Mt  dirri    und   rt'r«;ern 

• 

►•»  i  I»  !  ».  I'  ;.  r  I.-'l.r.it  \«'ii  ^inkiTtli  Munt  -irb  Cmu*  «iet»  Sohn 
fcft-.  t  .  .  ••-:.:' I  L'»r:  K- '.it-  .  Naili  Mn^«-^  (  hiiii-nui-i-  i?t  f'jru«.  ein 
Iki'z  S''  y  '  '  '•*'*'■  X-r.i:'«-.  In  I 'iji'  dir  ^ii-it'n  i:iri  riftiifunj:  de«.  ('\rus 
9  %»I7«J»''  ■'.«.Tl.  I.  II  'i'-tt  i  in  '*fin  rtn  .  «.I  iiii««  lleiilie-  brfaiibt  'Ni«'<d. 
it'.  .  '  'T^r  d»  n.  u.»d"-.  i.»;i  ll»'ii  b  iibten  «lie  \rr««<  bifilrtii'fi  Nttimu-n  allein 
lt.     •  •    M»>r    b<rr»i-hten    iibi-r    All»'  iil?  .Mitt»Irei«'lii  und    re^'ierlifi  'lie  an- 


'  uiicIiCD  (terilnr  lijruQm  lipio).  Der  Aafstaod  da  -1 
K«oii-Iaoa-woo  wurde  (1J818)  iloreh  den  äici;  der 
Ui)^'an-Pl|iB8i;*)  uiiterdrllükt.  AU  VUl  vio  ViTwaadt 
KuiHvn!  mit  einer  gebeimcu  GeseUecbalt  lUr  revolutioiün 
tatioi)  verknüpft  gernnden  war,  wurden  in  der  Unlcn^ 
Terscbiedcua  Namen  »ulclitr  Ordcii**j  aafgBßÜir^  WM  dÜBj 


L '4ntii»iuf«n    Völkrc,    dir»    vlidet    din    vMUrlilu   gdigauri)  8tut*n,   l| 

■  Jhr>t(«IU  UbFT  ilie    ■ujiiuütaudtu    ^llunie  Hu^lit    liallvu  (*.    □■redol),  tk 

'  'wriUiU  ZÜp^K  «in»*  Nniiia<l«nvolk«  gterQnil*!»!  Bsich.    wis  du  ditnttUk 

du  tti*  F.rnliatBrii  outiUndviiiu   Dyuinliiiii,     IHe   Qcsilteii   logtn   Ii*1  4 

»truutlun  d<T  WniDUlnir«;  illii  W*genliii[«n    lu  iltr  Vtiiiu  tvr<uU«4aa«t  Bi^ 

(ntiib  B*lblu]. 

■)  riHrhiKU  nu  ih«  fuiir  riwr»,  Tli*  Polong  (kepl  in  »a  «utb  tMt 
a  tivck)  ri>>i9  »voit  Huiruii  Miic.d.  Th*  k«Ki<i-r  iiutt  Ihr  lup  of  Ui  fondUif 
«ow  t.  wsvh,  tiJl  bliinil  »iiiiri  oat,  «id  bs  tlicit  piiti  II  loM  Uta  *••>( 
Itia  pAliiUg  tuelw  Lli  SIL  If  h*  It  iiut  fsd  rannlulir,  be  foDiM  ODI  hl  I 
■ud  lucks  lli<>  ■thitln  tiud)'  tu  lucii  »  dagra«,  tliat  ib«  akhi  b«Mim*t  tU  o« 
■od  Mn«.  I(  Ih«  Urftt  Utt  i  ^rude»  «;ali»t  aDj  onr,  b*  loia  luow  H) 
■galiiU  bim.  Tita  phyiiclau  (Ukliif  bald  oT  the  and  of  llin  ihumb)  trtri 
teilt  tlui  Kp<rlt>  trrllng  tba  liiiü}  (or  th*  paM«M«d  aar)  »11  otet,  rvt  I 
b'lwaau  ahüi  tad  Onli.  ^amvtltiiva  b«  flodi  bim  lu  ui  arm.  kiitiiatiiiial 
llia  Hr.  bf  tbs  Inurli  (aniuiiE  tba  Mala]r>)'  Tl>i>  C1>>I>*  Sba)-iibin,  U4 
tha  lind,  I«  «In«)'))  r«i>raaruti>d  If  a  lud»  ttnna.  Df«  ranffalan  J 
Haj«  iliel  ili'U  JdiUjtiii)  lifuiit  tlub  lutl  dam  Kopf  nud  >>lnc**'44*a  I 
Pill  (iiilnia)  iir  alllmal  >uul  in  frniiloi  ib«  I(*ui  (aalmni)  tir  lulaUactMl 
mala  |as>i-u(  th*  l'büm»),  Jnn*»  blanllDdrt  Bkina  iden  Chatrija)  nll' 
dnn  Kubn  Cui>b'>.  Adoudil,  Sobii  d«  CbuU,  Kruilf*  lou  Taitfuca,  hrl 
hnkiü«iit>n  Thura  im  J*liia-Taii)p»bi  Im  rroWtwii  Poral  nu^h  daoi  Taupl 
Uta  ÜMhau  ranblMi  dla  tUbi>niiin  (abaruan)  Klri'.hiiDpfiirttn  Sfituoa'a  (uM 
^(od  grbnvhl)  lltn.  Hobamad  Uuul  fUhrta  dla  TaniprltUQr«»  nacti  AM 
die  lila  Kuitnudfr  »nttlvkbrathtaii.  Dar  Vruacli  Ut  Wappau  dai  BatrMl 
Rldo'liDK  diie  Ssauiui,  ileT  Klapbalit  Cauara,  11.  i.  w.  Pur  l'fthacutBaf  A| 
ptDbIrt  dla  FUnim«  mit  aincui  Svb*an  tu  tcblagan,  Ali  iivt  Z«U  llalal 
da*  Oral)  da*  ftirtun  Pallat  trHffiiai  wurda  (iu  Rom),  bnimia  dla  Lauf 
iiocli  (lueb  Moutftucoo).  Tba  princlpal  datty  of  Iba  t 
*  panunaga  haUl  llJ  turh  Tfliieratlun  tliat  bla  uams  nun 
kj  aflli-Ui  cliarariara  of  1ha  hichaii  dac'c*  "f  aairradnaa*  (a.  Hnrnj 
-lAnaihuim  airintirln  aleb  dla  rrauui  in  den  LalchPD  Uiiar  Oaila«,  1 
LI  nnt^ivurfaD  «rrilaii  ll>bl»rk««  tKaopruanau),  Uaüfal  Bn4  Uatü 
biila  (ittla>anl  banalcbnai  (■,  Miuich). 
**l  Ari-Diddig  tu  tba  lalog-dia'DiUD-kvauu  n^  Ihm  pun  U 
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mtt  d«  Am  ;i  GeBdlschaft  des  OlanzeB  und  der 

Ha  ▼agrin%yii|g^  der  drei  Mächte,  die  weiBsen  Jacken, 
die  Knrzacbwerte,  die  weissen  Wasserlilien  o.  s.  w. 
(Nachkomme  des  Königs  Tnng-ming  von  Fn-yii), 
Toektor  des  Enng-sttn-to  (Han-Statthalter  von  liaotnng) 

mm  teft),  Iht  Int   progtnitor  o(  the  G«n  of  W«ng  retidM  tn  h««T«tt« 
a    te    gßmtntd  hj  3  Foht  in  loccaMion.    The  reigo  of  Tentongftili 
i>  to  pMt,  iflielikrAftib  DOW  reigns  «iid  Melihfoh  ia  yet  to  come,  dMcan« 
mgth  and  rAtrjing  «II  thtt  entor  the  »ect  into  tht  regioDs  of  the  weel 
4  In  Peking  1^16).    The  weetern  nations,   who  «ccord  with  Fnb,  eon- 
h'k—  ee  the  moet   honorable  of  all.     We  in  China,  who  follow  the  §•• 
1^  ■••k  «poB  Taon  and  Shon,  ae  the  moit  honorable  of  aU  (Wang-jaiif" 
ftfK     «The  god  Ometo  renti  od   the  top  of  the  headt  of  thoae,  who  n^ 
dklBvee  pn)er  (för  the  nee  of  those  who  are  traTolling  to  lifo).    When 
tea  rep»aled  it  200,000  timee,  then   the  intelligence  of  Poo-U  begine 
vllklii,  when  he   bat  repeated  it  300,000  timee  over,  he  ia  et  no  diatase« 
■mmI   vIcIod  of  the  face  of  the  gad  Ometo. **    The  wlfe   of  a  wealthj 
il  at  Kanton,  who  by  aoTere  beating  had  occaaioned   the  death  of  Iwo 
ik^  kccaoie  ftnsanc  and  in  her  ravinga,  peraonated  the  two  aUTOt  whoi« 
iHMMed  her  and  cmplojed  her  niouth  to  declare  her  own   gnflt  and  her 
rm  (Ibll).    Whrn  Adam  waa  yet  in  hea^en,  the  aeventh  atory  of  which 
I  FMana  or  Paradlae  (with  palacea  or  Maligei)  the  Lord  forbade  bim  the 
(wheat),  for  it  will  caoae  a  violeut  pnrging  ad  flow  of  urine.    If 
der^asrd  werf   of  eome  distinrtioiif   bis  bones   after  burlal  for  aome 
er«  rlean^d   bj   the   women  (of  the  Caribs)  and  carefully    preaerred  in 
(t.   Rrctt).     This  cufttooi   waa  practised   by  se^eral  of  the  tribea  of 
of  wbich  immerted  the  body  in    water,   until  the  bonea  had   been 
by    the  piral  and  other  fish,  when  they  were   carfully  dried,  tinged 
li   and  iUfrpeodrd   In  the    roof  of  their   habitation  (nach  Stedmann).     Sa- 
l^the  foetof  the  Judi-moüntain)  is  calied  (in  the  language  of  Hind)  Sam- 
^  (:!^iuhal«dipj  or  the  bleeping  place  of  the  Hon,  because  ita  appearance  ia 
In  in  repo*r  (KaM-hidiiddin).  The  men  are  all  Buddhiata,  worahipping  imagea 
iM>.     Die   Ifrni'fbenfleif^rh   f»Keodeu   lUcas   in   den    Bergen   Sumatraa  ▼er» 
■  ftre  Zihue  (oarb  Galxano).     An  der  Grenze   Tibets   tat   die    Luft  (nach 
Mdtn)  ao  ungesund,  dars  Nachmittag  nichts  gegessen  werden   darf.    Daro 
lar  (dusri  Sanmdr«)  iüt  (n^irh   Raschidoddiu)   dir.   Hauptstadt  des   König- 
Ir.     Unter   den    4U   Secten    Indiens   nennt    Idrisi    die    Verehrer   dea 
(ohne  Propheten),  während  andere  ihn  laugnen.     Seme  aknowledge  the 
power   of  graTen    stones   and   others   worship    holy  atonea,  on    which 
•f]  Ia  ponred.     Some  pay  adoration  to  Are  and  caat  themaeNea  in  the 
adore  the  sun.    Some   worship   trees.    Othera   adore   aerpenta   and 
to  atablea,  feeding  them  (IX  rentry). 
4aa.  aalM.  TL  ^^ 


210  Zweites  Kapital. 

gehcirathet^  mit  hundert  Familien  das  Wasser  flbersetzt  ha% 
nannte  man  das  Reich  der  östlichen  *)  Fremdländer  Pe-tsi  oder 
das  Uebersetzen  der  Hundert  (nach  dem  Pe-sse),  wo  der  Yfi-lo- 


*)  Die  von  dem  im  Osteu  gelegenen  Reiclie  Tan-meu-lo  rOckkebrendtn  FlodH 
der  Chinesen  wurden  (589  p.  d.)  bei  ilirer  Landung  in  Petit  dort  Ton  RMl 
Tschang  geleitet.  Während  die  altindische  »Sprach«,  besonders  das  Sanierit,  te 
Betreff  der  Verbindung  sowohl  der  einzelnen  Theile  des  Wortes,  als  aaeh  4m 
einzelnen  Worte,  aus  welchen  der  Satz  besteht,  eine  Reihe  ▼od  WobllaQlnrgdi 
entwickelt  hat,  die  von  der  Sprache  mit  grosser  Consequenz  gehaudhabt  wsidM 
sind  die  Gesetze  in  der  Bildung  der  Volkssprache  mehr  auf  die  BeqntfDlIekMI 
der  Rede  angelegt  (s.  F.  Maller).  Die  Bewohner  des  Landes  Maban  (In  K«fffi|| 
sind  stark  und  miithlg.  Jünglinge  ziehen  beim  Bau  der  Uluser  ein»  Sirkfc 
durch  die  Haut  des  Reckens  und  lassen  sich  von  einem  hohen  Baume  herab,  taM 
ihre  Stärke  verkündend  (s.  Pflzmaier).  An  den  südlichen  Grenzen  (Mahais  lii 
Korea)  bei  den  Stämmen  der  Wo,  giebt  es  Einwohner,  die  sich  farbig  bcastai^ 
(in  Pienhan).  Im  Reiche  Schin-han  (Koreas),  wo  Eisen  als  Tanschmltt«!  dlnl^ 
werden  die  Kinderkopfo  mit  einem  Steine  flach  niedergedrückt  (s.  PAzmalsr).  B4i 
Leichenbegängnissen  bedient  man  sich  der  Flügel  grosser  VSgel,  damit  dV 
Todte  aus  dem  Reich  emporschwebe  (nach  dem  Taipingyülan  H86  p.  d.).  lil 
Hahan  werden  (um  die  Geister  dienstbar  zu  machen)  GlockentbÜrme  (mit  Glockig 
und  Trommeln  behängen)  für  den  zum  Gebieter  d«s  Himmels  erwihltan 
gebaut.  Die  Morlacken  enthalten  sich  des  Kalbfleisches  (s.  Fortls),  wit 
Hiernonymus  sagt  (scelus  pntant  vitulos  devorare).  Nach  Mamavich  (XVD.  Jrii^ 
hundert  p.  d.)  hielten  die  Dalmatier  das  Kalbfleisch  für  tlue  unrein«  SprfM 
Die  Braut,  mit  entblösstem  Kopf  an  der  Tafel  sitzend,  muss  von  dsn  SmIHJ 
(Brautführern)  die  gröbsten  Zweideutigkeiten  und  nnfläthigsten  Beechnldifinfd 
anhören  (bei  den  Morlacheii).  Nach  Fortis  scheint  es,  dass  den  MorUcktaMi 
eine  kleine  Züchtigung  von  ihren  Männern  oder  von  ihren  Liebhabern  lavei^l 
„eher  angenehm,  als  zuwider  sei  '*  Auf  dem  Frieden  zu  Garlowiti  icblnt  Mi 
österreichische  Regierung  der  türkischen  (zur  Vermeidung  von  GrenutreillgkriMl 
vor.  zwischen  beiden  Ländern  eine  herrenlose  Einode  unbewohnt  zu  iMSoa,  M| 
wäre  dieser  Vorschlag  ausgeführt  (bemerkt  von  Maltzan),  so  würden  stell  ätä 
bald  räuberische  Nomaden  eingefunden  haben,  wie  zwischen  Tunis  nnd  TrlysB^ 
von  denen  die  Wohrqama  die  mächtigsten  find  auf  tunesischem  Gebiet  nnl  MJ 
tripolitanischem  (von  der  Regierung  entgegengestellt)  die  Nowajl.  Lei  Ti 
thnng  (ä  Toccident  des  Tibetains)  n*ont  pas  dVcriture,  mats  IIa  fnni  des 
ä  des  Cordes  et  des  crans  a  des  morceaux  de  bois  ponr  j  suppig  (l 
Matnanlln).  Quand  un  de  leurs  princes  vient  ä  monrir,  ils  Int  fitent  U 
et  remplissent  le  cr&ne  avec  des  perles  et  des  pierres  preriensee,  ils  mll090^ 
pareillement  les  cntrailles,  et  mettent^de  Tor  ä  la  place.  Ils  Inl  fkbriqneal  il 
nez  d'or  et  des  dents  d'argent  (s.  B^musat).  Osiris  or  the  ,01d  Man*  (Ott 
Green  Jasper),   zu   dem    the    Baphometir    idul   (of  the  Templirs)  bemra  n 
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KOni;  ttber  das  Volk  (Kien-ke-tsclii-liia)  herrscht 
Begrflssaiigeiiy  am  Hofe^  bei  Gottesdienst  werden  Flttgel  an 
Mftlie  gesetzt    Als  erster  König  der  Chinesen*)  residirte 


ibUnce  (s.  KfogX  htt  dl«  Arme  aus  SchUngen  ▼on  den  Schultern  herab 
b«i  Zohak)  gtxeirhnet 

*)  Ce  fat  tiiiif  AltotD,  qae  let  Chinols  trou^^rent  plusienrt  de  cee  proe^d^ 
i«tti,  qol  denuent  tout  de  dellcatette  4  leurs  ouvrages.  Sein  Sohn  Haraton 
»  SrhllTe  lom  Handel  aus  (mit  Sind,  HindosUn,  Babylon).  Sein  Sohn 
il  gab  Gesetze  (Ifaiudi).  I<e  culte  des  Obinois  u*«uit  autre  que  de  eulte 
sd^B.  11  avait  beaucoup  d*«iialogie  avec  les  pratiques  r^ligieuses  des  Korei- 
i  ««ant  rislaioisme  (lesquelles  adorj|ient  les  Images  ser^aut  de  Kiblah).  Lm 
igat  (manicb^eos,  qui  proclament  Texistence  simultanee  des   deux  prindpee 

hiflii^re  et  dn  tt^nebres)  vUaient  dans  la  simplicit«  et  dans  une  foi  tem- 
I  k  c«Ue  des  races  tnrques,  lorsque  vint  k  tomber  parmi  aux  nn  d^mon  de 
et*  dnaliste.  Seitdem  ist  der  Köulg  von  China  nicht  mrhr  ein  K5nig  unter 
Irkban  der  TOrken.  Nach  GroUus  fluiden  die  Spanier  in  der  Magtrllanstrais« 
Ifraks  von  chinesischen  Sihiffen  (Fej  Cornise).  La  Perouse  erwähnt  die 
m  Birte  der  californiscben  Indianer.  Zehn  bis  20  Fuss  vom  Boden  erbSbt, 
«r  Pliblen  ruhende  luftige  HQtten,  wQrden  sicherlich  für  europiische  Heilende 
\mrt  Gegend  (Adamaua)  ?on  unendlich   wohlthitiger  Wirkung  sein  (Barth). 

Panaanlaa  lag  Uomer*s  Beschreibung  der  Unterwelt  die  Topographie  der 
fgand  des  Achcron  und  Kokytos  in  Tbesprotia  zu  Grunde.  Ephoros  (bei 
•)  vrrsctzt  das  Todteureich  nach  Camae.  Die  Hermoneiiser  geben  den  Todten 
Fährgeld  mit,  da  bei  ihnen  der  Eingang  sei  (narb  Strabo).  Zu  den  FlQssen 
Jourwelt  fügte  iSimonides  die  Lethe  (Vergessenheit).  Statt  des  Eljsion  hat 
kI  die  ln»«In  der  Seligen  im  Westen  vom  Uranus  beherrscht ,  dreimaliger 
p.  Das  eljiische  Feld,  das  spatere  Dichter  in  die  Unterwelt  versetzen,  Hegt 
lomer  im  Westen  (nicht  \om  dunkeln  Aides,  sondern)  vom  blonden  Rha- 
Mky*  beherrscht.  Est  et  Ar,d^i  fluvius  quidam  (Stepb.).  T6  hjd^e  vdof^ 
.)  dorire  ^ia&a  pro  Arj&i^.  Les  Ribhavas  sont  lies  k  Texistence  de  Savitri, 
Win  soleil,  dont  iln  »ont  les  rayons  (Neve).  Der  Fluss  Ai/iaia  (in  Gallaecia) 
■  den  Namen  fliioien  ohliviuiiis  {b  rrje  Ar]&ris\  weil  die  Turduler  und  Gelten, 
ikrtn  gemeinsami-n  Anführer  verlierend,  uneins  wurden  und  ihre  Unter- 
MSg  vergasten  (weshalb  die  Soldaten  des  Callaicus  die  Ueberschreitung 
«eCtn).  Der  mareduniscbe  Flecken  ^17x17  heisst  (bei  Harpocr.)  AiTfj.  Letbaeus, 
\  la  Carlen,  FIum  auf  CreU.  Unquestionablf,  the  ordinary  term  of  utero- 
ttiMi  la  that  which  we  believe  was  kept  in  the  womb  of  bis  mother  bj  our 
P«r  Christ,  of  men,  the  mo>t  perfect  (Tyler).  The  wife  of  the  Lamb  of  God 
^  Kao)  is  my  hfa\enly  »istcr  sxgt  Hung  (im  Taiplng-Christenthum).  Por- 
Ibetos  extiuguimuK,  liberus  quoque,  si  debiles  moustrosique  editl  sunt, 
(Seneca).  Nach  der  Schule  Mahasaugbika  empfangen  die  Bodhlaattwaa 
Isttarleibe  nicht  den  ZusUnd  des  Kalalam  (Mischena  oder  der  Unreinigkeit), 
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NostartaS;  Enkel  des  Modtedj  (Enkel  des  Japhet)  in  Am 
(die  wilden  Thiere  ausrottend).  Sein  Sohn  Aoon  (Vater 
Aitdoun)  stellte  die  goldene  Statue  seines  Vaters  anf  den  Tk 
(sie  verehrend).  Das  bei  den  alten  Dynastien  in  der  Form  i 
wechselnde  Geld  *)  hat  seit  dem  Ming  die  bestimmte  Oestalt 
Li  oder  Tsin  angenommen;  Viooo  ^^^  Liang  oder  Tael  in  SO 
(Milreis).    Kaiser**)  Wouty  (140  a.  d.),  der  für  seine  Kri 


des  Arbndam  (der  Blase),  der  Pe^i  (Verdichtung  im  Ei),  Ghana  (Verhirti 
Dann  folgt  (nach  der  vierten  Woche)  die  Periode  Pragaka,  die  Bildong  der  Hl 
ond  Füsse  (s.  Wassiljew). 

*)  Seit  119  a.  d.  findet  sich  Papiergeld  in  China,  in  Kaoibalu  (za  M 
Polo'a  Zeit)  ausgegeben.  Die  jetzige  Dynastie  bezahlt  die  Soldaten  in  Sil 
münzen,  mit  „Soldateugeld^  in  chinesisch  und  Manschu.  10  cish  (le,  vi 
1500  =3  1  Dollar)  =  1  candareeu;  10  candareen  (tun)  c»  1  mace;  10  i 
(tseen)  =  1  Tael  (leang).  Das  Sycee-Silber  wird  unterschieden  als  Kwang-b« 
(für  den  kaiserlichen  Schatz),  Fan-koo  (zum  Bezahlen  der  Landtaxe),  Yuen  | 
(yon  Soochow),  Yen-heang  (Salzsteuer),  Wuh-tae  (unrein).  I.es  rours  vai 
frequemment  de  50  ii  100  lis  par  liang,  du  Jour  au  lendemain  (de  Cont 
Goldbarren  circulireu  im  Werth  von  180 — 220  Dollars.  Pugnis  et  lapidibos 
pugnabant  (im  romischen  Heere)  die  Accens!  oder  Yelati.  Pilum  proprie  est  I 
Romanorum,  ut  gaesa  Gallorum,  sarissa  Macedonum  (Servius).  Die  Thracier 
dienten  sich  der  Rhomphaea,  die  Belgier  der  Materis.  Beurmann  fand  io 
egyptischen  Türkis-Minen  Steininstrnmente,  die  auch  zum  Behauen  der  Scalpl 
gedient  zu  haben  scheinen.  Keystoott  (Bruder  Olgherd^s)  füt  le  dernier  des  pri 
lithuanlens  dont  les  depouilles  mortelles  fussent  brül^es  selon  Tnsage  p 
(s.  Ratsch).  Als  Dreibeit  ist  Odin  (ausser  mit  Logi  oder  Logi)  mit  I1a«rDir 
dalis)  verbunden,  der,  da  er  seine  Schönheit  nicht  mit  Geistessch&rfe  verband, 
den  Wanen  als  Geisel  verachtet  wurde ,  und  deshalb  auch  bei  den  Menseben 
Verehrung  verlor,  aber  in  der  Unterwelt  mit  Baldr  und  den  (durch  Wale 
Rache  getödteten)  Hödr  die  Erneuerung  der  Welt  erwartet.  Philemon  ajt  flao 
ab  electro  reddi.  Die  Oxiones  (bei  Tacit.)  sind  Ostjäken  (s.  Kruse).  Zu  C4M 
Zeit  (1125)  wurde  poch  oft  das  Feuer  verehrt  und  auf  den  Bergen  genp 
Bei  Zwikowetz  wurden  Hufeisen  und  Sporen  aus  dem  XVll.  Jahrhdt.  geftai 
und  (von  Krolmus)  Steiubämmer.  Vor  den  Menschen  herrschten  die  Gfitt« 
Egypten,  mit  den  Menschen  (a/m  roloi  avd'^oinouji)  zusammenwohnend  (Hertx 
Nach  Hesiod  schmausten  sterbliche  Menschen  mit  den  dx^ardroiai  d'Motai  I 
den  Smriti  verkehrte  Vyasa  und  Andere  mit  den  Göttern  von  Angesicht  zn 
geeicht  (s.  Sankara).  Wie  in  Deutschland  schreibt  man  auch  in  England 
vierblatterigen  Klee  übernatürliche  Kr&fte  zu,  und  in  Griechenland  werden  d 
(s.  Landerer)  Schätze  gehoben,  sowie  Krankheiten  geheilt  (Seemann). 

**)  Vor  dem  Kriege  spaltet  der  Kaiser  in  geheimer  Audienz  mit  dem  Gti 


Prtf»,.  213 

IflD  BioofniB  Geld  brauchte,  sammelte  in  Bcinen  Gärten  weisBe 
ibti,  HD'I  wcuu  die  Fürsten  am  Hofe  erschienen  nnd  Ge- 
ike  ahgaben,  erhielten  sie  als  Gegengabe  ein  StUck  einer 
dieser  Hirache,  dae  anf  400,000  Tsien  gesclHtzt  und  Haut- 
(^y-py)  f^enannt  wnrde.  Die  schon  frlth  in  China  cinge- 
eD  Pnsten*)  wurden  230  a.  d.  geordnet.  Bis  znm  dritten 
er  der  Han  bedionte  man  eich  der  Wagen.  Die  VerwaUnng 
rt,  wit  Allee,  was  sich  anf  Pferde  und  Wagen  im  Ucere 
ht,  nnler  da«  Tribunal  Tache-kia-thsing-li-sse.  Ausser  den 
ineo  (ta-clicu-tchoug)  beiticntcn  sich  die  Cbinesen  des  hundert 
itn  speienden  Blenennesteti,  des  Ty-lei  oder  Erddonners  (mit 
B-  gefüllte  Eiseiiscbeiben),  des  Tien-ho-kieou  (Uinimelsfeuer- 
I,  ab  griechisches  Feuer),  des  Ho-iao  (versehrendea  Kener), 
I  Papierdrachen  gegen  den  Feind  gesandt,  des  Hopao  (Tscbin- 

UluUb«  mit  CbttnkMren  nud  glabt  Ihm  di«  elii»a  Hälfteu ,  nm  «Is  int 
pondaDi  in  Hodan.  DrelgtthellM  Briefe  mii  drei  Courieieti.  Dai  Schill 
mg  (TuiHodhii)  1(1  *rg«D  iciDir  ScbDelli)>l:vlt  von  den  FremdsD  tnge- 
M,  .Du  kaoDil  den  ZuetiDd  dft  L(betidlf*ii  nkht,  «fe  wUlii  du  den  dar 
hcnen  keopeu  T  Achte  die  OBtter,  tbn  bilti'  dich  fern  yod  Ihnen."  Aw 
•chgelaKaneD  SleiD-AllirpD  (om  dem  Himmel  imher  in  »in),  wo  der  Kalter 
',  ffwurhien  dl»  T»a  oder  Ihnrnurtlg*  St..  Wirk-Tcmpel.  DIf  Krallen. 
n  auf  drcn  grooea  Sielne  bri  ilattluud  lEibreo  tod  dem  Btien  h*r,  deo 
■  lon  lligen  (1513)  Jigtr,  Glnteopfer  iruiden  In  OrlechenlaDd  für  dl« 
■eben  Gotthellan  gEbrarhl.      Diu  ülteste  Geld  vir  dia  Kuwri-UDFchel    (Pal). 

den  HIa  diaalen  Perlrn ,  Genrabe  und  Blech,  ihulkh  den  lUDsnaluhen 
«uen.  XaliFT  Jii  (24UU— '2300  i.  d.),  Stifter  der  Hl*,  fSbrle  baatimmtaf 
H  rtn.  Unter  Tachenu  (IS.  Jahrbdu  a.  d.)  «acen  OoldnOrral,  dann  Knpfar- 
,  LainwiDd.  SrhlldkrAteuichateD,  SeldrnatofTe  Im  Gabraach.  Ali  Tachin- 
Wftl  die  lerxhledetiru  Königreiche  (SSf)  a.  d.)  Terelnlgte,  fShrte  er  gleich- 
«  HBuuyiteai  ein,  In  O'ild-  (Y)  und  KupfermOniea  (Palen).  KapfaT- 
«n  odfl  Kla  (Blillrr)  wurdrn  vcrireDdft  mit  der  Inichiirt  Han-»cklO(  (Er- 
[  d*a  Hau)  lUlI  der  PDFn-ll.<ng-KQprerLnQnzeD. 
I  Dia  RiiiDrt   verdankirn   die  gapflialrrteD   Slrauen   den  Carlhagem  (lald.). 

im  Donner.  Italien  die  -Slavcn  ala  JQngliog  dar.  Joil  dtpall  cullgnun 
lasatum  t\t  pollureio  (Calii),  Votl»  imbram  lorara  bei  Jupiter  plOTlna 
()  dn  Imbratnnt  oder  IlermaF.  Fuuiblmn,  durch  Uallem  Adima  (Faldbetr 
ihan  Brllo)  mit  Kokoml  und  luderen  heldnlachen  KGnlgrekben  grgrQcidM. 
tjdler  und   Mjtler  heltsrii  naaiyr^toi   (b.  Haiodot).     Bai   den    ElmtlerB 

dl*  Hllgift  durch  Proslltutliu  arworban  (Plaut.).  Die  Dlngdlng  wohnen 
«mm  Ou  Adam.nt), 
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tien-lei)  a.  s.  w.  (s.  Girard).  In  alter  Zeit  wurden  denjenigen 
Opfer  gebracht,  die  dem  Volke  Gesetze  gegeben,  die  die  Vc^ 
waltung  eines  Districtes  bis  zu  ihrem  Lebensende  geführt,  die 
durch  ihre  Ausdauer  staatliche  Einrichtungen  befestigt,  die  Un- 
glücksfällen vorgebeugt  und  drohendes  Missgescbick  abgewendet 
Im  Frühling  opferte  man  an  der  inneren  Thttr,  im  Sommer 
in  der  Küche,  im  Herbst  am  Thorweg  und  im  Winter  auf  der 
Strasse.  Die  Chinesen  verbrannten  diejenigen  Gegenstände,  die 
sie  den  Verstorbenen  nachsenden  wollten,  nnd  ancb  die  alt« 
Preussen  Hessen  die  Opfergaben  der  Dahingeschiedenen  im  Ranck 
emporsteigen.  Nach  dem  mongolischen  Werke  Tonttlchoin-tsdii* 
maek  (Verschönerung  der  Errettung)  unterscheiden  sich  die  Pka- 
tyeka-Buddha  durch  ihren  Stolz  und  ihre  Liebe  zum  einBamea 
Leben.*)     Man   soll  den  Nächsten  schonen,   indem  man   dei 


*)  Pratjeka  wird  bei  den  Mongolen  als  abgftheUt  oder  aJleln  (Mlbst, 
sich)  übersetzt  (Bobronikow).  Das  mongolische  Buch  von  der  mfindUchen 
des  Mandschusri  wurde  (1718)  aus  dem  Tibetischen  fibersetzt,  durch  rincn  A^ 
tischen  Lehrer  verfasst).  Die  grossen  Schrawaka  beissen  Stawira  oder  (ioi  Ito- 
golischen)  startzem  (die  Festgestellten).  Die  Chinesen  setzen  die  Geburt  te 
Shakia  auf  1027  p.  d.,  wogegen  bei  den  Tibetern  sieb  14  verirblpdene  Dam 
linden.  Buddha  führte  nicht  seine  göttliche  Verehrung  telbit  ein,  aber  dir 
Buddhismus  erhielt  seine  spätere  Ausbildung  besonden  durch  die  gelehrtfi 
Buddhisten  Nagardjuna  und  Durbot-ugäi.  Adiscba  (oder  Jowo-AdUrha)  e4ir 
Djowo  (Dju),  geboren  98*2  p.  d.,  ging  ^on  Indien  nach  Tibet  und  grOndete  dm 
Kloster  Ndjetan,  wo  er  starb  (1055  p.  d.).  Er  verband  die  Lehren  (die  fiilihilM 
Flüsse  zusammenleitcnd)  des  Nargardjuna  (Grfinders  der  Madhyamike)  wmi 
Durbäl-ugäi  (Gründers  der  Jogatscharen)  (Bobronikow).  Die  Wirklichkeit  im 
Leiden,  die  Wirklichkeit  des  Ausflusses,  die  Wirklichkeit  der  AngrenzuBf,  dir 
Wirklichkeit  der  Weislieit  bilden  Hie  vier  Wahrheiten.  Das  aui  dem  SaMcri- 
tischeu  übersetzte  Attan-gäral  (im  Mongulischen  und  KalmQkklsctien)  lat  lo  ivfl 
Ausgaben  erschienen.  Nach  den  Buddhisten  existiren  1,(;Ü1,00 1,000  Weltalle,  «li 
das  unsere.  Die  über  der  Erde  in  Stockwerken  aufsteigenden  Himmel  eivel- 
tern  sich  nacii  oben  In  der  Breite,  so  dast  sie  eine  umgekehrte  Pyramide  dar* 
stellen  (nach  den  Buddhisten).  Unter  der  Erde  findet  sich  die  Hfille.  Zm  dfft 
geheimuissvollen  Formeln  (der  Buddhisten),  die  Djirukanu  tarkl  helfkeD,  gebXrte 
das  Om  mani  padme  chum,  die  geheimuissvollen  Reden  des  Chonschlm-Bndhl' 
sattwa  genannt.  Da  es  vollständig  Om-a-ra-ba-za  na-dlT  anszuiprechen  lif,  M 
deutet  das  Wort  du  auf  die  geheimnissvolien  Sprüche  des  Mandfchnarl  (Bobf** 
nikow).  Der  Zauberer  von  Bügdinsikoi-uluss,  die  Zauberin  von  Jattliiikol- 
leiteteu  ihren  Zaubcrstauiui  b!»  in  da«   siebente   Glied  zurfick,   Indem    Vater 
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ibinerz^)  bedenkt,  den  ein  MencK^li  fttblt^  wenn  er  sieht,  dass 
sterben  moss  (heisst  es  in  Hitopadesa).     Nachdem  in  den 


Hifliatttr  Ton  d0iiiMlb«n  Handwerke  wtren  (Gmelln).  Ale  eaf  die  SprOnge 
I  SMibOTert  bei  Belfikaja  die  Teofel  dorch  dae  Ranohloch  bereiDgekomaieA 
iw»  eprftsten  dl«  TarUren  Waeeer  gegen  die  ThOr  der  Jorte,  nm  ^ie  in 
Wmu  (GmeÜD).  Ae  the  summit  (of  Oljmpus  oder  Elymbo  bei  Lemke)  roea 
999  ilie  doode  into  tbe  calme  etber,  it  was  believied,  that  tbere  was  an  opening 
I»  Um  vaalts  of  beaven,  closed  bj  a  tbick  rloud,  as  a  door  (bei  Homer).  Die 
|sfeni  wobotrn  am  mjaiseben  Olymp.  Von  den  1000  Bnddbaa,  die  gegen 
lit  iae  fegeowirtigen  Weltalters  zu  erscbelnen  beben,  ist  der  Erste  Maidari, 
r  sieb  jecit  in  Dnsbit  befindet  (4m  Bad   der   Lebre  f&r  die   Himmelsbewobner 

),  seit  der  Bestallung   des  zur  Erde    steigenden  Sbakla,  der  in  Indien 

wird,  beim  Verfall  der  buddhlstiscben  Lebre,  nm   sie  wieder  berzn* 

Im  Fortgänge  des  menseblicben  Geistes   mnss  sieb  das  Veraltende  niebl 

■  Heiieo  entgcgrnetellen,  und  di*shalb  sagte  Sbakia  den  Untergang  seiner  Lebrt 

cb  einer  bestimmten  Zeit  voraus,   damit  sie  durcb  neue  Lebrer  dann   wieder 

IHerhem  Gewände,  den   fortgescbrlttenen   Zeitideen  entspreebend ,  begründet 

kftnne.    Die  buddbistisihe   Lebre  concentrirt  sieb  in  den  Gelübden  des 

Den  Wohlwollens,  zum  Verschwinden  des  leb.  Das  abetracte  Sein  Ist 
r  Instand  dee  von  fremden  Einflüssen  nnabbingigen  BoddbA.  Wenn  in  dir 
Irrirnen  Form  ersebeinend,  besitzt  der  Bnddba  82  Zeicben  (als  beeondeve 
linctlonen  seines  Körpers)  und  80  Auszeicbnungen  (nm  das  Ideal  indiscber 
fcinbsit  darzustellen),  dorb  da  Erdeubewohoer  solcher  Vollkommenheiten  nicht 
■4ig  seien,  zeigt  sie  der  Buddha  nicht  alle. 

^)  D^f  Gott  des  Feuers  uuisg  geehrt  werden  von  den  Brahmanen,  der  Brabmane, 
t  übrigen  Wesen,  der  Gatte,  die  Frau,  der  Fremdling  aber  von  einem  Jeden 
fecb  der  Uittipadfsa).  Vaiuki,  die  Schlange,  die  sich  um  den  Hals  des  Sita  schlingt, 
H  von  der  Luft.  The  peculiarity  of  the  leafless  trees,  which  appear  as  if 
«j  twig  were  oii  Are,    is   cauf^ed    (on    the    Gambia)   bj  the  florescence  of  two 

of  trees,  which  bear  uo  leaves  while  blossoming,  tbe  one  a  tall  sbrub, 
bj  tbe  nativei  Toniborruh,  which  trows  out  sprays  of  flery  crimson  petals, 
»  a  brigbt  red  acaria,  and  tlie  other  a  tree,  which  bears  a  flower  somewbat 
tweea  a  icarlet  pirus  Japouica  aud  tulip  (s.  Hewett).  According  to  Ferguson, 
br  io  tbe  advent  of  the  preseut  Buddha,  brahminicAl  religion  existed  in  India, 
leteiral  flre-worship,  difTerent  from  the  present  worship.  Suivant  U  doctriue 
(ifcya  tous  les  hommes  sunt  ^gaui  en  principe,  tous  ils  sont  appel^s,  selon 
V  B^riu  moral  k  participer  de  la  faveur  (pras&da)  des  ^tres  qui  par  leurs 
rtne  sont  parvenus  k  la  prrfection  morale  et  iutellectuelle.  II  r^ulte  pour  eui 
^voir  de  se  traiter  en  fr^res  avec  une  mutuelle  bienTeillance  (maitri),  de  ne 
mmaftm  aocune  action  reprehensible,  de  pratiquer  la  vertu,  de  maitriser  en- 
peaeot  leurs  peui^es,  d'eniployer  tous  leurs  efforts  pour  arriver  k  la  perfection 
wate   «t    intellectuelle   de  bodhi   (s.    Schoebel).     Les  Brabmanes  nommaient  le 
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Südwestlichen  Reichen  König  Karna  die  Lehre  gestützt  M 

wurde  sie,  als  Magadha  von  den  Tamschka  erobert  war,  iaä 

Dschnanakaragupta  und  die  Uebrigen  Yerl)reitet^)  Zur  flj 
^ 

Booddha  le  destructenr  du  sacriflce,  Yadjnabana.  Les  Sacee  oo  9*kfti,  pMM 
par  les  Yoae  cbi  (165  a.  d.)  entr^reut  (soiis  le  roi  kzH)  Hode  (apr^  la  id 
du  roi  Sfami  Roudrasinha,  Als  de  Randradaman,  qoi  s'tftait  oppo«^  et  la  it 
quirent  (68  a.  d.\  mais  ils  furent  d^faits  par  Vl^ramidi^a ,  roi  da  Wti 
(56  a.  d.).  A  riDTasioD  des  Youetchi,  les  rois  indig^nes  fbrent  remplaeJi  j 
des  princes  scythes,  le  roi  Koneichouang  ou  Kadphises  (de  la  rellgloii  bondüAri 
foDdaut  son  empire  (3  p.  d.).  [Das  Geschlecht  der  (&kya  durch  Verwandt*  J 
siegt.]  I 

*)  Jioa,  Sarvajnya  and  Bhagavat  ocours  in   the   dictionary   of  Amara, 
term  for  a  Jlna  or  Buddha.     Vicramaditja,   after  an  austere    tapasya,   cot  ef  j 
bead  and  threw  it  before   the  feet  of  Rali-devi,   wben   sbe,  the   head  btiaf 
placed  by  the  familiär  spirit  or  Vetala,   granted   undisturbed  sway  •▼er  aD 
World  for  1000  years,  after  which  a   divine  chlld,   born  of  a  Tirgtii  and  tb 
of  the  great  Tacshaca,  carpenter  or  artist,  would   deprive  bim  both  of  bis 
dorn  and  bis  lifo  (according  to  the    Vacräma-charitra).    Two  of  the  Vi« 
obtained  tbe  empire  tbrougb  tbe  great  Vetala  devil.     Vicramaditja  punisbe^ 
Vetala-deva  (king  of  devils)  and  made  bim  bis  sla^re,  wben  be  related  storiis 
bim.     Samudra  pala  (wafted  over  tbe  ocean)  preached  regeneration  to  tbe  (90] 
old  Vicramaditja  and   having  sent  bis  sonl  in   that  of  a  yonng  man, 
tbe  büdy  of  tbe  king  for  55  years  more  (giying  145   years,    aa  tbe  dlffeieMti 
tbe  Eras).     The  Sakas   or  Indo>scythians  were  masters  of  Pattalena,  snbseqiil 
to   tbe   Oreek   princes  of  Bactria  (Koros).     Tbe    records  of   the   inhabitanls  | 
Tellngana  (Anctra)   mention   Vicrama   and  Salivabana  amongst    tbe   earliesi  wi 
narchs.     Tbe  Chola  Rajabs,  who  followed,  were  sncceeded   (515  p.  d.)  by  a  fli 
nf  Yavans  (458—953)  tili  the  beginning  of  a  family   of  8anapati-rajaa  (wbei  I 
country,   after  wars   with  tbe   Mahomedans  feil  to  tbe   mabomedan   kingde« 
Qolconda).   A  dynasty  of  Yavans  reigned  (8tb  and  9tb  Century)  at  Anagnndi  •■  I 
Tumbadra.  —  The  reign  of  Vicramadi^a  and  SallTabana  in  Orisaa  were  follo« 
by  invasions  of  Yavans  firom   Delhi,   Babul   (Persia)   Oasbmlr   and  Sind  6tk  m 
tury   a.  d     (i.^^  Century   p.   d.).    Tbe   last  Invasion    was   trom   tbe  toa  and 
it  the  Yavans  were  successfull   and  kept  possession  of  Orissa  (for  140  yeais)  t 
expelled  by  Yayati  Kesari   (473  p.  d.).     After   a  reign  of  a5  Rafaa   of  the  I 
sari  family  (650 — 1131)  tbeir  capital,   was   taken  by   a   prince  of  tho   bottte 
Sanga  Vansa  (tili  to  the  Mabomedan  conquest).     Bengal  and   Dekban   were  a 
quered  by  a  Telinga  chief   1550.     Maharashtra   was  invaded   by   the   MusbIim 
from  Delhi  (1294).     Apr^  la  mort  (60  p.  d.)   du  roi  0er  (snccesseur  de   Ba] 
des  Indoscythes)  (&livähana    (Als   d*un  Brahman    dans    le    Dekban)   vainqvil 
^trangerft  au  deli  du  SotledJ  (78  p.   d.).     En   combattant  les  royanoios  brmhi 
niques  du  Dckhan«  (^liv&bana  (qul  ^tait  Buddhiste)  perdit  la   Tie  dans   une  ( 
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üigß  DevapmU  und  des  Qrtmant  Dharmapala  lebte  im 
?ai«idra  der  geschickte  Künstler  Dhiman  and  sein  Sohn 
»  die  gemeisselte  und  gemalte  Werke,  den  Naga-Werken 
schüfen  (s.  Täränatha).  Von  dem  Verbleib  des  Sohnes 
gala  worden  die  Gasswerke  Ostliche  Oötter  genannt  In 
ilerei  vrarden  die  Nachfolger  des  Vaters  Ostliche  Malerei, 
ehfolger  des  Sohnes,  weil  sie  vorzüglich  in  Magadha  ver- 
waren,  Anhänger  der  MadbjadcQa-Malerei  genannt  Aach 
il  waren  die  früheren  Kunstschulen*)  ähnlich  dem  Westen, 

eaotr«  oo  roi  dt  la  c6t«  de  Goromaadel.  Nach  dem  Tode  dee  Yi^rtF- 
mde  aein  Heer  von  ^^iv&hanÄ  nach  UJJeiD  Terfolgt,  wo  bei  dem 
mUnk  der  Narmada  die  thGnerDeD  Soldatea  in  Staub  xerflelen  ond  ^U 
NBcbied. 

eeerdtaig  to  Fabian,  a  merchant  (Sinhala)  ha^ing  eecaped  (with  hii  mor^ 
MM  the  Iron-town  of  the  demon-Uland  (by  the  help  of  4  wonderftil 
tbe  kiuf  before  the  beautifol  Ogresa,  who  came  to  oomplain.  Biit 
notwithatanding«  in  the*  paiace,  tbe  miniitera  foond  it  the  junt 
A  and  deeerted,  and  shown  the  bones  bj  Sinhala  made  bim  hing. 
9  tbe  female  deoiona,  he  deitroyed  tbe  Irön  dtj  and  foonded  tbe 
caUtd  Sinhala.  Accordtng  to  the  Mahawanso,  V^i^a  waa  attaeked  bj 
■L  Arcording  to  the  Nipal  book  „Kamnda  Yynha''  (ooottnietion  of 
■t  ef  qaalltiet'')  Sinhala  (being  Buddha  in  fonner  exiatence)  waa  aa^ed 
femalf»  demoos  by  the  hone,  called  Avalokiteswara.  According  to  the 
ita  inakea  (Nagas)  were  worshipped  in  Nordwest  of  India.  The  buddliitt 
I  Tibet)  are  not  allowed  seaUrings  or  stamps  of  gold,  bnt  stampa  of 
letal  thfy  might  Iiave,  provided  the  designs  were  „a  circle  with  two 
9fpc%\tt  tidei  and  below  the  name  of  tbe  Vibara.  A  deer  (or  The^a) 
i  to  the  Thero.  A^oka  received  a  leaf  informing  htm  of  the  sicknesa 
wr.  King  Siwicbay  fouoded  Nakhon  Yat  200  p.  d.  The  town  in  the 
ko  of  Cambodia  was  drowned  after  the  curse  of  the  teacher,  wbose  fliea 
«atra  by  tbe  »piders  of  the  king.  Like  AJatasatra,  three  succeeding  kings 
lA  obuioed  the  throne  by  murdering  their  fathers,  tili  the  people  re« 
lade  the  minister  Susanaga  (son  of  the  courtezan  of  the  Yrijl  in  Yeaali) 
I  eoo  Naiasaba,  who  removed  tbe  capital  from  Rajagriha  to  Pnsbpa- 
itipntra^  held.  under  the  Sthavira  Ravata   (who  had   been  orged   on   by 

eacood  Council  (at  Vesali)  to  condemn  the  „ten  indnlgences''  (443  a.  d.). 
kllowed  by  tbe  nine  Naodas,  tbe  last  of  whom  was  deposed  by  Chan- 
[witb  Chanakya),  wbnse  »on  Hiudusara  was  presented  with  A^oka  (wbose 
I  kmd  been  washed  soiooth  by  tbe  priests)  instead  of  bis  eldeat  son 
Iv  bia  beir.     During  bis   governship  of  Oojein   A^oka   had  the  children 

••d  i^anghaniitta   with  tbe  daugbter   of  a  Setthi,    and   after  becoming 


218  ZweitM  Kapitel. 

später  mit  dem  Laufe  der  Zeit  bildete  sich  eine  eigene 
lesische  Schale;  welche  in  der  Malerei  und  Oiessknnst  m&d 
östlichen  Schule  gleich  ist,  die  späteren  haben  keinen 
Charakter.    In  Kagmira*)  gab  es   auch  früher  Nachfolger 


klng  in  Palatibntr«,  Idlled  his  brotber,  bot  Nigrodb«,    tbe   son  of  SiifiBi, 
tributed  afterwards  to    bis    oonversion.    On   acconnt   of  manj    diford«fi  !• 
monastery,  tbe  hierarch  Mogalapotra  retired  to  tbe   moantaliL,  and  the 
called  Upasatbas,  could  tberefore  Dot  be  performed,  tUl  tbe  k!Dg,  b«fgiiif 
return,  bad  bim  beld  tbe  coancil   to  restore  dbarma  to  ita   paritj  (245  a^i 
Wben   tbe  princess  of  Madura  arri^ed,   king  Yfjeja  (in   Ceylon)   dltmiiMl 
native  wife,  promislDg  ber  a  maintenance  of  bali  (offerfngs). 

*)  Tbe  foortb  Buddhistic  conncil,  beld  (in  Kasboiere)  nnder  tbe 
of  Nagarjüoa  (Nagasena)  repudiated  manj  SlTaitic  compositions  of  Tantnt  {i 
tbe  reign  of  klng  Kanisbka).  Nagarjnna  waa  tbe  friend  and  spiritual  adi 
Kanisbka.  On  some  coins  be  sits  (in  tbe  act  of  teaebing)  opoo  anakea. 
jnna  was  worsbipped  like  a  Lama.  Mandjusri  of  Nipal  was  born  twlett 
(2(X)  a.  d.)  wben  be  peopied  NipaL  and  again  (l(X)  p.  d.)  wbeo  bo  taagM 
mjstic  formala  (Om  maoi  padma  bum)  wbicb  in  Tibet  ia  addroaaed  to 
(bearing  lotus  and  a  Jewel)  or  Avalokitetwara.  According  to  the  li 
basket  of  tbe  good  qualities)  tbe  saint  ATalokiteswara  ia  sbown  to  b«  tbe 
witb  Padma-panl  and  declared  to  be  tbe  Buddha  of  tbis  «ra  (as  in  tbe 
doctrine  of  successive  di^ine  bierarcbs).  From  the  spirit  of  Adlbnddba 
bbn  as  flame)  emanated  Avaloklteswara  and  also  5  Dbjana-Boddliaa  (wbita, 
red,  blne,  green).  At  Oude  Fabian  saw  a  little  snake  (naga)  wboaa 
edged  witb  white,  fed  and  worsbipped  daily.  Fabian  mentiont  a  piUar 
Afoka^B  donatione  iuscribed.  An  Image  of  bloe  Jasper  (bolding  a  pearl)  wMi 
sbipped  in  Ceylon  (according  to  Fabian).  Sacred  texte,  engraved  on  coppari 
were,  eoclosed  in  stone-cells  at  Kasbmere  (according  to  Hioueo  Tbsang). 
Pbra  Keoh  (of  Bangkok)  bad  been  fonnd  floating  in  tbe  lake  of  Cambodia  (««4 
to  Müang  Laos).  Of  Afoka^s  sons,  Sampadiat  Patna  and  Kumula  and  TU 
were  Boddbists,  bot  Jaloka  in  Kasbmere  adopted  Siva  worsbip.  After  a  tkn^ 
ning  apparitlon  of  a  Goddess,  tbe  latter  restored  tbe  deatroyed  boUding  «f  (( 
Buddhists,  but  after  a  ^ictory  gained  over  Euthydernns,  be  inatitutad  at^| 
festi^al  of  tbanksgiTiog  to  Siva.  Tbe  Qreek  kings  of  Bactria  wer«  dethii^ 
(120  a.  d.)  by  tbe  Scytbian,  called  Mayes  (after  long  wara  witb  Mtnandcr  1 
otbers).  At  the  same  time  (157 — 59  a.  d.)  tbe  Sabs  reigned  in  Sotasktm 
Gujerat  Döring  Vicramaditja's  reign  tbe  Brabmanism  waa  in  tbe 
but  24  a.  d.  Scytbians  (diflerent  from  tbe  bords  uf  kiug  Ayes)  again 
caUed  Yu-cbi  by  the  Chinese.  Tbelr  coins  exbibit  algns  of  flre-wonhip  le  ( 
Ood  of  Light  (Ardetbro)  and  on  later  coins  Sita  Nandi  tbe  coins  of  Oerkl  omM 
A dl- Buddha  and  at  tbis  epocb  Buddba'a  Image  ia  oftan  repreaented  witb  i^ 
at  tbe  Shoulder.    Sometimes  a  bead   of  Buddha  witb  siiakes  is  seeo.     Upea 
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e^m-SchuIe  des  alten  Westens,  nnd  später  gründete  Ha- 
ft in  der  Malerei  und  Bildnerei  eine  neue  Schale,^) 
stzt  die  von  Kagmira  beisst  (s.  Schiefner).  Die  Buddha- 
ßf  geschickte  Götterbildner  bervor.  In  Pukam  und  den 
1  Ländern  dauert  die  Anfertigung  von  Oötterbildem  fort 


ng  Kauerkl  (Kanishka)  the  imtge  of  S^kya  Slnb«  or  Buddha  U  seen. 
(o  th#  Brahminical  Santcrlt-hfstory  (called  Rajah  Taranginl)  tbra»  klngs 
;a  de^rpnt  reigned  in  Kashmere,  who  (restortng  Bnddbalim)  fniinded 
1  Chaitya».  Arcording  to  the  Chinese  the  Tonithka  princea  wer«  so 
that  yonng  princes  from  China  were  sent  to  them  as  hostagee.  These 
|f  united  Miihraci  worship,  Saiva  worship  and  Boddhism.  Nagarjnna 
born  in  Berar  (Vidharba)  composed  the  philosophical  sjstem  of  the 
a,  donbting  every  tbing  (in  the  wisdom  arrived  at  the  other  shore). 
i1«  the  Baddha  Rajas  were  mling  (in  the  commencement  of  the  SaU- 
im),  thej  built  (aocordlng  to  Puda^ole  Gopnram)  the  temples  noar 
and  earred  the  imafes  to  the  Boddha  Sastram,  founding  a  town« 
ddhaa  med  to  eat  fish,  Amnkha  Varashen  Mahan^a  drove  thoin  lo 
lam  (a  foreign  coontry)  or  Ceylon.  The  flying  Baddbas  threw  att 
rty  into  the  welU  and  a  Buddha  Sanyasi  (Kemawauta  bj  namo)  hid 
(  in  bran-pots,  wbich  he  aecored  in  the  midst  of  tho  temple  tnd 
rgc  Chakrara  (wbeel)  on  the  top  and  by  the  Tirtue  of  bis  Mantrams 
1y  revoWfd  with  sQcb  a  qnick  motion,  that  no  person  dared  approach 
he  Jain-Govemment  had  been  established,  a  brahmin  priest  (Teramenje 
the  Vaishnava  sect,  was  adviaed  to  travel  to  Khandy,  to  ask  the 
lyati«  about  a  mystery,  and  on  bis  return  planted  plantain  trees  roand 
m  whirb  tbereby  lost  its  virtue.  Döring  the  go^ernment  of  the 
)aa  two  stone  iniagea  had  been  placed  at  the  dewalain  near  the  village 
Wben  Virrainaditja  (searchiiig  for  the  cbild,  wbich  would  overeoine 
bed  againtt  Sallvahana,  he  was  beaten  and  the  clay-flgnres,  (in« 
life  by  tbe  Snake)  started  up  as  warriors.  After  bis  virtory,  Sali- 
fw  tbe  head  of  Vicramaditja  iuto  UJJein  (to  make  bis  victory  known 
d)  aiid  then  retired  as  Muni  to  a  desert  place  for  contemplation. 
reopied  tbe  imperial  tbronce  of  India  from  355 — 327  a.  d.  Vicrama- 
hia  confederates)  waä  defeated  by  Nrisinba-nripa  or  Sali^abana.  To 
i9  Mlerbas  (whu  oppressed  the  Rrabmins)  Tripurari  or  Mahade^a  be- 
ute in  Uj)ayni.  as  Vicramaditja,  who  conquered  the  world.  The  sister 
thmani  (in  Purandarpura)  conceived  by  a  Naga-comara  (or  Tacshaea) 
away  by  her  brothers  for  this  disgrace,  broiigbt  forth  her  sod  (Sali- 
the  cottage  of  a  p(»tmaker.  After  having  soWed  the  lawsuit  of  the 
Salivabana  (witb  clay  tlgures)  fuugbt  with  Vicramadi^a,  whose  army 
td    by    the   Naga-cumara,    but    revived   by   tbe   amrit   of   the  serpent 
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Nachdem  dem  Kaiser  Tschen  Tchao  wang  (1Q27  a.  d.) 
eine  Lichtmassc  im  Südwest*)  die  Oeburt  eines  grossen 
dort  verkündet  worden^  sandte,    nachdem  der  Lehrer^) 


*)  Le  grand  maitre  San  thsang  fa  sza  (de  Tchhin  Ileou)  entrtpril 
yoyage  (628  p.  c.)  dans  les  pays  leg  plus  ^oign^s  de  Toccident,  poor 
las  vestiges  da  Saint,  U  arriva  (dans  ses  vojages)  dans  la  Tille  de 
(Magada).  Pendant  12  ans  il  admira  la  beaut^  dn  trfine  du  Salat 
(Bonddha)  et  les  forSts  de  la  montagne  dn  grand  aigle  (Garadha).  U 
encore  an  tombean  de  Kia-je-ku-tsy  (Kasyapa)  et  k  Tarbre  de  U  pei 
la  doctrine  des  miile  saints.  Le  roi  lui  donnait  le  tftre  de  maftre  de  la 
Les  Tonquinois  appellent  les  Chlnois  (par  ni^pris)  Ngu  et  leur  rojaoBt 
ek-ngo.  Les  Tubetains  donnent  k  la  Chine  le  nom  de  Joalban,  et  k  Mi 
tants  celui  de  DJanag  on  Ghianog  idja  ou  Shia  blancs)  en  oppoeition  nn 
DJa  gar  on  Ghia  gar  (Dja  ou  Shia  noirs),  qni  sont  les  Hindoni. 
dynastie  de  Han,  les  Chlnois  portent  le  nom  de  Han  Jin  (hommea  de 
Les  Japonais  le  prononcent  kau.  Sons  la  dynastie  des  Thang  le  nom 
Jin  (hommes  de  Thang)  fut  en  nsage  et  il  Test  encore  an  Japon,  on  on  II 
duit  par  Kara,  qui  (comme  Thang  en  chlnois)  signlfle  glorienx  et  i'^erlt 
le  mSme  charact^re.  Sous  la  dynastie  des  Maudschoux  (Tha  thnng)  lei 
s'appellent  Thsing  Jin.  Quand  Thsin  shi  hoang  ti  sonmit  la  partte 
de  la  Chine  avec  le  Tonquin,  les  Chinoii  portaient  le  nom  de  Tbaln. 
d^couvrir  l^auteur  du  vol,  les  Chingulays  se  serrent  de  Magie,  pi 
quelques  mots  sur  une  noix  de  Coco  et  renfllant  dans  nn  biton,  qoMto 
k  la  porte  ou  au  trou,  par  lequel  le  Yoleur  est  sorti.  Quelqu'nn  tient  le 
au  beut  daquel  est  la  noix,  qui  poursnit  les  tracei  du  larron  et  ils  loiteil; 
bäton  [Tische  der  Schamanen],  pronon^ant  toujonrs  les  mots  et  ä  la  fln  fl  1 
m^ne  au  Heu,  ou  le  voleur  s'est  retire  et  mime  tombe  Jusque  aor  sei  |l 
(Knox).  Les  griots  croient  que  dien  lei  a  cr^es  pour  lea  plaisin  terrtitii% 
qu'apr^s  s'etre  amus<^8  dans  ce  monde  et  avoir  contribu^  k  la  reprodactioD  d*ill 
hommes,  ils  doivent,  apr^s  leur  mort,  repoier  d'abord  en  paix  Juaqn'an  Jugtai 
dernier,  puls  quand  les  bons  et  les  m^chants  auront  re^n  la  retribntion  dt  kl 
Oeuvres,  reveuir,  eux,  sur  la  terre«  pour  R*y  amnser  et  danier  peodant  ü 
r^ternit^  (Boilat).  Mr.  Turttle  in  Ohio  erhielt  Mittheilungen  Qber  die  OeteUi 
und  die  Gesetze  des  Schopfungsvorganges  von  dem  Unsichtbaren,  Ober  dem  i 
grosse  ^Unbekannte"  thront. 

**)  Shakya  (in  Sanscrit)  means  (rendered  in  Chinese)  efScIent  Tlrtoe.  I 
pi-Io-su-to  is  (in  Chinese)  the  clty  of  preeminent  virtue.  According  to  Saagd 
of  the  Tsin,  what  is  called  Ju-loi,  is  only  that,  whlch  is  the  baaii  of  the  i 
verse  (dharma  datu  or  what  the  heart  is  capable  of  knowing).  The  aaai 
Maha  Maya  (mother  of  Buddha)  is  equlvalent  to  the  Chinese  Tai-Shnb  (gl 
Illusion),  all  connected  with  the  miracnloui  birthi  being*mere  flctioo.  TIm  I 
flower  (Tan-to-li  or  Pandarika)  is  the  white  Lotus.     At  the  time  wben  the  n 
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eiDgegangeu  (946  a.  d.),  Kaiser  Mingti  (1013  Jahre 
der  im  TraniD  «inen  goldfarbenen  Uann  gesehen,  den 
WsDgtann  nach  Süden  und  erhielt  ans  dem  Königreiche 
')  dnrch  den  Arbant  Matangi  und  den  Fandita  Gobbarana 

■■nr^t«}  WM  boni,  «IIb  ODe  h*Dd  polnUng  t«  Um  hM*an  utd  on«  U 

Im  nttand  tb«  Teka  ot  *  lioo  wyliig  (tocordlo;  U:  tlji  Yiitikwo 
UoT*  «ad  balov  hraTflu.  I  odIt  ui  Uia  honont-nble  Ont-  (Arja). 
M  In  bb  owa  tutan  lalf-coDtant  (Iibw*»  «od  Swibk<j>),    Dm  wvitlJFlii 

Tufgad,  welcbca  aocb  Tübat  gaDtoat  «lid  {a»i\,  den  Chlnocri). 
tm  DjoMÜ*  Tbang,  aaeb  untar  dai  Djuaitie  S>%  nuitii-  ilu  Lirnt] 
il*a)  gcsanot,  tor  Zait  dar  DpiMtlen  Juan  und  Miiig  >bar  IIIu«iin. 
laa  dar  B«««>bD*r  lal  dia  Labta  Boddha'i  in  iwal  AbiLvUiiug«D  (dls 
d  calbrn),  dia  aleb  dotrb  dIa  KoptDadaekouKen  anlcrti'txiidaii.  Hr  tlja 
Milabai  (1796)  tba  oppraaaon  of  tba  cooDtrr  (rapipimird  bj  il*>ilil 
■•4  br  >  Bnbmla  In  daap  medltttloD  «od  (b**[nt  «wanlMd  bim  tu 
«rwad  tbamialMa  (s,  Dalrjuipla).  At  tba  pHKeaaJon  (whMi  I*tiilaa>r 
m  WM  uMcUud  wlth  bU  bthei  in  tba  tmparial  'llisiilii).  «luieB  ol 
I  ^|iu(i«n;pia  (medlctas  of  tba  lonl)  «era  carrtEil  httvie  Mtccimt, 
ly  a  Kiguitic  pballaa  (AthanMua).  Tba  Iwo  Huig-b^  »arrUm  (Clilu-ie 
hng)  gnafd  tba  autruiu  In  tba    bnddblit   tampla.     'I'tit    |>ji1h<'«  nt   iha 

calaadal  hiDn  (Sie-taa-t««n  wong-taen)  contalna  SS  |ii]Urt.  Tlia  (hirr 
lawddkaa  (San  paw  tat)  of  the  pMl,  ptaaant  and  fuliitii  »«  «unuunilrd 
4    diKiplea   (Shap    Fat   lo    han),    plaead    befora    Unip    ic    Kit    (Antlda 

Oppotiia  tba  Tccelflng  roon  U  an  Image  w)lb  many  arm*,  callcd 
pat  b«  (Miro  handa,  fight  arnu).  Tba  bmikroom  (klDg  fODg)  adjolua 
((  offlc«.  An  idol  or  tba  Taou  tact,  >s  tho  King  of  Eladaa  (Ta  teoDg 
MnrJ  «at  ibctura  arrivtiig  al  bli  dlgnity)  callad  Lo-pok.  Varlon« 
urrifd  In'lhc  pagoda  (>ba  Ic  lap).  Tba  godde»  Roou-jani  ta  conaldcrad 
bj  Ib«  Cblnaif),  ai  In  Beogal  Buddba  li  aomallmei  male  and  aome- 
»■*;  afcwrdlng  lo  tba  ttatnei  or  Imageii.  Ths  Baofaut  In  India  bn; 
ij  aigni.  aawDtiDg  witb  a  iioddliig,  diaienting  wltb  a  ahake  of  tba  bead. 
at  den  MOnien  dei  iadotkillo-heD  Koutgs  Kanark!  enchalDt  MilbrH 
■BD«  im  StrahiingtaLi,  Lei  Vlndri  et  lei  Obolrllat  sa  riipr^ieutaleut 
araw  dun  Hon  rugiiiaut  le  rrdoutable  Czaruobng  (Miurj).  In  drt 
■Brahmant   beim  dtr  l.öwe  Ica,    d«r   Herr  (Weber).     Plualeun  dal  In- 

•a  Agare  ApoUun  UriDunt,  itsocleol  aon  nom  i  celul  de  Sancta 
•*  dlilnltr'de*  t»M\  mlD^ralet).  Le  culte  de  Orannua  aa  Halt  an 
•IdI  d«  foDUlnai.  Sulli  fut  anoue  par  laa  Rumalni,  dana  la  Qraod- 
k  NiBerfa  (Miur^).  Od  recounaft  dana  cette  «pltb^ta  de  OriDnoa  le 
lala  et  gaallque  grian,  qui  ilgolBe  ioleli.  In  dar  BbagaTata-Varana  er- 
lar  a^boa  armloaa  Vrltra  den  dnrcb  aelna  Wunde  an   dar  Kinnlade  ant- 

todra.  aofi  Neue  dir  Wjffeu  zu  crgrelfm.   da  dar  In   der    Beacbaiiniig 
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die  Satra  der  42  Sätze  auf  einem  weissen  Boss  (im  El 
zd  Loyang  niedergelegt).     Die  Bewohner  der  lydischei 


befreite  Geist  gleichgültig  sein  muss  gegen  Schmerz  ond  Lust.  D* 
tempB  d'Alexaodre,  les  villes  de  Sdeucie,  Babjlonei  Byzance  et  Cartbage  ei 
des  philosopbes  en  Grice  et  en  J^gypte.  Daraus  bildete  sieb  der  Synk 
Arlstohule  essaya  le  premier  d'introdulre  dans  les  syst^mes  grees  on 
incompatible  avec  ceux  sur  lesquels  ils  reposaient,  e*est  le  supema 
(H.  Matter)  in  Alexandrien.  Das  Salomo  zugeschriebene  Buch  der 
wurde  in  Alexandrien  zusammengestellt.  Cette  fyft^rata,  quMl  rec( 
est  Celle  des  Ess^niens  et  des  Th^rapeutes,  w&brend  sich  die  Patriarchi 
Kinder  rühmten.  On  pourrait  regarder  comme  une  id^e  indienne  ( 
l'esprit  de  dieu  remplit  le  monde  et  comprend  Tunivers  (daos  le  üt 
Sagesse).  Cette  id^e  est  en  m^me  temps  platunique  (Matter).  Tav  Sh  r 
xfwxav  fteoo&ev  i^dxpas  htdyayev  iSa>  Ttß^txaXvywe  avro  oJlov  ctvrq 
Le  mat^rialisme  est  peint  par  Tanteur  d'une  mani^re  trds  frappante 
pens^e  est  une  ^tincelle  produite  par  le  battemeut  de  notre  ceBur.** 
dit-il,  le  laogage  des  enuemis  de  la  Sagesse  (Sapient.)  L*anteur  de  U 
admet  les  pr^existences  des  ames:  £tant  d*une  natura  bonne,  ayant 
belle,  j'entrais  aussi  dans  un  corps  pur  (Matter).  Suidas  bezeichnet 
des  Demokrit  als  dtdXexrog  dßdij^iKrj.  In  Alexandrien  unterschied 
TOTtixrj  ykcüoaa  (Localdialekte),  xoirrj  yXSaaa  (Allgemeinsprache)  Bn< 
yXwaaa  (Tolkssprache).  Nach  Timagenes  war  die  Musik  der  erste  G< 
meuscblichen  Studiums  gewesen.  The  exercise  of  Sensation  ia  inimio 
(Hunter).  According  to  Pythagoras  the  mind  (dvfios)  is  distinct  f 
(^(7i/V).  Der  Khalif  Mamun  nahm  das  von  den  Motaziliten  yerfocbteni 
an  und  Hess  als  Staatsdogma  erkl&ren,  dass  der  Koran  geschaffen  sei.  M 
(Watek's  Bruder)  kehrte  aber  zur  Orthodoxie  zurück  (indem  der  K 
unerschaffeu,  von  Ewigkeit  her  bestanden  habe  und  bestehen  werde).  1 
fanden  (im  X.  Juhrhdt.)  Unterredungen  zwischen  Färsen,  Materialisten,  . 
Juden,  Christen  mit  orthodoxen  und  heterodoxen  Mohamedanem  in  dei 
menkOoften  der  Scholastiker  statt  (Dozy).  Abu  Hanyfah  erlaubte  di 
Setzung  des  Koran  in  die  Landessprachen.  Hakk  wird  im  Persisch* 
auch  bei  den  arabischen  Mystikern  in  der  Bedeutung  Gott  gebraucht  (Roi 
Nach  Goblneau  bestehen  die  Ansichten  der  Ehlihakk  oder  Gotteafti 
Persien)  in  einem  indifferenten  Theismus.  Der  Tod  (in  den  Qualen  d« 
ist  grässlicher,  als  Jede  Tortur  (nach  Ghszzaly).  Die  VorhoUe,  als  Ac 
platz  der  abgeschiedenen  Seelen,  die  das  Gericht  erwarten,  betaat  (i 
Barzach  oder  Zwischenraum  (Kremer).  Nach  Baines  ist  die  Tolitional 
of  feeling  Reine  erworbene  Eigenschaft  Nach  Ruskin  gehören  zum  be 
sublime  diejenigen  Sachen,  die  f&hig  sind,  dem  Geist  eine  oder  mehr» 
von  Gedanken  zurückzurufen,  die  erheben  oder  entzücken. 

*)  The  Roth   (idolhense)   of  Vat   Bovorauivet   (in  Bangkok)  baa  tl 


>   Stadt  TelmeflsOB   waren    als   Wahr8ag:er*)   berühmt 
üleii   oft    von    den    lydiflcbeo   KOni^n    befragt.     Als 


t»  tk«  w>U  ud  tha  biiT  cornar  pUlira  wlth  ■  Slngto  (Uod)  od  it, 
Tb*  sdMida  ot  tfaa  door  (InUid  wlth  ornunanti,  hu  ths  fljar*  of  • 
*ba  KM  gold  lulda  tba  atrth),  or  >  PulniUakuntiDing   (aou  of  Um 

(•las  ^  tlB««  roDnd  th«  vorld),  of  ft  Xuig  Kaoh  (piaclona  «laphant), 
•rt  (pnrlaut  horMi)  or  Akaantuiang  uid  of  a  Sattlrauiia  Nang  Ktoh 
tdr>  Sattxlnubral  (vith  piU  and  tbal  loicrlptloua)  Bied  an  it.  Ibe 
b*  dvoT  li  palotad  wlth  two  fgiocioDi-tooklDg  gianu  In  chlnaia  fkahlon 
i  iba  wall«  ar«  cDiand  wlth  Images,  ralattng  to  buddhlatto  priaata  or 
Urlaa.  Bahlud  (oTar  tfaa  altai-tablaa,  coivrad  «Uli  nowers,  gluir». 
iil  two  cxtloaaal  ftgure'a  of  Bnddba,  tha  amallai  ouc  of  (Ihe  Vlicoriula) 
■I  (Ih*  Toangcr  broibar)  for  wuda  and  •  Ilttla  lovei  duwu.  tha  Jargar 
a  Jlna)  Phn-Xtnaarat  (Üie  rldir  brolfaer)  babiad  and  biglier  up. 
las    ef  ite    Urgar  HgoiB   itt  two    Phra-ADantba    (wiib    ■    ihn    headj 

U«  »idi  ot  tba  immllat  ona  ataud  two  Pbra-Aiiaiitha  (wlih  i  Om 
tag-  Two  Thrwada  wtth  atoiiad  ombrellaa  koeal  Eidews;;.  Tba  baml 
t-Fhatu-Riib  (wllb  the  Uft  haad  laid  Id  the  lap,  ibe  tlgb  ooe  Btratchud 
*d>  vith  Ita  «>p«D  palm  opon  the  knee)  rlaea  In  tu  elavation  (betwa«u 
t  ciopped  balr),  from  wbteb  tba  Oamlag  raje  (of  glory)  usue  in  a 
bL  Un  a  drawiDg  Buddhe  gtuid*  od  •  lotne  lipDii  lh>  walvri  and 
'  gloTj,   aftar   bailng   fotmad   tba   twlatcd    polnt   ol  tlie  Onuv,  eipiu.) 

agiln  in  ODdestinct  ImmenaltT ,  befODd  tba  woctil  uf  ctoudi,  wbkb 
I  brad.  L'rglia*  du  Sioelo  ait  loumlae  i  un  cullrgo  lupAtleur,  Domoiä 
iaahir*  (Montblanc}. 

rBippM,  der  iwti  Millianrn  von  Zoroailer  hertührendet  Veraralbaa 
«ucabc  aela«  Werke  aiwibot  bat,  führt  Agouakes  tia  lainen  Lebiar 
>  lut  drm  troJaniicheD  KrUge)  auf  (uecb  Pllolaa).  Dann  werden  ge- 
Hedrr  Apuiorut  uud  Zaralaa,  die  BibTkinieT  Harmaroa  and  Araban- 
ad  die  Aai^riei  Tarmoendai.  Die  Scbule  der  Uagle,  welcbe  100  deu 
•■,  Jannta  und  Lotipeis  heraUmmt,  ist  erat  ilaie  Jahrtaneende  nach 
■■(gekommen,  uud  ebeiieo  viel  jOnger  Igt  dl<  kjprlacbe  {a.  Pllulne). 
iribrritet  (bi>  BrlUunlen)  wurden  die  Lehirn  durch  Oelbanee  (mit 
Gebriorheo  Tum  MeDtcbenopfcr  la  easen).  Paae*  n&lura  quidem 
,  onoea  sulem  magia  auperaiit,  llaqu«  lucantalioDlbua  lult  etleclt,  nt 
MBplaoue  el  miiiiilri  quidim  ad  menaam  conapicereDlut,  eademque 
lU  tiiDttHreul  (Suidae).  Nach  Iilgonu«  fandeu  alch  unter  den  Trt- 
it>,  die  darrta  Ibreu  Blick  beiauberK'n  (PllDlut).  In  der  HlUe  von 
rat  (Dich  Joraandet)  der  groiie  fblloiopb  Zamolile  (det  «of  DlkeDBD*, 
alfn  Zeola'a,    folgte}    Künig    geweten ,    darum   alud   die    Oolben  (wie 

••la«r  ala  all«  Barbaren  uud  den  Ortecbeo  fael  gleich.  Nach  Dto 
THephoi  (}Vbartlrraol>u  dfi  Piianiit«)   In  MSaleo,   ond    trieb    (obgleich 
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nach   Regis   ein    Zwist   nnter  den  Lamas   in  Tibet  ent 
ergriff  ein    Theil  den   gelben*)   Hut,    am   seine  Anhäi 


von  Achilles  verwundet)  die  Danaer  von  den  Greoien  znrQck.  Comotiros  (zog 
Oberpriester  des  Königs  geltend)  folgte  auf  Borvista,  anter  dem  die  Gotl 
germanischen  Länder  (quam  nunc  Francl  obtinent)  Terwüsteten  (s.  Jon 
Nach  Haeser  war  Heinrich  von  Pfolsprundt  (der  das  „Buch  der  Bflndth-l 
abfasste)  in  dem  thttriogischen  Dorfe  Pfuhlsbom  geboren,  Pholeabrunnen 
vinciae  Turingiae  (bei  Schannat),  was  Grimm  an  Phol  (als  Beinamen  I 
anknüpft  (1660).  Sie  haben  (in  Lieffland)  eine  Probe  gehabt,  die  berfi< 
Zauberer  zn  erkennen,  haben  denselben  H&nde  und  Ffisse  kreozweis  Oben 
bei  dem  grossen  Daumen  zusammengebunden  und  sie  so  aulTs  Wasser  gt 
wenn  er  unschuldig  gewesen,  ist  er  straks  gesunken,  ist  er  aber  schuldig  c 
so  ist  er  auf  dem  Wasser  schwimmend  geblieben,  wie  ein  Bond  Stroh. 
Probe  haben  die  meisten  Richter  von  ihnen  gelernt  und  den  Gebrauck 
behalten  (Nyenstadt).  Einer  der  eigenen  Könige  von  ihrem  Geschlecht 
noch  jetzt  in  Kurland  Jenseits  Hasenpoth,  genannt  der  knriiche  König, 
hat  ein  Haufen  Gesindes  und  Katen  noch  in  dieser  Zeit  (1600)  nnter  deo 
von  Kurland,  worüber  er  kurischer  König  genannt  wird.  Zum  andern  ist 
Gebiet  Kirchholm  auch  noch  Einer,  der  König  genannt  wird,  der  vom 
und  Papste  von  Alters  her  besitzet  7  Hacken  Landes,  worüber  er  mit  sti 
Siegeln  und  Brieffen  verlehnet  ist  (Nyenstadt).  Di«  bremischen  Schill« 
brachten  viele  Kesselt,  da  die  Heyden  (in  Lieffland)  zuvor  nur  erdene  Pö 
Kochen  gebrauchet.  König  Mendow  der  Mammelucke  sammelte  (in  Li 
ein  grosses  Heer  gegen  den  Ritter  Hottes  von  Lieffland  1268  (Nyenstidi 
Kesam  in  Java  furchten  die  Poyang  (Schatten  der  Vorfahren).  Sua  (Mi) 
berkraft)  giebt  sd-amo  Zauberer  (in  Vai),  süa-kai  (Hexenmeister),  söa-musn  (H 
(s.  Steinthal).  When  Wilson's  ship  was  building  tbe  people  of  Pelew  wisl 
the  Euglish  would  take  out  of  it  some  particular  wood,  which  was  de< 
be  of  ill  omen  (s.  Keates).  Ein  Fall  Baker^s  wurde  dieser  Ursache  zngeec 
Das  Geschäft  des  Zauberns  lag  vorzugsweise  in  den  Binden  von 
(völur,  sp&konnr).  aber  nicht  ausschliesslich.  Daneben  treten  Minner  i 
spämenn,  vitkar,  visindamenn,  seiddmenn,  seiddberendir,  galdramenn,  no 
wiegen  später  (Weinhold).  Der  Giftherr  in  Esmeralda  that  Hnmbo 
Bonpland  die  Ehre  an,  sie  für  Seifensieder  zu  halten,  da  ihm  nächst 
reitung  der  Curare  die  der  Seife  für  die  schönste  Erfindung  des  mens 
Geistes  galt.  „Die  Griechen  haben  an  sittlicher  Bildung  alle  Barbaren  übi 
weil  sie  den  gemässigten  Theil  der  Erde  bewohnen.  Die  Skythen  und  Ai 
von  denen  die  einen  durch  Kälte,  die  anderen  durch  Hitztf  geqnilt  werd< 
eben  deshalb  von  heftiger  und  leidenschaftlicher  Natur." 

*)  Tsongkaba  (instruit  par  un  Strenger  de  VOccident)  nt  changaa  i 
bases  premldres  du  bouddhisme,  mais  il  s'eiTorfa  de  rtformer  lee  motu 
fortlfla  la  hi^rarchie  cl^ricale  et  imposa  une   liturgie   nonvelle.     Lee  I.Aa 
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l*)  an  die  (i     China  regierende)  Familie  Taitsing,  die  von 
1  chinesischen  Kaiser  stets  unabhängig^*)  gewesen,  zu  be- 


de  Irtir  chaberoii,  preuneot  les  cuoseils  do  Tchurtcbuii  ou  devln  (pour 
It  IlnuddL«  Tivaiit).  Die  Jakuten  kommeu  von  dem  tOrkiscbeu  Stamme 
(tf,  und  «oliiiten  früher  an  den  Quellen  des  Jenisei ,  und  dann  am  Baikal, 
«M  tir  durch  Tsrhingisklian  die  Lena  hernnter  getrieben  wurden  nach  Ja- 
II,  wo  »ir  »irh  anf  den  Wiesen  und  Flfissen  zerstreuten.  Sie  begeftneten  dort 
TBiMESsrii.  die  den  Jakuten  den  Namen  Jerlio  oder  Jacho  gaben.  Die  Küssen 
|M  Skat  (skudiiej  oder  arm)  hinzu,  und  daraus  bildete  sich  das  Wort  Jakut. 
|ir  jakutischen  Sprache  beisst  das  Meer  Raikal  (wovon  der  Name  des  Se«t 
til)  and  auch  das  Eismeer  wird  Baikal  geuauut  (Krapka).  Von  den  Tungusen 
Iv  Lena  ähnelt  der  Heerden  haltende  Stamm  in  Sprache  und  Aussehen  den 
NM,  wogegen   der   mit   Rennthiereu    umherwaudernde    von    den  Mandschuren 

^)  Tbc  Tan  qui  e  (the  three  revertings)  are  Kwie  Fuh  (revertiug  to  Buddha), 
I  Fa  (re^erting  to  the  Uws),  Kwie  Sang  (reverting  tu  the  bonzes).  The 
iiltag'Wtng  (the  ten  kings  of  the  dark  regions)  judge  the  death  (according 
k  c1iin«s«  Bnddbists).  Over  the  tenth  hall  of  Judgment  (in  the  buddbist 
if  tb«  Chinese)  presides  the  king  Chuen-lun  (king  of  the  metempsychosis 
.«#  transfomiation»).  Lo-po.  who  had  become  a  priest  of  Fuh,  went  to  bell« 
HCtie  bis  motber,  Lew-she.  „Mr.  Leang-ta-sueu,  wbobe  skill  in  geomancy  is 
Mllj  acknowledged  and  every  where  attended  by  incuntestable  proofs,  has 
id  Marau,  in  urder  to  flx  on  a  spot  for  the  buildings,  and  declares,  that  a 
f  Fa«i)Ui)  oitfht  1*1  be  ererted  on  the  i>easid«,  to  the  right  of  the  temple  of 
g»ddrM  Matsoo  near  the  new  village  and  a  high  pagoda  un  the  easteru  arm 
k«  great  Ma-leu  islaiid,  aiid  afflrois,  tliat  wealth  and  riches  will  be  the  re- 
^  boib  to  ChineAe  and  to  foreignerä"  (according  to  a  proclamatton  for  sub- 
f«Mi   \K2l   p.  d  ). 

••)  Throo^h  the  iufluence  of  Nagarjuna  the  people  of  Kashmir  embraced 
iUaai  in  the  time  of  the  TiiruKhka  priiires  (Tatan»).  The  questions  of  Mi- 
^  king  of  >«gal ,  in  the  «oniitry  of  Jon,  were  solved  by  Nagasena  (the  in- 
tm  dewa  Maha!»ena)  o(  Kajaiigala  (13  h.  d.).  The  nobles  of  the  king  of 
§lla  or  Euthydeniia)  Sagal,  born  in  A!a^andH,  are  called  Yunn  or  Yonika». 
Co  Tumour  the  words  Yona  or  Yawana  are  mentioned  in  the  ancient 
,  long  anterior  to  Alexander's  invasion.  The  Singhale^e  authors  place 
ITeifl-^oontrj  ou  the  bankn  of  the  Nirniniada  or  Nerbudda.  Arcording  to  the 
.  Nagasena  U  the  author  of  the  Madhyamika-school  of  ^iiddhism,  ex- 
the  Frajna  Paramita  (in  h  middle  course).  According  to  hiodorus 
Of  the  Town  of  Sangala  beluiiged  to  the  Sacae  or  Sc}thlans.  Sa- 
was  irihabit^d  at  Alexander's  tinie  by  the  Kathai  (Kshatriyas).  Arcor- 
to  th«  Chinene  BiiddhititK,  Torigiiie  des  doiize  Nidana  e^t  Tignorauce 
irwci).  According  to  the  Jvaroiika  sytitem  in  Nepaul  the  being  of  all 
»tiAii.    Reu«  VI.  15 
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zeugen,  der  andere  dagegen  behielt  den  rothen  Hat,  «b 
gewöhnliche  Farbe  des  grossen  Lama.*) 

Die  Dauer  des  menschlichen  Lebens  ist  bei  der  Gebort 
Menschen  schon  bestimmt,  und  es  ist  deshalb  nutzlos,  die 
weit  (in   Beschwörungen)  um    Verlängerung  dieses  Leben 
bitten  (sagt  Schen-tao).    Was  sollen  kleinere  Gtenien  helfen, 
die  von   dem  grossen  Verhängniss  bestimmte  Frist 
ist?    Die  wahre  Natur  schliesst  (von  den   Buddhas  herab 
zum  kriechenden  Wurme)  allen  Geist  in  sich.    Im  Anüaog 
keine  Verschiedenheit.    Die  Verschiedenheit  ist  nur  ein  Wi 
der  Täuschung  (nach  dem  Ling-ien-king).**)    Der  Inbegriff 


thiiigs    is    derived    from    belief.    reliance  pratyaya,  going  with   falte 
(8.  Hodgfon). 

*)  Co  distiiigue  deux  sortes  des  Bonret,  les  uns  app«l^a  Tao-tie  ot 
d«  Lao-knio,  vivent  en  commnDaut«  (muIs  ou  mari^)  et  \m  antnt 
Hoacbang  ou  bonzes  de  Fo  (qui  ne  se  marient  pas).  Som  lea  SoDg  (1070  |L! 
plo8leuT8  savants  cbercb^rent  k  interpivter  les  kiDg.  Uu  de  caa  philotophM 
la  Secte  de  Jukiao)  nomm^  Cbao-kang-tse ,  distinga^  per  son  ^nidttioD, 
que  le  uionde  a  commence  et  qQ'il  aura  ane  fln,  qa'eusaite  il  renaStra,  m 
troira  eC  se  reprodoira  snccessWemeDt.  La  transmotation  cootient  It  Tajkj. 
prnduit  le  parfait  et  TiiDparfait.  Les  deux  qualit^  prodalsent  qiiatri 
qiii,  a  leur  tour,  produiseut  huit  flgnres  (s.  Desgnlgoes).  La  pagode.  Alt 
(*ochincbioe,  est  batie  daos  la  partfe  occidentale  de  la  ville  de  Qoanioii. 
Mababharat ,  oue  of  tbe  most  ancient  books  of  the  Hindooa,  was  tnoslaiei 
Perxian  (acrordiog  to  tbe  Ayeen  Akberi),  as  well  as  tbe  Ramajon,  an 
lliiidoo  work.  White  specks  ou  tbe  forebead  of  elepbants  (of  whicb  tben 
foiir  kinds)  are  very  lucky  (according  to  the  Ayeen  Akberi).  L*homme  pev 
Aryeus,  c^est  l'^tre  qui  peuse,  le  man,  conserv^  dans  les  langnea  gnimn^fi 
dans  le  mauou  Indien,  dans  le  mens  latin  (s.  Reyille).  L*ltre  c^leat«  (dtia)' 
r^tre  lumineux.  Le  vedique  dieu  Rbaga  est  congendre  de  slavt  Bogv  {%4mkd 
et  Tadorable). 

**)  Die  grosse  Ueberfabrt  (ta-schiug  oder  Jeke  kfllgen)  oder   nal4|AM  f^ 
AUS  dem  Sansara    an    das   jenseitige  Ufer.     Die   Vergeltung  (in-kft)  odor  FM 
(ko)  der  Ursachen  (in)  de»  künftigen  Lebens   richtet  sieb  nach  don 
Handlungen  (nach   den   Sutras   oder  Kings).     Krakutscbhanda  belaat  (i 
OrtHchilanggiebdektschi     (der     Vernichter    der    Seelenwanderung). 
(Kantjtchana   oder  <fold    bei  den  Jainas)   heisst   Altan  Tsrhldakticlii  (der  getf 
Kinsiedler)  im  Mongolischen.     Ka^yapa  beisst  (mongolisch)  Oerel  nsifctUeiM 
LichthiUer).     Das    Kloster  des   Buddha   Ka^yapa  in  Dekkban  beetaod  (400  p- 
auH  einem  <Jrottenl)Au  (nach  Cellen),  aus  filnf  Stockwerken  (nach  Falrtaa). 
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igvii  AafbnreiiB  (Verechwindens)  von  iler  Farbe  (Gestalt)  an 
aam  Erkennenden  (oder  Bnddha)  lie»(eht  in  Fol^endc-m :  Mit 
k  vnni^D  AnfbOren  der  Oeatalt  (iiusKcren  Erscheinung)  hUrt 
Tcraatben  (Ahnen)  auf,  mit  dieseni  verHchn-indet  das  Denken, 
Thnn  (Wirken  and  Handeln^  dann  das  Wissen,  dann 
kage  (der  Gesichtssinn),  dann  daftObr,  dann  die  Nase,  dann 
(der  Geschmackasinn),  dann  der  Kfiqier  (Gefithl),  dann 
(das  Verlangen),  dann  dag  Erkennen,  und  mit  dem 
len  des  Erkennen»  ist  dann  Alles  im  zum  Alles  und 
Erkennenden  und  Wissenden  (bis  zum  Pradschna-iiaramita 
lis  m  Bnddha  in  der  Abstractiou  des  wahren  Seins)  ver- 
Ea  ist  demnach  kein  Unterschied  zwischen  dem 
Verschwinden  des  Willens  nnd  dem  Alles  and  Jedes 
iden,  es  ist  nichts  Zweifaches  oder  in  Zwei  zn  Trennen- 
1,  es  ist  nicht  als  jedes  für  m-h  oder  gegenseitig  zu 
Q.  In  dieser  Weise  entsteht  das  Paramita  der  Hiu- 
I  der  sittlichen  Pflichten,  das  der  Geduld,  das  der  Vor- 
m  des  Dbjana  und  das  der  Weisheit,  als  die  vilUige 
e*)  (nach  der  Satahastrika-pradscbna  paramita^ 
Mit  Einftthrnng  der  chinesischen  Literatur**)  des  Buddhis- 

<.  F«rb  Ol  ih«  4  pilbs  (mirgRi)  U>  Nlroiua  (Sow«d,  Sakradagaml,  An>- 
Artmi    li    ditided    Inlo    two    stBdea.    >'    Ih«    percrptioD  ol  ifae  ptth  ind  lU 

■  mt  rnjajmml  (marg/ti  ph'iU).  Tli«  path  >D«>n  Di  arolapittl  (tb*  tiral 
I  ikat  i>  rnUrrd  bffura  arrltlDg  at  NirnHOa)  la  dliided  loto  24  Mcilutia. 
t^ii-m  uf«tu*rT  (or  thc  racaplloo  or  tb«  patbs  la  »Uad  folrabbn-gnfaDi, 
fc"|  r  rrr*i<t(l  1*  (rnftna-duaaaa-fudhl.  Hanc  Talfalnrum  gctilrtn  lurpom 
B  iiir  ■'^tM^  Dagllua  lU  ■ecsplmui  tnanam,  ut  apiid  lo«  uiratidl  coDcubllui 

■  »paIrniDt  marlbu«  pubem.  aeutla  ilridiutem  <n  eorum  pollutl«  ualbua 
mtar\  Porio  il  qal  Jtm  adultua  apTum  ricrpcrit  loloa,  v«1  liiteTflnfrit 
I  tanuneiD,  rollailonc  llbcralDi  a  Inrtati  (Amm.  U). 

^  UMit  foar  renturiea  aftcT  Ibe  tlma  of  ShakriniDnl  or  üaiiUma.  a  graat 
M  I»  ibr  S>Darri(  llberatara  of  tb*  Buddblit  relfglon  brgan  to  be  mada. 
bM  fenedcra  of  tbe  ayiUim  iocDlcatad  tlrtue  and  addfd  aoma  Irfenda  nbout 
U.  bat  NmalDfd  wlthln  tfaa  llmita  of  Iha  populär  llludoo  univera«,  not 
^  ir*T  ibrlr  IruiimigTilLnni)  naw  worldi.  Tba  Dortheni  Buddblata  ho««- 
*■■(  IW  bfgtnnlng  ot  Ihr  Cbriitlin  Kri,  poihed  tha  bounds  nf  thelr  lyBltm 
te«M  Hin  appcircd  at  Ihat  tloie  In  nbriharii  Indla.  da*otPi1  to  miU- 
nl  «tonsalon,  «bo  aimfd  lo  dOTnlop  the  priiicIpUa  of  Buddhlam.  In  addlog 
*  Baabfr  oT  Baddbw  Bod  BodbiMttvM,  thaj  fall  It  aacaaaair  t«  frune  DCW 

16» 


I 
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IirMHtifiti  to  thp  mythohigy  of  tlit*  r.Ufhilii>t  bodks).     The  Sutra  I1w.i  jaii 
i'onipo>f(l  by  LiiiiK  rhu.     The  rhinese  pref.««:«*  snys,    that    Lung-shu-pii-sa 
i'xhaimted    the   Ktudy    of   all    liiiinari    literatiire,    entered   the    DraguD    pi 
exatiiiii(>    th«'    ItiuMhist    Fitaka   (i^an  tsarig).      Ile    (here   fuund   three   furo 
nwa'>:iu-kiiig.      The   larpfst    was   divi<liMl   into   spctitiris    iuDumerable.     1 
(if  It^(H)  rifM'tiori'«    nfid    the    sIIlalh'^t  (whirh   he    gave  tu  the  World)  of  4H 
Tho  Works  of  the  great  development  class  rontafii  oiADj  uew  Buddha  an 
Hattwas,   diAtiiiKusIed    by    attribiiteä   of   goodiiess,    knowledge   and    Diagicd 
(iftith  fiew  Wlirbis  to  di>play  their  attribiit»),  as  s>mbolicAl   expUiiatiuus 
dhi>t    doffiiiaH    ^a>    ititerpreted    in    the    Tian-tai     coiuuientary    aä    the    Fah 
The  Kuddlia  are  ralled  ^burpai^sing  wisdom,'*    ^self-possessed    wUdoni'*    e 
HodhisattwaH    are    ralled    „rhief  of  the  law",    «chlef   in  merit*  etr.     Eac 
ten  worlda  is  nilcd  by  a  Hiiddha.     To  the  East    in    the    kingdoDi    of   the 
roloured    world ,    the   Itiiddha    (»f    »wifdoin   unmoved**    presides.     W'en-chn 
jioiliri^  an<l  a  rrowd   of  other  Biidhisattwas,  attend  his  {u>tru' tions.    a«  le 
a  lion  daVs,    Burruiiiided    by    lotuü-fluwers.      To   the  .South,    We^t    and    7 
the  Ni»rth-Ka.st,    South-FIai>t,  South-West,  North-We.-t,  are  other  wurldo. 
the  Zeiiith  and  Nadir  two  other  worlds  make  up    the  number  ten,   e.ii-h  I 
governing  Huddha  and  rountless  Hodhisattwah,  worshipping  and  ll>tening. 
the  fiephew  of  Sl)ak>anMini,  ronipiled  frooi  nieinory  all  the  works  of  the  I 
SutraM.     Aniong    the  fabled  worlds,  loeated  in  distant  spaoe,  the    most   pi 
is  the  paradise  of  Aniitabha.     In  the  Wu-li.utg-hheu-kiiig  ^Aniitabha-Mi(ra) 
speaks  of  a  kiiig  in  a  fornier  Kalpa,  who  ^'.dopting  the  Qionki^h    life  las 
or    trea^llre    of    the    law),    beeanie    by  rapid   growth    of  vif  tue    and    kiion 
lUidhisattwa,    nttering  (to  the  Buddha,   wh»  was  hib  teacher)  48  wisheK  (i 
to  the  good   he  dei«ired  arconiplished  for  living  being»).     Having  berume 
HK  Aniitablia  or  O-nii-to-fuh,    he    resides    in  a   world  far  in  the  went  to  I 
\>i  wishes    for  the  benefit  of  mankind.     In  his  beautiful  paradiite    is  neitl 
iior  abode  of  hungry  gliosta,  nor  fear  to  transniigrate  in  an  aniuial.     The 
of  thi.4  Huddha  is  without  Üniit,  lasting  through    eonntless    Kalpat    aiid    I 


P«Wt.n. 

ri730  p.  d.)  vollendet.*)    Im  Jibnshio  oder  Laipo  (anter 

mtch   Sio)   ist  Oata  rio   oder  Ya-poh   mit  Anfticht  über 

und    Dichtkunst**)   betrsat  [(in  Japan).    Kaiser  Zin-mn 

irotwrer   Yamatos)  gilt  als  früherer  Gott.**»)    IHe  Ein- 


i*ii-tHHik>    nf  ihr   Ttlng-tii  (buln|:    popiiUr    piihlirMluiii  ori  Iha  doririae 

■rrrurr.  tll)  de  Jupf'rr  et  de  M»j«,  Itm-iit«  U  Ijirii  (KMudo)  ioita^« 
alllr  dr  lorliif  rt  I*  diinn4  cn  «chang«  k  Apollop  pniir  U  rjtilun^a.  Lm 
rapprUlriii  llrroin,  ramme  InterprMe  iei  dlrux  Mernii«  ttlmaigirtf 
■h  cTind)  .»>  Thol  (Thiiit),  i-nnteill«r  d'Q.ir» ,  inturppüu  in  cariDtllM 
rpk)q-ir«  fX  tintifot  »iii  Eg;p(lrm  U  miiiil^re  de  nitiiirpr  h>an  Unrt. 
wriDen  der  BuralrD  beten  tu  elnel  llfilile  (In  dec  >ilb*  von  Hi>K*ldiik), 
r  «il'-hrn    d*>    Hlld    de*    heiligen    NicuUi»    diirrh    rurtUehe    Priester   tur- 

■  nnlr.  Dte  Ton  den  Biiriteu  auf  Olrtieii  »ngebatel«  llölilii  erweitert  nlrh 
'f'ttf  III  einer  kFgeKörinfgen  Pfrenilde  iiarb  der  OhernSrhe  dti  Ueriiel.  La 
bar  indirii  on  prloiltir,  qui  sVuit  repandii  eu  Tljibfl  vern  1*  VU  >1eP.lr, 
■alt  r''t>ier  eiii  rnupa  du  reformaWur  Ttongkaba  (\IV  •Igele).  I.*  rorp* 
ackiha.  r«n«erve  i  la  lamaterle  de  Kaidan,  a'y  t>i>iil  ailraciileueemflni 
a  i  dem  pieda  au  detiiia  du  Bol,  Julian  fcda-^liU  dl*  Kmprahluilgt' 
■    lepifliiUr    fvrmaUe),  die    die    fliristen    von    einet    Pnitiiu    mr    andeti. 

aa<-h  bei  den  Heiden  eltiiun'ihren  (Sievera). 
\n   Tr»ilb<il<>s  fde>  MuiiKuls)  rhaiiUnt  les  aujeta  natloDaui  et  dramatlquw. 

r  1-1.!*  prf-  >iii  (if.iiMl-C'iiiri'ii.  lul  irai-.^  [iimr  le  vuyaBe  d'uiie  priucease, 
up.:^  .f  .1r  rliuie  d..|iri^it  eu  u.irtUgi-  k  im  rol  dr»   K^lkbis.     Qudqiirfuii 


•  riiiant     1' 

nrr.M 

1    prollonre 

par     Norm. 

i)«a(ha 

(.nable)  q. 

>,<   U 

ilirnieNte  (da 

na    l'i.pililu 

11    des 

F.     Si  le    I 

le    ifsl    pauM 

■-.    le    TWi, 

ll^.ll■r 

Hlld   diable 
»   habil-,   II 

(pii 

<■""   .h-P'-au, 

rrible)  d'iiii 
iiiie   belle 

riebe 
paire 

uirrui     'hf 

val. 

Uli   fiiKd    il 

lu    aaiirluai 

re    du 

lurFii).   les 

boni 

iniaee«    perpi 

^liiela  de  1< 

1  foule 

de^aiil   Itil 

(»■ 

»...■).      Al.ii 

>    nieaiii   bi 

"•"" 

•  >r    Ibe    K 

Alba 

).n>    «r    K.l 

latrijas)  b. 

[wert. 

aii'l     Vipii» 

h)    vaa    drMruye 

•1    by    Alei 

LUiilrr 

ia  or    Kiitb 

yilM 

iiia   bj    klug 

Kiilbyden 

Kis    11  r 

.   meiilluiix 

1.   a> 

.  .SakHia    (in 

tlie    Mahal 

baraO, 

Im   lived    w 

Itbu 

ut    ritual    or 

relisiou* 

nb.er. 

230  2weitM  Kapitel 

ftihrung  des  Buddhismus  in  Japan  hatte  die  Abdankung 
Mikado  nach  kurzer  Regierung  zur  Folge,  unter  Emennun 


to  Ferisbta  one  of  its  Rajahs  was  assisted  by  Afrasiab  agaiiist  iCaikhi 
Cyrus.  Acrording  to  Igidorus  Characenus,  it  belonged  to  the  8acae  or  Sc 
The  jiame  of  tbe  city  of  Sagala  occours  in  tbe  western  cave  inscriptioiis  (i 
NagardJuDa*8  a  Buddha  hierarch  43  a.  d.  priocipal  disriples,  accurding 
Tibetans,  were  Arya  Deva  and  Buddha  Palita  (s.  Bird).  Accordiug  to  tb 
UU8  NagaseDa  is  tbe  author  of  the  Madhyamika-school  of  Ruddhism,  fuui 
the  Prajna-Paramita  (s.  Hardy).  Accordiug  to  tbe  Bstan-bgynr,  tbe  Praj 
ramita  was  taught  by  8hakya  and  the  Madhyamika-system  by  Nagarjuna 
sena),  who  lived  400  year»  after  the  death  of  Shakya,  accordiug  to  his  p 
that  he  would  theo  explain  his  higher  principles  lald  down  iu  tbe  Prajn 
mita.  The  Madhyamika  systeni  takes  a  middle  curse  between  the  two  « 
either  teaching  a  perpetual  duration  or  a  total  aunihilatioD  of  the  bouI  ( 
koeroeai).  The  Huns  (Oounoi)  are  calied  Uouuk  by  Moses  of  Chorone  (Y( 
Yons).  In  the  South  of  India,  Nagarjuna  is  the  author  of  works  ou  al< 
luedicine  and  in  the  introdnction  to  ibe  alniauacks  of  Benares  he  is  co 
mentioned  es  the  institutor  of  a  Saka  or  era,  yet  to  come,  the  last  of  tbe! 
(s.  Wilson).  In  the  Svetasvatara-Upanishad,  delusion  or  Maga  is  cal 
principle  and  the  Great  Lord  himself,  the  deluded.  There  are  five  anta 
decleusions  or  disappearances,  in  the  couise  ofwhichall  knowiedge  of  tbe 
of  Buddha  (to  last  for  5000  years)  will  cease  to  exist.  The  flrst  epocl 
wedha)  extends  to  the  period,  when  the  attaiment  of  the  paths  (sna 
nirwana  will  no  longer  be  possible.  The  second  epoch  (pratipatti)  ei 
thn  period,  when  the  observances  of  the  precepts  by  the  priesthoud  wi 
The  third  epoch  (pariyapti)  extends  to  the  period,  when  the  uuderstai 
Pali  (the  language  of  the  Bana)  will  cease.  The  fourth  epoch  (linga) 
to  the  period,  when  the  reception  of  the  priesthood  will  cease.  The  flft 
(dhat  extends  to  the  entire  disappearance  of  the  relics  of  Buddha. 

*)  According  to  the  Chin-i-tian ,  tbe  Taoszu ,  who  greeted  princ* 
(when  he  was  about  assuming  the  religious  babit),  had  attaioed  the  flv* 
natural  faculties  and  completed  the  four  conteniplatious  (as  a  step  tow, 
holiuess  of  Arhani),  but  Sakya  told  tbem,  tbat  they  (notwithstanding  tbei 
ledge)  had  yet  to  learn  the  supreme  reason.  Accordiug  to  Klaprotb  tbe 
of  the  Taosse  (doctors  of  reason)  was  the  aucieut  religion  of  Tibet,  i 
introdnction  of  orthodox  Buddhism  (IX.  Century).  The  mouastery  near  tl 
where  Sakya's  body  was  burnt,  contained  the  thrones  of  the  four  pr 
Buddhas  (accordiug  to  Fabian).  Of  the  relics,  when  Sakya  had  beeo 
Kusinagaia  (town  of  Kusi  grass),  the  Brahmans  of  tbe  kingdom  of  Phli 
one  of  the  eight  shares.  Fabian  says,  that  it  was  at  Vaisali  (Allababad 
begging  priest  (100  years  after  the  death  of  Buddha)  reduced  his  do« 
writing.     They  were  exauiined  the  700   ecclesiastics    (dsrhaus   and    othar 


Peking.  23j 

(Dickson).  Die  Feste  (in  Japan)  werden  von  den 
II *)  des  Sineto  geleitet^  wogegen  die  Buddhisten  die 
nien  des  Todtencnltns  versehen.  Der  Titel  des  Taiknn 
ii  Shiogun)  wurde  als  Bezähmer  der  Barbaren*^)  ge- 
in  der  gegen  die  Ainos  errichteten  Markgrafschaft.  Der 
engott   Compera  (Kapira  oder  Kapila)***)   schützt  (in 


k  afterwards  bailt  a  tower  ou  commemoration.     The   langnage  of  Sind 

•  tke  Moslims)  U  different  trom  that  of  India.  The  inhabitants  of 
;kc  capital  of  the  Balhara,  speak  the  Kirlya  language  (from  the  place 
hl  the  coaft  (In  Saimor,  Snbara,  Tana  and  other  towns)  a  language 
irija  (Lata)  it  spoken,  which  bas  its  uame  from  the  Larawf-sea  (Masnd.)* 

of  Multan  (placed  ander  a  copnla)  bas  a  human  ahape  and  is  eeated 
Wgs  beut  in  a  quadrangular  posture  on  a  throne  made  of  brich  and 
ta  hands  reeting  upon  ita  knees,  with  the  flngers  closedf  ao  that  only 
be  coQoted  (Abu  Ishak)  951.  The  king  of  the  country  (of  Mansura) 
the  tribe  of  Kuraish  and  ia  aald  to  be  a  descendant  of  Uubad,  son  of 
te  Haukal).     KandabU  is  the  chlef  city    of  Buddha.     On  the  north  (of 

•  Kaahmir,  the  country  of  the  Turks,  and  the  mountain  of  Mern,  which 
lely  high  aud  stand»  opposite  to  the  southem  pole  (Raschi  dud-din). 

'hm  obTcncionet  are  one  of  the  modes  of  obtaining  money,  which  ia 
onder  the  Roman  religion.  They  include  benedictions,  massat,  fest!- 
Chrift,  of  the  Virgin  and  the  Saluts,  processionSf  marrlages,  funerala  and 
porfttorj,  sagt  Pazos  (bei  Crosby)  in  seinen  Letters  on  the  United 
I  of  SoQth  America.  To  retaiu  every  thiiig  obuined  by  theft  or  fraud, 
iDO  der  Hula  de  composicion  nach  Pazos  (bei  Crosby)  in  SOd-Amerika. 
j»  habitauu  de  la  Karelie  russe  descendeut  pour  la  plupart  moins  des 
<t  des  Fiuuuis  qiie  des  debris  des  anciens  Biarmiens,  d^sign^  sous  le 
Ttrhoud^t  au  deli  du  Volga,  (dans  la  r.hronique  russe).  Les  Permlaks 
st  eux-memes  (comme  les  Zyrianes)  Komi.  S'il  survieiit  quelque  mal- 
(  Votiaks  (Oudmourte  ou  Ougb-monrte)  tuent  une  oie,  uu  canard  ou  uu 
b  le  cui»eiit  dans  uu  chaudron,  oü  chaque  assistant  puisse  quelques 
I  de  bouillon,  qu'il  Jette  au  feu,  apres  quo!  on  consomme  la  viaude 
f).  Le  oom  de  Savakotes  (Savako  ou  le  singulier)  provient  (comme 
de  Savü  (en  Finiiois).  Le  nom  d'Iogrie  (Ingermanlande  ou  IJora)  pro- 
Bghefherd,  Alle  d'Oloff  Shaekkonoung,  roi  de  SuMe,  qui  fut  marine  (1019) 
i-do^  YaroftlAw.  Ausser  Ouandi  (dem  chinesicben  General  des  IlL  Jahrhdt.) 
die  aurh  von  dem  Lamaisten  angebeteten  Scbigemuni  und  Bodbisattwu 
mm  terebrt  (s.  Boeler). 

Petor  cbaM«r  le  diable  des  fl^vres  intermittentes,  le  Lama  docteur  (dans 
I  de«  Raux-Nnin»)  faiitait  nn  manneqnin,  quMI  brülait,  en  li»ant  (au  son 
■aique)  Ira  livres  des  exorcisnies   et  faisant  tous  les  gens  courir  (avec  de 
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Japan)  Sayson  (Sakyamuni)  gegen  den  Felsstein  Daiva 
(s.  Dickson).  Als  Brahma  einst  herabschaute  (wer  nntc 
lebenden  Wesen  die  Fähigkeit  zu  einem  künftigen  Buc 
sich  trage),  erkannte  er  in  einem  Jüngling  (der  ans  dem 
bruch  auf  einer  Fahrt  nach  Suvarnabhümi  seine  Mutter  a 
Rücken  durch  die  Wogen  trug)  die  nöthige  Kraft  und 
haftigkeit  für  den  Wunsch,  dereinst  Buddha  zu  werden.^ 


grands  cris)  au  detour  de  la  teilte  (pour  effrayer  et  rhasser  le  Tchutgoii 
laquelle  c^remonie  1a  malade  fut  transporti'e  (avec  deF  t(»rr!iHs)  a  uiie  m 
et  giierit  (8.  IIuc).  Ponr  garder  les  tresors  enfoiiis  d?iiis  les  Tonib« 
t/inq-Tours  (Ou-Tay)  les  Mougols  placent  dans  le  caveau  uiie  espvre  d 
vaiit  decoclier  iiiie  mtiltitiide  de  flt'rhes  ä  la  flle  les  iines  des  autre: 
pla^aut  de  luaniere  a  ce  quVn  uiivraut  la  porte  du  cavenu,  le  ujoiJ\em 
decorher  la  prenii^.re  fleclie  sur  rhoniaie  qui  entre. 

*)  Damit  beginnt  für  die  Krkorenen  die  Periode  des  Rusclilusses. 
welcher  125,000  Buddiias  erschienen.  Das  zweite  Stadium  (die  Erwartung 
die  Zeit  von  387,000  Buddhas.  Endlich  gelingt  es  ihm,  einem  der  i 
liehst  Vollendeten  zu  begegnen.  Er  sieht  den  Buddha  Dipangkara  (de 
der  24  nächsten  Vorgänger  Sukjamunis),  opfert  ilim  Blunien  (im  Dsrh 
bei  Nagara  oder  Nagarahara)  und  wird  von  ihm  zum  eitii^tigen  Buddha 
Die  Legenden  der  Wanderungsgeschiehte  sind  in  den  Djatakamäla^  ((lebiii 
oder  Djatakeu  (Geburten)  enthalten.  Als  Konig  Tschan  draprabha  von 
brachte  Buddha  das  Almosen  seines  Hauptes.  Maitreya  oder  der  B 
(Maitri  oder  Wesensliebe)  heisbt  Adjita  (der  Unbesiegbare).  Man  zeigte 
xa^ila  die  Stellen,  wo  Buddha  einst  als  Prinz  die  hungrige  Tigerin 
Jungen  mit  seinem  Körper  gespeist  hatte,  und  wo  er  als  König  niede 
um  sich  von  den  habgierigen  Brahmanen  das  Haupt  ab^^^chlageii  zt 
Südlich  davon  war  der  Ort,  wo  er  seine  abgeschundene  Haut  als  Soli 
seine  Knochensplitter  als  Griffel  und  sein  Blut  als  Tinte  gebrauchte, 
fast  verloren  gegangene  Strophe  des  i  harma  aufzuzeichnen.  Die  weissen  1 
\on  dem  Marke,  das  auf  die  Steine  träufePe  (als  er  zu  dem  heiligei 
seine  Gebeine  zerhackt  hatte),  waren  (VI.  Jahrhdt.  p.  d.)  noch  zu  se 
descendant  de  la  montagne  est  le  Heu  oii  le  prince  et  la  princesse  Aren 
(l'un  arbre  sans  se  separer  et  ou  les  Brahmanes  les  flagellerent  de  a 
faire  couler  le  sang  ä  terre,  in  den  Bericht  (Sung-yun-tse*s  und  Uoei-sei 
das  Land  L'dyana,  als  sich  auf  die  den  Brahmanen  gegebenen  Kinder  de 
Vessantara  (Sudana  oder  Sii  ta  na)  beziehend  (s.  Koeppen).  Maitre; 
(chinesisch)  Tse-chir  (tibetisch)  Byanips  pa  (Dschampa).  Dipangkara,  al 
sattwa,  erhielt  von  einem  älteren  Dipangkara  (Pnr&na  Dipangkara)  die  Vei 
der  Buddha-Wurde.  Die  Lehre  von  den  KHK)  Lenkern  (Buddhas)  des 
Kalpa  entstand  später  bei  den  nördlichen  Buddhisten.     Brahma  (Fa   la  n 


■g,  der,  all 
,  n»  Elbidr  zn  Ziciusii 
'Jing  (anf  desaen  Befehl), 
■  folgen ,  nicht  zolassen, 
■;  (•.  Kuwini).*^  Wonio  [- 
•OS  Korea**)  die  Bnchai 
ü    bo  oder  Feuer*'*)  bed 


b)  Tlugipa  oder  (moopilUch)  Etrow«  (tftir«).  Narh  Oalrbi'n-k«  UX 
,  w«nD  «  fiit«  Wirka  (Im  brahmiiiluhrn  Sinn«)  b*t*<rhiifl,  H>ntrum,  In 
■•«BD«  (OD  Tugend  Hucalinum.  Der  Ualittiiita  erirlhnl  dir  Trlicet  drr 
Ktoldrr  alt  keuerlKhe  Seele.  Die  vier  lUupublhalliiiisMi  >Ur  Vilbliä- 
■BUrr^haidcn  lUb  diirrh  dif  Z«hl  der  l.apprn,  ■<!<  deutu  1.1«  Ihr  Mülirl». 
rauBHurnnihtfo.  Vun  Biiddba'a  oder  aelKi'r  ScIifiUr  Tniioiir  wird  nkhi 
tm.  Thr  Tuiquliher  piulng  bl«  hiud  o\<-t  hin  heid.  Iintuvuil  nn  lilm 
b1  b(  hl*  pure  blur  loeki  Irow  thr  growlD|  halr  uf  hia  b«*d  («rr«rdlng 
liab*Tuu«)-     Der    SramiD*   lerUutchl  Mfnra    Famtliennaineii    mtt  •Ineni 

Om(  hat  (nacb  drn  Oelehrteii)  Immer  lu  einem  Zeltriuuie  «on  J«  iWIU 
■l^ii  Propheten  geubfrkt  (di*  Biuoer  der  fratgetlelllvu  Religion  lu  er- 
Md  den  Phd  tuiiitdeiitcii),  und  «rll  der  Srudong  det  (Kizlen)  Propheten 
»t)  (rill  in  der  Spitjr  Jedet  Jihrhundeni   ein   grotter  Oelebrler    nnf,  du 

4*r  Wi-.Tn''hift  rrhrbrnd  (>,  Keiwlni).  Helm  Rukiib  elkanug  (da*  Rellru 
hirtit*ni>  »Ol  HiKii-n  iJ«  Adctuiah  (Vcikt-  «der  Wäiiun-Mumtl  üdrr  an 
r>  il-ru.iJj  illruKiKl)  niirde  dor  iihrt  Hilie  (ei  hurr)  kiigriide  Posurn- 
■II  U<.trr  und  S-bKCP  bontirfNi,  rlir  Kklilrr  drirr,  dir  lliiii  iiir'hti  schenkieii, 
k*B   KMh  l<"i„|,Iiid  (bei  dpii   Pfrsenil      Hrlen  netiurti  <llc  Abte  (in   Vaii- 

da-  ll'ti  *n-lrpii|[en.     Der  Name  SIggi,  der  allpreu^tlüc-bFn  Printer  deiilPt 


min   .* 

|fc.npiJ. 
)  Hot  «!■ 

i..'n  1. 

Fi^lri.. 
le  Hrarl 

nte  bear« 

ihe  Fiirol  or  UAmmiili.. 

<n  iir  CriJi 

(iiilhlrit 

NtH    Cr 

.,.<    ot 

nimfei 

1    TUoirU 

■hii-i.    i)  Jbe    S»«i 

lilkJi 

uf  the   Iti 

iiddblti., 

Crw-  >nd    C>r< 
tnakfle  «(  Thte. 

1  tn  Huqur<. 

■Je  ör    r 
rr«.l  et 

<pikr-*htel 
c  (Stephen 
->    de   1.    <■ 

1.    or    Ihr  Simple  Cro.. 
Ulll«ll.m   An    Ib^res. 

or  pl.ln 

»olent  dai 
ils  Ini  do 
lereti ,   l.el 

Thnri* 
iB  te  feil 

«a   >^'.,u 

-  ,fe.i 

'.„     «■ 

rpei.O,    il. 

I'appellent   enror* 

Lei 

lenberrn 

«•r-4*n..r 

rp      (> 

m,the. 

emb1i<<ne 

de   li   iialiun.  nt  1e 

tir 

me    qne   1 

e    l.ebe- 

M.   U   dii 

■«    de 

1.   (tiiei 

T*   de.    «II 

nlem 

1    (bei    Dil 

«;■««). 

234  ZweitM  Kkpitel. 

(Himmels  Herz)  bezeichnet  den  Zenith  (wie  bei  den  Qoitdiei 
Gottheit).    Nach  Huc  bestimmen  die  Chinesen  Mittag  nach 


feu,  8on  respiration  profoude  fai^ait  niugir  les  «clios  de  Tombre.  L*CB«f- 
qui  lui  Bont  d'enveloppe ,  semblait  pr£t  a  se  briser  anx  moQ^ementt  ooni 
qui  agitaient  le  monstre  duraiit  sa  letbargie.  Koflo  Tange  de  Jao  UIim 
dans  rOcean  la  soixauti^me  goutte  d'eau  de  la  clepsjdre,  qui  nurqae  le 
il  proclama  la  flu  et  la  consomiuation  des  si^cles  au  son  de  aept 
d'airain.  A  ce  sigoal,  Leheren,  le  grand  ouvrier  de  dieu,  se  r^veiUi.  Ii 
partemeut  du  Gers  kennt  man  die  Yierges  Blanches  (Las  BUoquetto«). 
est  une  copie  de  Venus  Pyreneenne.  Die  Aulerci  Eburvices  waren  solche  kl 
welche  einen  Eber  (ahd.  ebur)  zum  Staatssymbol  hatten,  der  Staat  der  Trieect 
solcher,  welcher  mit  drei,  der  der  Petrocorii  einer,  welcher  mit  Tier 
oder  Feldzeichen  erschienen  war.  Wie  die  Ordovices  voo  einer  Lau 
führten  die  Cornavii  in  Britannien  ihren  Namen  von  einem  Hom  (Kflni 
Au  fond  des  noirs  alümes  ou  dans  la  profondeur  des  forfita,  le  Basqat  pii 
Seigneur  Sau  vage  ou  Bassa-Jaon  (sorte  de  monstre  k  face  humaioe).  Sa 
est  haute,  sa  force  prodigieuse,  tout  son  corps  est  couvert  d*ao  long  poU 
qui  ressemble  ä  une  chevelure.  II  marche  debout,  un  b&ton  k  la  main,  et 
passe  les  cerfs  en  agilit^.  Le  voyageur  qui  pr^ciplte  sa  marche  dans  le  ?aM 
le  berger,  qui  ramene  son  troupeau,  s'entendent-ils  appeles  par  leur  nom,  rM 
de  colline  en  colline,  c>st  Basso-Jaon,  des  hurlementa  Stranges  ▼ienntnt  ttil 
meler  ou  murmure  des  vents,  c^est  encore  Basso-Jaoo.  Un  noir  faDtdnie,  illoaajl 
c'est  Basso-Jaun  (Chao).  Next  to  God  or  Auyambia  (poaaesaing  tho  good  il 
bad  characterlstics  of  the  Mpongwe)  there  are  two  spirits,  the  good  ona  (Oül 
wir!)  Hiid  (Onyambe)  the  bad  one  (s.  Wilson).  Holtscby,  in  Gestalt  t«il 
Brüder  die  Bruderliebe  personiflcirend ,  wurde  von  den  Wenden  (als  Ale««)  m 
ehrt  (bei  Königshain).  Vulcan  wurde  von  den  Römern  (in  Dauttehlaad)  I 
Bretzingeii,  Heddersheim ,  Murhard  u.  s.  w.  verehrt.  I.ado  und  Mano  gsitra  | 
der  Moldau)  als  Beschützer  hochzeitlicher  Liebe,  Dzina  schenkt  Schönheit  ä 
Dragaica  wird  beim  Keifen  der  Saaten  ein  Madchen  ausgeputzt,  alt  Papdm 
wird  (bei  Dürre)  ein  Mädchen  mit  Wasser  begossen,  Doina  wird  bt*i  KriegttkÜ 
angerufen,  Heuile  in  Trauerliedern.  Die  Riesin  Stachia  hütet  verlassene  HlH 
Die  bösen  Geister  der  Dracul-im-Thal  leben  im  Wasser,  die  UrbitoUe  gonaail 
Jungfrauen  prophezeien  bei  dei#Geburt,  die  Frumoasele  genannten  Lnftnjafli 
treffen  schöne  Jünglinge  mit  Schlagfluss  oder  Gicht.  Kyraleisa  (Kyria  aMH 
wird  am  Licbtmesstage  verehrt,  Colinda  (Calendis)  am  Ntnjahr.  Dsoimark« 
straft  als  umgehende  Frau  die  am  Gründonnerstag  Träge.  Zum  Spott  der  TIM 
wird  die  bucklichte  Larve  Turca  am  Weihnacht  umhergeführt.  Das  ZboraMH 
(Fliegendes)  genannte  Gespenst  fällt  neu  verlobte  Jungfern  an.  Das  MiataiM| 
(Mitternacht)  genannte  Gespenst  geht  um  Mitternacht  nm.  Die  Strigs  tNl 
Neugeborene.  Der  Tricolitsch  verwandelt  sich  in  reissenda  Thiara.  Durch  i 
Legatura  wird  der  Bräutigam    bezaubert,    wenn    nicht   durch    Dialegatura   befM 
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1  der  Katzen,  die  sich  bis  dahin  vcrougcii,  nadi  dvni 
Smng  der  Sonne  aber  nieder  erweitirii.  Der  daljoitii  uiid 
Lrta  Oekannte  ist  eine  bekannte  l'ersOulicIikeit.  Wabrei' 
liegt  begrOndet  in  Geradheit,  in  ehrliclier  Aatrielitigkcit 
temoth,  bemerkt  Mencins.  Neib  (nah  oder  familUirJ  be- 
let  den  Tempel,  in  welchem  veretnibeuc  Vorfahren  verehrt 
D  Die  Abnentempel  sind  mit  Hahu.  Vog'cl,  gelbem  Thier, 
,  Affen  and  einer  Vaae  verziert.  Chanu  (die  Helle  der 
)  bedeutet  erleuchten  oder  entfalten ,  Chaou  muh  die  An- 
ug  von  Vater  und  Sohn  im  Abnentempel.  Tze  bedeutet  einen 
Erben,  Philosophen.  Pho  (altes  Weib)  dient  den  Bml- 
■  laoges  Leben  zn  bezeichnen,  Kuii^-pho  siiid  Manu  und 


IIb  Farmek  fCDMiate  Bmauberuag  liobiD  ilie  F[>u«ii  illi'  Oelirti(«u  ui, 
>«k]>nl*k  wrtd«u  KnokheiliD  grbcilt      VcrdtiliiUt   Ist  elu    In  dfr   Narlil 

■  rnua  JiDoir  kua  MngclcftüO  Ruihtu  grio^.>iiti»  OnM  (K«iiti-uilr).  Von 
I  Dnf*'"  »Dtgepuutan  Hidclien  glaubt  mau  iu  dar  Hulitail.  ilaa»  tle  äx»\ 
Mch  nDicibfitathst  bl«lbt.  Dar  tdd  d«0  Miidobau  ilei  Zulua  etntlilln 
kkräig  «ird  üU  eiu  Ktud  itbeodlg  «urbiibgüu ,  witbalL  ü<«  Kltrrii  Ihm 
'  Dicbt  gcni  Iu    dleMm    Baug   aabcn.     Die   Viitbruiig   äri   Botokiidfli    br- 

■  akb  auf  deu  Damen  NUntoa.  von  dam  allrt  nrie«  ki^nimt  (a,  T-cbuOU 
frappr  Ir  plu»  l'aafanl  (quaiid  11  mmaietice  i  penaer),  c'ost   I«  flgure  dn 

4r   rt   ilf»   lun   II   Ira   prsud    püur  tsiiueB   de  cunipafattüii ;    ds  l'huiulue  sali. 

l>Nfiiil.  Ii  difTcri'Ur«  rst  pctltr  ^oUEil  In  aulua'ii  UgureiiC  diua  Irs 
1   •jQiliulr--    df    prrtqu«    iuid    Ics    peuples).      Chuz    Its    tistiuUa  d'aulrefuls. 

rtri  \ri  MUN^gri  d'aujuutdbui.  tre  anlniaux  «iptiuinii-nl  Itill«  peDi«e.  tri 
ml,  irl  iriditidii,  f(  fii  aburncr,  de  rauinial.  ou  «u  niniitrait  1*  rgpm»ii- 
grouiirrniput  siulpi^B  (Hcmchtr  d»  Perlbes).  A  d^faul  de  l'auiiusl  liii- 
n  d«  tun  tm^gc,  uu  >c  buniail  k  prrgrul«r  l'ldre.  Dia  Letlu-LltliiiiiT 
n  dru  Scbnprrr  al«  Dirvu  udi>r  Aux  IriB  \iB  glilat  (der  allvitsauds  lieiat), 
■«tüuu  udfr  (nacb  WalMiUf  UoQUer  (Im  Lettiacben},  als  llcrru  des  Doiiueti. 
aw«D  tullrhulPD  Hrriin  luui  Perkuii  d«r  Uthauet  {>.  Schnltzlcr).  Ueui 
Ig  tund  (b*i  den  Lithaueru)  Patula  vur.  dem  Uetbat  VaiagauU,  dam 
V  Kuupvlai   i,dct  l.icbEi'guit),  der    Freude   l.umeb,   dfui    bimmllirben   Fauer 

tArr  Pu(Tii>,  drDi  bluiDiiltcbFU  Kilrger  Svintorub,  dcui  ErdbvdBU  (al« 
g*l>I.  Ziruirni>ik  «nacb  Kkbbull).  Di«  Vaidetutwu  bpaiegsn  die  Ueldaii. 
anivbr  Hcbcptiralcr  Krivr-Krbrilo  umkelle  iu  Ktmiuv«  im  preuMlarbeii 
mi.  an  «irb  tiacb  Vugt)  daa  Dorf  Kubineuen  Hndet,  iiud  aiiaarideui  Kai-  n 
Itaa'Ti  HDeTi   DiAallcif  (dci  pni^trsslo)  ^pnanT>t>n   Ort.      t>i>- l.ilbaiii'r   rnr<'bl>-ii 

Kit«,  ioi   IDugp   dir   Krdr  zu   vrrleliru. 
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Frau,  als  Patriarchen-Paar.    Gaou  (oder  Van)  bedentet  (Alt 

oder    Mutter)   den   Erdgeist.     Ku   ist  der  DHmon  verstorb 

Kinder.     Mu   (Hebamme)  ist  eine  Lehrerin.     Ist  eine  Frac 

zu  r)0  Jahren  kinderlos  geblieben,  so  heirathet  sie  nicht  wi< 

sondern  beiehrt  junge  Leute  und  Frauen   über  ihre  Pflicl 

Kwan  bezeichnet  Mutze,  Sarg,  Nerv,  Augenhöhle,  Guan  (Ki 

Licht,  Blick)  Helle  und  Licht,  choo  kwang,  den  Tagesbeherrs 

8hu  bedeutet  „aufgesträubtes  Haar''.    In  der  Wildniss  soll  es  ( 

den  Chinesen)  eine  Art  wilden  Mann  geben,  dessen   Haar 

sträubt.     Khung    (in   Khung  foo  tze)  bedeutet  (gänzlich 

gross)  eine  Höhle  oder  ein  Loch.     Kwa  ist  der  Name  eines  i 

Geistlichen  und  einer  heiligen  Frau,  die  alle  Dinge  nmgestal 

Niu-Kwa  ist  eine    Frau   des  Alterthums,  die  die  Pfeife  er 

und  Steine  schmolz,  um  den  Himmel  auszubessern.     Das  F< 

ein  menschenähnliches  Thier  mit  verstöbertem   Haar,   das  r 

rennt  und  Menschen  frisst.    Seine  Lippen  hängen  lang  heru] 

haarig  schwarz  ist  sein  Körper,  mit  rttckwärtsgedrehten  Füf 

und  wenn  es   Menschen  sieht,  so  grinst  es.    Die  grössten  g 

es  im  Süden,  Heaou-yang  genannt.    Paou  ist  ein  Fabelthier 

Schaf8kr)rper,    Menschengesicht,    Augen    in    den    Achselhöl 

TigerlUssen  und  Menschenfüssen.    Es  schreit  wie  ein  Kind 

frisst  Leute.     Kheili    Laou  sind  verschiedene  Barbarenstän 

die  die   Ehe   nicht   kennen    und    die   Vorderzähne  ausschlai 

Kheih  hat  als  sein   Radical   Kheuen  (Hund)  mit  drei  Stri( 

*)  Dio  Oauztihreij  (PHiiotae)  oder  Ohrenmäntler  heissen  (bei  PUiiinsie) 
iiesier  (Fennen  (»der  I.nppen),  weil  in  langhälsige  Rennthierfelle  (mit  herbliingc 
Oliren  gewiekelt)  (s.  itroinner).  Auf  dem  Kivik-Mouuiuent  kämpft  der  h 
allein  (zn  Wagen),  (lefangene  v»»r  sieh  liertreibend.  Das  alle  drei  .fahre  au* 
(iebirge  kommende  und  (wenn  nicht  gehindert)  die  Ebenen  (nach  Adam  Bi 
verwüstende  Volk  (in  Schweden)  sind  (nach  Brehmer)  die  Wanderhamster 
Lemminge  (Muh  Lemnus).  Die  Ulmemgier  bewohnten  die  Insel  (Holm)  Rl 
Unter  den  1710  in  Bnrnholm  gefundenen  GoldbUdem  fanden  sich  (wie 
Handelsmann  aus  Samarkand)  slavische  Fibsten  (nach  Brehmer).  Russ 
Künstler  in  Stahlmogaik  zu  Tula.  N.trh  Strabo  schickten  die  Cimbeni  < 
heiligen  Krater  an  Kaiser  Augustus  und  Ilerodot  erwähnt  eines  Riesenkraters  be 
Skythen.  Die  Insulaner  von  Matabello  hielten  die  Türken  für  eine  nnbesief 
Rasse  von  Riesen,  die  ganz  Russland  znm  Islam  bekehrt  hatte  (s.  Wall 
Kapala,  head  man  on  the  Kaivoa-islands. 


PrtiBg.  237 

Laoa  nit  sechs  Strichen.  Die  ChineHL'ii  unlereclieiden  drei 
I  Haade  (Khenen),  den  Jagdhund  fTii-ii-Klioiien),  dru  Bell- 

fFei'Kheneo)  nod  den  EsBhnnd  {Shih-Klieueii),  aIb  esHliar. 

Kwo  ist  ein  westlich  vom  Himalay»  letißiiiU'H  Vulk  mit 
Ehiiehen  Körpern  nnd  Hnndeköpfen.  xveder  Kleider  tragend, 
sn  Bprecben  verateheud.  SangiBt  citi  Fuhelthicr,  das  einem 
m   Hnode  gleicht,  mit  Menechen^'csicht,  »iirpcliriiliig   nnd 

Schnelligkeit  susgezeichnet.  Chuli  tcili  iHt  ein  zweikitpßges 
iBpf,  das  »«tlich  von  der  WUste  Chatm  lelit.  Wenn  der 
'ein  fiichsahnliches  Thier)  hervorkfuiimt ,  no  bedeutet  dies 
eiteii  von  Krieg.  Die  Erschein» u^'-  des  Rli  (ein  bunde- 
Am  Thier)  voritedentet  ein  Unglück  durcli  rciicr.  Der 
-geh  (ein  weisser  Ochse  mit  vier  HUmem)  verschlingt  Men- 
lebendig.  Tsang  ist  ein  fUnfschwänziger  Leopard  mit 
I  Hom.  Po-eh  ist  ein  schafätmliches  Fabeithier  mit  nenn 
iaz^n  nnd  vier  Obren,  dem  die  Augen  auf  dem  Bücken 
u  Wer  es  trägt,  branciit  nichts  zu  fttrchten.  Yan-min  ist 
Jtunm  von  Wilden,  die  geschwänzt  sind  (in  den  Bergen 
igse).  Laou  bedeutet  ein  Jargon.  In  den  Westlfindem 
Lob  paä  genannt.    Ling  ist  der  Name  einer  Zwerg-Nation, 

der  (leister  wohnend,  mit  MenschenkUpfen  nnd  thierischen 
em.  SecD  ist  ein  stierküptiges  Volk  mit  zwei  Menschen- 
ni  ifUnf  Finger  an  jeder),  die  unten  aus  dem  Bauch  hcrvor- 
•en.  l'nter  der  Dynastie  Hung  (!)G0  p.  d.)  versuchte  man 
(ewoplii-hen  Typen  aus  gebrannter  Erde  zu  drucken. 
Dad  enste  Ptiiickcn  (Ten  Chuu)  des  Thees  (Ende  April)  giebt 
r,  duftende  und  lieblich  schmeckende  BlHttcr,  des  zweite 
[liani,  am  AufaiiK*)  Juni,  schwarze,  geruchlose,  und  das 
t  lliia  C'hyJ,  Ende  Juni,  grllue  «ud  fade  schmeckende.     Die 


ib    iiunimfiil    Kaii']urii    iiu    Iriple    priiicipg.     C«  lrlc)'cJF, 
nil'lr,    lixiiur   nur   iroi'-ii'Qii'   |>rni>iie   il»   dii   ntUlp  hult 


i.Jiidiiti  riilieri^  Sil   pr^nilrr    prliicipr.    laqiidli'   ^e    fait, 
vlngl-nruf  miUr   sii    rrnt*   tti»   (s.   GIrtrd).     Tlbrt 
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chinesischen  Soldaten  tragen  oftmals  den  chineeischen  Cham 
Yung  (Tapferkeit)  auf  der  Brust,  zeigen  aber  (nach  Davis )  n 
dem    Feind,    dass   er   auch   auf  dem   Rücken    steht     Die 
gesunde*)  Lage  Hongkongs  wird  der  steten  Dnrcbnässung 
brüchigen  Granites  zugeschrieben,  und  (nach   Swiney)   der 
geschlossenen  Umgebung  der   Insel.     Fttr   ausgesetzte   Kii 
bestehen  die  Findelhäuser,  während  bei   Amoy  ein  Teich  m 
der  Stadt  von  den  dort  ertränkten   Mädchen    den   Namen 
Nach   Hoai-nan-tse    werden   in   sumpfigen   Gegenden  beson 
Mädchen,  in  gebirgigen  besonders  Knaben  geboren  (wie  in  Ti' 
Die  in   Athen  erlaubte  Aussetzung  war  in   Theben  bei  To 
strafe  verboten.    Die  Athener  Hessen  die  Ammen  (tirdri)  oft 
Sparta   kommen    (wie   für   Alcibiades).    Den  Kindern   wui 
TtQoßaaxavta  (Amulette)  angehängt.    Die  Kinderklapper  war 

(ßarant^la  der  Tataren)  heisst  (in  Kaschmir  und  den  Städten  Jenseits  des  Ga 
Butan  (Tsan  bei  den  Chinesen). 

*'')  Nach  LanclBi  sind  die  Veränderungen,  welche  in  den  Gesundheitsve 
nissen  der  meist  reich  bevölkerten,  blühenden,  jetzt  wQsten,  sterilen  und 
menschenlpt  ren  römischen  Campagna  eingetreten  waren,  dadurch  herb«*ige 
dass  in  Fol^e  des  Niederhauens  der  heiligen  Haine  unter  der  Regt« 
Gregor  Xlli.  die  Emanationen  der  pontinischen  SQmpfe  einen  freien  Zutritt 
der  Campagna  hin  genommen  hätten.  Im  christlich^abyssinischeo  Königi 
Schoa  wird  der  aus  den  östlichen  Nachbarländern  Enara  und  Kaff«  stamo 
Kaffeebaum  (Biin)  von  den  christlichen  Populationen,  wo  er  vorkommt,  ze 
und  aiisgcrihsen,  weil  sie  den  bei  den  Mohamedanern  Allgemein  Terbrei 
(iebrauch  des  Kaffees,  als  den  Trank  des  falschen  Propheten,  sündlich  fTii 
Christen  halten  [während  sich  kaukasische  Christen  Schweinefleischessen 
Weintrinken  aus  religiösem  Hass  zur  Ehrensache  machen.]  Auf  Grundier*! 
frage,  wie  es  zu  halten  sei,  wenn  die  Helden  prätendiren ,  das»  ihre  Reli| 
böcher  (die  mit  einem  vor  dem  Feuer  bewahrenden  Oele  bestrieben  seien) 
Feuer  nicht,  wie  die  christlichen,  verzehrt  werden,  antwortet  (1711)  die  tl 
gische  Farultät  zu  Halle,  dass  eine  solche  Herausforderung  nicht  «nzanehme 
Durch  den  Entrados  sucht  der  Franciscaner  Seelen  zu  erobern  für  die  Mist) 
am  Orinoco.  Die  menschenfressenden  Cabres  kämpften  mit  den  Caraiben 
inneren  Kriege  unter  den  Kapohn  (s.  Guiana)  waren  durch  die  Entführung 
schönen  Frau  veranlasst  (s.  Brett)  In  der  von  Johannes  dem  Täufer  gele 
Religion  predigte  Köre  von  Herta  (auf  St.  Kilda)  Eli,  als  Scbutzpatron 
Insel,  und  tödtete  Jedes  Stück  Vieh,  das  dem  Busch  auf  seinem  heiligen  1 
nahe  kam  (Buchanan).  Bei  den  Uaiipes  wurde  alle  Excremente  sorgfältig  so| 
mit  Knie   bt'(le<!kt   (s.    Martin»),    wie    bei  den  Essenern. 
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Cm  erfmiden 

(t.  Krmnse).    Ln«?  kiciuiu  ")  Fra 


la  Java  gilt  Magerkeit  für  schon,  weshalb  Rrde  gegessen  wird,  während  die 
ikanar  ihr«  T5ehter  mitten  and  die  egyptischen  Sclavenhandler  mancherlei 
■aa  aawendeo,  am  ihre  nabisrhen  Sclavinnen  in  eine  Venns  Kallipygoc  zu 
lata^  and  die  too  den  Orientalen  beliebte  Fülle  herznstellen.  Die  Seh5n- 
r  Cbajmas  wird  dadurch  bezeichnet,  dass  sie  fett  ist  und  eine  schmale 
■t  (Hamboldt).  Die  Otomeken  berauschen  sich,  indem  sie  das  Pulver  des 
•dar   Baomtabaks    mit   einem    gegabelten    Vogfiknochen   in  die  Nase  anf- 

Dar  Geophagie  (in  ihren  pathologisch-speciflschen  Eigenthümlichkeiten 
itadaa)  ist  h»t  ausschliesslich  den  GefSrbten  oder  speciell  der  Neger-Rasse 
iBÜch  (a.  Hirsch).  Die  von  den  Tamancas  als  Mapoje  bezeichneten  Qua- 
aran  früher  den  Cariben  verbündet.  Die  Legende  Krishna*s  (Gopala  oder 
i)  «Dteprirht  der  von  Apollo  vofnoe,  der  gleichfalls  als  Uirtengott  bei 
rtücbeo  dient,  die  Nymphen  verführend  (wie  Krishna  die  Sch&ferionen) 
)  Schlange  Python  (sutt  des  Drachen  Kaliya)  todtend.  Gleich  der  kin- 
{^piasa  Kriahu^as  raubt  Apollo*s  Bruder  Hermes  diesem  die  Ueerden.  Der 
OaoBan's  bei  Benghazi  gilt  für  den  Platz  der  G&rten  der  Hesperiden 
tky  Graoaah  ist  der  südliche  Theil  von  Shahat  (Cyrene).  Une  femme 
lait    one    aatre    femme   (en    Egypte).     Toutes    d'eux    vivaient   ensembla 

Tiibadas).  La  premi^re  vint  k  se  marier.  An  Jour,  en  sortant  de«  am- 
■■ti  da  son  mari,  eile  se   livra  k  scs  plaisirs  accoutumes,   quelqne  tempa 

■  maitrassa  passive  lui  dit,  qu*elle  ^tait  enceinte  (Godard).  Die  MtXitu 
iMJLia^i  sind  (bei  Kallim)  Ammeii  des  Zeus,  entstanden  (nach  Hesiod) 
B  auf  die  Krde  gefallenen  Blute  des  Uranos  (nebst  Erinyen  und  Giganten), 
r   Okeanide    Melia    zeugte    Inachus   den    Phoroueus    und    Phlegeus.      Nach 

sind  die  ElektriciUten  Gescblechtsäusserungen  der  Atome.  Der  mit 
'arbter  de»  Salmoneus)  vermählte  Aeolus  (Grüuder  von  Joleus  iu  Thessalien) 
Crftbeoi,  Vater  des  Amythaon,  dessen  Sohn  Melampus  den  Diouysosdienst 
ypien  in  Griechenland  einführte.  Dionysos  gehorte  (nach  den  Kgyptern) 
)  J&Bgftten  Götterkreis  der  Zwölfe.  Isis  war  Demeter  (nach  Herodut);  der 
laMon  mit  Libya  (Tochter  des  Kpaphus  und  der  Memphis)  gezeugte  Agenor 
r  des  Belos)  war  Vater  des  Kadmus  und  der  Kuropa.  Im  viereckigen 
1  de«  Ptrseus  zu  Chemmis  (woher  Danaus  und  Lynceus  stammten)  wurde 
ilgtr  Schoürschnh  seiues  Fusses  verehrt.     Die  Perserkönige   führten  Wasser 

■  rheaipas   bei    8usa    zum    Getränk    mit   sich.     Pallas    Athene   hatte   deu 
MUKheD  Tanz    (in    RewaffnuDg)    gelehit.     Der   allegorische   Tanz,    die    Irr- 
in Labyrinths  in    Kreta    nachzuahmen,   wurde    der    Kraniciistanz   genannt. 

He  Tiaitr  ihre  Versuche  nach  einem  Faden  machten,    welchem   sie   folgten, 

Is  Kraaicbe,  wenn  massenwais  im  Fluge  ziehend  (s.    Voss).     Bei    römischen 

nkifinf nisten  giug  der  Archimime  in  der  Tracht   des  Verstorbenen    voran, 

HaLdloagen  and  ^'«Uungen  nachahmend.     Nach  Voss   haben  die  Franzosen 
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Kien-lien  (Goldlilien).  Mit  Yü,  der  von  Schün  (angeblic! 
Nachkomme  des  Kaisers  Hoangti)  erst  zum  Pe-knei,  und 
zum  Nachfolger  ernannt  wird,  beginnt  die  Erblichkeit  der 
Dynastie  Hia.  Die  neun  Urnen  (Ting),  die  Yü  giessei 
(mit  Karten  der  Provinzen),  galten  unter  der  Dynastie  ^j 
(606  a.  d.)  als  Palladien  (s.  Plath).  Nach  dem  Wört( 
Schuewen  faus  der  Zeit  der  Han)  ist  Ting  ein  Oetäss  mi 
Füssen  und  zwei  Oehren  (Eul).  Nach  dem  Bambubuche  (b.  I 
wurden  die  neun  Urnen*)  unter  Kaiser  Hienwang  (325  a. 


den  Canran  in  Algier  erlerut  (wie  die  Spanier  von  den  Manren  den  N« 
Chlca).  Le  sanscr.  tandi,  art  de  danse,  et  tandava,  sorte  de  danse  a 
gestes  violentü,  derivent  de  la  rac  tad,  taiid,  pulsare,  verberare  (s.  Fiel 
Tanz.  Die  mythische  Leier  der  Sarasvati  (Gottin  der  Beredsamkeit 
Kaddhapi  (\uii  Kacchapa  oder  Schildkröte)  und  bei  den  (irierhen  (durch 
erfunden)  «V.Ob*,  wie  in  Mexico  der  Gott  der  Musik  ans  Schildkrotei 
eine  Brücke  baute.  Die  \on  Hercules  (Melampygns  oder  Schwarwte 
Omphale  überlieferten  Cercopen  (Candulns  nnd  Atlas)  waren  Sohne  der  Oceani 
Die  Augen  des  Biesen  Thiasse,  der  Iduna  entführte,  wurden  von  Thor 
Himmel  geworfen.  Dem  in  kostbarem  Harze  weinenden  Myrrhenbaum, 
die  von  ihrem  Vater  Thias  (Sohn  des  Belus  und  der  Orithyla)  gesch« 
Myrrha  verwandelt  war,  entstieg  der  assyrische  K^nig  Adonls,  den  die  i 
in  ein  Kästchen  gelegten  Knäblein  betraute  Proserplna  nur  ein  Dri 
Jahres  auf  der  Oberwelt  für  Aprodite  zurückliess,  die  ihn  zwar  durch  d 
Kber  verlor,  aber  von  Zeus  seineu  halbjährigen  Aufenthalt  im  Olymp  t 
erhielt.  Hercules  erkannte  den  Tempel  des  Adonis  zu  Dium  in  Mac 
nicht  als  lieiligthum  an.  Von  Hyperion  gebar  die  Titanin  Thia  (Toch 
Uranus  und  der  Gäa)  den  Helios,  die  Aurora  und  Selene.  Von  Thyia,  di 
dem  Racchns  Or^rien  feierte,  hiesigen  die  Bacchantinnen  auch  Thyiaden.  1 
(Bruder  des  Atreus)  war  Sohn  des  Pelops,  Madyas  (Sohn  des  Proto-Thyai 
die  Skythen  UHch  Asien.  Der  Beginn  der  GeschichtsbOcher  (unter  AI 
ans  dem  Chaldaischen  in's  Griechische  übersetzt)  in  den  Archiven  von  I 
die  Arsace»  von  Parthien  dem  Syrier  Mar  Apas  Catina  (Gesandter  des  arme 
Königs  Valarsaces)  öffnete,  handelte  von  Zerouan,  Titan  und  Japhetos,  a 
herren.  Die  armenischen  Könige  residirten  (zur  Parther-Zeit)  in  Madzpi 
sibis),  bis  der  christliche  König  Abgar  die  Besidenz  nach  Rdessa  ^ 
Nachdem  die  Götter  machtvoll  gewaltet,  trennte  sich  der  Riese  zum  F 
Thurmes,  den  die  Götter  zerstörten  und  dann  vielfache  Sprachen  ui 
Menschen  verbreiteten    (nach    den   Armeniern). 

*)  Die  von  Yü  auf  dem  Berge  Heng  in  Hunan  errichtete  8tein-l 
in  den  Chnr-icteren  Kho-teu,  den  Tschhuan  (nach  Klaproth)  entsprechend, 
unter  dm  Siing  in  der    Periode    Kiatiug    (1208 — 1224    p.    d.)   abgeschrieh 


e-FloM  venenkt  Der  am  En^  äen  Ibtztefti  Cykl\l8  tfM^ 
«De  Mahabad  wurde  mit  seiner  Frau  zum  Ahn  des*  gegetf- 
en  Menschengeschlechts  und  unterrichtet  seine  in  Hälllen 
■de  Nachkommenschaft  im  Pflanzen,  in  Bekleidung,  im 
»den  (nach  dem  Dabistan).*)  Von  seinen  13  Nachfolgern 
Bh  der  letzte  (Azer-abad)  in  die  Einsiedelei  zorttok.  Die 
le  Unordnung  wurde  beendet  durch  die  Regierung  dils 
m  Jj-affiram  oder  Jj  (der  Beine),  aber  die  jyaniddilo 
tie  endete  mit  dem  plötzlichen  Verschwinden  des  Jj-abad. 
abrechenden  Unordnung  steuerte  Shah  Kuleev,  unter  dessen 
ilgem  Mahabul  die  Krone  niederlegte,  und  sein  Nachfolger 
I  gründete  die  mit  Yessan-Ajum  endende  Dynastie,  worauf 


Tm  w  Klotter  ZQ  Knel-men  aafgestelU  (die  WaMer-RegnIaDg  batreffimd). 
hMttlLoiif  (t  1374  a.  d.)  verlegte  die  RetideDz  vom  Norden  de«  Etoitifl/o 
I,  indeiD  dM  Reich  noeh  aaf  die  NShe  des  HoaDgho  (oaeh  tiegg*)  ^' 
;  war.  Die  Insel  Ranbalon  war  (nach  Masodi)  das  Ende  der  arkblkelililto 
■Bf  dorn  Meere  ZendJ ,  sowie   das  Land   von  Sofaiah  und  d«r  Waluit; 

Grenzen  von  Zanzebar.  Dans  Tann^e  903  (de  Th^gira)  nn  Bridinio 
Baais ,  regnalt  k  Cambaje  an  nom  da  Ralhara,  sonveraln  de  MtlMr 
y.  Vm  rois  des  Tagazgaz  en  Konchan  on  Kao-tschang  (entre  le  Kho- 
I  la  Chine)  portent  le  titre  d'Irkban,  et  senls  entre  tons  lee  penples 
I  profeeeent  la  doctrioe  de  Maues.  Nach  der  Zerstörung  der  Stadt  Amat 
Wfiste  SamAfkands)  hatten  die  Türken  keinen  Khakao  (ans  den  Khoz- 
Behr  (zu  denen  der  Türke  Afrasiab,  der  Persien  und  Chaneh  eroberte, 
hatte).  Die  früher  unterworfenen  Tibeter  nannten  dann  ihren  Kßnig 
.  The  king  of  the  Bbutawariyas  (speaking  Torki)  in  Tarkestan  (of 
laora,  SalM»)  it  ejüled  Rhot-Sbah  (Kaschid-uddin),  durch  dessen  Einfille 
haürier  zu  leiden  haben  (s.  Elliot).  In  bac  autem  contrat&  Omnipotens 
Mribns  miooribus  hanc  dedit  gratiam  magnam.  Nam  in  magna  Tartarii 
Bftllo  habent  expellere  deoiones  ab  obsessis,  »Icut  de  domo  ezpellerent 
tmtm  (Odorif).     Die  Bewohner  Socotras,    die   ihre  Priester   oder  Odambo 

werhselteo ,  beteten  (bei  Dürre)  zum  Monde ,  nach  Auslosung  eines 
4iB  die  Hände  abgehauen  wurde.  The  Goths  of  the  Crimea  are  called 
Vy  Benedict  the  Pole.     Der  König  Georg  (aus  dem  Stamme   des  Priesters 

n  Indien  I  ging  von  den  Nestorianem  zu  dem  römisch-katholischen 
■  MoBte-Corvino^s  Ober  {13O0)  in  Cambaln.  Tbej  go  to  Battle  naked, 
sMnf  bat  tword  and  dagger  (in  India).  They  have  amoog  them  a  few  Sa- 
Mrrvnaiiet,  who  carry  bows  (nach  Montecorvino).  The  king  is  called 
I  «hick  neaos  in  the  Maabar  tongue:  lord  of  Wealth  (Rashideddin).  Apod 
>  M  (oM  et  radix  idiomatis  Turci  et  Comanlci  (Rubruqois). 

*»»•«.  tcMt    VI.  16 
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Verwirrung  einbrach^  bis  die  Gottheiten  Kajomorth  oder  Ol 
auf  den  Thron  setzten.    Nach  dem  Zeennt-ul-Tuarikh  hieaa 
morth  (Enkel  des  Noah)  Hy-Natuck  (lebendes  Wort)  im 
schen.'^)    Buddhaghosha,  der  unter  König  Mabänama  nach 


*)  Jam  mundo  senescente,  rerum  atque  bomioum  decrementa  rant  (( 

Hearing  of  the   longevity  of  mankind   in  the   Days  of  Nuab,   thfl  Hawaiaa 

compared  it  with  the  present  period  of  human  life,  tayicg:    Bj    ad  by  mn 

not  live  more,  tban  forty  years  (Ellis).     Nach  Rono,  des  Urmeiifcben  Zdt, 

fünf  weisse   Menschen   auf  der    Insel  0  Whalhi    gelandet   sein,   die  PÜt  üt' 

sandten    Rono's    gehalten   wurden ,    und    wovon    die   Erih  oder  der  Jeteige 

herstammt  (Luken).     Radieu-Atze  war  der  mächtigste  Qott  (Qnelie  der  IfaebQ 

den   norwegischen   Lappen   (s.    Helms).     Die  finnischen    Lappen  TerehiffS 

(Donner)  und   seine   Frau  Akka,   die  schwedischen   Lappen   beteten  in  Ji 

Perkel  und  Thor  oder  Tiermes.     Die  Stallo  oder  Jaton  sind  Waldteufel,  die 

fltterahs  sind  an  Vieh  reiche  Geister,  die  Tzakka  layack  Zwerge  unter  dir 

die  Jättarasak  Felsen  bewohnende  Riesen.     Aimo  (heim)  ist  Aufenthalt  der 

Die    Lappen   Norwegens   unterscheiden    vier    Götterklassen,   die  Oberbii 

(mit  Radien  Atzien,  Vater  des  Radien  Kidde),  die    himmlischen   (mit  Banvt 

den  Ailekes-Olmak),  die  unterhimmlischen  (Maderatza  und  seine  Fran 

und  die  unterirdischen  oder  8aivo  (durch  die,  Said  genannten.  Gotter 

Durch  Eintritt  der  Saivo  und  der  Noidegadzars  (Noide-Gefolge  oder  Gl 

in  den  Kreis  wurden  die  mit  den  DJelles  (Noid-Schatten),  Buoigen,  Zanl 

u.  s.  w.  verkehrenden    Noid    (Opferpriester  oder  Blutmänner)  geweiht    Die 

liehe  Macht  (den  ganzen  Kosmos  nach  Denkgesetzen  aus  dem  indifferenten 

yelo^'  gestaltend)  Hess  den  Inhalt  ilires  Denkens,  die  ewig  geistigen  Urbilder 

in  dem   materiellen  Stoffe  ausprägen  (nach  Plato)  und  erzeugte  hierdarch  db 

fortwährenden    Veränderung    anheim    gegebenen  stofflichen  Abbilder  der 

lirbihler.     Anfaiii^s  (nach  der  allgemeinen  Dunkelheit)  gab   es  zwei  Wesen, 

Bruder  (den  Himmel  schaffend)  und  eine  Schwester  (die  Krde  schaffend),  die 

Dinge  hervorbrachten  und    zuletzt   das    menschliche   Wesen    0(ni  (nach  deo 

foruiern).     Den    ihn    todtendeu    Nachkommen   erschien  der  Gott  Chinigrhlni|^  Ä| 

Schöpfer,    der    aus   dem    Lehm    eines    Sees   die    wirklichen    Menschen    (nit  fl 

Califurniern)    schuf.      Der    demselben    errichtete    Tempel   elliptischer   Fom  Ml 

als  Asyl.     Am  Orte,  wo  Chiuigchiuig  starb,  finden  sich  prächtige  Kleider,  riM 

.lagden  und  schöne  Frauen  (s.   Duflot   de    Mofras).     Die    Knaben    ier    C-AlilhMri 

werden    (durch  (ieisselung    und  Ameisen  geprüft)   im  siebenten  bis   achten  Jafl 

unter  einen  (iutt  gestellt  der  meist  aus  den  Thieren  gewählt  ist     Rn  tue  c^V 

diceii   (los  Mutsunes  en  California):    ^de  la  misma  manera  que  la   luna  unfr^ 

\uel\e  a  la  \ida,   lo  misnio  renaceremos   despues  de  la  muerte.*'     Xamolxli 

sich  in  ein  unterirdisches  Haus  {xardycuor  otxrjfia)  zurflck,  wo  er  von  denO^ 

todt    geglaubt    ^urde,    bis    er    wieder    erschien.      Als   Buddha   ein    Geflhl      '* 

überkommen    merkte,    als   ob    die  Zelt    des  Buddha  Werdens  nahe  «ei,    vi 
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wmr  in  der  Nähe  der  Terrasse  des  Bodhi-Baames  bei  Ma- 
i  Hauptstadt  (Pataliputra)  geboren.  Er  war  in  allen 
aaehaften  and  Künsten  (Qilpa)  wohl  bewandert  und  hatte 
Heb  die  drei  Veda  erforscht.*) 

IßiAmn  and  MUt«  sich  aaf  den  ans  der  Erde  emporsteigenden  DUmanten- 
ß^k  dem  Opeeathako-Lankaro).  Kac<$bapa  (tortae)  de  Kad<Sha  (marais) 
(^Ql  garde,  qai  habite).  Fiech  von  PiscU  (flsk).  Nach  den  Cochin- 
m  kat  Boddba  ans  den  Haaren  des  Riesen  Banio  Pflanzen  und  Gewächse 
Im.  In  den  Uansmircben  der  Kaffem  wird  erkUrt,  wie  die  Affen  ans 
■■  •ntatanden  sind. 

▼•a  Gebart  ein  Brahnune,  liess  er  sieb,  nachdem  er  das  gante  Gambud- 
■r  Veifechtung  seiner  Ansichten)  durchzogen,  in  einem  Vihara  nieder,  wo 
tfndig  eine  aaswendig  gelernte  Bede  wiederholend)  von  dem  Mahasthavira, 
s  BaivAta,  gefragt  wurde,  weshalb  er  wie  ein  Esel  y-ane,  und  auf  seine  Frage  den 
M  Ee^lj-anens  durch  einen  Mantra  (Spruch)  Buddha*s  erklart  erhielt    Naeb 
Brksbrvng  in  den  geistlichen  Stand  tretend,   erwarb   er   sich   eine  genaae 
rfa  4««  Pitakatraja  and  verfasste  zwei  Schriften,   die  Nandodaja  (der  Auf* 
Irr  Fread#)  and  die  Anthafalini,  die  eine   Erläuterung  der   Dharmasangini 
irs  zo  dem  Abhidharma)  enthielt.    Raivata,  der  einen  allgemeinen 
(parittarthakatha)  zu   dem   Tripitaka  (weil   nur  der  Text  vorhanden 
Abschriften   der   Arthakatha  fehlten)  und  eine   Uebersetznng  der 
(UsfsttDong  der  schismatischen  Lehren)  zu  schreiben  wünschte,  bezeichnete 
I  dvr  finghalesischen  Sprache   verfasste    Arthakatha    als  die  &chte,   weil  sie 
hkrodra  (Acoka's  vSohn)  ausgearbeitet  sei,  auf  Grund    von  Buddha'«    Reden 
■f  d#n  drei  Synoden  festgestellt  wsreu)  und  unter    Benutzung    der    Beweis- 
Ig  r«nputra'»  (Buddb«'»  Srhüier»)    uud    Anderer    StbAvtra.      In    dem  Klosti*r 
i4lura    ^in    \uuradbapiira)     KuddhagosMa,    in     der    Mahapradlia    (Halle)    dit* 
I  4»r  Schavira  und  die    Vorträge    des    Sthavira    Sanghapali  über  die    singha- 
ht  ArtbakAtha  hörend  (und  dadurch  in  die  Lehre  Dharmaraga's  oder  Buddha's 
loeiiti.  »rhlug  er  der  Prieaterschaft  vor,  die  Arthakatha    iu    die  Pali-Sprache 
^i  lu  übertetzfu.     Nachdem  er  in   der  Uebersetzung  zweier  Gathas  seine 
bewährt    hatte,    verfasKte    er    den    Commentar   Vi^udhimarga    (Weg    zur 
||iafl     [>a  ftirh  bei  der  Vorlesung    eine  völlige    Uebereinstimmung  mit  dem 
Mi   xetfte.    nurde    er    von    den    Priestern    für    den   in    Tushita   verweilenden 
fe^a  erklärt  und  erhielt    alle  Handschriften  des  FiUkatraja  nebst  der    singba- 
Ueb^r^etzong  der  Artakatha  eingehändigt,  um  iu  dem  Kloster  Grauthakaia 
klniM-hr  ArUkatba  in  die  Pali-Sprache  zu  iibersetzeu.     Diese  Uebersetzung 
lU  »bei)  u,  horh  aU  das  Tripitaka  selbst   verehrt.     Buddhagosha    kehrte    dann 
i  4ett  l>orfe  t'nivilva  in   Magadha  zurück,    um    die  heiligen   Budhi-Bäume   zu 
*wa    43?)      Nach  den  Inschriften   von   Kanheri  (Kenneri)    verweilte    Buddha- 
^  b   drm    Klo»ter   des    Felseutempels    bei    Kanheri    (auf  der    Insel  Salsett«! 
i  «vrfiMi»  dort  Schriften.     Buddhagosha  ilbertriig  die  Pali-Sprache  zuerst    nach 
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Neben  der  Bezeichnung  der  jedesmaligen  Regierang 
die   chinesischen*)   Mttnzen   die   Worte  Tbonng-pao.     Die 
Adibnddha  bezogene  Legende  auf  den  Mttnzen   der  T< 
Könige  liest  Weber  als  Bhagavat  Samana.    Unter  dem 
Bhagavant  ist,    wie   bei  den  Buddhisten  Buddha,  so  (in 
Bhagavati)  Mahavira  zu  verstehen;  als  Lehrer  bei  den  Jaiiia5 


Arakan.     Unter    dem   barmaniscben   König  Piik-sam-Ian    retste    der 
Priester   Buddhagosha    nach    Lanka   (386)   and   kehrte   mit  einer   Abeekrift 
heiligen  Schriften  zurQck. 

*)  Chinese  seals  (cubical  portions  of  white  porcelain),  sarmonDted  bj 
Agare  of  an  ape  and  embosed  upun  the  audersnrface  witb  characten, 
are  proved  to  be  a  very  ancient  form  of  Chinese  writing)  bave  been  Ibniid 
in  bogs  and  uplands,  in  the  beds  of  rivers,  ander  the  roota  of  large  treea, 
barial  gronnds  and  in  the  neighbourhood  of  modern  hnman  habitattons  (in 
Als  in  dem  von  der  Pest  heimgesuchten  Samninm,  ApoUo  dem  Steniiu  HeCliM; 
Traume  erschien,  damit  ein  heiliger  Lenz  gelobt  wQrde,  nnd  naeh  iwanxig 
die  Plage  wiederkehrte,  worden  auch  die  herangewachieneo  Kinder 
nach  Taormina  und  dann  nach  Messiua,  als  Mamertiner  (naeh  Attas).  Die 
niter  heissen  (b.  Strabo)  Söhne  des  Mars  (Mamers).  Nach  Polybint  bei 
sich  die  campanischen  Söldner  Agathocles*  Messinas.  Wie  In  Gl 
kommen  die  Namen  Pandoria  und  Acheron  auch  in  Epirns  vereinigt  Tor  (t. 
Die  Einwohner  von  Siris,  die  Choner,  besassen  (als  trojanischen  UftpniQf^ 
hölzernes  Bildniss  der  ilischeu  Athene.  Nach  Xenophanes  erkannte  Pyi 
an  dem  Heulen  eines  geschlagenen  Hundes  die  Stimme  seines  Freundes 
Der  Führer  der  spanischen  Agarener  (Saracenen),  die,  wegen  UebervSIkemiif 
Landes  von  ihrem  Fürsten  ausgesandt,  nach  Kreta  kommen  und  sieh  anter 
gefangenen  Frauen  niederlassen  (bis  von  Andronikos  besiegt),  verbrenn 
Flotte  (823  p.  d.).  Auf  dem  byzantinischen  Relief  von  St  Marcus  in  Vi 
ist  die  Himmelfahrt  Alexander  M.  dargestellt.  Ihre  Wirthe  QbermanD«iid, 
sich  die  campanische  Schaar  des  Decius  Vibilius  zum  Herrn  von  Rbegfan. 
Mamertiner  hatten  zwei  Medires  an  ihrer  Spitze.  In  Tuscornm  Jan 
Italia  fuprat  (Servius).  Nach  Gratiolet  sind  in  den  syrischen  Statuen  Typn  M 
Schönheit  dolichocephal ,  Typen  der  Kraft  brachycephal.  Die  altgritcMidi 
SchSdel,  die  erhalten  wurden,  sind  brachycephal.  Bei  den  Franken  wurde 
den  Scabini.  bei  den  Friesen  durch  den  Asega  Recht  gesprochen.  Die  Hi 
von  Aquitanien  datirten  (noch  unter  Capet)  Deo  regnante,  rege  ezpectanls  Qt 
sente  rege  terreno). 

**)  After  the   dacshin    of  Hindustan    was    conquered   by    the    Sabdapra^ 
(believers  on  hearsay)  or  the  followers  of  the  Vedas,  the    kingdom  was  mlsd 
Pratap   Rudra,  Raja  of   Vorangall    (according  to  the  Jains).     The   Bmoitis 
the  four  rastes   of  rlie   Jnins)   fttudy   the   Pooranas  and   the   Shastras  (bavln^ 
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who  hsve  lived  in  China  for  yearB,  feel  the  cold 
V  moch  more  penetrating  than  what  is  experienced  in 
B,  which  iB  acconnted  for  by  the  large  qnantities  of 
witb  which  the  earth  is  charged.  The  heat  in  sammer 
;,  in  the  sonth^  a  dampness  on  the  walls  and  pillars  of 
bnfldings  (s.  Martin).  Den  Söhnen  des  fenchten  Al- 
Bncbeint  das  continentale  Klima*)  Ostasiens  nothwendig 


Tbc  AgABM  SMtra  treatt  of  praycrs  *nd  rellgiont  dntie«.  Tb«  Sre  Is 
^•d  io  tb«  e«r«inoD7  of  marrUge  and  that  of  ioittation  (s.  Mackanzfe).  To 
W  rmfik  of  AouTrata,  tba  Jain  fonakea  bis  famUj,  1d  tbe  soeond  rank 
«vfBU)  ba  b  eoTarad  onlj  witb  raga  (still  rataioiog  tbe  pot  and  fbn), 
Ibkd  d#grca  (of  Nirrina)  be  ta  qnita  naked  {tbe  bairs  of  tbe  body  pnlled 

Ibe  roolB  by  tbe  dlsetplee)  and  is  worsblpped  aa  god  of  tbe  tribe. 
taf  te  tbe  Jainaa  tbe  ancient  Nirrans  or  Goras  are  not  tbe  Hkeneea  of 
DO  one  knows  God,  nor  baa  seen  bis  ükenesa,  so  aa  to  describe 
tbey  adore  tbeee  images  of  tbelr  Nlrrinanitba  aa  gods.  The  Jalna 
bat  tbe  World  is  wbolly  sobjeet  to  destmotion,  fer  all  tblnga  are  bom  by 
Mr  of  natare.  God  only  is  exempt  from  Garma  or  tbe  fkalltiee  and  In« 
is>cw  of  natore.  Aeoording  to  Paulinns  the  Bonddba  of  tbe  Rabant  fa 
Ibe  spirtt  of  tbe  planet  Meroary.  Rbodee  desoribes  tbe  doetrlne  of  Tbieea 
Üb  and  Coebinebina ,  aa  tbat  of  Bouddba.  Tbe  religion  of  Goeblnebina 
t  ef  Bot  or  Tbat-daina)  bas  been  introdaced  in  the  reign  of  the  Cbineee 
r  Mitib-d«  (».  BoiD«t).  According  to  tbe  Zarada  (in  Ava)  Godama  is  the 
«e  and  pure  god,  who  knows   the    four   laws,   called   TiEza   and   wbo  ran 

BWban.     Ai  the  appearauce  of  a  god    had   b«en  prophesied,  six  men  be- 

•  Century  of  Gaudama,  pretended  to  be  god  (according  to  the  Zarada) 
f :  1)  that  the  cause  of  all  good  and  evtl  was  a  Nat  of  the  woods;  2)  tbat 
life  Derer  changed  in   animals,   nor    animals   into   men;   3)  that  all  liring 

kad  tbelr  beginning  in  their  mother's  womb  and  woald  have  their  end  in 
4)  tbat  every  thing  happening  arises  from  a  fortaitous  fate,  denying  that 
t  tf  good  and  evil  deeds  is  the  efflcient  cause  of  all  the  good  and  evil 
Mfptns  to  ÜTiog  beings;  5)  that  Nieban  consists  in  nothing  more,  than 
h  ef  ceruin  Nat  and  Riamma,  who  live  for  the  duration  of  a  world; 
Atkert  existed  a  being,  who  had  created  the  world  and  most  be  adored 
kB.  Wheo  Godama  in  tbe  kingdom  of  Saulti  near  the  tree  of  Manche 
i  Ikt  ftoperioritj  (in  the  conflict),  tbe  false  teacber  drowned  bimself  in  a 
«itk  a  pot  round  bis  neck  (s.  Buchanan).  The  art  of  constiucting  an  arch 
i  Feafoo  and  Gnaungoo)  bas  been  lost  in  Birma. 

^  iHs  Wänae  wird  als  Bewegungsform  der  Materie  aufgefaast  (s.  Naomann). 
i  4m  Btcbaniscben  Vorstellung  hat  die  in  einem   Korper  enthaltene   W&nne 

•  Qitad  ia  der   Bewegung  seiner  Bestandtheile  (indem  die  Bewegung  aeiner 
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hart  und  Bcharf.    Die  Mctallbearbeitiing  ¥nrd  aaf  Kaiser  H< 


Bestandtheile ,  wenn  vermehrt,  den  Korper  erwärmt,  wenn  verniiodert.  Hü: 
kühlt.  In  der  Bildungszeit  de6  Grauwacke-Oesteios  (aus  deu  Niederschlügci 
Schlainm,  Sand  und  abgelösten  Theilen  des  damaligen  Grundes)  encstipfta 
Urmeer  die  ersten  Meerpflanzen  und  Meerthiere  (M.  H.  Wagner).  Mil 
Tertiärzeit  (dem  Zeiträume  der  Säugethiere)  ▼erschwlnden  die  fabelhaften  Fl 
der  Vorzeit.  Nach  der  Tertiärzeit  entstand  aus  der  allgemeinen  Floth  die  Di 
Bildung  (mit  dem  Menschen).  Die  (bei  Goldftindort  erwähnten)  Debai 
Dedebai-Araber  wohnten  am  Vabr  el  Dhahab  (s.  Noack).  Das  Wasser  wlihi.^ 
ständig  in  der  Tiefe,  nachdem  es  dort  unter  Einfluss  der  Krdwärme  mekr 
minder  stark  erhitzt  worden.  Seine  Einwirkung  ist  au  manchen  SteUea 
offenbare,  angezeigt  durch  Feuerberge,  Erdbeben,  SuAoni,  warme  Quellen, 
an  der  Oberfläche  ausfliessen.  an  anderen  Stellen  Ist  sie  eine  Terborgeue, 
die  warmen  Quellen,  angeregt  durch  Bewegung  nach  oben,  sich  in  dar 
der  Schichten  verlieren,  oder  wenn  das  den  Gesteinsmassen  nrsprflnglfeh 
thi'imliche  Wasser  allein  auf  sie  wirkt  und  sie  metamorphisirt  (s.  Daobr^). 
allein  dadurch,  dass  eine  Ablagerung  in  gemässigten  Gegenden  trockeo 
wär(>,  und  dass  damit  deren  Oberfläche  einige  Grade  mittlere  Wärme 
morlite,  würden  säuimtUche,  auf  einer  und  derselben  senkrechten  Linie 
Punkte  gleichmässig  eine  höhere  Wärme  erlangen  (Herschel).  So  hat  die 
massige  Fortpflanzung  der  Erdwärme  auf  ganze  Gebiete  wirken,  and  in 
allgemach  die  von  de  Baumont  als  ächter  Metamorphismns  bezeichnete  Ui 
hing  herbeiftihren  können  (s.  Söchting).  Das  Luftmeer  ist  die  Gegend,  in 
die  Gesteine  sich  zersetzen,  wonach  ihre  Trümmer  sich  auf  dem  Gmnde 
Wassermeeres  aufhäufen.  In  dieser  grossen  Werkstätte  werden  die  bewegüdl 
Stoffe  dann  unter  dem  doppelten  Einfluss  des  Druckes  des  Oceans  and  4 
Wärme  niineralisirt  und  in  krystallinische  Gesteine  umgewandelt,  welche  du  $ 
sehen  alter  Gesteine  haben,  und  erst  später  durch  die  Wirkung  derselben  inBi| 
Wärme  gehoben  wurden ,  um  endlich  von  Neuem  zertr5rt  zu  werden.  Die  1 
nicdrigung  eines  Theils  der  Erde  dient  also  beständig  zur  WiederherstiüH 
anderer  Theile ,  und  die  fortdauernde  Aufzehrung  der  unteren  Lage  liefert  ■ 
unterbrochen  neue,  geschmolzene  Gesteine,  welche  mitten  durch  die  abgelagol 
Schichten  empnrgepresst  werden  können.  Man  hat  also  einen  Wechsel  « 
Zerstörung  und  Erneuerung  vor  sich,  von  welchem  man  weder  Anfang  noch  Mm 
absehen  kann.  Gleichwie  bei  den  Bewegungen  der  Planeten,  in  denen  ^ 
Störungen  sich  immer  wieder  selbst  ausgleichen,  beobachtet  man  dauernde  V 
änderungen,  welche  in  bestimmte  Grenzen  eingeschlossen  sind,  so  dass  die  K 
keine  Zeichen,  weder  von  Jugend  noch  von  Alter  zeigt  (Hutton).  Nach  Daall 
scheint  das  schiefrige  Gefüge  eine  Folge  von  Druck  und  Gleitungen  zo  •• 
welche  die  Schichten  unter  den  Einwirkungen  starker  Kräfte  betroffen 
indem  Daubr«^e  Holzstucke  der  Einwirkung  überhitzten  Wassers  aassetzte, 
sie,  mitten  im  Wasser,  in  Braunkohle,  Steinkohle  oder  Anthracit  angewaa 
je  na<  h  der  Höhe  der  Wärme,  unter  Abgabe  flüssiger  und  gasiger  K5rper.    1 
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« 

a.  d.)  znrttckgefilbrt,  der  zwOlf  Glocken  (fttr  die  fünf  Hnsik- 
^essen  Hess,  sowie  aaf  die  ehernen  Urnen  (tin)  des  Kaisers 
er  die  Karte  der  neun  Provinzen  eingraviren  Hess.*)    Die 


it  Tabcolo  ritre  pur,  mos  Attributs,  mus  rapports,  sans  action,  U  per- 
r«sprit,  le  Tide,  1e  rien,  le  non  Atre,  en  Opposition  avec  ce  qne  comprend 
I  nator«  Tisible  et  invisible  (R^muaat).  In  Oldenburg  Prone,  dea  Polo- 
8jwe,  Obottritorum  lUdegait,  Zeghebercb,  Boyperd,  Ranorum  Swantefütb 
ke  Qironik  tod  Eutin).  Di#  Geschichte  der  Erde  verwandelt  da«  Neben- 
ff  in  ein  Nacheinander,  vergessend,  dass  die  Natur  nur  Seiches  bietet,  was 
^  wie  un  ersten  Tage,  also  von  Ewigkeit  vollendet  war  (nach  Michelet). 
Lee  Ib^res  donnaient  au  fer  une  duret^  extraordinaire  en  enfoulssant  les 
Ae  leort  ^peet  en  terre  pendant  plusieurs  annees  (d'apr^  Diod.).  Ce 
I  M  retronve  le  mdme  au  Japon  pour  les  socs  de  charrue  et  let  ustensüs 
^ptm  (v.  Beckmann).  Les  ^pees  ib^riqnes,  dont  on  faisait  k  Rome  le  plns 
sm  dH  le  IV  si^le  a.  d.  etaient  i  deux  tranchants,  et  coupaient  boncliers, 
•C  ee  Sans  que  rien   tüti  j   resister  (Rougemont).     Le   melUeur  aeier  ^tait 

•  BUbilis,  sur  nn  affluent  nieridional  de  TEbre.     „Le  Saxonot  flamand,  nni 

■  Tkor  et  a  Odin  parait  avoir  ^t^  une   divinit^   saxonne,    dont  lee   Fla- 
•«  eoügr^  de  cette  nation,  qui  vinrent  au  IV  si^cle  sVmparer  des  dunes 

ikerqae  et  donner  an  pays  le  uom  de  FUndre,  et  an  rivage  le  nom  de 
Saxooicuni  avaient  apport^  le  culte  avec  eux  (de  Ring).  D*aprte  certains 
I  ce  serait  Rhamses  III,  qui  aurait  eu  le  premier  Tid^e  d*oiivrir  an  cana) 
nonication  entre  la  mer  Mediterran^e  et  la  mer  Rouge,  en  profltant  de 
K-he  p«-losiaque  du  Nil  d'Araris  A  Bubastis,  eu  rendant  navigable  le  canal 
lioo  qui  allait  de  cette  dernier  ville  4  Heroopolis  (Kitt).  Der  Kanal  der 
ier  endete  (nach  Diod.)  bei  Arsinoe  (nördlich  von  Suez),  an  die  Arbeit 
cko  und  Dariufl  auschliessend.  Der  Trajanus  amnis  wurde  durch  Adrian 
tert  Amru,  Gouverneur  Egyptens,  öffnete  den  Kanal  in's  Rothe  Meer,  um 
m  Mekka  (639  p.  d  )  mit  Getreide  zu  versorgen,  aber  der  abassidiscbe  Khalif 
Giaffar  El  Man^our  liess  (767  p.  d.)  den  Canal  zuschütten,  um  seinen 
llebamed  Ben  Abdallah  in  Medinah  auszuhungern.  Bei  Seiburg  linden 
&HenfD»Mpareu  (Jette  Dah),    wie   in    Schweden.     Das    Grab    des    Caupo   bei 

■  eotkielt  nur  Kohlen  und  Asche  (s.  Kruse).  Sollte  der  Indianer  den 
liiatem  uud  a  m.  vollgestopften)  Medecinsack  verlieren,  ^kann  er  ihn  nur 
ifa  eines  getodteten  Feindes  ersetzen.  Die  frOher  als  Austausch  dienenden 
Nb  de«  Wampom  wurden  durch  die  Nachahmungen  der  Pelzhändler 
tWt  Ad.  Br.  erwähnt  der  Paliducolae  in  der  Bremer  Diöcese.  Die  bra- 
^  bilianer  befeuchten  den  Feuerstein,  ehe  sie  ihn  als  Spitze  zubereiten. 
rTtooderich    wird   eiu    dux    Kaetici    liminis    erwähnt    (in    Rätien)    und    der 

*  isr  unter  die  Breuues  (Brennt)  geschickten  Colonie  hat  sich  in  Gossensass 
"^MMn  oder  Gothensitz)  erhalten  (Steub).  Die  Grödner  und  Enneberger 
'  Cm  iUc  trilingues,    ladin,   deuUch  und  italienisch  sprechend  (1843).     Tbere 
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Ghiüesen  befestigten*)  sich  nach  Vertreibung  der  Holländer  arf 
Formosa,  von  wo  sieh  die  Japaner  znrfLckgezogen  hatten.  k4 
dem  Berge  der  Insel  Pou-tou  sind  mehr  als  50  Klöster**)  (nuk 


are  instances  of  parents  tbrowing  their  teoder  offspriiig  to  tbe  buugry  Un^ 
who  Stands  roaring  before  their  caTern,  refüsiog  to  dapart  tili  aoma 
ring  be  made  to  bim  (Kicherer)  among  the  Bnsbmena,  callrd  Sab  by  the  HoO» 
tots.  Among  the  tribes  of  tbe  Uottentots,  one  divlslon  (calied  Saap  or  San) 
held  a  most  couspicnous  positiou  (s.  A.  Smith).  According  to  trmdition  tbe 
paeaus  besought  Kora  to  give  them  as  much  land  aa  tbej  could  sarrouBd 
an  ox-hide  cnt  Into  thongs.  Tbis  was  granted,  but  aoon  the  strängen  bcgai  te 
croach  and  war  was  tbe  consequence.  Eikomo  (snccessor  of  Kora)  could  not 
resist  and  was  ultimately  driven  back  to  the  River  Braak.  Proceediog  fortber 
he  arrived  among  a  nnmerons  tribe  of  Uottentota  wanderlog  on  tbe  banks  ef 
Orange-rWer  and  calied  Baroas  (Bushmen).  He  entered  into  a  treaty  witb 
tettled  In  their  country  and  was  socceeded  by  Kuebib,  Kongap,  Kuon  onkdp, 
and  Raup  (s.  Arbousset).  There  Is  a  Boslimen  snperstitlon,  tbat  many  of  tbefr 
are  devonred  by  an  amphibioos  animal  with  three  legs  (Moodle).  Dureb  die 
Grab  des  helligen  Gallus  genommene  Erde  zog  ein  Frommer  wondorbare  Fi 
In  seinem  Garten  (nach  Gregor  T.) 

*)  Lndolf  Ton  Suchen   ans   Paderborn  erwähnt  (1340  p.  d.)    dio  fi 
castra  (in  Achaiya)  und  die  Fehden  der  Deotschritter  mit  den  UngUnblgea 
Barbaren  (Griechenlands).    Als  das   FQrstenthnm  Achaya  In  die  Bind«  d« 
tearers   Don    Pedro    Borde   de   S.    i^uperan   (Feldhan ptmann   der    iwt; 
Compagnle)  fiel  (1387  p.  d.),  schlössen  sich  ihm  die  Johannitor  and  Dom 
an   (8.  Hopf).    Als  Marco  I.   Sanndo   die  Inseln  des  Archlptla   eroberte 
gelangte,  bei  der  Vertheilung  unter  seine  Kampfgenossen,  Santorinl  an  Jacsfe 
Barozzi  di  S.  Moise  (als  ersten  ft'ankischen  Herrn).    Die  ftlesiscbe  SibyUe 
in  der  Wiedlngharde   prophezeite  nach  der  VerwQstnng  der  Inseln   dnreb 
schwemmungen  en  gfilden  Rlnk  (kostbaren  Deich)   14(X)  p.  d.     NehaUanae 
deren  Figur  (1647)  auf  der  Insel   Walchern  gefunden  wnrde,  atafat  aof  6m 
BOhrift  (bei  Nasso)  als  Deae  Hludanae  (s.   Altlng).    De  alt  Friascha  an 
duitsche   Stammen  gemengde  Nederlandes  zljn  aan   beiden   terwant   an  da 
meer  aan  den  Frieschen  of  den  Nederdultschen    stam,   naar  mata  bat  aan 
hat  andere  element  by  hen  overwegend  is  (Lubach).    Codrl   flllna  MadoB 
archon  Athenis  fult.    Ab  hoc  posteri  apud  Atticos  dlctl  Medontadaa  (Vaim. 

^^)  Der  K5nig  (Tchina  Deva  gotra)  von  Khiepouanto  (Khavandba  bal 
▼on  der  Han-Prinzessin  (mit  König  Pohsse  verm&hlt)  stammend»  banta  tin 
für  Thongcheou  (Koumaralabdha)  aus  Takschlla,  zu  der  Zelt,  ala  dar  Oitan 
Mamlng  (Asvagosha),  der  Süden  durch  Tipo,   der  Westen  dnrcb  LoBgmaag 
garjuna)  und  der  Norden  durch   Kumaralabdha  (der  dla  SautrantikaFScbala 
Kingpn  gründete)  berühmt  waren,  den  der  König  ans  Taktblla  waggalBhit 
Die  auf  die  vollkomene  Rasse  der  Mahabadier  folgende   Raste  dar  Djjtn 


p) 
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(in        kanlagen).     Als  der  Brahmane  Knlika 
in  oanraschtra)  gehört^  dass  d^  im  Lande  Anga 
Sdumra  and  Arhant  Nanda  die  Mahigana*)-Liehre 


)  tot  anitff •ordn«!,  obwobl  die  nichst«  noch  fibertreffend,  der  SbAytan 
dto  TaMo).    Dtr  N*rr  will  die  ganze  Kunst  Astronomie  nmkehren, 
«to  dto  MUfe  Sehrlfl  enzeifty   liets  Joeua  die   Sonne  stfUe  stehen  nnd 
Im  Brdnl^  bemerkt  Lntber  Ober  Kopemikns,  dessen  Lebren  HeUnebton 
Hmm   erklln     Die  gllnbigen    Menseben    erwfirgen    die   Vernunft    (nacb 
%  dto  Aber  Gottes  Wort  Bicbterin    sein   will.     Tbe  Wafer  (Mizid  in   tbe 
i)  bas  ever  been  stjled   tbe  Hostia  (tbe  Tietim)   or   Messab 
).    Mltbra  (Mibr  or  Üne),  as  feminine  of  Hitbras  is  Anabid  (s.  King), 
im  Kkwter  so  Palermo  gestorbenen  Oaetano)  Oebeilte  (ein  sebief- 
dcr  frfiber  niebt  ebne  Krücken  batte  geben  k5nnen)  war  elend 
wto  z«Tor,   nnd  trieb  ihn  der  Wunscb  gesund  zu  werden  und  sein 
•■  dto  Wnnderkraft  des  Heiligen  zu  einer  fibematürlicben  Anspannung 
Kfille,  so  dass  er  auf  eine  Weile  Termocbte,   was  er  nocb  nie  mit 
TeiBsebt  batte  (s.  Bartels).    Das  Wirken  Buppreebt's,  der  die 
Wekeraeuennif  (nacb  Bagneröekr)  mit  dem  Cbristentbum  terband,  wurde 
ksiMttoeb  asfgefbast  und  er  an  eine  AufiiiebtsbebSrde  naeb  Baiem  gesebiekt. 
imba  eoelitos  elapsa  ampullam  ebrismatls  in  rostro   detulit  (Stepbanus 
kti  dar  Kiteung  des  CblodoTous  (f  192S),    Tbe   Kafllrs  were  nerer  ad- 
tole  tbe  cbuzeb  (of  tbe  wbite  settlers)  because  tbe  peculiarity  of  dark 
b  ebjecdonable  to  tbe  oUactorj  nerres  of  a  Cbristian  congregation.    It  is 
tbat  tbere  is  a  purgatorial   process  between  this   world  and   tbe  next 
■ay    enable    us   to    sit    togetber  in   beaven,    or    what  will    become    of 
KaOrs  (s.  Hamilton).     Aceording  to    Hamilton   „the    Dutch   Boer  is 
elw  tban  a  wbite  Kaflir.''     Als  bei   der  Bekehrung    Otto*8   in  Bamberg   in 
eiu«  Pest  ausbrach,  schoben   es  die  Priester  auf  die  Götter   und   be- 
die  Kirche   des  heiligen  Märtyrer  Adalbert  zn  zerstören  (Belmold).     Der 
to  Storo  war  die  drohende  Ruthe  Gottes   (nach  Pastor  Krohn  auf  Sylt), 
(14—16.  Mirz  nH)  den  Schiffbruch  Tbeide  Bohn's  bewirkte. 
*)  Arcording  to  tbe  Puja  Khaud,  „all  that  tbe  Bauddhas  have  seid,   as  con- 
ti tbe  Maba   Tan  Sutra,   and   tbe  rest   of  the  Sutras,   is   Dhanna  Ratna" 
ladaced  to   writing  by  Sakja  Sinha  (s.  Hodgson).     Inanimate  forma  are  held 
to  PrsTTitti   and   therefore   to   be   perishable,  but  animate  forms  are 
capable  of  becoming  by  tbeir  own   eflorts  innovated   to   the  etornal  State 
MmlttL    Tbe  Rawal  or  chief  priest,   who  administers  in  the  shrine  of  Bada- 
(dedicated  to  Vishnu)  in  the  Mana  pan  (of  tbe  Himalaya)    in  invsriably  a 
tbe   C-arnatic  or   Malabar  coast,   no  other   descriptioii   ( f  Brahmin 
•Uevfd  to  tooch  the  idol  (Trait).     Aceording  to  Ananda,  by   the   creators 
■M  Man  and  otbers,  by  ^irtue  Tama,  by  the  great  one   (Mahat)   intelii* 
« Biddhi),  tbe  flxst  production  of  Prakriti  or  self-existini^  naturc,  aceording 
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ergriffen;  lud  er  ihn  zu  sich  ein.  Ausser  den  vom  gn 
Brahmanen  (Saraha  oder  Rahulabhadra)  und  Nagardschu] 
als  Vater  und  Sohn  und  den  übrigen  veifassten  Anuttarasha 
und  den  Commentaren  zu  den  anderen  Anuttaramantra  sind  1 
mehr   bekannt  geworden  (nach  Taranatha).     BrahmaniBd 


to  the  Sankhya  System.     According  to  KoUaka  Rhatta  (*  commentAtor  o( 
however  Rramha  is    the   Bramha  with   fonr  faces,    tbe  creatort  Harichl  ai 
others,   Mahat  and  Avyakta  (nnmanifested),   two   of  tbe  caatet  of  the  Si 
System,  bere  tbe  tutelary  deity  of  tbe  same,  virtoe  the  embodled  virtne  (s. 
*)  The   distinction    of  Mahayana  (ta-sbeng  or  great  deTelopment)   an 
iiayaua  (sian  sheng  or  lesser  development)  ruDs  tbroogh   the  three  AMth 
the   buddhistic   books.     The  works  of  tbe   lesser    development  are   the  o 
works  of  Ruddha,  flxed  at  tbe  flrst  coudcÜ,  wbereas  the  books  of  the  Mal 
were  composed  in  Cashmire,   in  the   reign  of  Kanishka  (klDg  of  northem 
or  Cabul).     A  Council  being  called  to   declde,    wbat  books  shoiild   be  ean 
these  extensive  additlons  to  the  Tre|)itaka  or  three  collectloDS  were  agreed 
Among  the  buddhistic  antbors  of  the  Ta-sheng  were:  1)  Manong  or  Aahwi 
the   V2*^  Patriarch,   who    wrote   Ki    sin   Ion   the'Sbaatra   for    «wmkenliig 
2)  Long-shu  or  Nagadkrojuna,  tbe  14(h  patriarchy  anthor  of  Yibhaiba-liiii,  i 
luu,  Ta-chi-tu-lun,   Pradjna-teng-luo,   Sbih-ri>men-lan,  and  others,   ••  the 
yan-king:   3)  Tian-tsin   or  Basubandu,  who   (when  first  becomlng   monk) 
great  enemy  of  tbe  Mahayana  books,  but  changed  bis  Tlewi  by  th«    Infloe 
hiä  eider  brother  Asengba ;  4)  Wu-cho  or  Asengba ;  5)  Hn-füi  or  DbariDapa 
prutector   of  the    law)   who    wrote   tbe  Sba&tra  Obeng-wel-shlb-lan ;   6)  Ifi 
7)  Deva;   8)   Sheng-tian   (all  belng  Bodbisattwas).     The    flrst   sQbdlvlsloft 
Sutras  or  klug  (in  the  Ta-sheng  or  great  development)  Is  that  of  Pndjna 
contaiuiug  tlie  work   of  Mahadpradjna  paramita.     These  are    followid  by 
containing  the    legend    of    Amitabha    and    Achobbya,    the   wettern    and 
Riiddhas.     These  with  others  compose  tbe  Pao-tsib  snbdiTision.     Alter  Ali 
that  cailed  Ta-tsih  or  great  collection.    Then  succeed  those  oalled  Hwayaa 
fifth    comprise    books    on    the    Nirvana.     After    theses    Chief  sabdlvistons 
others  (making  in  all  536   Sutras  of  the  great  development  eUss,  25  wo 
the  Vinaya  and  93  in   the   Abhidharma)  of  the  smaller   development  sehe 
Are  contained  in  the  collection,  tbe  chlef  of  them  belonging   to   th«   Agam 
(Uvision  (others  being  added  in  Song  the  and  Yuan-dynasties).    In  the  Via 
works  belong  to  the  lesser  development  class  and  in  the   Abhidharma  87 
(others   being   afterwards   added)   76    various    works   of  westem   Mithöre 
(lirectious  and  biographies   of  Hlndoo   Buddhists.     Of  the  Chinese  satbon 
were  added  in   the  Ming-dyuasty.     A  corresponding  virtae   to  the  vloe  of 
is  fan  sheng  (to  save  life).     The   Chinese   see   in    everj   misfortune  «  dei 
iiection  with  sin  (tsiii). 

**)  Im    Königreich    Uaudhara  (Kieutolo)    traf  Hiuensthang  Slnpati   d 
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finden  sich  im  Sanscrit  in  den  alten  Bttebern  Chinas. 
Mek  Korden  (nach  dem  Hasam  genanntem  Lande)  gefltich- 
I  TSrAja,  die  (von  bösen  Sramaneros  beleidigt)  die  bnddbis- 
m  Tempel  in  Sri  Nalanda  verbrannt^  kamen  nm  in  Folge 
•flndliaften  *)  Tbaten  dnreb  Fener,  das  ans  ihrem  eigenen 

'■■  (Bnhna)  and  Thtenti  (HtmmeUkönlg  oder  Indra)  aufgerichtet  worden. 
V  Zeit  dee   Kaofchk«   nach  Polotonlo    (in   Gandhara)    kommende    Olohan 

erkABDte  in  dem  Sohn  des  Fau-tschi  (Brahmatchari)  den  ketzerichen 
Piainl  (der  die  ^on  den  Göttern  Brahma  und  Indra  erfundene  Grammatik 
Ml  des  Teeu-ihfai  oder  lavara-Deva  verbesserte)  und  bekehrte  ihn  (sich 
ckaleben  den  drei  Kostbarkeiten  Joulai*s  oder  Tathagata's  zuwendend)  nach 
I  Tibhacba  Sastra  znsammenstellenden,  Synode.  Bei  den  alten  Lateinern 
Maaam  dnreh  Bonnm  ausgedrückt,  Manen  bezeichnend  (s.  Valesius). 
■  stHrn  Kriegen  mOssen  ungeheure  Massen  von  Leder  verbraucht  sein, 
mr  nicht  nur  für  das  Schuhwerk,  die  Sattlerei,  die  Harnische  und  Schilde, 
t  aach  llkr  das  Fuhrwesen,  wie  Carl  M.  vorschreibt,  alle  Transportwagen 
im  dicht  zu  bedecken,  damit  sie  Flüsse  passiren  können  (s.  GfrSer). 
riMi  Zinsen  in  Leder  geleistet  (wie  Graf  Ansbert  an  das  Kloster  Lorsch 
4.).  Zam  Nenban  des  Sdfts  St  Gallen  ^war  (unter  Ludwig  dem  Frommen) 
risa  aaf  einer  Thierhaut  entworfen  (Annal.  Weing.).    Für  die  Bauwerke  in 

bwUf  Carl  M.  Baumeister  und  Werkleute  aus  allen  L&ndem  diesseits 
ms  (nach  dem  MSnch  von  St.  Gallen).  Post  exsilium  (sagte  Argyropulus, 
lirang  des  Thncydides  durch  Reuchlin  hörend)  Oraecia  transvolavit  Alpes 
n).  Dagegen,  dass  die  zweite  Lautverrückung  zu  gleiclier  Zeit  über  alle 
S6ddeutschUnds  sich  erstreckt  habe,  spricht  der  Umstand,  das8  die  alt- 
itacbro  Denkmäler  ihre  Sprache  selbst  nicht  gleichmässig  behandeln,  bald 
ichiebang  aufnehmen,  bald  unterlassen,  überhaupt  ein  unsicheres  Scliwankeu 
sdluug  der  stummen  Laute  kund  geben  (s.  Rirlinger).  Tertius  est  Fricco 
r»luput»mqne  largiens  mortalibus,  cujus  etiam  simulachrum  flnguut  iu- 
tepo  (Ad.  Br.)  in  Belgien.  Exigua  statna  cui  ingens  fascinum  praetentum 
iWr  dem  Steenport  in  Antwerpen.  Der  beiige  Photinus  (der  erste  Bi- 
vn  Lyon)  wurde  als  Vermittler  des  Ehesegen  verehrt.  Dass  der  Laut 
Zdt  des  Ulflias  einfacher  Laut  war,  geht  daraus  hervor,  dass  er  auslautend 
■t,  das«  aber  auch  schon  vor  Ulflias  folgt  daraus,  dass  ihm  im  gotbischeii 
Upbabet  ein  einfaches  Zeichen  zukommt  (s.  Weingaertner). 
Acrording  to  tbe  Buddhist  all  men  have  within  tbem  a  good  moral  na- 
id  iht  phuriple  of  good  is  only  preveuted  from  making  men  virtuous 
ffj,  by  ronUct  with  the  world  and  the  delusions  of  the  senses.  Shameu 
■•)  come»  (according  to  the  Chinese  cummentator)  from  Shakaiuauanga 
m  snd  cessation).  The  moral  action  is  ralled  yin  (cause)  and  its  recom- 
kV«  froit)  by  the  Buddhists.  The  decree  by  which  men  are  born  Into 
of  the  metempsychosis,  is   merely   that  of  fate,  expressed   in  the 
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Körper  hervorbrach  (s.  Taranatha).  Durch  den  innliehett  Mm 
sehen  Mensch  (der  Sinne)  geworden  sa  bv.ii,  «o»  die  Erfatttril 
(N.  Müller).  Die  Lebensmatter  (halb  Eva,  halb  Bhavani)  ii 
Barbelo  der  Gnostiker.  Nach  Psendo-Pyonysias  giebt 
schlechthin  Böses, '^)  das  Böse  ist  theilweise  Beraabong, 


words,  )fin-kwo  (caose  and  effect)  or  employing  od«  factor  only,  ylo-jut% 
Mtion  or  fate  (karma).  Oood  actiont  are  also  sometimet  caUad  jiojOMi, 
they  ultimately  bring  happineBS.  Buddha  (in  the  Titsang  king)  ptmchtd  (in 
heaven  of  ludra  Shakra)  that  whatever  good  man  or  woman  heard  tba  nuM 
Ti-toang  Bodhisattwa  and  in  couseqaence  perfonned  an  act  of  praia«  or 
or  repeated  that  Bodhitattwa*«  namc  or  made  an  offering  to  htm  or  dftv 
picture  of  him,  such  a  person  woold  certainly  be  bom  In  the  hoaven  of 
Shakra.  The  Tting-tu  school  snbttitutea  a  buddhiatie  paradiio  for  thai 
Hinduo  mythology,  making  birth  in  the  Western  hea^en,  (the  abode  of 
tabha-Bnddha)  the  reward  of  virtue.  This  sensoal  paradise  is  popaUrlj 
as  real,  bot  the  fouuder  of  the  Tun-tsi  school  in  his  commentary  on  tbo 
tabha  sutra  explains  It  as  flgnrative,  the  western  heayen  meaning  tho 
natore  (conflrmed,  pure  and  at  rest),  Amitabha  meaning  tho  alnd  clotr  «ü 
enlightenedi  the  rows  of  trees  meaning  the  mind  onltivaÜDg  tho  Thtaeti  Ikl 
lotuB-flower  oieaniug  the  mind  pure  and  enlightened,  tho  mosle  moaiiiiig  Ikl 
harmony  of  virtues  in  the  mind,  the  flowers  meaning  the  mind  oponing  lo  ofll 
sciousness  aiid  intelligence,  the  birds  meaning  the  mind  bocomtog  ckMifod  H 
renovated.  In  the  contemplative  school,  founded  by  Bodhldborma,  tho  dttHniithl 
of  vice  and  virtue  is  lost.  To  the  mind,  that  is  given  op  to  Iti  own 
meditatious,  the  outer  world  becomes  obliterated.  Nirraiu  ii  tongbi  to 
even  in  the  present  life. 

*)  Weil  Gott  und  Alle,  die  vor  Gottes  Angesicht  sind  in  loobtor  Soltgkäl 
etwas  an  sich  haben,  was  die  von  Gott  Getrennten  nicht  haben,  so  tot  ot  dtoü 
nicht,  was  die  Seelen  in  der  H511e  mehr  peinigt,  als  der  Kigonwillo  odor 
ein  Feind  (Eckhart).  Eckhart  vertheidigt  gegen  die  ScoUsben  den  Satt 
dass  im  Erkennen  die  Seligkeit  liegt.  Alles  Denken  geschieht  ontor  dor 
gorie  der  Zeit,  dat»  wahre  Erkennen  dagegen  schaut  er  in  einem  owigon  Ma  (i 
Eckhart).  Die  durch  Johann  von  Ochsenstein  (Bischof  Ton  Stnaaborg )  ti 
Lehrsätze  der  Begharden  (1317  p.  d.)  waren  Eckhartischen  Sohrilton  ontni 
(nach  Lasson).  Als  der  egyptische  König,  den  tiefen  Sinn  der  jfidtoehon  Gowli 
gebung  lernend,  sich  wunderte,  dass  griechische  Geschichtaschreibor  odor  DIckli 
derselben  nicht  erwähnten,  belehrte  ihn  Demetrlos,  dass  die  diese  bolllgo  Qosoti 
gebung  zu  unheiligen  Zwecken  Gebrauchenden  durch  g5ttliche  FUgvog  boetn 
wQrden.  Ah  -Theopompus  den  Jüdischen  Gesetzgeber  Moses  in  soin  fiotfblrbt 
werk  einflechten  wollte,  fiel  er  in  Wahnsinn,  bto  er,  durch  ein  TiaiunfMld 
gewarnt,  seine  Absicht  aufgab.  Ebenso  wurde  der  DramoDdiobtv  Tlioodakli 
der  Stellen  des  Gesetzes  iu  die  8cepeu  einführen  FoUto,  seilior  Sohluaft  boc»iil 
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gil  Mf,  obwoU  68  YOllkommenfto   und  aüVoU- 
giilei  giebt  (fl.  Lasson).    Nach  Eckhait  giebt  68  nichtt 


r  dMi  HimiD^l  wieder  ^enobnte  (nach  Aritteat).  Durch  Anenie  worde 
I  (Bote  dm  MonolMKet  und  der  Helena,  die  in  AdiebeDe  herrschteD),  dev 
Kiotf  Ab«nerig  (mm  NordniDde  des  perfiscben  Meerbasen»)  seiner  Teebter 
wvfd«,  iQD  Jadentham  bekebrt  nnd  dnrcb  Eleesar  inr  heimliebeD  Be- 
(oebet  seinen  Verwandten)  überredet.  Die  Bingangstbür  des  ans 
r  falMMiieo  Orabmals  der  Königin  Helena  (In  den  sogenannten  Kflnigft- 
■),  4llm  bei  einer  Hangersnotb  dem  Volke  Getreide  nbd  Feigen  in  Jemsalem 
Mbete  sieb  in  einer  bestimmten  Stunde  einmal  im  Jabre  nnd  seblösfe 
wieder.  Knsrb  est  ^le  ccBor  et  le  centre,"  gax  „dans  la  langoe  qni« 
^le  senfBe  qni  est,**  qni,  d'apr^  le  cataclysme,  exiita  k  TÜe  de  Tom- 
m  eac  enevfttt  k  Haiti ,  an  Cibao  (Brasseor).  Tbe  Delaware  nse  bieroglypbt 
and  stones,  to  give  caution,  Information,  commnoieate  ereDta, 
keep  records  (Loskiel).  Bei  Ankanft  der  Mexicaner  in  Cobnatl-j- 
taeret  die  Verknüpfting  der  Jabre  (molpi)  Tollsogen  (nach  dein 
t).  Faron  oder  Baron  in  den  Faren  oder  Gesehleebfem.  A3s 
Oeastintinopel  geflobene  Adalgis  (Sobn  des  Desiderios)  beim  Festmahl 
lo  PaTim  die  ibm  beimlicb  ^on  seinen  Dienern  «ngetragwietf 
feepalten  (am  das  Mark  in  speisen),  und  ans  dem  dann  beim  Weg- 
■  rnttg^kimlUn  Fette,  erkannte  Kaiser  Carl,  dass  dort  ein  starker  Degen  ge- 
■p  4er  die  Knoeben  terbroeben,  wie  Hanfiitengel.  Bn  las  pnertas  de  loe 
de  lee  eaciqoes  se  mantenian  (mientras  qoe  dnraban  las  ilestas)  dos 
Ticjoe  (tocando  rhoismia)  j  cobiertos  solamente  con  una  red  de  pescar 
ra  qoe  (eotre  los  Chibchas)  era  el  slmbolo  de  la  maerte,  porque  decian 
ne  dcbia  perderse  nta  de  vista,  »obre  todo  en  tiempo  de  flestas  y  regocijos 
I  Acoeta)  wie  \n  Egypten.  81  dixere  (el  bechicero),  qoe  qnando  bab- 
i  la  bnaca  qoe  ee  tornaba  loco,  se  le  ba  de  preguntar,  si  era  por  la  cbicba 
fte«ia,  «  por  eferto  del  Demonio  (de  Villa  Gomez).  Der  Astronom  Scboner 
^  erkürte  die  too  Cortez  eroberte  Stadt  Temistitan  (Mexico)  für  die  ^on 
M  Polo  gerObmte  Handelsstadt  Qalnsay  (in  Gbina).  Von  Hon-Abpo  nnd 
iMqoe  aaf  die  Jagd  geführt,  klettern  die  Brüder  Han-Batz  nnd  Hun-Gbonen 
As  BftooM,  worin  die  Vögel  hängen  geblieben.  Bei  Verliogemng  und  Ver- 
■mig  des  Baomes  können  sie  nicht  zurückkehren  und  sind  in  Affen  yer- 
Ml  (nacb  dem  Popul-Vuh )  Dans  le  texte  du  Popul-Vub,  Xmuean^  est 
mn  a^pcl^  raieule,  eile  est  Taieule  du  soleil  et  des  cr^teures  r'Atit-gib, 
Mit,  Domi,  qui  signiflent  ^galement  TaTeul  de  Tamolisseur,  Taleul  dn  d^ 
m.  Braaeeur  zieht  zur  Vergleichung  den  Aditi  (der  Erde)  in  der  Vedas- 
[Adt  als  Sonne  im  Siamesischen].  Die  rauhen  Hinde  der  Caraeol  dienten 
I  (naf  den  Antillen)  die  glatten  Madchen  festzuhalten.  Die  Bnrier  oder  Bo- 
m  waren  (uarb  Kückert)  Boers  (oder  Bauern).  81  Bora  signifle  le  seignenr« 
Im  o«  rancien  du  lien  de  la  naissance,   bor  exprime  anssi  le  travail   tont 
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Bisses  als  den  bösen  Willen,  dessen  Erscheinungsform  die  £ 
ist.  Verdienstvolle  Staatsmänner  und  Krieger*)  werden  yod 
Kaiser  noch  nach  dem  Tode  befördert.    Kaiser  Osin  (mit 


de  Tesclave  oa  de  Tbomme  attach^^  k  la  gl^be,  bo-ri,  rhomme  da  sei^e 
laugue  haitienne  d'oü  le  mot  na-bori-a,  ou  laboria,  qui  s^^haofe  avec  laboji 
les  Caraibes,  le  travaillear,  Tesclave  et  la  t&che  i  laqoelle  11  est  condamn^  (Bra 
Zak  ibt  weiss  im  Quiche  (».  Ximenes),  Kau  ein  Eskimo  von  Labrador  (Richa 
Der  priesterliche  Prophet  der  Mayas  führte  den  Titel  Chilan  BaUm  (s.  L 
The  mythical  ancestor  of  the  Caribs  created  bis  offepring  by  sowing  t 
with  stoiies  or  with  the  fruit  of  the  Mauritius  palm,  which  sprooted  fort 
meti  and  wumen.  Alle  Theologen,  die  mit  Vernunft  und  Specultren  ii 
liehen  Sachen  umgehen,  sind  des  Teufels  (nach  Luther).  Voraeboof  (bei  L 
als  göttliche  Gnadenwahl.  Das  ist  die  höchste  Weisheit:  die  Welt  versct 
und  nach  dem  liiaimelreich  trachten  (Thomas  a  Kempis). 

*)  Die  Edlen,  die  in  der  Schlacht  fallen,  nimmt  Odin  in  seine  Hall 
das  Geschlecht  der  Schalke  findet  seine  Statte  bei  Thor  (nach  dem  Hari 
IJede).  Ueimdal  zeugt  den  Tbräl  (Schalk)  mit  Tbyr  vermählt,  den  Baoei 
der  Stammmutter  der  Liteu)  und  den  Jarl.  Bei  den  Heru)em  baten  Kran 
Greise  ihre  Verwandten,  auf  dem  Scheiterhaufen  erstochen  zn  werden 
Procop.)  Im  Bette  Sterbende  gingen  nach  Nifleheim.  Der  das  Land  der 
besuchende  ludtaner  giug  durch  Bäume  und  Berge  hindurch,  die  nur  die 
der  Bäume  und  Berge  waren.  Beim  Tode  fangen  die  Algonquin  einen 
dass  er  die  Seele  zum  Himmel  trage.  In  magyarischen  Märchen  wi 
Kutscher  Lenard  durch  die  sich  öffnende  Tulpe  als  Vater  des  von  der  Pri 
geborenen  Knaben  erkannt  (s.  Gaal).  Fanum  domlnarum  des  Mestrius  I 
in  Vienue  (Chorier).  Vel  heisst  ein  männliches  kluges  Frauenzimmer  (Adl 
Velleda.  While  the  giaut  Wade  was  building  bis  Castle,  he  and  hie  wU 
lipon  the  milk  uf  an  enormous  cow,  which  she  was  obliged  to  leave  at 
on  the  distant  moors,  Wade  made  the  cause way  for  her  convenience,  a 
assisted  him  in  building  the  rastle  by  bringing  bim  qnantities  of  large 
in  her  apron  (s.  Wright)  in  Shropshire.  Als  gemeinsames  Erkennung» 
diente  den  Pythagoräern  das  Pentagramm  (der  Quinkunx),  woran  einst  < 
thaguräer  in  einem  fremden  Wirthshaus  den  dort  stattgefbndenen  To< 
Ordensbruders  erkannte  (s.  Grosser).  Die  Deutschen  opferten  dem  Monde  (I 
die  Schädel  der  Köpfe  von  Ochsen  (Arnkiel).  Bei  den  Egyptem  wurde  zui 
der  Schädel  der  Ochsen  dargebracht.  Die  Zwerge  im  Pfaffenlor.h  (im 
Bern)  sollen  eine  Kuh  gehabt  haben,  welcher  das  zuweilen  zum  Verzeh 
stimmte  Fleisch  stets  nachwuchs  (Jahn).  Dimostrata  la  esisteuza  di* 
convenir  deesi  che  11  nome  di  Enotri  ivi  ebbero,  ed  Enotria  dessero  la 
per  motivo  a  noi  ignotu.  Ma  non  tutt'  i  Pelasgi  serbarono  la  atesaa  appel 
poiche  i  Coni  e  gritali  quantunque  dl  razza  enotria  sebarono  particolar  uoi 
pur  dettero  alle  regioni  da  essi  abitate  (Grimaldi).     Lee  demiers  mots   (d 
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Motter  während  des  Feldznges  in  Corea  schwauger  war) 
ab  Kriegsgott*)  (Hatchimangdai-BosatB)  vergöttert,  re- 
ited  aa  an  incamation  of  the  Buddha  of  the  eight  banners 
ion)  in  Japan.  Die  japanische  Herrscherfamilie  führt  durch 
i   auf  die  Götter**)  zurttck.    Der  König  der  Affen  (die 


Pterr«  Yidal)  sont  des  conseiU  donnees  «  un  jonglear  sur  l'art  de  retenir 
9^  ,U  maneira  de  retirar  sa  lengaa^  (CloMet). 

Konaogti  (oiigiDalre  de  la  province  de  Ssetchoaen)  apr^  de  numbreases 
Tictoiree,  remport^es  iiar  les  enDemis  de  Tempire,  fut  to^  (Illsi^le) 
fllft  KooaDgping,   dont  11   avalt  falt   sod   aide   de  campe.    La   dynastle 
tebone,    en    montaat   sur    le    trone    de    la   Chine    flt   Tapoth^oee   de 
(Ci  et  le  proclama  tntelaire  de  la  dynastie;    dans  les  temples  il  est  repre- 
laas  nne  attitnde  calme,   mais  plein  de   flerte.    Sod   IUs   Roaanping,   arm^ 
I  eo  eap  se  tient  debout   i   sa  ganchef   et   a  sa  droit«  on  voit  son  fld^le 
appQj^  sar  nne   large  ep^e.    firon^ant    dVpalsses  sonrcils.     Le    culte  de 
|li  appartient  i  la  religion   ofllcielle   de   Tl^tat     Les  mandarins  milltaires 
iBfis  de  se  proeterner  dans  les  temples  a  certainee  Jours  fixes.    A  diterses 
•  Ml  a  TU  Koaangti  planant  dans  les  airs  (dans  les  guerres  dea  MaotoboDs) 
iftt  !•  coorage  des  arme^  imperiales  et    acciblant  les  enuemit  dea  traita 
\m  (wie  bei  Jerusalems  Eroberung  durch  die  Kreuzfahrer). 
I  Anfangs  speisten   die   G5tter   an   einem  Tische   mit  den  Menschen  (nach 
i),   vle    noch   die   Aethiopier   von  Zeus   und   dem   Gdtterkrets  zum  Opfer- 
n  besucht  werden  (b.  Homer).     Die  Merope  (von  mori,  sterben)  sind  Sterb- 
vie  fi^ora*).     Nestor    ans   Pylos    (in  Apia)    bat    uiit   deu   Helden   verkehrt, 
I  iD  der  Wiiduiss  lebenden  <Prj^ei  (Kentauren)    vernichteten,    als  Lapithen. 
bgrund  des  Tartarus  liegt  da,  wo  die  Wurzeln  der  Krde,    des    Meeres  und 
iMm«'U  zusAuimenstüssen.     Die  Titanen  Hind  die  (teehrten,    jira^,    hnrifiOi 
matr^i ,    Ttrft'fu,    ßnaüiSe^   (Hes.).     Die    Titanen    hxii   dem    Berge    Othry« 
Hk  mit  den  Gottern  auf   dem  Olympus  (nach  Eumelos).      Fit,    Iftas  nai  yrj 
ppw  v'l^)-     I^i*  Athenur  feierten  (nach  Accius)  Crunia  (tur  den   Sieg    über 
lan#n>    aU  Saturnalien.      Bei    dem  Ausschütten    der  x^(*oi   wanderten    die 
r    ooiher.     Der  allrin    in    der   Sündfluth    erhaltene    König    NvxTifioe  wurde 
Ml  Ljkaonssöhneu  geschlarhtet.     Nach  Silen  wohnten   die  Meroper  auf  einer 
dranssen    im    Orean    neben    dem    frommen   Geschlecht    und  dem  streitbaren 
fH    FlQsaeo    (».    Aelian).      Der    König    Merops   (Stifter   der   Religionen   und 
dlMute)  .aieg  als  Adler  zu  ZeuH  im  Himmel  auf,    wahrend  seine  Gattin  in 
art^ruft    hinabkam    (Hygin.).     Der  König    der  Insel   Ko:^    {Mt^oTtls  y^)   war 
%M>Ce.      fCiöi   nrtö   Kio,  rj  t*»^   M^^ottos    yrjyetovi    d'vydjfjp  (Steph.    Byz.), 
I  Tochter  Euripides   Tiray^n  xot'(tr^f  nennt.     Herakles  erschlägt  den  König 
auf  Kos.     Die  Meruper  ehren  die  Krde,  als  ihre  Krzeogerin.     Brahma 
rapad    (Taubeudfuss).      Tipo-pousa    (Deva    Bodhisattwa),    ScbOler    des 
oa  Nakiaolarhounapousa  (Nagarjnna-Bodhisattwa)   in   SQd-Indien,   den  er 
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Gabe  des  Ridi  Ghnbilghan  besitzend)  wird  dartAi  Chnttkta  MI 
bär  Usäktsehi  als  Einsiedler  (mit  den  Pfliebtod  eines  BtiMfl 
in  das  Schneereich  geschickt  nnd  vermischte  sich  dort  (iMtUti 
Erlanbniss  der  beiden  Göttinnen  Dara)  mit  einem  Wti^iHMt| 
Manggus  oder  Rakschas  (eine  der  wenigen  dieMt  WAeH,  m 
nach  der  Bekehrung  durch  Nidübär  Usäktsehi  ttbrig  geblUH 
waren),  um  wenigstens  ihre  Vermischung  mit  einem  mlQiüilHI 
Manggus  (und  so  eine  neue  Fortpflanzung  des  feindseligeii  fi 
schlechts)  zu  vermeiden.  Als  die  500  Nachkommen  der  wri 
Jungen  (nachdem  alles  Obst  im  Walde  aufgefressen)  hongrig  m 
heulend  umherliefen ,  flehte  der   Afie*)   zu   Nidttbär   UsikM 


in  der  VertheldlgDog  der  heretischen  Aneicht  widerlegt«,  stellte  dM  dorek 
Heretiker  widerleRte  Kloster  der  Oeistlfchen  in  PAttlipntra  wieder  in  der  01 
des   Königs  her   (nach   Hiuenthsang).     Maming  (AsTagosha)  widerlegte  dM 
dem   König    geachteten  Brahmanen,   der  hinter   einem   Vorhang  mU  HQIft 
Dämonen  disputirte.     Longmengpousa  (Nagardjnoa  Bodhisattwa) ,  der  Tlp*-fl 
ans  Sinhala  oder  Ceylon  als  Schiller  anfbahm,  wohnte  bei  deo  Stapa  in   K« 
(sei?  Leben  durch  Pillen   verlängernd),   vom   König  Sotopobo  (SadTtba  oder 
tching)  beschützt,  dc^ssen   Sohn  seinen  Kopf  erhielt  (Hinentktang).    Rnddeii 
als  der  Platz  grausamer  Hinrichtungen  (s.  Leo).    Tchbenreal  est  It  non   tibi 
d*une  divinit^,  qui  s^appelle  en  sanscrit  Avalokiteshonara  et  en  ehlnote  KootB- 
yin   (s.  R^musat).     Telluris  oraculum    vetustissirnnm   füit  in    Olfmpla    (Stef 
Pergameni  ajunt,   se  ab  Arcadibns  orinndos,   transisse  antem   in  Aetam  nna  < 
Telepbo  (Steph.  N.).     Lyrios  quidem  Mysosqne  ac   Poenos  nnmerl   tanUiBi  ci 
ad   Troiam   venisse   dictitabat  (s.  Pbilostratus).     Boddbarma  weihte  Tsoaikhi 
China  nnd  dann  folgten  noch  vier  Patriarchen  bis  Sonioeng  (f  713  p.  d.). 

*)  Seit  der  Umwandlung  der  Affen   in  Menschen    wurde  Tib«t  immer  ■ 
bevölkert  nnd  angebaut  und   zählte  bei   der   Ankunft  des   ersten   Königs  (Ssl 
Ssandalitu)  schon   mehrere  Städte.     Während  der  König  Totori  Njan  8ehal  ei 
Tages  auf  dem  Dache  seines   Hauses  firische   Luft   schöpfte,   flelen   sechs   hei 
Gegenstände,  unter  denen  sich  (mit  anderen   Schriften)  auch  die  Setidni  (San 
Szamadok  befanden  vom  Himmel  herab  vor  ihm  nieder  und  wnrden  (weil  Kiea 
sie  erklären   konnte)   in  die  Schatzkammer  fortgelegt.    In   Folge  dieser  Misei 
tung  entstanden  Misswachs,  Hungersnoth  und  Seuchen   in  Tibet,  bis  (407  p. 
fünf  fremde  Männer   vor  dem  Könige   erschienen   nnd  ihm  die  Wichtigkeit 
heiligen  Gegenstände  erklärten.    Nachdem  dieselben   (an  PahnetiBpitzen  befisl 
durch  das  Land  umhergetragen   nnd   verehrt   worden   waren,   hörten   die   Pia 
auf  (wurde  UeberflubS  und  Freude)  und  wnrde  ein   Tempel  gebaut,  ttf  den 
HeiligthQmer  (denen  zeitweilig  Opfer  gebracht  wnrden)  aufbewahrt  wnrden. 
der  Person  des  Königs  Srong  dsan  Oambo,    der  (dnreh  Tongtoi  Sdambhoda) 


dem  Berge   Pndala)  nm  Erbarmen  und  erhielt  das  Ver- 
dass  sein  Cteschleebt  erhalten  werden  solle.    Sich  auf 
Berg  Sximeni  erhebend^  warf  Nidübär  Usäktschi  von  der 
desselben  fünf  Gattungen  Getreide  in  Menge  herab,   das 
nur  zur  augenblicklichen  Sättigung  der  yerhungerten  Affen 
sondern  grösstentheils  aufwuchs  und  ihnen  auch  ftir  die 
einen  Vorrath  sicherte.    In  Folge  des  Genusses  dieses 
fingen  die  Schwänze  der  Affen  und  die  Haare  ihres 
;rs  an,  sich  zu  verkürzen,  und  verschwanden  endlich  ganz. 
Affen  fingen  an  zu  reden,  wurden  Menschen  und  bekleideten 
Bit  Baumblättem,   sobald  sie  ihre  Menschheit  bemerkten, 
waren  ein  Affe  und  eine  Manggus  die  ersten  Eltern  des 
im  Schneereiche  Töböt.     Der  Titel  der  Siddhanta  be- 
tet ein  Lehrbuch,  in  dem  ein  wissenschaftliches  System*) 

iwnM  (632  p.  d.)  Ober  Tibet  Terbreitete,  hat  sich  ChomMliiin  Bodhiiattwa 
an  dm  tngflobt«  Werk  der  Bekehroog  Tibeta  ta  ToUbrlngeiL  So 
Mich  die  beiden  GemahliDoeo  des  FOrsten,  als  VerkSrperunfeo  der  betdeo 
Dera,  (Sttllch  verehrt  Srongdtan  Sambo  (geboren  617)  brachte  das 
des  Amitabha  an  seiner  Stirne  mit  anf  die  Welt,  das  er  stets  durch 
Binde  verdeckt  hielt  und  nur  bei  ausserordentlichen  Gelegenheiten 
Beim  Tode  seines  Vaters  (gNamri  Srongdsan)  verlegte  er  seine  Residenz 
p0)  nach  Hlassa  und  baute  auf  dem  Berge  Pudala  (wo  der  Tempel  mit  den 
inrbtcn  HeiHgthfimem  stand)  einen  Palast;  um  den  Sinn  der  heiligen  Schriften 
fi  k»nD«o.  sandte  er  für  das  Studium  der  Schrift  der  reinen  Geister  (Dewana- 
\)  den  Tongmi  Ssambodha  (Sohn  des  Tongmi  Anu)  nach  Indien  (682  p.  d.)f 
er  durch  den  Paudida  Tagrin  Ucbagbanu  Arsachu  in  der  Schrift  Landes  nn- 
worde  und  das  tibetisehe  Alphabet  bildete. 
i  ^)  Der  Titel  Agama  hat  bei  deu  Buddhisten  die  Bedeutung  ^on  fiberlieferten 
liiMa  oder  Vorschriften.  Bei  den  Buddhisten  werden  vier  Sammlungen  von 
pfcrillitörken  so  genannt,  die  sich  auf  die  Sutra  beziehen  und  von  der  Disclplln 
Üd  Ihr  ir erwandten  Uegenständeu  handeln.  Nach  KapUa  wird  durch  vier  Zu- 
dte  Befreiung  des  Geistes  gehemmt,  durch  vier  andere  befördert,  ein 
tt  Kuruchritt  vum  niedrigsten  zum  höchsten,  dem  der  Dharma  (oder 
t^fefid  .  Durch  vollkommene  Krkenntniss  und  strenge  Befolgung  der  religiöeco 
pkilosophittchen  Lehrsatze  ist  (nach  den  Buddhisten)  die  Befireinng  der  Seele 
ihren  KesMin  zu  erreichen.  Vimana  (Palast«)  werden  die  Wagen  der  Götter 
des  Brahmanen  genannt.  The  chief  of  the  Brahma* Lokas  Sampati  Maha 
IS«)  rontinoallj  exercises  4  volitiuns:  1)  of  friendship,  thus  wishing:  ,,Maj  all 
haviog  received  the  same  merit  as  myself,  enjoy  an  eqoal  reward*;  2)  of 
>ion:  ..May  all  beiugs  be  released  from  the  fonr  helle  and  become  happy*; 
Battiaa,  BalM.  VL  17 
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durch  Grttnde  bewiesen  wird^  besonders  ein  astronomisclies. 
seinen  bei  der  Siddbi-Erreiehnng  (durch  Man^JQflri)  aoft 
Zweifeln  erhielt  der  Atscharja  Buddhagabja  *)  von  einer  J 


3)  of  tenderness:  „May  all    who   be  boru  in  the  Brahmalokis  retaln  thetr 
ness  thronghout  a  long  pfriod";  4)  of  equfty:    „May   all    beingi  reeelve  tka 
ward  of  their  own  proper  merft*^ 

*)  According  to  Buddhaghoaa^s  Attliakatha  (called  the  SmnaiigaU  Witeiini  if  ( 
Dighaoikayo  of  the  Snttapitako)  in  the  Brahma  Jalan  the  commencement  (< 
sutan)  „it  was   so   heard  by    me"   ia  the   Nidanan  (explication)  efforded  by 
venerable  Auando  on  the  occasion  of  the  (Pathama  maha  eangfti)  flnt  greit 
TocatioD  (Turnour).     The  words   of  the   Nidanao   „it  is  so  eald  by  htm* 
by   Upali   (in   propounding  the   Winayo)  at   the   flrst  convocattoD,  wen 
to  be  a  quotation  (Buddha  not  being   theo  alive).     In   Jembndwipo,  comi 
flrst  from  the  thero   Upali,   the   Winayo    was   perpetuated ,  to   the   peried  ef 
third   convoration   through   a  generation    of  Achariya.     Hence  the   appelaiki 
the  generation  of  preceptors.     There  were  the  flve  victors  o^er  ein,  Upali, 
SonakOf  Siggawo,  and  Tissamoggalipntto ,   who  perpetuated   the  Wtnajo 
rnptedly  from   generation   to   generation,  to   the   third  conTOcatfon   fn  the 
celebrated  by  the  name  of  Jambudipa  (according  to  Buddhaghoao).     The 
on  the  life  and  the  sasanan  of  Buddho,  was  rehearsed  flrst     Ananda  belog 
sed  by  Mahakassapo  abont  the  dhammo,  propoonded  the  second  divfelott  ifl 
words  of  Buddho  (afterwards  divided   in  the  SutU-Pttikat  and  the  Abhl 
In  the  Punjab-iuscription  the  king  requires  the  people  to  li^e  eeeordiaglj  li 
rules   of  Dharma.      Antiochus   occurs   in  the   inscriptlons    wtth   the  eddltlM: 
Yona  or  Yavana   Kayah.     Vice   is   casily  committed   (says   Pljadael  in  Ihe 
tablet),   therefore    Dharma  Mabamatra   (great  offlcers   of  ftiorab)  ere 
wbose  business  will  be   to  preside  over  the  law  and  eaose  It  to  epread 
the  people  of   all   the    PashandaSf   the  pious   of  vartoos  secte,   and 
people   of    Kaniboya    (eastern    Kabulistan) ,  Sandhara    (Oandahar)    end 
(Rashtika    or   Guzerat)    and    also   to    Pitenika.      According  to   the   9th  taMrti 
A^oka  festivals  are  fruitless,   except  the    festival  of  doty  (Dharma  mangele) n 
the  means  to  seek  Swarga.     According  to  the  4^  tables,  Priyadasi  will  caiH 
observance  of  the  law   to  increase   tili   to   the   destrnctlon  of  the  Knlpe.    In 
inscription   at   Dhauli  the  followers  of  Dharma,  the  lews,  are  deelred  ••  bt 
spectful  towards  thiise,  with  whom  they  differ.     The  Kamnawasa  oomprisei 
parts,  two  parts  for  making  a  priest  (one  part   deflniug  things  allowcd,  the 
things  forbidden)  oiie  part   for   building  a  Tein  (prayerhonse) ,  ona  pari  fcff 
moviug  a  Tein,   one   part  for   beginning   the  weaving  of  a  prlesCly  faraeal» 
part  for  fluishing  the  weaving  of  a  priestly  garment,  one  pari  for  patting  eil 
priestly   garment,   one  part  for   building  a  Khyonng,  one  part  for 
Khyoung.    If  fevers  and  sickuess  break  oat  in  a  TÜlage,  the  Kammawaia  lii 
times    read,    namely  the  part    referring  to   the  Ordination   of  priatli,   in 
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Ohrfeige,  80  dass  er  in  Ohnmacht  fiel  (Taranatha).  Sa- 
mt bändigte  die  im  Westen  im  Sindalande '^)  lebenden 
hini,  indem  er  verschiedenen  Gegenden  Epidemien  schickte 
len  Fliehenden  den  Weg  vertrat  Mit  dem  laaten  Ton 
(das  Zischen  der  Schlangen  nachahmend)  verschenchten  die 


IM  ar«  pot  aboDt  different  diseases  and  the  aoswer  is  alwajs  givtn  that 
*•  not  Therefore  the  evil  spirits,  hearing  tbe  Ordination  formola,  ruo 
MC  to  remain  in  the  holj  assembly  of  the  priests,  viz.  the  Meitia-damma« 
i«reaa  the  Thamadamma-Nat  wonihip. 

Thieu-tchoa   (lune)  fat  appell^   Chioton   anx  temps  des  Han.    Qatlqnet 

Tappellent  (i«1on  Matonanlin)  Mokietho  (Magadha),  dans  Polomen  (Kone) 
BDme  des  Rrahmans.  Tods  les  royaiiroes  de  l'Inde  (Thien-tehon)  sont 
1^  par  des  rois  (selon  Matoaanliu);  du  temps  des  Han,  U  y  arait  eneor« 
nae  de  Yooeutou  qai  ^talt  ^loigntf  de  la  Tille  de  Tchang-an  de  9600  Ua 
MM»  lis  de  la  residence  du  Tonhan  (generalissime  chinois  du  Si-yn).  An 
lovcbait  anx  monts  Tsongling,  an  nord  il  ^tait  limltrophe  da  pays  des 
Lcs   habitants  s'habillaient  de    mime   qae   les    Oasan.     Us  eherebaSoDt 

•fix   les  eanx  et   les  patürages.     11s  ^ient  de  rancienne  race   des  BO. 

Tooenton  (dit  Yen  sse  kou)  est  le  mime  qoe  Chintoo  (linde).  L*expiw- 
iHcboDg  est  la  m£me  que  Chi*tchong,  la  race  des  9^7**,  on  des  enfanti 
ya  (Stanilas  Julien).  L*empereur  Mingti  ayant  ^a  en  songe  le  dien  Po, 
dM  meftfag ers  dans  le  Thien-tchon  (f  76  p  d.).  Le  rot  de  Thson  (Ting) 
pmni^r,  qul  coinmen^a  a  mettre  sa  fei  dans  le  bouddhisme.  L*emperear 
i  offrtt  frouvent  des  sarriflces  k  Teoathoa  (Buddha)  et  k  Lao-tsen.  Le  rot 
i-mnli   envoya   (441    p.  Chr.)   un   ambassadeur.     Sous  Temperenr  Hiaowan 

Chr.)  le  roi   de  Kintholi  envoya  des  presents.     Sous  Temperenr  de    Felti 

Chr.).  le  royaume  de  Pali  ofTrit  le  tribnt,  les  divers  royaumes  soi^aient 
rine  de  Bouddha.  Le  royauoie  de  Kioto  ou  Ganpta  (roi  de  linde),  qni 
de«  lettret  et  presents  sous  le  dynastie  des  Liang  (502  p.  Chr.),  ^tait 
io  itraiid  fleuve  Sinthao  (Sinth).  Sous  Tempereur  Siouenwan  de  la  dynastie 
^  (501* — 5<4  p  Chr.)  le  roi  de  l'Inde  envoya  un  ambassadeur  ponr  oi&ir 
val,  bieo  drtsi^.  A  Toccident  le  royaume  de  linde  entretlent  par  mer 
atioDS  commerciales  avec  les  peuples  du  Tathsin  et  les  Asi  (Parthes).     Qoel- 

SM  habitants  se  rendent  aux  royaumes  de  Fou-nan  (Slam)  et  de  Riao 
oDking)  pour  y  traflquer.  Ils  payent  les  marchandlses  avec  les  tchipei 
be  d>ntelet  ou  C4inris).      Ils   excellent   dans  les   siences    magiqaes,  la  plos 

■urque  de  respect  consiste  a  baiser  les  pieds  de  qoelqn'on  et  k  toncher 
vDS.  Le  roi  cunserve  sur  le  sommet  de  la  t^te  nne  petite  tonffe  de 
L  diipo«*^s  en  spirale  et  porte  le  reste  de  ces  cheveux  tr^s  coarte.  Us 
t  toui  Touvrage  (elementaire)  intitul^  Si-ta-tchang  (Siddha  on  syllabaire). 
v«Dt  sur  des  feuillet  appell^es  pei-to-ye  (d'apr^  Matouanlin). 

17* 
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Xaga  die  Pfanen.  die  den  Sohn  des  Brabmanen^)  Sanka 
Schlangen  schätzen  sollten,   nnd  als  sie  einen  Wirbelwind 
sandten.  Terkrochen  sich  die  Saila  genannten  Thiere  in 
I^her  'Taranatha>.     Indem    er  Haitreja's   Gewand  am 
fasste.  gelangte  Arjasanga  in  den  Tnschita-Himmel*^)  (wie 


^^  Bcddha  besame  liii  the  Brahminical  schoolfl  od  tbe  hill  n«ar  Oa|d| 
pcpü  cf  Armda  KaUma  and  afUrwards  of  Rodraka,  bot  seeinir  tbat  opanlill 
a&d  apboriMiLS  '  wheth«r  of  KapUa  or  Kanada  etc.)  were  InsofflcieDt,  be  weat  I 
If  Adcra  was  tbe  capital  of  tbe  kiii|tdoiB  of  Pandya.  KiDg  Pandion  aent  (aaJI 
i'jif  CO  >craN>''  an  am^Assador  to  ^u^stns.  Wbeo  Bnddba,  ai  cbild,  was  bnd 
tff  täe  t^sple  to  pay  boma^,  tbe  god  Lba  (according  to  tbe  Tibetani)  deaeMl 
a:ii  w»r$bipped.  bim.  Two  fopbists  are  described  by  Arittobolos ,  one  JN 
asd  ec«  cM  S>tb  BrabmaiB.  wboin  be  met  at  TaxUa.  Tbe  eider  vas  ibMl 
tW  yvcacer  wor«  bis  bair.  and  botb  were  followed  by  disciples.  As  tbeypM^ 
tbrv«^  tb«  Street»,  tbey  wer«  receired  witb  re^ereoce,  people  ponrlng 
s«)U3i7s  !:;vc  tbeoi.  and  offering  tbem  cakea  of  tesamiiin  and  boney. 
t»  \!«xasd«r's  table,  tbe  eider  one  laid  down,  expoeed  to  the  sao  tod  ralo 
t&e  ycc^cvr  e*e  stocd  all  dar  l^aning  on  a  staff.  He,  wbo  kDOwa  tbe  25 
^i?:«»  cf  Kapüa.  a>  tbe  knowledge,  wbicb  destroys  pain)  wbaterer 
b5r  i«  &ay  kax«  entered,  and  vbetber  be  wear  braided  baIr,  a  top  kneC 
er  be  s^avec.  be  is  liberated,  of  tbia  tbere  ia  no  donbt  (aceordtng  to  tbe 
Karsli.  A^.er  tie  c^nqcett  of  tbe  Kabul  Talley,  Mopbia  of  Taxtla  (Ti 
yeiTAse  a=  aIIt  ^d  \td  Alexander'«  anny  againat  Ponit  (as  gnlde  to  tbe 
Ott  \:<exa=.-ie7»  des^st  cf  tbe  Indni  tbe  king  of  Patala  (PoUla)  sent  In  bk 
Kiasärc.  aci  after  barinjr  made  *a  long  balt  at  Patala,  tbe  Maeedonian 
wparatt^i  tierr  ftv»  tbe  fleec  Before  tbelr  emigratioo  to  Kapilawasta  (bi 
v-«2^    tie  Sakras  lired  at  Potala  lon  tbe  Indo»). 

*•  Aoe>^^ii^.^r  te  tbe  Zartnsbt-Namab  (Life  of  Zoroaster)  e^ery  tbhif  üt 
■*^*  ^  *^*  «2*7*  <^  Z^HMster  and  notbing  was  done  witbont  tbe  nia|le4 
t'^s  rt-s^jtffs.  Zorv^8$ter's  fstber.  walked  in  tbeir  ways.  Wben  ▼iaiting  OsH 
Vm^^  »iv  sbxwed  tbe  face  of  Abriman  in  bell)  Zoroaster  receUed  tbe  be*4 
tie  rar  i^Ar»^».  c«  ite  reading  of  wbicb  tbe  Devaa  were  pot  to  fligbt  Ott 
\a:*ä id^yori .  F^sas  [entnxsted  by  god  witb  tbe  sbeep)  deÜTen  tbe  eilt 
rt«.V  t«-  £.TvvfcFt»r,  tbai  men  may  not  kill  tbem,  Ardebebi^ht  tbe  care  of  • 
S^ATt^ar  üe  .-Tare  <f  ar^ts,  Aspandarmad  tbe  care  of  the  surfare  of  tbe  ni 
K^i^i.i  t>e  -ar*  ef  w»tfr  not  to  be  dirtied),  Amardad  tbe  eare  of  trees,  |W 
rrK*;:.Ty  ro  xie  M.^ed.  Irawana-BelligoU  is  tbe  principal  reetdence  of  tbe  Ji 
t^-?^^  Ti*  T4:^  p.^  ^  „j^^  ^^^  »andal  powder  oo  tbe  oiiddle  of  tbeir  9t 
>^i  *.  Ca^»::x  iWriaV  Ia  ft^rmer  times.  tbe  Jains  being  witboot  a  Gofa, 
rt-i*  'i*x,  Vr»i»»^Mka  Tirtbarar  was  Incamate  in  tbe  terrettrial  worM  i 
^Vr«e^  «^♦.r  *ttvt»  by  Uw»  ^«Te  «ecti  existing,  as  Sanchya,  Sangata,  Cbarfi 
T,'*a  ari  M;«asa\     After  Ae  Gnrti   bad    placed   bis  son  (Bha^aU  Cbakrava 
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direh  MoflM).    Als  A^asanga  deo  ihm   enehienenen 

auf  den  Sehnlteni  in  die  Stadt  tni^,  konnte  Niemand 

■dien.    Nnr  eine  WeiuverkSnferin  sab   ihn  einen  jnageB 

*)  tngen  nnd  es  erwuchs  ihr  daraoB  eine  Quelle  ttner- 

Bdehthttmer.    Ein  Lastträger,  der  die  FtuBspitien 

erlangte  die  Samadbi  and  gewöhnlichen  Siddhi  ^sra- 

i).    Znm  Beweise  der  Wiedergeburt**)  erhielt  Biob  bd  den 


min,  b«  ippotnMd  bta  dlictplt  AJiU  la  Inttroet  tbe  pnopl«  ia 
1.  1d  tha  raccMiliiD  of  tba  pmitlth  Ih*  Uit  ( 84<'> )  wu  Vardbamuii,  >t 
ÜBM  A»  HaDdalidhiH,  ca]l*d  FJtxiiki  Maharty  iu  Itajagiihapor)  pTOtrclad 
tt  Aa  Jalo-Hct,  m  lito  Ui<  unr^eclliift  Ungt  in  CiljiDa  (Rori«). 
«)  Dhm  U  oiplUlc  d«  BMtil«»*  l'uD  nuurrtl  dn  rblfrit  (la»  rnUrrBD»), 
■Mt  chaifji  da  daTorar  (ob*  mui,  qul  canmiauraut  l  •'alTalblli  par  l'tfa  au 
nMU  (ild.  Strabo).     DU    Hfrcanlfr    iiähMFn  Hua*  (otch  C\rero),  du  von 

■  •«■)  daa  Tod«  gafriaiin  la  werden,     »la  lagnai-hfo  tchvnrcn  am  haillcvn 
fcata  Hmdadrack,   mit  Kaoeheii   gvmltchi.    Scpoltiira  (Dliia  aat  ailam  aul 

m  hwlataa  aat  Noda  damnm  «a»«  tsrraa  abniuiil.  (Juntln)  ton  d*u  ParlharD. 
M-KfeM  (IIa  da  TadUnfUbban)  tubju««*  1»  pruplei  iiirca.  An  d«U  da 
■MB  aat  la  Kudalui,  ob  rtfaaDt  lat  Afghiiu.  L*iir  rol  >'app«ll*  Oamaa- 
{*.  PMaeU),  d'iprk  laa  kmiaieoi.  Ut  Ar^baot  nini  un  pnopls  irm^nlan 
ma  im  plalnat  da  HoDcbkoat.  I.«b  llladoua  fit  Muulun)  k  AiUahbaa 
■M  Vkhna  aoni  U  llsiiTa  da  aalagraua  (Polockl).  Ouand  le  BaEilü-Unia 
la  tlaifi  eomDencinot  1  toalint  lei  digolUa  eeclealaatlqnaa  k  daa  faminaa 
^  ln«ia  un  achiim  iIdIcdI  qal  ocuiloDna  df«  goarre*  aao|Untaa,  at  Holt  pat 
du  Dalal-Luna  i  Hlaaia  (a.  Potockl).  Lm  btblUDU  turcmaot  da 
iiomadM.  Nd  maa  1i  allowad  io  marrf  >  iromui  of  tfa*  lame 
hlouall  (accordlaf  to  tba  law*  of  Jjayai)  io  Japan. 
•*)  Awordlug  («  tba  KraTa-iTatein  iba  dUKuct  aotia  of  bod;  an  nogcnaratad 
fada  at  damlgodi)  utarlna  or  TlTlparoui,  oilparoua,  aniandarad  In  fllth,  (a* 
■a,  Baggola  aU.)  vegctatWa  ot  garmloatlng.  Rf  tba  belag*  In  tba  four 
pa-«a(Ma  no  marlt  can  ba  acquired,  aa  tba;  eannot  aaa  Baddba  nor  baar  hli 
N«iaaa.  üatha-manawaka,  who  (an  haiting  kapt  tba  obllgatleni)  eoold  not 
ta(  blaalj  aecnaMl)  ba  klllid  bf  Iba  klag  (wbo  ihen  ranrdsd  bim),  waa  aftar- 
4a  bora  a«  Sakra.  Tba  Word  illa  U  tba  atn«  aa  liaao  tb«  baid,  bMaui« 
h  tha  baad  or  prluripal  malhod,  bf  «hieb  marlt  la  to  b«  obtalntd.  Paopla 
k  a  black  MDgaa  eannot  ba  barmad  bj  anakaa  (accordlng  to  tba  SUnaaa). 
to  tba  Wlaudbl-liiargr*-*'!»^  it  la  baltar  to  bare  a  rad  bot  pl««a  of 
m  raa  ibroafb  tba  aj«,  than  Io  allow  II  to  wandar.  Nailbar  tiia  Aanra  not 
dvallara  In  Iba  Waaawartli-dawa-loka  can  anler  tbe  packt.  Atqna  ba«^/iM 
*•■  (Klrwa>a},    qoam    «tai    tiilDctionem   tignlflcal,  mallut   ntlqaa  raddaa  In 

■  coalaacara,  quam  ad  nibllum  radlgl  (uniflcallo,  non  MinUilUU«  nt   barbaia 


r 
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Neugeborenen  der  dem  Sterbenden  (in  Varendra)  in  die  Stil 
gedrungene  Zinnoberfleck  und  Anzeichen  der  in  den  Mond  i 
steckten  Perle. 

Sich  in  das  Höllenreich  erhebend,  yemicbtete  Ghntakta 
dübär  Usäktschi  durch  die  sechs  Silben  (des  Amida)  die  Q 
der  kalten  und  heissen  HöUeU;  dann  die  Qual  des  Hungere  i 
Durstes  im  Reiche  der  Birid,  des  Jagens  und  Verfolgtwerd 
in  dem  der  Thiere,  des  Geborenwerdens ,  Alterns,  Erkrank 
und  Sterbens  in  dem  der  Menschen;  der  Streit-  nnd  Kampfbef 
in  dem  der  Assuri,  des  Sterbens  und  Fallens  in  dem  der  T^ 
Dann  sich  in  das  grosse  rauhe  Schneereich  erhebend,  sah  er 
drei  Bezirke  der  oberen  Ngari,  wie  eine  grosse  Wüste,  I 
sich  im  Lande  der  wilden,  grasfressenden  Thiere  nieder  i 
machte  sie  durch  die  sechs  Silben  geschickt  zur  Errettung, 
drei  Bezirke  der  unteren  drei  Amdoo  Kamgang  wie  ein  L 
garten  sehend ,  Hess  er  sich  im  Lande  der  Vögel  nieder  i 
errettete  sie  durch  die  sechs  Silben.  In  den  vier  Bezirken 
mittleren  Boi  Dshang  errettete  er  die  reissenden  Thiere  di 
die  sechs  Silben.  Von  da  erhob  er  sich  in  das  Grötterb 
(Hlassa)  auf  den  rothen  Berg.  Hier  erschien  ihm  das  Ota 
Meer,  wie  das  furchtbare  Höllenreich.  Er  sah,  wie  aufs  N 
viele  Millionen  von  Wesen  in  demselben  gekocht,  gebrannt  i 
gepeinigt  wurden,  er  sah  die  Qualen  des  Hungers  nnd  Dutr 
er  hörte  ihr  Winseln    und   Heulen.     Da    entfiel    eine  Thri 


loqoar),  fore   enim,   nt  com   deo  in  unnm  eoalescant,  Boaddbae  epenmt  In 
venutn,  nee  ad  esotericam  tantom  disciplinam  pertinet  (Bohlen).     Ha^lng  \m 
Fo  (Buddha)  Sakya  entered   the   Liu-river  in    Nairanjana  (Ni-llen-chea-iia  er 
iadjaii).     The  sanscrit  word  Fo-to  is   the  same   as   intelligence  (or  Kloh)  or 
intelligence  and  intelligence  of  that,   which    it   not  seif  (ti).     The  Sanscrit  1 
(Bodhi)  is  eqnivalent   to   the   Chinese  reason  (Tao).     The   place  ,    wbere   Bm 
perfected  reafon,  is  hence  ralled  Tao-tchang  (arena  of  reason).     Tiachie,  asS 
(able  to  rule)  is  the  supreme  ruler   of  the   33   heavens.     SaHpntrm   and   Mof 
foUowed  the  doctrines  of  Rrahmans,   before   converted  by  Buddha.     The  sorr 
of  Kasyapa  (Ka-ye-shi)  was  Yeou-lou-pin.     Shilifuh  (Sariputra)  means   the   sc 
the   Tsaubird.      Jin    Teng    Fuh   (Dlpankara    Buddha)  Jiad    predieted,    that   . 
should  complete  bis  course  in  ßhadra  Kalpa.     The   8alvage   on  the  Orinorn, 
(as  moukey)  often  associates  with  wonien,  is  sald  to  have  bis   toet   tiinied  I 
wards. 
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i  rechten  Ange.  Sobald  die  Thräne  auf  die  Erde  gefallen 
erwandelte  sie  sich  in  die  mächtige,  zornentbrannte  Göttin, 
im  ihre  Hülfe  als  Gefährtin  versprach,  das  Heil  der 
en  Wesen  des  Schneereiches  zu  befördern.  Mit. diesen 
n  zerfloss  sie  nnd  versenkte  sich  in  sein  rechtes  Ange 
Iterer  Zeit  die  weisse  Dara  von  Balbo  za  werden).  Die 
i  linken  Auge  entfallende  Thräne  wurde  (die  Erde  be- 
d)  zur  mächtigen  Göttin  Dara,  die  (ihm  Beistand  ver- 
end)  sich  in  sein  linkes  Auge  versenkte  (später  die  grttne 
von  China  zu  werden).  Sich  an  das  Ufer  des  Meeres 
nd,  brachte  der  Ghutuktu  (das  Ende  der  Qualen  und  die 
rgeburt  in  seinem  Paradiese  wünschend)  die  Verdammten 
das  Aussprechen  der  sechs  Silben)  auf  die  Bodhi-Spur. 
em  so  der  Ghutuktu  alle  sechs  Wesengattnngen  in  den 
deichen  zur  Errettung  geschickt  gemacht  hatte,  fUblte  er 
erschöpft  und  ruhte  aus  (in  innere  Beschauungen  ver- 
id).  Sodann,  nach  einiger  Zeit,  blickte  er  von  der  Spitze 
rges  Pudala  wieder  herab,  und  bemerkend,  dass  kaum  der 
rtste  Theil  der  Bewohner  des  Schneereiches  ^)  auf  dem 

Htdfibir  Usiktfcht  (der  mit  den  Angen  Sehende)  oder  Cbomsebim-Bodhi- 
[Hbanr  aiszik  {m  Tibetischen)  ist  nebst  Schagkiamnui  der  Gefeiertste  aller 
I  in  Tibet,  weil  er  durch  die  heilige  Formel  das  Land  bekehrte.  Er 
alt  Verkörperung  des  Vishnn)  der  zehnte  Erden  •  Bodbisattwa.  In  das 
pferd  Ralhi  (Kalki)  oder  Ralacbo  verwandelt,  rettete  Chomschim-Rodbi- 
rom  Srhiffbrnrhe  auf  die  Geisterinsel  verschlagene  Kaufleute.  Obomscbini- 
ttwa  ist  der  Scbntzgeist  Tibets,  der  in  der  Person  des  Dalai-Lama  stets 
rrt  erscheint,  und  schon  früher  (ehe  noch  Tsonkbawa  die  hierarchische 
I  beicründete)  in  der  Person  des  Königs  Srong-dsan-Oambo  waltete.  Wie 
lÜD- Bodbisattwa  hat  der  Dalai-Lama  auf  dem  Berge  Pudala  oder  Pa- 
»•D  Sitz.  Der  in  Taschi  lllnnbo  residirende  Rokda  Bantsching  (der 
eo)  oder  Ranttching  Rinbotscha  (der  Tibeter)  ist  eine  Verkörperung  des 
iia.  Als  der  allerherrlichst  Vollendete  (.Schagkiamuni)  einstmals  im  Walde 
laaa,  umgeben  von  seinen  Schülern,  geschah  es,  dass  zwischen  seinen 
raoen  plötzlich  ein  fQnffarbiger  Strahl  hervorschoss,  sich  wie  ein  Kegen- 
fftlbte  und  nach  dem  nördlichen  Schneereiche  zn  seine  Richtung  nahm. 
Bodbisattwa  TQidker  tein  Arilghaktschi  bat,  die  Ursache  des  gleich- 
Lichelns  zu  erklären,  wurde  ihm  der  Ssudur  (Sutra),  genannt  Taaghan 
(di«  weisse  Lotosblume)  erklärt,  sprechend:  „Jenes  ranhe  Schneereicht 
I    von    verderbenbringenden    Geistern    und    Teufeln    bewohnt   ist,  konnte 


264  Zweites  Kapftel. 

Wege  der  Errettung  gefördert  war,  sehnte  er  sich  (entmn 
in  sein  Freudenreich  zurück.  Als  in  Folge  seines  Gelttbde 
Kopf  in  zehn  und  sein  Körper  in  1000  Theile  zersprang 
schien  (auf  sein  Flehen)  der  unendlich  strahlende  Buddha 
(den  zersprungenen  Kopf  zu  heilen)  ttber  die  zehn  Antlitze 
eigenes   Antlitz    (das   des    Buddha-Amita)   setzte  (so  dei 


keiner  der  drei  Buddhas  der  drei  Zeiten  bekehren,  indess  wird  Ton  nnn 
Zukunft  in  Jenem  Lande  die  Religion  wie  die  Sonne  aufgeben  und  sieb  fiber 
breiten.''  Der  Bekehrer  jenes  rauhen  Schneereiches  ist  der  freiwirkende  Ct 
Nidübär  Usäktschi.  Als  derselbe  vor  Zeiten  den  Wandel  eines  Bodhisattwa  wi 
that  er  vor  dem  Antlitz  der  1000  Buddhas,  das  Gelübde,  die  schwer  to  bekel 
Geschöpfe  des  Schneereiches  (wohin  noch  keiner  der  Buddhas  der  drei 
den  Fuss  gesetzt)  zu  bekehren  und  den  grimmigen  Geistern  und  Teufel 
wie  Vater  und  Mutter  zu  werden.  Dies  sagend,  strahlte  ans  dem  Herz 
Bodhisattwa  ein  heller  Glanz,  weiss  wie  die  Blume  Ssapondariga,  der  dai 
Weltall  erleuchtete.  Er  erhob  sich  in  das  GStterreich  Ssukbawadi  und  ve 
sieb  in  das  Herz  des  glanzstrahlenden  unbegrenzten  Buddha  (Amita).  $ 
nach  einiger  Zeit,  aus  den  Herzen  des  unendjichen  Buddha  wieder  heransstr 
versenkte  er  sich  in  das  Padma-Meer  mit  dem  Gedanken,  als  ein  Chu 
Buddha  für  die  Bekehrung  des  rauhen  Schneereiches  zu  erscheinen.  Als 
Zeit  der  im  Götterreiche  Ssukbawadi  wiedergeborene  D&hdu  Ssain  I 
Chan  Leute  seiner  Umgebung  an  das  Ufer  des  Padma-Meeres  schick! 
Blumen  zum  Opfer  für  Buddha  zu  sammeln),  wurde  eine  aussergewöhnlicb 
Blume  (mit  vielfarbigem  Schein)  bemerkt,  zu  der  der  Chan  hinfuhr  (Opf 
Segenswünsche  bringend).  Als  sich  die  Knospe  in  vier  Tbeilc  öffnete,  w 
Innern  des  Kelches  die  Gestalt  des  Ghubilghan  sichtbar,  der  verkörpert  ei 
um  das  rauhe  Schneereich  zu  bekehren.  Er  sass  in  grader  Stellung  mit  u 
schlagenen  Beinen,  hatte  ein  Antlitz  und  vier  H&nde,  die  vorderen  zwe 
er,  in  der  Art  eines  Betenden,  flach  zusammengelegt,  in  der  dritten  I 
hielt  er  eine  Gebetsschnur  von  Krystall  und  in  der  vierten  Linken  eine 
Padmablume.  Von  dem  Chan  und  setner  Begleitung  in  den  Palast  ge 
trat  er  vor  das  Antlitz  des  unendlich  strahlenden  Buddha,  der  (die  Hin« 
sein  Haupt  legend)  ihm  die  Trefflichkeit  der  sechs  Silben  (Om-ma-ni-pad-m 
zur  Bekehrung  des  Schneereiches  erklärte.  Der  Ghutuktn  NidQbar  Ua 
(sich  verbeugend)  gelobte,  den  sechs  Gattungen  der  lebendigen  Wesen 
drei  Reichen  zur  Seligkeit  zu  verlielfen  und  vur  Allem  alle  lebendigen  Wi 
dem  Schneereiche  Toböt  auf  den  Weg  der  Seligkeit  zu  bringen,  und  dass 
er,  der  schweren  Bekehrung  überdrüssig,  sich  zu  früh  in*8  Reich  der  Si 
zurücksehnen  sollte)  sein  Kopf  (durch  diese  Gedanken)  in  zehn  Theil 
die  Aragablume)  und  sein  Körper  in  1000  Theile  (wie  die  Padmablum« 
platzen  möchte). 
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iCigai  zum  Gegenstand  der  Anbetung  machend)  und  in  den 
Händen  (die  1000  weltbeberrsohenden  Monarchen  dar- 
id)  1000  Augen  (als  die  Repräsentationen  der  1000  Bnd- 
einea  vollkommenen  Galabs)  schaffte  (nach  dem  Mom  To- 
ol ToUi).  Die  Abgeschiedenen  werden  an  ihren  Tafeln 
tat.*) 


IMc  Wenden  im  Lflnebnrgiscben  legten  K5rner  von  Getreide  nnd  Leln^ 
to  die  Mitfehölüten  Fieber  des  OrAbdeckels  (F.  Scholz).  Eine  Eeke  des 
m  Apamea  wurde  yon  den  dort  lebenden  Fischern  der  See  der  Ghristen 
it  (oecb  Abulfeda)  1328.  Die  H&nser  der  Dajaks  ruhen  sof  Bambus-  oder 
^Pfeilern  (Ober  dem  Boden),  als  Pfahlbauten.  K5nig  Berger  erhielt  in 
••  Tiel  Land,  als  er  mit  einer  Ruhbaut  umspannen  konnte  und  schnitt  sie 
tfstt.  Wenn  man  an  der  Höhle  bei  der  Opferst&tte  su  Albersdorff  ein 
fcak  «pferte,  fand  man  beim  Herauskommen  ein  Brod  (s.  Fabricius).     Die 

rtkftea  von  den  Unterirdischen  her.  Olaf  Trygrison  fand  das  heilige 
frejr^  in  Drontheim  vor  dem  Tempel  weidend,  und  bestieg  es,  die  Götien 
d.  Tbe  white  horse  of  Berkeshire  is  commemorative  of  the  ancient  religion 
mvutrj  (Thoms).     Woldar  wurde  zu  Wuotan*s  Hirten  gemacht  (naeh  Wein- 

Der  Tschankerl  geleitet  die  Seelen  (der  Bösen)  in  die  Unterwelt  bei  den 
huk  in  Ungarn  (s.  Schröer).  Neidhardt  erw&hnt  den  Obstwein  (Schilling). 
I  qoie  deportaret  philoeophatorus,  aut  ad  paludicolas  Sicambroa,  ant  ad 
Alanos,  aut  ad  equimulgas  Oelonos,  bestialium  rigidammque  nationnm 
flbraeque  gladales  procol  dubio  emollirentur  egelldarenturque 
Id  der  Meklenburger  Anhöhe,  wo  ein  goldner  Wagen  verborgen  sein 
wurde  ein  bronzener  gefunden  (s.  Lisch).  Die  Traalotaskar  (Hexenscbüs- 
rvrdru  den  Onnarb&uki»sen  (hinunter  Gebannten)  oder  Unterirdischen  znge- 
SB  no  Skalnasthal).  Wente  da  wahren  mank  ebnen  grote  Resen,  de  wol 
r  6  Kllen  lang  gewesen,  de  nohmede  man  Kempers  (Cimbern),  wente  se 
kn  ^fT  »«,  dat  se  vor  ehren  Fynden  secker  ond  befredigt  waren  (auf  Sylt). 
moMten  se  jarlick  Schat  und  Tinse  geben,  sagt  Kielholt  von  der 
2),  als  Claes  Lembeck  von  König  Waldemar  Atterdag  mit  den  Burgen 
it  und  Föhr  belehnt  wurde  (s.  Hansen).  Es  giebt»(im  Netzdistrict)  Unter- 
,  j^ehaarwerks-  oder  polnische  Bauern,  welches  dem  Ansehen  nach  die  alte 
ifliche  Nation  ist  (s.  Ilolsche).  Den  Holländer  genannten  Bauern  wurden 
tadiatrict)  nicht  urbare  Gründe,  grösstentheils  Brüche,  gegen  Abgaben  ein- 
1^  Die  nördlichen  Germanen  gelangten  sogleich  von  dem  Stein-  zum 
Die  Kamscbadalen  nanuten  die  Ronen  Feuermenscheo,  weil  sie  das 
ihren  Fingerkoöcheln  (zwischen  denen  sie  den  Feuerstein  hielten)  her- 
ckiagcn  schienen.      Aus   der    Malbergischen   Glosse  Mandoel    (im    salischen 

•ebvo  loper  hominem  mortuom)  oder  man  dood  wird  dolmen  (sonst  aus 
#itischen)  hergeleitet  Antiquum  Jovis  Signum  lapidis  siliceui  putaverunt 
mr*.). 
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Am  Morgen  durchziehen  Ochsenwagen  e  Quartiere  Pekii 
nnd  die  denselben  übergebenen  Kinder  wenien  im  Waisenli 
(Yu-yin-tang)  begraben,  wenn  schon  todt,  and  sonst  Ammen 
geschickt  (s.  Girard).  In  Indien  weihen  Mtltter,  die  lange 
fruchtbar  waren,  das  erste  Kind*)  Siwa,  dem  zu  Ehren  es  i 
auf  seiner  Pilgerfahrt  von  einem  Felsen  stürzt.  Das  Kind  er 
seinen  Namen,  der  allen  Nachkommen  desselben  Ahn  gemein 
ist,  und  am  Ende  des  Monats  seinen  Milchnamen,  als  zwe 
(von  kleinen  Thieren  und  Pflänzchen  genommen),  in  der  Jng 
den  ihn  der  Familie  verbindenden  Namen,**)  in  der  Mann 


*)  The  Irish  (in  CoTan)  sacriflced  the  flrst  born  Co  the  deitj  of  Cram-a 
(a  Btone,  capped  with  gold),  and  Tigheroimas  Mac  Follaigh,  klag  ol  Ire 
commanded  sacrif  ces  to  their  deity  on  the  day  of  Samor,  and  that  both  mei 
women  shonld  worshlp  htm  prostrated  on  the  gronnd,  tiU  thej  drew  blood 
their  noses,  foreheads,  ears  und  elbows  (Weaver).  In  the  Noith-Long-Ba 
(at  Stonehenge)  was  found  a  (brass)  celt  (Itokeley).  The  ikeletont  of 
aera  (in  the  barrow  of  Stonehenge)  were  f^eqnently  diseovered  have  been  int 
within  a  eist,  with  he  lege  drawn  np  towards  the  bead  (Hoare).  Kii 
believed  no  real  type-Celt  can  now  be  found,  as  people  haying  Celtie  nam« 
exactly  similar  to  those  of  foreign  origin  in  complexion,  form,  itAture  etc^ 
tbe  nearest  approach  to  the  tme  Celt  will  he  fonnd  in  some  of  tbe  bill-< 
tries,  such  as  Slieve.  Phelin  at  the  Jnnction  of  the  countiet  of  Tipperary  and  Ltmi 
or  the  Buren  in  the  country  of  Clnre  etc.  At  Bengazi  (the  ancient  Beranioe)  ma 
Seen  every  possible  shade  of  mixtnre,  the  resnlt  of  cross-breeding.  The  chief  elei 
are  the  fair  and  high  bred  Arab,  the  tall,  weU-shaped,  blaek  Nnbian  and  the  we* 
haired  negro,  a  resident  Türkisch  garrison  also  takes  it  part  in  the  general  mb 
(Brine).  It  is  common  for  mothers  (of  the  Bedocuns  in  Cyrenaica)  to  lengbten  thel 
lips  of  their  female  children  and  tattoo  the  inside,  carrying  OTer  the  lines  of  I 
to  the  chin.  Toland  speaks  of  the  custom  of  the  Irish  to  erect  rode  and  i 
pyramids  of  stones  (along  the  road)  which  were  called  Leachda  (made  of  the 
stones  that  offer).  Als  •  Zeichen  der  Schande  wird  der  R&nber  Babata  i 
einen  HQgel  begraben  (Virgil).  Camden  erklärt  Kam-oradwyr  (cam-traitor), 
es  der  Gebranch  war  to  cast  heaps  of  stone  on  the  graves  of  malefactors 
seif  morderers.  In  Scotland  the  people  say  as  an  expreseion  of  fHendship 
cording  to  Clarke);.  I  will  cast  a  stone  npon  thy  caime  (as  mark  of  hoo 
**)  Die  Buschmänner  sind  namenlos  (nach  Lichtenstein).  Feblgeechoi 
Pfeile  lassen  die  Buschmänner  unbenutzt  liegen,  wogegen  solche,  die  getr 
haben,  doppelten  Werth  für  sie  besitzen.  Den  Buschmännern  dient  (xo  Fischfang] 
Art  spitzer  Körbe  ans  Zweigen  (in  der  Form  nnd  Einrichtung  der  Benaeen 
Aalkörbe).  Luipold  de  Mirsburg  fiel  beim  Pferdestnrz  in  das  Sehwert  Attila's 
ihm  Heinrich  IV.  geschenkt.     Dem  eingesenkten  Sarg  wurden  mit  der  Fer» 


t  Namen  tob  teinen  Freondeo  and  den  EhrennameD  seiner 
ng.    Die  Geriehte  der  Chinesen  kommen  zenohnitten  anf 


m  Fhm*  4r«1  BtSiM  B*|eb«D,  dimit  dar  Todle  nicht  laTackkomme.  La 
ihciaB  da  SDDdwtwD  (Snndcrband)  «tt  dne  plo*  encar«  anx  dtmtalloni  ^m 
ß  m.  im  PartDgai*  qn'Hi  ctoIodm  (nsch  Bloehminn).  Tb«  HotteDtoli  (w- 
tat  t»  H«rb«rt}  ra«at  to  daitro}  aacb,  ai  thiongh  a)d  ■(■  or  dckaan,  an  not 
ttt  KOTUa  für  IkimHlfci  (1EI26).  Zn  den  Dil  Dilnntl  (odsr  dl<  patraa  nebeo 
\j  HatoaBancalt  dar  Daaa  Hatrai)  gahSnn  die  DU  Cutt»  (anf  DeDkinilam 
i*»  Hai«  nnd  Hartgtbirra),  dU  dlglnel,  ;inct  d.  >.  w.  OroUl  bringt  dla 
■*  Aafknia«  mit  d«n  Alfen  oder  El/eo  (ocben  dinlechin  LaildTitl«r)  In  Ter- 
taBf.  TIala  Wvlbaaltire  der  Uitrea  worden  ei  Ipatram  imperlo  errlohtat 
Umi.  L'aecDpatlen  d'Attka  an  d'Atitl  (äiatt  de  la  mer,  hablUnte  dei  di- 
1}  ••■a  laa  ondaa  aat  da  peigner  la  ehevelore,  ehaqae  deot,  qnl  tomba  da 
falfa  M  chaDfa  en  nt  (In  Flnland)  [U.rvifj  dit<  Fischir  mit  Würmern 
*a«d|.  Dar  BaDptfatieeb  (3eafl)  der  Maana  in  «ins  HolutinE«  (Kife).  Die 
■■•  {tmi/imr  lon  Sarifum')  lind  da*  Wleet-n  oder  die  Oetthriten.  Etteoer 
^raMaeb)  Haeaan  (rein),  wie  brim  JUrllch  r^t»i.Mt»>  Prinler  der  Diana  tdd 
■■■.  Dar  PrlaMr  dar  Diana  HjDinIa  (bft  '.»iiliumenns)  hitU  eich  (nach 
■K.)  in  allen  Dingen  rein  in  halwn.  HairabAci  ala  A)inoni»r  (vdq  Ihrer 
■■).  Auf  dan  hohen  Obellik  oder  Pballn*  vur  dum  Tomprl  der  Dea  Syrla 
*m  ProBtta  Khlanoa  21  Tage  nnd  NIcbt«,  tM>  diirr!>  IJUu'kr'ntelllute  warb 
fcll.  Dar  Cyrier  DemetHa*  glebt  mId  Einriithiim  niif.  um  In  iHdirn  mit 
■nbasoan  id  laben  (■.  Laclan),  Der  partbliche  KSnIg  Bardanei  (der  Pbll- 
■at  rab  ApolloniDs  Transna  Briefe  an  Indiache  Fanten  In  der  Nacbbirecbart 
Jabrtidi.  p.  ij.t  Die  MundruRU  dörren  den  abgeichnlttanen  Bcbidal  dea 
Im    aa(   PBni-krn    und    trockaen  Ihn    dann    (mit    Umcn-Oel    getrinkt)    Id  der 

■  (T»D  Oehlni,  Mtitkeln.  Augen  und  Zunge  gereinigt),  voraaf  man  Ihn  mit 
tfkbrm  flirn  loii  ^efirbter  BanmirDlIe,  mit  Angen  ton  Uare  ODd  ZEhnen 
hkt.  und  Dit  eine  Haube  lan  Federn  «chmarkt  (*.  Neuwied).  Nach  RnflnDi  be- 
li  der  Prietter    von    Canobni  (wo    der   tod    einer  Schienge    gebisicDa   Stener- 

■  4a*  Hroelaue  begraben  lag)  du  Feaer  der  Chaldier  (Indem  daa  Oolteega- 
I  4tm  mit  Warb*  terttopften  Pillrirkrug  aufgeaetit  geweaen).  Arlatide*  er- 
t  CaaepD«,  aU  ijioiin'i'  (lafos.     Nach  VitroT  wurde  der  Krug  (dea  Nllwaaaera, 

pTMeaalopfo  gi'lngen)  verehrt,  well  Alles  aat  Waaaer  enlatanden.  Die 
■eakrAg*  dienten  ala  Zeiltneater  (llng).  Auaier  Poieldon  wurde  Herakle*  nnd 
^  Sioi  Karoißhrt)  ala  (iölter  der  Caniibllea  geDannl.  Canobua,  wn  Ptole- 
a  {W  p  dl  AslroDomle  trieb,  war  (lur  Zeil  dea  RuBnut)  SIti  einer  Schule 
Ibther  Kaoft  Der  caDohltche  Tempel  wurde  391  p.  d.  unter  Thaodoilui  M. 
tfn.  Bromiaa,  Ihe  Koarer  (the  Orecian  Dlonjao«).  ala  Hltbraa  (Pater  Bro- 
B.  aU  Inwenköpflg).  Serpent  (Ihe  qulckenlng  nnderatandlng)  ai  attrlbute  of 
Ih-  Die  Juden  verehrten  paninnm  nnmen  (nach  PetroDina).  Al*ion  (In  den 
■fachen  Buchatoben)    beielühnete  Wahrheit  (nach    Beajchlui).    Riaaenfuaa  da* 
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den  Tisch,  um  mit  den  Chopsticks*)  anfgenommen  in  we 
Elfenbeinstäbchen,  deren  sie  sich  neben  kleinen  LOffeln  bedi 
Das  Elementarbuch  des  Unterrichtes  ist  das  San-dze-kiog 
Abriss  gereimter  Sentenzen,**)  und  dann  geht  der  Schule 

Serapis  in  Aiexandria.  Vor  TTphon  yerbarg  sich  Urania  (Mylitta)  ab  Fii 
Euphrat  (Manilios). 

*)  The  Italian  and  also  most  strangers  that  ara  commorant  in  Jtaly,  ( 
waies  at  their  meales  ose  a  little  forke  wben  tba  cot  tbair  meat,  sagt  C 
(called  at  table  fu  reifer)  1608.  Nee  ibi  (in  Hongaria)  oHos  In  assomeDd« 
aut  camis  morso,  fürcilla  ntitur,  ut  nunc  in  Italia  transpadana  in  aso  (tt 
est  (Qaleotns  Martins)  1490  p.  d.  11s  ne  tonchaient  Jamals  la  Tiande  ati 
mains,  mais  avec  des  fourchettes  (XVI  Jahrhdt.)  in  Fraukreich.  Der  Gel 
der  Tischgabeln  wurde  als  fiberflOssiger  Luxus  in  den  Kldatem  der  Coagm 
zu  St.  Maar  untersagt  (s.  Beckmann).  Am  Fnsse  des  Uallaberga,  desssD  1 
Mcken  Walehall  oder  Walehall  genannt  wird,  in  der  N&ha  des  UeintB  I 
teiches,  erhoben  sich  die  Hättewards-Itenar.  Von  der  Atteatupa  genaoDtia 
wand  des  Hallebergs  stürzten  sich  lebenssatte  Leute  hinab  (s.  ▼.  8cbQbeit)i 
dem  Gadaberg  (in  der  Nähe  von  Meiershofs  Hof)  wurden  Menschenopfer  gt) 
L'efflgie  de  bois  du  dien  Uuitzilopochotli  est  r^present^e  comroe  vccupantltM 
d^un  pyl6ne.  Die  Jaina  peinigte  sich  mit  monatlichen  Einritiangen  (a  V 
Quin  etiam  deos  hos  opiflces  ita  nuncupant,  ut  dlanam  lupam,  Solem  Im 
nominant  (Porphyrius).  Der  Schneider,  als  puer  Pariaiaeua,  cnjus  irtii 
vestimenta  coroponere  unter  den  Handwerkern  (b.  Greg.  Tar.)  OnoBskfi 
nur  als  Verfasser  der  re^ai,  nicht  der  pjthagoreisch-orpbeischen  Theofi 
betrachten  (nach  Gerhard).  Gitrsy  Buh  (Gottheit  der  MorgenrOthe)  in  U 
**)  In  der  neugriechischen  Thierfabel  erzahlt  das  Pferd,  dais  der  Ei 
Tom  Olymp  geholte  Urkunde  (die  Misshandlungen  durch  die  Menacki 
bietend)  beim  y-ahnen  yerschluckt  hatte,  und  dass  nun  die  Bael  gagensfU 
Harn  beröchen ,  um  die  Urkunde  wieder  zu  finden  (Gidel).  Polybiü 
animal  etiam  peculiare  in  Alpibus  nasci,  cervi  speeie,  excapto  eoUo  • 
quibus  aprum  imitatur  illud  infra  mentum  veluti  nuclenm  enatom  babara  spi 
fere  longitudine,  iu  imo  crinitum  crassitie  caudae  pulli  equini  (Strabo).  Di 
den  Zug  der  Wanderflsche  und  durch  die  Umgebungen  dar  Kaoitackatka  a9 
flösse  zusammengedrängten  Bewohner  sind  dadurch  zu  einem  sehr  aalbatat 
Stamme  ausgebildet  (s.  Erman).  Im  Allgemeinen  erscheinen  die  kamtackail 
Sprachen  wie  einander  nahe  gebliebene  Zweige  von  einerlai  Staam.  f 
schiedeuheit  ihrer  synonymen  Wurzelworte  ist  in  vielen  F&llan  rain  dU 
oder  our  auf  die  Aussprache  begründet.  Unter  den  Bibam  halten  alch  (P 
sibirischen  Russen)  viele  Vornehme  ihre  Arbeitsleute  (Rabtftacbie  Qadt)  n8 
von  deren  Fleiss  (Erman).  Eine  Rnssin  erzählte  Erman  in  Manannk  (an  dm 
schon  in  Kamtschatka  lebe  man  gut,  aber  weiterhin  käme  man  In  •! 
(wozu  Malaschka  oder  Uualaschka  gehöre),  wo  die  Häuser  goldana  Dich« 
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Mcn  dw  OonfnoIoB  Ober.  Die  Annahme  der  dnrch  du 
I  aageboteneo  GeBchenke  Idiot  man  mit  der  Formel  Ynpi 
(dies  Bind  Perlen,  die  ich  nicht  ZQ  berühren  wage)  ab,  da 
r  Feriea*}  verboten  gewesen.  Plinios  erwähnt  eine  Manci- 
t  von  Ferien.    Vornehme  Fraaen**j   sind  dnrch  ihre  vei^ 

lam  SsltmiiiutniiDeiit  dw  Olt]ik«II  hvitet  (lartsli^ch)  Jebfd  (Scli«*i]).  Dei 
MitV  b«l  ncDtrhoreowi  Kiodara  hrUtt  dill  Hrithsnblet'B  (auf  Wingeroog), 

tMilwh«  Uonioigkelt,   die   den    K.'iprr  Tertassra   mau  («.  Ehreotrruit). 

In  dm  Thiinin  Viinilmflinen'i  atri')  di«  PedcnmuBcheln  liu  Heer«  anl- 
L  Kuh  Bneiow  hlew  Lletlind  (bei  Jm  Deutschen)  Bliifland,  well  Jeder, 
■AaBiBin,  grn  blieb,  LWImd  behtt  (Im  LFtcitrh«ii)  Widranime  (Mlttel- 
(kidil  W  Ooti  (In  SunoJedlKheD).  Nnb  (nulj)  Himmel  (neb,  c«li.).  Lojaa 
Mi  dem  OaellKbeD  (den  Be>tU-Finut  oder  PimlBche  Sprarhe  geaanaMa 
)  den  HoDoldg   In  PUntoi  Poenuln».     Die   inudernsrben  Goldbörner   ilod 

C  HBIier)  nltiberlKbe.      Kallawa-p4>r«  achleuderte  dru  Perie-KIwirf  (liple 

Iberden  PelpoHea.  Lac«  erUiit  dm.  etlbolx'hBi)  Juiuali  (lemltiecb)  >l* 
■C)  «Dd  Kl  (OoU).  Irland,  all  Ihsiili  ■■nctnium  et  daetoram  (VI.  bis 
Ml  p.  i.).  The  Brehoni  or  Jndfce  (lu  Irland)  admlnistcred  justice  tu 
I  atr.  The  Oitmatl  ehteflj  of  danli-h  euraction,  bad  niatle  setllemenls 
k,  Vatnfttrd,  Coik  aod  other  l««ni  (&.  Miirpli]')  in  IrUnd.     r<ermiDiiche 

(M  Noilamafoa  oder  Spater)  Im  Heere  de<  Arinvlsl.  Remui  StItIiis 
KoB  Bonaln«  tourfedt  (Chn>no(!raph  354  p.  d.).  I>le  Giaek  In  Kpirus 
•l«lf*>  kiirnnsn  vom  reltiachen  Kraif  (der  erarl^cben  Alprn),  Von  OtU- 
r  nlliachen  Vülkertchari  der  loael  Man  fegenQber)  tat  Gododin  der 
tnaic*  der  lodf^eirelhten   Krieger. 

VI*  bei  den  Osljiken  Badel  «ich  bei  den  KunlachadaIeD  da«  Terachlelera 
MO.  Der  In  Amerika  (bei  den  KoljuBchen)  «lederkehrende  Vlgeilmal- 
■  Koijiklechen  dpnlet  anf  ein«  Dbei  die  Gnoadea-Inaeln  nnd  die  Behring«- 
virfarnde  Vnlkerterblndung,  an  der  neben  den  T«ebkntacfaeti  anch  die 
in  Korllkea  Tbe II  haben ,  nicht  aber  die  Kimteehadalen  oder  Ileneman, 
iTvbe  anrh  tiin  der  karlllarhen  und  Japitnlgcben  TertcbiedeD  ilt.  Nach 
b   bei    den    Alfiilen    herrtchenden    Zwanilgeraj*t«me   belaat  fo   Orfinland 

(narh  rabririua)  ein  ganzer  Mann  und  aul  Radak  (nacb  Chmlatio)  Oor 
•r  Weib).  Ilka  oder  Mino  bei  Arn  Koljuscheu  (a.  Erman).  Die  Wdber 
■toebada(#n  btderkrn  beim  Anegehen  (uich  Kra«che«rblnlkaw)  Ibr  Oailclit 
a  KdI.  Der  Tulskliche  Dialekt  atehl  In  der  Mitte  iwieehen  dem  oaklecban 
brltrhen .  dem  letzten  näher  («.  Hommaen).  Nach  Abeken  waren  die 
Arqnrr  und  Volsker  Keule  dar  tdd  den  Mbelllacben  Stimmen  In'»  Oe- 
idrlngtea  l'rbeTnlkrrnng  llere  alao  bcB  those  blick  peopte  »lled  Ot 
Hau  Paters  and  Sorceresa.  among  whom  Devlt  waike  famlllarlj  a«  eom- 
(PBrchaa).  Tendala  wa>  ralled  Pbillpplna  (iMcb  Gaetan)  1542.  AI«  dia 
V  4m  Pfalllpplnen  )i«b  toq  China  loi*acteii  (Oun.  de  Htn.),  flelao  alt  ID 
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krüppelten  Fttsse  an  das  Hans  gebandeD.    Nachdem  die  Leiebe^ 
auf  Baumwolle  und  Kalk  gelegt  ist;  wird  der  Sarg  genaafH 


UnordDUDgeD ,  80  dass  den  Spaniern  die  ^Eroberung  leicht  wnrde.  DI«  (^ 
(aof  den  Philippinen)  wurden  durch  die  Holgo  genannte  Prieitorfn  gebracht, 
das  (sonst  verbotene)  Schwein  der  Sonne  opferte.  The  GentUea  (in  Gtlolo")  ' 
to  worship  the  flrst  thing  they  enconnter  in  the  moming  all  the  day  follo^ 
Die  Negorecen  (in  Celebes)  von  Nagor  (Stadt)  werden  oft  anf  die  Eingeboi 
als  Neger  bezogen.  The  Gonnemaas  (in  Hotten tota)  in  Hannlbal'a  kimAl 
plagued  with  robberies  from  a  nation  of  Hottontota  Üving  on  the  other  ■ 
Elephants  River,  on  inaccessible  mounteins  and  whose  conntry  ia  ealled  (Jkw 
langnage)  Thynema  (s.  Kupt).  When  one  kraal  was  robbed  by  the  Dnt^l 
sufferers  were  driven  to  rob  others  and  these  Again  their  neighboora.  ^Vi 
pluuder  they  retired  into  the  mounteins  and  feaated  tili  it  waa  conanmed.^ 
they  went  again  in  search  of  other  booty.  And  thns  from  a  people  LA.'^ 
peace  and  happiness,  divided  into  kraals  nnder  ehiefa  and  subaiating  qjm,^^ 
the  breeding  of  cattle,  they  are  become  almost  all  of  them  hnntomen,  S«3 
and  robbers,  and  are  dispersed  everywhere  among  the  barren  and  niggecS. 
teins  (1705).  By  degrees  the  natives  became  divided  into  Iwo  clasaea, 
which  sank  into  servitude  as  herds  and  domestica ,  while  the  other  retr^ 
remote  districts  or  to  mountein  recesaes,  ft-om  which  they  could  haraas  a£ 
the  £uropaeans  (Wilmot).  Seit  1774  wurden  Commandoi  anageachickt  (»an 
Die  Coyuca  genannte  Bevölkerung  in  Mexico  leiden  alle  am  rothen  Piot»- 
of  the  ignorant  Hottentote  and  Indians  not  having  been  able  to  form  may 
of  the  Dutch  East  India  Company  and  the  Board  of  Direction,  the  Dntek  i 
the  very  beginning,  in  India,  gave  politically  out  the  Company  for  one  tndirK 
powerfol  priuce,  by  the  Christian  name  of  Jan  or  John.  Thia  likawlae  piaetf 
them  more  respect ,  tban  if  they  had  actually  been  able  to  make  the  lUi 
comprehend  that  they  weere  really  govemed  by  a  Company  of  morchaati 
this  acrount  by  ordered  my  Interpreter  to  say  farther,  that  we  wert  the  chlMi 
of  Jan  Company,  who  had  seut  us  out  to  view  thia  country,  and  ooUect  j/it 
for  medical  purpuses  (Sparrmann).  La  colline  ^teit  conr  et  d*arbnt  abtttM, 
cour  de  poutres  surmonte'es  de  tStes  d'hommes,  nne  aenle  4iU\t  aana  tlto,  Lea 
kaineu  y  attacha  celle  du  malheureux  h6te  (in  Kolewala),  wie  et  Poaidenlna 
den  Galliern  fand.  Die  Eiche,  aus  der  Lemmikainen  (Ahti)  sein  Schill gniiM 
beklagt  sich,  dass  sein  Schwur  ihn  verhindert,  in  den  Krieg  an  sieheD. 

*)  Not  always  are  there  remains  of  the  corpse  itaelf  (den  etnirlachtn  ^ 
rior-tombes,  gleich  dem  am  rechten  Ufer  der  Fiora,  daa  1885  von  Campi 
geöfiTiiet  wurde).  When  the  soll  is  unusually  dry,  bonea  may  bo  fonnd,  Oven 
perfect  State,  but  it  more  often  happens,  that,  on  the  roeky  blor,  11«  Um  M 
breastplate,  greaves,  signet-ring,  weapons,  or,  1/  it  be  a  femal«,  th%  Boel 
earrings,  braceleU  and  other  Ornamente,  each  in  Ite  relative  pUcOi  bat  tho  1 
they  ouce  encased  or  adomed,  has  left  not  a  veatige  behind  (Donnla).    Tb« 
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i,  da  er  oft  mehrere  Jahre  Ton  den  Eindem  des  Ab- 
hiedenen  im  Hanse  bewahrt  wird.  Die  stete  Theilnng 
r  die  Familienglieder  verhindert  die  Ansammlung  grosser 


(i(  I  jooDg  cbild)  wfts  foDDd  surrouDded  by  a  Dumber  of  Coji.  Omiiis 
9k  SilTanam  colit,  quia  primus  in  terra  lapidem  Analem  poioit,  nam 
I  fiMiitio  tret  SilTanos  babet,  nnut  dicitur  dometticns,  poiseMioni  conse- 
\  iltfr  didtur  agreatU,  paatorlbnt  consecratns,  tertins  dtcitnr  orientalia,  eui 
I  «raflolo  locus  positns,  a  qoo  inter  duo  pluresve  flnes  orinntaff  ideoqoe 
lu  plorwT«  est  et  locat  flnis  (DoUbella).  Nacb  Micall  ataminen  dl« 
rColninbare  der  Etnisker  ans  einer  Zeit  nacb  dem  Fall  von  Vejl,  ala  daa 
■Den  an  die  Stelle  des  Begrabene  trat  In  den  Gr&bem  von  Magna 
ii  oder  Sicilfen,  als  das  Begraben  Qberwog,  worden  selten  Ascbenomen  ge- 
I  (nach  Jorio).  Qu  either  side  of  tbe  tomb  of  Veji  (ans  der  Zeit  Ton  Roms 
Hg)  is  a  bench  of  rock,  on  eacb  of  which«  when  tbe  tomb  was  openod,  a 
•  WM  foood  eitendedf  bot  exposore  to  air  cansed  them  In  a  vory  abort 
I  cnimble  to  dost  One  of  tbese  bad  been  a  warrior,  and  on  tbe  rigbt 
SMb  yoD  still  see  portions  of  tbe  breast-plate  and  tbe  helmet  antira, 
Mce  encased  bis  remains  (Dennis).  Das  von  Avrolta  in '  dem  etrorisebMi 
[in  dem  Tomulas  der  Montaroui  aas  den  frQberen  Zeiten  der  römiacben 
ik)  gesebene  Skelett  verscbwand  vor  seineu  Augen  beim  Zntritt  dar 
1823).  Die  Basiliken  der  (arianischen)  Ketxer,  welcbe  wir  mit  ainem 
Flache  beladen  erachten,  dass  diese  Befleckong  nie  wagzuwaacban  iat, 
m  wir  unseren  heiligen  Gebräuchen  zu  übergeben  (Epaonansiacbes 
ier  Katholiken).  Die  Unordnung  in  den  burgundischen  Gribem  ist  (nacb 
durch  Ueberschwemmungen  veranlasst.  Weissagung  aus  HaselnQssen  (bei 
is).  Die  von  Arnkiel  erwähnten  Steinsetzungen  der  Dannebrogs-Schiffe  in 
td  (1702)  ere  gnnske  fufbvundne  (1865).  It  appears  that  tbe  kentisb  ce- 
»  loTe»tigatrd  by  Fau&set  de  not  present  a  Single  instance  of  an  original 
coDtaining  an  um  with  burnt  bones  in  er  aboot  the  graves  (Roacb 
11.  Suiith  eihibitfd  a  (»tone-urn  with  a  glass  ring  found  on  a  Tomnlos 
idry,  Countj  of  Antrim  (1862).  D'aprt^s  Scaliger  et  d*AuvilIe  la  gouver- 
oCtomen  (vers  le  initien  du  XVi  siecle  et  k  la  flu  du  XVIII),  manifeatait 
»n  de  r^preitdre  pour  la  cinqui^me  fois  Tcpuvre  de  N^cos,  et  Yolney  af- 
aa  le  ni«^me  9ujet  t^tait  de  nouveau  k  r«*tude  en  I^gypte  1768.  Als  ein 
rine  vom  Felde  heinigebrarhte  Urne  als  Nachtgeschirr  gebrauchte,  entstand 
ika  im  Hof,  bis  »ie  rein  gewaschen  und  zurückgebracht  war  (s.  Elteaten). 
tdtenumen  heissen  Milchtopfe,  weil  die  Milch  darein  gegosaen  bessere 
imtit  (i.  Treuer).  Im  (irabe  Childerich's  zu  Tournay  wurde  ein  Stierkopf 
HS.  Der  fränliiftche  König  bat  und  erhielt  von  Theodorich  M.  einen  Singer 
1).  Die  Tapfersten  der  Catten  trugen  einen  eisernen  Ring,  von  dem 
I  dorrb  Ersrhlagung  eijes  Feindes  zu  losen  hatten.  Neben  den  Umeo 
•vtnitz  wurden  eiserue  und  bronzene  Gegenstande  gefunden. 
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Ländereien.*)     Nachdem   auf  Dhitika    folgend;    der  ans  Ü 
Kaufmannsgescblecht   in    den   geistlichen   Stand   ttbergetnM 


*)  Bei  der  masslosen  Zersplitterung  der  EigeDtbomslandereton  tof  i 
namentllnh  der  Aecker  and  Wiesen  in  schmtle  Streifen,  mnattan  die  U 
nachbarn  ihreLändereien,  um  nicht  einander  zn  beeintrichtig«n,  zn  0A 
Zeit  nnd  ingleicher  Weise  bearbeiten.  Besonders  wenn  sich  Mehrere  in 
Wiese  getbellt  hatten,  war  es  nöthig,  und  pflegten  sie  dann,  damit  KtiMr 
vorzagt  wQrde,  ein  Jahr  ams  andere  mit  der  Benntzang  der  WSeta  oder  i 
Theils  derselben  za  wechseln  (s.  Hansen).  Der  Friede  zwischen  den  DeQü 
and  Heiden  (in  Livland)  wurde  „bie  der  wide''  gelobt,  d.  h.  bei  Straft 
Hängens  (nach  Ditleb  von  Alnpeke),  wozu  ein  Strick  von  Weidenrathen  gcbca 
wurde.  Ein  Pastoratsbaoer  aas  dem  Andernschen  Kirchspiel  trieb  (1793) 
einer  Stute  Sodomiterei  (in  Esthland),  ein  anderer  söndigte  mit  einer 
(s.  Petri).  Pour  se  partager  le  pays  (la  Mor^e)  c'est  aux  soavenirs  de  Chi 
magne  et  de  ses  douze  pairs  que  les  compagnons  da  marquia  de  Montftnii 
recours.  Les  Oaemules  oa  Warmales  (race  noavelle  sortie  do  sang  mlM 
Francs  et  des  Orecs)  on  a  appel^s  les  Poulains.  Durch  das  an  Bolesla« 
Kalish  erlassene  Statut,  das  den  Juden  einen  eximirten  Gerichtsstand  tt 
und  sie  uoter  den  Schatz  der  Woywoden  stellte,  fanden  die  Jaden  in  Polti 
^yirdisches  Paradies.^  (s.  Adler).  Um  dem  Sohne  seiner  Schwester  (dem  K 
▼on  Ungarn  vermählt)  die  Krone  Polens  za  verschaffen,  verwandelt  Kasimir 
Erbkönigthum  in  ein  Wahlkönigthum,  wie  es  bei  Jagello  (Nachfolger  Lndi 
durch  die  pacta  conventa  festgesetzt  wurde.  Remus  (in  Rheinsberg  begn 
floh  (vor  Romulus)  zu  den  Tusciem,  die  nichts  Anderes  als  Tiascone  (Deutf 
seien  (1617).  Die  vom  Herzog  Lothar  beim  Siege  über  Kaiser  Heinrich  V. 
gestellte  Säule  des  Geharnischten  wurde  von  den  Landleuten  als  beiliger  Je 
verehrt.  Hercules  Saxanus  auf  Altar-Inschriften  in  den  Rheinlanden  (s.  Fi« 
Proprium  gentis,  equorum  quoque  praesagia  ac  monitns  experiri  (Tacitu) 
den  Germanen.  Weil  Helico  (der  Gallier  aus  Helvetien,  der  in  Rom  die 
hauerkunst  erlernte)  seinen  Landsleuten  die  Früchte  Italiens  gebrarht, 
diese  in  Italien  eingefallen  (Plinius)  zur  Zeit  des  Tarq.  Prise,  (aus  ihren  Bei 
Der  dänische  König  Uelgo  bekämpfte  (II.  Jahrhdt,  a.  d.)  die  Wandalt 
Pommern  und  Mecklenburg),  wie  auch  der  dänische  König  Roricas  and  (Gb. 
der  siegreiche  Frotho  HL,  worauf  der  wandalische  Fürst  Wenns  den  Start 
gegen  Cureu  und  Livländer  unterstützte  nnd  die  wandalische  Jungfrau  \V 
Harald  gegen  Ringon  half.  Später  nahm  der  wandalische  König  Ismaros 
Jütischen  Konig  Sivard  (Vater  des  Jamarich)  gefangen.  Die  Westgothen  hi 
frQher  Wittunger  (s.  Micraelius).  Die  Herali  sind  (nach  Cluverios)  die  Lei 
(bei  Heele).  Zum  Schutz  gegen  die  Esthen  bauten  die  (an  den  Rhein  gezog 
Franken  (146  a.  d.)  Frankfurt  an  der  Oder  (nach  Trithemios)  anter  Scrii 
der  Mark.  Das  von  Fürst  Zubislaff  eroberte  Schloss  (der  Dän«D)  Di 
(Dantzwyk)  wurde  (1185  p.  d.)   zur  Stadt  erhoben.    Dodona  (zwisehni   Ina 
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hu*)  die  Lebr«  g«hatet,  rerkllndet  der  gelehrte,  aber  bO«e 
nebn  Vatu  (der  Brahmanenkaste)  die  Atmaka- Theorie  (b.  Ta- 
itta).  Dhitska  besnchte  dnrch  die  Luft  den  Ki^nig  Minara 
I^nde  Tnkhars.  Als  der  Atscbarja  Slhiramati,  der  tod 
ibandha  die  WisBenschaft**)  gelernt,  die  gcfuDdencn  Bohnen 

I  m  d«r  DibcT  gtfaSrt*  la  im  griwtta  StidUD  Ponunanii.  D«r  tltr- 
p  PmmDti  hittc  du  flliifta  Qeilehl  auf  der  Brott. 

^  AJtor  CrUhna'i  dMth  tba  »an  ttoad  ttlll  tor  IS  hourc  lo  hsar  ch*  pfotis 
Mkaa  of  Aijnni,  u  ba  Joarncfcd  to«air]>  Ftinilratnin^l.  Tbere  ■»  four 
l>«ib«,  irnbollMll;  ullvd  thc  uoulba  or  Urilmit,  aoiI  ■  Bfih  who  It  ih« 
m  vtM  BU,  Ih«  Mlf  «xUtlDg.  Svartn  Bhiiia.  Ithooilb,  Ibo  son  ol  Msyab, 
I,  Ih*  Mm  «r  Jlu,  Boodk,  tbe  iod  of  I>a*!ra,  And  Baadb.  tha  buiband  of 
iHM'a  dMgkur).     In  Sanacrit,  Jaka  muiu  m  rtn.   of  whlrb    there   aro  alz, 

»Mar  alz  Sakaa  or  mlgbtj  and  glorloaa  nKmatcns  Tbt  Iblrd  Taka  waa 
laaft  (cTotaboTD  In  Sanicrft).  Boodb,  aa  Mumlf  wii  fot  hia  tlrttira  taken 
ntm  mlti*.  Tba  HaHii  (dlflarfag  fram  tbv  M^pauleee)  cim«  [ncrording  In 
tndltfana)  (tom  Laagki,  whara  tbelr  kiti;  Navan  (ailll  wonhippad)  wa* 
•i  br  BamachandTa.  Laa  Cblnota  oot  dit  Insrripllons  dei  Patrlarfbn  Indlalii 
MM(«r  Kaarapa  Jaaqn'aD  Bodbtdbarma  (le  28)  qul  (mitn  das  lodaa  1 
■  «a  CbiD*  (f  i%>).  Accoidlng  to  tba  itaga  Tirtnglnl  (Iha  blilerj  of 
ir)  ItagtrJoiM  («bo  IKad  150  reara  aft«r  Buddha)  vaj  cantamporar;  nt 
iMjii  AceoHlDg  to  tbe  blitorj  of  Kaifauvir  tbe  lliiddbigu,  protacicd  bf 
Im  IVagiijana,  got  tbe  lupTemacT  in  Iba  curinlrj.  On  tbe  «nd  of  the  tm- 
tt  tba  Taroabka  klng«  (bare  pMied  150  jeir»  from  tbe  perfacUon  of  tha 
SakjMtnba  and  Iben  a  Bodhiutlwa  In  Catbmlr  became  tbe  only  rJilaf 
rtb.  Ihli  bring  tbe  bolf  Nagarjiina,  endowrd  «IIb  tba  foTCSi  of  lls  Arbatt. 
Ckloca*  ralt  tbe  third  patrlarcb  Cbangnabotlan  (^inaviai  or  fanaiMD). 
fing  ID  tbe  NeptDifte  the  fourth  Pilrlarcb  waa  a  Val^a  (tbe  *on  of  » 
«ml  In  Hilhura).  Acrarding  lo  tbe  Cblnoe  (imongtt  the  patr1ar«ba) 
fs  V»  a  Brabman,  Ananda  a  Xatrj-a,  ^anaiaio  a  Va<;|B,  Upagnpta  a  {ndra. 
^■trUfrh  Upagopla  1>  (icrordlng  ta  the  Chlneae)  followed  bf  Ahrltaka  and 
Mka. 

*)  Sbak^a  apprll  toutea  lei  counaiatancea  et  dq  l'appela  Pu  (Bouddba).  C« 
Mnngrr  ilgulfle  ronnalaianca  du  iDtelKgaoca  pure  (1 'intelligent),  d'apria 
■Dlin  '1.  R>niuaal).  lieorgl  erklärt  die  Iret  ptelloel  all  dana  aanctna,  daua 
Ina  collertio  alve  rallgloeoruni.     Die  tiotthell  (arbad)  entfallat  fleh  (Im  HoBa- 

ab  «•rhld  lUF  Welt  (tth^).  Auf  dem  myallatben  Wege  (maktmlt)  alnd 
■terrae  Sutinnen  rii  durchtrhrniten.  Alte  Krifle  alud  (nach  Kaiolnl)  nicbta 
M  baaonderr  Enitflg*><u>>C<  '"'  '">"  liiitt  ererbaffen  words.  nm  die  Irdlaeben 
*  to  lrll*n  lind  in  lenken.  The  ronqueat  le  codioiodIt  allnded  to  bf 
{■■garUni.  at  tbe  honftiglalaa.  orcapallon  of  Iha  fatberland  (Palttrton).     Dia 

•4fT  Coallerie  bildete  >1cb,  al>  In    den    ungaHachau    Kriegen    ReiUral  «dt 
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nicht  essen  wollte^  ehe  nicht  die  Göttin  des  Tora-Teinpeb  dm 
genossen,  sie  aber  dort  herabrollten;  so  enthielt  er  rieb  gied 
falls  des  Essens.  Mit  dem  Buddhismus  sind  indische  Baniai 
ccnzen*)  in  der  buddhistischen  Literatur  angefahrt  Bnddli 
verkündete  dem  Ananda**);  dass  Buddhanandi  300  Jahre  dmI 

Nothwendigkeit  wurde,  und  erhoben  sich  über  das  gerne  dem  Kriegsdienst  eatM|nl 
FuBSTolk  der  Freien,  sich  an  den  höheren  Adel  (des  königlichen  G«fo]gN)A 
schliessend  (s.  Bundschuh).  Im  Polyptlchicum  Sancti  Remigii  wdHi  dli  1 
bertas  als  chartalaris  (affranchls  par  Charte)  und  epistolarii  (par  acte  prir^  iMi! 
schieden  (s.  Gu^rard).  Buzen-Maunke  ist  (in  Schwaben)  Beiname  d«  TnMl 
Buzen  gehen  bedeutet  in  einer  Larve  (Buz  oder  Vermummnng)  gehen.  Mstdiki^ 
(Muodersheer)  wird  abgewechselt  gebraucht  mit  Wuotisheer,  wUdes  Hur  Mf 
Gjäg  (Ravensburg).  Der  Wechsel  von  m  und  w  ist  nicht  selten  (s. 
Häufig  sind  mit  wang  zusammengesetzte  Flurnamen  (in  Schwaben), 
dasselbe  mit  Anger,  Ranger's  Hänge,  von  Natur  aus  schon  bewachsen,  hn» 
Leith  (oberpfl.  Loitn),  Sänfte  (Seign),  überhaupt  mit  Thalgnind,  den  Mift  i 
steigend  Wasser  nicht  fehlt  (s.  Birlinger). 

*)  In  dem  griechischen  Gedicht,  das  Martin  Cmsins  in  die  Zeit  ifu 
Germani  et  Veneti  Constantinopolim  per  Flandrenses  Comites  rexeraot  ifOti 
wirbt  sich  Be(}3e^ixo^  (Friedrich),  König  vou  Kgypteu,  um  die  Hand  to 
dem  lateinischen  Prinzen  Lybistros  (König  von  Libyandria)  geliebten 
Tochter  des  Chryses  (König  von  Argyrocastron,  wo  der  ErwihUe  auf  da 
erhoben  wird).  Artus  CApiov^os)  parle  k  Geniftvre,  sa  femme  (J 
comme  Hector  ä  Andromaque  (in  der  griechischen  Bearbeitung  ron  Bmiv] 
Brun,  le  Vieux  Chevalier).  Le  trouv^re  sait  mieux  qae  le  poete  anoiyM 
egards  la  courtoisie  exige  du  Chevalier  envers  les  dames  (Oidel).  M 
(Bertraud)  ist  ^avxf'oi  im  griechischen  Roman.  Anna  Comn.  vergleicht 
rog  ovTog  No^fiovos  {rriv  xofirjv  Sav&og)  mit  AchiU.  R  parlavai  ül 
frances  comme  dins  en  Paris,  sagt  Ramon  Montaner  von  den  griechiscl 
sehen  Mischliugen  in  Athen  (XIV.  Jahrhdt.).  La  grande  ^p«e  de  Bolaid 
ä  la  porte  du  chateau  de  Bource.  Les  Turcs  la  gardent  chdre  connM 
reliquaire,  car  ils  peiisent  que  Roland  estoit  Türe ,  au  moius  sHl  peuit  tet 
ce  que  le  vulgaire  en  pense  (Belun)  1553.  Nach  Busbek  wurden  in  KeM' 
Lieder  vom  Helden  Roland  gesungen.  Nomen  illud  Fredericbi  {Be^Üfiit^  fß 
manicum  est.  Item  axehte  (Schelm).  In  coucursu  equestri  Lebjster  ad  Fü^^ 
richum  xal  fy(o,  ei  respondi:  Nunc  moreris,  sceleste.  Fortaase  ille  IMf^ 
exstitit  quo  (vermani ,  Galli  et  Veneti  Constantinopolim  (ante  370  bum)  I^ 
Flandrenses  comites  rexerunt  (Martin  Crusius). 

**)  Ananda,  after  he  had  been  completiug  the  virtoea  daring  tbe  vMl*  ^ 
t'our  Asankhyas  and  100,000  cycles,  when  he  had  an  existenee  amoDf  iki  ^ 
ot'  blacksiuiths  once  committed  and  adultery  with  the  wife  of  anothtr  fir  ltf>  ^ 
had  to  sufler  hell,  and  after  completing  his  time  there,  beeame  a  wuun  duM 
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Tode  des  Lehrers  die  Lebre  (im  Norden)  verbreiten  werde 


miMM.  WbfD  he  died  out  of  the  condition  of  a  woman  aud  became  a 
«  rafftred  mutUation  during  seveii  existences  (▼.  Buddhagosha).  Romanls 
i  lefiooibos  C.  Marias  In  secnndo  consulatn  suo  proprie  dicavit  Erat 
a  priua  cum  aliis,  lupi,  roiiiotauri,  Aqui,  aprique  slngulos  ordinea  antetbant 
t).  Zar  Z«it  Trajao^s  nahm  die  römische  Reiterei  als  Vexillum  einen 
ikopf  an,  mit  Zeugen  so  umhangen,  dasa  er  durch  den  Wind  In  die 
4m  Tbieree  aufgebläht  wurde.  Nach  de  Luc  besitxen  die  Sonnenstrahlen 
Itat,  sondern  entwickeln  sie  erst  durch  Verbindung  mit  der  Atmosphire 
■  Brdkörper.  Die  Hauptingredienz  des  Pfeilgiftes  (bei  den  Boschmlnnem) 
PUsDzengift,  mit  Buphorbiensaft  eingedickt  Dann  ans  der  Zwiebel  des 
Mkiu  loiicaritts  (Bolletjesgift)  und  Klipgift  (auf  Felsen).  Köcher  ans  dem 
Ntamm  der  A.lo^  (mit  Leder  am  Boden  ond  Deckel  überzogen).  Rfn  Edict 
SB*s  bestimmt  den  Preis  marsischer  Schinken  (303  p.  d.)  in  Kleiniiien 
ms).  Bei  Attila's  Tode  stellten  die  Hunnen  Wettkimpfe  an,  nach  Art 
liseben  Circusspiele.  Die  Esthen  ritten  bei  Tode  um  die  Wette.  Vieh 
t  (im  Isländischen)  Vermögen ,  als  Mal  (Vermögen)  bei  den  nomadiseben 
Die  LederscbifTe  der  Sachsen  hiessen  Ziulae.  Forma  na^um  eo  diffart, 
rimqoe  prora  paratam  semper  appulsui  frontem  agit  (Tadtns)  bei  den 
Im  Liber  ignium  ad  comburendos  bostes  (des  Marcus  Oraecna)  wird 
eler  als  sal  petrosum  erwähnt  (VUI.  Jahrhdt.  p.  d).  Die  PoHgar,  KoHs 
(in  India)  make  use  of  a  curted  stick,  throwing  it  with  great  dextaritj 
—er sog  (Elliot).  Die  Hasta  bestand  aus  cuspis  (täxfof)  in  Brom«  oder 
id  hastite  (86^)  und  der  zum  Aufetecken  dienende  Metallknopf  sptcnlnm 
,  der  auch  als  Waffe  zu  gebrauchen  war.  Die  feine  Eisenspitze  der 
iitari«  bog  sich  beim  Werfen  (uacb  Polybius),  um  nicht  vom  Feinde  Ter- 
I  werden.  Die  Cateja  der  Gallier  und  Germanen  war  mit  einem  Riemen 
(wie  eine  Harpune).  Das  an  den  clunes  (nach  Festus)  getragene  Cluna- 
ar  TOD  der  Grösse  der  Ligula,  einem  kleinen  Beil  in  Zungenform  (bei 
«rn).  Das  Parizonium  wurde  von  den  Tribunen  als  Amtszeichen  ge- 
Die  Lanze  der  römischen  Cavalierie  hatte  oft  einen  Lederknoten  zum 
m  (HArh  Sil.  lul).  Freudeuberg  bezieht  die  goldene  SchmuckrOstung  der 
I  dem  16f>3  bei  Knzeu  ausgegrabenen  Steinsarge  auf  einen  ripuarischen 
der  in  der  Schlacht  zwischen  Sigbert  und  den  Alemannen  fiel.  Im  Grabe 
h*t  f^nd  sich  ein  vom  Rumpfe  gelöster  Jünglingsschädel.  Die  Diener  des 
litn^  Herzogs  (iuntramm-Boso,  die  die  Leiche  einer  mit  Kostbarkeiten  in 
ligioftkirche  zu  Metz  beigesetzten  Frau  beraubten,  wurden  von  den 
ffntde«kt  (Gr.  T.).  Die  innere  Bucht  bei  Svenevik  wurde  von  der 
Harfe  (Heimes),  worin  Aslauga  oder  Kraaka  verborgen  war,  Ooldwik 
(nach  Faye).  Der  Skalde  Brage  besang  den  von  Ragnar  geschenkten 
it  Thaten  berühmter  Sagaheldeu.  Les  Almugraves,  ces  redoutables  soldats, 
ivoaia  que  cataJans,  avec  lesquels  Pierre  HI.  (roi  d'Aragon)  flt  Schoner 
ts  d'ambitiou  et  de  vengeance  form^s  par  Charles  d'AnJon,   avaient  lenn 

18* 
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(Wassiljew).    Die  Beruhigung  der  abgeschiedenen  Seele*)  n 
den  Buddhisten  anvertraut.     Der  Titel  Qrävaka  (Znhörer) 
zeichnet  die  Erlangung  der  höchsten  Erkenntniss  (bodhi);  welc 
zugleich   den  Stand  eines  Buddha,  als  seine  Intelligenz  c 
Buddhagnäna  bedeutet.**) 

chantB  gaerriers,  composes  dans  cette  langae  naissanto  (le  romamo),  qQ*«mi 
dans  sa  chronique  Montaner.  Cornoa  qoae  nunc  sont  ex  aere  taue  Heb« 
bnbulo  cornn  (Yarro).  Die  Hofmänner  des  Klosters  St.  Gallen  flogen  an  { 
Kkkehard)  Schilde  nnd  glänzende  Waffen  zn  tragen,  daa  Alpenhom  «ndert  blai 
als  die  Baneru  (tubas  alio  quam  ceteri  villani  clanctn  Inflare  dldlc«rant). 

*)  Der  Geist  (Ling)  haftet  an  der  Gestalt  (Hing)  des  Memchen  (bd 
Chinesen).  Das  höhere  geistige  Wesen  bezeichnet  in  der  Tonsprache  das 
lloen  (in  anderer  Schreibart  auch  „doukel  and  trfibe*'  bezeichnend).  In 
Schriftsprache  ist  der  Charakter  znsam mengesetzt  wieder  aus  der  Kl.  Knel  (Di 
mit  der  Gruppe  Yfin,  die  einzeln  jetzt  nur  sprechen  (mit  den  gfwnnj 
Strichen  als  Odem)  heisst  (s.  Plath).  Der  reine  Odem  (Kbi)  hetsst  Llng  i 
dem  Ta-tai-li-ki).  Nulla  inter  illas  invenitur  virgo,  qnia  mater  Inde  a  t 
aetate  flliae  maxima  cum  cura  omnem  Taginae  constrietlonem  ingredi  mtntn; 
amovere  studet,  hoc  quidem  modo:  manui  dextrae  impooltar  folium  arb« 
iiifundibuli  furmam  redactum  ot  dum  index,  in  partes  genitales  immissns  h 
illuc  movetur,  per  infundibnlum  aqua  tepida  Immittitur,  bemerkt  Feldner  be 
Machacares  in  Brasilien.  Stercubus  qui  stercorandi  agri  lationeni  indnxit,  et ! 
nus,  in  cujus  sinu  pudendo  nubentes  praesident  ut  Ularum  pndicltiam  prior 
delibasse  videtur  (Lactantius).  Für  Rettung  aus  dem  Schiffbruch  diente  beso 
das  wohlthätige  Götterpaar  von  Mutter  und  Sohn,  die  zur  Lenkothee  gewo 
Kadmostochter  Ino  und  der  in  Palaemon  Terwandelte  Melikertes  (Rietschi). 
VIll.  Jahrhdt.  p.  d.  war  Japan  von  feindlichem  EinfaU  bedroht.  Nach^D 
wurden  der  Phallus,  als  Ursache  der  Geburt  und  ewigen  Fortdauer  det  Meai 
unter  dem  Namen  Priap  vergöttert  Volker,  dem  Fiedler  von  Atej,  verdanl 
Stadt  Alzey  (Altiaia)  ihren  Geiger  im  Wappen  (s.  Emele).  Othln  heiist  Fan 
(Traggot  oder  Lastgott). 

**)  Konig  Bimbisara  veranlasste  durch  die  Zusendung  eines  genulten  1 
von  Buddha  (mit  aufgeschriebenem  Glaubensbekenntniss)  den  Konig  Rndr& 
über  die  Grundlehren  des  Buddhismus  nachzudenken  und  sich  zu  ihm  in  beke 
Die  Abhidharma  genannten  Schriften,  in  welchen  die  Philosophie  der  Bnddl 
enthalten  ist,  sind  nicht  zu  Buddha  selbst  vorgetragen,  sondern  enthalten  Zu 
ineustellungen  von  Grundsätzen  und  Auseinandersetzungen  phUosophiscbei 
halts  aus  den  ihm  zugehörigen  Schriften,  den  Sütra.  Nach  dem  Commenli 
Abhidharmakoscha  des  Vasubandha  ist  das  Buch  Abhidharma  nicht  von  Bi 
vorgetragen  worden.  Nach  Ja^omitra,  Verfasser  des  Commentara  Dharmakc 
jAkhjA  sind  die  Theile  des  Abhidharma  in  mehreren  anderen  aerstreat,  in  w« 
^akja  bei  Behandlungen  anderer  Gegenstände    einzeln   metaphyslehe  Sitse 
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Dnr  bodhigftttwaiflche  Hangli  Chutiiktii  fuhr,  fort  in  dem 
•ndifliiseheD  Himmelreich  deB  Cfaan'n  uud  Burchau'B  ßerosanali. 
an  AginistiscfaCD  Himmelreich  nnd  in  anderen  Seelenreicheo 
ili  dem  Reiche  der  lUOO  glUckseligon  Burehane)  Heil  nud 
egen  za  verbreiteo.  Es  war  dnrch  seine  Bannherzigkeit,  das» 
er  Burchan  de«  vorigen  Weltalters  (Diwangara)  aeine  Lehre 
nUtigte  nnd  das»  die  ErHcheinnii;i:  aller  jetierigen  Burchane 
ewirkt  warde.  Die  erste  gesegnete  Emdieinnng  war  die  des 
Inon-Ortschin-Sakkicho-Chan  (Reich^tlirou  verwaltenden  Chan's) 
•r  Tier  Welttheile.  Unter  seinen  HKKI  Kindern  thaten  zwei 
■Mrwllhlte  Sohne  (Kommien  Saddon  und  Nommien  Pjotu)  das 
Ulbde,  bis  in  alle  Ewigkeit  die  zukünftige  liiaubeuelehre  des 
liirteromlanfs  oder  der  Seelenwandiriin^  aufreeiit  zu  erhalten. 
I  ErfUllimg  des  Machtsegens  dieser  beiden,  erschien  der  erste 
■■iffliche  Barchan  dieser  Welt  and  Claabensstifler  Ortechillang 
^ktsehi  Barchan.  Und  abermah<  iliirrli  diei^eu  seinen  All- 
«cfatasegen  der  zweite  Weltbarchan  Altan-TBchidaktschi.  Nach 
(•Mu  der  dritte  Gerrel-Sakiktschi  ItureliHu  und  ferner  der 
tarte,  Diwangara,  aaf  welchen  darm  der  JH/Äi^e  weltbeherr- 
Iwode    Buvhan  Schaktschamnni *)   erschienen   ist,   dem   nach 

tUm  DDd  erliTilert«.  Tb«  linh  patriatch  of  th«  BuddhitU  la  rtllti  TltokU  (bf 
■  ChlDMc),  Daluka  (bj  ib*  Japnorae),  Dblilka  (b;  tbe  TIbetu»),  h  Dhrltlki 
ka  nulorr  of  tb»  troa  mcaiur«)  tu  SanscriL  Tbe  ?ik]a,  «ho  fled  ba  th« 
ifailiTa-  *•"  ullad  Maurja  VIdudhabba,  (klug  uf  Kaeali]  Ol  HpbagMkjMpo 
l«»Trd  Kapllaiaiiii  and  kflled  manf  of  [he  lubablunM.  SomB  a«d  to  Nepaal. 
«■  maipaka  by  Qam«,  wai  baolibed  lad  ««nt  to  fitend,  whet«  be  roundftd 
(ttf  {accnraioe  to  th«  Tibculoi).  Tbe  Itirmea«  hau  ■  pr«Judlc«  agalDit  11- 
taf  [d  tloDe-bouiei,  About  tbe  ilmputt  (Haurja)  l(  Is  mnilloued  b;  Euphorton, 
tM  Ibif  war«  an  Indian  pauplp,  wbkh  llved  In  wuodeD  hou>«a.  Kandragopta 
«  Ar  auD  Ol  iha  kiiig  <if  Maar]i-iiagara  (<n  (he  Himalaja).  AecofdiDg  tn 
Ih^I«  ihe  klngt  of  Ih«  Indiani  «are  can«d  Morirlt.  Der  buddhiatiaeb«  KÖDig 
l^hnUiaiu  {Hi  p.  d.)  lie»  tkh  In  dem  eroberten  Kalloga  a)a  ObiikSnIg 
An.  Zur  Zeil  Janaka')  lehrte  Paucsflkha  Kiplli^^a  (»kbDIer  dea  AaurI)  die 
m  Kapllt  vorgetragene  MJiikhTa-Phitosopble  Gandbira  aod  SItidbu  (UlDdll)  In 
«  *0B  Darint  erub>^Man  Provitiieri  Indieoi 

*|  Schakathamiinl  bat  durch  aeine  cbubilgaultcbe  KricheiuuDg  auf  der  Wall 
ta  Wahlfkhrt  der  Cteaiur  beverkatelhgt  und  die  zwfilf  Olaubenageaali«  (Sokgd) 
IpiMUt.  Stiae  Tormallge  llaikunft  w»r  ton  dem  Biimenachtn  (Bramaulacb«D) 
ite  (ilTtlh.      iXiaatD  Clioblliin  trvhlrii,   iiai:h  daiu  Ablrban,  ala  HodblaaUwa  la 
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Endigung   seiner   Periode   der  endliche    Weltbnrohan  MaidaTi 
folgen  wird.    Diese  sechs  Barchane  werden  die  gänzlich  ?oH- 


Togos-Birhasju-langtu  {^eelenreich  und  zwar  in  TSngrltchen  Zang-OkUn.  h 
dieser  Creatur  hat  er  neun  Jahre  lang  die  Geisterwanderung  aller  Creatnren  gt- 
handhabt  Alsdann  beschloss  er  im  Menschen  reich  zu  ersrhetiien  (mr  BekehruBg). 
Seinen  Platz  im  vorigen  Reich  dem  Cbutuktu  Mai  dani  elnräomend,  lien  rick 
sein  Geist  in  die  Meuschwelt  nieder,  und  zwar  In  das  Reich  Bnetklk  and  hl 
dessen  königliche  Familie  der  Schaktscha  (in  der  Stadt  Saraatschl  regleml^ 
Seine  Wiedergeburt  erfolgte  zur  Zeit  des  100jährigen  Alten.  Sein  Vattr  w 
der  Monarch  Indien  von  (Ariun-Idatä)  und  Machchamä  seine  Mutter,  die  ihn  ta  dia 
Schloes  Waruaschi  empfing,  wo  die  heilige  St&tte  zum  herniedersteigenden  Tnggri 
gebaut  wurde.  Schaktschamuni  verliess  den  K5rper  seiner  Mutter  (die  Um  dank 
das  rechte  Ohr  empfangen  hatte)  durch  die  rechte  Armhöhle.  An  der  SHHig 
wo  (nach  seiner  Eutwlckelung  durch  die  Ehrung-Tenggri  and  seine  Abwasck■^ 
durch  Churmustu-Tenggri)  Padma-Blumen  unter  seinen  Tritten  aofblflhten,  wmii 
die  heilige  Stätte  zur  Padma- Verehrung  errichtet  Wo  das  Kind  unter  ist 
Schatten  der  Boddibäume  den'  Glanz  seiner  Schönheit  zeigte,  wnrde  die  beQi|i 
Stätte  zur  Schmuckerhebung  gegründet  Nachdem  er  seinen  Vetter  DewadeC  !■ 
Wettstreit  der  Wissenschaften  und  Waffen  überwunden,  belrathete  SchaktschisMri 
die  Tochter  des  Gassar-Tätkäktschl.  In  die  Wüste  am  Flosse  Amasarsk  sK^ 
fliehend,  erhielt  er  von  der  Tochter  eines  in  der  Nachbarschaft  wohnenden  Ksi^ 
mannes,  Oelsöh,  Schilf  von  der  Pflauze  Guschah  für  sein  Lager.  AbblldaB|M 
der  Burchaue  mit  langen,  ungebundenen  Haaren  deuten  solche  Heilige  so,  üi 
in  hartem  Rinsiedlerstand  gelabt  haben,  wo  die  Haare  nngescboren  wicbwi 
Sobald  ein  Einsiedler  unter  dem  Volke  den  geistlichen  Stand  pflegen  vK 
muss  er  sogleich  das  Haar  wieder  abscheeren.  Auch  der  pyramidenffnlll 
Kopfputz  vieler  Burchane  (wie  Schigemuni's)  zeigt  anfgebnndenee  ElnsifdlsifeHi^: 
an.  Die  ueue  Kinkorperung  des  chubllganischen  Geistes  erfolgt  sieben 
nach  dem  Ableben  des  Dalal  Lama  (s.  Pallas).  Chubilgane  sind  nur 
eines  Burchans,  der  Theile  seines  Geistes  mehreren  solchen  CbubUgantn  li^ 
theilen  kann.  Ein  Burchan ,  der  durch  eigenes  Verdienst  und  KrafI  sieh  itf 
Göttlichkeit  erhebt  behält  immer  vor  dem  Chubilgane,  der  eine  MittkeUnDf  li( 
den  Vorzug.  Weisse  Knochen  (Zagan  Jasrae)  und  schwarze  Knochen  (ChsM 
Jasrae)  sind  mongolische  Unterscheidungsbenennungen  des  niedrigen  Adels. 
bedeutet  bei  den  Mongolen  einen  zinsbaren  Schosszahlenden.  Die  Monfd  (H^ 
madeu)  oder  Mungo  (im  Chinesischen)  nannten  Ihren  Staat,  so  lange  er  nock  ^ 
China  unabhängig  war,  Kalkan  Ulus  (das  kalkanische  Reich).  KhamtSrrl  IstM 
des  Reirhthums  und  Raubes.  Die  zwei  Addalablnmen,  die  neben  seinen  SeknlMB 
ein  Buch  und  Räucherkerzen  tragen,  bezeichnen  stets  den  ttbetischen  ChoMIpl 
Sunkaba  oder  Sonchaba.  Die  filnfspitzige  Stirnbinde  (Ooll-Malacbai),  die  bei  0» 
remonien  und  Seelenmessen  getragen  wird.  Wt  mit  den  farbigen  BildnlsseB  Itf 
acht  gütigen    Burchaiie  geziert.     Nach   dem   tangutischen   Werke    Mönch  Gaals 


oder   gftiulich    Tollendeten    und   die   Regientea   der 
BÜterwanderang  jeder  Weltperiode  geoaDiit.    Hit  diesen  steht 


m  MtagH  Chan.  B>h«rr«<b*r  d«r*lBr  Weltthelle  (der  tno  il!«a  (*lucu  100(1 
K&kIlnD<D  noch  keinen  Thronerben  hutle),  iog1*lrh  xib  dem  See  Bkduixii- 
kr  BiiiB  -Scablume  (Pidina)  holen  and  baute  elneii  Tempel,  aber  »tuen  nag«- 
hallch    gntfn  und  bauchigen.     Wie  der  Kelrh   dpT  Itlum*   ilcb    nffn*!«,   kaui 

•ckSo««  Kind,  wi«  ein  J&ngllDg  tod  If!  Jthren,  mll  gfkröutem  iUnpl  ddiI 
■HetMt  (MchmDckt  bertor,  wobei  eine  Stimme  erarhall:  „Hirr  Uiwde  nnd 
Utk>C  IBr  all«  Welt  imd  Crnuui."  Nachdem  dem  Kinde  Anbetung  gabrutbt 
t,  rngU  der  Chm  aelnen  ubenleii  Orlilllcben  (fiaksrlil),  dxn  Abida  Burohan, 
N«B  Chnbitgaa  dieici  Bell  AbIda  antwortete:  „Ad«  der,  drei  Wult-Aaniien  her, 
la»d*MD  BnrchanaQ  Belallnimang  geschah  die  Wiedergeburt  dieiea  tontnfl- 
Im  <Aelula)  NldDhii-CeiDkurhl-Chutuktu.  Et,  dieser  auierwihlle  Sobn  wird 
HilUrbe  Wohlthalen  unter  aller  Wellcreator  ilirirn.  l>rT  HodblBallwa  n»- 
sn  (Badma  SBrkeo  oder  H*ri  der  Reebinme),  Iq  allen  Klaaien  der  Orealuren 
I— tbtlgkett  Bebend,  bearblicMt  allen  dieaen  Jammer  der  l'reatarati  auf  alrh 
•rknan  nnd  auuubQBBen.   In  welchem   Hlnen   Sehnierie   ihn    dis  Kncbtlnniif 

cwai  «aihllchen  Chubllgane  (Diira-ihka  and  .,Knlllii|Ulu-Umillu'-  Okliln. 
^(ri)  trJWten  (Ihm  Ihren  Beliund  irraprechend).  In  atltirr  Andacht  an  dl* 
•■(•Banienen    Bnrchtne    verrichtet    der  Bodhltattwa  «filiKT  Oebefe  tn  Hdodlan. 

4*B  aetang«  der  Tügel  Qalah  blng-]>h  gleichen.  Kr  beglebl  alch  In  df« 
iMMkelt  (Sljahn),  «o  Ihm  AbIda  Bnrchan  in  hetrtkheMi  Gl*ni«  eraEhelul,  alc.b 
tr  ibD  erhebt  nnd  Ihn  aeiner  DuteDtAtiung  versichert,  Doi  au>arv>ihli«  Budblaattwa 
»(Il-Cbii(iiktn  wird  nun  (»mmt  seinem  Uhrer  Abida)  Ton  allen  elf  HIIItODan 
Un  vollendeten  Rurchanen  nir  die  neuen  Erlnier  nnd  ErTClUr  der  Creatnren 
fTkADDl.  Der  BodhiBattwa  verpflichtet  alch,  alle  In  den  HSIIaa  der  aeeht  Creatnr- 
leka,  tmerlöiien  Verdimmleti  zu  befreien,  mit  dem  Schwüre,  daiB,  wenn  er 
■M  Werk  Dicht*  vollbringe,  Ihm  der  Kopf  In  lehn  StOcke  lerberaten  mflge 
IM«  Borchan  (Dnler>initung  veriprechand)  eprichl  Ihm  Mnth  ein  durch  teln 
iB^el,  wie  er  Belbit  durch  den  Beistand  der  älleTon  Burrhine  darch  leto  Er- 
«Byawerk  mit  der  Creatur  zum  biirchaniBchen  Urad  rmporgea liegen  m1.  Der 
•arwiblte  Bodhiultwt  Chiituhtu  sendet  sechs  der  glSnienditen  GaiBteaatrahlen 
■  lieh  ans.  die  In  alle  sechs  Crr «tu r- Kelche  dringen;  der  rrate  Strahl,  der  aur 
B  T*Dggrl-K(kh  Sei,  drang  In  Churmuslu-Tenggrl  ein  und  completIHe  die  On- 
■kooiiiienhelten  dlettt  Reichs  (In  Kulie  und  Ülflcktellgkelt).  Der  zweite 
rMaaairahl  dring  In  da«  Rpkh  der  At'iiirl  (Kngel)  und  begeisterte  den  grStBirn 
tor  deoHlbcn.  Blmitschl-Dahrl.  Der  dritte,  Kl  das  Reich  der  Menieben  be- 
mmt»  Strahl  de)  auf  den  michtlgBleu  unter  denselben,  Srhsktscbamanib.  Der 
WM  im  Reiche  der  Thlete  auf  den  SchHIscht,  den  Künig  deaaalben  Araalaug 
m  L'''wen)  Der  rünfle  lt.  du  Reich  der  Rlrld  (UngrUtouar)  aur  da*  mlcb- 
■M  Oklorgolu-Sang  (Luft-Klephanlen),  Der  secbsle  im  Reiche  Erllk-Tamnu 
ft  U"lleugaui)aur  des-tnOberba-ipl.   den  F.rllk-Nunilpn-Chan,     Ru  auf  die  mich* 
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kein  anderer  Barchan  in  g^leichem  Grade  der  Macht,  • 
alle  sind  nur  als  Mitgeh  Ulfen  zu  betrachten.  Von  allen  ai 
Barchanen  erschienen  Ghubilgane,  aber  Ton  diesen  sechs  1 
regenten  glaubt  man,  dass  sie  allgegenwärtig,  stets  l 
schwebend;  aber  doch  unsichtbar  sind.  Der  allererste  Or 
long  Ebdektschi  Burchan  hatte  ganz  allein  durch  seine 
Werke,  zur  Zeit  des  achtzigtausendjährigen  Weltalters,  siel 
höchsten  burchanischen  Grad  erhoben.  Ihm  folgten  die  ai 
nach  chubilganischer  Erbweise.  Nach  dem  Tode  verbleil 
Geist*)  im  Ahnensaale. 

tigsten  der  sechs  Creator-Reiche  wirkend,  rief  Bodhisattwa  Chutuklu  aUi 
lösten    aus    der   Verdammniss    (so   dass  nar  der   leere    Raom    der  Holli 
blieb)    uud    Hess    sich    daun    (nach    voUfOhrtem    Erlösongswerk    auf  dem 
über    den     allerhöchsten     der    Berge    des     Weltsystems    (Sommer-Oola) 
Allein  er  wird  bald  von   seinem  Thron   gewahr,   dass  die  Ton   Ihm  aaif 
Hollen    durch   dahin   verdammte   Seelen    sich   wieder   lu  füllen    anflngei 
beginnt  er   am  Wohl  der  Creaturen   zu  verzweifeln  und  sehnt  sieh  in  tt 
chanisches   Vaterland  zurück.     Allein    zur   Krfullnng    seines   Oelfibdes  z« 
ihm   nun  sein  Kopf  in  zehn  Theile,  worüber  er  in  Klagen  gegen  Abida- 
ausbricht     Dieser,  der  bestimmten  Verheissung  eingedenk«  soU  nun  den  f 
Chondschin  -  Bodhisattwa    wieder    zusammengeheilt    uud     zur    Schlosskn 
Ebenbild  seines   eigenen  Hauptes    obendrauf  gesetzt   haben,    weswegen 
shinbodhisattwa    mit    elf    Köpfen    vorgestellt    wird.    Indessen    erscheint 
dieser   Burchan  zur  Fortsetzung   seines    Erlösungs-   und   Bekehrnngswerk 
mit  elf  Gesichtern,  aber  (nicht  mehr   in  liebreicher  Gestalt  wie   zuvor, 
in  der  grimmigsten  Bildung,  schwarzblau  von  Farbe,  mit  allen  Attributen  dei 
barsten  Macht  und   Erbitterung.      Er   ist  niiu    Machcha-Gallah    und   stel 
den    neun    furchtbaren    Burchanen    (Naiman    Dokschot).      Dorch   den   Sf 
Abida  bekommt  er  (in   Beziehung   auf   die    ehemaligen    1000  Chane)   no 
Arme  und  in  Jedem  ein  Auge  (in    Beziehung  auf   die   fk^üheren    lüOO   Bi 
Allen  sechs  Reichen  der  Creaturen  hat  er  durch   die   sechs   Gebetstilben 
nibat  mah  chuug),  welche  er  erfuuden  und  mit  Bestätigung  seines  Lebrei 
zu  beten  vorgeschrieben,  den  Weg  zur  Glückseligkeit  gebahnt 

*)  Wenn  Jemand  stirbt  (in  Kleggau  und  Höhgau)  werden  alle  If 
im  Hause  zugedeckt,  aber  ein  Fenster  geöffnet  und  daneben  ein  mit  Wai 
Milch  gefüllter  Topf,  sowie  ein  Läppchen  weisse  Leinwand  gelegt,  damit 
Seele  beim  Ausfahren  gehörig  reinigen  kann.  Zum  Verbobr«n  gehl 
Erzingen)  ein  Haar  vom  Haupte  desjenigen,  der  verbohrt  werden  § 
Stückchen  Käse,  ein  neuer  Bohrer  und  ein  Zapfen  von  einer  Hatelgtrtc 
„Wohl  dreiunddreisstg  Engel  beieinander  sassen,  mit  Maria  tte  Ehren  ] 
als    auf  des    ^^«^1^«"    lieben    Daniel"    Anregung    St.    Peter    tnm    Bln^ 
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irong  Maiig(         (  < 

oMvater  Srou^uoau  Gauii     (^  L 

en  Chinesen  wurden  gesc    sig  C 

iele  Städte  innerhalb  der  cl  9 

^nngsrong  (7 1 2)  verwaltet 
Sohnes  Dosrong  Mangb< )  (      vei     ti 


A^t  wird  (im  Diebesbaun  des  Kinzigtbales).  Im  Grabe  xu  LoQdini^rM 
hleifstein  (der  Franken)  gefunden  (1852)  und  Feuerstein  tDm  Of- 
▼on  den  britischen  Sachsen.  Die  durch  den  Monat  M&rs  Tom  April 
kge  hf'issen  borrowed  days  (in  Schottland).  Les  gern  kg^  de  ce 
rimmis,  en  Oberland  bernois)  racontent,  que  dans  leor  jennets«,  let 
duraient  les  rues  du  bourg,  la  nuit  de  St.  Sylvestre,  en  teppanl  k 
nn  les  portes  et  les  fenetres  des  maisons  pour  en  cbasser  les  man- 
I  avant  que  la  premi^re  heure  de  la  nouvelle  ann^  eAt  sonn^ 
I86().  Die  arkadische  Nymphe  Themis  oder  Carmenta  (mit  Hennet 
;eCe  die  Auswanderung  ihres  Sohnes  Euander  (aus  der  arkadiselMB 
>)  zum  palatinischen  Hügel  an  der  Tiber,  wo  ^mwog  (von  Ares  stioi* 
hte,  dem  lycaeischen  Pan  einen  Tempel  errichtend  (s.  Diod.  SU,), 
IS  Meg.  wurde  Palantb,  von  Uerakless  mit  Dyna  (Eaanders  Tochter) 

dem  Palatium  begraben.  Herakles  landete  beim  OapitoUschen  HOgel, 
Sato^i'ioe  iXfyßjo,  SoTxep  av  bItzoi  ils  'EXXadi  fOf^$  K^^tcs, 
1  Finnen  wurden  die  Schwäne  als  heilige  Thiere  betrachtet  (in  der 
chwäne  flndeu  sich  häufig  als  Amulette  an  den  Halsgescb meiden 
rheu)  (träbern,  sowie  in  denen  den  8candinavier  (s.  Kruse).  Der 
e,  an  dem  sich  die  Schwäne  im  Früjahr  und  Herbst  (klagend)  ver- 
sftt  (bei  den  Letten)  der  Klage-See  (s.  Kruse).  Junge  Bären  werden 
ee-Pruviuzeu  mitunter  vom  Hunde  im  Hause  gehalten  (s.  Kruse). 
Storni»  dugma    et>t    hominis  Sidonii,   Moschi,  qui    ante    Trojani   belli 

(Posadoniiis).     Der  Oldermannus    in  Engeren    (an    der  Ishora)   hatte* 
wisciien  dort  und  Herk  (Hjork«'»  oder  Birken-Insel)  begangeneu  Dieb- 
cheiden  (im  Nowgoroder   Freibrief).      Quando    mulier    praegnans    fn- 
poi  pariet    natum    furem,    qui    a    furto    abstinere    nequeat    (VoeU)    in 
nden.     If  any  tbiug    be    lost    amongst   a   Company    uf  servants,    with 

the  Sive  and  the  Sheares,  it  may  be  fnund  out  againe  and  wbo 
ton).  Man  setzte  ehedem  in  Quimper  Stühle  an  das  Johannisfeuer, 
»eien  der  Verstorbenen  sich  daran  warmen  konnten  (s.  Wolf).  Die 
^Sackmauner  oder  Zauberer)  führten  ihre  Utensilien  in  einem  Sack 
len)  Choluiogony  (Holmgard  bei  Archangel)  war  Handelsstadt  Biar- 
Orioo  hei^bt  (bei  Finnen)  Wajuomojnes  Schild.  Als  eine  Kaperflotte 
Ol  Mälarsee  Sigtuna  zerstörte,  wurde  Stockholm  gebaut  (1196). 
timii-Arkfcrhom,  Sohn    des  Dosrong  Mangbo  (i  740  p.  d.)  hatte  zwei 
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mit    zwei  Ministern  (Njal    Dembo  und  Ssakda   Ijghlod 
Reich;  und  sieben  Feldherren  der  Tibeter  besiegten  die  Na< 


GemahlinDen,  eine  samarkandiBcbe  (SsamardscbeD)  und  eine  ehinesichc 
letztere  (790)  einen  (von  der  Samarkandschen  anfangs  geatohleu)  Sobi 
srongdädsan)  gebar.  Alle  nordlscben  Relcbe  (mit  Tangnt)  geb5rten  zum  tib 
Reicb.  Viele  der  Grossen  am  Hofe  zeigten  Abneigung  gegen  den  Bud 
und  scbickten  berühmte  Bnddhabilder  nach  China  nnd  anderen  Orten 
Thi-srong-dä-dsan,  der  seinem  Vater  (f  802)  folgte,  begünstigte  den  Bud 
(als  Chobllgban  des  Manjasri)  und  verfolgte  die  abgeneigten  Gross« 
Hess  aus  Indien  die  berühmtesten  Künstler  und  Pandidas  kommen  (b 
den  gelehrten  Padma  Ssambhawa),  baute  Tempel  und  Hess  indische  Bücher  in 
tische  übersetzen.  Seine  Heere  verwüsteten  chinesische  und  saraarkandis 
biete.  Er  starb  845.  Sein  ältester  Sohn  (Muni  Dsanbo)  wurde  (849  p. 
seiner  Mutter  vergiftet;  dann  folgce  (nachdem  auch  der  zweite  Sohn  ( 
worden)  sein  Jüngster  Bruder  (Modi  Dsanbo),  der  878  starb.  Von  d 
Söhnen  des  Königs  (Modi  Dsanbo)  war  der  älteste  (Dsan-ma)  Geistlicher  ge 
der  zweite  (Dharma)  war  wegen  seiner  Abneigung  gegen  den  Buddhism 
Throne  ausgeschlossen.  Der  dritte  (Thitsong  Däsan),  der  auf  dem  Thron* 
begünstigte  den  Buddhismus  und  bestrafte  seine  Verächter  (aber  die  ( 
Geschenke  und  Stiftungen  an  Kloster  fielen  dem  Volke  sehr  zur  Last), 
ersten  Jahren  seiner  Regierung,  führte  Thi-tsong-dä-dsau  glückliche  Krieg 
China,  denen  später  ein  gegenseitig  für  ewig  beschworener  Friede  ei 
machte.  Nachdem  der  König  (901  p.  d.)  durch  Verschworene  ermord 
wurde  Dharma  auf  den  Thron  gehoben,  der  die  fremden  Pandidas  vertr 
Buddhapriester  zwang  Schlächter  oder  Jäger  zu  werden,  und  die 
ausser  dem  auf  Pudala)  zerstörte  (Mauleselladungungen  Bücher  und 
wurden  nach  Kam  geflüchtet).  Von  einem  Einsiedler  (ein  Chubilgan  t 
schiropani  oder  Wradshrapani,  als  der  Donnerer  Indra)  ermordet  (925)  fo 
sein  gleichfalls  den  Buddhismus  abholder  Sohn.  Erst  später,  nachdem  di 
der  Dsanbos  gesunken  und  Tibet  unter  ihre  Verwandten  getheilt  wai 
sich  der  Buddhismus  aufs  Neue.  Vorzüglich  mächtig  wurden  die  Fürs 
Ngari  und  die  von  Jarlung,  die  beide  stark  zur  Wiederbelebung  der 
religion  mitwirkten  und  unter  dem  Lama  Dhsu  Adhischa,  der  l<i64  nac 
kam,  blühte  diese  Religion  von  Neuem  auf.  Nach  dem  Nom  gharchoi  u 
Tolli,  schickte  Srongdsan  Gambo  (um  die  Verordnungen  Buddha*s  zu 
sieben  edle  Jünglinge  nach  Indien,  von  denen  (durch  feindliche  Geist 
gehalten)  nur  Tonmi  Ssambhoda  über  die  Grenze  gelangte.  Bis  in's  '■ 
Indien  reisend,  traf  er  den  gelehrten  Brahminen  Hladschin  au,  und  üb< 
ihm  (für  den  Unterricht)  das  vom  Chan  empfangene  Gold.  Unter  den  ^ 
denen  Schriftarten,  die  Tonmi  Ssambhoda  im  Hause  des  Brahmanen  h 
lernte,  schien  ihm  kein  zum  Alphabet  geeigneter,  als  die  Landsa  (die 
der  Tägri)   und    die   Bharula  (die    Schrift  der   La  oder   Waaaerdracben> 


.  Kjadsan  Dembo  (Sohn  des  Tamnnä)  zerstörte  (mit  einem 
igten  Heere  Tibeter  und  Tuluhun)  viele  Städte  an  den 
des  Chatnn  oder  gelben  Flnsses  nnd  schlug  ein  chine- 
;  Heer  in  die  Flucht.  Schigimuni  (Sohn  des  Königs  Sn- 
)  wurde  (900  a.  d.)  durch  Machcbamab  aus  Magra  (Chober- 
a)    geboren*)    und  von  Ghrung  Churmustn  Tänggri  ge- 


iDgt  TOD  Tonmi  S«ambhoda  Terworfenen  Buchgtaben  (des  indUchen  AI* 
wurden  später  durch  gelehrte  Pandida's  in  das  tibetische  Alphabet  ein- 
um  Fornieln  oDd  Beschwornngen  in  der  S8ang-Krida-(SaDScrit)Sprtoht 
wiedergeben  zo  können.  Die  Landsa-Buchstaben  sind  in  der  mit  finrm 
Gmodstriche)  versehenen  tibetischen  Schrift  (Wadshan)  und  die  Bharnla 
b«n  in  der  wirlilich  geformten  tibetischen  Schrift  (Womin)  nacbgaahml 
>nmi  Ssambhoda's  Rückkehr  verbreitete  Srongdsan  Gambe  das  neue  AI- 
In  Tibet,  erlless  Gesetze,  baute  Strassen,  schrieb  Gedichte  nnd  ordnete 
id.  Srongdsan  Gambo  helrathete  (639  p.  d.)  die  Prinzessio  Bribcno 
'  des  Königs  Dewala  von  Balbo  oder  Nepal)  und  (641)  die  Prinzettln 
lg  (Tochter  des  Kaisers  Taitsung  von  der  Dynastie  Thang).  Beide  Prto« 
n  (als  elfHg  Im  Biiddhissmus)  brachten  Priester,  Bücher  undBUder  mit, 
ropel  bauend.  Ausser  den  beiden  Statuen  des  Schagkiamani,  die  die 
Innen  aas  Nepal  nnd  aus  China  mitgebracht  hatten,  war  ein  Ton  telbtt  eot- 
w  Bild  des  Chomschlm-Bodbisattwa  ein  vorzüglicher  Gegenstand  der 
ng.  Mehrere  Ssadur  (Satra)  wurden  in*s  Tibetische  übersetzt  Jatong, 
r  des  Srungdsau  Garobo,  verwüstete  das  Land  der  Schira  Schiralghol 
I  (die  »üdlichen  oder  gelben  Mongolen,  die  die  Gegenden  am  oberen 
<ho  oder  gelben  Flusse,  das  Land  Ortos,  den  Käkä-noor  n.  s.  w.  bewohnen) 
tr  dritten  Gemahlin  zeugte  Sruogdsam  Gambo  einen  Sohn  (Gungri  Gang- 
lem  er  die  Regierung  i'iberliess,  um  sich  mit  geistlichen  Angelegenheiten 
la/tigen.  Bei  dessen  Tode  übernahm  er  die  Regierung  aufs  Neue  (für 
>Snkel),  und  dann  dieselbe  den  Ministem  überlassend,  gab  er  sich  geistlichen 
igtiDgen  bin,  bis  er  ((>9H)  in  das  Herz  des  Chomschin  Bodhisattwa  zu- 
rte.  Vor  seinem  Tode  prophezeite  er,  dass  der  Fünfte  nach  ihm  ein 
in  des  MAujusri  sein  uikI  die  Verherrlichung  der  Religion  vollenden 
daas  aber  dann  ein  Chubilgan  des  widerstrebenden  Verderbers  auf  dem 
sitzen  und  den  Teiopel  Buddlia's  zerstören  würde,  bis  dann  die  Religion 
eoe  <«ich  aui^breiten  würde.  Ob  Gebete  an  ihn  oder  Chutnktu  Nidübir 
bi  gerichtet  würden,  sei  eins  und  dasselbe. 

EhemaU.  zur  Zeit  des  irdischen  Wandels  des  Burchan  Backschi  (Schak- 
ni)  lebte  in  Indien  ein  Bodhisattwa  (Maschi-Arion-OJatu).  Sein  Geist  er- 
in  den  Wunderthaten  Warwihsowah  oder  Badarangoin-Erken  und  (nach 
1  Wandlungen)  in  dem  mongolischen  Chatuktu  Dibsun  Damba  Daranatah 
mijiii      Soo  iot    das    vornehmste   Götzenbild    das   die   Tibeter   aus    Indien 
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waschen^  in  Gegenwart  aller  anderen  Tängri,  Gandarih  und 
tschah^  die  mit  der  heiligen  Mnsik  and  den  Opfergescheokc 


holten.  In  dem  tibetischen  Kloster  Bosa  wird  eine  ganze  Menscbenbant 
die  der  tibetische  Wunderth&ter  Bmg-da-goshalzen  (Lnhdoo-ti-doohsa)  eio 
bösen  Oeistern  besessenen  Weibe  abgeschunden  haben  sollf  die  Ihm  viel  zu  \ 
gemacht  hatte  (s.  Pallas).  Zar  Zeit  des  irdischen  Wandels  des  Barcban's 
mani,  existirten  In  Indien  drei  Chulbigane  des  Burchan*s  Maasnachiri ,  d 
von  der  Welt  verschwunden  sind.  Lange  nachher  erschien  dessen  Cb 
(unter  den  16  Agoo-Schutähn)  als  Ganlong  Bdtung,  dann  im  Reich  der  3; 
gri  (als  Aegulen  Erkatu)  und  dann  als  Tomnisambo,  der  viele  Indische  S 
in  das  Tangutische  übersetzte.  Ein  anderer  Ghubilgan  des  Maneuschiri  m 
nach  Schigemuni's  Tode)  als  Dso-darra-Mingbo  geboren,  und  dann  als 
domba.  Abermals  war  Mansusoblri  in  unbekannter  Person  unter  den  I^ai 
tibetischen  Klosters  Sagnng-tang,  zur  Zeit,  da  Bogdo-Sunhaba-Lama  die  ve 
05tzenlehre  wieder  herstellte.  Unter  der  Regierung  des  Altan^Chan  i 
Lamaismus  bei  den  westlichen  Mongolen  noch  wenig  verbreitet.  Da  ms 
das  Podagra  zu  heilen  wusste,  Hess  Altan-Chan  (nach  dem  Rathe  der  Schj 
einen  Menschen  (am  Abend  des  Vollmondes)  den  Bauch  aufschlitzen,  ni 
FÖFse  hineinzusetzen ,  aber  in  dem  Vollmond  einen  Lama  sehend ,  < 
ohne  Grausamkeit ,  kuriren  konnte ,  sandte  er  nach  Tibet ,  um  Dongkor-. 
gdsohamzu  Chntuktu  zu  holen  (zur  Bekehrung  der  Mongolen).  Der  Kk 
Dalai-Lama  wird  mit  dem  Zunamen  Sotnam-dscbamzu  ertheilt.  Beim  i 
wanderte  der  Geist  in  einen  Lama  der  indischen  Landschaft  Kam,  und  dai 
er  sich  unter  den  Mongolen  im  Stamm  Tömmit,  am  Hofe  des  Dai  Choi 
nieder.  Der  mongolische  Chutuktu  wird  (wie  der  Dalai>Lama)  auf  blossen  I 
sitzend  abgebildet,  wohingegen  der  Bogdo-Lama,  wie  die  Burcbane,  aal 
mit  Laubwerk  (in  Gestalt  der  Padmablume)  geziertem  Throne  sitzt,  weil  • 
Emanation  von  Abida  Burchan,  der  Dalai-Lama  aber  nur  von  dem  erstgel 
Sohne  des  Abida  (Chondschln-Bodhlsattwa)  ein  Ghubilgan  sein  soll.  Zi 
Zeiten  hat  dem  Schaktschamuni  ein  gewisser  Burchan  vom  Birmengeschler 
gewaltiger  Macha-sahda  (eine  Stufe  ober  den  Bodhisattwa  in  der  burcba 
Rangordnung),  Dewahdet  genannt,  viel  zu  schaffen  gemacht  Dieser  « 
Zeit  des  Burchan  -  Baktschi  ein  grosser  Lehrer.  Eine  Zeit  lang  warei 
Freunde,  aber  da  Dewahdet  ein  sehr  hitziger  Philosoph  war,  wurde  er  aus 
Sectirer  sein  Feind,  und  (von  Neid  und  Haas  ganz  eingenommen)  erlaul 
alle  Mittel,  dem  sanftmfithigen  Burchan-Baktschi  dnrch  vorgebliche  Wunde 
Nachstellungen  und  Bosheiten,  allen  möglichen  Schaden  zu  thuu.  Demohn; 
wurde  er  selbst  von  Schaktschamuni  hoch  geehrt,  der  seinen  Verfolgung» 
guter  Weisse  deutete  und  geduldig  ertrug,  wie  er  auch  seineu  Schfllern  ebt 
Toleranz  anempfahl.  Die  Dewahdet*8che  Secte  besteht  noch  in  Tibet  unti 
Namen  Ulan  Malachaitae  (Rotbmützen).  Ihr  Glauben  und  Lehre  ist  völ 
Burchanische.     In   ihrer  Kleidung  ist  nichts  Gelbes,  sondern  Roth   ist  dii 
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Takit-  und  Dolon-Erdeni  herbeigekommen  waren.  Das 
lah-Siddih  genannte  Kind  wnrde  (nachdem  sich  die  Götzen 
hm  vereinigt  hatten)  Tänggrien-Tänggri  genannt  Mit  seiner 
i,  der  Tochter  eines  6arr-tn-schiddemtn  ans  dem  Geschlecht 
»ktscha^  zeugte  er  den  Sohn  BachoolL  Die  Fortwirknng  der 
tr  wird  mit  dem  Rade  (Karda)  verglichen.  Die  Mongolen 
»n  die  buddhistischen  Schriften  in  die  Zeit  von  Bimbisara^ 
ig  von  Magadha.  Unter  Afoka  (HO  Jahre  nach  Buddha) 
etcn  700  Arhan  in  Vaisali  die  Lehre^  und  später^  als  Maha- 

im  Kloster  Djalamdharas  (unter  Kaniska  von  Gatschnn) 

eittlicbkeit.  Dies«  sind  noch  geschworene  Feinde  der  SchMra-Malachaltae 
oAtzen)  oder  Schaktschamunianer.     Diese  halten  Jene  in  der  Bosch wörnngt- 

darrh  Tami  fGr  weit  stärker.  Sie  sollen  flherans  heftig,  tieftdnnig  nnd 
»lehrt  sein.     Die   meisten   dieser  Secte    wohnen    bei   dem   Ried  (Klosttr), 

der  grosse  Bogdohantsching  residirte  (Dhaschi-Lfimpih).  Sie  haben  Uira 
D  Lamen  oud   Chatnkten  (eine  grosse  Priesterschaft).     Zn  gewissen  Zeiten 

sie  besondere  geistliche  Uebnngen,  in  welchen  sie  die  Scharra  exorciilren, 
waltigsten  Tami  gegen  sie  ausstossen   nnd  sie  llstem  nnd  Terwünsehen. 

•ie  iu  geistlicher  Versammlaug  dem  Scharra  begegnen,  schütten  sie  ihre 
i  (Figuren  zum  Exorcisiren)  vor  ihnen  aas.  Niemals  werden  sie  etwu  In 
Dsehaft  eines  Scharra  geniessen,  nnd  wenn  der  Ghan  Ton   dessen   Kleidang 

0  Fetzchen  erhaschen  kann,  stellt  er  seine  sympatischen  Zaubereien  dar- 
ji.     Der  Scharra  (obwohl  er  glaubt,   so  um's   Leben   kommen   zu  können) 

Alles  (wie  sein  Baktscbi  Barchan  es  verordnet  hat)  mit  Geduld.  Der 
schiamnnier    sucht   sich    nur   durch   gute    und   glanbensvolle   Gebete  wider 

Feind  zu  waffnen.  Ein  Jüngling  der  Schaktschamnni  (in  früherer  Gestalt, 
ttler)  Weizenkömer  gespendet,  wurde  aus  dem  Geschwür  auf  dem  Kopfe 
arch  ein  hinaufgefallenes  Korn  entstanden  war),  wiedergeboren  als  Chan 
lie  vier  Welttheile  und  die  vier  Reiche  der  Macharansa-tinggri,  als  Or&- 
rftksen-Ghan   (der  aus   dem  Weizenkorn  geborene   Chan).     Dieser    nämliche 

ward  endlich  zum  Churmustu-Tänggri  oder  Schotzgeist  der  Erde.  Die 
rhe  Geistlichkeit  isst   keine   Pferde,    weil   Schigemuni  einst  in   Gestalt  des 

1  Balacbo  seine  durch  (vou  bösen  Geistern  dahingebrachten)  Frauen  auf 
Insel  zurückgehaltenen  Missionäre  vou  dort  zurückbrachte  (ausser  den 
iblickenden),  indem  sie  sich  an  Schweif  und  Mähne  hingen.  Schigemnni 
;e  durch  seine  Wunder  (wie  den  Chan  Ubagarbi  in  der  Stadt  Arakdsakrak) 
chs  Lehrer  einer  ketzerischen  Secte  (Terssien  Surgan  Bakschi).  Godsula 
itamm),  der  hässliche  Sohn  des  Chan  Ma-Saghuli,  der  die  Feinde  durch 
sannen  und  Bogen  seines  Grossvaters  Zagar-wardi  besiegte  und  durch  einen 
an  des  Churmostu  Tänggrl  (für  seine  Frau)  verschont  wnrde,  war  eine 
ttiou  des  Si/higemuni. 
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Ketzereien  lehrte/)  die  in  Kaschmir  Versammelteii.  Nacl 
Tibetem  und  Mongolen  sind  die  Blitze  Pfeile  einer  anf  < 
Drachen**)  in  den  Wolken  reitenden  Gottheit ,  nnd  der  D 


*)  Nach  dem  Fu-fa-thsang  stellte  Ananda  die  Vinayas  fest  in  die  H5 
Pi-Pho-Lo  (wie  Kassapa  den  Abidharma).  Ein  auf  dem  Grabe  des 
Petrus  (uDter  Beten  und  Fasten  niedergelegtes)  Tuch  war  ita  imbotam 
>'irtute,  ut  multo  amplius  quam  pensaverat  ponderet.  Nach  Mabidhara's  C 
tar  ist  die  Polemik  im  letzten  Atbyaya  der  Samhita  des  weissen  Tajns  t 
gegen  die  Bauddha  gerichtet,  d.  h.  gegen  die  später  Sankbya  genannten 
In  der  Nrisinhatapaniyopanishad ,  in  der  Visbnu  als  Nrisinha  verehrt  wii 
der  Ausdruck  Buddha  für  den  höchsten  Atman  (neben  nitva,  cuddha,  satya 
etc.)  gebraucht.  Buddha  ist  in  Kapilawastu,  die  Wohnung  des  Kapila 
der  Saukhyalehre)  geboren  in  Mayadevi  (erinnert  an  den  Maya  dar  Sankhj 
In  den  Anrufungen  an  die  Väter  (pitri  tarpauam),  welche  einen  Tbeil  des  | 
liehen  Ceremoniells  bilden  (im  Rig),  nehmen  in  der  späteren  Zeit  Kapila, 
Pan^a^ikha  (und  neben  ihnen  im  Vodha  oder  Bodha)  stets  eine  sehr  eh: 
Stelle  ein.  Die  Brahmapanishad  (im  Athara),  die  zunächst  die  Hoheit  des 
behandelt,  giebt  dann  Brahman,  Visbnu,  Rudra  nnd  Axaram  als  die  vie 
(pada)  des  Nirvanam-Brahma  an. 

**)  Elje  (Geier)  bezeichnet  eine  Art  geflügelter  böser  Geister  (bei  dei 
golen).  Die  ßaling  (eine  aus  Teig  geknetete  pyramidenartige  Figur) 
häufig  als  Todtenopfer  gebraucht  (bei  den  Mongolen).  Schiraighol  ist  de 
golische  Name  der  südlichen  Mongolen  (am  Kohenorr  und  obein  ChoangD 
tibetischer  Name  ist  Tuluhun  (Tukuhoeu  der  chinesische).  Die  Mongolen 
Hör  oder  Ssogpo  bei  den  Tibetern.  The  prince  of  the  XarachoschJosI 
from  his  stone-built  towns  (where  he  was  envolved  always  in  dilRculti 
the  Chunnij  on  one  side  and  the  Kitay  (Chinese)  on  the  other)  to  th 
(68  p.  d.).  For  5  generations  after  the  Emperor  Windi,  tbere  reigned  i 
China  and  the  country  became  very  flourishing.  Rhinoceronea  and  tortl 
sent  by  the  Guanchi,  oranges  firom  Yuannan  and  horses  from  Torhes 
Chariasm.  Apres  le  rituel  fun<^raire  des  anciens  figyptiens,  T&me  trr 
labyrinthe  ä  Taide  du  fli,  qui  les  guido  dans  ses  d^dales  et  p^n^tre  en 
le  pretoire,  oü  Tattend  Osirls,  assis  son  trdne  et  assist^  des  ses  42  ast 
Nach  Mayendorf  setzte  sich  der  Chan  von  Bouchara  auf  den  Konk-tach  ge 
Marmorstein  bei  seiner  Thronbesteigung.  In  der  Uiade  sitzen  die  AI 
polirten  Steinen  (s.  Kuhn).  Da  der  König  bei  der  Krönung  den  Thron 
60  wird  ßaoikevs  von  kae  (Stein)  und  ßdwa  abgeleitet  Nach  Goguet 
die  Irokesen  die  Constellation  des  Bären  Okouari  (Bär).  In  der  Rigved 
sein  Rksbas  (die  Sterne  oder  die  Bären).  Die  Milchstrasse  heisst  der  ^ 
Aryaman.  Les  Triades  cymriques  fönt  mention  d'un  personnage  appel 
üu  Menyw  Uen,  c'est-ä-dire  le  vieux,  comme  d'un  des  premiers  nes  de 
Prydaiu  (Pictet).     Pictet  findet  Bhüu  im  Deutschen  fiutze,   Butte,  Butke, 
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[  mlB  die  Stimme  dieses  Drachen  angesehen.  Diwangira 
b  den  Mani-gambim)  erschien  als  Buddha^  als  das  Menschen- 
I  10,000  Jahre  dauerte.  Die  Mani-gambim  rechneten  Schakia, 
len  vierten  Buddha,  Andere  rechnen  ihn  als  den  fünften  oder 
mis  den  siebenten.  Aber  die  früheren  erschienen  in  fabel- 
m  Zeiten  (Bobronikow).  Diwangira  ist  identisch  mit  Adi- 
,  der  als  Wiedergeburt  dieses  Buddha*)  betrachtet  wird. 


ik»,    M>wie   dem   cymriBchen   Bw   oder   Bo   (gobello,  ^pouvantaU)  und  dem 
Itod^n  BuktMach  (aorcier),  Buiueachd,  buitse  achaa  (sorcellerie).     Le  Santcrit 

(■»fle),  d*oü  yögin  (magicien)  signifle  ansai  m^dlGameDt  (jdgaTid).  Aof 
UjiDp  hat  Jeder  Gott  oder  Göttin  ihren  beaondereii  Palast  {Bmfiofta  Olufaua\ 
Irr  &mr  Hera  ist  tn  dem  ihres  Gemahls  (nach  Homer).  AJlegoria  ^OXoftna^ 
^fotm')  appellet  t6p  ov^av6p  (Coelum),  quasi  bXohi/atap  (Steph.  Bji.). 
*)  !>(e-fiir*pa  (Soe-sor-pa)  oder  Neosurpa  ist  Schüler  des  Gombawi  (SehlUer 
iiteclM).  Bodwa  (Schüler  des  Broma)  teichnet«  sich  aus  durch  Einklaidnog 
r  Lehren  in  Gleichnisse.  DJanana  (Sbia  mnagawa  oder  Sbia  sngawa)  leinte 
i^fh  bei  Adischa  nnd  nachher  bei  Broma.  Ohne  wahre  Bodi  tn  erlangen, 
I  das   Nirwana   nicht   erreicht   werden.    Bodi   ist   geistige    Vollkommenheit, 

Kirwaua  ist  das  Kesultat  der6elb«u.  Bodi  kann  im  Leben  erlangt  werden, 
ma  aber  beim  Tode.  Nagardjuna  gründete  die  Schule  der  Madhjamike, 
Ml-afii  die  Schule  der  Yogatschara.  Der  Baum  DJambn-deaehi,  im  Meere 
ia  vachsend,  trägt  schmackhafte  Früchte  Ton  der  Grüaae  der  Lotiia,  (nach 
iTKhuchola-Karaklekuchi*8ha8tra).  Die  tartarischen  Gebäude  am  Abahansk 
rifi  nntersrhifden,    als    1)  Majalci   (Deuksäulen)    mit    aufgerichteten   Steinen, 

^li  (mit  horizonulen  Fliegen  bedeclct)  oder  Gestein,  8)  Semljanie  Knr- 
ib  (Todtrnbögf  1  Ton  Krdf>),  als  ErdhQgel  mit  Holzpfeileru,  4)  Tworilnie  Knr- 
■ii  letQ  zwiMrheti  Fnes«>n  eingesenlttes  Grab),  f))  Kirgiskie  Mogiti  (bis  an  die 
^EÜtit  der  Krde  mit  Striueii  ausgefülltes  Grab)  der  Kirgisen  (gemeine  Leute) 
■r  EflukrD  (s.  Goielin).  Südlich  vom  Sajanischen  Gebirge  stehen  zwei  Männer 
Mir  fffeuüber  (jeder  mit  einem  runden  chinesischen  Hute,  einem  Stutzbart 
li  tistoi  Rucbe  iu  der  Haud)  mit  Löwen  zu  ihren  Füssen  liegend.  Auf  einem 
«D  Ti»rhe  von«  Czaar  oder  Chan  (zwischen  Kriegern)  war  ein  Kasten  mit 
%.  Goielin).  Rrom  (Buyamo-sadun-bakschi),  einer  der  drei  Hauptachüler 
*D)«vo  Adischa  (geboren  I(X)4  p.  d.),  war  Ubascbika  (friedlicher),  aber  aam- 
^  Itls  Kenner  der  Lehre)  viele  Schüler,  die  Secte  Kadam  (oder  DJu-Kadam) 
if^  grfindend,  oder  (im  mongolischen)  DJoko-Osarlik-ubadlstan  (Vermehrung 
'  iVkriften  und  Krmahnnngen  des  Djowo).  Diese  Secte  zeichnet  sich  aus 
i*^  ^i«  »trenge  Beobachtung  der  geistlichen  Disciplin.  Er  gründete  das 
'■*'  Raun  oder  Rastren  (Bobronikow).  DJowo-Adiscba  (982 — 10Ö5),  der  aus 
"^  ■•ck  Tibet  kam  (das  Kloster  Ndjetan  gründend,  Tereipigte  die  Lehren  von 
*i*^D«  und  Durb4)l-ugäi  (Bobronikow). 
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Nach  dem  Mani-Egambnm  fragte  der  Schttler  Manjnsri*)  te 
Schakiamani^  wie  nach  seinem  Ableben  sich  seine  Anhftnger  ni 


*)  Sanaog  Sätzän  beginnt  seine  mongolische  Geschichte  mit  der  (i 
tischen)  Anrufung  Maujusri's  (Namo  Kguru  Manjugoscha).  In  dem  tibetii4 
mongolischen  Wörterbuch  (Bod-Kdji  da-ig  dag-bar  da-bt)  wird  geprltsen  h 
starke,  herrliche  und  junge«  in  füuffacher  Haarlocke  liebllcba  nnd  sanft«  Ito 
jnsri.  In  dem  DJirukch-änu  tol-tal  (ein  Werk  über  die  Erflndnng  der  BW||I 
tischen  Schrift)  wird  im  Anfange  Manjusri  (der  Retter  der  lebenden  Oescki||| 
um  Weisheit  und  Verstand  angerufen.  In  dem  LuDg-don-na-cnm-tschkn  bItM 
wa  wird  Verehrung  gezollt,  dem  Lehrer  der  Beredsamkeit,  dem  Hern  k 
Wissens,  Manjusri.  In  dem  Sunduai  wird  Verehrung  gezollt  dem  Ori-U 
jnsri,  als  vollendet  in  heiliger  Seele,  in  reizendem  Gewände  nnd  mit  Iri 
Onirlande,  dem  Lieblichen  in  erhabener  Stärke,  dem  Meere  des  Wissens,  den  Koii 
der  Reschwomngsformeln  (Tarni),  dem  der  Gottheiten  Lehrer  mit  blanen  BM 
(Schibai  oder  Mageschwara) ,  dem  Aufzeiger  der  erhabenen  Mandats  (eine  i« 
giöse  Ceremonie,  die  innerhalb  eines  gezogenen  Kreises  Terrlchtet  wird),  M 
gleich  dem  Himmel  unermessenen  Meister  der  Rede,  dem  wahrhaften  ZsnlM 
der  Heere  des  Schimnus  (Satan).  Manjusri  hält  ein  Bncb  nnd  ein  Sckeil 
und  (wenn  vierhändig  dargestellt)  in  den  beiden  anderen  Ulnden  einen  Biga 
und  einen  Pfeil.  Die  Aufgabe  der  buddhistischen  Bücher  über  den  Weg  ifll 
Bodi  besteht  darin,  die  Menschen  zur  höchsten  EntwickeInng  des  Tentttii 
und  des  Zustandes  eines  Bodhisattwa  zn  führen.  Der  Bnddbismns  In  sitaii 
Anfange  war  eine  philosophische  Schule  Indiens.  Die  bettelnden  Asketen  ■# 
melten  sich  um  ihren  Lehrer  Schakia  aus  der  Kaste  der  Kshatria.  Dis  TV 
achiedenheit  dieser  Sorte  von  den  andern  indischen,  wo  das  Gebot,  stets  (sMl 
ärmlich  gekleidet)  rein  zu  sein,  einfache  gelbe  Gewinder  tragend  and  itf 
äussere  Regeln  (364  an  Zahl)  beobachtend,  um  ihr  Benehmen  in  ordnen.  l( 
erkannten  nicht  den  Vedas  an  nud  die  reinigende  Kraft  der  brahmanis^n  ttl 
remonien,  und  sie  hoben  die  Trennung  der  Kasten  auf,  indem  ein  Jeder  si^ 
nommen  wurde.  Dadurch  wurden  starke  Verfolgungen  erweckt,  die  die  Ttf 
treibung  des  Buddhismus  aus  Indien  und  seine  Verbreitung  über  Asien  ti 
dass  die  buddhistische  Secte  ihren  Lehrer  überlebte  (und  nicht  wie  die 
asketischen  Gesellschaften  Indiens,  nur  ephemer  bestand)  rührte  daher,  dass  Sctall 
nicht  in  sich  allein  die  Interessen  der  Gesellschaft  concentrlrte,  sondern  ihr  M 
selbstAtändigen  Verband  gab,  indem  er  die  Versammlung  selbst  über  die  Aniki 
oder  HestTHfung  von  Mitgliedern  entscheiden  Hess,  Auch  ernannte  er  seboi  M 
Lebzeiten  seinen  Nachfolger,  aber,  obwohl  ein  sichtbares  Oberhaupt  bei  sslMi 
Tode  folgte,  wird  Jedem,  der  zehn  Jahre  den  Namen  eines  vollen  Asketen  $ 
tragen  hatte,  das  Recht  gegeben,  Neulinge  zu  unterrichten.  Die  Rücker  k 
Phuhia  bildete  ein  gemeinsames  Band.  Durch  5ffentllche  Predigung  der  Uk 
wurden  auch  Anhänger  unter  den  Weltlichen  gewonnen,  und  ans  der  Seds  i 
Asketen  ging  allmälig   eine  Klasse    von    Volksschullehrem  hervor,    Okne  Opf 


)  leUgiOser  i  eitigkeitea  verhalten  fioUten,  und  ^ieU  die 
tirty  da«s  8ie  deu  Vorschriften  seiner  Lehre  folgen  mttssten, 
i  Sinn  nnr  dem  Man^jnschri  mitgetheilt  würde  (s.  Stnckow). 


dtD  popnlarai  Glanben  wurde  der  gmnie  Complex  dar  tndiMhen 
aag— oiuaea,  obwohl  sie  dem  .Oeeette  der  Wlodetfflmrt  ontorworfBn 
k.  Tob  diu  fiei  Zoetinden  der  Moral  (auf  dem  Wog«  der  Bodt)  neimt 
!!•  «rate  die  unterbrochene  Abtheilnnf,  wenn  du  Oeachöpf  den  Soifaii 
iltlleben  Lebens  onterworfen  ist  and  nicht  an  die  Znknnft  denkt  Solche 
•lohen  aof  der  Stufe  des  Thieres  und  sind  fremd  dem  Wege  dea  Bodl, 
I»  nur  dareh  die  Androhung  von  Hffllenstrafen  aogefOhrt  werden  kBnnan. 
wtAtm  Abtheilong  begreift  Solche,  die  mehr  an  die  Znknnll  denken  nnd 
tarch  Tilgenden  den  Himmel  zu  Terdlenen  erstreben.  Aach  dteaa  find 
rieht  aof  dem  Wege  zum  Bodi»  weil  sie  noch  nicht  über  die  LttdiaU 
PBkeo,  sondern  auch  noch  weltliche  Vergnfigufngen  im  jenseitigen  Leben 
•o  Durch  ihre  Tagenden  bahnen  sie  sich  indees  den  Weg  zu  baddhia- 
I  VoUkommenhelten.  Sie  werden  kleine  Wesen  oder  Sravaka  (HSrar)  ga- 
Dio  dritte  Abtheilong  begreift  Solche,  die  bekennen,  daas  die  ganie  Welt 
jMwn  ist,  and  die  deshalb  den  Wunach  vSlUger  Befreiung  tragea,  üb 
■  der  Leere  niederzulassen.  Da  sie  sich  indesa  nur  beatreben,  die  Laara 
reichen,  um  den  Leiden  der  Welt  zu  entgehen,  aind  sie  noch  nkht  flrei 
npartcilichkeit  (von  Indiiferentisnius}  gegen  daa  eigene  Ich.  Sie  heiaaen  mlttlaio 
I  oder  Pratjeka-Buddha  (individueUe  Buddha,  die  aich  nnr  fftr  daa  aigan« 
B  die  Buddhawfirde  bemfihen).  Die  vierte  Abtheilung  begreifl  die  BodM^ 
i,  die  Dicht  für  dro  eigenen  Nutzen,  sondern  für  den  Nutzen  dea  Nichsten 
Rcichong  der  Buddhawürde  wünschen.  Noch  vor  dem  Entstehen  der  Welt, 
Af  ^iele  TauMDd  vorhergegangene  folgte)  verkörperte  sich  Mandjusohri,  als 
mz  de»  Dewaofara  (des  vergegangenen  Buddha),  in  der  Schildkröte,  die 
teean  auf  Ihrem  Bücken  trog.  Später  geschah  es,  dass  Ori-Mandjuschri  auf 
Me  wiedergeboren  wurde,  in  der  Person  des  Sododaniya,  des  Vaters  des 
yamoni.  Nach  dem  Tode  des  Sododaniya  wurde  Mandjuschrl  auf  wunderbare 
»  verkörpert  unter  der  Reihe  der  Bodhisattwa-Machasat,  der  Nachfolger  des 
lyanuni.  Nachdem  in  alten  Zelten  Schakyamuni  dreimal  daa  Bad  der 
ibcischro  Lehre  gedreht  hatte,  als  der  Reformator  Indiens,  kam  ihm  plötzlich 
4e«n,  seine  Bekehrung  nach  dem  himmlischen  Reiche  zu  verbreiten.  In 
r  Alhollkommeüheit  betrat  er  China  und  drehte  daa  Bad  der  Lehre  über 
lchti«k«it  und  Vergäuglichkeit  aller  Dinge.  Aber  die  Chinesen,  in  ihrem 
aa  Frar tische  gerichteten  Sinne,  blieben  dem  Unterrichte  des  Schall jamuni 
teigt  So  blieb  zur  Aufklärung  der  Chinesen  nnr  daa  eine  Mittel  in  der 
luing  der  Elemente.  Zu  diesem  Zwecke  sandte  Schakyamuni  goldene 
iefl  «on  einem  Haupthaar  aus.  Diese  Strahlen  fielen  auf  den  Baum  Tzambo- 
i  am  fiinfgipflichen  Berge  Uui-Sschan  (in  der  Provinz  Schansi).  Am 
b»-talschi  keimte  eine  Linchoa  (Lotus)-Blame  auf,  und  in  ihrem  Ausblühen 
fn«B.  KciM  VI.  19 
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Nach  dem  mongolischen  Bache  Brttllba  SsaagdBcha  Bi 
jän  gargaksen  Monggol  Uessnk  hatte  schon  Bogdo  Tb< 
Chan  an  den  aenetkäkschen  (indianischen)  Chabilghan  (B 
oder  Chataktu  (Paggba  oder  Guh)  Gsah-Gdshah-Lamma^ 
san-Ssotnam-Sihmon  eine  Gesandtschaft  geschickt,  ihn  zun 
und  Seelsorger  seiner  Monarchie  zu  berufen  (die  GeistI 
Tibets  von  Abgaben  befreiend).  Unter  Mengko-Chan  ai 
der  tibetische  Dshalbain-Lama  Garma  Dtthsamktschimba  i 
kehrungswcrk  der  Mongolen.  Dondah  holte  den  Ssaaj 
Bandida  oder  Songa-Tchalzen  (der  schon  auf  der  Sei 
Indien  mehrere  Ungläubige  bekehrt  hatte)  von  Tibet  n 
kehrte  sich  (nebst  den  anderen  Prinzen)  zum  Lamaismu 
mongolische  Schrift '^)  wurde  dann  nach  Form  eines  Kei 


erschien  der  Cbubilghan  Manjosri.  Der  gelbgekleidete  Chabilgbas  i 
liebem  Gesiebte  bielt  in  der  recbteu  Hand  ein  Schwert  nnd  in  der  lii 
Blume  (lotus  caerulea).  Sein  Kopf,  umgeben  vom  fQnfliarbigra  Raganboi 
ist  geschmückt  mit  der  goldeuen  Schildkröte  (Altan-Malikchil).  So  ent 
TerehrnngswOrdige  Gott  Manjusri,  ohne  Eltern  gezeugt,  aber  doch  u 
prägnirt  mit  dem  Gebrechen  der  Sansara.  Der  chinesische  Kaitor  fUt 
Theil  des  wiedergeborenen  Manjnsri.  Kaiser  Kansija  wird  Manjntri 
(der  allerguädigste,  der  gjittliche,  der  geistliche  Kaisor)  im  SnndaL 

***)  Die  aenetk&kische  oder  indische  (dewanagaram  oder  balabAnditch 
dient  (den  Mongolen)  für  die  Tami,  die  tangiitlscho  Qnadratirbrift 
wichtige  Schriften.  Die  Geschwindschrift  (Scharr  oder  Aktcbur)  dioDt  al 
Schrift.  Chudmu  (die  alte  Schreibart  der  mongolischen  Scbrifl)  wird  obi 
geschrieben.  Die  mongolische  Schrift  ist  für  die  Kalmflcken  dorch  Arai 
Chutukto  verbessert.  Zum  Ausdruck  der  indischen  und  tibeÜMhoD  Nanu 
die  Gallik  genannten  Charaktere  hinzugefügt.  In  dem  kalmückiachei 
(Ablain  Ried)  am  Irtisch  fand  man  alte  Schriften  auf  weiaaor  Btrkenrii 
Bezeichnung  der  Töne  gebrauchen  die  Mongolen  die  tangotiache  Con 
(Akschur).  Die  mongolischen  Aerzte  (Aemschi)  haben  einifo  Schriften 
Pills  und  über  den  Sitz  der  Seele  in  verschiedenen  Thetlen  dea  Kurf 
Tanguten  und  mougulischen  Volker  tbeilen  ihre  Weisheit  ein  in  Urrn 
(Verstand  in  Kunstwerken),  AemniieuUchaan  (Verstand  in  Arzoeikr&ften), 
Uchaan  (Verstand  in  der  Tonkunst),  Kemdschien-Uchaan  (VorstaDd  im  l 
Nommien-Uchaan  (Verstand  in  Religionslehren)  Obschon  bei  den  vi 
gangenen  Weltveränderungen  mehrere  Burchane  gewesen  tind,  so  sei 
Jetzt  nur  dem  Lehrer  und  Bekehrer  der  zuvor  ungläubigen  Dod  um 
Welt,  dem  erMssendeu  Burchan  und  dem  Vater  und  Boaebtmior  der  , 
Geschlechter  Dalai-Lama  alle  Ehre  der  Andacht  und  Anbotnnf,  boiiat  e 
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n  («nr  Uebersetziing  der  ReligionsschrifteD).  Als  Chnbflae 
^er  Schadsin-Chan  den  Paglia-Lama  ans  Tibet  zu  sich 
ekehrte  er  sich  mit  seiner  Mutter  und  die  viereckige 
sehe  Schrift  wurde  erfnndeD.  Als  Oelsotä  Chan  dem 
I  Gdsohohgdhi  Odsir  befahl^  die  Glaubensbttcher  in's  Mon- 
t  IQ  ttbersetzen,  bemühte  sich  der  Lama  vergebens  mit 
reckigen  Schrift  (Choordsik)  das  Anbefohlene  zn  leisten^ 
mals  die  tangntische  Schrift^  die  man  Oigor  (oder  Tibe- 
annte,  in  vollem  Gebrauch  war.  In  dieser  Verlegenheit 
i>mmnete  er  die  Schrift  und  übersetzte  das  Buch  Bflüdgsha- 
m,  aber  er  mnsste  auch  dann  noch  viele  Ausdrücke  mit 
ben  (tibetischen)  Charakteren  andeuten.  Unter  Chaisun- 
7han  verbesserte  er  die  Schrift  weiter  zu  mehreren  Ueber- 


i-Ticbogo  (iLAtechetischer  Unterricht  fOr  solche,  die  die  Mazak  oder 
ptnktUch  halten  wollen),  bei  dessen  Beginn  der  Mongole  sieh  Tor  dam 
Im  BorchADs  Sehaktschtmnni  verbeugt    In  dem  Arschanih-Nom  (Wetbe- 

Bcreltang  des  heiligen  Wassers  oder  Arschan)  wird  der  Borcban  In 
hm  Samidi  angerufen.  Das  dreifaltige  Wesen  der  schigimnnlteben 
dt  besteht  in  der  Person  (Bijae),  der  Sprache  oder  dem  Ansdmcb 
md  den  Gedanken  (Letkfil).  Mansuschlri  wird  mit  Ghutnbtn  Sommldi- 
t  der  Edelste  und  Erhabenste  angerufen.  Der  Ausdruck  Lama  (Seelen- 
md  Burchan  ist  dem  Erzpriester  und  Stifter  der  lamaischen  Lehre 
lamuni)  eigenthümlich.     Der  Baum  Oalbarass,   yon  Niemand  gepflanzt, 

Ersittlichkeit  aller  WQnsche.  Nach  dem  tangutischen  Werke  Mani- 
atte  der  durch  Wahrheit  vollendete,  unbeschreiblich  gllnzende  Abida 
lach  seinen  weisen  Rathschlüssen  zur  Errettung  der  Creatur  kein  anderes 
I  zwei  Chubilgane  seiner  Gottheit  oder  Emanationen  von  sich  ausgehen 
Aus  dem  weissen  burchanischen  Strahl  seines  rechten  Auges  entstand 
A-Bodhisattwa    und   aus   dem    blauen   Strahl    seines    linken    Auges   der 

Burchan  Okkin-Tänggri-Dara-Aekke  (später  die  Gemahlin  eines  kSnig- 
loodschin-Bodhisattwa).  Die  Bevölkerung  Tibets  entstand  durch  die 
•Ines  Sarr-Mätschin  (Affen)  mit  einer  Aemma-Jaktschen  (Seejungfer). 
der  Vetter  und  Widersacher  Schaktschamuni's)  wird  wegen  seiner  ent- 
tzten  Lehren  und  listigen  Tücken  Satan  und  VerfQhrungsgeist  (Schnl- 
innt.     Die   (satanische)   Secte   der   Dirdiglner  (die  Schaktschamuni   eut- 

Ist  ebenfalss  eine  brahmanische  (Bramsäh  oder  Birmen)  Secte  gewesen, 
guten  ßurchanen  stets  viele  Händel  gemacht  hat,  und  die  ihnen  ta 
sehr  schwer   geworden   ist.      Es  sind   auch   in   dieser   Secte  vorgebliche 

erschienen.     Dorma   (Figuren   aus   Mehlteig    mit    indischen   Tarni   be- 

werden  zur  Vertreibung  der  Ghai  und  bösen  Geister  ausgeworfen. 

19< 
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seteungen.     In  dem    Tangschu  (der  officiellen  Geschichte  id 
Kaiserhauses  Tang)  führte  das  Volk  der  Moho*)  im  ZdtiM 

*)  Die  Moho  wolmten  in  Erdhöhlen  mit  hoIzerDer  Bedachong,  die 
mit  Erde  tiberdelLt  war,  so  dass  sie  Grabhügeln  glichen.  Haaiibne  wHder 
ODd  Sehwanzfedern  von  Fasanen  bildeten  ihren  KopfiMhmack.  Ihre  Pfeile 
mit  einer  Spitze  aus  Eisen  versehen.  Sie  schlachteten  das  lUUpfeid  als 
do  Verstorbenen.  Im  Jahre  478  p.  d.  sohiolLte  ein  Oberhanpt  der  Mobo 
ersten  Mal  GescheulLe  an  den  Hof  der  (in  Nord-China  regierenden)  Jdi 
Im  Jahre  628  p.  d.  unterwarfen  sich  die  Moho  den  Chinesen.  Als  der  di 
Kaiser  Taitsaug  (645)  gegen  Korea  zu  Felde  zog,  fielen  die  nördlichen  Hi 
(die  vom  schwarzen  Wasser  oder  dem  Amur)  in  China  ein  und  varbfiudelu 
mit  den  Koreanern,  deren  Vorhut  sie  in  jedem  Kampfe  bildeten,  aber  Ti 
brachte  ihnen  bei  Antschi  (in  Llaotung)  eine  grosse  Niederlage  beL  In 
722  (p.  d.)  erschien  einer  ihrer  Häuptlinge  wieder  huldigend  am  ksi«i 
Hofe,  und  das  Land  erhielt  durch  den  Kaiser  lliuen-tsung  eine  chinefische  ' 
fassung.  Als  nachmals  das  Reich  Po-hai  mächtig  wurde,  uuterwarfen  sich 
alle  Stämme  der  Mo-ho.  Zu  dem  Kelche  Po-hai  wurde  (Ende  des  7.  Ji 
bald  nach  Koreas  Eroberung  durch  die  Chinesen  (668  p.  d.),  von  den 
Su-mo  und  Pe-schan  der  Grund  gelegt.  Nach  und  nach  zogen  sich  die  mIiII 
Moho  in  diesen  Staat,  der  alle  ehemaligen  Gebiete  des  von  den  Chineteo  fli 
ütorten  koreanischen  llerrDcherhauseb  Kao  umfasste.  Einer  seiner  KSuige  Uli 
sich  (713  p.  d.)  als  Vasall  der  Dynastie  Tang  belehnen.  Damals  wnrde  der  ä| 
tungusiscbe  Name  des  Volkes  abgeschafft  Volk  und  Reich  empfingen  von  Krfi 
den  chinesischen  Namen  Po-hai,  und  chinesische  Sitte  und  Cnltar  durchdiaig| 
(wie  schon  längst  in  Korea  geschehen)  das  ganze  Staats-  ond  Volkaleben.  II 
Reich  der  Po-hai  (von  allen  ihren  tungusischen  Nachbarn  gefQreht#t)  erstiMl 
sich  (ausser  über  einen  Theil  der  Halbinsel  Korea)  Ober  alles  Land  im  Narli 
des  gelben  Meeres,  im  Nordwesten  bis  zum  Loaoho  und  im  Nordosten  bis  ■ 
Amur.  Das  Kitaii-kuo-tschi  (die  Geschichte  der  von  den  Chitau  gesüM 
chinesischen  Dynastie  Liao)  gedenkt  der  Moho  unter  dem  Namen  NiQ>tarhln.  D 
Reich  der  tungusischen  Chitan  (Kitan)  wurde  (916  p.  d.)  gegründet  und  deiü 
bis  1124.  Es  begriff  einen  Theil  Tungusieiis,  der  südlichen  Mongolei  und  i 
nördlichen  China  in  sich.  Die  nach  den  Chitau  in  Nord-China  herrtchaai 
Niü-tschin  begründeten  das  Haus  Kin.  Der  nach  Koreas  Lu!»reissung  (98 
erschlaffte  Moho-Staat  Pu-hai  wurde  durch  die  Chitan  vernichtet.  AU  P»J 
(027  p.  d.)  vernichtet  war,  zerstreuten  sich  die  Stämme  der  Muhe.  DU  J 
Flusse  Kuen-tung  (dem  Sunggari-ula)  Sitzenden  nannten  sich  vun  der  Zeit 
Niü-techiii  (907— SKiO).  Nach  dem  Kiten-kuo-tschi  (die  Geschichte  der  I.iao-DyuMl 
wohnten  die  gezähmten  (schu)  Niü-tschin  in  dem  Laude  Sin-lo  (einem  Tki 
Koreas).  Nurdustlich  wohnteu  die  wilden  (seng)  Nifl-tschin,  die  sich  narh  NoH 
ausdehnten.  Die  Moho  (in  Erdhöhlen  wohnend)  brachten  Jagdfalken  ond  Pi 
werk  zum   Tausch.     Die    wilden   Niü-t&chin   wurden   auf  Uukueieii   der   D)iiai 
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iMtie  iiini-Uä  (386— 549  p.  d.)  den  Nanen  Uki  (BWiHcbeii 
BCftB ,  dem  Staate  der  Tnkin  in  Attsi,  dem  Reicbfl  Ka«N 
Loret  and  den  Schi-nei  wohnend),  in  zehn  Stämme  ge- 
nnter  denen  die  He-scbni  später  mächtig  wnrden.  Im 
4aio-tKhi  (Geschichte  der  Kin-Dynastie)  beiaBan  die  Mon- 
Mongkn.-  Nach  dem  Ktn-kno-tsohi  aasen  die  Uoagka 
■)  keine  gekochten  Siicism,  konnten  in  finsterer  Nacht 
md  machten  sich  WafienrJickc  ans  Fischiiünten.  Als  die 
123—1237)  ihr  Reich  befeMtigten,  ward  ihnen  ein  Theil 
mgqki  anterthan.  In  den  Jahren  Tienkiiian  (113l>— 1140) 
I  aber  die  Mongkn  rehtllioch.  man  konnte  nur  einen  Ver- 
■ngikrie;  fllbren  oder  sie  dnreh  Oesefaenke  keaKuMgwi. 
B  die  Mongkn  durch  ihre  Räubereien  oder  ab  LWegeld 
lehe  nnd  chinesische  Knaben  und  Mädchen  erhalten  baUeo, 

■  aar  Vermischnng,  nnd  es  worden  Kinder  geboren,  die 
Oders  als  die  Mong-ku  ansaahen.  Auch  gewUhnte  doh 
4k  aa  gekochte  Speiseo  und  wurde  ein  grostier  Staat,  der 
bat  Ta-Mong-kn-kno  (groBses  Mongku-Reich)  nannte  (naeh 
gttDg*)  der  zwei  Mongolen-Reiche).  Tschinggis-Cban  wiM 
>^no-tschi  der  eiste  Kaiser  oder  Tatar  genwmt 

an  mieht1gi-r,    bl«   e*   Milctzt   Ihrtm   Oberbinpt«   Agudi  (1115)  g4lmg, 

■  TrtmoHrn  dar  ChiUn  «In«  neae  D;Tiut<e  (Klii  od«r  dia  pldcD«)  Kl 
dla  (1234)  den   Vfilkarbiinde    dn   Hongolan    und   TarUraa    eilag.      Dir 

fctiiM  *nrd«  (1644)  durch  die  MiodicbTiB  (dla  NachkommtD  dtr  KIn)  ' 
VBbVTt.  Dte  OaKhlchle  d«r  U^nuiia  Tang  spricht  von  cIdmh  StMnn 
(BardwMÜJch  Ton  den  Hoho)  Id  dtnietbao  OegeDden ,  wo  (nach  dMC 
•-torlil)  das  Volk  der  Hong-kn-M  nomadlslrlr.  Die  Tle-II-hi-Khi-k1»n 
Aa  Hoho  Ton  den  Mong-ku-ll,  die  sirh  len  Flalech  und  aanrer  HUrh 
tu*  Juklu  wurden  (1014)  durch  den  Kaliet  SchlngtaODg  lorllrk- 
■.  Natfa  den  Tale  oder  TitIit  (nordweellicfa  von  den  Pl-ka-U)  gMCblelil 
B-kno-uchl)  aar  noch  lürkltcher  Völker  (Tn-kiu,  Kio-Uchang)  und  «ndlleh 
lam-Rflcht  (TKng-hlang)  Rrwihnung,  dai  den  ChlUn-Staat  nm  ein 
int  Bbvrdaoerta,  ble  durch  Ticbinggi«  irretCn 

>ta  nnrdllrheD  Hfupllinge  der  3cbl-nel  hleiaen  Hahotu,  dte  Dbrlgan  Hantii 
t^an-)ln).  Dar  SUmm  Oeukn  grenzte  in  du  Volk  Hoalho  od«T  HMikii 
idOT  Oger).  Im  Süden  dea  Flniaea  Sehl-Klen  (der  aaa  dam  Bm  Kul-IHn 
«vbnten  dJe  Hong-n ,  Im  Norden  der  Rumm  Lotui.  IM«  Hiebt  dar 
Am«  Volke«  In  Tnogntlan)  wurde  (300  a.  d.)  dnrch  die  Btonfna  fe- 
Katwr  Wnd  (14^— "7  a.  d)  Terpn.intt*   Ate   malatan    nach    LiM-tnng. 
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Gleichzeitig  mit  Gambhirapakscha  (Sohn  des  Königs  Badi 
pakscha)   in  Pantschala  *)  lebte   (in    Kaschmir)   Mahasami 


Nach  dem  HoaD-jü-ki  wohnten  die  Ulo  (die  Nachbarn  der  alten  ü-nan)  Im  V 

des  Berges   Mo-kai-tu.     Die  grossen   (ta)  Schi-aei  hatten    Ihre   eigene  Sp 

Die  Mongolen  wohnten  südlich  vom  Argun  oder  Ergnne,    der  (mit  dem  9t 

den  Amur  bildet.     Dem   Volke   der   Tatar  raubte  (nach   Sanang-Setaen)  J 

die  reizende  Jungfrau,  die  später  Mutter  seines  Sohnea  Temadschio  wurde. 

westlich  von  den  Pi-ku-li  lebenden  Tata  trieben  (nach  dem  Kltan-kao-tachi] 

als  ihr  liebstes  Gewerbe,  und  selbst  die  Frauen  brachten  et  anr  Melitencki 

Pfeilschiessen  auf  des  Pferdes  Rficken.    Die  Vorfahren  dar  TartarvD  war« 

dem  Kin-kuo-tschij  gleicher  Abkunft  wie  die  Niü-tschin,  denn  b«ide  itai 

von  den  Moho  ab,  die  früher  U-ki  Messen.    Als  die  Ohitan  den  Staat  Po-hi 

st9rt  hatten,  zerstreuten  sich  alle  Stämme  (nach  dem  Kin-Mo-taehi).     Dieje 

welche  am  Flusse  Kuen-tung  (Sunggsri-ula)  Wohnsitze  nahmen,   hieaaen  u 

Niü-tschin.    Sie  waren  die  Üeberreste  der  He-schui  Moho.    Diejenigen  aber,  i 

am  In-schan  (in  der  südlichen  Mongolei)  sich  niederliessen ,  nanntra   sieh 

Tata.     Die  Auswanderung  der  Tataren   in   die  Mongolei  erfolgte  937  p.  d. 

Geschichte  der  Chitan  setzt  die  Tataren  nordwestlich  tou  Sehang-king  (im  * 

der  Calchas).    Ein  Stamm  der  Turkmenen  Tom  Geschlecht  Somnd  (am  kasp 

Meere)  nennt  sich  Tatar.     Nach  dem  Kin-kuo-tschi   waren  alle   Tat«   krief 

Die  China   zunächst   wohnenden  (schu    oder    Gezähmte)  säeten  eine   Art 

die  entfernten  Tata  (wilde  oder  seng)   lebten  von  der  Jagd.     Die   Spitzel 

Pfeile  waren  aus  Knochen  gearbeitet,  und  obwohl  die  Ohitan  (Liao)   Hand 

ihnen  trieben,  war  es   verboten,  Eisen  zu   verabfolgen.     Als  aber  der  Kais 

Hauses  Kin  das  vor  ihrer  Zeit  in  Nord-China  gangbare  Biaengvld  fOr  m 

erklärte,    wanderten   alle    Eisen-Münzen  als  Handelsartikel  an  den  Tata. 

schickten  sie   anfangs   noch  den   Kin  Tribut     Erst  als  der  R5nlg  von  l 

Regierung  gekommen  war,   nahm  ein  Oberhaupt  der  Tata  (Temndachin  gl 

den  l'itel  Tsching-ki-sse  Hoangti  (Kaiser  Tschinggls)   an  und  Allea  huldigt 

Nach  dem  Uoan-iü-ki  (976—981  p.  d.)  zählte  das  Buch  OU-U  (4.  Jahrhdt 

acht  Geschlechter  von  Barbaren  auf,  als  Jue-tachi,   Uei-mei,   Hiong-nn,   ' 

Pe-ui,  Siuan-uei,  Mo-bo,  Ta-ta.     Das  von  Kohung   verfasste  Bueh  OU-la  tat 

den  späteren  Snng  noch    glossirt  worden.     Matuanlin  nennt  die  Tata   a! 

derjenigen  Volker,   deren   Wohnsitze    man  durchwandert,  am  ans   Fo-Un 

byzantinischen  Reiche)  nach  China  zu  kommen  (s.  Schott). 

*)  La  capitale  de  Chintou  est  voisine  du  flenve  Hengho  (Saagi)  on 
li-ha  (fleuve  de  Kapila).  La  montagne  du  Vautoor  (Ling-taiaon-cban)  s* 
dans  la  laogue  des  barbares  Kitau  kue  chan  (Gridhraknta)  retaemblant  k  1 
Tsieou  (Gridhra  ou  voutaur)  en  son  somment  (d'aprds  Matonanlln).  A  cette 
tous  ces  royaumes  appartenaient  aux  Touei-tchi.  Lea  Touei-loht  tn^rent  i 
des  ces  royaumes  et  les  remplacdrent  par  dea  gfo^nx,  qn*lla  charg^rwit 
gonvemer.     Les  peuples  pratiquent  le   bonddhisme   (Fton  Ion  tao),  qot 
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tku  des  Ktinigs  Turnshka),  der  das  Antlitz  des  Erodh&inrta- 
Vta  gCRrbADt  und  mit  Kasclimir  da»  Land  tiodschani,  Tnkhara 
«.  w.  vereinigte  (Taranatlia).  Der  nnlPr  den  Königen  Vira- 
nm ,  yanda ,  Mahapadma  und  Kaniechka  Btatttiudendc  Streit 
f  Gütliche»  wurde  mit  der  dritten  Sanimlnng*)  beigelegt. 


f^mt  <■•  Im  TiTWiti  al  da  botra  du  >[u.  BlenlAi  Fttl«  detence  pu»  d*Di 
r  ■***■.  La  wl  Ml  bia  »t  humid«  et  )•  Plioiit  tri-t-rhaud.  Cs  rofaum«  aal 
ImC  d'«a  tnnil  Bauia.  I.m  noldaU  (ombatteol  mimtPi  lur  dea  ^Hphanla.  Let 
■^■a  d*  M  pap  •oal  ploi  fiiblas,  que  Irs  Youei-tfh[,  L'emparaar  Wonll 
pD  ■•  4.  fela  Sii  a.  d.)  antaja  pluilann  fols  des  nfflcian ,  qnt  aorttreDt  da  la 
fma  f*  la  itid-onmi,  paar  antrar  dam  1a  Cbio-loD  (Inda),  mnb  U«  rnraol 
■Wb  paj  laa  Kouan-ielnf  al  aucun  d'i-ax  u«  put  7  peujlrar,  Üaat  la  r^gae 
k  Ba-ti  tR9~IU.)  p.  d  )  l'Ind«  aTiio;!  plii>lfur>  toi»  Eon  IHbiil.  l  remperour, 
■fe  i*t  banmaüF  fut  liitfironipu  par  xitt«  da  U  rt' tolle  du  äl-jn.  .Snua 
^lyaraai  Hvoantl  (IM— läS  p,  d  )  Im  ambaMadaais  da  linde  franclilrenl  pln- 
bHa  Bala  Ua  fronlUraa  du  Jl-aan  (Tonqala)  pour  olTili  trlbut  i  China.  8du> 
L  tjMMtin  4a  Wai  at  da«  Tab  (3*^0— 4 1»  p.  d.)  let  ralationa  antra  la  Gbloe 
(riada  rpicuiiraul  ODa  Inlarruptlnn.  Saalamant  >an>  la  dfDaatla  daa  Od  (S22 — 
ll  ^  d.),  FiD-tcbau  (ml  da  Fuuuan  au  ältoi)  «dvoti  tun  pamit  Souwe  an 
Maiaiail*  dani  rindr.     Qua  toit  aorti  da  Fuu-iian,  11  B'embarqua  t  ranibniiclmra 

Ha«»-fc*ni)-ll,  cntaj«  U  mi-r  at  arrtv*  dani  an  gnnd  (olfe,  qnl  aa  Itotivalt 
•■  Mrd-ssnt.  II  invatu  plualant*  ro^aumaa,  situjt  du  long  du  «elfa,  at 
aal  d'amltoii  no  an,  II  arrlia  k  Tamboncbura  du  flcura  du  Thlaa-toboo  (da 
iMa>.  n  ranotila  la  fmn  in  n>iiia  lur  i>ua  vUndue  da  9ÜÜÜ  IIa  (TUO  Hau.) 
%  aaiH*  an  tarma  da  aa  mlaaloa,  I.e  rol  de  rinde  fut  renipll  d'etonuaroant  al 
flaU-  .Eh  quill,  il  ailiti  auuicp  da  lelt  hummei  tm  laitbagea  laa  plua  Aloigii^ 
^  ^mm*  at  l'ltiilta  1  tlillar  aiiii  roTaama.  Pai  gälte  da  cetle  aniliiutade,  II 
4aa;i  aRIflan,  poiir  allei  ofFtil  ä  Fan-I«beu  et  i  Sauva  qaatfa  cbeTaux 
k  paji  daa  Tonal-tchl.  T1>  n'arriv^raul  qa'aa  baut  de  quatre  ana.  A  vatia 
raMpsralir  da  la  djnaatla  Ou  atall  »ataji  Klian|-tba!,  du  tllra  da 
-Unc  an  miaaloa  dau>  la  loyanme  de  FounatL  II1  le«  Inlarrogaa  anr  laa 
dB  ThIaD-tfbuu  (Inda),  ,C'ral,  ril|iuiiditaTit-lla,  nn  rojiume  uti  flautlt  la 
BMiddha.  La  Tol  a'appalla  Haan  luD,  la  upllale  eil  eDlour^e  des  mutalllra. 
MkMida  •';  rmiilaieiit  an  grtiida  nombrr."  Suai  l'eDippreut  WcdiI  (4fö  p.  d.) 
li  (alrnj  da  luu  ou  Tacbkudripialja).  tol  da  KUplll  (Kapila)  dana  la 
oj-i  uD  ambaaaadant  atar  uiia  latltr  at  daa  prearn«. 
*>  Tha  Boddhiata  dlilda  Ihalt  aacta  Into  Ivo  oidan.  ib*  KaauU'inun  aod 
bM(-iDon  tha  KeaDu-mun,  ara  ihoie,  who  foUDW  tha  booki  aiid  tha  Taiini;- 
*an.  «be  adbara  to  iba  lattiuctlona  handed  d(i*ii  bjr  carialn  lairhata. 
I  Kiahali  Uaddlia  tba  Uadilli-naTT  iTiIeiii  vai  handad  down  Ibraugh  SH  Rabe- 
■■  u  Tabmo,  wh«  cODiDuolcalad  bti  Tlawa  tbtongh  6  banda  10  llwur-nuii. 
i(  Ut  dtodpiM  aaUkiltablnt  hta  achmil  In  Kanc-aa,  «bar*  aRat  S  fanatatlMa, 
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In  den  Koki-Ländera  (Bhangala,  Odivi^  im  Östlichen  Ap 
taka,  Khamarupa,  Tripnra  nnd  Hasama  als  Ginyarta,  die 
gata-Länder  mit  Pnkham,  Baign  n.  s.  w.,  Rakhang,  Harn 
a.  8.  w.,  in  Hnnjang,  Tschampa,  Kambodja  n.  s.  w.)  erecl 
seit  Afoka  Abtheilangen  der  Geistlichkeity  aber  nar  ab  In 
bis  SchtUer  Vasubandha's  das  Mah^jana  verbreiteten  a 
(wie  in  den  tibetischen  Gegenden)  das  Hahajana  *)  nnd  Hin 


E-heaen,  the  bead  of  tbe  Lintse  monasterj,  became  tU  prlneipal  teadi 
collected  disciples  and  eoforced  bis  dUcipIlne,  whlch  became  aftenrardi 
as  tbe  Lin-tse-Bcbool.  Tbere  were  fonr  tradltfonarj  schoola  mora,  bnt  th« 
Is  tbe  most  important  Tbe  monks  of  Tbeendang  (near  Seaon  bab) 
(before  eating)  some  grains  of  lic«  for  tbe  Kwel-sbin  (fpirita)  on  a  stoni 
by  the  birds).  Sbib-kea-moo-nl  was  born  In  India  in  tbe  96  year  ot 
wang  (1017  a  d.).  Aboat  tbe  time  of  tbe  tbree  kingdom  (230  p.  d.)  t! 
Hwnj  came  to  Nangking  and  boHt  a  sbedf  praesenting  one  of  tbe  rellc 
over  by  Ayuka  (Asoka),  and  Sun-kenen  bnilt  a  temple.  Tbe  Sbaj-le  In  A] 
(Ayuka's)  temple  sometimes  sbines  in  brillfant  colonra  (aa  rellc  of  1 
Tbe  hill,  where  Cbe-Khae  dwelt ,  wonbipplng  a  Sanscrit  mannicii] 
Baddbist  classic  is  called  tbe  Pae-king-tae  (terrace  f9r  worahipplng  tbe 
Gbin-Ghe-Kbae  or  Cbe«cbay  founded  (nnder  tbe  Gbin-Dynaaty)  tbe  Tb 
System  of  Buddbism  (575  p.  d.).  In  tbe  cave,  consecrated  to  Kwan-jln 
bill  Sbin-knng  san)  are  placed  (near  the  Image  of  tbe  dlTinity)  amalle 
of  Maitreya  Buddha,  Lang  nü  (tbe  daughter  of  a  king*of  tbe  Nagaa  or  ] 
and  Shen-tsai  (a  boy  attending  on  Kwan-yin).  Tbe  prefect  Hau  Tn  a 
(at  Siratao)  tbe  custom  to  sacriflce  men  to  the  crocodilea,  of  tbe  rlrer,  i 
in  goats  and  hogs  in  their  place,  and  writing  a  letter  to  the  croeodiles, 
case  they  sbonld  not  be  content)  poisonend  arrowi  wonld  bo  ahot 
(9th  Cent.). 

*)  In  Sinbaladwipa  finden  sich  neben  den  MahaJaDa-Rekennero  haap 
Sravaka  (wie  es  auch  meistens  die  zum  Feste  der  Fassspuren  Terefnigten  I 
sind).  Nach  der  Insel  Dramila  wnrde  die  Lehre  von  Padmakara  gebrac 
troclns  {f  576  p.  d.)  legte  einen  Brief  auf  den  Altar  des  betllgen  Martin 
pro  auspicio  quiddam  brcTibus  conscriptis  posuit  super  altare,  ▼igtlana 
tribus  noctibus.  Er  erhielt  eine  Breve,  worauf  steht,  ut  ad  eremam  | 
was  er  schon  lange  gewollt,  und  Jetzt  den  Math  gewinnt,  anarafllhr 
fireillcb,  blieb  das  leere  Blatt,  das  man  nur  die  Antwort  des  Hetllgen  anfkv 
vorsorglich  (wie  Ghilperich)  gleich  mit  hingelegt  hatte,  unbeschrieben  (a.  I 
Als  die  Teufel  vergeblich  in  Trier  einzudringen  suchten,  um  dort  eini 
zu  verbreiten,  sprachen  sie:  Quid  hie,  o  socii,  faciemnsT  ad  anam  poi 
charius  sacerdos  observat,  aliam  Maximinus,  in  medio  veraatur  Nlcetli 
Kocht5pfe  finden   sich  (fn  Nordendorffer  OrSbem)   neben  den  Dmen  (e. 


t  nttterwlieidbitrbliplicn  (nacIiTaranatha).  Bei  der  Erobernng 
«dbi»  dnreli  die  TiiruHhka  niehrtü  sicli  die  Zahl  der  Lelirer 
tr  dem  Knnlg  SoblindiicIiatJi,  Tctnpcl  und  LehrBtStten  er- 
«d)      Dorch  die  vRrKuderteii  PliiAtdntlndim^eD  Bind  Häfen*) 

■>  Kapiri  (am  AJptenk«  Solilngnbrrgj  «uiden  Mcnichfiinäg«!,  in  SpinagswAb« 
Wt,  |«md*D  (i.  OImtIiii}.  Pif  K>ttinll4vii  ««rlvn  ätu  uinattcbta  Bt*cbo( 
1  vor,  du»  «r  «iDMi  wn^n  HMtnnhuDg  Hlintllitit  Htniiillrünil«»  schelnbir 
h  kab*,  ab«T  dann  Mlbil  erbllndft  iH,  dut  durth  sine  kuthollEiche 
H  ballbar  (*.  Qt*g.  T.)  I.eu<l*gl>llni,  lir  lllaitr*  (iintfr  den  Franken) 
la  KrUltDn(*n  zd  korin-n,  Ittan)  illa*  lllerai  qiiai  In  «iibaerlpiiona  maniiK 
1  (Bt.  OniDaiini)  dfpiQtttut  (V|tn.  Fori.)  Drr  liiHlg*  Cnlumbaii  hört«  Id> 
■  LaianD  (In  dm  Togwan)  zu  dsnelbon  Stiinds  da»  Sohlachigptllma*)  tn 
A  (iTitehmi  TfavodsrUh  ii     iiiiit    Tlifodobgrt    II)   b«i    KCIn    utjd    thntlt«   m 


*)  Bai  dem  GralMD  atMn  KaimIs  (In  ätm  Bnteh  iwlaebvn  Brombirg  und 
I)  bad  HUA  nDler  dam  h.mi  slii  Ütfiigii  und  ivH  ScMITaiinkdr  (1778),  dann 
L«cbowttz  Thall«  aloBt  Srhlff»  nnd  bplm  DurehiinebeD  olnar  Stitck«  dm 
SnooiBfan  EwIicbcD  Bromlii'ig  und  fi»kti\  (1827)  Hlii*n  SchtSiankiir  (i<.Kn)inier). 
Mi  >on  Trajaa,  Hadrlan,  Aiiloii,  Plua  »trden  aurCarloii  bei  Hintolt*  (Hmn- 

fahndan  and  bd  Ncllor  rnii  Pinarnni*«.  Th*  klnga  and  prlucu  wora 
I  eatsvn,  hlitoriani  ind  l^t^Ied  taea  >Ua,  noblM  flva,  Ibos*  who  aiarvUad 
toUt;  foDT,  ofllecn  tbrre,  loldlrra  two,  and  Ihe  mMhanlo  or  «etklng 
m  an*  (•.  Kcittng)  In  Irltnd.  Die  Riisatn  icrbrannWn  (X.  JxhrhdI.)  die 
N  aur  dem  Schlffa  mit  einem  Ihrer  Midch«n  (nach  Ibn  Foilan)  nntar  Anf- 
nng  rinn  Bacbanholifs  aiir  dem  HOgel.  Dm  Denkmal  dat  Karlatalna  bat 
I  ancda  drt  Raubes  «e^en  gesprengt.  Alfred  H.  schlckta  «Inen  waltan 
I,  Kamens  Soklnm,  sn  dia  CbTl8t«n  In  Indien  (Molla  FIrai).  lo  der 
kiat*  lon  Odin't  Grab  bei  Asagard  (In  Smalaad)  wuida  ein  •laaniat  Haalar 
Kkneldig«   an«  Fllnlenitein    (a.    i.    Schobert)  gefunden   (1669  p.   d.).     King 

tbal  an  Initaare  of  the  erectlon  ot  a  crumlech  In  tbe  north  parte  o( 
m4  o«nrt  n>  lile  a«  llie  fear  893  (s  Furabmke).  Barrow  burial  i«  uld 
in  luifii  IUI  Ihe  Vlll  Century  (Koare)   In  RngUDd.     Des   Grab   de»   Htnpt- 

Toobo  Tool  (nacb  Tongataboo)  ist  ans  .StelnblAckeo  (vom  niederen  Intelo) 
Khl)  gebaut.  8lein  mauern  aus  Rli'icken  auf  Ascenilon.  Der  Nephrit  (ani  Hagoeila 
HIfi  mit  Aluminium,  Eiürnoxyd  und  Cbromoifd)  wurde  von  den  Xpaolern 
Anenki  eingenibTt).  ais  Pietra  dl  hljada  (geilen  Merenstalne)  hoehgeeebllat, 
fall  ibfi  Hriiranern)  als  wetibvullsles  Kieinod  (nacb  dem  Smaragd).  Mwle 
!laii-.*ierlä[idern  als  Zeichen  der  illiuptllngswürde.  und  bei  den  Cbtnesao  all 
M>  Koilbaikelt.  Abulfedi  err.Ähll  tun  prahlbaDleti  In  den  SampfeD  STrieoa. 
«arornia  g*nle,  primos  fuisse  Pomoranlae  incolls.  dknnt  (*.  RShs).  Die 
■aan  letkaurteu  den  Bernstein  (des  in  der  WekhMl  flleMOdeo  Raddann  oder 
aiiua',  d*u  Tculaoen.    ThrodMlua  luas»  den  Norden.     Dia  grotiaD  Statna  (Bbat 
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versetzt.    Oderic  sah  die  Priester  in  Zayton  (dem  Hafen 
tbung)  die  Götzen  mit  dem  Dampfe  der  heissen  Spdsen  d 
die  sie  dann  selbst  verzehrten.    Nach  Fortune  essen  die  Ch 
die  den   Götzen  hingesetzten  Speisen,  nachdem  sich  ihr 
verzogen  hat.*)    Das  Werk  des  Antors  ttber  die  mündliche 

den  wendischen  Urnen)  sind  mit  Menschenhänden  auf  die  anderen  Stein 
bracht,  und  so  sorgfaltig  hingelegt  worden,  dass  sie  gerade  anf  allen  vier 
ruhen.  Macht  es  ihre  Grosse  unbegreiflich,  wie  man  so  grosse  Steine  ) 
schiedenen  Gegenden  zusammenbringen,  auf  einer  Stelle  also  anfricht 
grossten  aufheben  und  anf  die  anderen  legen  können,  so  hat  doch  die 
der  Steine  den  Nutzen  gehabt,  dass  man  die  grSssten  Griber  noch  ai 
faud  (s.  Kreussler).  Pepjs  obserred  the  great  doors  of  the  chorcb  (at  Roi 
odvered  with  tlie  skins  of  Danes  (1661).  Quem  (Thesaurarium  regia)  eic 
Scoti  diviseruut  inter  se  pellem  ipsins  per  modicas  partes  (Knjghton)  l2ff 
*)  In  Gausay  versammelten  die  Priester  des  Klosters  Affen  nnd  ander« 
mit  menschenähnlichen  Gesichtern  um  sich  (durch  das  Schlagen  einer  Üo 
sie  (als  Seelen  von  Edelleuteu)  zu  speisen,  während  die  Seelen  des  g 
Volkes  in  niedere  Thiere  fQhren.  Der  von  Knblai-Ghan  mit  versetzten 
bf^pflauzte  Hügel  am  Palaste  Pekings  heisst  King-Shan  (Hofbarg)  oder  M 
(Kohlenberg)  bei  den  Chinesen.  In  Tibet  wohnte  (nach  Odoric)  der 
genannte  Papst  der  Götzendiener.  Nach  Petlin  (bei  Bergeron)  hiessen  6U 
(die  Mongolen)  Lobaes  (1620).  Die  Ubashi  sind  eine  Klasse  der  Las 
Mongolier  [Urobus].  Die  Bhikshu  (Bettler)  heissen  (bei  Arabern  nnd 
Bakshi  (unter  den  Mongolen).  Baxitae  qnidam  pontiflces  jdoloram  (Moo 
The  Waggons  (of  the  bride-watn)  were  (in  Torkshire)  drawn  by  oxen,  § 
with  rlbbons  (s.  Marshall).  Die  Aleoten,  die  nach  ihren  Traditionan  v 
westlichen  Lande  Aljachechak  oder  Tauam-an  gnna  (in  Ostasien)  gel 
gleichen  den  Jakuten  nnd  werden  von  BInmenbaeh  an  der  moDfolisckc 
gezählt,  von  Chamisso  dagegen  als  Glied  der  Eskimo-Familie  betrachtet  (s. 
Morton  nennt  die  Eskimo  als  Mischlingsstämme  MongoI«Amerikaner.  De 
Kriege  mit  den  Aglegmjuten  nnd  Einwohnern  von  Ko^Jack  versahen 
Aleuten  durch  Ueberfälle  mit  Sclaven.  Wäre  die  Erde  durch  einen  korj 
Gegenstand  oder  ein  lebendes  Geschöpf  gestützt,  so  würde  dafür  ei» 
Stütze  nuthig  sein,  für  die  zweite  eine  dritte  n.  s.  w.  Daraus  ergäbe  si 
die  Absurdität  einer  unendliche  Reihenfolge.  Sollte  das  letzte  Glied  in  i 
durch  einwohnende  Macht  feststehen,  warum  kSnnte  nicht  die  gleiche  Kra 
dem  ersten  anwohnen,  also  der  Erde.  Denn  ist  nicht  die  Erde  gleichf 
Form  der  achtfachen  Gottheit  (oder  Siva*s),  heisst  es  im  Siddhanta4 
Ausser  den  vier  Elementen,  des  Feuers,  der  Luft,  des  Wassers  und  der  K 
den  vier  Conibinationen  der  möglichen  Verbindungen  zu  Je  zwei  der  Gri 
Schäften  des  Heissen,  Kalten,  Trocknen,  Feuchten),  nahm  Aristoteles  In 
ein  fünftes   Element    aetherischer  Natnr  als  geistigen   Bcstandtlkell   (tl 
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tß  UMnJQsn,  gegründet  auf  die  Antoritilt  der  Texte  (welehe 
pMHgcgeben  wurden  nach  dem  Unterricht  des  Schakia)  und 
0  die  Aatoritftt  der  Meinungen  und  Aoseinandersetznngen  be- 
laiter  Buddhisten,  stellt  die  Lehre  des  Schakia  vor,  entwickelt 
Rh  seine  Schaler,  die  seine  Lehren  niederschrieben^  nnd  er- 
bt von  späteren  Lehrern  nnd  Commentatoren,  in  sofern  als 
s  tibetischen  Buddhisten  sich  als  central  in  der  Anschauung 
^ndzftltftl)  halten  (Bobronikow).*)    Durch  Verehrung  der 


)  «0  (t.  Kopp).  fUfilioi  Valtntinoi  teaebte  im  Stern  der  Wellen  die 
war  VerroUkommnang  dee  Lebens  im  Jenseite  (XV.  Jabrbdt  p,  d.).  Neben 
cketen  Gott  (Agagnkb)  verebrten  die  Alenten,  die  eine  bebe  Welt  steten 
(Akidan  KJnndikb)  nnd  eine  bewobnte  Unterwelt  (Sllebngikb  KJnndakb) 
fnte  nnd  b6se  Geister  oder  Kngokb  nnd  Agllkajaeb  (Wei^ftmlnow). 
gelwlll^n  SteQe  (andtganaeb)  bei  den  Dorfern  dnrften  sieb  Fmnen  nnd 
niebl  nibem.  Ans  den  baarigen  Wesen,  die  Tom  Himmel  gefaUen, 
•leb  dae  Mensebengescblecbt  (nacb  den  Alenten).  Tbe  eolonred  tribes 
steadily  wben  proteeted  (Bannister).  Bnt  it  mnst  be  admttted,  that 
■•  are  great  difllenltiee  in  bringing  abont  a  satisÜMtorj  nnion  of  two  bodlee 
wboee  elrenmstanees  so  mnob  differ.  In  der  Tbierfbbel  Heinrieb  des 
krieebt  die  Königin  eines  Ameisenbanfens  dem  LSwen,  der  diesen  aw treten 
i  Obr,  so  daas  er  krank  wird.  Nach  Ficbte  soll  Gott  niebt  mit  der  Binnen- 
H  snsammengedaebt  nnd  fiberhaapt  nicht  gedacht  werden,  weil  dies  eben  nn- 
tfllcb  isc  In  der  anbelebten  Welt  spricht  man  von  Atomen,  in  der  lebenden 
bH  inden  wir  IndiTidaen  (Majr).  Der  Baaer  nennt  (in  Schweden  den  Fncbs 
Wa  Waldginger,  den  Wolf  Graubein,  den  Baren  SOssfoss  oder  GroesTater 
Wackemagel). 
^  Nach  dem  Chaibi  Djannai  in  der  Abtheilang  des  Dobta  (Gmbenta)  beiseen 
t  4em  LSwen  Entgegensprechenden,  unter  den  Baddhista,  den  rechten  Glauben  Hai- 
die  an  den  rechtgllabigen  Schahialhen  als  die  vielfach  Verschiedenes  Hal- 
(Valbhachikas),  die  an  Satra  Haltendeo  (Saatrankas),  die  am  Geist  Haltenden 
ifAtcbaraa,  die  die  centrale  Anschanang  Haltenden  Madhjamikas.  Die  ver- 
bftedencn  Secten  der  Buddhisten  stehen  sich  nicht  feindlich  gegenüber,  sondern 
Mnebtcn  sich  als  Terwaudt.  Die  Auseinandersetzung  der  Lehre  fOr  die  drei 
üersn  Grade  auf  dem  Wege  des  Bodi  heissen  die  drei  Mittel  tnr  Erreichung 
IS  Bodi  (das  Mittel  der  Shravaka,  des  Pratjcha-Buddha  nnd  Bodhisattwa). 
^>tacan  oder  Tangut  ist  daa  tibetische  Reich.  Es  besteht  aus  Terscbiedenen 
Usamen.  Unter  der  Dynastie  Min  nannte  man  es  mit  der  einen  Bezeichnung 
€la«an  (Terdorben  ans  den  zwei  Worten  Oul  und  Tzran).  Die  Tibeter  slud 
acbkommen  des  alten  San-miao  (Enkelsohn  des  Kaisers  Chnandi  und  Sohn  des 
irtrlebenen  Ffirsten  Chuandäu).  Schun  versetzte  den  Fürsten  San-miao  naeb 
%ki   (kaui,  Oui   und   Tzcaii).     Später,   als   Pchinwan   (770  a.  d.)  seinen  Hof 
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verwandelte  sich  der  stnmpfeiimige  Rindetfairt^)  agadbaft, 
der  Brahmane  Varamtsehi  als  Baniu»  aussviLiciuoi,  in  ika 
ständigen  Kalidasa  (s.  Taranatha).  Der  KampftpÜer» 
Atscharja  Dig^naga  ans  Odvisa  verbreitete;  nadidem  die 
(mit  dem  Brahmanen  Sadordachaja)  dreimal  im  Lande  Mi 
ttberwnnden  waren,  das  Abhidharma,  Saatras  abfaaaend.**) 


Dach  Osten  überf&hrto,   niherte   sich  die    Tsymn   dem  chlneeUchen   Bekhe 
Hessen  sich  am  Berge  Lnnschen  an  den  FlQseen  bchni  mid  Dosehnl  ntete 
riner  chinesischen  Beschreibung  ^on  Onya  nnd  Tiean  au  den  Jakr  (1186)^ 
Taufoten  (die  Bewohner  nm  den  See  Cbuchonor)  Messen  (mütr  den 
Sya,  In,  Tschdjen)  Tzyan  bei  den  Cbineseo«     Naebden  der  Utitm 
(«ifr  Dynastie  Tzin)  die  grosse  Bfaner  gebaut   hatte,  1>ealelh«  dar  Milür 
aus   der    Dynastie  Chan)  Garnisonen  (140  a.  d.)    gegeo   die    WMtlJihs« 
(Sl-tzyan). 

*)  In  those  Tillages  (of  Knmaon),    of  whicfa  Kalt  ii  tte  tatriaiy 
KAcriflce  of  bull  boffaloes  is  offered  np.    In  tillagee  dedteated  to  th« 
Mahadeva,  propitiatory  festivals  are  held  in  his  bonovr.    At  tboM  Bddb  er 
<lancer8  are  eogaged  to  perfonn  on  the  tight  rope  (Lang)  or  to  tllda 
iiiclined  rope   stretohed  firom  the  snmmit  of  a  eliff  te  tte  wüUj 
in  ade  fast  to  posts  driven  into  the  gronnd  after  beingt  pfepaftd  bf  Ike 
of  a  goat  and  other  ceremonies,   a  Bidi  deeeends  on  a  wMdea  ndile 
to  the  sliding  cable  by  means  of  a  deep  grooTO  and  ÜMteoed  hj 
such  Telocity,  that  a  colomn  of  smoke  is  emitted.    ForOMilx  tf  m  BdA  MI  ti 
gronnd  in  his  course,  he  was  immediately  diipatched  wtth  a  airird  bf 
ding  spectators.    After  the  completion  of  the  elidlng  the  Bart  er  vtfg  to  iM 
and  dlstribated  among  the  inhabitants  of  the  Tillage,  who  hang  the  fMoM 
at  the  heaves  of  their  honses,  the  hair  of  the  Bidi  ia  alae  takea  aad 
as  possessing  similar  Tirtnes.    In  being  thns  made  the  orgn  le  «MilB 
für  the  lands  of  others,   the  Bidi  is  snppoeed  entaO  stMriltty  «n  hta 
district   bas  its  hereditary   Bidi,  who  is  snpported  by   aimul  etai 
grain   from   the  inhabitants  and  by   remnneration  fbr  bis 
festivals  (s.  Trail).    Marara  ist  Erlenohten  (im  FaTorlang- Dialekt  vra 
und  während  Bahn  oder  Araehn  (Mario-acho  oder  Ffirst  im  FormoaMilMkfa) 
Mond   verschlingt,   bezeichnet   Araraana-idan    den   Vollmond,  wie   M 
Angenblenden  (in   Maya)  in  Gegensatz   tritt   znm   Bnddha  dee  dvakete 
mystischer  Versenkung,   die   die   Sionenwelt   abweist.     Beim   Feeteplel 
wilrfelt  der  Vertreter  der  B5sen  mit  dem  Lama  nach  der  DispntatloB. 

**)  Le  Karmika  (de  Karma  on  conseience  de  l'action  mortle)  tl  le  Ti 
(de  Yatna  on  conseience   de  l'actioo  intellectnelle)  cherchent  k 
la  foi    morale  necessaire  qne  la  f^licit^  de  Thomme  dolt  Mt* 
la  culture  conveuable  de  son  nens  morale  (selon  les  Karmika)  im  .par  U 
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Üürü  (Zeilgenoesc  des  tibetUcLen  KiiiiigsSriiDg-bteanflgain-po) 
CttrncbtM6*>  die  Atscharja  Devcndrabuildlii  und  (,'akjabnddbi, 

pamUa  i»  MM  luMlll|BUc«  (M-lon  Ir  YaiiilliB|  »bikyuliibji,  qui  (»utvout  Ut 
■Ü«*tt»)  •ortll  da  »nbli«**  du  t>aliiiii  1<>  dlahitrlkt)  d'Adlbonddba,  prut- 
■■t  b  Kuma.  rttlta  Im  frctta  ((Dliial  les  Karnilka).  Mtikcba  Mt  une  ib- 
■fdMi  iluu  l'*iMDC*  d'AdlbDuddba.  L*  SboAnjaU  (I'anntanllMfmtiit)  dr 
MkkATlka  »t  li  ripos  atcruell».  Tapa  ei  Dh;atiB  boqi  Iu  mo}rD>  pour  arriTer 
Du  d**  aUrlbuu  d'AdIbauddlia  (PaiilrLadjATani  »tmtk*)  >gI  la 
I  panldl*  da  clDi)  MrUa  da  aagoat«,  «Q  ci^ant  par  clnq  irtea  iDCceialfn 
^  Mfu*.  1(  rantehabouddlia  Objaiii  |lrii  clnq  Dhj'aul-Bauddha).  Lat  imagei 
a  MTupanl  (i  Taiolntlun  da  loi»  IfX  Boaddha  InfiirlsaT«]  U 
HuantcbaHTa  (an  Napal).  (jaalqu'uoa  dci  Bouddha  dlTlno 
■n  aani  parant)  aurttraiil  dltlnaiutiit  «l  ui'ti  par  grurratjou 
DOS  d'Akaaba,  d'auUot  du  Lolun  t.ta  MaDoucy-Bodbl- 
r  Hauaurbl-Douddba  es  qu'uu  dlaclpla  eil  ä  uu  liulKuWiir.  Iu 
ft  witb  tb*  pbtlotopblcal  tyataiu  uf  (b>  Buddha*  about  Ib«  woiklng 
•  (■  tba  populär  ballaf,  a>au  of  tha  priatu,  tb«  cDmmt>ii  iit»  ot  trana- 
»  %  caMlDoallj  pratanud.  Laa  SvabhBTlka  ilaniiant  ^ua  cbaqu*  bomma 
j^rifUlr«  da  aoD  deilln,  la  blan  ai  le  ual  daiit  le  pTairltll  ätml,  par  la  ooc- 
,  ll<a  Indiuolubli'mBDi  lu  boobaiir  n  au  luilhaur,  •(  l'ac- 
a  Au  nintlul  vtuiC,  pai  U  oiüm«  tul  ionnuabla,  U  lum^quaDce  luatilablr 
»  f^rmadhi— nt  da  rm  faeullä  par  r»b*tractioB  babitualU  qul  raikd  BD 
t  cap^la  da  c«nnatlta  et  qu'gal  I*  nlnrlltl  <•.  Ilngdbon).  L*i  Pradjulka 
tr«  de  la    aiatlire  dana    l'eut  da    iilrvrllll.    rl    •  (alra  dr 


igna   et   duutauia    k  IVtal  da  ultirltti.    mala    i^guiuie    ■btutptloii 

ruul'an.       Las    dlibvarlka     admaUenl    l'eHatKa     inioatatlall« 

^M^B«addba  »oprAoia,    loflul  al  ImmalarUI.    Tbere    ua  tbraa  rantaa  (Karma> 

id»  (•MM4iB(  Iu  Buddha),  thal   li    Ih*  badf   (Kaja-Karma),   Iba  apaach  (>»k- 

i^  ^4  Ifi  tkoufhu  (nanD-KariDi),    bui  tba  nilnd  ^chalaua)  li  Iba   prlucipd 

if  all  Ikrea.     Tb*  Kaja-Karma  «od  Wak-Knrnia  arti  IJia  pilndpal    UDiai    ul 

■•    %mi    HaDo-KWina   1>    tba   pdiiclpal    caaia  o[  mitll    (afcordlui^    tu  Anw- 

,  *)  AacMdlOf  la  kalladaia't  iwbu  llvad  lu  Vlcjaraadltla*  ruurt)  potni  (Ihr 
•(  tba  War.  üai)  ^Ivi,  traaird  ■cuniruUjr  bf  bla  fathvr-tn-Uw  IIb*  oiunnMln- 
■■■alafaj    ralltfd    lu   aar-allc    pariauca    aller    tba    daatb   o{   lila   «Ifa    (Iroiii 

C<  «fea  ivat  buro  afiiln  luiora  baautlful)  ai  Una  aud  lad  bj  Iha  Üoda  lo 
t«t«M  pauAUi-a,  aa  «1* log,  aupraiu«  donlulun ,  tbaf  faarad).  lu  iirdtf  llial 
'a«*  atitl  ba  Uim  to  daiUa}  ibak  auauj  (Tarak).  tilva  alttlug  In  uiadllatlou 
trtl  MipMta  wraaifaad  In  hl*  htlr)  ntidar  a  plu«  Iraa,  bural  iip  (Ui«  (lud  ot 
^Ht  ftaas   kl    Iba  slar«    of  U*  llirva    ajr»  and  ralliad  vUli  U*  aU»datiM  la 
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den  Devandrabaddhi  mit  Abfassung  eines  Gommentars  b 
tragend  (nach  TaranatbaV    Asvabhava^  der  von  Jngend  an 
Verlangen  nach  dem   Mahajana  hatte  ^  schaute  das  Antlita 
Arja   Manjusri  (Taranatha).     Neben  grossen  und   kleinen 
ein   mittleres  Yaua*)   unterschieden.     Nachdem    der   Atsc 


solitude^  where  Uma  like wise  (to  pursue  her  object)  gave  herseif  ap  to  aust 
Thfu  visited  br  «  hermit.  who  asked  her,  if  she  coold  bear  the  scom 
lH>rn  o(  Siva's  luf  nukocwn  ancestrr)  bull  (instead  of  an  elephaot)  she  dt 
her  laiaUered  faith  in  the  trident-wielding  God  (to  whom  alone  she  roal 
her  iip^  and  their  was  wooed  by  Sira.  who  (having  taken  the  disgoise 
lierinit^  appeared  in  bis  majesty  ^with  the  moon  on  his  forebead)  and  o 
her  wich  the  peroiission  of  Himalaja  (on  whom  waited  a  depntation  of  h« 
powerst  and  her  mother  (^MenaV  When  Kanerki  and  the  Indo-Scythians  1 
settled  in  India.  they  inscribed  Okro  on  their  coins,  thereby  indicating  £ 
one  of  his  Sansorit  epithets«  as  Ugro  (the  flerce)  and  aftenrarda  Okro  b 
Ordokro  or  half-Okro  ^half-man .  half-woman).  On  some  coim  8iTa*B  1 
drawn  np  to  a  point,  ending  in  flame  (sometimes  witb  four  aniis),  son 
threefold  ^as  bighest  god  of  the  Trimurti).  In  some  templet  of  Kashmei 
was  worshipped  as  flame  or  Svayambhn.  Comme  on  Toit  de  respectablee  Si 
ou  Brahmane$.  qui  apr^s  axoir  pris  des  aliments  dignet  de  conllaDce  i 
nioyeiis  d'eiistence  a  Taide  d'une  science  grossi^re  et  par  one  via  de  mei 
par  exemple  par  les  signes  des  membres,  par  la  naissance,  les  songes,  lee  o 
de  re  qui  est  rongö  par  les  rats  et  aussi  par  le  Homa  dn  fen,  le  Homi 
cuillt're,  le  Homa  de  la  paille.  le  Homa  da  grain,  le  Homa  da  rix  ta 
Homa  do  beurre  clarifle.  le  Roma  de  l'haile  de  s^eame,  le  Homa  de  la  1 
le  Homa  du  sang,  la  conuaissaiu-e  des  Aggas.  Celle  de  rarehitectnre ,  rel 
(hamps,  Celle  du  bonheur.  celle  des  etres  (ou  des  Bhutaa)  celle  des  sc 
•ies  poisjions,  des  srorpions,  des  rats,  des  fancons,  des  oorbeaux,  comme  ai 
la  consideration  des  ailes,  Tart  de  garantir  les  flaches,  la  connaisaance  dca 
des  gazelles^  lui  au  contraire  il  a  de  Tayersion  ponr  se  faire  de  teb  i 
d>iistence  a  Taide  d'une  science  grossiere  et  par  one  Tie  de  memoiige 
meme  lui  est  compte  comme  vertu  heisst  es  in  der  Samanna  Pbala  Sota  (i 
iiaufi.  of  the  man  exercising  Sila  (virtuons  actions). 

^)  Das  San-thsang-fa-sou  unterscheidet  fünf  Fahrzenge.  An  commeo 
iin  homme  appelt^  Fan-thien  (Brahma)  composa  un  seul  VMa.  Ensaite  1 
nn  Kichi.  du  nom  de  Pe-tsing,  qui  changea  le  Veda  onique  en  qoatre 
nach  dem  Mo  teng  king)  und  daun  zertheilten  weiter  die  25  Schüler  dee 
Focha  oder  Tonoha  ^Julien).  Wut,  silva  (^woodV  arbor,  ügnDBi,  fprtia  (s.  W 
Apollo  Sniintheus  wurde  in  Hamaxitus  an  der  tmisrhen  KQste  ^rerehrt.  Fr 
an  leereu  Ideen  uud  wildeu  Phantasien'  war  die  Philosophie  jeneo  nnfhiel 
Weibern  nicht  unähnlich,  welche  in  dem  Kollern  der  Danngase  dl«  Beve 
der  Fmcht  zu  hören  glauben  (Mandslej).     Der  Greis  und  das  Kind    flUci 
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bhftdn  das  Antlit/  des  Bnddha  Amitabha*)  im  Lande 
ota  geschaut,  starb  er,  mit  dem  Gesiebt  SÖkbavati  ta- 


rtb«Ue,  der  Entere,  well  er  mehr  oder  weniger  von  der  Vergangenheit 
«nd  den  Messttab  für  du  verloren  hat,  waa  ihm  die  Gegenwart  dar- 
1er  well  er  die  Gegenwart  nicht  genau  begreifen  kann  und  sie  naeh 
leatab  feiner  Vergangenheit  miast  Letzteres,  weil  es  Oberhaupt  noeh 
rgangenheit  hat  (s.  Maudsley).  Eo  ntqne,  ut  saeperumero  non  solnm 
Daneat  asaertio,  sed  etiam  quaestio  maneat  qnaeatio,  et  per  dispntationes 
ituTj  sed  flgatnr  et  alatur  (Baeon)  von  der  Richtigkeit  der  Philosophie. 
l  to  Stephens  we  find  overgang  every  where  and  at  all  times,  in 
wriitcD  and  unwritten,  as  in  every  thing  eise.  Der  elastische  Aethtr, 
Juivertom  erfBllt«  ist  auch  die  Wiege  alles  KSrperlichen  oi^  die  mi- 
»iiien  Atome  desselben  unterliegen  dem  Gesetae  der  Schwere,  der  Aq- 
«nd  Schwungkraft  der  stufenweiaen  Kntwickelung,  in  denen  sich  dit 
n  Stoffe  verbinden  und  nebelartig  verdichten  (M.  H.  Wsgner).  Der 
ge  findet  immer  Alles  lächerlich,  der  Vemflnftige  fut  nichts  (Goetiie). 
eh  ist  simmtlicher  Gneiss  in  Finnland  nur  durch  Umwsndlung  von 
»fer  unter  dem  Einflusa  von  Stoffen  entstanden,  die  sieh  nach  dem 
e  des  Granits  entwickelte.  Nach  Fox  wird  feuchter  Thon  in  Gegenwart 
rr  Ströme  deutlich  schiefrlg. 

^e  Ttlng-tu-wen  (dlscourse  on  the  pure  land)  contalna  Invocations  and 
9  Amiubha  Buddha  and  references  to  the  Bodhitattwaa  of  the  Tung-tu 
\  Kwan-shi-yin  and  Ta  shi  chi).  The  Shen  meu  jih  sung  (dally  chauting 
the  Jaina  school)  in  use  amongtt  all  Buddhists  (as  a  book  of  daily 
»ntains  a  morning  and  eveuing  Service,  extracts  from  Sntras,  dlrecttons 
ronunciation  of  the  characters,  used  in  transferring  Sanskrits  sounds  (a 
in  for  mouks).  In  the  Amitabba  sutra  er  Amitabha  king  (trantlated 
rajira)  Sbakyamuni  (addressing  Shariputra)  describes  Amitabha  and  bis 
iy  bappy  world"  (Sukbavati).  The  Saugata  Mandelas  (mystic  circles) 
1  in  a  bollow  temple  (Kutakara).  The  ßompas  are  the  oldest  sect  of 
M  in  Tbibet.  Each  of  the  celestial  Buddhas  bas  approprlate  marks, 
;  (besides  diverse  colours)  of:  1)  the  Mudra  or  positiun  of  the  hands; 
ikana  or  supporters ;  3)  the  China  or  cognizauce  (symbol)  placed  between 
^rtert;  4)  flxed  position  tu  tbeChaityas;  Akshobhya  being  always  ensbri- 
m  Easteru  nicbe,  Ratna  Saoibbava  in  the  southeru,  Amitabha  in  the 
and  Amogha  Siddba  in  the  northem.  The  Pe  chang  tsung  lin  tatng 
•g  i  ki,  a  modern  editiou  of  the  Tsiug-kwei  (regulations  of  prlesthood) 
regulatioiis  for  the  birth  days  of  Buddha  and  Bodhisattwa.  The  Fu 
I  pun  liing  (of  the  Buddhist«)  cotiuins  prayers  for  the  autumn  festival 
angry  ghosts.'*  The  Shik-ka  Ju-lol  Shing-Taou  ki  (memoriala  relating 
fftrttd  wifdom  of  Sbakya-TathAgata)  was  composfd  »by  Woug  Pub,   one 
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Prajapati  (Purvam  Aasebad^  als  erst  gebrannt)  nahte 
(nach  Viraj's  Geschlechstheilung)  seiner  Tochter  und  zeug 
Stier  mit  der  Kuh,  als  Hengst  mit  der  Stute  u.  s.  w.  die  Gesc 
Um    die    durch    grössere    Zahl   siegreichen    Dämone*) 


of   tbe    lit«ratl,    who    held   offlce    io    tb«   conrt   of  tbe    emperor   Kton 
lu  tbe   seventb   Century   was   (accordiog  to   tb«  bistory  of  tbe  Sang  dyi 
coDstant  intercourse  from   Cbina  witb  CeyloB^  from  wbere  relics  and  bool 
brought  back  (by  pilgrims.) 

*}  Debinschegpa  Dipanggara  gab  dem  Brahmanensobne  die  Yerbeissui 
er  in  zukünftiger  Zeit  der  Debinscbegpa,  Feindbesieger  und  seliglicb  t 
Sakjamuni  genannte  Boddba  werden  wurde  (nach  der  dordsche-tscbodpa). 
Sakjainuni  ricbtet  seine  Rede  an  die  drei  Ajuskmans  oder  Tsedangdanpai 
Suputi  oder  Rabdscbor,  Awalokiteswara  oder  Tscbanresi  und  Ananda  od( 
gawo^  die*6eine  Stellvertreter  bilden  (s.  Scbmidt).  According  to  the  Poja 
^all  tbat  tbe  Bouddbas  have  said,  as  contalned  in  the  Maha  Yan  Satra, 
rest  of  tbe  Sutras,  is  Dbarma  Ratna^  flrst  redueed  to  writing  by  Saky 
(s.  Hodgson).  In  animate  .form  are  held  to  belong  to  Pravritti  and  therefoi 
perlsbable,  but  animate  forms  are  deemed  capable  of  becoming  by  th 
efforts,  associated  to  tbe  eternal  State  of  Nirvritti.  The  Bawal  or  cbiel 
wbo  administers  in  the  sbrine  of  Badarinath  (dedicated  to  Vithnu)  in  th 
pass  (of  tbe  Himalaya)  is  invariably  a  Brabmin  from  the  Camatic  or 
coast,  no  otber  description  of  Brahmin  being  allowed  to  touch  the  idol 
According  to  Anauda,  by  tbe  Creators  are  meant  Manu  and  others  b 
Yama,  by  tbe  great  oue  (Mabat),  intelligence  (Buddbi),  the  flret  prodo 
Prakriti  or  self-existing  nature,  according  to  the  Sankhya* System.  Accoi 
KuUuka  Bbatta  (a  commentator  of  Manu)  bowever  Bramha  is  the  Bran 
four  faces,  tbe  creators  Maricbi  and  the  others,  Mahat  and  Avyakta  (unma: 
two  of  the  causes  of  the  Saukhya  System,  here  the  tutelary  deity  of  tb 
virtue  tbe  embodied  virtue  (s.  Roer).  Zur  Zeit,  als  diese  Welt  einer  Ze 
unterworfen  war,  wurden  die  Wesen  gewohnlich  in  der  Region  der  i 
ragötter  geboren.  Sie  hatten  einen  Leib,  der  aus  dem  Geiste  entstand 
ohne  Mängel,  mit  uugeschwächtem  Sinne  und  allen  Gliedern  versehen 
und  farbig.  Sie  strahlten  Licht  aus,  wandelten  in  der  Luft  nährten  i 
Freude  uud  erreicbten  ein  hohes  Alter.  Dann  als  der  Rahm  des  Wai 
der  Erde  verdichtet  war,  starben  (zur  Zeit  als  diese  Welt  zerstört  ward) 
Regiou  der  Abbasvaragötter  einige  Wesen,  deren  Leben,  Werke  und  T 
gering  waren,  und  wurden  hierselbst  %u  Menschen,  deren  Leib  ans  de 
entstanden,  ohne  Mängel,  mit  ungeschwächtem  Sinne  und  Gliedern  ^ 
8chön  und  farbig  war.  Licht  ausstrahlend  wandelten  sie  in  der  La 
uährteu  sich  von  der  Freude  bis  zum  hoben  Alter  (nach  dem  Kandjur] 
dem  Vinajavastu  (des  Kandjur)  wurden  die  sich  geschlechtlicher  Yen 
(nach  dem  Genuss  von  Reis)  hingebenden  Wesen,  vOD  den  Andern  mit  S 


la  SB  IberkotBiBeii,  fitletiuiten  die  QStter  tarn  Opfer  (Jyoti 
■^  Da  in  den  biuerer  E&lps  (Hafaa  Badra)  vorhergebenden  *) 


«wf**,  >k  aoailMbl  hudalnd.  DI«  Lehr«  PndtehDi-panmtU  (Im  Jim 
•Iv)  kaoD  DDt  Ton  dn  Hah&Jtniku  aii»|«Qbt  w»rd«il.  Nach  it  Haha- 
ir  (Wadaabratstlilschrdakn  oder  Donltplin-Mcboapi) 
VotMU,  In  gar  ntoliti  la  wübrm" 
m  MaUtM«  tot  )*«Ueb«  tMn«  VoiMallang  bsioe  Vnntolluni;  utid  tolcbc, 
IM  L*hrU|rUr  lantehan,  ilnd  aowahl  vun  der  Idte  d*r  Ichhrll  al>  *ou 
•  Am  kbandan  Woana.  «od  dar  Idve  dfs  Leb»»  und  Jpdar  Id**  ilar 
Ii4k«lt,  aa  iria  «od  legllebai  Votatelltaai:  llb«rbaup(  abgABcbtailcn,  In  der 
i*B«  Baddha-Tiehondaudu  «on  ]egl1ch*r  hlee  absHschiedan  ilDd  (s.  Srbinldt). 
Amb  balBg*,  «ho   had   odIj  entered    tb«    patb    Bowan,    paaaed  In  ordi<r, 

■■rendIng  and  d«8cendln(  afaJa,  tbiuugh  ib«  vxrioaa  Atgnt*  al  m*n, 
mA  brihaae  aod  tbeo,  b^  the  eiercUe  of  Dbyana,  «Dtorod  tbo  anperioi 
w4  WuB*  rahata.  Amoagit  tkea«  nbatt  wm  »  brahin*,  wbo  obaerrlDf 
»  bahi(B,  «ho  antered  tha  brabma-ldkaa  war*  fiw,  eoqatred  what  wu  Ibe 

mhtm  Im  dkeo««red,  tbat  It  vaa  bacanae  do  anpreme  Bnddba  bad  appaarsd 
^«c*  «f  B  Kap-aaankra.  Agaln  louklng  to  aae,  «hatbar  thera  waa  auf 
*■  verid,  wbo  bad  tba  necaaaarr  qaalino«tioiu  to  boeoma  ■  eaodldalt 
•■4dh>ablp,  be  bebeld  man;  tbonaanda  of  BodbiMta  eilitant,  Ilka  ao  man; 
■<^  Bvaitlng  tba  iDflDanca«  of  tha  annbeam,  tbat  tbaT  migbt  b«  ixpanded. 

maAt  thb  diararerr,  he  kwkad  once  more  to  eea,  wbloh  of  th«a«  eaadt- 
>aa  tk»  »eareil  to  the  attainment  of  tbe  freat  objeet,  the;  all  bad  In 
rb«B  be  aaw,  (bat  ll  waa  Ihe  Bodhliatl,  wbo  wu  ii(tarwai4a  (0  beeume  Oo- 
•ddba  (h  Ilardf).     IIdUidb  Bddbiial  rettete  daniali  aeloe  alla  Mutter  mit 

Labaoagalahr  aoa  rliiciu  KcbilTbrucb.  Whnn  the  brabma  aaw  Ihe  reanlotfon 
tiaat,  bi  wa«  ananred.  Ibal  he  pouassed  the  tequlilte  qii  all  Beat  ioni  and 
■  beul  hii  mlnd  In  the  dlreetinn  of  the  llnddbathip  by  metn«  of  wbirb 
C  IbMigbl  Ibu*  «Itfalii  hlmaelf;    ,1   will    berraftef   become   a    Buddha,   tbat 

w«e    Ihe   woild.*      Aller   eajufing    tbe   blesaadnaaa    of    Ibe   bribma-lok* 

iBer  hu  dutb,  he  bul  bann  re-barii)  darlnf  tbe  accnatomed  age,  be  wu 
■•  Bun  of  Ibe  khif  of  Rpqith.  All  er  ID  der  Geachlachuanfregaag  eine» 
Ma«  daa  Mrdtl(f  der  Leldenstbirirn  veracbteD  gelernt  halle,  erkinnle  er, 
«  !■  der  »faarmma  eine«  Boddba  die  Uebal  der  Exlgteni  beieltigt  werden 

nd  darbte  bei  >lrb  aelbat:  .May  I  become  Buddha."  Ali  Ankelik,  tu 
Iv  [>«wa-lokaa  wiederfeboreu,  war  die  Difhsla  Geburt  dea  Bodbiaat,  ala 
■bWBoe  In  dem  Dürfe  Dallddl,  *o  er  wegen  eelner  SchSohelt  Brahnu 
I  wBTda.  Nach  dem  Leaan  der  Vedu  wurde  er  ein  Aikellker  und  hatte 
tft  aalnaT  OfhDIer  den  Bodbiaat,  der  eines  Taget  MaltrI  Buddha  werden 
Bto*  hungrige  Tigerin  aebend.  gab  er  alrh  Ihr  lur  Nahrnng.  eidalmlng: 
I  k}  thia  bMflme  a  Buddha. ■■  Itj  Ihe  power  of  the  merlta  arlsliig  from  thli 
I  wu  boru  In  •  Dewa-I^ka.  1»  proceaa  of  tlme  Puraua  DIpankara  Bnddba 
II...  bi-.  VI  20 
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Zeitaltern  flir  die  Dauer  eines  Kap-Asankya  ein  hlV^bster  F 
fehlte,  konnte  kein  Verdienst  erworben ;  und  so  Nirwani 


was  born  as  tbe  son  of  the  monarcb  of  Kappawati.     After  remainiog  Id  t 
of  a  laic  10,000  yi^an,  he  became  an  ascetic  and  sabseqoently  a  inpreinc 
From  thia  Buddha,  the  Bodhisat  wbo  afterwards  became  DIpankara  Rudd 
a  Brahman,   received    the   assarance,   that  he  woald  becooie  a  Buddha, 
same  age  Gotama  Bodhisat  was  a  priDce  aud  one  daj,  when  atttlug  In  hl 
having   seen    Dipankara   Bodhisat  carrying   the   al(p8    bowl    he  sent  au  i 
to  enquire,  whatwas  bis  business,    when    he   was  infurmed   that  he  was 
oil.     On  hearing  this,  the   prince    called    htm   to  the   palace  and  lllling  i 
vessel  witb  oil  of  white  mnstard-seed,  sidharttha,   pat  it   upon   hi^    head. 
at  the   same    time.     „By   virtue    of  this  act   maj   I   hereafter   become   a 
aud  as  this  is  sidharttha  oil,  may   my   name   in   that   birth  be  Sidharttha 
oil  was  presented  by  Dipankara  Bodhisat  to  Purana  Dipankara  Buddha,  wbo 
that  the  prince  would   in    an    after   age  become  a  sopreme  Buddha.     Tb 
the  whole  of  the  ages,  in  what  birth  soeTer  he  appeared,  Ootama  Bodhis 
he  had  formed  tbe  wish  to  become  Buddha)  continnally  exercised  manopn 
the  wish  to  become  a  supreme   Buddha.      Als   Ootama    ßodbisat's    (als  S 
Monarchen   von  Dbannya)   magischer  Wagen  von  seinem   himmllacben  T 
Krde  stieg,  erklärte  einer  seiner  Grossen :     ,,Tbis   sign   betokens   either 
approach  of  the  death  of  the  cbakrawartti,  or  that  the  chakrawarttl   will 
an  ascetic,  or  that  a  supreme  Buddha  has  appeared   In   the   world,   but 
majesty  has  yet  niany  years  to  live,   it  cannot  portend   yonr   death  and 
therefore  have  been  caused  by  Sakya,   tbe    Buddha,   wbo   at    pretent   Is 
the  World. <^     In  the  time  of  Tanhankara,    Gotama  Bodhisat  was  born   as 
of  Sünaiida,   king   of  the    city   of  Puspawati.     In   the   Manda-Kalpa  (3 
prfvions  to  the  preseut)  there  were  two  Buddhas  (Sikhi   and  Wessabhu) 
iianies  of  Gotama  Bodhisat   were  Arindania-raja   and  Gndarsbana-raja.     i 
«iissolution    of  Wessabhu    there    were  29   Kaipas    in  which   no  sopreme 
appeared.     This  long  period  of  remediless  Ignorance  was  soceeeded  by  t 
lihadra  Kalpa,  in   which    11  ve    Buddhas   are    to   appear:  Kakasanda.  Kon 
Kasyapa,  Gotama  and  Maitri.     Kakusanda  (born  in  Mekhala)  proclafmed 
to  his  disctples  near  Benares.     The  name  of  Konagamana  waa  recelved 
circumstance,    that   at   the   instance   of  his  birth,  there  was  a  golden 
shower  (Kanakawassan)  tbrnnghout  Jambudwipa.     At  the  time  of  Kasyapi 
Bodhisat  was    the  brahman  Jotlpala.     After   the   Wesaantara  birth ,    Bud! 
born  in  the  Dewa-Ioka,  called  Tusita,  wbere  he   receWed  the   name  of 
[Santos].     At  the  end  of  this  period,  aa  it  had  been  annonnced,    that  a 
ituddha    was    about   to   appear,    the   Dewas   and   brahmat  of  the   Tarioi 
PTiquired,  who  it  was  to  be  and  when  they  discovered,  that  It  waa  Santa 
weilt  in  a  vast  nniltitude   to  that  Dewa  and   requested  hin,  to  asaame 
Office,  that    the  difTerent    beings   niight   be   released   from   the   torrows    < 


(fc  mrdra.     Du  von  Brahma  in  Q&jtL,  wo  Hinentbsang 
Ica  HeUigen  (BoddhiBten)  stammende  Brahmanen  fand,  als 


■Mmc«.,  T*  thii  MqoMt  SuitnilU  mide  na  r«plr.  bul  Biwcl««d  tbv 
mt  fM^apäiHii.  Tbl  Diwu  00  pcrMivInf:  tbs  Bigoa  or  bli  Invlug  lim 
rf  ngtooB,  nffand  hfm  Iheir  MmfrUnlUiunB.  Ou  tlie  krrlvil  u(  tlie  proper 
r  ^  «aBltbad  from  Tntlta  «od  wh  eoDcelied  In  tbe  wouib  or  M*liiiai*}*. 
■■k,  Aal  bmtt  *  Baddba  li  llka  ■  cukel,  in  which  m  tclk  Is  pliced,  dd 
W^  «u  b«  eoDCkiTKl  In  tka  lame  rrtepUnle ,  th«  iigiitl  foTmlloDB  are 
^104,  aad  fniB  tk«  tfma  of  coDceptlnu,  Maliiiiuj'a  wu  tttt  rrom  puslau 
Md  ta  Ua  «ikiatt  eoallDaocc.  In  h«T  ilrEam  (ni  Ui»  reiiival)  sbe  sa«  the 
ka  D««a«  «r  tb<  fonr  qaartara  Uk«  op  ike  mach  upon  «rilvh  «b«  Uf  «tid 
r  M  to  Iha  pMt  Itonat  oT  HInala,  «bat«  thif  plusd  11  iip«u  a  rotk      l'li« 

■  af  U«  bar  Dawa*  tban  brougbt  watat  (n>m  ihn  lik*  ,>t  Anatalta  (iftrr 
mä  AaMaihaa  balbad  [d  It  to  Uka  away  trom  ll  all  buman  <:oiiUiulmliuti>), 
■Mtk  lk«T  vaabad  bar  bodf,  aLd  thf^  afterwaida  artifvd  her  iQ  moat 
U  praanb  aod  aoololad  bar  «IIb  diitu«  ungiirnts.  Tbu  fiiur  Drva«  tlwn 
M*  la  ■  rock  of  lUiar,  npon  vhleb  was  a  palic«  of  gold,  and  bivlng  niad* 
■e  e*Kb,  tta«T  placfd  bar  upoo  It,  «iUi  hvi  bead  (owudt  Ui<  *a>t  IJadar 
M  aatoa  Varpdlcbtong  mit  repablikaDliehaui  Z utain mrunirkaii  dn  KoaiuaK, 
iMakratlatbaB  Batahl,  domb  dla  alch  nclbil  Im  tiauipu  varsiahrndv  Var- 
l  WU1M  tbara  rapaalng  Bodblatt  appeired  lo  her,  lik«  a  iJoud  In  Iba 
Igkt  eaalBg  fron  tk«  oortb  and  In  hin  band  huldlug  tbs  lulua,  Aftvr 
Vmg  tk*  rork,  ha  Ibrica  clrruminibnlalr.l  thi'  qu«u'e  cuuih,  At  Ibis 
H  ^aiituiiu.  wliu  »aw  [br  ptogreta  »f  Ihe  dream,  ptiied  awaf  from  Ibe 
-Wka  Ulli  WM  cuurcivad  iu  Iha  wurld  of  meu  and  Mahamaya  dlscOTared, 
tk  rirfDDiaaibulalluii«  ■rrc  coiicludcd ,  tbat  Hodhiaat  was  I}liig  lu  her 
M  Uta  iiihnl   llra  In  llis   «•.mb  af   bts  motber.     The    ßrabmaua  (learned  lu 

Mr  Vrdai)  uf  «hiiui  tba  king  (Sudbadaua)  euquirad  Ibe  mfauing  of  (be 
1^  draani.  rcpllrd,  Ibat  nhr  li.id  bacuiiie  pregnaut  ot  ■  «au ,  if  tbe  cblld  sbr 
I  ia  du<T  iloir  biniK  fuctb  cuiiliriuFil  ■  laic ,  tbay  declared,  tiial  ha  wunM 
lau  1  with  Ihf  digiiily  of  a  Clinkriwartli ,  but  if  be  riuouiiceil  Ihn  «urld, 
fentold.  thal  Iha  aunli]  letumr  ■  Btiprcnie  Buddlia.  At  Iba  llma  uf  tba 
■lliii  (rral  iiuDdrr«  »rrs  r«prreentfd.  Durlug  the  whola  parlod  ofgetlatloo, 
lawu  of  Ihf  r..Dr  q'iatlett  reniaiufd  UFir  Iba  parauii  of  Mahamaya.  Tbe 
tl  Um  qoreii  wa«  (rariipareul  and  Ibe  cbihi  could  be  dtalluctl}  säen,  likr 
■t  Mattd  upoD  a  tbrunf  In  Ihr  ai-t  of  Baftog  bana  or  llke  a  golden  tmagp, 
■ri  In  a  Tue  of  crjiul,  ao  tbat  it  could  ha  kuuwn,  bow  mach  he  grew  averj 
iitsg  da).  AI  tbe  cuncluiloD  of  Ibe  theo  monllia,  Hafaamaja  lufoiuad  tb» 
tef  aba  *l*bed  tu  paj  a  iltil  tu  bei  parent«.  AUrnded  b]r  bar  maidi  ahe 
tt  Ik*  gardru,  unlll  tbe  rame  lo  a  aal  Itre,  «hm  nbe  piil  furth  her  band 
1  UM  of  on.-  of  >U    braoi-hrt,    but    it    beul    lowards    ber   uf   lu  u«H  atcord 

■  aba  bald  it,   tbe   birtb   of  Bodbiial   commeucad.     WItbout   pain    Hbatafet 
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Zeichen  allgemeiner  Weltberrscbaft  von  Brahma  angebotene  i 
rad;   wurde   von  Buddha  zurückgewiesen,  dessen  raddrel 


aud  entirely  free  from  all  that  i«  uncleau,  BodliiMt  was  boru.  TIm  gl 
Dewas  of  the  four  quartere  received  the  child  from  the  hands  of  Maha  B 
and  from  the  Dewas  lie  was  received  by  the  nobles,  bot  at  once  Rodhtsat  i 
ded  from  their  hands  to  the  ground  and  on  the  spot  flret  tourhed  by  ki 
there  arose  a  lotus.  Kaladewala  (the  chief  counsellor  of  Sioghahanu),  a  r 
came  to  worship  the  child  Buddha,  piitting  his  loot  en  bis  head,  fnstaad 
worshipped  by  him  (as  the  father  Sudhodana  would  it)  for  wer«  a  Bud 
bow  to  any  other  being  whatever,  the  head  of  that  being  would  instantly 
into  seven  pieces.  On  examination  he  found  the  signs  of  supreme  Bud* 
his  person.  Some  of  these  signs,  such  as  the  teeth,  were  not  theo  tIs 
the  ordiuary  manuer,  but  he  saw  them  by  anticipAtion,  through  the  aid 
diviiie  eyes.  The  Brahman's,  coUected  in  the  festival  of  Buddha's  name  | 
Said  :  „This  prince  will  afterwards  be  a  blessing  to  the  world  (sidbatta),  t 
seif  also  will  be  great  prosperity,^  in  consequence  of  which  be  was 
Sidhartta.  On  the  festival,  at  which  the  king  was  accustomed  to  b« 
plough,  the  Bodhisat,  left  alooe,  arose  from  his  couch  and  asceoded  luto 
(by  the  power  of  anapana-smerti-bhawana) ,  wo  sein  Vater  ihn  sitzend  fai 
he  perceivcd,  that  the  shadows  caused  by  the  san*s  rays  were  not  slanti 
they  oiight  to  have  been  from  the  early  hour  of  the  moming,  bot  directly  i 
dicular,  as  if  the  sun  were  then  in  the  zenith,  by  which  means  the  sp* 
shaded,  in  which  the  prince  was  placed.  At  the  dawn  of  the  day  (of  the 
in  which  ßodhisat  obtained,  in  Order,  the  privileges  of  the  four  patbs  an 
fruition)  every  remain  of  evil  deslre  being  destroyed,  the  beings  to  the 
and  infinite  worlds,  who  had  not  before  possessed  this  privilege ,  saw  a  w 
Itiiddha  and  as  they  manifested  great  satisfaction,  the  six  coloored  rays  U 
Itndy  were  extended  to  them.  These  rays,  without  stayiog  for  so  sbort  a 
HS  the  snapping  of  the  flnger  and  thnmb,  passed  oowards  from  sakwala  i 
wala,  resembling  as  they  proceed  (for  they  yet  continoe  to  spread,  rejoici 
bf^iiigs,  that  see  them,  in  their  beauty)  a  blue  dood,  the  rock  rosa,  a  whit 
.1  red  garlaud  and  a  pillar  of  light.  Those,  who  see  the  rays,  exciafm:  »S« 
heautifiil  colours''  and  from  their  satisfaction  merit  U  produced,  f^om  whic 
obtain  birth  in  this  favonred  world  and  having  the  oportuolty  of  se< 
Buddha,  they  are  released  from  the  repetltion  of  existeoce.  Dem  Tod< 
trug  Buddha  dem  Ananda  auf,  so  zo  dem  Schmied  zu  sprechen:  „Chui 
Buddha,  from  having  eaten  of  the  pork  yoo  preseoted  to  him,  wiU  atta 
wana,  you  will  receive  on  this  accoont  an  Immense  reward. "  It  was,  U 
the  misery  of  existence  to  the  beings  in  tbe  word,  that  Boddba  sald:  „A 
I  am  faint,  i  am  thirsty,  I  wish  to  drink,  I  wish  to  lie  down.**  Als  aol 
Trage,  nach  etwaigen  Zweifeln  Aber  die  Lehre,  die  Schüler  schwiegen, 
Buddha:   ^Are  there  no  doubts,  that  you  wisb  to  bave  rerooved  ?     Theo  I 


P«ktof-  309 

iiaeo  (aU  Tathij;ata)  in  Benares  standen,  wo  die  Hehrxalil 
r  Bewohner  den   BelbstexiBtirenden   Isvara   verehrte.     Der  in 

■  trmnHBcendentalen-metaphyaisehen  Lehren  des  Bnddhiamos 
Hh  erwanderte  Brabmane  trai^  am  meisten  dazu  bei,  Bnddha's 
bn  wr  Zeit  A^ka's  sn  verbreiten,  nach  Fabian,  der  die  Lehr- 
ftMcr  der  Brabmanenkinder  (in  Patna)  Manjnsri  nennt.  Abbi- 
piß  noterdrückte  die  Baddba  and  stellte  die  Lehren  der  Nila- 
f$am  wieder  her  (in  Kasbmir).  Unter  Nerk  in  Kashmir  zer- 
rten die  Brabmaoen  die  bnddhistischeD  Tempel.  Da  die  von 
rara-Rama  ans  verschiedenen  Gep  niU-ii  ^'Cl>rai.-li[i'ii  Itmliinuiun 
iit  dablieben,  sondern  stets  nacL  der  Hciiunlb  /,u  rück  kehrten, 
Ib  er  ans  Uttara  Bhnmi  den  Ai-yaBrnhmancn.  Durch  die 
fcartlndigkeit  der  Wolke  bekehrt,  zdc  Kirh  Ai:«kH  (Vater  cIbk 
■o  dfaaren)  za  Tapas  in  den  Wald  KiirUck.  lu  Narhoara  (der 
IqrtstadlGazerata)  wnrde  (XI.  Jnhrhdt.)  Kuddliu  verehrt  (nach 
Mi).  Sammouo  Codom  war  Suhii  des  KUnigs  von  Ceylon 
Hfc  Pedro  de  Saa).  Naeh  U»tr,>  I'ulo  bestand  nnter  den 
MIen  derTa^k  die  Sage  einer  AhstHnimanf,'  von  Alexander  M. 
t  KAnige  der  Manrja  in  den  sdilwrr'tlichon  Vmv'mzen  waren 
i^olger  des  Konala,  der  in  Siunlhata  imtl  'r:i\nstlii  Si^iit 
hpr  gewesen.  Pushpamitra,  Stifter  der  Dynastie  der  Snnga, 
ifolgte  (iibwohl  das  erste  Mal  durch  LSwengebrUll  *)  zurllck- 
lehreokt)  die  buddhistischen  Arhat,  als  Manihata  (TOdter  der 
Kiedler).  Janmeja,  Enkel  Pandu's,  wurde  (als  KKnig  von 
Ai)  durch  die  Rasse  Tacshac  AnuDta's  getHdtct.     The  wor^hip 

Bal-nath  (Bai  ar  the  snn)  and  Buddha  were  coeval  (s.  Tod). 
iMJa  (Krischna)  vernichtete  Kali-Nag.  In  Scandiuavien  nm- 
■det  Ynminngandr  (Yamandaga)  die  Erde.  Der  Barde  Chand 
I  Ueri  (Bhan-Nath)  an  im  Himmel  Heripnr  (Heliopolis),  der 

■Inuia.  1  lc»B  wllh  700  mj  otdluincei,  (he  elementi  of  the  ODiDisdant  will 

■  n>aj,  tb*  thitt  )[i>nii  will  ittU  remtin."  Tfani  baiing  apokfa,  ha  CBiHd, 
MiM.      OU  Kfinlge  bauten  Uecobat  über  die  Kellqulen. 

*)  Aceordlng  to  Ibe  Baga  Tarang  the  liue  ^akail  {»atmj  al  tfae  ^ka)  1* 
I  n>l  oirt»CDfr  »r  <he  <'aki,  b;  «hom  MalrlgupU  (whu  lelgned  1 16-  l'J3  p.  d,) 
t  pkrrd  un  Ihe  throne  nf  Caihn.ir.  Kan<<r>(ripta.  kin«  nf  lT|r«;>)lnl ,  i*  mrn- 
■rd  kf   ihf  t'hlnetr  aa  kliig  ot    Kiplle.    uridet   the    iienie    uf  Jiieital  (proterted 


r 
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Stadt  Heri  Vira-Bhadras.  Baddba  Trivicrama  (of  the  triplc  en 
was  adorcd  at  Dwarica.  Yada  (Stifter  der  56  Stämme 
Chappnn  Kala  Yadu)  stammte  von  Yayat,  Sohn  des  Svayaml 
Manu^  dessen  Tochter  Ella  sich  mit  Bnddha  (Sohn  des  Cha 
vermählte.  Nach  Erfindung  des  Pfluges*)  säete  Shin-nnn 
fUnf  Getreide-Arten  und  leiirte  die  Gewinnung  des  Salze 
Meerwasser.  In  Folge  seiner  2278  a.  d.  vollendeten  W 
arbeiten'!^)  wurde  Shun  der  Göttliche  benannt     In  der 


*)  Im  Liede  der  ArvalbrOder  werden  die  simnitlichen  Semonra  b 
I.aren  abwechselud  angerufen.  Dens  Fidlas  oder  Saneas  hiess  Srmo 
lierciiles,  als  Semo  Sancns.  Wenn  das  Bewnsstsein  im  Kinde  erwacht  i 
allniälig  die  Zelt  kam,  wo  es  überlegen  nnd  berechnen  sollte,  rief  m 
Divus  Catius  pater  an,  dass  er  es  klug  und  scharfiiinnig  machen  u(kb*te  ( 
tung).  Da  die  Kamtscbadalen  mit  der  Welt  nicht  zufrieden  lind,  icbiD] 
auf  Kuka,  wenn  sie  stromaufwärts  fahren,  anf  seichte  Stellen  oder  1 
gerathen.  Der  grosse  und  erschreckliche  Teufelsk^nig  Bileth,  der  auf 
Falken  reitet,  kann  nur  durch  den  Salomonischen  Ring  beschworen  werden 
«s  in  der  Pseudomonarchie  der  Höllengeister).  Wisse  oder  Wishe-Manito 
«len  Shawanos)  Gott,  während  sonst  Manitu  mit  Kitchi  einem  guten  a 
Matsi  einem  bösen  Oeist  verbunden  ist.  Bei  den  Araucanern  heisst 
Häuptlinge  zu  Versammlungen  berufende  Bote  Con.  Was  too  Gestalt  a 
(iode  (Todter),  sagte  die  Botho'sche  Sachsenchronik  (1490)  von  Fljns  (Aff| 
WeiKle)  1116  p.  d.  Die  lausitzischen  Sorben  verehrten  Fljn«,  die  Sorb 
Magdeburg  die  Göttin  Siwa  (nach  Grosser).  Eewaa^  Is  rendered  Baßvli 
i\\i'  l.XX  and  yi  B'^i^vhm'Oi,  von  Talbot  erklärt  als  Sey-raa^*,  the  twi 
(nf  McsopotHDiia),  al8  Siniar  Sabbi,  als  Ahnherr  einer  GStterfamille  (in  df 
bi'lirirteii)  ruled  spectally  over  the  seven  planets  (Talbot)  [8atum].  The  i 
worsbipped  at  Heliopolis  in  Rgypt  by  the  name  of  Tum.  Baga  (In  d< 
.srhriften)  tu  (iiacli  Talbot)  the  Persian  word  Bhag  (fortune,  deatloj,  sba 
1/Inra  Tiipayupangi  et  les  soldats  peruviens  regard^rent  la  decoaverti 
pierre  d'Inti-Gnaicu  (pres  de  Canar)  comme  un  tr^s-heurenx  pr^ge  (avec 
«In  Miloil)  en  gnnrre  avec  Quito,  gouverne  pas  le  Conrhocando  de  Lira  (i 
bohlt).  Der  Camino  do  la  ruiebra  führte  ßochica  in^s  Thal.  Die  Hin 
Aradiis  (in  Pho«<nirit;ii)  waren  mehrere  Stockwerke  hoch.  Die  Arkadler  1 
cii'ni  Zeus  Lycaeus  Menschenopfer  (von  Arkas,  Sohn  des  Zeus,  genannt). 

*'*)  \u  den  Vedas  erlangte  der  gerettete  Fisch  seine  Verehrung,  am  dl 
hvi  d«'r  VUitU  nach  dem  Räume  zu  führen,   wo  das  Herabsteigen  Mann'»  i 
Wv.Tfie  dps  Nordens  Statt  hat.     Im   Mahabharata   wird   Mann   YalvasvaU 
Prakt-iiAlana    (KiMnigung    durch    Wabser)    von    dem   als   Fisch    incamtrten 
nach  dur  Naiibandhana  (ScliilTsanbindung)  genannten  Spitze  des  Himalaja 
(\%o  t^cinu  Wulmuiii;  am  Flubse  Tscbiriui).     Nach  der   Bhagavata-Pnrana  y 


•astie  (III.  Jshrbdt  p.  d.)  wurde  Ceylon  in  China  al§  Sze- 
>^wo  (LOwenreieb    oder    Sinhala)   bekannt*)     Beim    Tode 


Ifcm*  KoUmtll  wnhnrnd*  SitftvniU,  Knnig  lun  Dn^lda  (dn-  für  dan  Kanu 
(•(•Mirtiacn  Welt  bMtImnt  1>I)  dnnih  d«n  *H  Pl*eh  hicinilrton  rbbno 
«Hua  Uorn  dai  ScbltT  dDTch  4t»  SubUtiR*  Votukl  fnt^vbundon  wird)  «Ktftt«! 
dn  *t*b>n  BtwhU).  lo  der  MhUtix  Piinni  rotui  Rrshn»  den  VUhnii  bei 
HMh.  Hino  VafiWT^U,  au  der  Plulh  (anllM  (nxih  d*ii  V,dw)  gawtlint 
k  Oi^ar  wlda  TochloT  Idt,  dlf  MiilKr  ds«  nrucn  Mt-DathangfublmhU.  H>nu 
wrata  (Bobn  daa  ValvMTat  citar  •Ixt  Sniina  und  Krridfr  df«  Ynlua)  lit  (■]■ 
irtpitar  adar  Valar)  dar  VaUr  dxr  Mrri<rh«n  Man^r  apMja  [fld*c  AbkunR 
Mann).  Htnnor  d*t  Erat«  war  gnnanni,  il*ni  dlutlncli«  HviIe  ^t  tt>t  bekam 
laalsb).     TlmakabaiU  (f<obu    dH    VlTanchiai)    lit   (all    DJandd)    KrinlR   und 

■labrr.     Bai   dar   Flatb,   ao«   il«r  alcl r    aln  Heiwrhanpa«  aur  d*u  Dartt 

iacfclTani  gar<t<«ti  langta  Analliaca  (mit  lelnro  Tnrhtnn)  auf  eltier  ßirke 
Ha  BUdat  tod  Sobd«  and  Houd  In  dkn  Feti^n  elnRnbrud  (oarh  den  Tami- 
■h  dasfl  aaifickhabrand  (oaebdem  er  »in«  TKclilar  mit  tnturhtjiavtian  Balnvli 
Afalaaaao).  Die  Rrda  wordfi  neu  bevölkert.  Indem  man  die  Frurbt  d« 
M^Palna  lurflchvaTr.  Dm  Hllar  MunuV  vetlllfU  dnrrb  «ein  OabtOÜ  Aititaa 
Bakduaaa.  Knbn  eiUIrt  'PnS<,ftäf9\i  al*  ÜUb  ((Hi^}-8«liUlller  (pmy^iitw 
■•Mh),  Indtm  der  TodtaDil^lvr  d«ii  Sl«rk  {laf^irtfirtf)  (tibrl,  wie  Yinia  den 
a.  Uen;«  (Uenw)  Heu  (der  Alle)  tebia  iinrer  den  KnlKehorrnrn  der  Iniel 
ala  inaaUBen  mit  Tjdala  t»l  xwn,  {,„.'h  .\^n  Tila.len  vnu  Walen).  I»e 
Nlrhlen  i&hlenden  Ualllai  «tanunten  Tun  nia  (dem  UntarwalUgott},  wie  dla 
laaen  tun  Hannoa.  Wie  PmgApatl  (gäpati)  oder  Herr  der  Weaen  wird  dai 
■iirhe  Japetoilbe  erklärt  ala  aantcrititchea  JipatlahU  udet  SUmmeahaopt 
Mal).  Noah  «Ird  (*on  Ewald)  bergeleltet  lon  nach  (iifi  nder  noma),  ala  der 
aerei.  Ocjge*  (aii|tha  oder  UeberarbweniniUTig)  Itt  Ojtliaga  (au>  der  Fluth  ge- 
I)  Im  Orean  {»'/•iy)  oder  wag  (Meer  Im  altdeul.).  DaTcb  daa  Uebet  erlanffte 
■  (al*  Torhier)  Ida  (IIa)  oder  Ire  (V(>(.-)  [lala].  Her-gelmlr  (gemllr  uder  alt)  lal 
daa  Tbrud-gelmlr  (lon  Air-galailr  atanimerid).  Die  Korden  Terebieo  den 
anlai,  den  Eriengar  in  Vulkea.  Sickaa  lac  neckender  Watdgelat  der  t^laten. 
dareh  Jaja'a  itibrocbeuru  KQrbli  du  Land  der  Qnlaqueja  (UalU)  fiberflotbet 
•m,  labten  die  Gertltelea  nur  aur  den  all  Inaeln  Torragendea  Bargapttien. 
AriM,  beaoftrBft  in  den  Göttern  lu  icblSen,  verschwand  nebat  denen,  mit 
Ua  er  (beim  Ende  der  Fluth)  die  Arcbe  *erlaiiea,  und  die  In  denelbea 
rtf abUabenen  hörten  ana  der  Luft  eine  Stimme ,  daaa  er  nnlar  die  Ofitter 
weoiDrD  lel.  wegen  lelner  Dacbiufulgeoden  VarebruDg  Ootlei  (in  der  An- 
tmf.  lo  Slppara  die  RUrher  aoaiugraben). 
•)  The  rhlrf  market  (between  India  and  China)    waa    held    at   Ibe   lUlage  of 

«1  (bMwern  tlie  bürden  i.f  Ata  niid   l.aoa)  In  Y n  (Oroiler).     The   temple 

faban  •<  l-rriixaiii^'i  (in  Ja\jii)  i»  i»  llir  r<itiD  »f  Priualx.  Tbe  laiiguage  (i( 
IbwM  lu  Awam  reieuiblea  tbe  alaoicte.    La  doctrineda  CoDfuclut  Mt,«ppelJa  Jao- 


^ 
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8tci^  da«  gcJKtige  Princip*)  nach   oben,  das  irdttcbe  Mlfi 
abwärt»  (nach  dem   Tao-sse).     Die  Baddbiaten  bewahren  tt 


KUo,  U  dortriae  des  lettres  (Girard).  Chlteii,  Stifter  des  BelebM  dtr  Wel-' 
wurde  \on  einer  IlimmelsJaogflrMi  geboren,  die  sof  eloeoi  Wagea  im  4m  Vt 
in  beiiiein  Vster  Kiefeu  auf  der  Jagd  herabkam  und  Ihn  naeh  alneM  Jahrs  mIhI 
Sohn  braclite  (220  p.  d.)  Yue-oae,  king  of  Kea-pe-le  (In  India  er  ttklntee)  Mfj 
ambassadorb  to  China  (42^  a.  d.).  Der  auf  dem  OchsenlMini  (tia«-s1irln|s)  |i 
iiaunteii  Herge  eiiigescblossene  Raban  warde  durcb  Sehwime  giftiger  FHsgsn  tu 
theldigt,  alH  der  Konig  von  Yuthian  (Khoten)  die  Th&r  der  MheiM  Gqlii 
(iffiien  lassen  wollte.  Japet  (Vater  des  Prometheus)  oder  Japhei  (der  Gsnd| 
fiitsprirht  dem  DJapati  (Herr  der  Erde)  im  Sanscrit.  Alt  wie  Japet,  «sr  il 
griechiiiches  Sprichwort  Maetes  (Maiotes  oder  Matel)  oder  Neder  (Hat  sl| 
Stamm),  als  Madai  (Im  Hebräischen)  oder  Mar  (Mard)  Im  ArmmlselMii.  SmhH 
(Sauromateri)  oder  Kbarimaten.  Sar  (sauro)  von  Ser  (aar  oder  saoar)  odsr  Ki| 
(als  Aeusserstes).  The  bollow  tree  near  Ishl  bashi  natto«  wher«  YotIt— s  ■ 
his  seven  frleuds  (belüg  defeated)  hid,  were  eovered  oyst  with  aplder^a  weis  («Il 
loüked  for).     Oobei  ist  das  Japanische  Sjmbol  der  Gottheit  am  PupUntnltm. 

^)  Die  aufgehende  Pflanze  ist  mit  dem  Saamenkom  olmiiwr  ldenllifh|  d 
ist  nur  specie,  aber  nicht  numero  demselben  gleich,  dagegeo  ist  der  Auftnh 
hungsleib  wesentlich  derselbe,  wie  der  in*s  Grab  gelegte,  er  hftt  andm 
Schaft«!!,  ist  aber  nomero  der  gleiche,  denn  resurrectio  est  ^oa,  qood 
(SeiHenberger)  ]H67.  Wie  selbst  die  vollkommenste  Pflanse  In  Ihreo  EntwkhalHV 
Stadien  stets  von  den  Zuständen  der  niedersten  Zellpflansen  wieder  lo 
und  im  Wesentlichen  die  sämmtlichen  grossen  BildungsstuffSm  des 
wieder  zu  durchlaufen  hat,  so  erreicht  auch  die  Seele  des  MeBsehen  BV  4 
mal  ig  die  Hohe  der  anlma  cogitetiva,  indem  sie  die  StuffSm  alle  von  der  Mli 
beuKitiva  an  bis  zur  anlma  reflectiva  nach  und  nach  überschreitet  (Caras).  Ti 
reequibt  Is  the  path  to  heaven  of  the  Mulvee  (Mohamedan  lawjers)  In  M 
(Lfiij;Hyets  of  Chun  Bassapa).  Junwar  is  the  sacred  thread  of  tbo  tine  M 
Die  allgemein«  (iestalt  des  matbematisrhen  Denkens  Ist  auch  die  QmndfNm  ■ 
(irundbedingung  alles  niederen  und  höheren  Ventandsgebraocha  (Ottrin 
Dühring  erinnert,  dass  man  von  Begriff  zu  Begriff  stete  nur  dareh  otnaa 
gelangt,  und  dass  alle  Stetigkeit  der  Uebergänge  nur  durch  die 
voriiiittelt  wird,  die  innerhalb  der  Begriffe  spielen.  „Der  aosgedohntette 
welchen  die  mensohlirheu  Erfahrungen  zeigen,  Ist  doch  nur  alt  dor  ZnvHl 
eiiu'H  Augenblickes  In  einer  unmerkbaren,  fortochreitenden  Belho  tn  BtIncMi 
welrhe  keine  anderen  Grenzen  hat,  als  die  Dauer  der  Welt.  Dto  Zik  I 
die  Aufgabe,  die  einzelnen  (ilieder  dieser  Reihe  su  integrlren^  (PUjfhIr).  ] 
war  nicht  unendliche  Zelt  hindurch  das  Cbaos  oder  die  Nacht,  sondom 
Immer  dasselbe,  entweder  in  Form  des  Kreislaufes  oder  andenwte, 
dasH  die  Actualltät  früher  ist,  als  das  Vermögen  (Aristoteles).  Di«  Modlcl 
(ii»tt  mübbe  ein   Mirakel   tliun,  sonst   sei  es  nicht  möglich, 


MB.*)     Von  den  UrfuifiMig«ii  der  WeltentniokeUng  (der 
ikle)  Ml  n  die  Gegciiwwt  entrecken  sich  im  Ghwebe 


IMMM  Vit).  '">ti  «I  h*b*  Iniwrhalb  14  T«tan  «<.l>l  fflr  4(^()(W  l>ucaUii 
MrtgiiHi  anil  Blnbum  nPftMi  (t  ISBi).  PIo  Nuiio  boiltuinil  (1}tft4),  du« 
K  «»l«!)*  tatbiti,  •Im  dir  «nmoligita  Jungfrin  Maria  <ni  «ntpii  Aagait- 
Mt  ttmftinsnlm  dorfth  «lu*  l»taiid*ra  (liiitda  und  ain«  bemiiiilura  6u- 
If  *m  mHutekÜftn  4inll<*,  lii  Aiurbuiin  dar  VardlFn.ta  Jnu  VhlMI. 
IM»  da»  HnwbtOK**BhInclil*>.  •on  jKdviu  Makal  dar  KHiurbiilil  iinbvrUhn 
«MdM,  *M  Gotf  fpolteiibtfi  lind  danbalb  mn  ■llun  UUubtpaii  fa»  nnil 
I  s«  ftaubM  mL  N»rh  I^ihiiialawiMh'B  Scurthalliiiig  aondi^rt  die  Labrr 
•tM  «■iMtaUn  KinlDahaua  balm  Diirrhlollrn  Ton  rtefHblnlrtaoi  Tliiiiil*- 
tdaBlan*  Oail«  ib.  Im  rtmtsiit  NIa  lorrs  dl  ■pacebt  nttaru  und  wiucfaali 
MB  41*  am  F«*t  dar  halHian  Agnaa  In  dar  KIraba  fawalhlnn  l.ÜiniiKihan, 
pBfat  DU  Oatara  tani>alat.  Uta  pMloMphlschD  FuDJUt  in  IngolnUilt 
Ifk  (l4Tf>  p  d )  In  dl«  *la  sntlqn*  iinil  41«  via  iiuHltrui,  liidclD  die 
V  im  latataran  (all  Nacbfalgar  dr>  ftliiiii  Hlapinaii)  dia  b7iantliiiiii'.Iii>r 
— watan  ooi  (oMhlMaUa  (».  Pntill),  DuTnb  dla  IIr>bcnatEiiri|;  der  ^■ 
Mb  PmPoi  batU  Hbpanua  In  den  RnmmuU  lalnht  ond  futltcb  «ulolrtall. 
k  AttatBflH  dnnkal  cnreaan.  Id  dar  Parv«  loftlealla  {lifunllnttcbe 
isUtt  <li*  («ni*  Oraminallk  alna  loflatha  (iaItHiig,  iiiid  naiDaiitllrh  «ardall 
N«a  friHHinilna,  VilpnltloDsD ,  Adrarbleii  und  ConJnnFtlonau  bnrbal- 
,  aai  tn  arboltnbalit  runnullrlan  Rfgaln  bauptncban  und  in  uhlrairbaii 
«a  afUdUrt  in  »ardtn.  l>la  auf  tmiarer  Krftlifnrifr  ruhende  Piycholnült 
ktlaah  allM  Plloaophlrani  bilden  (nach  Frlaa),  aber  noab  ■Icherer*  HtDUe 
dU  bMMte   Kifabrang    gaoäbren,    wenn   wir  il«   aua   den   VoHugedanken 

■  kSaatan. 

Ib  die  HanpWr  dai  Volk«  aoa  Romtlcb,  Wealfold  und  Haldmark  berbel- 
,  an  dan  L«lchn>in  (von  Rinitericb)  In  Aiiaprurh  m  nahmen,  vereinigten 
k  dabin,  dao  l.alrhnam  In  vlar  Tbelle  tu  thellau,  wibraud  daa  Hanpt  in 
«Mäfal  b«l  Stein  gelegt  wurde.  Jeder  aber  bracbia  »einen  Antbetl  beim 
^UWa  Ihn,   und    dla   Orkber  ilnd   alle    Hairdanihklgel    genanul  (uacb  der 

■  hafta  fta(a).  Üo  dlt  ancore  dum  l'AruiorlqDe  „l.akat  a  lo  dann  euii 
Maa*  (OdI  mann),  ,on  lul  a  ml«  una  table   da    pierre,"    on  lul  a  fait  un 

■«*.  par  cppoatlioQ  ä  «nx  qiil  eont  ilmpirment  recouterl«  de  lerre 
■IM).  II  j  a  qiiatr*  dialects  en  ItaaiB-Tlretagne,  la  Irünnila.  le  cornouall- 
b  WfWla  et  la  vaaneliia.  l.e  r^gne  de  Caii-Mor  (rol  du  eenire  da  pafa) 
■•  naclioD  dea  Armorkalni  conire  la  duoilnntlun  brelonne.  Oulirard  Dt 
••  t  Tigja  (en  Apulle),  lei  pott«  de  fer,  qii'il  rappi.rtall  da  Palarme 
k*t-Mh>lla*).  Der  lattiiiacbe  Kaldharr  trlmuphlrte  auf  dam  albanlacbaii 
k«>  *n  temiKh«  auf  dem  caplluUMrbau.  Tulllat  begann  (bl>  durch  Uellaar 
■^1  *k  Z*r<iöning  lt»ui>,  uai  ei  In  alne  Virbwrlds  tu  verwandeln.  Die 
**  t*tbr>k  vdar  »cbüiruj  udei  Kniedliitiii  btiliaupleu,  data   (iuti  ein  Kiuilgat 
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der  S^eit  göttliche  LangfitdcD;  welche  dieselben  und  von 
bis  zn  EndC;  auf  denen  Halt  and  Bestand  des  Gtewebes 
die  aber  verdeckt  durch  den  Einschlag  des  Gtewebes  nur 
Anfängen,  wo  sie  gleichsam  noch  anverwebt  heransbang< 
zu  erkennen  sind.*)  Dahin  gelangt  man,  wenn  man  den' 
Alterthums  annimmt  und  festhält  (s.  Straoss).    Der  Unter 


ist.  das  Buse  aber  vielfach  (ds  er  nicht  B5f6S  than  kano),  wogegen 
Sunniten  AUes  (auch  das  Böse  und  der  Tod)  von  Gott  sind  (e.  Mifbai 
(mit  den  drei  Konigen  der  Franken,  Templer,  Hospttalitor  und  Doutack 
(bei  Stepbanus)  Akbkhaja  (Achaja)  der  Korinther  (1290  p.  d.).  Lothar 
(845  p.  d.)  der  Abtei  St  Stephan  in  Straasborg  elf  KSnlgsh^^fa  mit 
gehörigen  Gerichtsbarkeit,  nnd  insbesondere  anoh  mtt  dem  dazu  gehdr 
bann  und  dem  Zeichen  des  Blutbannes,  dem  Stoek  und  Galgen  (clp| 
Inselschweden  oder  Ribofolke  (InselwohuYolk)  werden  Rootaf-rahwaa  ge 
den  Esthen.  Bei  der  Hochzeit  auf  NuckS  spielt  der  Fredrieka  (Freitri 
Mastochsen  (getux),  der  abgestochen  und  aufgeaebnitton  wird.  Der  1 
(bei  den  Iiiselschweden)  sucht  einen  angeschossenen  entflohenen  Vogel 
junges  Rind  (als  die  Braut).  Der  Julgalt  oder  Weih  nach  tseher  (der  Insel 
heilst  joulo-orrikas  (bei  den  Esthen).  In  Runo  backt  man  Yon  Gerstrno 
Widder  (julbuck).  Der  mit  einer  Bockshaut  überzogene  Bloek  (woi 
Jarl  Silbergeld  verbarg)  bewegte  sich  von  selbst.  Los  salv^Jes  (del  Eocoi 
tumbran  ilaoiar  k  los  Indios  cristianos  los  „come  sal**  (VlUaTicenciu). 
uu  Zaparo  encuentra  uno  de  los  reptiles  sucioe  lo  penigue  hasta  . 
palos,  pues  el  alma  de  los  cobardes  ni  metamorfoseada  les  Inapira  i 
(Villavicereio).  Algunos  han  tenido  el  valor  suflciente,  para  entrar  ei 
batuUa  con  el  Mungio  6  genio  malo  (fantasma  negro  de  loa  bosques) 
mas  han  sido  salvados  por  el  genio  baeno  (lo  mas  poderoso  en  el  < 
1.08  Jiiparos  se  tinen  el  cuerpo.  Instead  of  the  general  denominatioi 
uk  (Indiana),  by  which  the  inhabitants  of  a  district  or  a  whole  o 
known,  and  which  may  le  conbidered  as  the  generic  appellation,  thej  i 
assume,  in  these  smaller  divisions,  its  diminutive  form»  ethin^uk,  ind 
th<nr  subordinate  importance,  so  Wuskwy-wuchee-^thin^uk  (the  Birck 
dians)  may  be  considered  as  a  brauch  of  the  Kisseeshattcbewun-Ahinus 
dians  belunging  to  the  district  on  the  river  of  that  name  (Howse).  • 
den  Münzen  der  Sassaniden  findet  sich  Neumond  (der  späteren  TQr 
Stern  (die  Sonne  vorstellend)  als  Symbole  der  Herrschaft  und  Macht  i 
(Hammer).     Omuino  tonsores  in  Italia  primnm  venisse   ex  Sicilia  dicun 

*)  Leibnitz  crut  voir  IMmage  de  la  cr^ation,   dans  son   ArithnM^tiqi 
uu  il  n'employait  que  les  deux  caracteres  z^ro  et  Tonlt^.     II  Imagina  q 
pouvait    repr^enter    Dieu    et  z<^ro    le  n^nt,    et  que  TJ^tre   suprAme 
du    neaut,   tous   les    etres,   cotume  TuiiiU^  avec  le  zero,   exprime  tout  le 


ritd  gesekant*)^  ohne  ibn  tn  Behen,  vernonraen,  ohne  ihn 
nm,  gefsHt,  (Ane  ihn  xa   bekommen  (nach  Lietee).    IMe 


>}>t*m«  d'Attlkairtti|u«.     Cilte  Id^    plut  tal1«mfnt  k   Lclbtillt,    qu'll  «n 

•a  jJ*B\U  GtllnaJdl.  doii*  renpiili  qna  cBt  riublroie  rl*  ta  criiitloii  con- 
I  hu  rbrlMUniaaw  IVmpeTror  (d*  !■  Chine). 

DI«  tl*  (lahfrblalbiwl  dfi  I.fhni(i9.  aaa  den  Promsthau«  dl*  M«iiiirfaBn  g*- 
fttUndta  !ll«lni<  •.m  ^turtb*rh  M  dvot  pVoilscben  r>n"pBni  roch<n(nirh 
Im)   omIi    M»iurlirtih>aL     DI*   Choter»    IM    stn    Weib    In    ralhon    Slloffln, 

4*s  WuMT  >:«hl  lind  beaUndlj;  iiiiht  (ll*xlhsu>tu).  bsf  drn  Klelnrafun. 

4HimkUn«  th*  (trtnrb)  rrawa  (In  lli«  «rmioiMil,  lo  rvuk*  Annipalltl, 
IM*  ■«■  toDimittitoilcd  lo  tlia  ludlini  of  Nor»  ttrotll.  on«  hilf  of  whnni 
Ml  tt*  »•*£••  fllMtlinlnglDii^,  1)1«  RDHrn  oprarton  (X.  Juhrhdt.)  «Incm 
IB  daalualo  d«  DD*pT(BrDd,  Pldwh  und  I«bi<n4*  vri|-«l)  gagca  dl*(j«r*br 
I  VHHiftIkn  Dud  Patarhrupfta.  Tilii  ar  tb*  wmfoA,  mada  of  «kkar- 
li  MTMad  «Uh  nd  r«ath*r»  (mi  Hairill).  Vis  dar  Landmann  mii  darb*)!  * 
(pMtkMo,  M  brlngan  wir  lon  nnaaran  «c^hnntn  Oadankan  Itbar  >t*  uniaie 
C«  4ßt  IBr  dM,  waa  alc  una  Khaurn  llaiian  (Porphrrlai),  Daa  (toUaohanvn 
■iMn  K*«l*  tat  da*  tollkniunxna  Opfar.  Th*  tanipln  (ramnant  nf  Ih* 
M  «cn)  at  Pifan  could  nnl  ba  iipanad  (arrordtng  to  th«  Kiirria)  wllh  n 
m  IsacrtpUno  (Hdllugao).  U  I«  anppoiad  Ibn!  t)i«  «nrtlitp  ol  Ihe  KUH- 
(1*  Knvrdlilan  and  AaU  mtnnt)  rnnaluM  In  tlia  prrforiDance  of  obai^Hiic 
■•4  tbal  tbrir  bflfff  l>,  thal  out  nf  tha  nffipiing  ol  Ih*  pronilaritniiit 
ma  *(  h<><l<  »»aa,  «ill  nn«  daj  ■priii«'  tlm  Mfhtlh-re>su1.  Ih«  MmiIaIi, 
I  »r  tb«  propbtt*.  Tha  Kords  ballat«  in  PIra  (holf  prat*iH«rt),  the 
lad  Pcrtia  (mallelons  and  baalgn  eplrlla),  Ihe  Sheyta  (martTr*  of  lalam), 
iBBba  ar*  hotj  (i.  HilllDgan).  The  Shakha  and  aoma  Hodjaa  ara  th* 
I  laadrra  ol  Ibe  trib«.  Kverj  pllgrim  tiea  a  small  acrap  or  lintn  lo  Ihe 
tn»  al  tha  rotk-graia  or  tha  Sbsyta  near  CIulTeran  (In  Kurdlilan).  In 
rib«  (uf  th«  Koord>)  Ihtre  ar«  Iota  of  Khadjaa  and  Sh*kba  ol  both  inrH, 
t  c«iiald«r*d  flrit-rat«  nirdiclna  endowed  witb  great  aplrltaal  and  niagnetlc 
P«lllDg*n).  ,JauaT  HermloDaDa  hat  mehr  geleittat,  dar  mll  dr«i  Fingern 
N  dar  Taarhe  ratate  und  ea  opferte,'-  erkUrle  der  pylhlarha  Ooll  dem 
W,     dar     (oldgehürnte     Rinder     In     llekiitombFn     wrlhle     (a.     Purphftlun). 

•■t  BOa  ThüU  und  lloli  heatrhend,  Rallfn  die  iltrsten  Oprargenaae  fTir 
AaUe  Ihre«  NlolTea.  ihrlla  Ihrer  Klnravhell  «rgen  (Porph;rlaa).  Kdurated 
m  ka**    inqiilred    how    il  l>  Ihat   men    walk    orer    Sl.   Jnhn'a    Are   witboiit 

<fc*  r*et{IIurluii)  llhfduraled  luen  hplieve,  Ihal  St.  Jnhn  eleepi  thronith 
Iva],    aDd    happllj    6o,    tot    «er«    h«    lo  a    wake,     he     woiild     dealroj'    th« 

WbtD  theaniprlrah  [uijiiinnatipe  (arcordlne  lu  thelr  cnstnm)  prajed  Btandln« 
k  llHlt  oj*«  i^lowd,  Ihfl  naliir»  (In  lUwalJ)  fler]  from  Ihem  as  tiircerert, 
[  Ihm  tu  dtath).  Nani«K  ut  t\me  of  MipIt  »an  itlacardrd  deillaa  wer« 
»7  Ib*  natl>*s)  lo   Ihe    Ihre*  goda    of  the    miuluDarlM  ftaaching   tb«   half 
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(nnerforschlichen)  Drei*)  sind  Einer  (nach  Ho-schang-kim)  II 
Früher  opferte  der  Kaiser  vou  drei  za  drei  Jahren  den 


triiHty)  in  ilawaii  (Hopkins).    Th«  hawaiitn  king  and  hii  quean  dtad  in 
on  the   nieaslf»  (1825).     Der  Jährlich  bai   Argos  arachalDanda   Patnit  k 
Jedem,    der  nicht  einen  zu  dicken  Schatten  bat,  gaathan   werdan  (s.  1 
Forty  years  assidnous  evangelibing,  two  entire  generatioiia  born  and  brtc 
rhrititian  faith,    public   schools   in   every   villa|te,  rallgioua  ravlvala  alo« 
year,  prayer  meetings  innumerable,   and  yet  two-tblrda  of  the  abandonad 
iiiarried  pertions  (Polyuesiau  Juli  B,  18(>1)  in  Hawit    Tba  mlnkmariea  (I 
have  not  truly  cliristianised  or  regenerated  the  nation  (Hopkfna).     Whaa 
itistif^ation   of  the    niother-queen    Kaahumann)   king    Lölrallko   broke  tl 
(seating  himself  aniong  the  women  and  partakfng  of  tba  vtanda,  prapartd 
feasts    were    provided    for   all,   at    whlrh    both   sezaa    Indberioiinataly 
(s.  Jarves).    Orders  were  issned   to  demollsh  tha  Hefaoa   and  daatroy 
(the  high  priest  Ilewahewa  applying  himself  tha  torch).     Wkan  (ai  tka  ; 
«r  Pauliulis)   Edwin    of  Northnnibria   was   convertad    to    Chiiatlanliy,    t 
Priest  (asking  permisslons   to  arm  himself)  dastroyad  hlmaalf  tha  Mol 
river  Dewent.     The   adniission   of   firench   bishopa   (anforcad    by    CapL 
was   to  be   coiucideut   with   tha  admission  of  Franeh   bnndy   (tu  Hawi 
Der  (flaubenssatz,   dasa   die   Empföngniss   der   Maria   vor  dar  arbaündli 
fleckung   bewahrt   gewesen,    bezieht  sich   auf  die    pasalTo    (nicht    aber 
>ictive)  Eropfangniss  derselben  (s.  Gissmaun). 

*)  Innocenz  III.  Hess  auf  der  Synode  dla  Transsobstantlation  ab  Glanb 
der  Kirche  aufstellen  (1265  p.  d).  Der  Zweifel  an  der  Tranaaubatantiall 
(1546)  mit  dem  Anathema  belegt  (von  Julius  VII).  SoUta  das  Fltiach 
(Christi  in  seiner  natürlichen  Oestalt  erscheinen  (als  ein  Knaba  oder  al 
^lefscli),  so  darf  es  (nach  Alexander  Haies)  nieht  gegataan  werden,  a< 
als  Reliquie  aufzubewahren.  Da  die  Körperlichkeit  (eorporitaa)  mit  < 
heit  (pane'itas)  gemeinschaftliche  Eigenschaften  hat,  ao  könne  (nach  J<il 
eine  Verwandlung  sich  denken  lassen,  bei  welcher  die  Subatanx  d< 
unter  ihren  Accidentien  bleibe,  liei  Zerstörung  einer  Subitani  kann 
macht  ihre  Accidentien  erhalten,  um  eine  andere  Subatanx  unter  denae 
bestebeu  zu  lassen  (Occam).  Nach  den  Kapnxlnem  mOaate  der  Le 
auch  im  Rauche  der  Maus  verehrt  werden  (XVI.  Jahrbdt),  aber  nacl 
(f  13S4)  kann  der  Leib  Christi  von  einer  Maus  nicht  venebrt  werden  { 
Nach  Paschasius  Uadbertus  (f  8<>5  p.  d )  war  Christus  bei  verachloaaei 
Maria's  geboren.  Der  iSaiicta  Kakukilla  waren  fQr  ihre  aaneia  nieriia  al 
und  Mäuse  in  Gewalt  At'gebeu  (Diefenbach).  Graecl  dlcunt,  panem  U 
in  corpus  et  vinum  in  sanguinem  Christi  (Clam.).  Non  Igltnr  corpi 
adducitur  de  cuelu,  sed  hie  tlt  ex  pane.  Sacramentum  altaris  est  vem 
et  veruK  snnguis  domini  nontri  Jesu  Christi  sub  paue  et  vino  noble  4 
üd    maducaudum    ac    bibeiiduui    ab    Ipsu    Christo    iiistltutupi   (Üalech. 


nbett  nnd  Einheit,  Cbin-Mii-ye  (nach  dem  Sceki).    Nacfa 

i«t    e»   Diir  eiu  elirßircblsvoller  Ansdrnck,  wen»  ihbti 

i  den  bnchtiten  Himmel  nennt,  wie  muu  statt  vom  Kaiaer, 

iStnfen')  HeinoH  Thrones  rctlel,  oder  l'alttBte(Dairi).     Die 

ta£armMov  {6hn  um  iTtmaudom  niTitrrlutii  di-c  'IriiiimibiliiitUtlDii). 
pMna  at  linum,  quu  iii  ilUrI  paniinlur  piMt  r.miarrrstlaijpin  tion 
E*B&raluDi,  tad  tUkm  vfrum  eoipna  *t  ■»DgnU  l)«ni1nl  notlrl  J.  Ohr, 
mmotiUm  i»n  UiIiidi  Id  McrameDIo,  lad  tu  *>r)UM  inftiiibUB  Mcerdolum 
t  likBfl  •!  Bdiliuoi  ilviilttiua  titrti,  Jar>Di  (I.anfraue).  I^  ilommugeibl* 
Uk*  (qul  hut  numtDB  da  tndUn«  Bami,  d«  Cblaoli  Km-Klati,  da  oni 
>  Xjk  *(  Ar  Moi  d*  Tunrblii  Olagi)  prit  praoiUtramMat  oaioaanc«  da» 
iMi  Bo  nllUa  dM  lud**  qu'(>n  nooiiDa,  lalan  te  rappoii  da»  ('hlnoU, 
k-0>ot  (KuM')  AU  {li»goi  Vil.  aliian  [rfigatsn  uuh  ttpaoUn  Khlckl» 
IS  CaaalaDlia'a,  (iaiuablln  AIpbuii*  VI.),  uni  dl«  löniiavlie  LUutkI«  rtii- 
«ord«  Itn  GotlMgarleht  dpr  mr  du  offlclum  ){an»num  Uoipfriid* 
•  4am  VorfciBptei  dra  uOKrhiin  (Inthlvuin  (dia  633  auf  dem  C«tiall  in 
)|pl«aaiDa&  Bar)   aruhtagia.      AU    dar    KAoln    tniUdam    di*    Kauaiprub* 

ward*  lovb  KnkUcbar  Kudarlrb)  <!■•  rf-mlache  Biifb  aar  dam  Kahalur- 
Wfc  i«nabrt.  «Ibniid  daa  nfni.ium  llnUiirani  unbixu'bädicl  bllab.  Abi-r 
TiuIk  auf  dam  Condl  i„  l.aoD  (UM  p.  d-l  dla  Klii- 
■nbl  aliiigi^  (rvmalDdi-o  (In  Tulcdu)  bat  datu  iM- 
»  bUtUn  (AHhbach).  Dia  WiKdrrUariWUun«  (In  dar  Aufaratabtiuti} 
I  unbfH-badal)  mtwohl  In  RpiUliung  aar  dm  anteii  ZiiaUtid  d» 
«r  4«B  Tod«,  all  auch  Im  Virbältnlua  in  das  Zwiacbanmauod*,  >i» 
iBorpbttu  u  aucb  alua  wirklirba  Varandaruog  {aXXayij);  dan  Anazlrbrii 
■,  dar  Knlkl«idung  (hiäfoit).  wird  mt  Alle,  aurh  für  dla,  walcha  »iclit 
M*rb*n ,  ainr  Uabatkiridung  {trivatt  oder  iaivSvoit)  fulgaD.  aovla  drr 
R«D«  (t^fUi)  alne  Kinwauderuug  {it^/'ia)  fglgt  (•.  Or«cbel)  IHAll. 
Uw^n  Cbriilen  eaaen  1»!  Tage  Im  Jabra  kaln  riaUcb,  Dod  etwa  HH 
fc  kalnro  Fluh.  Id  den  Kirialern  wrrdao  nocb  slrangere  Faatao  gehaltrii 
IcfcMibrcTber).  Einige  der  Soldxteii  Zeoki'a  logan  den  In  Kdeiu  Kr- 
m  dU  Kopfhaut  ab  (nach  TiehiailMheaa).  Sanibat  (flnndattibl  odrr 
la)  i^urapel  (Faldberr)  war  ein  t^olin  von  Conitanlln,  Koma  (Cumai)  lun 

Im  OlkUo  (Bruder  det  KGnIgB  Halhuni).  Uatbnm,  mll  Zabel  TemlhH 
i  Ihr  Gaoabl  Pbtllpp,  Sohu  Bromund  IV.,  gaatorbau),  acblekte  (l'JIU) 
■■teble   (Senbal)   all    OeaaadUa    lu    dro    Tatareo    (12&S   aalbM  gahead). 

CkroDik  umfaaat  dla  Gaacbichle  952—1331,  narb  «alnam  Tod«  (1271) 
IL      DU    AlmoraiJden    Yuniufa    rli.htclea    die    Küpfa    dar   arachla^nrn 

(KWH)  lar  PTramlda  auf,  um  daion,  irle  von  einen  Hlnaret,  lum  Oabal 

(M  Zalar.V 

rail  man  lu  drr  Varwandarhaft  narh  den  (illtdarn  und  GeUnkeU  dei 
Am  Körpara  (auf  ähnllcba  Art,  «i*  bei  dan  U<~>nierii  nach  dan  Hproaaan 
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Rechtschaffenheit  des  Herzens  bedingt  die  Becbtschaffenl 
Menschen;  die  wahre  Kechtscbaffenheit  kommt  von  der  £ 


einer  Leiter)  berechnet,  so  wird  Kni  (in  den  RQstinger  KQhren)  oft  für  1 
gebraucht.     Von  diesen  gesagt,  bed<*utet  daher  ,,binneu  oder  innerhalb  c 
bogeus^  alle  näheren  Verwandten   bis  zu   diesem  Gelenke  ezcluttvo.     M 
jenigen,   die   von   dem   gemeinschaftlichen  Stammvater  am   Hanpto,   ab 
Halse  und  den  Schultern  stehen,    oder  zur  ersten  Sipzahl  des  tickaisch« 
gehören.     Der  französische  Ausdruck  cousln,  von  cosinua  abgeleitet,   eri 
diesen  Verwandten    an    den   Ausdruck    Busen  im  Sachsenspiegel   (di»ch 
für   desceudentes).     Der  Ellenbogen  dagegen  bildet  die  zweite  SipzahL 
an  beginnt  also   eine  entferntere  Verwaudtachaft,  und  diese   wird  daher 
Namen  Kni  oder  butan  Kni  (Knie)  belegt  (s.  Sachse).    Wenn  ein  Einge^ 
oder  Fremder   von   der    Landstrasse    abweicht,    und    dann    weder  rofl, 
lioru   bläst,   so  ist  er  wie  ein  Dieb   zu  behendein  und  entweder   zu    trn 
lüKzukaufeu  (s.  Leges  Wihtraedi).    Wird  der  Leichnam  eines  fk«ien  Gra 
der  ausser  seinem  Hause  getödtet  ist,  verborgen,   so  ist  das  Mordgeld  zt 
sonst  das  Sporgeld  (Loccenius).     The  solemn  Judgment  of  tke  unseeo 
(of  the  Vigilautes   in  Montana)  must  be  executed,   though  the  ends  of  l 
had  to  be  searched  for  the  guilty    victim   (s.  M.  Clure).     The   deaperado 
weakened,  wben  the  Citizen  confrouted  them  in  the  neme  of  public  safei 
up!)     In  älteren  Turnieren  wurde  nur  mit  der  Lanze  gekämpft,  und  zwar 
im  Eiuzelkampf,   Tjost  [anstossenier  Toast],   oder    in  Schaaren  gegen 
was  der   Buhtirt   hiess  (s.  Falke).     Bei   Gottesgerichten   wird   der   Angel 
Indien)   gewogen    und  dann  noch  einmal  in  die  Waage   gesetzt,    nachd€ 
Stirn  ein  Papier  angeheftet  ist,  mit  dem  vorgeworfenen  Verbrechen  bescbrieki 
er  sich  beim  zweiten  Male  schwerer,  so  ist  die  Schuld  bewiesen.     Das  N 
nun,   wenn  so  Uebles    geschieht,    mit    der    Versucher    Rath,    dass    Jema 
Andern  tödtet,    da  soll    mit   ihm    fliehen  Vater,   Sohn  und    Bruder.     W< 
tiif'ht  vorhanden  sind,  da  fliehen  mit  ihm  die  nächsten  Angehörigen  aul 
in  eine  der   Kirchen,   die   allgemein  zum    Asyl   angenommen  sind   (zu 
TliiugsUidt   und    Atlingbo),    da   soll  er  .Frieden    und   Schutz    haben,   a 
Friesterbufe,  als  im  Kirchhofe.     Und  wenn  die    Zeit   vergangen  ist,    so 
sicli  dahin,  wo  er  die   Friedensbande    will  gesetzt  haben,    und  setze  sie 
Dörfer  ringsherum.     Dann  soll  er  Schutz  in  seinen  Friedensbanden  hab 
biete   er  dem  Andern  Sühne  (Gnthalaugh).     Indem  die  Menschen  die  gi 
Einräumung  von  Willensphären,    als  durch  Ihr  Coexistenzverh&ltniss   tfit 
ansehen,    vindiciren    sie    dieselbe    als    ein   Recht    (Warnkönig).     Laus 
civilitus  custodita  (Theoderich  M.).     Theoderich  (in  gremio  civUitatis  en 
glückte  Italien  sub  civilitatis  plenitudine  (Ennodius.)     In  sieben    Heers« 
die    Leiinsmacht  des    mittelalterlich    deutschen  Reichs  geordnet,   Ji*  nacl 
stnngen  der  einzelneu  Vasallen  für  die  Gesammtheit.     Alle  Anszeichnun 
nur   auf  Lebenszeit,    niclit    mit  Erblichkeit  (Cuust.  Porph.).     Der  Leicl 


Bdigitm*)  feblt  die  SecbtHchaffenbeit,  so  rerhSlt  es  gich 
H«B«dieii   Hers.     Aiu  andauernder   Recbtscbaffonbeit 


wird  fflr  »Irir  Wirkung  Att  kflliirhen  Bluts  EohnlKiii  (du  ili«  AnilrrcN 
»,  dar  mm f'.ltrbfii  Nitlun,  DPiitorliE  Dnd  KÖiiii-r,  illor  Klg.oiBdiin 
■),  «bar  dlijrnlgan  Frinioaeu,  «ekhs  d[«  krltliFhe  Abaikmmaiig  ua 
»rntttit,  dU  Rr«Ufn«r,  liiid  xhwerfillle  and  irAbBlUDig  (a.  ItUdlgsr). 
MI,  fBSB  oij|i(l«a  daiuoDalrtut.  Dia  pcraltctifD  Sititplt«  wurden  von 
H^iatil  (1.  II*<-t*u).  «ücbilicfati  M  n«di. 

■  das  nr  di'ii  liolte>il<*nal  bcalliDBiteTi  Ort  wird  «tiiit  halia  Suiiga  *uf- 
Hd  dOT  iMm  ;ii<ir  d>n  Rnkmoeni  der  tienrn  I.ehra  lUglngllrh}  mll 
■wwsad  kNit^'nulit  iimarhluaacD  >n  d«r  lUn-Hsu  R«lleiua  (J«bo«ih't>. 
D^at  OiMat  mit  dor  AnrTDtd<<run$  tor  Anarotlnng  der  Pakshu  odi>r 
iadMa).  R*  blribt  sin«  Thauacbi-.  änio  Aufklüruni;  tioFh  in  erwirtau 
I  du  DM  «t^Undonfli  Pru)ib(tpn  TerachledantllRbc  Vurlülk  niitgatbclll 
a  m  wall  «urrniitan  OiWii  lu  damsflbea  Aus«ub]|ck  dar  Tarkflndlgiing 
pm   >Bd  loti  dciiRU  dl«  Ptiriti'r  gani   anainglkh  ftwu   wIh«[i  kounteii 

Dmt  f*dBm>   Kopr   da«    (1864    forallaucu)   liaaplmann*    I.lojd   «arJr 

■  ahMT  dtraruii    Varioiltluii;    Jehovah'i   («od   don   OberprlraUm)   um- 

■  !■  dar  Batitlon  drr  OMe  nnd  d«a  Frladeoa  (Pai  Harlre),  (»r  danru 
(ttm  Engal  ciabrlal  mll  l.aglooin  <dii  Engaln  gaarbQUt)  dia  Juagfraii 
H  dl*  Mwri  dl*  hlMha  Rfliglun  lUr  Mlulootra  *<rfil(l<'U.  Amooi  Ihr 
■•  ot  Pale  (vboia  Idalatrj  wit)  ffprotad  b;  Kaplaluit,  «Ifa  of  Mtllii', 
[te  Ih*  uHve  tnut  ot  KlU'ira)  (hnrr  nflrrwardi  «raw  iip  In  the  mounMlii 
■Itlurc  oT  Chrialianllr  ind  tba  old  haathaniam,  In  vbirh  >  Trloitj  waa 

and  adoptrd.  Hapii,  a  furniat  propheteaa  baing  nollad  wllb  Jahotali 
1  (Hcpbliia).  Dia  Egjpifr  wfrdan  bri  P.rxlLhlung  der  Fahrt  daa  Hei»- 
I  Hnlsr  In  dar  Odraara  all  äXi69f>ooi  är^^o^ot  bczrirlinat  (a.  E.  HOlli-r). 
A*  chlar  and  bigh  prlrtt  (on  the  Peiirhyn  ItlandK),  on  racalvlug  nnr 
••Dut  goda  (In  the  Mara  dt  aarred  ground)  aacriided  the  altar,  and 
■aaV  on  rrunt  ot  a  Urga  atoai>,  wblle  he  bald  lila  gnd  In  both  handa, 
gbare    wilde;   round  In  evarj  dlrerllon,    hl«    ajaa    «anderlng   otei  Ihr 

koved  flgnrr«  befure  blni.  A  Irpiulilliig  motinn,  rDainiaacing  In  hi« 
HwlH  tbrough  hia  wholr  bod;  tili  rterx  Umb  ahook  in  tha  niust  vlulriit 
ba  BDarlat  worklng  and  Ibe  telna  swelling  ilmaiil  In  burallng  (a  lign 
H(  poueaard  bj  >  aplril).  After  iillerlng  a  Tew  In  roberenl  aentencea, 
aUad  to  a  low  prajer,  he  llfted  hli  li-arjr  god  and  Struck  bim  ilolenllr 
a  fton«  (Ijmont).  Arcording  lo  Kills  In  tbe  reign  of  Kahonkapa  tba 
thana)    l'aao    arrivcd    In    lliwall    fnim    a   Turelgn    conntrf   and   brougla 

I««  Idola  (wonblpped  In  tbe  teiiiplr  Muklul  or  Ibe  diatdct  of  Panepn). 
m  r>d*  appaared  lo  the  prleal  Kamsplikal  (In  Hawaii)  In  a  ilslon  aiiil 
•  hlB  tha  eiiatanc«  and   alluailon    ut  the    laland    Tahiti   or   llanpokane 

«alon   roi  or  »atar  of  andnring  \\U).     Der  liral   w.ir  die  Im  Allprll.uiu 


I 
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folgt  die  Reinheit  (nach  dem  Commentar  xam  Sha-king).  dl 
unterbrochen,  Tag  and  Nacht  ist  deshalb  die  geistige  kndm 
zu  üben. 

Der   Elementar -Unterricht    beginnt    mit    dem    Sands 
(trimetrischer  Encyklopädie),  dann  folgen  die  vier  Bücher 
ClassicitHt,  dns  Ta-hir  oder  grosse  Studium  *)  (moralisclier 


und  Mittelalter  vielgepriesene  Coral  (oder  KoraUe),  dta  darch  ihra  kaUbraaMf 
felssteinartige  Gestalt  Aufmerksamkeit  erregte  (b.  Oppart).  Daa  Sahwi 
wird  dem  zufälligen  Rrschiessen  eines  Schweines  darcb  Klymana  11 
Schafe  sollten  (nach  dem  Orakel)  nur  freiwillig  geopfert  wardan.  Dia  Ziaga^ 
zuerst  in  Attika  getodtet  (zu  Ikaros)  weil  aia  dan  Walnatoek  abgift— ^ 
Rind  von  Diomus  (Priester  des  Stodtgottes  Zeos),  waü  as  ▼om  Opfarkoeh«,; 
Tressen  (s.  Porphyr! us).  Während  man  die  männlichen  Thlara  im  and 
opferte,  schonte  man  die  Kuh  um  der  Vermehrung  willen.  Da  dla  Wasi 
die  Schuld  auf  d(>n  Schleifer,  dieser  auf  den  Darreichar  dar  Axt,  dlMar 
Todtschläf^er,  dieser  auf  die  Axt  wSlzt  (am  athenischen  Faat  dar  DI 
wird  die  Axt  verurtheilt  und  ertränkt  (Porph.).  Nor  der  Raina  (In  daa 
<fe«iaiikeu  der  Seele)  durfte  in  den  Weihrauch  duftenden  Tampal  von 
«'intreten.  Die  Kiste  mit  den  aus  dem  balsamirten  KSrpar  harmui 
l'Mngeweiden,  die  Helios  als  Ursache  etwaiger  SHnden  gazaigt  wnrdaa, 
den  Strom  geschüttet  (Porph.)<  Als  eine  Seele  andere  Saalan  variangta, 
das  erste  Opferthier  (statt  der  sonst  geopferten  labloseu  WaMn)  bai 
und  da  der  Priester  zufällig  von  dem  auf  die  Erde  gafaUanan  Flalaeha  (daii 
verbrannt  werden  sollte)  kostete,  ging  man  zur  Flaltcbnahrnng  fibar.  Dw 
der  Magier  todtete  kein  Thier,  der  zweite  kein  zahmas,  der  drltta  Alka 
Kubulos).  Das  Fronvieh  durfte  (beim  Verscheuchen)  nicht  gairhlagan,  nur 
werden.  Diocletian  glaubte,  die  Kaiser  hätten  ein  baaonderea  Namen  ii 
lind  ihre  Macht,  ihr  beabsichtigter  fast  göttlicher  Nimbns  auf  Erdan  wMi 
durch  verstärkt,  dass  die  Unterthanen  diesaa  Numan  flaiialg  anbataten  (1 
The  Turushka  princes  (in  Cashmir)  preceded  Sakja  SInha  by  150  yaan. 
Tatar  princes  were  succeeded  (in  Cashmir)  by  king  Abhlmanya,  who 
tlin  orthodox  faith  of  the  Hindus  by  the  instrumentality  of  tha  BrabaaB 
(ii  teacher  of  the  Mahabhashya).  The  Nagas,  Incanaad  by  tha  dapartnia  tnmi 
Inssons  of  the  Nila  Purana,  visited  the  people  of  Gaahmiri  with  atonal.  B§k 
sarerdotum  habuit,  cujus  posteri  vocati  sunt  Butadaa  val  Etaobotadaa,  iraör  Ml 
verum  signiflcat  (Suidas)  [Khek  thehj.  Der  britannlacha  Prini  Lartaa  Hmi  4 
«•rst  in  AugKburg  und  (als  verfolgt)  in  Chur  niadar,  daa  ChrlataatbiB 
predigen  (170  p.  d.). 

*)  Von  liandwerkerischer  Lebensart  war  die  dar  Elaanaehmtada  (Jan-taÜ 
dem  freien  Manne  (auf  Island)  nicht  ganz  unanständig  (wla  bei  dan  Langabaidi 
Freie    aber    unehlich   mit   der   Magd  dea  Vaters  arzaugta  Sfihna  wurden  vfu 


mfntae),  T»cluiiig-juug  (Sitleuleltrcu'l,  LUn-yü  (pliiloBopbi- 
Inleriialtongco)  uud  die  Werke  <1cb  Mcugrtitc.  Weiter 
I    die   heiligen    King   vorgcnomnit-ii ,  V-liing,  ^cba-kiiig, 

»  {*.  L*t>).  ArliWWlw  hl«U  M  für  deo  Slul  nkchthelll« ,  ilua  ««r  tkb 
iHktU  bnchUUfB,  an  det  LcltDug  dtuelbtn  bethtUlgcu  äattu.  R*  datf 
M  OnM)i»r  ■»>  il«m  cbatciiiKbtiii  0«M«ti>,  iinrh  dtr  Clialxvr  mt  d«iu 
Am  Janundto  In  die  .'<cUierd  «bfilliren,  nicht  einmal  wenn  dleiet  GDUt 
jb  duf  iln  ltäDt>ar,  wann  «  ftviiidia  Uu[  riulil,  Bulclift  tvm  Motr«  aiiii 
ikt  huinknu,  «bar  nkbi  ins  il*m  llii(»n  d«i  SuH  (nicb  dfi  Inachtin). 
MB^JLblit  artbucheti  Unpruop  uuU  bedeutet  II retdr  (du  Abliüiigigkf  Ita- 
tm  b«itichiu(id)  In  BntulfU  (»Utk').  D;  tlie  viidIudi,  «hkk  U  cjaud 
||lk*  n«t*  (DJ  iDdl'idUAl  Bii;  ■ppad  U  Ibe  Juillce  ol  tlio  tiiond  Srlfulor 
M  •ppnaloo   ul  fall   offleer*  (>.  Etuu)   in  Tutk«^.     ll«nd    »t«  PuIMlw  <o 

■  1d  BikDB»  (4lib,  taaut  Im  Handmld),  um  dm  Schutz  nod  dio  Macbt 
It  Praain  tu  beiclchnan  (>.  Pfablet).  Vi»  Morgiugaba  (murg<nc>|i  udtr 
■b  danaoi)  sutda  *u>  Moigvn  titcli  Mt  llorbiall  lon  dioi  Manne  Qbit- 
na  Auatkfnnnu;  drr  JuD^frluikhkflt.  In  Wuipbaleu  hat  nBüt«u"  BnUfi 
I  ZuhrmlltrI  Jit  V«lkrt  gegouObirr  dri  nelrbiteu  Arinnlknnai  (s.  Ürimm). 
iM>    Itt    Land    dtr    Nabithaei.      lUrakl»    spannte   ttluiu   lluf^vD    fcgtn 

ak  IkD  diMai  auf  ttlntu  Bfiaeii  durih  Ubjen  alliu  Hhi  bituut«,  und 
ikai  foldanen  Kabn  lara  (iwcfacnk     TitI>u«o  b«l  roilien,'  lU  Tbalfalla 

■  dt*  WnifothMi  bt(lelt>nilFn  Thaifalen.  AU  Ueld  gebtaucbl»a  die 
IT  ID  t.rdii  irnUrelic  MOiitttacka  (Aeirtiln.).  iJcm  In  den  polnUthvn 
Maamlnngen  (l\.  JabrbdI.)  getauten  Betcbluige  Diuuten  Alle  beitreten, 
I  wldcrapiac.b    «utde  durch  Prügel  zur  Belstimmung  geoBthlgt  (Tlelhmar). 

*  Lex  Hajutar.  viirdtu  DlfJfDlgen,  welclie  la  Irgend  einer  Aagelegenbelt 
I  ablegiu  tollten,  am  Ohr  geiupft  (■urem  vellere ,  Jemanden  au  Etau 
>).  Der  ilrh  leiueni  Herrn  übergebende  Sdive  (bei  den  Joden)  Datte  d«> 
KbbnhrL     In    dem    Lei    Hipnar.  giebi   der   einen   Beeiti   tvr  Zeugen  Et- 

■  nnicolque  de  panulls  alapas  (zugleich  am  Ohr  zupfend).  Rs  wurde  (der 
■Ilaabeth)  gegeben  aus  den  Sinnen  berauezutrelen  und  Oeikbte  z>  leben 
Ntanuten  de*  Herrn,  «reiche  lor  den  Augen  der  Sterblkben  verborgen 
tk  Lgbert)  Hol!  p.  d.  Seglmund,  ^obu  dr>  cheruacltcben  Flinten  Segett, 
li  eine  Prleate» teile  an  der  ara  Ubioruni.  Die  aufretht  iteheude  Hand 
Kanlpclieirben  der  Römer)  mutete  der  zum  Jusjurandum  empurge halle nen 
idmteu,  alt  d*t  Feldzeichen,  das  dem  Krieger  tteta  die  Helligkeit  dea 
n  Lides  Tur  die  äetle  ruft  (t.  Pluud).  Die  älld-Intet  Neuteelaudi  beiul 
1  Pamaki  (der   Ort  det  (irOiitteint).     The   gipiies  (rare  iu  .Saö  Paulo  and 

•  iB  Hlnat)  are  hurte- c hau iilrr»  au<l  hen  Elealeri  (Iu  llrazil).  Taut  Dalmlu 
aa  poaii'ir  re^oil  riuvealilure  rellgleute  du  Mikado.  Unter  den  FEtt«Un 
umt  iremoniant  a  Uoktdne  uo  Minamolo  no  Ttoun«  Motu.  Uli  du  Hikadu 
imt  ll'>u  t  «tu  p.  d.)  eruberte  Shioiadt  Yosbl  Uiro  die  Inaet  LAu-Klon 
a..  h,^.  VI.  21 
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Sche-king,  Liki,  Tschun-tsiu.  Da  das  ZengniBS  der  fttn 
sonDcnklar*)  ist,  so  darf  nicht  daran  gezweifelt  werden 
dem  Singli   tschin  tschivusan).    In  der  Vaterstadt**)   de 


(1587).  Theodorich  M.  heisst  auctor  civilitatis.  Theodorich  setzt  germ 
KÖDlgen  seine  kaiserliche  Würde  (im  purpurnen  Blut  der  Amaler)  entgegc 
juratae  nobls  gentes,  sagt  Theodorich  Ton  Heruleru,  ThnriDgem,  Warnem 

*)  Beim  Dorfe  Klapetzuna  zeigt  man  die  alte  Platane,  an  die  St  Lt 
Bild  der  Gottesmutter  malte,  das  sich  im  Kloster  Megaspiläon  findet 
Boleslaus  Hess,  wenn  er  sieb  öffentlich  zeigte,  das  den  Byzantinern  c 
Symbol  der  Obergewalt,  der  Hand  der  Gerechtigkeit,  ?or  sich  hertragen  (ii 
Jede  Lüge  und  damit  jeder  Betrug  ist  (nach  dem  ZendaTesta)  eine  Sund 
den  Alles  sehenden  und  wissenden  Sonnengott  (wider  Mithra)  und  zoglcl 
Verunreinigung.  Bei  dem  prachtvollen  Empfange  durch  Boleslaw  in  Goei 
ihm  täglich  das  goldene  und  silberne  Tafelgeschirr  geschenkt  wurde,  ret 
sich  Kaiser  Ottu  III.  durch  einen  Nagel  von  dem  Kreuz  Christi  und  dei 
des  heiligen  Mauritius,  wogegen  er  den  Arm  des  heiligen  Adalbert  a 
Panzerreiter  erhielt. 

*^)  Die  tugendhafte  Stadt  Ujain  (wo  ein  bnddhistischer  Asretiker  i 
Vihars  eingesetzt  war)  duldete  die  Todtong  keines  Thieres  (nach  dem  I 
kati).  Die  Brahmaneu  verehrten  Pan  und  Herakles  (nach  Clem.  AI.),  die 
und  }^efirai  die  Gottesgebeine  unter  Pyramiden  (200  p.  d.).  Von  den  h 
Gymnosophisten  waren  die  Brarhmanen  ein  Familienstamm,  die  S&man 
allen  Klassen  gemischt  (nach  Porphyrius)  300  p.  d.  The  name  of  Si 
Sachl  Is  moHt  probably  only  the  spoken  form  of  the  Sanscrit  Santl  (s.  ( 
ham).  Mit  dem  Kaliyuga  wurde  das  Gomedha  (oder  Knhopfer)  in  Ind 
boten,  und  in  Athen  Hob  beim  Fest  der  Ceres  (deren  Freund  Triptoh 
Tödtnng  des  Ackerstieres  verboten)  der  ßovfovoe,  nachdem  er  den  Schlag 
während  das  schuldige  Messer  in's  Meer  geworfen  wurde.  Die  Pastoux  in 
enthalten  sich  der  Fleischspeisen  (nach  Garcllasso).  In  Folge  eines  Traum 
Mutter  trug  Selencus  den  Anker  (der  Mfinzen)  auf  der  Hilfte.  Die  t 
Wittwe  durfte  (bei  den  Aleuten)  keine  Speisen  berühren,  sondern  mai 
sie  ihr  zerbröckelt  [weil  Hände  tabuj.  Some  of  the  men  of  the  Ära« 
Caribi  nations,  whea  they  have  reason  tu  expect  an  inrrease  of  their 
consider  themselves  bound  to  abstain  from  certain  kinds  of  meat,  lest  the 
child  should  in  some  mysterious  way,  be  injnred  by  thelr  partaking  of 
Acauri  (Agauri)  is  thus  tabooed,  lest,  like  that  little  anlmal,  the  child  t 
meagre,  the  Halmara  also,  lest  it  should  be  blind  (the  outerroating  of 
of  that  fish  suggesting  film  or  cataract)  the  Labba.  lest  the  lufant's  mool 
protrude  (or  show  ulcers,  like  the  spots).  The  Masudi  is  forbidden. 
Infant  be  still-born  (the  screeching  of  that  bird  being  considered  ominoas  « 
The  Woraus  consider  lt  their  duty  to  abstain  from  venison  after  thelr  ^ 
conflned,    lest  the   child   on   arrlving  at    manhood   be   found    wantlng  i 
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riiis  tragen  die  meisteD  Bewohner  seinen  Namen.    Heirathen  *) 
ter  Personen  gleichen  Familiennamens  sind  verboten  (in  China); 


iplUlad  by  the  slow  pace  which  the  female  deer,  when  she  has  a  young 
fbaC,  is  obliged  to  observe  (Brett).  Die  Mediane  caHed  the  Persisna  fn 
ipt  xt^fuv&ofoYov^  (nach  Nie  Dam.),  as  ÜTlng  on  dates,  flge,  wild  peare, 
and  the  fruit  of  the  wild  terebinth-tree  (s.  Bawlinsoii)  [and  die  Terebinthe 
r  heilige  Baddha«Baiim  des  Scythianns,  wie  die  Elche  der  Druiden  in  dem 
Siebein  emlhrenden  Norden].  Once  a  year  at  the  feast  of  Mithraa,  the 
•f  Pertia  (aecording  to  DurU)  was  bonnd  to  be  dmniL  A  general  practice 
of  dellberating  on  all  important  affairs  under  the  inflnence  of  wine,  lo  th^t 
honiehold,  when  a  family  crisis  impended,  Intozication  was  a  dnty 
llnson).  Im  Ramajana  folgen  dem  Heere  Destilllrer,  trinken  die  Helden 
Wein,  nnd  wird  die  ganse  Armee  bei  einem  Mahle  so  betrunken,  dass  sie 
ilen  ond  Lastthiere  nicht  mehr  nnterscheiden  kann.  Ali  hiess  Aasad  Allah- 
(der  L8we  des  immer  siegreichen  Gottes). 
^  Wie  bei  den  Römern  gab  (in  Egypten)  der  Vater  der  Fran  den  Braut- 
*Der  In  Adoption  gegebene  Sohn,  die  Todtenopfer  (Finde)  darbringend, 
zwei  Familien  an  und  beerbt  beide  Viter  (In  Indla).  In  Dacca  zemindarry- 
or  grants  were  bestowed  by  the  Mognl  goYemment,  for  the  snpport  of 
imr-boat  establishment  (nowarreh),  to  repress  the  predatory  Incnrslons  of  the 
l^boaring  Moghs  or  Arakaners  (of  Birman  Dominions).  The  Attic  sheep  are 
HIvDed  aa  soft  sheep  (n^oßena  futXaxa)  by  Demosthenes  (Tates).  Among  the 
Im  of  the  higher  castes  (of  dravidian  «tork,  mized  wifh  Aryan  Hindu  abont 
Ikas,  Seringapatam  and  on  the  Mab'^r  coast),  a  man  at  the  birth  of  bis  flrst 
er  danghter  by  the  cbief  wife,  or  for  any  son  afterwards,  will  retire  to  bed 
a  lanar  month,  living  principally  on  a  rice  diet,  abstaining  from  ezcitlng 
I  and  from  smoking  (according  to  Jennings).  At  the  end  of  the  month,  he 
bea,  pnts  on  a  fresh  dress  and  gives  bis  frtends  a  feast  (s.  Tylor).  Das  Men- 
infkessen  der  Skythien  benachbarten  Gallier  wird  auch  den  Bretonen  der  Insel 
k  (Irland)  vorgeworfen  (nach  Diod.  Sic).  Die  Sclaven  oder  Kriegsgefangenen 
nrekareka)  auf  Neuseeland  werden  Cnki  gen*>nnt,  weil  der  cook  für  den  ver- 
totaten  der  Diener  gilt.  Hatte  der  Vater  bei  der  Geburt  des  Sohnes  die 
iigawürde  (und  damit  das  Tabu)  auf  seinen  Nachfolger  übertragen,  so  brauchte 
■Icht  mehr  getragen  zu  werden.  Ausser  den  Neuseeländern,  die  bei  dem 
Im  Klima  die  unvollkommenen  Zeuge  aus  Phorminm  tenaz  benutzen  mussten, 
Riochten  die  Polynesier  die  Rinde  des  Broussonetia  papyrifera  zur  Bekleidung. 
Mer,  als  Indoskythen,  am  Hindu-Kusch.  Scheba  und  Dedan  sind  (in  der 
M)  die  Söhne  des  Chnnten  Raeroa.  The  women  (of  the  Gampas)  circumcise 
IMeWes  (and  a  man    will  not  marry  a  woman,   who  is  not  circumcised)  at  the 

tof  pnberty  (with  a  feast).     Other  tribes   flog   and   imprison   their   daughters, 
they  reachwomanhood  (s.  Orten)  in  Amazonia.     Hakem  II.  Hess  die  meisten 
vigirten  in  Spanien  ausrotten.     Bardariotae  satellites  imperatorum  byzantinornm 
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ebengo  zwischen  Blutbvcrwandten.  In  einigen  Provinzen  1 
wurde  das  Plattdrltcken  der  Kindern cbädel*)  geübt  (8.  Ptizi 
Um  Aemter  zu  versehen,  müssen  fünf  Grade  erlangt  w 
Siu-tsai  (das  blühende  Talent),  Kio-jin  (Magister),  Tf 
(Doctor),    Han-lin   (Akademiker).     Hohe   Beamte    dürfen 

erant,  e  Penia  orti,  quos  potant  ex  iis  Pereis  fUisse,  qui  cum  Tbeop 
imperatorem  Theophiliim  transierunt,  quos  ille,  datis  ad  babitandom  Ic 
provlncias  dispersit.  Nee  solus  imperator  Baraogis  utebatur^  sed  etiam 
tinorum  optimates  irc  senatores  (s.  Penzel).  Ans  den  ADhängerii  des  t< 
Btantin  Monomachos  (uach  der  Eroberung  Armeniens)  mit  Ländereien  in 
docien  beschenkten  Gagili,  des  abgesetzten  Königs  von  Armenien  (f  10 
griindete  Rüben  eine  armenische  Herrschaft  in  Cilicien.  Das  Reich  der  Ba 
(in  Cilicien)  wurde  1375  p.  d.  zerstört  (durch  Hnsein  Chau). 

*)  Den  Peruanern,  welche  verschiedene  Kopfformen  (Caito,  Oma, 
hervorzubringen  pflegten,  wurde  diese  Sitte  auf  der  Synode  (1585)  t 
Bei  den  Guaycurus  zeichnet  das  Familienhaupt  den  Weibern  auf  der  ßn 
Pferden  auf  der  Croupe  und  auch  den  Hunden  die  Figur  des  Besitzthi 
(nach  von  Martius).  QuetzalcoatI  introduisit  la  coutume  de  se  percer  lei 
et  les  oreilles,  et  de  se  meurtrir  le  reste  du  corps  avec  des  feuilles  d*a| 
avec  les  ^pins  du  cactus.  QuetzalcoatI  bösst  auf  dem  Volcan  Catcilep 
die  Götter  in  einer  Hungersnoth  zu  versöhnen,  einem  Risbi  gleich,  wie  H« 
bemerlLt.  Bochica,  le  Bouddha  des  Muyscas  (Humboldt).  Let  enfants,  en 
au  monde,  sont  completement  noirs  (en  Hawai),  la  Jeane  Alle,  qui  s*ex] 
moins  a  l*action  de  Taire  et  du  soleil,  est  noire,  celles  qui  sont  obligees 
vailler  constamment  i  l'ardeur  du  soleil  sont  presque  de  couleur  orangee  (C 
Atrae  geutes  et  quodam  modo  Aethiopes  (nach  Mela)  zwischen  Gang 
Golis.  Die  Geloni  tätowirteu  (nach  Virgil) ,  die  Britauier  (nach  Caes« 
Celtiberer  (nach  Justin),  die  Japoden  in  niyrieu).  die  Cagot.  Die  Preusscn 
sich  blau  Pruzi,  homiues  coerulei  (Helmold).  Glancius  Herulus  (Sidoit 
Blanes  Blut  der  Gothen  in  Castilien.  Die  Burier  oder  Bojoarier  sind  Acki 
(Bauern  oder  Boers),  die  nicht  (wie  die  übrigen  Sueven)  Z5pfe  trugen,  i 
den  Vorderkopf  geschoren.  Sogleich  uach  der  Entbindung  muss  der  Fr 
Halstuch  des  Mannes,  welches  derselbe  eben  trägt,  über  die  Herzgrube  ge 
werden  (uach  Mecklenburg).  Da  (uach  den  Juden)  die  auf  den  Beisek! 
genden  Unreinigkeiten  fich  jedem  berührten  Gefässe  mittheilen,  so  mots 
Manu  und  Frau  mit  eiuem  liäuchergefäss  reinigen  (Rawlinson).  Sasaak,  a 
geborene  (Malayeu)  auf  Lombook.  Some  men  have  the  power  to  tum  tkei 
iuto  crocodiles  (for  the  sake  of  devouring  their  ennemies)  in  Lombock. 
lupus  homiuem  primo  vidit,  aerei  spiritus,  qui  itlum  comitantur,  boDfo 
viribus  suis  debiiitant  (St.  Hildegard).  Die  Baiern  Hessen  fleh  ihrem  1 
(Tassilo)  zu  lieb  Haar  und  Knck  abschneiden  (nach  der  Sage  wie  ifl 
Alii  lupos  vucatos  aguut  quasi  leopos  quod  quasi  leoni  (Isid). 


lnerbalb  des  von  ihnen  verwalteten  Districtes  heiratben.*)    In 
w  Sang-Dynastie  hatte  jede  Pro?inz  ihre  eigene  Sprache,  aber 


^  Die  ttets  wied«rkebreDdeD  Verh«trathnfig«n  nnt«r  nahen  Verwandtan  babtn 
rtlch  daza  beigetragen,  das«  die  Kinder,  welche  Jetzt  geboren  werdea,  .maiat 
Keblicb  sind  und  hiuflg  sterben  (bei  den  Maori).  Die  Abk^mailliige  vmi 
irn  nnd  Maories  gehören  gewiss  zn  den  schdMtan  Mansahen  anf  dam 
»ia  (1869).  Ehen  zwischen  Enrop&em  und  Eingeboranea  käme»  frilMr  sabr 
Tor  (s.  Droege),  aber  Jetzt  sind  solche  Trauungen  in  Folga  einer  aUgafoein 
standen  Opposition  der  Missionare  sehr  aeltan  geworden.  Tha  biabaiid 
f'Vilb  of  the  deceased  or  the  nearest  relatire  after  tbe  eorpsa  haa  bean  laid  out, 
Iown  beside  it.  and  both  are  covered  np  with  a  mal  /or  savaral  boma, 
the  ftiends  and  nelghbours  perform  a  pehu,  cuttiog  tbamaahae.  Tha  body 
anointed  wlth  cocoanut-oil  and  a  priest,  approaching  wIth  a  pieca  of  yonng 
»braneb,  formed  to  represent  the  human  body,  draws  it  over  tha  skia  from 
kaad  to  the  feet,  as  if  extracting  something  trom  tha  body.  Ai  ha  parüMros 
Operation,  he  shakes  out  the  imaginary  Contents  on  tka  ground  (oa  tha 
lyn  Islands).  The  body  (sewn  np)  Is  then  hung  up  in  the  bonse  of  the 
which,  with  the  exception  of  one  little  apartore,  ia  entiraly  cloead  np. 
the  Chief  moorner  shuts  himself  np  wlth  hla  decaasad  relative  far  3— -4 
tili  Gorroption  is  far  advaned,  when  the  body  is  genaraUy  bnriad  (a.  Lamönt). 
of  the  ancient  tombs  (stroctnres  of  large  itones)  in  the  Main  (ua  tha  Pan- 
-lalands)  was  supposed  to  be  that  of  the  fonnder  of  tha  raaa,  tha  original 
ita,  who  came  bere  (from  the  southern  Islands)  with  bis  wlfa  Oeura,  brln- 
hg  on  his  great  canoe  cocoa-nuts  and  other  plants  for  the  earth,  fish  for  the 
ik  and  birds  for  the  air  (Lamont).  Aegyptii  qai  cavam  et  moUem  Incolunt  re- 
laoem,  omnino  etiam  aratri  usum  non  admittuut,  sed  postquam  Nilos  elnvie 
la  Bolum  rigavit,  eum  subsequeotes,  suos  ia  agros  depellnnt,  eae  vero  oalcanda 
fc  fodieoda  tellure  celeriter  eam  alte  subvertunt  semenqae  occulunt  (Oalllstratos), 
M  den  Jaden  deshalb  früher  geehrt.  Die  Samier  erlaubten  den  Midchen  vor 
■r  Hochzeit  Freiheiten,  die  durch  die  Liebschaften  Jopiter*s  mit  Juno  ent- 
ftaldigt  wurden  (s.  Brouwer).  Eusthatius  meint,  dass  das  Beispiel  Jopiter's  und 
ttio*s  die  Jungen  I^eute  vor  der  Macht  der  Liebe,  die  selbst  den  höchsten 
^  tyrannisirte,  warnen  sollte,  als  der  Sophist  die  Heirath  Ptolemäos*  mit  seiner 
■ihwester  Arsinoe  dadurch  entschuldigen  wollte.  Die  Freiwerber  (Starosta)  der 
PUdiner  kommen  in  das  lUns  der  Braut,  weil  sie  einer  Hündin  gefolgt  sind 
lUotemir).  Wie  die  Oesammtheiten  von  Lebenden  versinnlicht  werden  konnten 
■areh  Summirung  einzelner  Ordinaten,  von  denen  jeder  der  Absterbeconstructlwn 
<fcft  andern  Oeburtenzii waches  entnommen  war,  so  lassen  sich  die  Qesammt- 
**itsa  der  Verstorbeneti  durch  Ordinitendifferenzen,  die  man  summirt,  darstellen 
^Btpp).  Amongst  the  Tupy  tribes  larreny  was  unkoown  and  in  the  Interior 
^'Mio&g  ti  is  still  confined  to  slaves  (Burton).  The  jade  hatchet  of  the  natives 
^  Hraiil)  were  with    s;ivagf!    per^evpranf'e    capahle   of  dinting   the    hardei;t  stone 
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diircl)    Kaiig-l)i   wurde  die   Kuanhoa  als  amtliche  Sprache  o 
gSLuzGu  Keiche  t'estgcBtellt.    Kiao  (Religion)*)  bezeichnet  Lefai 


(Rurton).  In  ludia  uephrite  was  treated  wlth  corDudum  or  dianeod  M 
(Hurtoii).  The  syiubolä  ou  the  inscriptiou  of  the  Sandstune-rork  Talhada  it  ii 
Sitio  da  Itacutiara  on  the  San  Fraucisco  (of  Brazll)  show  consldenble  mtMM| 
(Murtüo).  Ita  (Yta)  orcurs  tu  mauy  BrazÜlan  compoond  words  bonovfd  tm 
the  aborigiues,  and  meaus  rock,  stone  or  metal,  especUlIj  fron  (Barton). 

'*')  Die  Paphlagonier  verehrten  eine  im  Winter  (anfekettat)  In  Oei 
gehalten«  Gottheit  (nach  Plutarch).  Er,  Sohn  des  Armenios  (Apfuriov  sder 
^oyiov),  wurde  von  den  Pamphylieru  als  aus  dem  Scheiterhaufen  wisdti 
verehrt.  Alä  Zoroaster  hatte  er  (uach  Clem.  M.)  heilige  BQcher  hilf 
Nach  den  Auslegeru  des  Koran  bezeichnete  Asar  (Vater  des  Abrahan) 
(iutzen  (8.  lUuul-Kochette).  A^a(fa  (bei  Strabo)  oder  Zara  (Zftrina)  w« 
Feuergottin.  Asar-Adon  war  Beiname  des  pbouizischen  Herakles,  als  opti 
Den  lithauischen  Einwohnern  der  Landschaften  Schalauen  und  N«drmaen  (dn 
Insterburg  und  Labiau)  kann  der  Name  der  Preussen  mit  vollem  Reckt 
werden,  da  sie  im  Preusseulaude  (und  buchstäblich  „am  Rass'')  wohnhaft, 
gleicher  Nationalität  wie  der  Stamm  der  Preussen  augehSren  (s.  Bockh), 
die  deutschen  Hewohuer  des  Preussenlandes  als  Prenssenlinder  (statt  PmaH 
zu  bezeichnen  sind.  Kapansiauus  Lusitaniam  a  Komanis  capesalt,  ftilt  AW 
quidam  et  Lusitaniae  rex,  sed  breviter  a  suis  occisns,  succesait  Atticlis  4 
ultra  Lusitaniam  dilatavit,  sed  a  rege  Gottorum  interfectus  occuboU  (a.  BnM 
Am  Zachluniaflusse  unter  den  sachlumer  Serben  (des  prlncipatas  Zu MilW 
bei  Hagusa)  setzten  sich  die  Vorfahren  des  FQrsten  Michael  WyschawU  iHt,  f 
der  Weichsel  (Biahi)  uder  Ju^ixt]  kommend  (Coust  Porph.)  Dar  Psfit  MI 
(nach  Johnniies)  den  Poleu,  sich  nach  dem  Vorbilde  ihres  KSoigs  g— iih-  f^ 
zum  Mönch  geweiht  war)  zu  scheeren,  ut  ipsi  Polonl  dominam  aaiiB  !■  i 
sura  et  in  amplitudine  vestium  imitarentur.  Die  St&mme  Lamtoma,  DidMil 
Miiütafa  wurden  die  Gesichtsbedeckendeu  (Multimiu  oder  Molathamin)  fiMI 
von  den  durch  ihre  Frauen  iu  der  Schlacht  (um  fQr  MMoner  gehalten  la  «vi 
getragenen  Schleiern  {i.  Afichbach).  Der  iu  Yahia  lur  islamltiachaa  Bakato 
herbeigenihriH  (luiam)  Abdallah  naunte  sie  (lOTiO  p.  d.)  Almorabathiui  i 
Aluior.i\i«l«nj.  die  dorn  Dienste  Gottes  freiwillig  gewidmttan  VarbQndataa), 
ihre  lliTrsi-tuft  durch  <lie  Aluiohaden  (zum  Glauben  an  einen  Gott  Varalnlgl 
gestüry.t  wurde,  die  sich  auf  die  Predigten  des  (Mahadi)  Abdallah  ben  Taa 
(.111^  dem  Stamme  Masauiuda)  im  Lande  Sus  erhoben  (1120  p.  d.)  Ttuphai 
Germau<»rnm  lingu/i  quae  (rothicae  multum  vicina  est,  altum  signlfleat.  Tief  ai 
rem  altam  dici  contendunt  (<fArciaä  Loaisa).  Die  Ranoer,  bal  danan  Uer 
Wilhi'lm  in  Kurland  als  Flüchtling  lebte,  ahmen  die  auf  dem  Klrchenbilda  i 
{gestellte  Kleidung  desselben  auf  das  sorgfältigste  noch  Immer  nach (i.  Roatva 
18'V).  Ab<lallah  ben  (\iis  machte  den  ersten  Einfall  auf  Sfcflien,  und  spilar 
Fimi  ^Knpheuiius),   lier   grierhische  Statthalter,   der  steh  unabhinglg  erklärt,  • 
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ler  Glauben.    Auf  das  Neujahrsfest*)  der  Cbinesen  folgt  mit 
Bm  ersten  Vollmond  das  der  Laternen. 

Neben  den  Prineipien  Yang  (Bewegung)  und  Yen  (Ruhe) 
er  körperlichen  Dinge  werden  in  den  Dingen  selbst  zweierlei 
iBBtandtbeile  gefunden^  die  Materie  (Khi  oder  der  Hauch)  oder 
kmdschu  sukdun^  und  die  Vernunft**)  (li  oder  mandschn  gian); 

war,  Dm   ZUdet  1d  Afrika  zu  Hülfe  zu  rofen  (nach  NoTaJri)  826  p.  d. 
Unterschiede  von  den  runden  MQnzen   der  Almoravlden  liesaen  die  Alma- 
viereckige   prägen.     Den  Meeresströmungen  in   Britannien   nach  der  nord- 
lichen Küste  Dänemarks  folgend,  konnten  die  PhSnicier  (auf  den  Fahrten  Ton 
Zinninseln  nach  der  Bernsteinküste)  Thelemarken  (Thiler  oder  Thnler)  alt  das 
Land   im   skandinavischen   Norden   (Thule)   kennen   lernen  (Oeljer).     The 
»le  of  the  four  BuddhaV,  called  Nang  Rong,   which   existed   in   the  forest  of 
lg  (red  forest),  north-west  of  Xieogmai,   was  visited  frequenüy  bj  Lao*s 

*)  On  the  anuual  festival,  which  the  Bhotias  call  Topchi-shin,  all  the  Lamas 
imble  in  the  templ«  of  the  moiiastery  (in  the  town  of  Phiugya-ling)  and 
droms,  gougs  aud  trompete  made  of  men's  thigh  bonos,  make  mnsic,  to 
kleli  they  dance  before  the  gold  and  silver  Images  of  the  gods  (according  to 
feür).  At  the  anuual  congress  (partly  religioos,  partly  mercantile)  at  Kyangzhes 
ft  Lamas  suspend  (in  the  streets  and  houses)  sacred  picturea  (representing  the 
tere  rewards  aud  punishments)  and  seated  beneath,  explain  them.  The  town 
Birbum  (iuhabited  uoly  by  Lamas)  caniiot  be  entered  by  women,  except  at 
t  festival  Birbumshitum,  when  the  males  aud  females  (in  two  bodies)  worship 
honour  of  the  gud  Nuba-Rumcha  (with  all  sorts  of  merriment).  When  the 
rh  aud  poor  ruler  (betweeu  whom  tho  gouvernmfut  of  Birbum  was  formerly 
▼ided)  rballeuged  eack  other  to  a  trial  in  skill,  the  poor  prince  overcame  the  rieh 
le  (who  bad  cut  a  cat  ioto  5  pieces  with  one  blow)  by  laying  down  bis  ehest 
I  the  rope,  suspended  between  pegs,  and  sliding  down  from  the  hill  top  (without 
»  use  of  bis  hands  and  feet).  The  people  crowned  the  poor  princes  exploit 
id  boried  bis  partner  in  rule  alive ,  erecting  over  bis  remains  a  monument  in 
le  shape  of  a  Cbaitya.  In  commemoratiou,  tbere  is  annually  a  rope  festival  held 
t  Birbum.  Als  trotz  des  günstigen  Vurzeicbens  (ungünstigen  nach  Lilius  Italiens) 
n  Erscheinen  der  Dioscoien-Sterne  (des  Kimsfeuers)  auf  den  Lanzenspitzen  der 
»oldaten ,  Pätus  gegen  die  Partber  nuterlag  (zur  Zeit  Nero*&) ,  besagte  die  Er- 
(l&niog,  da8S  das  Heer  der  meisten  Lanzen  (das  parthisebe)  hätte  siegen  sollen. 
>ainAscius  berichtet  von  einem  Manne,  dessen  Uaar  beim  Kämmen  Funken  sprühte 
^«le  oft  in  Amerika  bei  trockner  Luft). 

**)  Bei  Naniendeutungen  bat  man  damit  anzufangen,  die  möglichst  vollständige 
il^Me  der  vorhandenen  Namen  zusammenzustellen  und  zu  übersehen,  um  daraus 
^«  wiitiierkrhrenden     Klftmeiite ,    ftleichnam    di^    ronstant^^n    Orrnwen    einer    s^hr 
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als  objective  Venrnnftmässigkeit  Die  siel  m  niTstiscbei 
dromen  der  Genesis  sind  (nach  N.  Müller)  Maja,  Oam,  H 
guerbeliah,  Forsch,  Pradjapat,  Prakrat  and  Pran.*)    Mane 


verwirkelten  FonctioD,  zu  erkennen  und  an  ihnen  zuerst  «eine  Kraft  zi 
(s.  Nessel  mann).  Asi  tambien  aca  uuestra  Espana  en  esta  mlsma  len^a  prt 
non  sin  misterio,  es  Uamada  Sepharad^  como  se  pnede  ver  en  el  Propheta 
(Andres  de  Poga)  1587.  Witiza  quiere  decir :  Pabio  en  el  medio  (Iffayans). 
mPime  semblait  prendre  plaisir  k  antoriser  la  d^votion  des  penples,  par  )a  qi 
des  mfracles  qui  se  flrent  en  cette  egiise  (de  Port'Rojal),  bemerkt  Racii 
die  Reliquie  die  Nictite  Pascal*8  heilte  und  diesem  Argumente  gegen  die  Ji 
lieh.  I.es  nngresses  (en  Brasil)  ne  connaissent  d'ordinaire  que  lee  tniis  pf\ 
nombres,  arriv^^es  ä  quatre  elles  disent  deux  pairs,  k  cinq  deux  paim  pl 
etc.  Les  Manches  veut  jusqu'i  la  douzaine,  mais  rarement,  aa-delL  Um 
RÜienne  (a  Petropolis)  avoua,  que  lorsque  ses  d^penses  Journali^ret  moxktä 
plus  de  12  vintens  (sous),  eile  ^tait  oblig^e  de  mettre  dans  an  verre  aeta 
gralus  de  bnricots,  que  de  pidces  de  monnaie,  aflu  que  le  mari  püt  le  AI 
flon  retonr,  nne  id^e  exacte  de  la  somme  d^pens^e  et  y^rifler  les  erreun  (ii 
sier)  IHGT.  Die  Campos  (in  Peru)  zählen  nur  bis  Tier,  ist  eine  gr^Men 
anszndrürkeu,  so  heben  sie  Hände  und  FQsse  empor  oder  gebrauchen  Still 
(Uaimondy).  The  Pintados,  met  by  de  Ni^a  north  of  the  Oila  (1539),  wtit 
bably  the  Papagoes,  who  are  of  the  same  nation  as  the  Pimos  and  speak  tha 
langimge  (Browne).  Le  mot  Babel  de  la  Bible  d^rive  de  Thebrea  balal  (cettli 
Rn  assyrien  Babel,  Babylone  (Bab-ilou)  veut  dire  porte  d*I1ou  air  porte  dt 
(Cavaniol).  Ein  altfränkischer  Jude  spricht,  als  käme  er  direct  Tom  babjloil 
Thurmbau  her  (s  R^e).  Herculem  primum  omnium  virorum  fortium  inih 
proelia  cantint  (Tacit.)  die  Germanen.  Griechischem  Fl^tenspiel  zog  derSk; 
konig  Ateas  Pferdegewieher  vor.  Forschrätes  (Tortreifliches)  Bier  (dm 
Ausbärken,  backout  (nicht  Stand  halten)  im  Amerikanisch-Deutschen. 

*)  Damals  war  nicht  Seiendes,  noch  Nichtseiendea,  nicht  Welt,  noch  Hl 
noch  etwas  über  ihm ,  Nichts  irgendwo ;  in  der  Glückseligkeit  Ton  irgend  1 
einhüllend,  oder  eingehüllt;    noch   Wasser   tief  und   gefkhrToll.     Tod   war 
noch  war  damals  Unsterblichkeit,  noch  Unterscheidung  Ton  Tag  und  Nacht. 
dieses  athmete  ohne  Anhanch,  allein  mit  der   in   ihm  ruhenden   STadha. 
ihm    war   nichts   (was)    seitdem   (gewesen   ist).     Finsterniss   war.     Dieses  ^ 
war  umhüllt  mit  Finsterniss,  nnd  war  ununterscheidbar  Wasser.     Aber  die 
bedeckt  von  der  Hülle,  wurde  hervorgebracht    durch    die  Macht   der  Betrat 
Tad,  emphatisch  ausgesprochen,  ist  Brahma  (athmend  ohne  Anhauch,  da  ei 
«ler  f>wige  Lrbenshauch,  als  Prana  ist).     Seiendes  ist  das  Wesentliche,  die 
liaruiig  flr.ihma's   in   der   Schöpfung.     Nichtseiendes   das  Unwesentliche,   d 
gängliciini  Gestalten  der  Welt,  als  Fallen   und  Fesseln,    welche   die    Erke 
des    Wesentlichen    hindern.     Uu   seul    principe    chez    Tschn    Ily   comme   c 
devanciers    est    siiptTieur    a    Tunivers    entier,    cW   \e  olel    ou    la   dentin^ 


in«  geflBchtet  sein,  nnd  arabische  Schriftsteller  gpreehea 
iBtiiebeii  Priocipien  dort  und  in  Mittelasien.  In  Baetrien 
(nach  ODeBtcritoB)  die  Hnnde*)  anf  den  Straswi  das 


l'ordra,  W  od  pmit  IndltHrrmmrat  loi  ilonaer  »«■  quilre  dob»  ilUmowt). 
M-tM«,  li  ntaoD  ut  Vemnee  IdHoip  ,\e  loulrt  chofst,  eil*  u'i  ai 
■ml  bI  la.  L'anlTBn  ■  on*  flu,  nitU  i.rlla  ril>oii  d'i>d  «  pu. 
•  TikotsD  TarlUMD  dl*  BUttan,  In  denpii  iie  Todifn  bleiben.  Dlejenlgeo. 
Sudt  Jaknbtakl  >tarb«D,  Iuhd  al»  su(  deu  Guten  llpgen,  dau  die 
I  (odtan  XSrpar  lom  Sfttnn  fmieo  (Stmlileabir^).  JtAr*  Oeiiclilecht 
■bnodnllFhe  Cnetar  lidllg,  irle  Schviu,  Q*ni,  Kibe  a.  i.  «,  DI« 
l*t*u  hiosen  dl«  TodUD  ao  die  Blnme.  wir  die  Peruaner  (Sitahlenberg). 
■iMi,  du  dam  OoK  Jamlahlpa«  (JamtU)  nprecn,  liahnn  die  ThOre  gegen 

■  IDT  f<0DDe  ID  beten.     D«  elg«DllJk«  voni  tbu  (ebeel  Ball  )•  d«  Deira 

■  al  da  andere  TonttD  kI]d  lijna  Poengga«!'«  ot  Teeuuiaiiiip[i  (•-  Wan- 
BaH.  Ptimo  omDlQD  Abraaa  dei  lerb-nm ,  In  Bgan  hnoiaiia  apparena, 
racartoBfln  Tatldnatnm  eat  (EnaUfli).  T«ra]rana-niula  eat  le  Heu  aarre 
aantagne   au   nldl    da   Oaja,    du   le   proph<>u    avalt  ubicna   le    rang  de 

(a.  LaDi).  Prij  par  Sikht  Haba  Brahma  (et  par  Sakra)  da  fitrhn  m 
Bnaddhi  aaaar*  1a  rallfleai  DJivaka,  qti'll  w  regarde  cumin*  Biallr«  de 
•t  roDime  DJioa  {lainqDaar  dea  baniea  dortrlnei)  H  qn'II  Ta  rtrf\ft 
In,  4»  baata  Importanee  k  Varanail.  Ik  Hixllilgatwa  DharmaUrhakri- 
I  frt*nt»  U  rone  de  la  doclrlae  (Dh^riii.i-i.lnkra),  lunin^e  jailla  pout 
la  itionde  par  le>  trolt  Tatbagatas  pi< .  .'.|r  tiIi  M'.ipr^i  Ir  1. il IIa- ciliar i- 
>><-h  der  [.rgcnde  der  helllgrn  Hedwig  rDUuod  der  tartarlicb«  Krieg 
^hlarht  TDD  l.legidtz),  well  die  GemahllD  dea  urtarlscbaD   Kal>«r»  Balj 

Ltnirela«  aDf  dem  Neumarkt  lu  Breilau  ertrhiagen  warde,  mit  Ihteii 
*o  daai  nur  i«el  Mägde  davon  kamen.  ,MaD  hat  noch  *ot  atltcheD 
■r  dem    Balfaikeller    dieser  tartarlschen  KaTaerln    Rock   nnd    Hantel   den 

■  gevieapD,  und  ICid  »Igt  man  Ihr  Hemde  bei  lelblger  HUdtkircbe.  Man 
rk    dl*,    «o    narhrragen.    in    einen    bllrgerlicben     Keller,    worlonen    dlete 

■  KayaeHn  begraben  liegen  toll"  (ITHTl.  Bei  der  11  egn  IUI  •eben  Kirrhe 
;i«belne    lan    einer   larurltrhen   Bletiri    ger.elgt,    «elchea    Ihr    0«   aacmm 

hId  wII.  Die  llaukertn  (kunoirerllge  Schmiede)  lOgen  «leb  (von  den 
ikindrrii  terlebl)  in  da«  Klchtelteblrge  ziirilrk  (a.  Hanpt)  De  Brabmanen 
)  atiDinieu  af  van  den  Padanrln  llalioe  Hahne  ook  genaamd  Duewl  of 
■dri.      Drie   Knaul    Diet   rijii    geziri    vin    Braugbaiigan  (BalaQibangan)  en 

■  peiiitnibriiiraD   In  DJembrana  (Waiidrr»).      Da«  Verfahren  der riaaalarben 

•d  man  kann  iagen.  rt»..  .1-.  mit  ihren  Begriffen  rechnen  {.  Sa.Igny), 
■I  Kub  hat  die  Itfiflier  der  ('/ereml).seii  gefr.asen  I«.  Slrihlenberg).  DI« 
km  npfrru  dem  <M<It  Thor,  dli-  Creremiiseu  dem  riotl  J ala  (ahn*  Bild- 
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Amt  des  Todtenbestatters.  Die  Griechen  *)  sind  die  Ursache,  i 
die  Chinesen  bei  den  Lateinern  Seres  genannt  worden,  wie  1 
gautios  berichtet  (Strahlenberg).  Mit  den  Skythen  handeln  ai 
Armenier,  sondern  die  einheimischen  üandelslente  (Saerten  o| 
Seres),  unter  den  Chinesen  (als  Koton  oder  Ohoton),  nnta*  i 
Usbeken  (als  Sarten),  in  Kaschgar  (als  Bacharen)  1730.  I 
Reisen  buddhistischer  Pilger  nach  Fusang**)  werden  auf  Mei| 


*)  Zum  Theil  auf  deu  LeUtungen  de«  Bfarioos  ruht  die  ygeaypafttttf  m\ 
des  CUud.   Ptol.    (140—170   p.   d)   in    Alexandrien   (oder    dem    durch 
astrologische  Schuleu  berühmteu  Canopus),   und   die  seinem  l^erke  bei| 
Karten  werden  dem  Agathadämon  zugeschrieben.     Der  nubische  König  Si 
seinen  Sieg  über  die  Blemmyes  in  der  Inschrift  von  Talmis  (Kalsbicheb) 
war  Christ  (s.  Vau  der  Uaeghen).     Auf  dem  afrikanischen  Monument  des 
(bei  Anzia)   findet  sich   ein  geflügeltes  Auge  (Creuly).     Auf  der  Stelle  aa 
Barkai    erlaubte   der  siegreiche    Konig  (Pianchi  Meriamoan)   nur  Nimrvd 
der  Nome  Hermopolis  magna)  sich  zu  nähern,  weU  er  rein  ist  und   keine 
isst   (sonst  nicht  dem  Könige  des   unteren  Egypten).     Den  egyptiachen 
war  Fischessen  verboten. 

**)  The  desire  of  gain  hath  caused  the  Chinos  to  traueile  to  Mexico, 
came  the  yeare  past  in  auno  1585  three  merchants  of  China,   with  verie 
things,  and  never  staied  tili  they  came  to  Spaine  and  iuto  other  kingdomes  U 
(Mendoza).    Lavolsier,   Watt  and  Caveudish  entdeckten  gleichzeitig  die  Zi 
Setzung  des  Wassers  aus  seinem  Grundstoffe,  Leverrier  (in  Paria)  and  AdiMl 
London)  die  Planeten  Neptun,  Mayer  und  Joule   die   Unzerstorbarkeit  der 
Lockyer  (in  London)  und  Jausseu   (in   Indien)  die   spectroskop lache    Voi 
für  die    Protuberaozen   der   Sonnenflnsterniss.     Odysseus    verlangte    von 
Ephyra   Pfeilgift,    das  ihm   indess   verweigert  wurde,    um   den    Zorn   der 
nicht  zu  erregen.    Jacquemont  findet  grosse  Aehnlichkeit  zwischen  der  «tri 
Töpferkunst  und  der  amerikanischen.     Aus  der  Meropide  kamen    die   üseitj 
Makimier  (neben  den  Eusebieru)   bis  zu  den   Uyperboräern.     Lee   Baa|aei  il 
bueut  k  Jean    de  Echaide  la   d^couverte   de   TAmerique   (s.  Gaffarel).     Sor  tä 
de   Biauco   est   marquee   (1436  p.   d.)    tr^s    k  Touert  dans   T Atiantique,  11k 
Scorafixa  ou  Stokafixa,  dont  lat  position  repoud  exactement  4  celle  de  Terre*Xl 
(ile  des  Morues  ou  des  Stockflsh).     Nach  Antonio   Zeno  wurden  Schilfer   ven 
Insel  Frieslaud  (Faröei)  oder  (nach  Edrisi)  Kelanda   (Wrislaud)   verschlagen  i 
Estotiland  (neben  Engrovlaud  oder  Grönland),   und  Zichmni  (König  von  Poitli 
gründete   eine  Stadt  auf  der   Insel   Ikaria    (des  Ikarus,  Sohn  des   Dadalus). 
le  plus  curieux  de  hasards  uu  bois  rouge,  propre  ä  U  teinture  dea  laines  et 
cotoDs  commeu^a  par  desigiier  le  pays  d'oü  on  le  tira,  Malabar  oa  Sumatra,  ; 
11  s'appliqoa  k  uue  ile   recemmeut  decouverte,   ou   oo   crut   le   retrouver   (a  ' 
ceire,  dans  les  A^ores),  entiuite  a  Tile  Brazie   (Berzil  ou    Brasil  Ruck)   ou    Bi 


tet.  Auf  Dringen  der  Franziskaner  rerbot  der  Papet,  dass 
Wort  Sehangti  länger  für  den  christliehen  Uott  gebraucht 
I  (im  Tien-tscha-kiao  oder  Lelire  vom  Herrn  des  UimmelBj. 
■  den  protestantilfihen  MiasionHren  erneuerte  sich  der  Streit 
die  als  Tien  gewählte  Bezeichnung.  Im  Streite  mit  den 
■ikanem  erwii^ten  di«  Jesuiten  eine  kaiserliche  Erklärung, 
iftt  dem  getaoften*)  Chinesen  gestattete  Abnencultus  nur 


I  Nttalu  HMicJiD  dl  1861  et  ■«■  canu  d«  Picigouto  de  1367}  at  anfln 
■tt<*  aafriulD*,  qal  l'a  conien«  [OalI«tel).  L«  pr<iiii«r»  tl>  {i  l'ouaat 
hi  ■  DVD  Boyllo,  li  »Bconda  SaUauio  uu  Stu  A1iuii|Ia,  li  dernltr* 
V  an  Daaaiu  (mr  dai  uclaoh«*  cart»),  Eiitra  Itliiid«,  Tam-Nauiea  •!  1« 
I  MM  ««rqtiiM  la«  Um  >Uj4a  un  Aiaitld««  ai  I*la  Varila,  Couain  (aa> 
4  Aa  DBachlffaDR  dai  Cap  »uchrnil.  «urdu  (148H)  iD  die  KHsla  BlaalUena 
kfn  (i.  Pini),  wie  ipitaT  Cnbral.  Ramalho  wurde  149ü  uath  ßTailllao  var- 
■.  Raek  Wrilltal  baaoelit«  d«  t'ola  Ji.hiuD  vua  Koluu  wlei  8kolnu 
iMIlland  (AJnailka).  Nach  U»ri1ueti  wuida  (1484)  Alouio  SaDcbei  dr 
I  i«a  Hadalta  DMb  Domlagu  venchUgeu,  wo  (tiavti  Lii  Vt*t»)  dir  Kla- 
MM  dan  mteo  EDtdackim  -luu  ftuberec  Ankuurt  «aiuvr  bkrll|ar  Miaiiar 
■t.  Il  «aa  CBatomarj  avotig  (liv  RomaD*  ttl^t  Ibe  Etudir*  werr  butut. 
h  tka  Boaaa  «itb  WId«  and  Ullk,  ind  aneiwaid»,   tkr  «ciuan    wrapi  ilialr 

■  *aa  LiBban,  dryad  than  iu  thdr  lluturnii  and  ibeu  pul  ihain  Inlo  Llrii>, 
kwrad  (Th.  Haarna). 

Sali  BekahniDg  der  FraukaD  wuideo  die  ihuen  früher  verbüDdetan  SachieB 
riada.  Dia  ballige  Eipe  bei  Rölcki  wurde  (uach  MitU  daa  XIX.  Jabltdt.) 
McD  Bindern  behäagl  (i.  Ruaiwurm).  lo  eiuem  Walde  auf  MuckS  nr- 
t  nao  ein  Scblaugennesl  (s.  Rauwurin).  Beim  Vrrbtennsn  de*  OabfUcha* 
r  allaD  Burg  Waibula  hürte  nun  meliimala  einau  UuMD  KoaU  von  Zat- 
I   dft  ächlaogeD.     Der  Diener,   dar   vuo  dam    weiuea  Aal,    dao   laiii   Ben 

Baaa,  ein  SlOckcbeo  a«a,  ventaud  die  Sprache  der  Vfigel  [bei  dan  laael- 
Ih)-  War  voD  dem  gekochtao  Fleisch  dpa  weliiea  Llodworai  lait,  Tanteht, 
*  V~-gpl  aprecheii  (Ruaiwutm).  Drr  AufSbrer  der  QieuihUtar  (Roitocker) 
■ma  lurkte  durch  Fiuar  die  Schlaufe»  am  dar  Schlan|euhühla  und  raubte 
laif  (orDikunien)  die  Kroue,  aut  eluvm  riacbao  ITarda  entBlebend  uud 
■rfalfaDdru  SchlaogeQ  leioea  roCheD  Maulel  lum  Zerb«lH*D  hluttarfaad 
Mwano).  Per  alle  Marl  aur  .Skodsnü  «prirb  Wurte  In  lelueo  Uandachuk, 
H  lut«  fnt    lubalteu    utid   dem  Krarilitu    ^o^    die    Naae    drücken    muMte. 

■  «urdi  [IbK)  nun  den  Tarurru  verwQttel  (>.  RuaBWurm).  Da«  Pfard 
r  »tliaacauil  (bei  den  Inielirbwedpij).  Rricht  der  Paitur  einem  Krankaa 
■MdOialil.  tu  »tlrbt  er,  wruu  jtum  Pfatd   Aro   Kupf  senkt,  wird  baaaar  beim 

dauflLfu.  Wfnu  die  Wr.lre  »rbr  lisulnii,  cureu  lie  UuU  um  Kahruug  an, 
■■  KlsDprn  (vuii  .ShlrlMciucu)  iiiwlrn  (a.  Kus>wurui}.     Untar  Naae  wohnt 
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ein  Zeichen  der  Ehrerbietung  sei.  Aus  Fobi's  Kua  w 
I>reieinigkeit  gefolgert.  Die  Seele  (einzig  und  einfach 
(im  Gegensatz  von    Körper  arbun)   endnri^  von   fleisch 


ein  altes  Weib,  das    sich   in  ein   Wolfweib    (wargkelng)   zo   ▼erwandel 
(s.  Russworm).     Die   Schweden  sprechen   von   folkwargar   (Menschenwö 
Rossland  werden  oft  ganze  Hochzeitsgesellschaften  !n  W51fe  Terwandelt, 
erkennt  nachher  das  Brautpaar  an  den  weissen  Ringen  nm  den  Hals. 
sah  man  den  mit  silbernen  Kreuzkugeln  Getödteten  nach  den  rothen  Wadeo 
(suck-lägjar).     Ein   zur   Hochzelt    geladenes    Weib    verwandelte    alle    ( 
Wolfe,    gab  ihnen  aber  dann  ihre   menschliche   Gestalt  wieder.     Die   Ri 
heilige  fromme  Thiere,  die  man  nur  Vogelchen  (smafular)  nennen  darf, 
heisst  das  Süsse  (iet).     Die  Schweden  nennen  den  Wolf  skdfar  (WaldTi 
Luchs  Spitznase,   den   Hasen  Leichtfass,   die   Katze   Langschwanz,   die 
VierfQssIge,   den  Seehund  Meerflsch,    den    Bären    Grossvater   (grand-p^re 
Zigeunern,   die  den  Bären  pied-dor^  nennen  in   Frankreich),    der    Fuss 
(pied-bleu  bei  den  Zigeunern).     Der  Bär   heisst  der  alte  Mann  im    Pel: 
Eskimos  und  Lappen)    und   (bei   den  Finnen)   des    B5sen    Sohn    (s.    R 
Die  romische  Göttin  Minerva  oder  (etrnskisch)  Menrva  (Nortia)    war  (na 
sabini&ch  Gupra  (Juno),  wurde   von   den  Etrnskern   verehrt  als    Feroni^ 
oder    Thana)    oder    Ilithyia-Leucochea.     Gerhard    rechnet   Herakles    (Hf 
Erde)  zu  den  neun  grossen  Guttero  der   Ktmsker.     Mercnr   (Mirqurios 
millns)  wurde   von   den  Etruskern   als  Turms   (Thnrms)   oder   Turms   I 
ehrt.     Turms    Aitas    (der    nnterweltliche    Mercnr)   stützt   die   Henthial   ( 
Terasias   (Piresias)    genannte    Seele   (neben   Uthnie).     Chiamano    die    (gl 
Puetzo  (Creatore  degli  uomini).     In  der  Tuju  genannten  Magie  deutet 
mit  einem  Dolch  gegen  seinen  Widersacher,  dessen  Blut  sich  an  der  Sp 
In  der  Tutu  Jantong  wird  die  Spitze  einer  nen  geöffnete  Bananenknosp« 
dem  Herzen    des  Widersachers  communicirt)  verbrannt  zur  Qual   und  d 
schnitten.      In   der   Tuju   Sindang    wird    ein    dem    Seidei^wnrm    ähnlicl 
gegen  den  Widersacher  geschickt,   in   dessen  Korper   es   eingeht.     Die 
(oder  nach  den  Tode  geborene  Kinder)   erscheinen  gewöhnlich  als  Vögel 
aber  Jede  Form  annehmen  und  saugen  Blut.     Das  von   Appins  Clandiu: 
(61)  fortgeführte  Bild  einer  tanagräischen  Hetäre  wurde  von  R.  Clodius 
auf  den  Trümmern  von  Cicero's  Haus  als  Statue  der  Freiheit  aufgestell 
mann).     Wie  die  Fabier  wollte  Antonius  von  Herakles  stammen.     Like 
drucus  on  the  Tapajos,    the  Archidonians   (of  the   Napo-Indians)   say,   t 
is  always  caused  by  the  sorcerles  of  an  enemy   (Orton).     The   color  of  i 
ascribed  to  the  singeing  they  got  in  the  flames  of  hell  (maniacs    b^'ing 
by  an  evil  demon). 

*)  Da  schon  jetzt  nicht  alles  Fleisch  gleichen  Rang  einnimmt,  so  1 
annehmen,  dass  sich  der  Anferstehungsleib  zum  irdischen  Leib  ähnlich 
Mensch   zum   Thier,   wie  der   Vogel   zum    Fisch    verhalte    (s.    Sei^enber«; 


■KD  {yaii  beya)  snrc  inyangga  (be«ecllc8  I.ubeD»princ)]>),  von 
rieren  Wesen  (adshige  hoyo)  amlia  leje  iliilhcre»  We«on},  von 
rUkben  Wesen  etechvmo  banin  (ewiger  Natur).  PlOtzlicbe 
^Dcksfälle  werden  däuioniKcliem  Einlluss  zuj^ctHclirieticn,  meist 


liBBs  Tanalllui'*:  homtnu^taiirl  d*!,  p«i:u»4tliiilcl,  vuluctw-niiftjm,  piKn- 

H    kqui   baptUmatU   »affli K,   U(    «llIkBrllcti    (»um   Ksrbthvr   lirlff)    IWT. 

Sarin  (l*r  QarMhlau  wrttiitPn   ilcli  ntcli   dam  Tuil«   iltr   Krüclif«   de»   Hab- 

■  Tbl)«  CoT*b<  (auf  Jimkicit).     Id  i'tlfbtatluu  »F  ih*  dacdi  nf  tbrif  htiut*. 

oaapoMil   bjBiin,    *bkb    <trt*    (»Md    ■!    pubik    reilloli,   Hllrd    ArletoM 

■j).     Dk«5uueii*n(AfdiUl  UMxra  ilr»  UpI«  Umphiidiu  Jakallii  vuo  MalJI 

«•teani  Pltrit)  für  deu  Srliiitihrlllfui   |Si.  tirari)  drr  fiinkfo,  iiw  dcaau 

ft  dto  UshogBiiiD  rnibltra,  und  nii-hlfU  Ihn  Irbindl«  tu  fapflau  (i.  SptIdlU«} 

I  ••um  IntitrTOguti*,  utrutii  Kui^liiuIilU  puatquan  cntuuDlur  at  lu  HMMitBi 

IMMr    mori    allaruto   dbontui,    Itrrum    rtdi-ai    In    niturim   ptlittniiu,    quam 

uam  io    altari    <  »»»icrafrlur    (tchntbl   CH^Ilullut   au    IKrIbaldut), 

MMntIa    coDlnrla    eit    Biuicnllli    lUtmeuila    Papac    sl    aUarvin    molWruai 

■  patrno,  qnl  dlcunl,  luiput  domlnl    uen  cutn  «Mrti  MniuiunlbN*  cibia 

buIm  In  Mcsuun  mint,     Dlcunt   (SttiroranJatar)  tantun   ucninMDIua, 

II  loniMtlanI,  it  aarnilii    rat«  übnoilum   (8chol.    Land.)    M    i|nld  lii 

I  «feMt,    BoDuUi   paola    «ai,    tan*    noo   »oiplln*    laciaiiicntaUii   (ITGü  p.  d.]. 

alBkat  a  Salo),  ia  roDtlii^ai,  ciouil  aacramautiim,   lonilliiai   aaaarvaitduoi 

UD  aacraaiaDliim  «1,   li  üb  aUijuMD  uiurbuui  dortodiial,  culua- 

iptun  corpua  Chriitl  drurandtr«  rt  coillto,    l'udoc  eulm  alt,  lion  d«bal 

r«BM  uaiaodi  Tcriuirni  (i.  PralT).     Damnaruut  (Qiygotlut  ^.  at  Clamana  VI). 

npoilllou»:   Si  hotlia  conaerrala  piujklalur  In  cloacam,  daaloera  ibl  corpi» 

[rllra   BubtUntiam    pania    rt   il    boalia   cnnaccraira   aumalnr    al   daDtl- 

,    Cbritluui    ad    carluin    rapl    «t    In    vriitirm    borior   tion    liajicl.     Ula 

ur  dtii    Juriia  brglaUeudpti    Indianer  brubarhidcn    Jtda  Ihr«    aiganan 

•iirbolc.      Noch  siu    Knd«    drg  XVII.   Jahrbdt.  pndlglr    clo    Bauer   to  Kegal 

[Ttofadirnx  (Thur  luikf,    Tb»r    ä»ike    odar   Thor,    VaMi   v.aA    HuUer).      Dir 

a<hfn    tun  dfr    Ztil   An   Knolgi   Tara    wo    «loa   andaia    RellgIcD    gt- 

.    Huiiwurml-     Ali    Km    d»   UfitiendirnilM   «urdrn    Ffutteo  letcbtl, 

r  bri   Klrm-I.pchlijial.  dfti  min  nicht  wFgiuuahmtn  wagt«,  und  dar  alebaor 

Ic  lim  I'ripu»,    ■trüb»r    rimh    Im  XVil.  Jahrbdt.    baollg    gakla^L 

In  Jmu  Chrlxi   IIa  tu  dornt -Boa  «ird  drr  diirrh   Autachlag  aibwana  Riubar- 

~k  ftkflli.  all  Diil  J«us   in  drmtalhtn  Wats.r  gabadal,  daa  dinu  lur  kiatlicbfn 

k  ala   Waurhwa»pi,     w<rd       Cantlatiliiii    war    kaln    (I^FUllkbar    Halde    Bahr. 

tat*  >l- b  In  ilrr  irliel">  fCHfffnilru  Xail  rina   Art  lan  MonoihrUisiM  gabUdal, 

•to  a1]mächli(p«,  «üil;»  und  frrfhln  ^un>(^  antiahin.  tlwa  In  Mitbraa  odar 

A,    den    Sonufii^r.iiPTn,    drospii    K"<(!i<eutv    nieiiachUche    VotatellDUg   aab   «od 

tirican    (•<~>i(rr    nirhr    tu    AlIrgmiFii    iFlurr  trrxbitdeutD  Klgruacbaftall    auf- 

t  (a    Kicblar). 


r 
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dem  ätherischen  Princip  einer  Thierseele.  Um  die  spukend  zc 
kehrende  Seele  eines  Verstorbenen  zu  verscheuchen ,  werd 
solchen  Proceduren  Kundige*)  herbeigezogen  (s.  Huc).    & 


*)  Der  Zauber  ruht  zuweileo  als  Fluch  an  beBtimmten  Orteiif  bwen 
(Hak  staele),  auf  denen  yichts  wächst,  oder  WohDnng:en  (i>kid-parja),  In  den« 
keinen  Segen  haben  kann  (bei  dem  Kibofolk).  Um  sich  vor  solchen  (i* 
zu  schützen,  priift  man  den  Ort  zu  einem  Stall  oder  Wohnhaus  vorher 
Lappen  oder  Kräuter,  die  man  eine  Nacht  liegen  lässt.  Findet  man  am 
Morgen  schwarze  Ameisen  darauf,  so  ist  es  ein  gutes  Zeichen,  die  kleinen 
und  die  ganz  groftsen  schwarzen  bedeuten  Unheil  (s.  Rosswnrm).  Um  eioti 
(als  dienenden  Geist)  zu  fabriciren,  nehmen  die  Inselschweden  neunerlei  I 
wie  eine  Badeqnaste,  eine  Riechröhre  mit  Werg  nnd  Pech,  ein  Stfick  vom  ^ 
die  Stürze  von  einem  Pfluge,  ein  Stück  einer  Egge,  verschiedene  Zeof 
u.  s.  w.,  eine  Gestalt  vorbereitend  (s.  Russwurm).  Der  Hansgcist  Bise  I 
(litth)  besas  oder  (flno)  piessa  (Teufel),  Isl.  bissi  (Ungeheuer)  zusammenkl 
Als  ein  aus  dem  Grabe  zurükkehrender  Geist,  der  auf  das  Dach  einer  HeM 
geflüchtet,  von  dem  Bauer  mit  der  Heugabel  hinabgestossen  war,  wurde  i 
den  Wölfen  gefressen,  so  dass  am  andern  Morgen  noch  Blutstropfen  d 
blieben.  The  Yaguas  (in  Amazonia)  burj  their  dead  Inside  the  hooie  4 
deceased,  and  then  set  Are  to  it  (Orton).  The  tribes  on  the  Ucayali  borj 
dead  in  a  canoe  or  earthen  jar  under  the  house,  wbicb  is  vacated  forev« 
throw  away  bis  property.  It  Is  generally  considered  bad  taste  in  Brazil  ts 
purity  of  descent  (Bates).  The  bulk  of  the  population  (of  Quito)  ait  < 
(the  offspring  of  .Whites  and  Indiana,  with  the  Indien  element  Standing  eil 
prominent).  Though  a  mixed  race,  they  are  far  superior  to  tbeir  progfsM 
enterprise  and  intelligeure  (Orton).  One  of  the  most  distinguisbed  dtii 
Quito  keeps  bis  mommified  father  at  bis  hacienda  and  annnally  dressesl 
in  a  new  snlt  of  clothes  (Orton).  Die  Nucköer  halten  die  Wormsachen,  A 
Dagioteii,  Alle  aber  die  Oeselaner  für  grosse  Zauberer.  Den  Runfiera  ^ 
wieder  von  den  Oeselanern  und  allen  Strandbewohnern  wunderbare  KfUti 
schrieben,  durch  die  sie  mehr  Fische  fangen,  den  Wind  beherrschen,  Kraal 
hervorrufen.  Der  Haoptort  der  Zauberei  ist  aber  Finland  und  Lappland  (i 
wurm).  The  chief  monuments  (in  the  valley  of  Quito)  are  the  tolas  or  i 
(mostiy  at  Coenca),  containing  earthen  vessels  and  bronze  hatcJiets  and  • 
the  Inga-pirrea  or  oval  fortresses  and  the  Intihuaicu  or  temple  of  the  sn 
Cana,  the  Inga-chnngana  etc.  (Outon).  Lemuriorum  primum  fuiece  Renn 
tendunt  eorumque  sacrum  esse  ortnm  ab  expianda  Remi  caede  per  ipsoin 
liim  (Pfund).  By  a  secret  telegraph  system,  the  Indiana  will  communic^ 
ween  Quito  and  Riobaiuba  in  ooe  hour.  When  there  was  a  bettle  in  Pas 
Indians  of  Kiobamba  kuew  of  it  two  hours  after,  though  80  leeguee 
Hadrian  Hess  eine  Indische  Schlange  in  dem  von  ihm  voUendeteD  Tem] 
Zeus   zu    Athen   aufbewahren.     Wie   Stücke  von   der    Haut  des  Manyai, 
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T,  die  ihre  Pdicirt  iiiolit  crfdllon,  wcnlen  im  Schmntz  nmltcr- 
fen  (obwoiil  Ditin  xpSIcr  Ahbittc  zu  tliun  pflegt).  In  StiA- 
•n  sah  GrniiHidicr  einen  flötzcn  vor  seinem  Tempel  anf  der 
liegen,  ila  die  Dorfbewohner  itin  bestrafen  wollten.  Den 
^lefi*)  Wi-rdeu  Krankheiten  daroh  bilse  Geister  (Schitknr) 

1  dar  Ladt  li^trauMHcI)  In  oiflirerrn  Tfnputn  gntlgl.  Bo»  nu  Henr« 
,  qtrl  al^lfl»  il'4bnr<l  uii  Iflnpi  drilnl,  •  ftf  prt*  oiiDttt  pniir  aii«  piirti* 
0D^.  t'tli  t  dht  punr  tiiinn,  rt  roßii  ponr  unr  panl«  de  li  .jounitc. 
MriT*  U  slgbinrition  du  mot  lallu  hört  (i.  t.Inbnrfi-Rmuwci), 
■)  CkDlnttD  [Im  .«chiDipilB-BfIr'b)  irhlrkre  die  aui  ludlrn  tiiinnlifn*n 
•  ID  irfnriD  Valrr  (rinn  l.iin.jt  KarhlUl,  ntn  llrb  lU  itiilirn,  B«l  Auf- 
t  in  IndiKhiFn  KHnIpikliidaT  Im  ^hinpalt-Bflch*  dnrr1i>phwfbla  d»r  tili- 
ß,  TOD  ■lim  ti'IKiirliQndfndrn  Vil|r»ln  iimtlngt,  dli  Luft  iinior  trahNn  LU- 
ÜB.  Dm  llb'tUrh-innilirnHMh*  Mc>riilii;>l«in  br^rcift  (wi*  ithn  I.Mtri.  m) 
r«(tDdfn.  tinh  TchUlin.  TODi  »rh4inp«U-K«lrli  d«ii  Olphl  d»  OtKhlrhcrfwt 
h*iid,  ilngt  «iti  lud  (iil.'h  Tor  drin  DitrhitgfD  Mdltl'kr  bKoefOdl  und  kU«l. 
)raMlti   dr*    i.>i>i'hlrbrr;ri    du    (kmniEUfhe    Volk,    (elnntil    <nn    dn    Knrt 

Thktrn  dn  milgnn  I.nbrii«,  inr  9tr>r*  dpu  Orlmm  der  bo»hiltrD  Sahniniiu 
tb«D  bi.  um  ei  In  drn  Abgrund  dr*  Vrrdrrbfnt  tn  stUnrn.  Ali  d*n  bno- 
M  Rlirfm  rini-  kopfgroHf  Fru'hl  (berrttrt  durch  bundeilfirhcn  Onvhmiok) 
mit,  mfint  Jlr  .«rhwMtfi  tlii>  rli.h  Trbllillii)  diM  illf  dr*i  Krhibrn*» 
i  («DTbiD  Ardiol)  dlfM  Frarbt  lelbit  gmndt  biurn,  will  dl>  Tin|irl  «Im 
t  *ohl  nkhl  Mndrn  ilflrnrn  (i.  RrrgDiiriD).  Dijuntochl  tot  (Im  HmiBo- 
>i1  (In  KintIfdIrr  von  llafian  (EIntamkrIl  oder  oiTitluhra  Scbaani).  Dia 
{•Irn  ontfnchrldrn  dir  100  Dajune  dnrcb  brcondiri  Rlgenifbiflrn  ond 
lutrhrn,  Dia  FrhvcMrr  (Aarrltnl  ZitÜk)  nphi  (In  (ioh  TchlklCn)  diu  du 
Pirilrhlr  Mdnbir.  drr  iilanirnd  und  tadriloa  am  herbttllrhen  Hlmmal  dabin 
Wl  mit  hiildrHrhpn  AnjMi  auf  Ihtrn  vnrai' hm  achtenden  Bmder  hcrabblicktu 
'.  Ala  dar  Tingiri  Si'hnr  und  Tnrbtcr  drn  kr«llkhrD  Ubctronk  berabitrBoan, 
<t  dir  Srhi>«trr  rinr  Srhalr  Arn  dral  Kdirn  (narh  dem  flok  Trhiklln).  Bfl 
■mtoirn  hri»I  Mfrrur  UlÜnllarhl,  Jupitor  fiaddilUD.  Vrnni  Hasaari.  Satoni 
W.  Hin  Uelaan  Nidiln  (Bnihaugr  Man).  All  Uuh  TafhIklU  d*D  durch  dl« 
■»  briaubrnrn  Than  wirdrraah.  «ir  iJrr  gnldrn«  Scbrin  iflDN  HiapMa, 
Mn  auf  Erdfn  öbartrir  und  drm  -Slrahlpnglini«  toq  Churmuata  Amalirl 
I  (inilirb  irrirhirnndfn.  Ala  dir  mll  drm  Trapirk  ton  MenicbfntOgfn 
tt  »irhuinnn  |alA  Tbanln}  rntn  Pilaal  iiirOrkkrhrt,  dHngl  Ihr  durch  dl« 
taplhlir  (wo  «inhTrhikllu  rinfrlrrlrn  war)  rin  bSicr  Orrarb  nttgfgn,  and 
l|t,  ob  Ni'mind  itiKtvrn.  Narhdrui  ai«  roll  den  hcrTorgMtii«*«D*Q  ticr 
t«  dir  Sprlfrn  fr*plrti<l  luni   KiihCii.  Iritle  tlr  sich  inm  ISrhlarcn  nieder    uDd 

■ll  drm  Srhnabrl  \oii  culdrnrm  Birfh  dir  vier  micbligen  Hauer  ber*or. 
Ist  IUI  drn  llaliarlrrn  dr>  Chana  in  »»Km,  drr  In  »rhnarrhendm  SrhluMDier 
1.    AH  lioh  Tcbikliu  (mit  zwei  ÜAtlru  voll  Uta*)  batioikam  (Ibr  dro  Kopl 


-^ 
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verursacht.  Gara  Darefai  galchatnn  ist  die  Feuerfirau  uot 
Monde  und  erhält  (zu  den  bösen  Geistern  gehörig)  Sc 
geopfert.  Üer  Vogel  Garndi  verdeckt  bei  FinstemisseD 
und  Sonne  mit  seinen  Flügeln  (nach  einer  Fabel  des  XII.  Jal 
während  solche  sonst  dem  von  ihm  bekämpften  DracBei 
schrieben  werden.  Narrani  Särral  (Sonnenschein)  und  S 
Särral  (Mondschein)  nahmen  bei  der  Flucht*)  einen  Sa 


abzuhaaen),  rief  er  die  Täugiri,  die  \u  weiuen  Gegenden  wohnen,  die  [M 
tigen  Adden,  Sadküre  uud  Mauguase  als  Zeugen  zu  sich.  Die  b^i 
(Muoback,  TuJtackssiD  und  Sädkär)  waren  nicht  mehr,  als  Uennikär  ' 
Chan  sich  (durch  die  Sceptersohläge  des  Chutuktu)  des  Terflnstcrnden 
der  Schumnu  entledigt  hatte  (nach  dem  tioh  Tchitikn).  Selbst  Churmi 
Aessuri  Herrscher  und  Bissman  und  Kurdibär  Ortschilongtschichanf  die  fi 
in  den  drei  Zeiten  hervorragen,  dürfen  sterbend  die  drei  schlimmen 
durchwandern.  Ohurmusta  und  Bissman  sind  T&ngiri,  die  auf  den 
herrschen  (nach  dem  Goh  Tchlkitu).  Dem  zum  Priester  geweihten  Chao 
Chutuktu  den  Namen  des  Neugeborenen  (Schinä  TögSssilkssau) ,  als  tr  i 
einsamen  Leben  entfernt,  um  künftig  ^or  dem  Angesicht  des  waltenden 
in  dem  seligen  Reiche  der  Pflanzen  (neben  der  Gemahlin  B^Jani  GärralJ 
zu  werden.  Auf  der  südöstlichen  Seite  des  Schampalareiches  herrschte  C 
kitu  von  Gundahain  bis  zur  güldenen  Gegend.  Auf  der  nordwestlicl 
herrschte  Sonaliju  Tschimäch  über  das  simmtliche  Volk  des  Schampalan 
dem  weissen  Paimenhaine  bis  zur  silbernen  Gegend. 

*)  Barama  (Brama)  findet  sich  als  Ausruf  des  Schreckens  (nmch  d« 
kür)  bei  dem  Manne,  dessen  Vogelhaus  (seiner  Seele)  verbrannt  war  (s.  B< 
Nachdem  der  Eisen- Altar,  die  Bewaffneten  und  die  Aerlike  (UöUenditn 
Geschenke  besänftigt  sind,  raubt  das  Mädchen  das  Herz  dei  geetorbeo 
aus  dem  Hause  der  neun  Beschwörer  (nach  dem  Ssiddi-kQr).  Die  Fr 
(nach  dem  Ssiddikür)  ihren  verstorbenen  Geliebten,  indem  sie  ihm  < 
mit  der  Zange  aufbricht  und  die  zerkauten  Speisen  mit  der  Zange  in  d 
bchiebt.  Als  die  Kitern  das  Bild  des  Choschin-Bodissaduh  oder  Nidübi 
tschi  (in  der  Pagoda),  unter  Darbringung  von  Opfern,  um  die  Befrei) 
Tochter  befragen  (nach  dem  Siddi-kür),  antwortet  der  in  dem  Bilde 
Mann.  Der  Bettler  erhielt  Speisen  und  Gaben  durch  die  Wiederholung 
Gebetes  (nacK  dem  Ssiddi-kttr).  Der  Birmanssohn  (Bramane)  wOnscbt  sl 
dem  er  Chan  geworden)  durch  den  Wunderstein  eine  Gemahlin  ans  de 
der  Aessuri  Tängäri  (nach  dem  Ssiddi-kür).  Nach  dem  Uschaodarchai 
Volk«klasse  der  Birman  wie  ein  geistlicher  Stand  zu  betrachten.  Die 
(Tongä-kse  oder  Leute  von  dreierlei  Sorte,  als  Rennthiere,  Hände  ui 
haltend)  nennen  sich  selbst  OwGn.  Tungusir  ist  ein  Geschlecht  der  ! 
Die  Jugern  gingen  (9.  Jahrhdt)   über   Kiew  zum   karpatischen  Gebirge 


neben  (za  ihrem  Unterhalt)  von  dem  Altar  (nach  deili 
iWry    Die  Zauberin*)  (Grossmutter  des  Taiseba  Erinze) 


t  Umpfend.     Carpin  und  Rubruquis   nenneD  das  Vaterland  der  Uugaro : 

oder  Paacatir.     Die  Rascbkiren   beissen    Usctak  (Ostiaken  oder  Fremde) 

klrgUfichen  Koaakeo  (Fiacher).     Das  perefsche   Jfsdan  kommt  vom   ehal- 

bch  (Feuer).     Die  Jakuten   zahlen   anter   Ihre  Götter  etoen  Tatar.    Der 

eko  General  Nogai  machte   sieb   (nach  Eroberung  der  Donanländer)  vom 

(t-Reicbe    onabhingig  (13.   Jabrhdt.).      Einige    Nogaier   halten   sieh    bei 

II   auf,  die   übrigen  haben  sich   mit  den   kubanischen  und  krimmsehen 

formlarht.     Nangasuna  Garbi  wird   (im  mongolischen  Buehe  Salddi-kOr) 

Eweite   Lehrer   (nach  dem  Obergotte  Dschagdschamuni)  genannt  (a.  Berg- 

Naeh  dem  Ssiddi-kQr  begiebt  sich   der   Chansohn    an   d«n  Hagfom  (in 

den  Schlfisael   der  Magie   zu    lernen.     Nach   dem  Saiddi-kllr  macht  dte 

are  Mfitae  unsichtbar  gegen  Tftng&ri,  Menschen  und  (bOse  Geister)  Taehfd» 

I>OT  fttr  Krwihlung  eines  Chans  geworfene  Baling  (heilige  Teigflgnr  In 

einer  Pyramide)  fillt  (nach   dem  Ssiddi-kfir)  auf  den   Baum,   worin  die 

if«   verborgen   sind.    Solangdo,  der  reizende  TiDgiriiohn  beiueht  (naeh 

iü*k&r)  die  Chanin  (im  obersten  Gemache  des  Palastes)  In  QoeUH  tInM 

Dw  Maasang  (gehörnte  Mensch   mit  Kuhsehwabz,  aus   der  Vemisollttig 

innea  mit  seiner   Kuh)  unterstützt  (mit  seinem   PfeUsehuaa)  die  weinen 

(dee  Ghnrmusta)  gegen  die  schwarzen  Schumnu  (nach   dem  Ssiddi-kür). 

Iberer   bedarf  (nach   dem  Ssiddi-kür)   eines   Schweinskopfsa ,  fünflhrbiger 

and  eines  Baling.     Churmusta  ist  der   Beschützer  der  Erde.     Die  welb- 

iDgusch  (böse  Geister),  als  Frau,  zieht  mit  dem  männlichen  Mangusch  (als 

um  Menschen  zu  fressen  (nach  dem  Ssiddi-kür). 

Nur  wenn  er  wUnscht,  mit  dem  Schamanen  (der  Tungusen)  deu  genauesten 
;  zu  hat>en,  befiehlt  der  oberste  Teufel  eine  Trommel  zu  gebrauchen.  Ea 
)le  Teufel  und  Jeder  Schamane  hat  Sfinen  eigenen.  Wer  die  meisten  hat, 
itne  Künste  am  sichersten  ausdrücken.  Der  nertschinskiache  Schamaue 
toi  eiserne  zackichte  Horuer  aufgesteckt.  Die  Schamanka  von  Werchnaja 
ielt  sich  für  besser,  weil  sie  eine  mongolische  und  nicht  eine  tungusische 
niB  «are  (indem  sie  schon  in  der  Mongolei  eine  gute  Zauberin  gewesen), 
a  Zauberer  (in  Werchnaja  Horsa)  behauptete,  dass  er  (als  er  in  der  Blüthe 
Gräfte  gewesen)  gegen  120  Teufel  gehabt,  die  allezeit  zu  seinem  Befehl 
■D,  daas  er  jetzt  aber  weniger  habe,  weil  er  wegen  seines  hohen  Alters 
ibkosungen  nicht  ujehr  ausstehen  könne  (s.  Gmelin).  Das  Bild  des  helligen 
•  wurde  Jährlich  von  NikoUkoe  Selo  nach  Tomsk  eingeholt.  Butan  heisat 
nnd  Tibet  heitst  Pü.  Kambala  ist  (nach  (ieorgi)  der  höchste  Berg  Tibets. 
Der  der  Inseln  des  Sees  Falte  (Jauidro  oder  Jangso)  wohnt  die  grosse 
Tnrtachepamo.  in  welcher  (nach  den  Tibetern)  ein  heiliger  göttlicher  Geist 
1  soll  (t.  Hakmaun).  Bajanai  (von  Bat  oder  Relrhthum)  ist  der  Scbntzgeiat 
(er  und  Fischer  (bei  den  Jakuten).  Bajakal  veut  dire  le  natarel,  non  arti- 
llan.   KeiM  VI.  ^ 


338  Zweites  Kapitel. 

bei  SelengioBk  wurde  von  den  Bratski  als  eine  Göttin  ang 
Jurte-Uötzen  (mit  bleiernen  Äagen)  aas  Woelock  (Kam€< 
Tuch)  ausgeschnitten;  fanden  sich  in  der  Jurte  des  1 
(s.  timelin).    Der  schwärmerische  Schmied  am  Ufer  des  i 


ficiel  (daoB  le  Jakout).  Atzaraiboko  ist  der  Teofel,  ala  AnlUim  b« 
(bei  den  Jakuten).  AbasStzusuna  ist  ein  Götzenbild  (bei  den  Jakaten). 
pst  (chez  leB  Jakouts)  nn  d^mon,  qn*on  aper^oit  aar  le  champ  pendant 
süus  le  forme  d'un  feu  foUet.  Der  Bär  chara  aaa  oder  achwarze  (cban 
%aier  (asa)  beisst  bei  den  Jakaten  Topnr  asa  (Urabn).  Der  Schama&e  bei 
(ojunna  oder  zaubern)  im  Jakutiscben  (s.  Boebtlingk).  Eio  Felaeo  in  i 
von  Jakutisk  beisst  Oetk  chaja  (der  verebrte  Felsen).  Das  grosi«  Fest  der 
beim  Beginn  des  Sommers  beisst  OecSacb  (Besprengnng).  Udakattar  Ist  ei 
manin  (bei  den  Jakaten).  Indem  der  Scbamane  (der  Jakateo)  eine  O 
mit  dem  Rufe  Urui  bescbliesst,  stimmt  der  Cboms  ein.  Ein  wUdes  I 
beisst  Gottes-Rennthier  oder  Tanara  tabaga  (Tanara  oder  Himmel)  bei  den 
(oder  Köl  taba).  Tbe  Tourgots  and  tbe  Elutbs  offer  sacriflcet  od  bigb  m 
where  they  (for  tbeir  ivorsUip)  stick  an  arrow  in  tbe  earth,  or  leaTO  som 
This  is  called  Obo  (according  to  the  Cbinese).  Die  Wogulen  g«li5ren  (d 
Os^äken,  sowie  den  Baschkiren  und  Ungarn)  zu  den  nraliachen  oder  ii{ 
Finnen.  In  der  Mitte  der  Stadt  Uscb  findet  sieb  ein  bobar  Berg,  anf 
ehemaliger  Bewohner  dieser  Gegend  (Suleiman)  Gericht  zn  halten  pflegt 
er  stets  von  zwei  ungewöhnlichen  Hunden  begleitet  war,  die  ihn  nie  t« 
Suleiman  zu  Ehren  hat  man  auf  diesem  Berge  ans  Backsteinen  ein  rl 
Gebäude  errichtet,  den  Hunden  zum  Andenken  aber  bewahrt  man  zwei  i 
Schalen  auf,  aus  denen  ihr  Herr  sie  gefüttert  haben  soll.  Die  Reiaei 
Karawane  opfern  dort  ein  Schaf  (s.  Helmersen).  Die  Tnngani  oder 
stammen  von  den  Einwohnern  Samarkands,  als  Nachkommen  der  Kriegagei 
welche  Timur  Aksak  (Timur  Leng)  einst  in  China  znrflcklaaaen  mnaate. 
Ufern  des  oberen  Dnepr  wohnten  im  IX.  Jahrhundert  Toracbiedene  Slawen 
Diese  Stämme  waren  unterthan  und  zahlten  Tribnt  den  Rnseen,  einem  aeef 
Volke,  dessen  Fürsten  zur  Erhebung  desselben  von  Kiew  ane  in  reisen 
Die  Flüsse  der  Umgegend  (vom  Schneegebirge)  fallen  alle  in  den  Lei 
von  den  vielen  aus  der  Erde  hervorsprudelnden  Qnellen  Stemenmeer  hei 
Wasser  verliert  sich  dann  unter  der  Erde  und  bUdet  beim  Herrorkon 
gelben  Fluss.  Das  Wasser  des  Gebirges  vom  Chuchonar  flieset  encli  dm 
und  bildet  in  China  den  Yan-tze-kiang  (s.  Hyacinth).  In  der  weeeerloee 
jenseits  der  Festung  Tzcya-ivu  wurden  die  Städte  Anai  und  Duehoan  i 
Dynastie  Chan  gegründet.  Unter  der  Regierung  Zanlnn  (1795)  wurden  i 
Hinausschieben  der  neuen  Grenzlinie  Colonisten  dort  angeaiedelt.  In  e( 
fernung  von  vier  Tagereisen  nach  dem  Osten  von  Tschatacheo  Hegen  dl< 
der  Festung  Yanguan  in  der  Steppe.  Komul,  Arüher  die  Beeideni  tnikes 
Fürsten,  wurde  uucer  der  Dynastie  Miug  zum  chinesischen  Keich  geiechi 


klab  Asero  hatte  eine  Erscheinung  von  zwei  todtgepeitschten 
Piijfieiu  gehabt,  die  eine  Capelle  verlangten  (b.  Omelin).  Die 
■HAierer  der  Bewohner  aaf  Unalashka*)  weissagen  mit  üülfe 

fe 

^  Dit  Iiitalaii«r   der  AodrMnoifi'GheD   oder  Facbt-lnseln  hatten  Tor  ihrem 
mit  den   Rnwen  fiist   nteht»  alt  steinerne    Beile,   ane   Penentein  oder 
femaehte  Pfeile  nnd   Sicheln,  die  ane  einem  ceeohlrften  Sehnlterblatt 
waren.     Die  Techoktacben,  von  einer  Insel  znr  andern   fahrend,  fingen 
lern  amerikanischen  Festland  hinüber.    Die  Bewohner  Ton  Allska  zOndeten 
um  dineh  das  Aneinanderschlaf  en  Ton  Steinen  Ober  trocknen,  mit  Schwefel 
BUttem,  oder  sie   rieben   (wie  in   Kamtachatka   nnd    Amerika)   twei 
HSIier  gegeneinander.    Die  Acbttchalik,  die  kein   Holz  anf  ihrer  Insel 
kothen   die  Speisen   bei  Thranfeoer.     Kaignny  (das  Oberhaupt  der  Ineel 
i),  8oha  des  Homachon,   war  von  Amerika  herüber  gekommen  (1179).    In 
(aaf  Amerika)  sollten  Leute  mit  iwei  Geeichtem  (das  eine  am  Uinter- 
I)  «ad  mit  iwel  redenden  Mäolem  (woTon  aber  nur  das  eine  geechickt  sei 
tm  aehmen)  leben  (s.  Robelef).    Die  Tschukotschea  erzihHen  vou  dem 
Laade*  (Im  Norden  und  Osten),  dass  dort  (in  Sitten  und  Gewohnheiten 
i)  Leute  wohnten  (von  beeonderer  Sprache),  die  (in  bestindigem  Kriege 
i)  die  Spitzen   der  Pfeile  nnd   Lanzen    dureh   das  Pflanzengift  l^utlk 
•der  Anemone)  ▼ergifteten  (1768).    Um  zweifelhafte  Rechtssachen  zu 
besuchen  die  Kurilen  den  heissen  Strudel  auf  der  Insel  Ussasyr.    Zu 
p^  Bttde  werden   Hobelspine  mit  dem  Meeser  geschnitten,  die  ein  jeder  mit 
Ibnv  Zeichen  bemerkt    Damach  werden  Bretter  neben  den  Spradel   hingelegt, 
tf  wolche  sich   die  Streitenden   nackt   hinlegen.     Dann   sollen   haarige   Wfirmer 
fei  4em  Sprudel  kerTorkommen  und   ober  die  Leiber  der  Daliegenden    kriechen, 
llkef  die  Meisten  Schrecken  ond  Ohnmacht  befallt.     Wer  es  aber  ohne  Schrecken 
M  Hichte  nach  eiuander  aussteht,    behält    Recht   und   ihm    sollen  uachoials  die 
dienen   ond   zaubern   helfen.     Die    Kurilen   erzählen    von   ihrer   ubersteu 
Ktot«,  das8  sie    sich  ▼omials   im   Nebel   auf   Erden   niedergelaMro,  ab«<r 
gen  Himmel  erhoben  habe.     Hie  ▼ergottern  fast   die  Horoeule,   und  haben 
kleine   HaosgöUen.     Ihre   Todten   begraben   sie  in   die  Erde   und   glauben, 
ei«    In   unterirdischen    Gegenden    wieder    auferstehen.     Die   Tongoten    (In 
i)    haben    eine   von  den   Mongolen   erhaltene   Ueberliefernng,    dass   in   der 
▼on  Dntochersk5s  Sawod   früher  der   Volksatamm    der   Dutscheri   ansaasig 
Am  Flusse  Uruioogui  finden  sich  die  Ruinen  eines  lamaischen  Uötzen- 
Pfeilspitzen  (ans  Achat  und  Jaspis)  fanden   sich  beim   Schfirfen   In  den 
ilafschen  Kopfergrubeo.    Die  Buddhisten  änderten  viele  der  schamanischen 
am.   nor  mit  Hinzufllgung  buddhistischer  Formeln.     Zu  den  schsmanisch- 
liifclstii  lirn  BQchera  der  Mongolen  gehört  das  „Buch  der  Gebete  und  die  den 
and   Göttern    darzubringenden   Opfer"   (von   den    Buddhisten   unter   Be- 
drr  srhamanischen  Mythologie  zusammengestellt).     Es  enthält   ein  Gebet 
I  dhm  elf  Sternbilder  und  eine  Legende  Bnddha's   Ober  die   Vortheile,    der  Con- 


/^ 
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ihrer  Kugans  oder  Geister.  Wenn  sie  zaubern,  90  set» 
hölzerne  Masken  vor  der  Gestalt  auf;  in  welcher  ihne 
Kugan^  erschienen  ist.  Dann  tanzen  sie  mit  heftigen  Beweg 
unter  dem  Schlagen  der  Handpauken.  Die  Insulaner 
kleine  Götzenbilder  an  ihren  Hüten  und  stellen  dergleichei 
in  ihren  Hütten  auf,  um  böse  Geister  abzuhalten  (a.  Krei 
Als  Wohnsitze   der  Ongone*)  werden   hohe  Berge   oder 


stellation  der  sieben  Weisen  (dem  grossen  B&ren)  Opfer  tn  brin^n,  s* 
Versen  gesetzte  Anrufungen  der  Genien  (Tengri)  mit  BeschreibuDf  ihr« 
Schäften  und  Namen  (s.  Ransorow).  Das  schamaniach-buddhittiache  Bo 
die  dem  Gott  des  Feuers  darzubringenden  Opfer  enthält  die  Legende  y 
Sprung  der  Feueranbetung  in  den  nöthigen  Ceremonien.  Das  echamaniM 
bistische  Buch  .^über  den  Einfluss  der  Sterne  auf  den  JfeDichen,  Wi 
nach  denselben  und  Opfer  an  dieselben^  findet  sich  im  Mongoliseh« 
mongolische  Buch  der  Biographie  des  Manjusri  Dalai  Nildji  entbalt  hli 
Facta  für  den  Schamanismus.  Die  Mongolen  nannten  den  Scbamanismoi 
Shadsin  schwarzen  (groben  oder  unerlenchteten)  Glauben,  im  Gegensi 
Buddhismus,  den  Schiraschadjin  (dem  gelben  Glauben).  Der  Kalmük 
sich  vor  dem  Neide  der  Götter  zu  bewahren,  indem  er  Jedes  neo  erworb 
räth  erst  eine  Zeit  lang  dem  Blicke  des  Idols  aussetzt  Wenn  der  K 
bei  Kopfweh  den  Kam  (Schamam)  herbeiruft,  um  den  bSaen  Geist  a 
Kopfe  zu  Tertreiben,  so  muss  er  ein  Pferd  opfern,  da  der  bartDackig« 
(Erlik)  nicht  gutwillig  geht.  Der  mit  dem  kalmückischen  Erlik  übereinsti 
Oertik  ist  den  Ostjaken  ein  nur  wohlthuendes  Wesen  und  ein  besondere! 
ling  des  Hauptgottes  Torym.  Die  Syphilis  heisst  bei  den  Kalmficken  die  ki 
Wunde,  bei  den  Mongolen  Kitat  Jara  (die  chinesische  Wunde).  Die  4 
nennen  den  Schamanismus  Tyao-schen  oder  den  'I  anz  vor  den  Gottern  (a.  H; 
Die  Ongone  sind  die  angebeteten  Seelen  verstorbener  Henachen.  Di 
Stockwerk  der  Karawanserei  in  Baku  heisst  Balya-Chan.  Ueber  der  Pfoi 
sich  die  Figur  eines  Ochsenkopfes  zwischen  zwei  Löwen.  Deber  der 
in  der  der  Hauptstrom  des  Feuers  unter  Glockengelinte  angezündet  wii 
ein  Dreizack.  Eine  sanscritische  Inschrift  giebt  das  Datum  der  Erbat 
Jahre  1866  der  indischen  Era  (1810  p.  d.).  Die  Zellen  sind  von  llii 
wohnt  (Beresin). 

*)  Der  Domowoi  (der  Hausgeist)  wird  beim  Umziehen  von  der  ältesten  i 
Kohlen  aus  dem  Ofen  nimmt,  gebeten  mitzngehen  in  das  andere  Haus, 
Kohlen  wieder  in  den  Ofen  gelegt  werden  (in  Rusaland).  Der  Name 
kam  mit  dem  Stamm  Bus  der  Waräger  (unter  Rurik).  Die  Klein-Rus 
Polani  oder  Tiefländer  um  Kiew)  bilden  den  Kern  der  Slawen,  ebenso 
Serben,  die  früher  durch  ihre  Zerstückelung  unter  Knäsen  ihre  Herracbj 
Byzanz  verloren,   wie   die  ihnen   verwandten   Slawen  am  Don    ond    DnJ 
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i^ebe  Höhlen  betrachtet  und  Erscheinangen  der  Natarkräfte 
Ml  Werken  von    den   Schamanen   zugeschrieben.     Die  sibi- 


dtr  frf  mden  Eroberung  Bulgaren  genannt  worden.  Die  WeiM-Rutsen  haben 
I   beeondren   Charakter  aufgedrückt   erhalten,    durch  die  lange  Knechtsehaft 

Polen.  Die  Rothenen  sind  Klein-Rnssen,  die  durch  die  Nachbarschaft  der 
I  Bodiflcirt  sind.  Oleicbteitlg  hat  der  kleinrussische  Dialekt  mehr  Worte 
faUren  angenommen,  seit  deren  Herrschaft.  Die  Polen  und  Terwandton 
iMi  sind  gerindert  worden  durch  Mischungen  mit  eingeborenen  V51kern. 
irose-Russen  haben  sich  aus  den  Slawen  gebildet  durch  Absorption  Ton 
eben,  koselfschen,  lithauischen,  mordwinischen  und  anderen  Elementen. 
Sttda-Binsiedler  in  Baku  sind  brahmanischen  Glaubens  und  beten  nicht  das 
r  Ml,  obwohl  sie  es  bfiten,  als  Wächter  (s.  Barbot  de  Mamy).  Der  Weiseste 
ftdls«ben  Einsiedler  lag  nackend  vor  dem  Feuer,  in  den  Betrachtungen  des 
Bd  Nicht-Ich  versunken  in  Baku  (Beresin).  Unter  den  Götzen  in  der  Zelle  der 
:bon  Einsiedler  (in  Baku)  findet  sich  (neben  Steinen)  Panrati  (der  Berggeist 
Behavanl),  die  Tochter  und  Gemahlin  Schiwa's,  personiflcirt  im  Mond  als 
lebSpfende  Kraft,  sowie  auch  als  die  G5ttin  der  ZerstSrong  und  Rache 
r  den  Namen  Kall  die  Gottin  der  Thugs  bildend),  auf  einer  Kuh  reitend 
icht  Hinden).     Der  Gott  der  Liebe  (Kama)  ist  in  classlschem  Styl  gearbeitet, 

Gottesdienst  wird  auf  einem  Hörn  geblasen  und  mit  der  Glocke  geliotet 
V^«rehrer  in  Baku  kommen  alle  von  Indien,  aus  Labore,  und  sprechen  Hin- 
alsch.     Sie  schreiben  ein  Alphabet  Gorumukl  (Lehrers  Mund),  erfunden  von 

L«hrer  Nanek.  Da«  Gebet  in  Baku  besteht  im  Singen,  die  Hinde  (kber 
Kopf  gehalten.  Der  Weiseste  wird  begraben  (wie  bei  den  Schlwalten),  die 
<ßn  Hindus  (wie  bei  den  Vischnuiten  werden  (nach  dem  Tode)  verbrannt 
refnd  der  Handel  blühte,  hatten  sich  die  Indier  in  Ateschgad  einen  Brab- 
■  für  den  Gottesdienst  engagirt      Die  Mönche  oder  Jogi  in  Ateschgad  haben 

als  Digambara,  mit  Gott  vereinigt,  weshalb  sie  nackend  (Niji)  nicht  fQr 
I  Unterhalt  sorgen.  Der  Weiseste  gehört  zu  der  Secte  der  Tapasi.  Einige 
m  das  ganze  Leben,  indem  sie  einen  Baum  umfassen,  Andere  halten  sich 
te#n  Zweig,  Andere  halten  die  Hände,  bis  sie  vertrocknen.  Die  Gottheit 
i(ln  Agniloka)  oder  Pawaka  (mit  Agnaya  oder  der  Kupplerin,  als  Gemahlin),  in 
das  Fener  personiflcirt  ist,  hat  zu  ihren  Fähren  ein  heiliges  Feuer  auf  dem 
19  Tirunamali  durch  die  Indier  unterhalten  (Reresin).  Die  Feuer-Opfernng, 
den  Brabminen    vorgeschrieb«*!)    ist   (als    Homam),    verlangt    Uglichen    Dienst, 

weiM  gekleidete  Hrahmine  setzt  sich  auf  den  Altar  (Wedi)  auf  ein  Kissen 
iSB)  und  liest  Strophen  aus  den  heiligen  Riichern ,  mit  einer  brennenden 
ikel,  ein  Gefäss  mit  Cocosiiussol  und  Glocke  vor  ihm  (Sandelholz,  Mandeln, 
iBtn  0.  s  w.  opfernd,  indem  sie  in's  Feuer  geworfen  werden  unter  dem 
inDelo    von   Mafitra    oder   Beschworungen.     Das    Feuer    wird    indisch    besungen 

DjQalyamuknocIotKrhr.     Mehrere    indische    Weisen    verbrannten    sich    lebendig 
ff  '^ftod^n-Keinignug    durcli    Feuer).     Ni<-Ii    Furmbius    verehrten    die    Chald&er 
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rischen  *)  Zauberer  bedienen  sich  meist  einer  Trommel ,  ab< 
Buräten  gebrauchen  zuweilen  zwei  lange  Stöcke,  die  si 


das  Feuer  und  Wasser  als  Anfang  aller  Dinge.  Die  Chaldi«r  und  ander 
tioneu  Asiens  verehtteu  das  Feuer  unter  dem  Namen  Ur.  Die  Qnebree  f 
das  Feuer,  als  den  Anfang.  Heraklites  und  Hipparch  betrachteten  (nach  PI 
das  Feuer  als  den  Anfang  aller  Dinge.  Das  Feuer  wurde  von  den  r^ 
Kaisern  getragen.  Bei  den  Griechen  war  das  Feuer  in  ApoUo  verkSrpei 
Tuugusen  sind  Nomaden  (ßrodjatschi),  die  Kirgisen  und  Basehkiren  sind 
weis  ansässige  Nomaden  oder  Halb-Nomaden  (Kotscbujusehtaeh^),  die  J 
sind  Ansässige  (Osedlye).  Die  beiden  Pipste  von  Tibet  (wo  die  rothen  1 
die  alte  Partei  bilden)  gehören  beide  der  gelben  Secte  an.  Togendhal 
heldeumiithige  Personen  werden  als  Ongone  vergöttert,  lu  denen  (in  Chioj 
Ouan-di  (ein  chinesischer  General  des  III.  Jahrhdt.  p.  d.)  gehört,  der  ▼• 
Mandsohu  -  Dynastie  zum  Schutzgott  erwihlt  ist  und  Ton  den  Beamt« 
ehrt  wird. 

*)  Karym  sind  die  von  getauften  Heiden  (in  Sibirien)  mit  einer 
gezeugten  Kinder.  Die  Tungusen,  die  in  der  Gegend  von  Ochotsk  w 
heisseii  LHoiiiten  und  die  Gegend  Lama  (oder  Meer).  Bei  Kusehelewsky'i 
vou  Obdorsk  nach  Turuchansk  (18b2),  wurde  vor  dem  Zuge  auf  einer  ni 
scheckigen  Rennthleren  bespannten  Narte  ein  Blldnisa  des  heiligen  Nikolai 
dotwurez  (oder  des  wunderthätigen  Nick),  der  bei  den  Osljiken  In  beaoi 
Ansehen  steht,  geführt.  Die  meisten  Einwohner  in  Manguntea  sind  vm 
Zeit  her  Kosacken  gewesen,  weil  man  mit  denselben  die  heidnischen  Volk* 
(die  Tungusen  und  Samojeden)  im  Zaume  zu  halten  suchte.  Der  im  I 
Turuchanskoi-Troitzkoi-Monastir  (am  Jenisei)  verehrte  HeUige  (der  von  dem 
kischen  Krzbiscbof  1720  begraben  war,  weil  er  keine  genügsamen  Zekh 
Heiligkeit  zeigte)  hatte  (nach  der  Ansicht  des  Volkes)  schon  den  Aber  i 
wälzteu  Stein  wieder  aufgehoben  (1739)  und  wurde  erwartet  bald  wieder 
zum  Vorschein  zu  kommen.  Die  Sommer-Schamanen  der  Jakuten,  die  i 
mit  der  Zaubertrommel  spielen,  befinden  sich  bei  keiner  andern  Ceremi 
bei  den  Frühlingsopfern  (s.  Gmelin).  Die  Einwohner  der  Stadt  Krasnojai 
welcher  die  erste  Grundlegung  ein  Ostrog  gewesen)  sind  melatenthells  SI« 
da  man  bei  ihrer  Anlegung  die  Absicht  hatte,  die  dortigen  Gegenden  gej 
Anrälle  der  kirgisischen  Tartaren  sicher  zu  stellen  (s.  Gmelin).  Die  geg< 
Argola  oder  wilden  Schafe  (theils  mit  hohlem  FussgesteU,  theils  anf  eine 
l^esteckt),  die  in  den  alten  Gräbern  bei  Abakansk  und  Sajansk  geftinden  ^ 
dieuten  als  Götzenbilder.  Die  Tartaren  an  dem  Jenisei,  die  Toiigus« 
Ruräteii  Jenseits  des  Baikal  bedienen  sich  einer  Art  von  Stabwurs,  die 
Feuer  werfen,  um  eutweder  den  Teufeln  ein  Rauchopfer  su  bringen  o« 
Ohiiniaohten  der  Zauberer  zu  vertreiben.  Die  Jakuten  gebrauchen  dam 
slscben  Tabak.  Rel  Tallga  (dem  den  Göttern  unter  der  Erde  gewidneteB 
schlachten  die  Buräten  neun  Thiere  (acht  Schafe   und  ein  FaUen).     Dee 


«waannenlegen.    Aadere  Zaaberei^  haben  weder  für  die 
noch  für  die  Stocke  GrlanbniBs  erhalten  (Omelin).    Ist 


Bmlatm  t«V«IU«  Pbtd  miiM  balm  Toilr  irt  Hvrtn  GiKcbUrlitrt  «iidiin.  Die 
■MkiB  Z*mb«nc  pfl«r*i>  <bra  'ProphaHlungan  diutlkli  hennug»ti,  wogtftn 
■■*■«■  AHM  bMilagan  (>.  OndlD).  Den  Wuusch  ftllUklkhir  Vlabmeht  od«r 
|-  tbM  Am  JikoU  dl«  Jabr«  •tamil  »nt  r*l«r]Icbe  Wal** ,  Indrm  Ihm  dar 
l^saa  all  V«kt«Dg  dicat,  dt«  QfitUr  in  bitten.  Im  .Socomiir,  waiiu  «In 
Tcmth  TOD  Pf*rdBiDll«b  •ng*-»iiiinFl(  Im,  wird  Art  üchaman*  tot 
Kr  itallt  lieb  In  dl«  UIIIp  dir  Jnrle,  mit  d*m  Ontioht  Daeb 
!■  4a  Hnkan  Hand  alntn  Topf  mtt  Mlldi,  In  dar  rarhtan  atnan  bSliemMi 
I  hdM*4  (Bit  «Inam  gtptittMn  Knabao  vor  Ihm  knlnitnd).  Kr  ruft  dfa  Namen 
1 9l«lir  Back  «inandar  au  and  wirft  bot  Jedem  Namen  atvai  Mikh  mll  d*D 
LafL  Di«  raullla  gabt  daciti  inll  dam  SRtiaoianan  ana  dar  Jtirta 
m  ^id  l^att  aleh  lom  Trinken  dar  iTardnmllub  ,  Indnm  dir  Srfaamaiii*  lor 
I  TltakaB  aleb  verbmigt  und  larachledfrif  Woili-  murmelt.  Uer  SrbamaDa 
taten  («wShnlteban  Triebt  (nnd  nicht  In  dem  (''UalilTn  der  Tenfal* 
Dm  Zaoberct  der  Jakutan  (hut  einen  Klmcbalit  In  die  Krntl  und 
■■  piMi  Ad«r  an  dam  Henen  ab,  wiitaiif  dai  Kalb  glelcb  lodt  wir  (zum 
■IIr).  Tan  dam  Blnia  lammelta  er  «Iwai  und  niacble  damit  dral  unRInn' 
ifliiliblif  an  d«n  Stamm  atnar  Fiebte.  Dia  Qaut  wurde  auf  ein  OBmal 
Mm.  Ale  daa  Flalacb  in  dem  Keiael  halb  gtt  gekorbt  war,  |:lnf  dar  Zanberar 
im  dnl  blntifen  Oaaleblem,  bDckta  slrh  gegen  »1e  und  murmell«  einige 
R.  Daan  taUta  er  ileh  In  einen  Krala  mit  den  rebrl^eu  zum  E<irn  (Omelln) 
Packen  brachen  bei  der  Ankunft  dei  entan  Kameela  In  Jakntak  ana  and 
I«  dlaatm  lugeubrlebau,  du  man  wagicbkkta  (Guelln).  Bei  dam  Jabtatfhil 
ja  Unter  einer  Reihe  >on  Birken  am  Ufer  de«  Kuda  dral  Bratikl,  luD 
k  dar  «Ina  elwaa  vorwtrta  kniete  und  ein  ßirkearali  borliantal  fegen  den 
M|  dar  Sonne  hielt,  durch  Hurmeln  die  Onlter  laiammenrafend.  Die  anderen 
■  etwaa  Torwüta,  Srbalen  mit  Pferdemllcb  tragend,  nnd  warfen  (beim  drittaii 
)  dh  Schalen  «irwärti,  lU  Rhren  dei  Hauptgoltea,  der  Ihnen  Dber  den  Barh 
IpMcakammen  war  (*.  Onulln).  Ein  (mll  Ralenbälgen)  inigeilerlat  Kleid 
b  tao  dam  am  Abend  beim  Fener  in  der  Jurte  mit  ivel  liagaD  Sticken 
rikdan  Zauberer  gelragen.  Der  buritlacbe  Zfiuberer  (bei  Balanganck)  «atch 
■11  Ftoer  (indem  er  Ai'be  uud  Kohlen  rngleicb  anfbahmend  ,  die  Kohlen 
Ifcea  den  Fingern  bind  urrb  fallen  liess)  und  Her  mit  aelnen  (dIckiebwarUgen) 
m  auf  dem  Feuer  umher  (i.  Omelln).  Du  Tallga  genannte  Feit  der  Buritaa 
H  ««  Ehren  der  GätMr  der  Erde  gefeiert  (unter  Rcblachten  ron  neun  Tbieren). 

■  baaao  tagen  beim  Oetänache  dei  Nordllchtea:  Spolochiehodjat  (da*  w&thande 
■r  gabt).  Du  inweilen  blutige  Aniebeu  der  Knochen  bat  lur  Erdichtnog  da* 
pKaMtbl#rt«  Ijelegeiilielt  gegeben,    dai  In  Sibirien    unter    der  Erde  laben  uDd 

■  a^h  itcrbcn  «oll.  Dia  Ticbuktechi  werfen  die  Wallrouilbna  In  grotaan 
Ma  loaammen.  am  ilrb  Ihren  Gittern  und  Tetlleln  beliebt  ID  machen. 
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der  Schamane  bei  einem  Opfer  gegenwärtig,  so  mase  nach 
Schmause  die  Haut   eines   Pferdes  aufgehangen   werden. 
Buräten  am   Bai-gal  (stehendes  Feuer)  oder  Baikal  (Bai- 
oder stehendes  Wasser)  lieben  kleine  Haine*)  in  der  Nähe 


*)  Die  Kinder   zum  Gipfel   des  Otschirberges  (zwisrhen  Morgen  und 

führend ,    zeigt   (nach  dem   mongolischen    Buche   Soh  Tschikitu)  AJalgo  n 

nordwestlichen    Gegend    des    Schampalareiches   (wo   Chntukto    heiTBcht). 

betet,  dass,  wenn  die  Kinder  des  Chans  von  Nahrongsroangel  oder  Gefahr 

seien,  Chiirmnsta  mit  allen  Aessurl  Tängäri  ihnen  Speisen  reichen  ni5chle  (i. 

mann).     Der   Planet  Jupiter  heisst  (tangntiscb)  Parba.     Die   YonraUen,  die 

Num   nennen,    besitzen    ganze    Schlittenladungen    von    HelligthÜmern 

Zähne  des  Mummuth).     Ihre  Götzen  stellen  Füchse,  Eichhörnchen,  Wolfe  1. 1»' 

vor.     Nachdem  ein  Wolf  getödtet  ist,   wird   er   gleich   verbrannt,   om  des 

nicht  weiter  zu  schaden.     Die  Baschkiren  heissen  Basch  (Kopf)  Kort  (Bieiis)|' 

meistens  Hieiipnzüchler.     Die  Keremets  der  Wotjäken  auf  Höhen  enthalten  (i 

dem  Tisch  für  Opfergaben)  einen  Platz  zum  Opferfener.     Die  Wognlen  nenmni 

selbst  Mausi.     Bei  Sodorgun  am  Onon  sind  alte  Sachen  (wie  RQatungen) 

worden.     Nacli  der  Ansicht   des   Volkes   wurde  Dschingiskhan  bei  Daloin- 

(am  Onon)  zwischen  Schneebergen  geboren.     Saratschik  (Solotaja  Orda)  oder 

Tacht  (goldener  Thron)  war   die   Residenz   des   Chans   der   goldenen   Horde 

kasanischen   Tartaren).     Die   Steininschriften   in   der   Puketujn   genannten 

am  Mangnt-Flusse  (in  Minnsinsk)  sind  viereckig.     Die  Landsa  genannte 

Inschrift  ist  den  Lamas  heilig.     Die  gewaffnete  Genossenschaft  (Drujiny)  slai 

Helden  leftte    sich   aus    Nachahmung   der   Tartaren    den   Nationalnamen  K« 

(Kosaki)  bei  (Skalkowsky).     Keiner   durfte   in   den   Kosaken-Bnnd   der  SapM|| 

treten ,    der  sich   nicht  zur  orthodoxen  griechischen  Kirche  bekannte.     Sie  th^l 

das  Gelübde  des  Gehorsams  und  das  der  Ehelosigkeit,    denn   nur  nnverheinll^ 

Männer   nalimen  an   den   Icriegerischen  Unternehmungen  Theil   nnd   bildelea  || 

Kusch  (Skalkowsky).     Johann   III.   gab   sich   den   Titel   Zar  des  geeammten  ft 

als  Zeichen  der  unumschränkten   Herrschaft.     Weisse   Steine,    die   kahl   aoMlkf 

heissen  bei  den  Buräten  schamanische  Steine.     Die  Ruinen  (im  Halbzirkel)  tl  i 

Nähe  von  Tunka,  die  bei  den  Buräten  Mong  Schibet  (mongolitche  Festung)  hetM 

sind   (ohne    Kalk)    aus    zerriebenen    Steinen    und   Thon  aufgefQhrt   (a.  Mordwk 

Die  Russen  und  Tungusen   (am  Ulus  Dschigansk)   haben   sich   ganz  den  doitlf 

Jakuten  verähnlirht.     Im   dscliigaiiskischen   Ulus   wird   bei   der  Geburt  ein  Um 

thier  ges^chlachtet.     Zum  Kalender  dient  den  Jakuten  ein  hölzernes  Lineal  (ml 

den  (iiUterbildern  in  der  Jurte  aufgehängt)  mit   sieben  Lochern  eingeschnitzt, 

denen  iie  täglich  ein  Strickrhen  neu  einstecken,   um  die  Woche  ZQ  messen.    I 

Zeit  der  Reise  wird  nach  Nächten  gezählt  (s.  Krapka).     Die  Jakuten  von  Willi 

zerfallen    in    vier    Stämme.      Die    Jakuten   bestimmen    die    Witterung   nach  i 

Sternen.     Jermak  schickte  den  Lieutenant  Beketow  zur  Unterwerfung  der  Jakit 

Die  Nachkommen  der  von  ihm  (für  den  Jaftak)  zurückgelassenen  Kosaken  haben  i 


PeUiif.  Mb 

r,  mn  dort  sa  beten.  Wenn  ein  Schamane  *)  (in  KraaUieita- 
I  sor  Jnrte  eines  Jakuten  kommt,  wird  eine  Plerdehant  an 


km  test  TtrfMMn  ond  leben  wie  die  Jakoten.  Von  den  Bewohnern  tm 
WQjiiitk  sind  die  RoMen  ansitsig,  die  Jakuten  Terindern  ihre  Jnrten 
rlaoMÜ  im  Jahre,  die  Tangnsen  wandern  über  die  Tnndrae  nnd  Tom  Bit« 
li  warn  Gebirge  des  Flnetee  Nitehnei-Tnngutka  and  von  der  Lena  bie  tnm 
Aaabara.  Die  wi^oiskitchen  Tnngoaen  theilen  eioh  in  awei  Theile,  von 
4er  TOB  den  Mandtohnren  etammende  bestindig  mit  den  Heeideo  Aber  die 
m  vmndert,  der  andere  (die  eigentlichen  Tangnaen)  gleieht  den  Jakuten 
«tot«  früher  an  den  Quellen  der  Lena  (unter  dem  Fftrtten  Töngön  ala 
■MO  anlangten). 

I  DI«  Frühlingifeier  heiast  bei  den  Jakuten  Ueieoh  (Trinkgelage),  in  denen 
kkm  Jaknte  teine  Oiete  einladet  nnd  Komiss  unter  Birken  anf  dem  Holi 
kilft.  Aoagewihlte  Penonen  (mit  FrauenmStzen  auf  dem  Kopfe)  gfeeeen 
4Mi  Westen  geetellt)  dreimal  aue  den  Kannen  Knmift  anf  das  Fenw  für 
iaalMi  Gott.  Dann  drehen  sie  eich  etwas  rechts  und  giesien  dnimal  Ar 
■•  dee  Gottes.  Dann  um  das  Feuer  umhergehend,  bleiben  sie  mit  dom 
it  nach  Norden  stehen,  und  giessen  in*s  Feuer  fOr  die  nnterlrdiseben  Gtisler 
In  Schatten  verstorbener  Schamanen.  Dann  mit  dem  Geeicht  naeb  Osten 
it,  gieesen  sie  tum  Opfer  der  Barriere,  wohindurch  die  Seelen  gller  ¥«r- 
■eo  paaairen  müssen.  Dann  giesaen  sie  noch  einmal  für  ein  altee  Wetb 
iheSc),  die  alle  KUber  beschützt  Indem  sie  auf  den  Füssen  balaneiren, 
t  ein  Greis  ein  Dankgebet  an  Gott,  dass  er  mit  dem  Bnfe  Umi,  Umi 
k«  nieder)  scbliesst.  Dann  folgen  Wettspiele  der  Manner  ond  Tinze  der 
B  (ä-ä-te,  A*&-be  lingfind).  Ihre  Lieder  sind  improTislrt  über  das  Vieh  ond 
ikreueitfo.  Der  Zaaberpriester  der  Ostjäken  (in  Ratschewo  Gorodischtsche) 
»Ite  (1582)  Opfersteoer  für  den  Götzen  Ratscba.  In  der  bielogoriachen 
g  verehrten  die  Ostjäken  (1582)  eine  Göttin,  die  mit  ihrem  Sohne  nackend 
•em  Stuhle  sasi,  Glück  in  Jagd  und  Fischfang  yerleihend.  Die  narimischen 
(an  wurden  Pegaja  Orda  (die  scheckigte  Horde)  genannt,  weil  (wie  daa 
leebt  Aetil  unter  den  Jokagern)  sprenklichte  Rennthiere  haltend.  Die  Jama- 
li  oder  Jsm  (Yam  oder  Puststation)  werden  Janli  (bei  M.  Polo)  und  Jani 
tabniqui»)  genannt.  Die  zu  den  Kalmaken  geflüchteten  Kirgisen  wohnen 
■nter  dem  Namen  Burutten.  Die  (an  den  Flüssen  Mrasa  und  Kondome 
rfg«o)  Tartaren,  die  Kusnezi  oder  Schmiede  hiessen,  lebten  In  ihrer  natürlichen 
PÜ,  bis  ^on  den  Kosaken  (1607)  unterworfen.  Die  barabinzlsche  Steppe  (Ba- 
,  die  Ton  Knäs  Andrei  Lelezkoi  (1595)  erobert  wurde,  erhielt  den  Namen 
Imd  Wolost  Ulu-Barama  (die  grosse  Barama).  Nach  Abulgaai  war  (der  tou 
Fakoten  als  Gott  verehrte)  Tartar  der  Stammvater  aller  Tartaren.  Taibuga 
mU  am  Tura  (bei  Turnen)  die  (nach  Tscbingi)  Tscbingldln  genannte  Stadt. 
mi  lies«  sich  in  Sibir  (Isker)  am  Irtisch  nieder.  Anika  Stroganow  stammte 
er  Familie  des  tartariachen   Mursa,   der  (nach    WiUen)  da«  Rechenbrett  von 
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einen  Baum  daneben  gehängt.     Die  Kleidung  der  Sebam 
ist  mit  Riemen;  Messingstttcken  und  Figoren  von  Fischen 
Vögeln  behängt.    Seine  Trommel  ist  mit  Olocken  behingt. 
Wind  zu  machen  wickelt  der  Jakute*)  Pferdehaare  am  e 


der  Tartarei  Dach  Bossland  gebracht  hatte.  Ais  Bogdan  Bräsga  (HaoptinaBi 
Jermak)  die  Tartaren  am  Bach  Arimdsanka  besiegt  hatte,  Hess  er  das  Volk 
Tödtung  der  Vornehmen)  dnrch  Küssang  eines  mit  Blut  bespritzten  S&beli 
Eid  der  Treue  schwören.  Die  Ostjäken  am  Flosse  DemUnka  TerehrteD  (wi 
Tschuwaschen  den  Bussen  mittheilten)  einen  Oott,  der  (zur  Zeit  des  Orossfll 
Wladomir  aus  Bussland  gekommen)  anter  dem  Namen  Christus  In  einer  Sek 
mit  Wasser  sass,  das  die  (Fett  ond  Schwefel  davor  verbrennenden)  Os^ 
trauken,  am  sich  durch  die  heilige  Krnft  desselben  gfgeo  alle  Schaden  n 
wahren.  Da  früher  von  dem  gewogenen  Silber  (zum  Bezahlen  von  Waarei 
Stücke  abgeschnitten  werden  mossteo  (oder  weil  man  Schulden  durch  Einsd 
in  ein  Kerbholz  bemerkte),  hiess  eine  Summe  von  100  Kopelken  ein  I 
(rubit  oder  schneiden),  als  spätere  Silbermünze  (s.  Fiseher).  Die  Kala 
boten  Lösegeld  für  die  gefangenen  Bakschl  (1606).  Der  Oott  der  heidoii 
Tartaren  heisst  Kutai,  der  Mordwiner  pass,  der  Tscheremissen  und  Wogoleo  J< 
der  Tschuwaschen  Tora,  der  Wogulen  und  Os^&ken  Torom.  Alle  diese  Y 
nennen  den  die  Unterwelt  regierenden  Abgott  Schalten  und  lassen  ihn  i 
die  Schal tanstschik  genannten  Priester  befragen.  Für  einen  gemeinsamen 
stand  (1609)  schickten  die  Ostjäken  und  Wogulen  einen  eisernen  Pfeil 
stumpf  geschliffener  Spitze)  herum  (worin  elf  Schaltens  oder  Götzenbilder)  ii 
Quere  geschnitten  waren  (s.  Fischer).  Wenn  das  Ende  des  bei  den  Dänen  i 
gesandten  Budstikken  abgebrannt  war,  bedeutete  es  Krieg.  Die  am  Kem  (Je 
wohnenden  Ariner  erhielten  ihren  Namen  (Ära  oder  Homiss)  von  den  Kat 
Tartaren.     Anführer  der  Kosaken  hiessen  Sin-Bojarski  (Bojarensohn). 

*)  Weil  alle  Krankheiten  etwas  B5ses  sind,  so  entstehen  tie  (nach 
Jakuten)  von  so  vielen  Teufeln.  Die  Panzer  der  Tungnsen  am  Nieehnaja 
guska  waren  (wie  bei  den  krasnojarskischen  Kosaken)  zweierlei,  nämliek 
Blechen  oder  Bingen  von  Eisen  zusammengesetzt  (s.  Omelin).  Sie  onterl 
sich  mit  Geschichten  von  einigen  uralten  Tungusen,  die  sieh  durch  groese  Kl 
mit  Menschen  und  Thieren  besonders  hervorgethan  und  dadurch  einen  gr 
Buhm  erworben  hätten.  Die  krasnojarskischen  Kosaken  fochten  ehemals  * 
die  kirgisischen  Kosaken,  bis  sie  dieselben  endlich  nach  der  Kalmürkey  za 
getrieben  haben.  Diese  Kirgisen  sollen  sich  blecherner  oder  eiserner  P 
bedient  haben,  von  welchen  sie  die  krasnojarskischen  als  einen  sicheren  S 
wider  die  Pfeile  annahmen  (s.  Gmelin).  Bei  den  Tungusen  werden  beso 
die  Sieger  nicht  nur  im  Gesicht,  sondern  auch  auf  dem  Leibe  mit  blauen 
scliwärzlichen  Figuren  bezeichnet.  Die  Backen  eines  tungosischen  Mäd< 
wurden  mit  gefärbten  Faden  genäht.  Alle  Vierecke  der  Gräber  am  See  Oti 
waren  gegen  Südosten  gerichtet     Die  Sutne  des  Ghosain-Kiss  (der  Tartareo 
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Hl  nienn  oder  Fiiohen)  gefnodenen  Stein,  und  ihn  in  der  Lnft 
■l  nid  htr  bew^end,  Bagt  er:  „Ich  sage  ab  Vater  and  Matter  »»d 
Rkiebe  deine  Kraft  in  sehen."    Dann  legt  er  den  Stein  mit 

fc_ 

■■M    Xan-TbM-rAi,   lit    dte    Flgnr   rinn   Huidm   mit    pUMni    QMlekl    Bod 
r  «Miiani«   OBtia   4d   Nim   Kellt«   «liMa  uf  den   HiHiwptMM 

I  BtMB  du.     DU  «lll  illo   Wiilb  ilarBlallvixlii   Vtii(i«ru<ig  vir  <lrm  SlriM 

I    halwt   (uir   Tnitatlicli)    kurlujik,    wie    auch    die    aur  Slelaeu 

I  Vstbtkfipre  Ml  AbaUu.     NkLhiii   ilem   auf  alu«m   al(«u   ünbtMa» 

B  QMlehia  (Klt*ehlkun<i.|ak)  am  Abikiii,  wuru  Sltiat   aitl  Srhrifun, 

,  Zltieln  und  Pfarden  htlirliiKU.  Die  Hajakl  (Ueakauleu)  iifuaniiteu 
I  Ab4k*wk}  lind  mit  aur^srichtolen  StfinsD  umgebcD.  In  dan  «letwo 
IHbM«  a»  btlKh  ibid  Stocke  Puri^ellau»  nefdudeii  wurdtD.  In  den  Kii((alten 
b  AbafciMUMhui  OidOB)  Buiieu  akl  luaeUeii  (tataua.te  H/erdekAiite,  Durch 
^  nrtliihmi  (ein  mjlholc«l-.cbn  Weteo  welbUcheu  OeaoblecbU,  wodurch  die 
|WsBlM<oUMt  Sprtehe  initf.ihellt  werdeo)  -<ird>  Zungkeba  (1357  p.  d.)  da. 
psy«  Om  Lahn  In  Tlbat  (figbroiilkuw).  I>er  .S«eleU|a-KluM  htl»l  Oacberdea 
II  r^iwlne).  LIlMhDao  (CltaiiKdiel),  die  äHldeiii  da>  K*l»n  «ou  Llao,  le« 
fe  *V  Nik«  >•»  Boro  Chotu)  am  FluMe  TiWbuuo  uuu  In  der  Mlie  *uu 
Ihtea  aadm  Mh  ileben  ObelStkeii  i^eubur«*).  Die  drei  Bugdo  »lud  der  Diiil 
hak,  4m  BulMlunf  Brdeal  uud  der  ti*t*a  In  Urga.  In  Itlaud  vurde  rrlltier 
b  »MW  IMM,  «lU  KDOehH  ihMuuiler.  ÜchullerbUller),  die,  In'i  Keuer  «elegl. 
Ito*  kak«niB«n  hkUeu.  in  «iluegeu.  AJU  Wnan  werden  durch  dl*  batttnillfi« 
hadarangMi,  denen  ■!•  unlarworfen  alnd ,  lu  einer  iweiraehan  Beiithun)  Tor- 
Mallt  (nacb  den  Hougolen).  In  der  Enten  Qbt  eine  Seele  dai  OeachlA  eine« 
'MM>  ene.  Indem  ile  audeie  KSrper  belebt,  In  der  iwaltau  erfQllt  Jlc  Stele  du 
hilhin  einet  Hutttr,  indem  >la  durch  die  Verlaiiung  Ihrer  HQlla  anderen  äeeleu 
Mefenbfil  jiieht.  dleaeibe  in  BatlU  zu  nehmen.  In  Jenem  Falle  iuiurt  eich 
b  Seele  productiT,  in  dietem  receptiT.  Jadat  Waten  kann  alte  luglelck  ala 
>alar  ond  Untier  betracblet  «erden  (•.  Bergmaun).  Auf  d«D  Wuuch  dtl  Mittler 
leJhlnltrt) ,  die  Tugenden  dee  growau  NldQbir  tu  entbOllao,  eriibll  lUguD 
Blckegdeamunf)  die  (muiigollicl.e)  Kellgitiusuikuude  von  Och  Ttckikitu  (i.  Berg- 
■■■1-  Im  tiuh  Techlliitii  (dar  Mnogulaii)  wird  eiu  Tempel  der  Ourban  Aerdeiil 
rwkbDt-  AJalgu  heim  |ini  (iob  Tarhikilu)  der  aua  dem  Zuaammentitffen  der 
H.llii  I  |i>Dkko)  d*a  Veidteuil  (Bujau)  erkanueude  (madükUchi)  FQhrer.  Die 
haS«kn  uud  KalniQcken  letien  die  Erde  auf  «Ine  ^cbllJkrfiU,  die  mit  elsam 
feU  (daeeeo  Kudau  lom  Kopr  uud  Schweui  glalrh  weit  enirernt  sind)  dureh- 
^^D  lit.  Uer  Kupf  und  Schwani,  dl«  vier  Pruleii,  dl«  beiden  Enden  dee 
MIa,  Im  ifenllh  uud  Nadir,  beetimmen  die  labn  Weltgegenden,  der  gefledert« 
bdl  wigt  die  Uurgenteila,  die  Pfetlipll»  zeigt  die  Ahendielle,  der  Kopf  und 
Awani  dauteo  .SOden  uud  Nordeu  an,  dl«  der  Pfuten  beitimmaa  die  Zwleehtn- 
^l«^en.  Dia  iierbeude  Chauiu  (im  Qoh  Tichlkllu)  lahut  eich  nach  der  Mllfen 
•Cead  der  POauien. 


^ 


348  ZwMtM  MagHitL 

dem  daran  gebandenen  StOcl  le  aaf  den 

einea  Baamea.  Sogleieb  soll  sin  ktthier  ftind  estotehe 
dem  Reisenden  die  Hitze  ertrftgKeh  maclit  (a.  OBdin). 
Zauberer*)  der  Tangnsen  (bei  Werchnaja  Bora),  der  si« 


*)  Nachdem  die  Grottmottar  des  Talscba  Erinze  «in  pottTtat  Kup/« 
kaalt,  zeigt«  sie  es  den  BraUki  bei  aofgebender  Sonne  raf  eiBMi  Borg«,  (i 
sie  fbnen  vorher  Terklindet,  dasi  OoU  nach  einer  Oflinibaranf  sieb  in 
anf  Erden  niederlassen  wfirde)  nnd  sammelte  riele  Opfer  (s.  Qneltn).  0 
(Schamane  der  Jakuten)  trommelte  nnd  schrie  (wie  ein  tfirkiockor  Sant« 
er  der  Ohnmacht  nahe  war,  hielt  ihn  einer  der  (Knjiszi)  FSrsten  (da  i 
Erde  Fallen  dem  Volke  Unglück  bringen  wfirde)  nnd  ein  MMlerer  wetzt 
Feuerstein  mit  einem  Messer  über  seinem  iO^pf.  Nachdem  er  anf  die  Befri 
geantwortet,  sprach  er  Prophezeiungen  ans,  sich  an  Verschiedene  der  Anw 
wendend.  ,,Unter  Ruch  sehe  ich  Einen,  dem  ein  Ungifick  begegnet  is 
du  siehst  schwarz  ans?^  »Auf  dessen  Fahrzeuge  ein  Hahn  gekriht  bat,  d 
ein  grosser  Mann  werden.  Alle  werden  sich  ihm  beugen.  Er  wird  die  B 
bnng  aller  Länder  zn  berichtigen  haben  (auf  einen  Befehl  ans  Moska 
sage  Euch  aber,  es  kommen  Sp&hne  aus  Jakutzk  geflogen,  die  einen  (n 
nndern  anzünden  werden,  nnd  ehe  er  Ton  dannen  geht,  wird  die  Erffillun 
da  sein.**  Wenn  der  Teufel  (Almus)  schwere  Geburt  (bei  den  KalmQkk 
ursacht,  geht  der  Zauberer  (Bo)  um  die  Jurt«  (mit  Bogen  oder  Flinten 
send)  und  schreit  Oar  Sitkir  (Weg  Teufel).  Die  Sadatseha  oder  Ra 
machen  Wetter  mit  den  Stein  Sadnn  Tschamu.  Die  Diagsa  (Wettermacl 
Kirgisen  können  ihre  Feinde  in  Nebel  hüllen.  Von  den  Merket  genannte 
lien  der  Kalmücken  kann  Keiner  vom  Donner  erschlagen  werden.  Die  Ta 
sind  (mit  den  Kalmücken)  die  Besprecher  der  Verwirrten  nnd  Besessen 
Tempel  des  Maidari  (in  Urga)  steht  Manjusrl  (über  die  Lebenden  wachei 
der  Nachfolger  des  Maidari  sein  wird.  Die  Jakuten  lieben  ein  einsames 
sind  zum  Phantasieren  geneigt,  nnd  im  hohen  Alter  enden  sie  ihr  L 
durch  Aufhängen.  Die  Jakuten  passiren  nie  einen  Flnss,  oder  üben 
einen  Berg,  ohne  Pferdehaare  oder  bunte  Zeuge  an  einen  Baum  zu 
Eine  Junge  Frau  darf  nie  an  einer  Hütte  Torbeigehen,  in  der  sich  Feuer  ) 
sondern  muss  hinten  herum  passiren.  Bei  Geburten  wird  ein  Pferd  o< 
Kuh  geschlachtet.  Am  vierten  Tage  nach  der  Gebort  versammeln  i 
Frauen  um  die  Junge  Mutter,  sie  in  ihre  Mitte  setzend.  Indem  sie  mit  I 
Butter  schmelzen,  schmieren  sie  es  auf  des  Gesicht  nnd  die  FQss« 
heftig  lachend  bis  zur  Besinnungslosigkeit,  was  das  Abfertigen  des  Engel 
otarech)  heisst  (unter  Kssen  und  Trinken).  Mit  einen  Schamanen  begn 
Jakuten  Pferdehaare,  buntes  Zeug  oder  Geldstücke.  Anf  das  Grab  eines 
wird  das  Bild  eines  Vogels  gestellt  Die  Jurte  eines  Verstor1>enen  wird 
Jakuten  abgebrochen  oder  zerschlagen.  Die  Jakuten  opfern  (den  gnten  ui 
Geistern)  Pferdehaare,   Korallen,   Vugel federn,  Zeng  u.  s.  w ,  (indem    sie 


dnrcb  dm  Leib  zog,  erkUtrte  (auf  Befngea),  dasg  «r  sieh 
öle  niemals  dnrch  den  Leib,  sondern  onr  dnroh  den  leder- 
>ek  stecke^  indem  er  den  Leib  etwas  einscbrnmpfe  und 
tfatse  mit  Blnt  in  der  Band  balte.  Die  Reste  einet  den 
anen  heiligen  Palastes  bei  Tnnka  (neben  einem  Lama- 
l)  heissen  Schibe  (Brustwehr ).  Naclj  dem  liuche  Darben 
kib  üt  Ukim  Tegri  (anf  eineoi  mit  Schädeln  bcliüngteu 
)  identiscb  mit  der  sttssklingentlcn  SrawHsti^Brama's  Fran 
•masdara's  Tochter),  als  Gmtin  der  UercdBamkeit  deii 
^obigen  lieblich  anzusehen,  aber  scbrecklicb  deu  Ketzern. 
irai  (auf  einem  LOwen)  ist  Gutt  <Jes  Ki-ichthums.  Vier- 
ar*)  Uscbnischa    Vidjats   hält    in    acht    Häudon    Bogen, 


im»  UagaD).  Aal  dan  W«ldaplilt*ii  An  l'rrrdr  wUä  dia  Figur  flu« 
m  «■■  Hltt  («iMehL  Btioi  Hiutbau  «ic.l  Ji-<1>[  tl»lkxu  mll  Pfsriloblui 
«Im  bMtrUktn.  Du  Fall  de«  Phidr.  (i»ii  ilrm  Kopf  dariu)  ir[td  au/ 
luM  (rtEoft.      DI«  *ler    uiiKhl>Ub*irii    Vuitr,   (<li<    lur    Wuhlfslirl   <lat 

la  SWn  >lnd>,  »lud  Pflrge,  Milde,  Wulilwulkn,  und  (lt*rr>rdBtiuig  de«} 
p«  (swb  den  HoDgolen)  Dia  elerkrtid*  Chiuln  (li»  <'ub  TKliikUu  dar 
m)  witd  aha«  ZwitcheDgebiirt  In  dorn  K>k-1>i>  dn  8uli*w>dl  vor  dani 
tu  im  wiHendau  Abldabi,  larwuidali  lut  dim  Pidmii,  Kaboran  «ridan. 
■IbBbI  AlUpaDgi  fihrt  In  dtn  K^rp«?  drr  «rrilocbanrn  lllKcnlDchtcl.  an 
■ll  dl»  AfuurI  Tücbtai  iib»lrrlI(Dd,  ali  die  GRttlu  Zogio  algocu  Bil(ä 
1  AKka  (dia  weil  uud  brtil  iltahleude  Mutter  der  (IDcklicben  Fibl«kall) 
M  4ieb  TKbikilu  («.  Gargaiaim).  Die  In  die  Cliiiiln  isrwandalH  Schluiinl 
(  (all  Ton  buher  Gabun)  da«  Blut  und  Flebch  der  Kinder  von  boher 
Ar  die  ll<lluu(  von  ihrer  Krankheit  (im  Gab  Ticbikllu).  Du  Scbunp*!«- 
Sc^ncbili)  lirgl  (Daih  dem  liub  Tuchikitu)  nordveitUch  von  Indien.  Die 
tatta  Cbanln  erirbelnt  Ifaren  Kindern  aui  den  Wolken  mtl  einem  Schwert 
Haod. 

Mit  dem  ItiDfrarheu  Auge  »rines  icbarren  niagiichen  Uelttea  erkauDta  der 
^M  da*  Sliimpala-Kairhei  rpglaTande)  Cbutuktu  in  dam  Oob  TcbikltD 
«Ikben  Mdübar  ^i.  Rargpianu).  lliwaiigigirlil  bt  (Dach  den  Kalmflrken} 
idlKbe  liotibrit.  Ueaangi  Erzeugter,  Itokdn  Dacbangar,  der  Uald,  tbioDI 
■  bahrn  iSrharri  atui  Neben  drm  breiten  Schartir  D*ial  Tarwailt  «r 
4  dn  SonitD'ri  Vor  dar  Fardenwuhnung  Dumba  Zigaah  ataht  M«b 
41a  Fibnr  dri  bumbitrlien  Kairh»  (uach  dem  KiiniürkltcbaD  Uald«Dgeuii| 
l^mttiität)       Bukd»  Dacbangar   rulrl»    dia    eierbta   Hütte  Jatuelta  dci  kr- 

Hwr»  (der  Baikal  udci  daa  Maar  vuu  Irfcuik)  dam  Saannab  (*.  Bergmann). 
■kktarbeo  lleldeu«aaani:  (adenkan  dia  Kriagar,  glühend  Ton  Weingelil, 
p^i  Tbaieu.    Scbaiia  iiurgo  dar  Alte  (bemcbeod  auf  dar  Saite),  wo  die 
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Götterbild^  Kreuz^  Flasche  n.  8.  w.  (weibliche  !  IdviifrX 
dndnl  oder  der  Beruhigende  (ein  Schwert  schwingend)  ist 
Verkörperung  von  Ototsche-Burchan  (Gott  der  Anmei).  Die 
senkten  Anne  des  mittleren  Buddha-Bildes*)  sollen  seine 


Sonne   sich  verbirgt)  sandte   Rnrss  B5k5  Zagtan,    nm  tob  Dscliuigar  (!■ 
blsf.hen  Beleb)  seine  zwölf  Helden  zu   fordern    (Bber  daa   liia«]v«lk  ki 
Nacb  der   Seelenwanderongslebre  (der  Mongolen)  kann   die  Tockt«r  thMS  Ii 
hirten  eine  vornehme  Gebnrt,  nnd  die   Tochter  eines  Chans   «iiic  gtrlBge 
heissen,   insofern   man   eine   ehemalig   höhere   oder  geringer«  Ocbait  ver 
hat  (s.  Bergmann).     Chntnktu  (im   Schampala-Reich)  verleiht  den  G«h 
ein  magisches   Luftpferd,    nm  sich  nach   seiner  Heimatb   zn   begeben,  das 
der  schrecklichen  Schamnus.   da  diese  ihn,  als  mit  den  £ig«nacbafl«n  etasi 
habenen  Mittlers  begabt,   nicht  schaden    können.    Die   Gelfibde  (RaraM) 
(bei  den  Mongolen)  Sungan  Barmid.  weil  ans  sechs  Eigcnsrhaücn  bfftobiid, 
Oegßlgö  (Entzlehang   des   Irdischen),   Schakdsehabad   (Andacht),    KflIliiSHi 
harrlichkeit),    Kizähnga    (Helligkeit    ond    Kenschheit),    Sunmidi    (1 
Rllllk  (Fähigkeit).     Goh  Tsrhikitii  mft  den  Frendenbringer  des  nBrdItchen 
RcichA,   den    Resleger   der  vier  bethörenden   Schumna  an.     ChorarasCa,  d«, 
33  Tängärl  In  3000  L&ndern  beherrschend,  über  die  Aessnri  ah  Gebieter 
konnte  einst  den  Vater  des  Goh  Tschlkito    beneiden,  bevor  die   SchuH 
lind    Herz   der  Menschen   essend)  das  Land  verwflstete.     Wenn   fm   Lnj 
nicht  geschehener  Dinge,  die  fnnf  Zeiten  verschwinden  ond  itrb  ereignet  db 
Söb  gar  gatflckssSn  (die  fllnf  Zelten  genannt),  dann  wird  der  strableBde 
mit  den  Namen  Kihsär  Zassntn  erscheinen.     Goh  Tsehikttn  wird   In    dei 
desselben    nnter  den  Jfinglingen   prangen,   Sanalyn   Tscbimlck  wird 
AJalgo  wird  als  Welser  bekannt  sein,    Aerdäni   Zizak  alt  SCralilender. 
Südkilljn  TschlmHck  Gegenwart  nnd  Znknnft  enthfillt  hatte,   aehwanf  ile 
wechselnder   Stellnng    zum    Himmel    hinauf,    rüeklingt,    aeitwirts,  ilch 
umher,    gehend   und   liegend,    bald  sich   Aber  den  ganzen   Himmel 
bald   sich   zusammenziehend,   wie  die  Oe(hiang  des   Mondea.     Mechdem  rii 
in  mancherlei  Gestalten   verwandelt  hatte,    erschien  sie  wieder  In    fbrar 
(rcstalt  (nach   den   Goh   Tschikitu).    Geboren   im  Goh  Tschlkitn,   behemdii 
grosse  NidubSr   die   lebenden   Wesen   nach   der   Weise  der  Lehre  (■• 

*)  Die  Hau!ig5tter  (Krety   oder  skrirtsky)   scbfltzen  in   Oettalt  einer 
oder  einer  gekrönten  Schlange  das  Hauswesen  (in  Mihren).   Die  SrhutigeleMr  I 
Sotky  oder  Setky.     Öarnokniznik   und  Cerodejnik  (Priester  und  Znnbfier) 
cpjiter  filr  glelcbbedentend  genommen  (Dudik).    Jnlint  Aeceplne  weihte  ein 
nument  dem  Ambisso  Vico  oder  «Schutzgott  des  Ambisant  VIene  (bei 
auf  der    Heerstrasi^e).      La    flgnre    d'Oo  (dans   les   Pyrente)  olfre  Itmife 
femme  nne,    donnant   le  Jour  k   un  serpent,  qni   s^attaebe  k  In 
de  sa  m^re  (s.  du  M^ge)  (Zulus].     Pyrene  gebar  eine  Hrhlenge  (neeb 
ticQs).     Leboeuf  erklart  die   Regina  Ph  d*Anque   oder  Reine   ans   pleds  i'el 
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dato  erhobene  der  seitlichen  ihre  vergangene  oder  künftige 
^eit  andeuten  (a.  Girard).  Die  Chinesen  nmgeben  die 
m  Beichen  kostbar  aosgestatteten  Maasoleeo  mit  Banm- 
ugen  nnd  Gartenanlagen.  I^ngs  des  Kanales  in  der 
s  Kiang-nan  sah  Van  Braam  die  auf  die  Erde  gesetzten 
BOT  mit  Gras  bedeckt*)  oder  von  einer  Hauer  umzogen, 


U  Com«  bat  TonlaiiM)  ih  Railna  Aneirl .  die  ''Btlichv  K<>Dig!a  von 
la  An  «nltt«Ut*ii  FBhb  firgaben«  tor  den  Spiegeln  g.ilumci's  lu  vtib«rg«i> 
■tt«flnl.  DI«  CelUn  «eUlMO  dar  Diu«  Tempel  <la  Acduruna  (Kegtn;i 
tr>)  Ol  ^J■nplll  oamortim  (odn  andsnuti).  Nirh  dm  (IHomacbiiro  ellrii 
ian  uck  Wmt«D  tloem  Ort«  mflbvIoMT  Kühe  iii.  Torber  ibsc  begvgnrt 
im  irau*  Vofal  Tlgbitl^b,  bId  Felod  d(t  Manschan,  dar  dia  Todltn, 
la  ckk  Biebt  Ugln  vabran,  Tencblingt  (Scbnmbiirgk).  Deal  Mikunalma 
4m  lo  dal  ^ubl  arbaltft)  oder  Scbfipfnr  iiabt  (bd  dan  Mtcnal)  dar 
U  Epal  latMtQbar  (Sehomburgt).  AU  (XVI.  JibthdL)  Juatas  Watiar, 
:  im  OrUn  AgOM  lon  Banibatm  (Rcgandn  lon  Harlingailaod)  lu  Esaus 
■  vir,  bagagoata  an  damielben  Tag«  aiceui  vun  Norvagan  knmmaudon 
bai  dao  iDtalo  elo  andaiaa  mll  acbwsrien  l^rgaln  und  irbnariar  Haiip- 
««leha  Ulf  Bafragan  «TkUrtoii,  ile  filira  dl«  Se«le  de«  Kiuilen  lum 
■g«  HekU  (Qkcb  Dlrieb  ton  Werdom).  Die  Bakeniiar  dea  inouUcbrn 
M  thatlM  itcb  In  apanlacbe  Juden  (laa  der  Tiirkei)  und  [laliilBche  (f.  Dtrb- 
La  gjnia  ptotaciaor  du  DaciaD)  (ganlat  DutlaniiD  ntrb  der  lalalnUcben 
k  TOD  Alba  Carolfoa  ta  Siebenbürgra)  eil  dd  TiaUle  fanne,  qn'on  appalle 
Wkla  CD  la  tiaille  Dakla.  Ella  ■  une  alatue  coloiiala  (inr  I«  «omnat  du 
lahlod  an  Holdatla),  moltt^  Taile  par  la  oature,  moltlJ  par  la  tnaln  dat 
L  Ell«  «B(  aolour^a  da  vlngt  br^bls  et  de  >ei  partlea  uatareUe«  aorl  nna 
(Kogilnitcban).  Dnnchin  (flla  da  roi  DaiachaDikl),  pr<»cUiii<  «mparaiir 
data  Im  5«rb»  dan  code  1369  p.  d.  Für  die  unaUte  Erde  acbnf  GoU 
bigel,  der  >ir  ^un  Vmtta  nach  Osten  uioraial«,  [br  deuen  FOia«  «lD«li 
b  daM«n  Stäiif  den  Stier  Leviathaa,  und  damit  diaaar  itebe,  daa  FUefa 
tt.  Zu  daaaan  fealaD  AurenthaltaerC  beilimiDle  n  daa  Waaeer,  und  unter 
'h»«t  die  Lufl,  Ilaler  der  Lnfl  die  RagloneD  der  Flnitemiii.  D«b«T  daa 
*M  DDUr  dieien  tich  befindet,  höil  dat  Wlatea  der  CreatnraD  auf 
Miol).  VeuD  dl«  l-'eiaein,  woran  Biweraep  nagt,  dünn  werden,  tcbtl(t 
»  aili  arinem  llainnier  (auf  dem  Berge  Demawead),  daaa  tl*  wiedar  dick 
*  warden.  wie  larhar  (Dach  Uuhamnied  beo  IbrabSm). 
BadrliD  lleia  die  bei  dem  Grabhügel  in  Troa«  dnrcb  dai  Haei  an/- 
*■  Bleaenknochen  dea  AJai  begraben.  Auf  den  Inaelo,  in  Thawalian, 
■kad  B  a.  m.  wurden  Kletenknuchen  aller  llaroen  getelgt.  DU  rtalfao 
m  •mrhlatrn  dem  von  thneu  gelndteIeD  Kaller  Probui  an»  Tnoer  alnau 
JnfcbügeL     Wi«   SiDTTDa   (120   a.  d.)   Und    Alabauda   (ITO  a.  d)   arbaala 
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um  später  die  Gebeine  zn  verbrennen;  da  es  dem  Sinne 


Athen  einen  Tempel  der  De»   Roma   (der   pereoniflcirten   Tjcbe   toD  Bon). 
Arkadien  führte  Hadrian  den  Cult  des  Antinoot  alt  Pan  (Pan   AntiDOoa)  eli, 
Athen    hatte  er  einen   Eigenpriester,    und    wurde   in  Korintb,    Argot, 
o.  s.  w.  verehrt     Alexander  von  Abonoteichos  setzte  der  Oraktltchlaoge  (< 
dnrch  künstliche  Maschinerle  einen  mentchenibnlichen  Kopf  aaf  (all  SjbiM 
Asklepios).    Zu   Kßnig  Morges  von  Italien  (der  brettitcbeo   Halbintel)  Um 
Flüchtling  Sikelos  (Antiochos  Syr.)   aus   Rom.    Wer  das  Land   tUi  Jahrltm, 
Japan   unbebaut  ISsst,    verliert  es    bei  Besichtigung  der  Kamme.     Dar 
Gott  der  Alemannen  helsst  Mercurius   und  Vodan  (Jon.   Vit  St  Coliunb), 
apud  eos  Yuotant  vocatur,  Latioi  autem  Martern  lllnm  appellant  (Dach  te 
Reges  in  nobilitate,  duces  ex    virtute  sumunt  (Toe.)    der  Germauen.    Tht 
of  the  Saxons,   when   pressed   by   wars   drew   loCt  among  themselvet,  and 
war  was  put  an  and  to,   they  all   became  again   of   equal  power   (t.  Hi 
Die  armenische  Era  beginnt  mit  der  Einführung  des  neuen  Kalenders  durek 
Katholikos  Moses  II.   der  (552  p.  d.)    auf  der  Synode  von   Dwin   den  Ki 
regulirte  (Petermann).   Die  Dyuastif  der  Bagratiden  oder  Bagratnnier  (seit  885  p. 
war  Jüdisclier  Herkunft  (in   Armenien),   zum   Christenthum  bekehrt    Von 
stammen  die  Könige  der  Aphchazen,  Albanier  (am  kaspitchen  Meer)  und  Q< 
Die  in  Stirnlage  geborenen  Kinder  haben   durchschnittlich  ein  niedriges 
sie  besitzen  einen  Schädel,  der  in  allen   Dimensionen    bedeutend   kleiner  iil, 
der  von  io  Gesichtslage  Geborenen,  auch  als  der  Schfidel  Neugeborener  Im 
meinen,  sich  vielmehr  demjenigen  am  meisten  nihert,  der  bei  Vordei 
beobachtet  wird  (Hecker).     The  skull  of  the   Mineiro   (meaning  tbe  man, 
ancestors  or   at  least  bis  father  is  bom  in  the   country)  is    generally   dol 
phalic,  and  it  is  rather  coronal,   than  basilar    (rarely  mattive   at  the  bat« 
the  region  of  the  cerebellum).  The  sides  are  somewhat  flat   and  the 
head  is  rare  as  a  talent   for  architecture   or   mechantcs.    The  cranlum  ii 
the   cocoanut-head   than   the   bull-head   or   the   bullet-head.     The   colour  tl 
hair  is  of  all  shades  between  chestnut  and  blne  black   (Burton)   in  Brmzfl  (1 
Geraes).     Das   serische   Eisen    ist    daa   beste   (nach    Plinius).      Seria,   mit 
Beinamen   Fama  Julia,  Stadt  der  Turdetaner,  östlich  von  der  Mfindnng  des 
(Spanien)   oder  Xeres   de  Cavalleros   (von  Bibra).    x<<^<^  i^v&p6s.    Die 
bedienten  sich   (1131  p.  d.)  aus  Kupferlegirung  gegoltener  Kanonen.    Tltif 
no   great  difference  in   the   physical   characteristics   of  the   tribe  of  the 
and   southem   latitudes,   the  superficial    distinetion    ariaing    ttom  tnptritri^ 
freding   or  vice   versa  (in  Australia).     With  the  exception  of  the  copper 
the  unosual  breadth  of  the  nose  and  strong  mouth,   the  averago  oatlve.doii 
prominently  differ  from  dark  complexioned  Caur^sians.    Even  thclr  hair  it 
and  luxuriant,  and  thoogh    often  corly,  by  no  means  woolly.     Their  inttl 
Is  good  (Landsborough).     The  old  men  are  supposed  to  exerciae    a  blightim 
fluence  over   young   ones,   and   they  avail  themselvet  of  thit  to   approplalt 
young  wivet,  courtcuutly  hauding  over  the   old  hagt  to  the  ttrapplnf  yemgiMl 


I  widentrebte,  im  Wasser  zo  liegen,  wie  es  bei  Eingrabang 
iben  wflrde. 


•»-BniDUii  u  «eil  u  tha  Anglo-A aiKrlr&n  bu  btto  modiflfil  mgtallj 
M  phjiluUy  by  ellnuta,  >nd  hu  luiiutUled  In  aallonal  chuTirlBr  lo  Ihi 
Mt  (BartoD).  Uddc  Igitm  formtlam  liiimineiti  de  trmr  polvetr,  elce  llmn 
tm  pnlvU  kDOlMtDi),  bunc  (Inquam,  ut  »iptviuius  dic*m,  limt  Scrlptuia 
Hl)  pDlKrem  d«  («m,  aDlnikla  corpus  factum  eut,  doot  ApoBtolui,  cum 
I  »ecapit.  Et  futO)  Mt  Ut«  h»IDO  Id  aaltaam  liieotrin ,  Id  nl,  rormalus 
M»  taetot  Bit  lo  aDliDaiD  iWantaai  (Auguttln).  Als  Tillimui  iillvi  Ile- 
■■  Is  in  Hatorkriltcn  (jinbollBlTeDcl  wird  du  Toll  (mit  iwölf  /«Iclian 
iMfctdMi)  anr  d*r  Brutt  getragen  (toq  den  Lau.a),  wählend  dir  ächclb« 
■dal  die  Welt  daiaMllt,  die  lenckledeDea  GegendsD  daruh  klrlue  Er- 
«■  (asi  Konllin)  batelebaaiid. 
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um  später  die  Gebeine  zu  verbrennen,  da  es  dem  Sinne 


Athen  einen  Tempel   der  Dea  Roma  (der   personiflcirten   Tjcbe   tod  Bob). 
Arkadien  fQhrte  Hadrian  den  Colt  des  Antinoos  als  Pan  (Pen  Antinoot)  eil, 
Athen    hatte   er   einen   Eigenpriester,    und   wurde    in  Korinth,    Argot,   M; 
o.  8.  w.  verehrt     Alexander  von  Ahonoteichos  setzte  der  Orakeltehlaoge  (Gl; 
durch  künstliche  Maschinerle  einen  menschenähnlichen  Kopf  auf  (all  SjaiM 
Asklepios).    Zu   König  Morges  von  Italien  (der   brettiaeheo  Halbinsel)  kam 
Flüchtling  Sikelos  (Autiochos  Syr.)   aus   Rom.    Wer  das  Land   ein  Jahr  luf 
Japan   unbebaut  lässt,    verliert  es    bei  Besichtigung  der  Kemme.     0er 
Gott  der  Alemannen  heisst  Mercurius   und  Vodan  (Jon.   Vit  St  Columb), 
apud  eos  Yuotant  vocatur,  Latini  aotem  Martern  iUum  appellaot  (nach  dar  Ol 
Reges  in  nobilitate,  duces  ei    virtute  sumunt  (Toc.)    der  Germanen.    Tbe 
of  the  Saxons,   wheu   pressed   by   wars   drew  lots  among  themselves,  and 
war  was  put  an  and  to,   they  all    became  again   of   eqnal  power   (s.  H 
IMe  armenische  Era  beginnt  mit  der  Einführung  des  neuen  Kalenders  durch 
Katholikos  Moses  11.   der  (552  p.  d.)   auf  der  Synode  von   Dwin   den  K 
regullrte  (Petermann).    Die  Dynastie  der  Bagratiden  oder  Bagratanier  (seit  8S5p. 
war  jüdischer  Herkunft  (in    Armenien),   zum   Christenthum  bekehrt     Von 
stammen  die  Könige  der  Aphchazen,  Albanier  (am  kaspischen  Meer)  und  G 
Die  in  Stimlage  geborenen  Kinder  haben   durchschnittlich  ein  niedriges 
sie  besitzen  einen  Schädel,  der  in  allen   Dimensionen   bedeutend  kleiner  irt, 
der  von  in  Qesichtslage  Geborenen,  auch  als  der  Sch&del  Neugeborener  im 
meinen,  sich  vielmehr  demjenigen  am  meisten  nihert,  der  bei  Vorderscbeli 
beobachtet  wird  (Ilecker).     The   skull  of  the  Mineiro  (meaning  the  man, 
aneestors   or   at  least   his  father  is  bom  in  the   country)  is   generally  doUcI 
phalic,  and  it  is  rather  coronal,   than  basilar   (rarely  massive  at  the  base  er 
the  region  of  the  cerebellum).  The  sides  are  somewhat  tlat  and  the 
head  is  rare  as  a  talent  for  arcliitecture   or   mechanics.    The   craninm  is 
the   rocoanut-head    than   the   bull-head   or   the  bullet-head.     The   colour  sl 
hair  is  of  all  shades  between  chestnot  and  blue  black   (Borton)   in  Brazfl  ( 
Geraes).     Das   serische    Eisen    ist    das    beste   (nach    Pünios).      Serla,    mit 
Beinamen   Fama  Julia,  Stadt  der  Turdetaner,  östlich  von  der  MQnduBg  des 
(Spanien)   oder  Xeres   de  Cavalleros   (von  Bibra).    x*"^^  i^v&^os,    JMe 
bedienten  sich   (1181  p.  d.)  aus  Kupferlegirung  gegossener  Kanonen.    Thsn 
no   great   difference  in   the   physical   characteristica   of  the   trib«  of  the 
and   southem   latitudes,   the   soperflcial    dlstinction    arising    from  snperierity 
feeding   or   vice   versa  (in  Australia).     'With  the  exception  of  the   copper 
the  unosual  breadth  of  the  nose  and  strong  mouth,    the  averag«  nattvt  .dess 
prominently  dlffer  from  dark  complexioned  Caucasians.     Eventbelr  hair  is 
and  luxuriant,  and  thoiigh    often  corly,  by  no  means  wooUy.    Their  iatell! 
is  good  (Landsborough).    The  old  men   are  supposed  to  exercise   a  bUghliai 
fluence  over   young   ones,   and   they  avall  themselves  of  thts  to   approptats 
young  wives,  courtcuusly  haudiug  over  the   old  hags  to  the  strapplng  y 
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raod  hinauf;  deren  Höben  mit  Tbttrmen  gekrönt  waren  in 
Befestigungen  von  Kuy-Ynng-Kwan.*)  An  der  vorderen 
^ines  DoppelthoreS;  das  Hänser  einscbloss^  war  eine  menseh- 
Pignr,  mit  ausgebreiteten  Schuppenbeinen  gemalt;  zwischen 
Figuren;  die  auf  Fischen  standen.  Innerhalb  des  Thor- 
zeigten die  Wände  die  Sculpturen  der  vier  Maharajas 
Speer;  Ouitarre  u.  s.  w.).  Aussen  ist  eine  dickbäuchige 
mit  vorstehenden  Augen  ausgehauen.  Niedrige  Steindeckel 
ten  Becher.  Der  aufsteigende  Weg  eröffnete  uns  einen 
auf  neue  Bergketten.  Vor  den  Wachtthttrmen  stehen 
er  bezeichnend)  weisse  Pfeiler  (mit  der  Sculptur  einer  ge- 
len  Katze).    Die  Befestigungen**)  laufen  über  den  Rand 


Die  Inecbrift  auf  dem  Bogenthor  dee  Passes  Kio  jung  Kwan  ist  sechsfseh 
■Üacbeo,  Devanafarl,  Bascbpa  Mongolisch  (1260  p.  d.),  Onigur  (die  Gnind- 
■   Jetzigen    Mongollsehen) ,    Chinesisch    und    Neo-chih-Schiift ,    die    unter 

(Stifter  der  Kin-Djnastle)  nach  dem  Muster  der  Leaon- Buchstaben  durch 

mut  die  chinesischen  Keae-shoo-Charactere  begründet  wurde  (1119  p.  d.). 
karactere  were  afterwards  termed  capitals  and  emperor  He-tsang  in^ented  a 
MuU  Nen-shih  characters  1138  p.  d.  (s.  Wylie). 

Tor  dem  Abschluss  Chinas  nnter  den  Thsin  waren  die  einzelnen  KSirig- 
darch  Befestigungen  geschieden  (wie  im  alten  Mexico).  Eine  Mauer  an 
df  Empurias  trennte  (nach  Scylax)  die  Wohnsitze  der  Iberer  von  denen 
7er  (Phocäer  von  Massilia).     Das  von  den  Iberern  (nach  Feret)  gegründete 

wurde  von  den  Volskern  (oder  deren  Stamm  der  Tektosagen)  besetzt. 
ians  l'idiome  des  Bretons,  se  dit,  au  flgur^,  d*un  lien  habitable  dont  on 
■rquer  la  petitesse,  et  teile,  que  Ton  peut  se  representer  Toulouse  dans 
laencemenu  (Latour  d'Aiivergne).  Bebryx,  Vater  der  Pyrene,  beherrschte 
bryger  (8ilios  It.).  Die  Säulenhalle  Riwak  algawah  in  der  grossen  Mo- 
£jiroe  hat  von  den  indischen  Studenten  aus  Java  ihren  Namen  erhalten, 
linutins  Felix  wurden  dem  Theutates  Menschen  f^eopfert.  Les  Cibourni^s, 
•  Rutheni,  sont  des  amas  de  cendres,    des    Cendriers      Gelten    nnd    Armo- 

titowirten  sich  die  Arme  mit  Thieren.     Les  baraws  (monticules  de  plerres 

4«  Urre)  et  les  galgals  (monceaux  de  cailloux  sans  m^langes  de  terre) 
m  tombeaux  celtes  (nach  Souvestre).     The  druidical  architecture  In  Western 

I  was    replaced    by    a  totally    differeut   style,    while  in  India.    un    the   con- 

II  was  permitted  to  foUow  its  natural  rourse  of  development.  The  great 
7  of  barrows  near  Stonehenge  rontained  interments  of  cremation,  in  the 
'  usual  doring  the  Bronze  age  (nach  Hoare).  Die  Steine  des  Riesen-Tanzes 
Mcb  den  Ebenen  von  Kildare  in  Irland  durch  Riesen  gebracht  aus  den 
B  Tbellen  Afrikas   (nach    Giraldus).     Dans    la   cordill^re    de   Mendoza,   les 

23* 
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der  Berge  weg,  anf  deren  kahlen  Spitzen  grosse  Steinbll 
nmher  liegen.  Wo  die  ansteigende  Strasse  sich  Terengerty  i 
sich  gegenüber  in  zwei  Felseeken,  zwei  Tempel  erbaut,  n 
der  Kiscbing's  mit  einer  gebietend  auf  vorschreitendem  I 
stehenden  Figur  und  links  Lauje's  in  zwei  Stockwerken. 
Felsnischen  enthalten  Figuren,  eine   derselben  die  vergo 


tambillitof,  dans  une  petite  piain«  a  Tast  de  la  punta  de  tat  Vacaa,  loii 
r^nnion  d'ancieniies  murallles  «u  plerres  s^ches,  conatruitea  d*ane  fefon  r^ 
comme  sMl  y  avait  eu  U  iine  petite  ville  (a.  Martin  de  Mouaaj).  Ala  die  S 
(1551)  von  der  Landschaft  Coro  kleine  V5gel,  Fr5sche  und  Terschiedenc 
rathen  ans  Qold  gefunden,  wurden  die  Bergwerke  geöffnet.  In  den  Eben< 
Varinaa  (wo  sich  narb  Cassagna  die  Reste  einer  Knnstatraiie  flndtn)  find 
förmige  Tnmuli  von  Menschenhänden  erbaut  (§.  Humboldt).  In  den  a 
Gräbern  Sibiriens  findet  man  (nach  Sievers)  kein  Eisen,  in  den  flachen  U 
nur  Asche,  keine  Leichname.  Die  Gräber  mit  Steinmälern  enthalten  die 
barsten  und  künstlichsten  Gegenstande.  Auch  die  Qriber  mit  einzelnen 
steinen  geben  häufig  Gold  und  Silber,  die  Gräber  mit  kleiner  oder  Tien 
Einfassung  nur  kupferne  Waffen.  Der  Tempel  des  Baal  Beritb  diente  (za  i 
in  Canaan)  als  Tempelfestung,  wie  Xochicalco  (und  den  Spaniern  der  1 
Mexicos  bei  der  Belagerung).  There  are  curions  remaina  of  apparentlj  ft 
places  at  Rapa,  sald  to  be  the  defences  of  the  earlier  warlike  timee.  On  thi 
mite  of  many  of  the  steep  hüls  are  to  to  be  seen  these  Square  fortretaet  (s.  Vine 
Sarsen  is  the  name  given  by  the  inhabitants  (round  SUbory  hill)  to  Üi 
compact  sand  stones,  of  which  Avebury-Temple ,  Stonehenge,  the  Croml 
Clatford  and  the  Grey  Wethers  are  composed,  and  of  which  thert  are  t 
thousands  still  scattered  over  these  hills  and  their  valleya  havinf  eri 
formed  cistvaens,  with  the  gallery  of  approach  to  the  Chamber,  tome  croi 
some  avenues  of  approach  to  consecrated  spots,  some  drelea  round  the  aepi 
deposlts,  some  lines  of  demarcation  (Merewether).  Lei  mentlom  de  moCti 
dales,  di^gamles  de  leurs  chateaux,  sont  f^equents  dana  lei  aveux  dn  ZV- 
stiele  et  il  faut  se  garder  de  prendre,  qui  subsiatent  encore,  pour  des  i 
(Longnon).  Les  paysaiis  champenois  ont  raison  contre  lea  arch^ologoee 
qualiflant  les  buttes  de  Bussy,  non  de  tumuli,  mais  de  mottet,  dana  le  o> 
Buss-le-Mottes.  Oppidum,  to  iTtiTtp  nadloK  In  dem  OrabgewSlbo  n»n  Fan 
fand  man  neben  dem  I«eichnam  Vasen  von  Silber  und  Poreellan  (goldene  1 
und  Ohrringe).  Nach  dem  Siege  des  Pompejus  über  Mitbridatoft  kmnon  ■ 
uische  Gefasse  (aus  Poreellan)  nach  Rom,  die  dem  capitolinlKhon  Jopitar 
Triumphzuge  geweiht  wurden.  Im  rechten  Winkel  angelegte  Stfaaaon  beissen 
9dfiov  viftr,ai£  bei  den  Griechen.  Wo  Friesen  wohnen,  gewohnt  haben,  und 
hingezogen  sind  zu  wohnen,  da  findet  sich  auch  der  f^iesiacho  Giebel  (s.  H; 
Unter  Hengist  und  Ilorsa  (zwei  Rrilder  aua  der  Widinghardo)  logon  die  F 
(449  p.  d.)  vun  Fresenhagen  nach  der  Inael  Thauet  auf  der  Themio. 
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igiir  einei  dickbäuchigen  Buddha.  In  dem  Tempel  dee  sofawarfe- 
Mgm  Lauj  miah,  auf  einem  Pferde  reitend,  am  Eingänge 
be8  Dorfes^  wurden  beim  Vorbeipassiren  von  Reisenden  die 
Ibeken  geläutet,  um  Almosen  zu  empfangen  gegen  dafür  rer- 
bte  Räneherstöckchen.  Bei  der  Schwierigkeit  des  Weges  fllr 
fsgen  bedienen  sich  die  nicht  zum  Reiten  Oeneigten  eines  Von 
irei  Manlthieren  getragenen  Palanquins  zum  Reisen.  Die  Strasse 
feg  an,  und  beim  Heraustreten  ans  einer  engen  ScMuobl^ 
fiseben  hoben  Granit- Wällen,  steht  man  vor  dem  Thor  des  innaren 
FaDes,  von  dem  aus  die  Befestigungen  auf-  und  absteigend 
mt  die  Bergketten  fortlaufen.  Durch  dasselbe  blickt  man  tiber 
■e  grüne  Ebene  hinweg,  die  aus  der  Tiefe  heranfsehimmert, 
tf  eine  entfernte  Bergkette  in  unregelmässig  wiiden  GeBlftl- 
agen.  In  der  Nähe  des  Wachthauses  sahen  wir  einen  Treppen- 
üa  mit  sanscritiseher  Inschrift  und  Steinsculpturen.  Der  sehen 
Ü  Morgen  fallende  Regen  hatte  zugenommen,  als  wir  am 
ittag  in  dem  Dorfe  Chauto*)  Rast  machten,  and  beim  Aitf- 
«di  am  Nachmittage  herrschte  auf  der  steinigen  Eben^  Me 
k  n  durchreiten  hatten,  ein  Unwetter,  das  das  Umhersehanen 
■ehwerte  und  meinem  Burschen,  der  kurz  vorher  von  meineiai 
q^ter  wegen  einer  Nachlässigkeit  heftiger  behandelt  worden 
ar,  als  es  dem  Umstände  nach  hätte  geschehen  müssen,  Ote- 
genheit  gab,  seinen  Plan  zur  Flucht  auszuführen.  Die  Absicht, 
ie  Herrn  Sinnavin's  Diener  hatte,  ihm  zu  folgen,  wurde  noch 
atig  genug  bemerkt,  um  sie  verhindern  zu  können,  die  im 
Icbsten  Dorfe  gemachte  Anzeige  des  Contractbruches  blieb 
idess  ohne  Erfolg,  denn  obwohl  die  anfangs  sehr  lässigen 
leamten  beim  Vorzeigen  unserer  Pässe  und  kräftiger  Ansprache 


*)  Bf  juud  the  maiii  body  of  the  inner  great  wall  (s.  Mayen).  After  ItATing 
Im  arcb  (Kla  yang  Koan  in  the  Nankow  pass)  the  limettone  preTalltng  on  the 
Inktof  side  it  succeeded  by  tbe  axial  granite,  which  continoes  to  the  aod  of 
ie  paaa  near  Chatow.  Shortly  after  this  the  traTeller  paieet  MTenl  tpnrt  of 
Um  iaoer  wall.  It  is  a  moot  point  amongst  the  nativet  themselfet  wbrthtr  thit 
•r  the  outer  wall  is  the  veritable  (treat  wall  of  China  (Wan-li-cbang-cbeog). 
Tkk  ii  about  50(J  ralles  long  crossing  the  northem  portfon  of  the  Cbllt  and 
^•li  provinces,  the  flrst  in  a  direction  from  N.  N.  E.  to  S.  8.  W.  and  theiiCe 
^«»t,  tiorilierly.     It  unite^  with  the  oQterwall  at  ii«  eztrooiltlea. 
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die  Sache  eifrig  zu  betreiben  begannen,  konnten  wir  uns  d* 
nicht  entschliessen  ^  unsere  Zeit  zu  opfern,  nm  den  Ansgangy 
immerhin  ungewiss  blieb ,  zu  erwarten.  Der  Weg  ftthrte  II 
eine  geneigte  Ebene  mit  HUgelzUgen.  Hie  nnd  da  zeigten  ( 
Festungswerke  und  auf  vorstehenden  Pnnkten  Tbtlrme.  1 
Fluss  Chong  wurde  auf  einer  steilen  Steinbrttcke  passirt. 
Hwai-Lai-Sien  (jenseits  Yuling)  durchritten  wir  den  ansserfa 
der  Stadtmauern  abgehaltenen  Bazar.  Anf  der  folgenden  Stc 
ebene  standen  Htlgel  hervor.  Steinhaufen  mit  anfgepflam 
Stöcken  bezeichneten  Gräber.  Abends  kehrten  wir  in  Tt 
(jenseits  Lang-shau)  ein.  Die  Wachthäuser  waren  mit  bim 
Darstellungen  von  Gewehren,  Bogen,  Pfeilen,  Schilden  veni 
Reiter  trugen  Pfeile. 

Am  nächsten  Morgen  brachen  wir  mit  der  Sonne  auf  i 
durchritten  steinige  Passagen.  Brunnen  wurden  dnrcb  Ri< 
getrieben.  Ein  Tempel  enthielt  die  schwarzbärtige  Figur  L 
Mioh's  und  daneben  war  eine  kleine  Capelle  mit  verschiedenen  D 
Stellungen  ausgemalt.  Ueber  eine  weite  Ebene,  von  Bergreii 
umzogen  (Felder  mit  Kegelbergen  im  Gesicht,  an  Zelten  i 
Mongolen  vorbei)  erreichten  wir  Sha-chengh  ♦)  und  brachen  m 
kurzer  Mittagsrast  wieder  auf,  den  vulcanischen  Kegel  umreite 
nach  einer  Sand-Ebene.  In  der  Nähe  des  Pa-pau-shan  fini 
sich  Kalkbrennereien  und  am  Fusse  des  Eiming-shan  liegt  Ya 
ho.  Nach  Passiren  der  Brllcke,  am  Porphyr-Felsen  vorbei,  folg 
wir  dem  zwischen  kahlen  Hügeln  fliessenden  Flusse  anfvrl 
mit  seinen  Wasserschnellen.  Einen  Pass  kreuzend  Öffnete  i 
der  Blick  auf  entfernte  Bergketten.  Auf  der  sandigen  Eb( 
die  dann  betreten  wurde,  geriethen  wir  in  einen  Sandsturm, 
die  Noth wendigkeit  der  Staubbrillen  zeigte,  wie  sie  in  Pek 
überall  den  Reisenden  angeboten  werden.  In  eine  grtlne  Fli 
hinabsteigend,  fanden  wir  Nischen  mit  Holzfiguren,  Galgenkäf 
um  die  Kr)pfe  enthaupteter  Verbrecher  aufzustecken,  und  eil 
Triumphbogen  von  Stein  am  früheren  Sommerpalast  der  m 


'*')  Danu  Sin-pao-ao.     Zwischen  YuHog  uud  SiD-pao-an  folft  der  Weg  ei 
Thal  am  liukeii  Ufer  des  Huu-lio.     Die  Strasse  bei  Sian-hwa    Hi  h&lt  Mrh   in 

Nähe  vuii  einem  Arm   des  Yaiig-hu. 
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pliiohen  Kaiser.    Steinfigaren,  roh  gearbeitete  Ftlrsten;  Franen 

w  darstellend;  standen  am  Wege,  dann  Figuren  von  Pferden, 

n.  s.  w.,  auch  chinesische  Inschriften.    Bei  der  Ankunft 

Suin-hwa-fn,  einer  Stadt  von  2(X);000  Einwohnern,  fanden  wir 

Oasthänser  besetzt,  und  begaben  uns  deshalb  nach  dem 
der  Lazaristen,  wo  ?kre  Laurier  uns  freundUch  empfing 

im  Refectorium  erquickte. 

Am  nächsten  Tage  passirten  wir  eine  sandige  Ebene  und 
m  dann  über  Sandsteinhöhen  in  eine  grttne  Ebene.  Flache 

[-Erhebungen  zeigten  sich  in  der  Ferne,  und  am  Ende  einer 

m  Ebene  erschien  Kaigan  im  Halbkreis  der  umgebenden 

Die  Befestigungen   der  grossen   Mauer  liefen  an  den 

ipitzen  fort,  mit  Thürmen  unterbrochen.  Der  Pei-oha  wird 
yt  einer  Brücke  überschritten.  Nach  Ankunft  in  Kaigan  ^) 
■Mbentzefuh  oder  Tschang-Kia-Keu)  stiegen  wir  in  einem  Gast- 
taate  jenseits  der  Stadt  ab  (31.  August)  und  wurden  von  dem 
pbrthe  mit  englisch  geschriebenen  Empfehlungen  seines  Hotels 
p^rilikommt.  Am  Nachmittag  suchten  wir  die  russische  Fac- 
Nei  auf,  von  der  sich  seit  dem  Abschluss  der  Verträge  der 
JEaDdel  mit  Kiachta  vermittelt  und  lernten  dort  den  Leiter  der- 
jriben,  Herrn  Noskoff,  kennen,  sowie  Herrn  Sidneif,  der  für  seine 
tickreise  Vorbereitungen  traf.  Beim  Heimkehren  bemerkten  wir 
in  Theater  auf  der  Strasse,  bei  dem  die  männlichen  und  weib- 
bhen  Zuschauer  durch  einen  offenbleibenden  Raum  getrennt 
raren.  Auf  der  Bühne  sassen  ein  Herr  und  eine  Dame  auf 
ben  Stuhlen  in  Unterhaltung  zusammen.  Gefechte  reguliren 
Beb  nach  dem  Takt  der  Musik.  In  den  Häusern  der  Stadt 
inirden  Anzeigen  vertheilt,  um  darzuthun,  wie  viel  auf  jeden 
Bauseigenthilmer  in  der  Contribution  falle.  Das  Gasthaus  war 
mX  500  Cash  belastet  Kaigan  hat  seinen  Namen  Thor  von 
iem  engen  Bergthor  erhalten,  in  dem  sich  seine  Festungswerke 
Üben,  und  wo  den  ganzen  Tag  das  regste  Treiben  herrscht 
Die  Strassen  sind  mit  Läden  besetzt,  die  Häuser  durch  Bogen 


^)  KalgAO  consists  of  two  tuwiis,  the  Hiapoo  and  tbe  Shangpoo.  In  tbe 
HUpoo  is  the  wallfd  towu  uf  WaiiUeueu-lIieu,  approached  by  a  modern  brldga, 
^  Taagkro.     Tbe  road  leada  paat  the  towu   to  the  SUangpoo  (t.  Swinbo«). 
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« 

überwölbt.     Die  Mauer  vor  der  Eingangst    r  mm  Mand 

Hanse  war  mit  einem  drachenartigen  F e  bemalt    Die  E 

Strasse  fuhrt  auf  den  durch  Treppen  erstiegenen  Tempel, 
dem  sich  ein  freier  Blick  auf  die  Stadt  nnd  die  ombersehwi] 
den  Bergketten  öffnet.  Ein  mit  Kanonen  besetster  Hof 
zu  der  Centralhalle  mit  der  schwarzbärtigen  Figur  Ytl-hai 
der  (mit  gelbem  Gewand  tiberhangen)  einen  Fächer  nnd  K< 
mtltze  trägt,  zwischen  seinen  Begleitern  in  einer  behängten  N 
stehend.  Weiter  unten  stand  an  jeder  Seite  eine  beflc 
Figur,  und  dann,  als  die  Figuren  der  beiden  Brttder,  links 
sechshändige  und  dreiäugige  Figur  mit  zwei  kleineren  Oesic 
hinter  den  Ohren,  und  rechts  eine  vierhändige,  dreiängige  I 
die  in  ihren  Händen  Waffen,  Kisten,  versiegelte  Bticher  n. 
hielt,  lieber  der  Haupt-Nische  der  Mittelfignr  war  eine  i 
Schüssel  aus  weissem  Metall  als  Spiegel  befestigt,  an  b 
Seiten  der  Nische  das  rothe*)  Bild  des  dreiäogigen  Hon« 
mit  zwei  Begleitern.     Die  Wände  waren  bemalt  mit  wc 


*)  Ehe  die  Kupfer-Indianer  die  Eskimo  überfielen,  bemalten  sie  das  i 
schwarz  oder  roth  oder  mit  beiden  Farben  (Hearne).  Die  Rnpfer-Indiani 
folgen  die  Eskimo,  weil  sie  diese  für  Zaoberer  halten  und  weU  beim  Tod« 
Indianer-Häoptlings  geglaubt  wird,  dass  er  von  einem  Eskimo  behext  Mi 
Hearne).  Im  Jahr  1756  wurden  40  Eskimo  von  den  Indianern  mouehiingi 
fallen  und  getodtet,  weil  diese  ihren  Häuptling  durch  den  Tod  Torloren 
Thorwald  überfiel  (in  Wenland)  die  dort  getroffenen  SkrSlinger  und  ern 
sie  mit  seinen  Leuten.  The  Caribl  women  perforate  the  lower  lip  an^ 
pins  sticking  through  the  hole,  with  the  points  outward.  Before  thcy  pi 
pins,  thorns  or  simular  substances  wer»  thus  wom.  Should  they  wiah 
the  pin,  they  will  take  it  out  and  again  replace  it  in  the  Ups,  when  Its  • 
are  no  longer  required  (s.  Brett)  die  Haut  wird  oft  au  Taachen  febrauel 
Kleidungen  fehlen,  zunächst  die  Ohrläppchen.  Sapuro  sind  die  Binder  fib* 
unter  den  Waden  bei  den  Cariblnnen.  Stedman  erhielt  eine  F15te  ans  Mer 
knochen  der  Carlben.  The  Caribls  fix  the  stone  In  the  ftituro  elab  by  s 
it  In  the  tree  while  growing  (Brett).  Llbanius  wohnte  der  duLfiaartyüfo^ 
Geisseifest)  am  Altar  der  Artemis  Orthia  in  Sparta  bei.  Statt  dor  von  1 
abgeschafften  Menschenopfer  am  Altar  der  Artemis  Ortia  muaaten  sich  E; 
bis  aufs  Blut  geissein  lassen.  Die  Tahitier  hielten  die  eisernen  Nigel  fG 
Art  hartes  Holz  und  pflanzten  sie  in  ihre  Garten,  wenn  noch  Kelmkrafl 
sein  sollte.  Die  Tahitier  erweiterten  die  Nasenlöcher  der  Midcbeii,  alt  2 
der  SchSnheit.     In  the   same    way  the   boys   aometimea   had   their   fore-h« 
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•diwanen  Fignren  in  KetteomUtzen  nntor  Bildern  vor- 
dener  Scenen  Betender,  Fechtender  u.  «.  w.  In  der  Hallt! 
I  Seitenbofee  sass  Ulwr  der  Unterlago  von  Lotus  die  Fi^r 
■-jiD'Pnu'B  tnf  einem  So  (Einhorn)  mit  Pu8cha-Fu8»  anf 
Q  Ho  (WnnderlCwen)  rechts  nnd  Winjin  Pitsa  (auf  etnom 
derpferde)  linkB.  Vor  ihnen  standen  in  einer  Figuren-Keibe 
«•fob  (mit  kniKgeschnittenem  Haar),  Slieltianiuni  (mit  einer 
Mwo  Benle  zwischen  dem  knrgeschittfnßD  Haar),*)  7'abe- 
(•echshändig) ,  Nireechas  -  Puea  (mit  geschoreneui  Haar) 
w.  Stehende  Lohan  hatten  ihre  H&Ddc  zum  Gebet  gefaltet. 
der  Triade  der  Buddha  sass  die  dickbäuchige  Figur  des 
luden  Htlefuh  (mit  Rosenkranz)  nml  zu  seinen  FllHseu 
o  vier  Diekbftncbe  mit  lachendem  Gc>«ii'ht,  als  Kcutenkranz 
nde  Tongjah  foah  mit  einem  Ho  zn  FiUsl'u  /.'.vi^chcn  /.wei 
tea.  In  einer  Nische  am  Eingange  trifft  man,  nach  der 
ra  Seite  gehend,  die  Fignr  yon  Witoa-Pnsa  mit  einem 
■ert.    (Matgnsri**)  hält  Schwert  nnd  Buch).    Unter  eisern 


ck  «(  tb«lr  h*td  preued  npwardi,  m  that  tht  appar  pait  of  tba  aknll  ap* 
i  tn  Ib«  ihap«  of  a  «tdgt.  Thli  «m  rappoied  lo  inike  tham  losk  bwm 
■bifl  In  wir.  In  Tlavabou,  Cook  iiw  a  rade  igan  of  a  man  mada  of 
•work  (1.  Labbock).  Tba  >rrD«-b>ads  of  th«  Kiquimiut  tra  mada  not  bf 
bat  bf  preiturr,  Tor  «hlFb  purpon,  the;  na«  tha  polm  of  ■  relndaac'i 
•et  In  bona  (Lnbbork)  Tb«  DKCoUb)  ar«  aald  to  ha<e  tomatimaa,  botlad 
It  ID  thfli  own  akina.  Nach  Strabo  kann  «Ich  bei  daa  ■Ddllchcn  Bevobnarn 
m),  dia  an  Scbwine  d^n  Hobren  gleirhen,  das  Hui  (dar  feachtan  LafI 
)  wanifter  kräuaaln,  ala  bal  den  Aethiapern. 

)  Eluig«  römiache  KaUei,  «<e  Commodu«  und  OalUeniia  (t.  TrebelllDs 
I  baban  Ibr  lUupiliur  mit  Ooldstaub  beaireut,  um  Ihm  einen  gläDieadan 
>  ID  itrlclhen  (>.  Krause).  Nach  Joiaphoi  hatte  Saiomo  goldgapndertaa 
fMragan. 

)  II  )  eul  u[i  flit  du  rul  de  l'Inde  OTieutale,  Dommi  Uan-tcboD-chl-li 
Marl);  qui  arrWi  i  1a  rapllale  i  Ja  sull«  de  plnileun  rellgleux  de  Chip«. 
•TPnr  ThallaoUK  (tiTt)  p.  d.l  ordonua  de  1e  loger  dana  le  conTent  SlmE- 
IW.  II  obtfmit  tdirrement  ]et  precepUa  bonddhlqnea  et  devlnt  poor  )•« 
«b  da  la  capluln,  un  abjet  il'estinia  sud  d'admfriilon.  I.'ampeteni  raranl 
I*  d*  ricbr(»ri  et  da  raiauri.  lous  lea  rtllgleux  Inl  porlirent  eoTle  et  le 
il  tn  halne.  et  romnie  ü  ne  comprenail  pia  la  langue  chinolie,  IIa  fabrl- 
M  un  (am  pUi-rt.  par  Jequel  il  clalt  i;ena<  deoiandar  la  peimlaalon  de  a'an 
iMt  iliui  tDU  pa)t.     I.Vmpeteur  le  lu)  permlL     Quand  le  decrat  tat  rando. 


r 
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Pavillon  standen  vier  knabenhafte  Figuren  von  Taitse^foah,  n 
erhobenem  Finger.  In  einer  Seitencapelle  sasB  die  Figur  Sl 
kiamuni*s  mit  vergoldeter  Beule  vom  zwischen  dem  kun 
Haar;  an  seiner  Brusst  das  in  der  Kindheit  eingezeichnete  Symt 
Wangsö  (als  mysteriöses  Kreuz)  tragend.  Auf  einem  Bn 
stand  geschrieben:  Yu-loa-schau-teh.  In  einem  Tempel  au  d 
Strasse  sass  in  der  centralen  Halle  die  schwarzbärtige  Fig 
von  Tsching-hoang  mit  einem  Fächer  zwischen  Begleitern.  V 
ihm  stand  links  mit  dick  hervortretendem  Gesicht  die  Figur  vi 
Pankwuan  mit  Stift  und  Buch  (um  Verbrechen  zu  notiren)  lu 
rechts  die  grline  Figur  des  einen  weiten  Rachen  öffnenden  Shoji 
yayeh,  der  ein  Fell  mit  zwei  Augen  auf  der  Brust  trägt  u 
die    Verbrecher  greifen   musS;  um   sie  zum  Urtheilssprach  i 


Mantclionchili  fnt  d'abord  rempH  de  stapear  et  dHadignation.  Lee  reUfieu  I 
flrent  savoir,  que  ce  decret  fut  irrevocable.  II  reste  encore  quelques  meli 
partit.  11  annon^a,  quMl  se  rendrait  sur  les  bords  de  U  mer  du  Midi  et  i^ 
retoiiruerait  sur  uii  vaisseau  marchand.  Od  n*a  Jamais  au,  dane  quel  paji 
s'etait-retiro  (s.  Matouonlin).  Un  religieux  de  Tlnde,  abordaot  en  Chine  ivr  i 
vaisseau  marchaud  996  p.  d.)  apporta  uue  cloche  ponr  IVmperear.  Lei  religifi 
de  rinde  occidentale  (1025  p.  d.)  apportdirent  des  ÜTres  bouddliiquee  (1027p.4 
et  des  reliques  avec  une  Statuette  de  Tong-ja-poo8a  (1034  p.  d.).  Seite  SM 
ii^ens  de  Tlnde  occideutale,  (Samanti  et  autres)  vinrent  oifrir  en  tribnt  des  il 
vaux  (953  p.  d.).  Le  religieux  bonddblste  Taoyonen,  reTenant  da  Si-ym  (i 
pays  de  Touest)  apporta  des  Chelian  reliques  (965  p.  d.).  Atsc  la  permissl 
de  Tempereur  le  religieux  Hingkin  se  rendit  (966  p.  d.)  dans  le  Si-yu  ftl 
les  livres  bouddhiques.  Les  religieux  ludiens  apportaieot  sans  intenuptioo  4 
mauuscripts  bouddliiques  k  Tempereur  (968  p.  d.).  Tang-kie-kooaog-lo  (Us  i 
roi  de  l'Iude  Orientale)  vint  offrlr  le  tribut  et  präsenter  des  hommages  k  fn 
pereur  (976  p.  d.).  D'apr^s  les  lois  de  Tlnde,  lorsqu*UD  roi  meurt,  sei  I 
ain^  lui  succede.  Les  autres  Als  quittent  la  famiUe  et  embraseent  la  vis  frf 
gieuse,  et  il  ne  leur  est  plus  permis  de  resider  [banuis  comme  les  Paodos] 
h'ur  royaume  natal.  Le  religieux  Kanangyoueu  apporta  k  rempereur  (986  f, 
des  reliques  de  ^akyamouui,  offertes  par  Mosinang  (roi  de  l'Inde).  SoiTail 
Samaneens  Chi-on  (Dassapala)  on  arrive  du  royaume  de  Lolo  (Lara)  an  royi 
de  Saubata.  Le  religieux  Fa-yu  trouva  dans  le  royaume  de  Sao>fo-tsi  (4  Sni 
le  religieux  iudien  Meimo  lo  cbill,  qui  reyut  la  permissioo  de  rempereur  4i1 
rendre  au  royaume  du  Milieu).  Che  was  considered  (amongst  the  Calec 
as  the  god  of  tbe  Soll  or  eartb  (s.  Robertson).  Neitbe  was  tbe  water-god  efi 
(lael.  Nethu  (Nethun  or  Neptunus)  means  water  iu  the  Toscan  Ungoage  {/$ 
cordiug  tu  Fergus&ou).     Tauiha  (Tawa)  is  the  stUl  qniet  water  (In  Qaelie). 


Die  Wand  war  bedeckt  mit  dem  Oemfiide  JUboang'a, 
Bart  Bwischen  Begleitern  an  etDem  Tisehe  sitzend 
■tit  Bfleheni,  Doeamenten,  Äbakna  n.  b.  w.  besetzt  war)  nnd 
Cnmben  mit  Tbee  bedient.    Gegentiber  sasB  (an  der  Qerichts- 

I  nrischen  iwei  ABBe^soren  die  scbwarzbekappte  Figur  Pati- 
1^«.  Am  Nebentische  fand  sich,  seine  schwarze  Mütze  mit 
■  Zeng  umwanden,  Laoyeb  zu  Pferde.  Daneben  Glocken, 
•  (von  Metall  oder  HolzJ,  Reisopfer,  Räucherkerzen,  Shamsn 

w.  In  dem  Laib  miaoh  genanntea  Tempel  (in  der  KSbe 
Theaters)  sass  in  Eettenmlitze  die  fächerhaltcnde  Fignr 
■ti-lanob's  mit  einem  dicken  von  Lippen  und  Kinn  herali- 
■den  Scbwarzbart  nnd  einem  Discas  auf  dem  Bande  des 
behmnckes.  Links  sass  Sbansa-laaoh,  rechts  der  flach- 
ig« Lebo-Ianob.  Ein  grosser  Stein-Speer  war  aufgesteckt, 
Waffe  des  Altertbnms,  und  daneben  Waffen,  wie  Bogen, 
leo.».  w.  In  einer  abgetrennten  Einzännnng  standen  Zwisten 
Wirtem  zwei  Pferde.  Hinter  der  Bulinc  des  Spielliauses, 
ler  andern  Seite  des  offenen  Ranmes  fimden  sicii  Zimmer  fUr 
^ieler,   nm  sich    anzukleiden  und  vorzubereiten.    In  da» 

II  eine«  anderen  Tempels  waren  die  vier  Maharaja  gestellt 
■itiende  Könige),  mit  Guitarre,  Schwert.  Si-birm  und  Hall, 
ler  centralen  Halle  eass  mitten  in  dem  Laubwerk  des  bimm- 
wn  Baumes  *)  (mit  stehenden  Figuren  zwischen  den  Zweigen) 


*)  Dl*  bdllgcn  Bilnc  bildeten  nicht  nur  In  QriecheDUnil,  loadeni  >neh  In 
■  Fralangeo  (Aeji»),  «ekhe  Scimven,  Schuldnern  und  Verbrechern  «Ine 
AMUiU  dirboleri,  ehe  TIberiu*  eine  Menge  dieier  Reh  lupf  Winkel  auOiab, 
Ustigeiit  einer  lolchen  PreluDg  belsil  l.ucarlt  (Lycoceoe),  die  In  leinen 
b  Oeflüchletan  ilod  die  Locerensee.  ■!•  Kponfmeu  der  dritten  Triboe  dee 
H  Rom  bfUcnl  (>.  RudoilT),  In  DeutecbUnd  waren  die  Aajie  dnreh 
■(MUlne  mit  einem  Keil  und  abgeheiiener  Hend  oder  einem  Hkodechnb, 
k«Uetii<-htu  Wappen  und  dem  Wurte  Freihell  beieicbnet  (Dich  U>m).  Der 
l**(>tag  (dem  die  Rlchlnn;  der  Tempeliie  enteprieht)  beielchDel  latleleh 
iaharuug  dee  liutlee,  denn  Jedes  Templum  wird  von  einem  biitiinmUD 
tfullcD  Ootl  bewohnt,  deteeu  Diseiu  an  den  Ihm  geweiblen  K»Bin  int  it 
m  fakDSpn  Ist  (NlHen).  ,The  good  ere  gond  werrior»  *nd  bnoten*  «t- 
[  »tn  Pawnee- Häuptling  (nvh  Moite).  Der  Tempel  inf  der  IdmI  CosanMl 
llir  -  wnrdi  Ikbilicb  dnrcb  Pilger  beiucht,  jedes  Dorr  der  Hnjecu  bitte 
yt^kut«   StiuM   lum   Tempel   im  Sm    tuu   OuitaiiU   und   dl«  PU(er  lon 
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die  Figur  von  Shinfoah-Pnsab  mit  goldener  Beule  zwischei 
gekürzten  Haar.  Hinter  seiner  Nische  in  der  andern  Ri( 
Htand  (im  königlichen  Gewände)  die  Figur  Witoa's,  mit 
Schwert  über  seine  im  Gebet  erhobenen  Hände  gelegt 
Wände  waren  mit  Scenen  aus  Buddha's  Leben  bemalt, 
Abtheilungen  (44  an  jeder,  Seite).  In  einer  Seitenstrasse 
ein  Nonnentempel  mit  Gehöften  zwischen  den  Räumlicbl 
Die  rasirte  Nonnenälteste  lud  ein^  in  Gesellschaft  der  j 
Fräuleins  den  Thee  zu -nehmen.  Die  Halle  war  mit  Bo 
künstlicher  Blumen  gefüllt;  zwischen  denen  die  verschie 
Figuren  hervorblicken,  als  die  vergoldete  des  gekrünten  l 
jonjoh;  der  (mit  seinem  Fächer)  im  Gebet  angerufen  wi 
Blattern.  Vor  ihm  stand  zwischen  den  Blumen  ein  viere 
Spiegel  im  gedämpften  Lichte  und  starkem  Duft  der  Ps 
Unter  den  Medicinen,  BUcheru.  s.  w.  flihrenden  Begleitern 
zwei  Kinder  tragend,  die  Figur  einer  Frau  mittleren  Alte 
bei  Unfruchtbarkeit  angerufen  wird,  und  ihr  gegenüber  die  gi 
Figur  eines  Riesen,**)  der  Säuglinge  auf  dem  Rücken  trä 


Pern  passlrten  imbelästigt  durch  FelDdesland.  AU  Vaier  AUooez  161 
«fnem  abgelegenen  Dorfe  der  Algonqnin  kam,  als  erster  Weisser,  wart 
seinem  schwarzen  Gewände  und  langem  Barte  als  eüi  Manito  toxi  den  ^ 
mit  Opfergaben  von  Taback  bedacht  und  mit  Gebeten  um  Sckutz  gc 
Nandowessies  und  Irokesen,  gegen  Krankheit,  gegen  Hunger.  Die  Semat 
egyptischen  Inschriften  sind  Tempelhörige  (Lauth).  Danaos  wird  erklart  e 
als  Ausländer  (Tanaos).  Ward  nennt  als  von  den  Viihnuiten  verehrte 
den  Pipal  oder  Banyan,  Ficus  religiosa  und  Indica,  den  Vuckoolo,  M 
elengi,  den  Huritukee,  Terminalla  citrina,  den  Amalakee,  PhiUanthns 
und  den  Nimbu,  Melia  azodaracta. 

'*')  A  rieh  man  from  Yazagro,  who  travelled  to  Wajthalee  and  fo* 
reason  for  the  floursshing  coudition  of  the  eountry  in  the  beaatj  (as  ai 
foreigners)  of  the  courtezan  (Ampapaleka) ,  proposed  on  bia  retum 
Peingmathaya,  to  have  likewise  a  courtezan  in  Yazagro.  The  King 
people  subscribed  for  a  damesei,  who  afterwards  became  preguant  by  tb 
Abaya  and,  bearing  a  son,  threw  him  outside  the  wall,  where  he  wa 
by  the  prince's  servant  and  educated  by  the  prince.  Haviog  studied  (^ 
help  of  tlie  Thegya  king)  medicine  at  the  great  dortor  in  the  Tekkatbv 
the  became  the  physicain  of  Gautama.  Die  Freudenmädchen  belesen  in  G 
land  und  Italien  Lydierinnen,  weil  besonders  aus  Lydien  beliebt. 

**)  Auf   Oesel  findet   sich   das   Grab   dea  Toll,  des  gewaltigen   Rim 
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'   In  der  inneren  Mongolei  nomadisiren  das  btane,  rotbe,  rOth- 
ha^  weiwe,  gnae,  gelbe,  gelbliche,  blähe  und  blftnliche  Banner 


bthan  dao  Kailew*  Foeg,  die  Skiodlnivlcc  Sttikatliar  cennpii  (di  »Ina  dla 
dN*  •Ihm  HkDDM  lalfsods  ErdTirtiFruug,  lu  dmu  Ht'bluiig  die  KiUieii 
(tat  and  Z«ri(«  «MfiD,  ibar  ohne  ■!■  »dtlliMtn  lu  knuD*n).  Tnil,  dar  B*- 
■ik*r  TMt  0«Ml,  wirf  ilch  lUrbnid  anUi  «It»  haillge  Elch«,  «o  er  lenuk, 
t  Talka  nnptMliaiid,  iDf  HOlfeiuf  tu  an<-hiiiiii>u,  Alt  er  «brr  au«  HuttiwllleB 
■k  aiiUBknelMti  («DBCkt,  lieh  fnichtlM  am  dem  ijrab*  eibobeii.  cMobUn  er 
M  «to4«,  all  bei  der  ErobiniDg  der  Sichi«D  (WinnaUlii«  »dar  Kfliid«)  da» 
k  mIm  NMh  Uacta,  m  daa»  dlaaea  tleh  Unhii  Uuiin  inaMU.  Nur  Nararan 
tK>cb-Ba]ah  af  Amiu)  laeeeaded  bit  rtihei  Kliu  or(utordlug  to  tbt  Kamrapi 
haaM)  Bliw«  81b(  (uDder  «bnni  all  the  dKari^ndiiitt  uf  HIra  antumid  tba 
»  a(  dafe),  aan  of  BIb  (it  dtMOiend  in  th«  Tantrul.  HU  rdgu  li  aald  ta 
p  baaa  lety  pmpiToiu  (Ifiätt— lÖM  p.  d).  IIa  patroulard  laarolni  aad 
Wti  ika  :2ik  book  of  the  Bha^abat,  and  the  t):tu>  chaptci  of  Ibe  Btaaril,  lo 
tm  «Itb  tba  Bern  SarMevah  to  be  drawti  >ip  under  hli  Immediate  iDipaatlan. 
l'ttaipla  (rf  Kanakhra  {pnlied  down  by  Kalipbar.  ili*  piiiaral  ut  äoltaian,  iba 
Mmm  »r  BaogaJ)  vaa  rsbnUt  (Roblotan).  Chnkbeuiuun^  (Bajah  ul  tb«  Abum 
Iwaii] .  wt«  tuMaaded  {IbÜ^  p.  d.)  tu  tiarga  Narajin,  rdiuail  tu  peac«  and 
Art.  Drr  Blaaeotaiet  Julnka  der  Kardbdi  ragt  n>H  tslnrtn  Kupf  Ober  dia 
Ikn  nnd  liatt  dut  sdoi-n  In  den  Tnh-i.  ■li"  Itpf '  i<t<.y<  >l-  ^^ilrfriKlrn  Silrn> 
■•(k  Mben.  Nach  Eoei  ben  Mallk  batt*  der  Ootigeiandte  varbatao,  dla 
■cba  ID  lödlf-n,  weil  >le  im  Ftaer  Abrafaim'i  turObergegangeD,  In  Ihran 
ifcni  Waaarr  beibeilragend  und  da«  Feaet  dimli  besprengend,  Nacb  Abdallftb- 
.Omar  ilnd  die  Froarhe  ni>'ht  in  «"'dien,  well  Ihr  Quacken  ein  Lobpraia 
tea  Itl  (1.  Kuwiul).  Der  tnian-elnia  (gefangen)  wunderte  ilcb  (nach  wluan 
la  Sprachen  lenlebenden  Kindern),  dau  die  Schwanie  anderar  UeichSpra  In 
iGaairhtcru  (all  Bärtej  trien,  (all  WaitermeDxh).     Die  K9nl|;e.  dla  die  Üraoten 

Uoder  fralgeMlit,  waren  Ketidun  der  NabaUtet,  Aletandar  der  ailache  und 
Ut  babek  der  Peraer  (nach  Kaiwini).  Van  den  löaeln  Tjlni  und  Aradui  Im 
«Mben  Meere  wurden  die  HbOiiiilrr  von  Tyrua  und  Arado)  hergaleltat.  The 
MalBt  belweeo  F.pbeeun    and    Hagneiia,    euuth    of    Ihe  Maeander,    are    «orked 

beo  bj  tijpalra  and  are  calkd  In  Tutkiib  Beah  Painiak  or  In  local  Graak 
ttt  Dakldlnl  (flie  Huger»)  freni  their  fl<e  peak«  (narh  Hfde  Clark).  DI*  ab 
•rh  tu  Uoratlen  wandernde  Üaiiii>uiue  (Wnwla)  bemächtigte  ilch  (die  tiealalt 
■  Warau-Ftiu  annehmend)  dei  »rhiineii  Knaben  Abore,  der  ile  (ala  il*  Ihn 
iMben  wollte)  In  ein  lUugbauer  verrammelte  und  (enlOieheDd)  In  alDecn 
,  Wtrht  lebildrten  Hoote  über  den  Orein  >rhlirte,  wu  ar  die  welaaen  Wlldan 
(b  aelDe  kOotte  ritilisirte.  Narh  den  Arnwak  bat  AiomuD  Kondl  (dar  iu  der 
ta  Wohnende)  die  Well  rweinial  leciilirl,  erst  dorcb  Feuer  Und  daDD  durch 
ia*T  (wobei  nur   Marerewena  au>    der    Fluth   gerettet   wuide).     Die   UjatarleD 

Zanbcnjitemi  Seuil-clH  wurden  dem  ArowakeD  Arawanlll   <nn  dar   an*  dam 


r 
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der  Mongolen.  Die  änssere  Mongolei  (im  Stiden  mit  der 
Gobi)  zerfällt  in  die  C?hanate  (La)  des  Ssetjen-Chan  im 
'des  Dsassaktu-Chan  im  Westen,  des  Ssain-nojon  im  Cen 


Wasser  sieb  erhebenden  Orehn  gelehrt,  nm  die  Menschen  gegen  die  ! 
langen  der  Tanbahn  zn  schützen  (in  Kaieri,  der  nördlichen  Insel).  ^ 
stieg  zum  Himmel  auf,  wo  er  fortlebt  (s.  Brett).  Daqnie  (flUe  de  I 
ponrsniTie  par  Trajan,  qni  en  ^tait  amonreox,  fnt  transform^e  ainsi 
tronpean  en  rocber  (les  grottes  da  Pion)  durch  den  Sehntz  des  Zam« 
herrscht  dort  Jetzt  als  die  Wiesengottin  Daqnie  (Asaky).  Le  missean  AI 
dans  an  vallon  ^troit  aa  miliea  doqnel  s'Aere  Tantlqae  fifflulaere  de 
Nach  Eabalas  weihte  Zoroaster  eine  Blnmenhohle  dem  Mithraa  (dessen  II 
opfer  von  Hadrian  verboten  wurden).  The  Orehn  (in  Oaiana)  Is  a  m 
female  inbabiting  the  waters  (as  mermaid).  She  sometimes  presents  her« 
the  water  with  tbe  head  of  a  borse  or  other  animal  (often  amoslng  her 
merely  terrifylng,  but  sometimes  bearing  both  canoe  and  people  to  the 
An  einer  durch  Strömung  unterhöhlten  Stelle  am  Ufer  det  Pomeroon 
Haaptsitz  (s.  Brett).  Die  Negersclaven  nennen  sie  die  Wator-mama  (ii 
mama  dance  des  Obia).  Die  Zauberer  in  Obia  (Qaiana's)  halten  die  Sc 
kranken  Kinder  in  Flaschen.  Nachdem  Makonaima  (in  Onlana)  Alles  | 
setzte  er  seinen  Sohn  Sign  zum  Herrn  über  die  damals  mit  Sprache 
Tbiere.  Die  Waraus  wohnten  früher  im  Himmel  (mit  lieblichen  Vögeln] 
einen  abgeschossenen  Pfeil  suchend,  die  Oefftanng  fanden,  hinahzusteigeii 
dickes  Weib  das  Thor  verstopfte).  Das  von  dem  Wassergeist  gescl 
Mädchen  gebar  einen  Schlangenmensch,  aus  dessen  (von  den  Brüdern  zersi 
Körper  (unter  frischen  Blättern  begraben)  der  erste  Caribe  (bewaflbet 
(s.  Brett).  Bei  dem  slavischen  Kinderfest  (Mrsknt  oder  Slahacka)  strs 
Knaben  die  Mädchen  (um  sie  gesund  und  thätig  zu  erhalten)  mit  gel 
Weidenruthen  und  erhalten  dafür  rothgefarbte  Eier  (Kraslice)  in  M&hren 
Die  Baba  wird  bald  mit  der  Morana  als  Jezi-Baba,  bald  mit  der  Ziva 
Baba  identisch  genommen.  Die  vom  Winde  getragenen  Spinngeweb* 
(als  Babi  leto)  co  leta  oder  poletava  (Gesponnenes  der  Göttin  Baba). 

*)  The  Raler  of  Lahassa  abides  in  the  middle   of  the  city  and  fooi 
next  in  rank  to  bim  at   the   four  comers   of  the   citj.     Aceording    to 
Taringini  (of  Calhana  Paudit)  Kasyapa  (having  dried   the  lake  SatisarasJ 
Cashmir    with    the    assistance    of  the    superior   deitiee»    whom    he   broo 
heaven.      Aceording    to    Forster  Salomon    opened    the    passage    for   the 
Cashmir.     Aceording  to  Bediaud-din,  the   descendants  of  Seth  reigned  in 
(where  Adam  had  come  from  Serendip)  tili  the    Hindu-conqnest  ander 
Ra]a.     Being    peopied    by    a    tribe    of  Turkestan    (after  the  flood)   Gas) 
taught  the  worship  of  one  Ood  by  Moses,  who  was  bnried  there;  the  re! 
idolatry  was  puuished    by   local   iuundation.     The  Pandavas  desc^nded 
hing  (of  Kashmir)  Bandu  or  Pandu-Khan,    who  bathing  himself  in  the 
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das  ToBch^eia-Ghaii  im  Norden^  durch  welches  die  Handels- 
Tcm    Kaigan   nach    Kjachta  führt.     Die  mongoliflohen 
wandern   innerhalb  bestimmter  Bezirke,  wo  man  die 
Dier-,  Frtiblings-,  Sommer-  nnd  Herbstlager  der  Chane  kennt^) 


h  kit  »oiher  bad  b«come  pregnant),  dissoWed  and  retorned  to  the  eltment, 
vkich  ke  sprang  [Phn  Rnang]  acoordtng  to  Bedia  adin.  The  flTe  God-giTtn 
H  Paadn  grtw  np  in  the  holj  monntain  of  HimaTat,  endowed  with  di^ine 
>  (Mc«rdiiig  to  the  Mahabharata).  Qonerda  (hing  of  Cashoiir)  comtng  to  the 
9t  hii  telaÜTe  Jaraaandba  from  Magadha  waa  defeated  by  Kriabna.  Die 
dee  Fenert  ging  tod  den  Persern  zuerst  Aber  zu  den  tOrkischen 
die  sieh  an  der  nordSstlichen  Grenze  Persiens  niedergelassen  hatten, 
von  dteeen  weiter  zn  den  Mongolen,  bei  denen  deshalb  die  GSttin  des 
m  Oalal  Chana  (oder  Fürstin  des  Feners),  die  türkische  Benennung  Ut  oder 
llft  (a.  Bansarow).  Die  Perser  (ans  der  Lehre  dea  Zoroaster)  nehmen  an 
wUngHches  Fener,  das  dem  Ormnzd  als  Mittel  diente  zur  Yerbreitong 
te  «nbfgrtnzten  Zeit  nnd  um  ans  demselben  alle  reinen  Weeen  zn  lehallsn. 
•nia  Fever  ist  (nach  den  ZendaTesta)  die  Qoelle  des  Lebens  nnd  belebte 
Oaechdpfe.  Es  ist  die  Seele  des  Menschen  nnd  die  Quelle  seiner  geistigen 
^fu^/tm.  Das  sichtbare  Fener  wird  als  Reprisentation  dea  orsprfingliehen 
m  varehrt.  Es  galt  als  das  Zeichen  der  göttlichen  Kraft,  Redekonst,  Wahr- 
•si,  Kleider  ond  Kinder  Tfrleihend.  Durch  seine  Abkunft  Ton  der  Gottheit 
li  das  Feuer  als  Quelle  physischer  und  moralischer  Reinheit  ▼erehrt  Ised- 
r  war  der  persische  Gott  des  Feuers,  aber  bei  den  Mongolen  (wo  Ut  Mutter 
«)  wurde  das  Feuer  tls  Göttin  terebrt.  Die  Göttin  Ut  wurde  (bei  den  Mon- 
a)  als  Geberin  des  GlQcks  und  des  Reichthums  angebetet. 
*)  Indem  aus  der  weiten  Ausdehnung  des  ▼on  den  Stsnizen  der  jaikschen 
iktD  besetzten  Landes  die  Unmöglichkeit  folgte,  alle  Berechtigten  zu  den 
■Versammlungen  in  Jaizk  herADzuzieben,  so  setzte  sich  der  Kreis  meist  nur 
den  Bewohnern  des  Hauptortes  zusammen ,  wodurch  die  dortigen  Beamten 
t  aar  ein  gröscres  Aoselien  erhielten,  soodem  allmalig  aus  ihrer  Mitte  aus- 
anikb  die  Starschinen  gewählt  wurden.  So  bildete  sich  bei  den  jaikschen 
ikan  schon  früh  eine  vom  gemeinen  Volke  abgesonderte  Aristokratie  (Bris). 
Kaaakeo  mtrschirten  mit  einer  Wagenburg  (Tabor).  Ein  Kosak  musste  an  allen 
acradeln,  Wirbeln  uni  Kreisen  mit  seinem  Nachen  vorbeigeschwommen  sein, 
m  &  der  Genossenschaft  für  ebenbürtig  galt  (s.  Brix).  Um  bei  den  Raub- 
i  dan  an  der  Mündung  des  Dnepr  stationirten  KriegsschifTen  der  Türken  zu 
ibas,  wurden  die  Böte  von  Dom  aus  über  Land  in  die  Tatschawoda  ge- 
pfC  Um  die  poloische  Regierung  bei  dem  gegen  die  Tartaren  geübten 
ritan^srecht  nicht  zo  compromittiren,  nannte  Daskiewicz  die  (1511)  auf  dem 
mfUti  der  Insel  Chortiza  (am  Dnepr)  vereinigten  Freibeuter  (1516)  Kosaken 
ie  und  eigenwillige  (leichte,  räuberische)  Leute  (s.  Brix),  wie  Japanische  Lono. 
Ackerbau    sUnd   bei    den  donischen  Kosaken  Todesstrafe,   nnd  auch  im 
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Nach  Meng  theilten  sich  (1221)  die  Mongolen  in  weis« 
Chinesen   venniBcht),   schwarze  (aus  denen  Tschinggis* 


Jahre  1620  wurde  es  in  eioem  den  Städten  am  Ghoper  und  der  M« 
zageschickten  Gramata  des  Corp^kreises  verboten,  das  Feld  xa  beack« 
Getreide  zu  säen.  Kaum  war  die  Fischerei  au  Ende,  so  wurde  es  ode  aoi 
wie  sonst  das  ganze  Jahr,  und  nur  die  Wächter  blieben  xnrück  aar 
hansischen  Vittenlagers  in  Schonen  (s.  Bflchele).  Zur  Befrfinduiif  des  Do 
(an  einem  fremden  Orte)  musste  die  Laris  Gonloeatio  'hinzukommen  (E.  K 
den  Römern.  Die  Lehrlinge  der  Hansa  wurden  bei  dem  tod  Umzügen  b< 
Staupenspiel  im  Paradies  auf  dem  Schütting  (in  Bergen)  dnrehgeprOgelt, 
der  Aldermann  vorher  zur  Ausdauer  aufgefordert  hatte  [im  amerikanischen  F 
spiel].  Die  bei  der  Wharepiu  genannten  Geremonie  (indem  der  Jün) 
Murraystrome  in  Australien  durch  Ausziehen  der  Haare  am  K5rper  als 
geweiht  wird)  Anwesenden  dfirfen  einander  nicht  mit  Namen  nennen.  E 
(ß-Qher  die  Seeräuber  von  Billiton)  fischen  in  der  Gaspar-Strasse.  Erst  i 
legnng  der  Staudhaftigkeitsproben  dürfen  die  Jünglinge  der  Usnpes  Z 
Festes  mit  der  Teufelsmusik  sein,  deren  Instrumente  an  einem  gehein 
vom  PaJ^  und  seinen  Mitwissern  aufbewahrt  werden.  Mit  der  Erobe 
Kasan  unterwarfen  sich  auch  die  dort  lebenden  (früher  den  Tartare 
Pflichtigen)  Völker  der  Mordwinen,  Tschuwaschen  nnd  Tseberemissen  dei 
denen  dadurch  namentlich  auch  durch  die  als  sichere  Schützen  berühmte 
Jäger  (bortniki)  eine  werthvoUe  Vermehrung  ihrer  Streitmacht  erwuch 
Das  Rangverhältniss  in  allen  seinen  verschiedenen  NÜandmngen  na 
Stellung,  Geschlecht,  Verwandtschaftsgrad  nnd  Heimatk  wurde  (tn  Russli 
bis  1613)  mit  der  äussersten  Eifersucht  beobachtet  nnd  zur  Gontrolii 
fortwährenden  Feststellung  desselben  führten  die  einzelnen  Geteblechter  i 
besonderen  Rasreadverzeichnisse ,  in  denen  sorgfiltig  alle  Rangstellu 
welche  Mitglieder  desselben  (unter  den  Wnewoda)  zn  anderen  gekomm« 
uotirt  wurden  (Brix). 

*)  Die  Fahne  des  Tschinggis  trug  einen  scbwmrzen  Mond.  Die  *! 
(Leute  muhamedanischen  Glaubens,  die  Sprache  nnd  Sitte  der  Chinesen  i 
meu  haben)  stammen  (tartarisch  redend)  von  den  Deberresten  der  Uee: 
Tamerlan's,  die  (1400)  von  Taschkent  nach  dem  See  Borotal  zogen.  Die 
Mongolen  und  Turkestaner  bilden  eine  Militärkolonie  in  Kuldja  (Gnl 
Bergziege)  am  Flusse  Ili  (der  Glänzende).  Die  Stangen  von  dem  Tei 
Huan-Loi  werden  am  Neumonde  mit  farbigen  Stoffen  behangen.  Die  Li 
sagaischen  Tartaren  müssen  in  Form  eines  Rätbsels  sein  (Qmelin).  1 
Tartaren  an  der  Bija  (die,  wie  alle  Kommaudiner,  in  der  Sprache  d« 
tartaren  gleichen)  ist  Ulgön  der  Schopfer  des  Himmels  und  der  Erde. 
Alles  gemacht,  was  da  ist.  Ihm  zur  Seite  steht  die  BiO«i>*  (^  <^B*  od 
Mutter),  zur  Unterstützung  in  seinen  Werken.  Der  Vater  der  Mensehen 
vZu  ihm  gehen  wir,  denn  von   ihm   sind   wir  gekommen. **     Der  B€ee  (. 
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ie  Wardenträger  stammten)  nnd  ungehorsame  oder  wilde  (die 
I  Gefolge  der  tibrigen  ritten).  Die  Tartaren  schrieben  in  ihren 
plomatischen  Schreiben  ihre  Sprache  mit  der  Schrift  des  Volkes 
boi-ga  (mit  nignrischer  Schrift).  Die  Tartaren  nannten  ihr 
eich  das   grosse   Mongolen-Reich.     Die  Mongolen  waren   ein 


Mtaa)  fei  in  der  Erde  und  Terfolgt  den  Menschen  (lUdloff).  Der  os^lkftcbe 
■tUL  tot  Scbotzfott  der  Menschen.  Die  Einwohner  des  Tarttrtndorfes  an  der 
|i  find  iheilft  Küsdn,  tbeils  Tsohalgan  nnd  theils  Kommandiner  (den  Altajem 
HUrb).  Die  Lebed-Tartaren  nennen  sich  Ku-ktschi  (Schwan-Menschen)  vom 
Ihm  Kn  oder  Schwan  (Lebed  im  Russischen).  Der  slebenk^pflge  Jilbigan  ist 
m  4ltai)  ein  anf  Erden  lebender  Menschenfresser.  Die  Altajer  sagen  bei  Mond- 
Merniasen  (Ai  Pjrkan  poldy):  der  Mood  ist  Barchan  (Bnddha)  geworden  (Rad- 
fl).  Die  TA15s  sind  Nachkommen  der  alten  Telessen  (am  Telezker-See).  Die 
nifm  bei  Hochzeiten  Oission  Kadyn  (des  Krautes  Matter)  an.  Wenn  der 
skh  tum  Bache  niederbeugt,  um  za  trinken,  so  taucht  er  vorher  seine 
•  Ib's  Wasser  und  spritzt  nach  verschiedenen  Seiten  Wasaer  in  die  Lnft, 
er  Kairakan,  Kairakan  murmelt.  Hat  eine  Mntter  mehrere  kleine  Kinder 
(bei  den  Totos),  so  nimmt  (bei  nächster  Gebart)  eine  andere  Fran  heimlich 

■  Kind  Nachu  ans  der  Hütte  nnd  zieht  es  auf,  bis   es  fDr  Qesehenke  zorftck- 
i  wird  (während  welcher  Zeit  der  Aufenthaltsort  für  die  Matter  nnbekanot 

Bosa).  Die  Sojonen  legen  ihre  Todten  auf  ete  OeiBti  i«b  Stangen  ond 
ri«eken  sie  dann  mit  ihren  Kleidungsstücken.  Die  Sojonen  zerfaUen  io  zwei 
■sme ,  in  die  schwarzen  Sojonen  (bei  denen  es  fast  nur  schwarzhaarige  Leute 
iibc)  and  in  die  (weissen)  gelben  Sojonen,  die  zur  Hälfte  aas  blondhaarigen 
paten  bestehen  (s.  BadlofT).  Indem  der  Sojone  (am  Allai)  mit  dem  Stein  Jada 
■h  (B«rgkrystall)  Regen  zaubert,  ruft  er  den  Ahnherrn  Taschtygasch  an.  Bei 
rirkuDgilosigkeit  wurde  Radioff  um  europäische  Medicinen  ersucht.  Schi-mun 
tramaoa)  heisst  (im  Chinesischen)  Pforte  (man)  oder  Secte  des  Schi  (Schikja  oder 
Bkakja).     Die  Schüler  des  weisen  Khnngtsy  heissen    oft   Khungmun   oder   Pforte 

■  Kkang  (des  Herren  Loch).  Die  Chinesen  erklären  Sramana  (der  buddhistische 
ilstliche)  durch  Khin-hing  (der  eifrig  handelt),  Khin  lao  (der  sich  abquält  oder 
Itleit)  oder  Khiu  lao  nei  fa  (der  Kasteiungen  zu  seinem  Gesetze  macht).  Von 
tm  Dialekten  der  Rurjat  (Buräteu)  steht  der  selengische  der  mongolischen  Schrift- 
|rache  am  nächsten  (CaAtren).  Im  Himmel  wohnt  (nach  den  Mrass-Tartaren) 
ho  (Kudai),  der  die  Erde  gemacht.  Er  heisst  Mukoly  (Nicolai  der  Wunderthiter 
dar  Tfchud  otwore).  Unter  der  Erde  wohnt  der  Böse  (Alna),  der  die  Seele  des 
Mitorbenen  Menschen  verzehrt  (Radioff).  Die  Schorzen,  welche  Schor  Kischi 
lil  4en  Teleuten  heissen,  haben  keinen  allgemeinen  Namen,  sondern  nennen  sich 
iMk  den  Flüssen,  an  denen  sie  wohnen,  als  Tom-Kischi  (Tom-Menschen),  Prass- 
Blscki  (Prass-Menschen)  u.  s.  w.  Der  Name  Tartaren,  den  nur  die  getauften 
B^itareo  kennen,  ist  von  den  Russen  gegeben.  Sie  zerfallen  in  zwölf  Oeachleebtar, 
PM  deiipo  Jedes  ein  Oberhaupt  (Baschlyk)  hat  (Radioff). 

B>»ti«n,   RciM.   VI  24 
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schon  lange  ausgerottetes  und  untergegangnes  Volk,  di 
Staat  der  Djurdjen  (1123-1135)  eine  Zeit  lang  (in  Nord- 
mit  seinen  Ueberfallen  beunruhigte.  Nur  aus  Verehrang  d 
denkens  dieser  Monggol,  weil  sie  eine  tapfere  Nation  ge' 
nannten  die  Tartaren  ihren  Staat  das  „Reich  der  Grossen 
gel"  nach  dem  Mong.  Ta  pie  In  oder  besondere  Geschieh 
Mong  (Monggoi)  und  Ta  (Tata  oder  Tartar).  Nicht  der 
Himmel;  der  auf  die  Naturerscheinungen  wirkt,  sonder 
ewige  Himmel*)  ist  die  gtlnstige  Wesenheit  der  Mongolen. 


*)  Nach  Carpious  glaubten  die  Tartaren  an  einen  einzigen  Gott, 
Schöpfer  des  Alles.  Nach  dem  Armenier'  Oaiton  riefen  die  Tartaren  eii 
zigen  Gott  an.  Nach  Rabruqnis  erliannten  die  Tartaren  oder  Moal5  (li< 
einen  einzigen  Gott,  obwohl  sie  sich  aacb  Götzen  machen.  Nach  den  n 
danischen  Schriftstellern  verpflichtete  das  Gesetz  des  Ttchlngit  zur  Tc 
eines  einzigen  Gottes.  In  dem  Gesetze  von  Tschingis  findet  sich  dt 
Tenggri  (Himmel),  als  der  Ausdruck  des  höchsten  Wesena,  Ton  dem  die  G* 
abhängen  (s.  Bansarow).  Die  mongolischen  Edicte  beginnen  mit  dem  Aa 
„durch  die  Kraft  des  ewigen  Himmels'',  als  der  fOrsdiche  Ausdruck  von 
Gnaden.  Die  Mongolen  betrachteten  den  Himmel  als  den  Lenker  der 
ewiger  Gerechtigkeit  und  die  Quelle  des  Lebens.  Im  Ursprung  waren 
und  Erde  in  eine  Art  Chaos  zusammengeflossen  und  (nach  dem  Gebet 
Feuer)  bildete  sich  das  Feuer  bei  der  Trennung  von  Himmel  und  Erde. 
Ereigniss  wurde  der  Anfang  aller  Dinge  in  den  Terscbiedenen  Fern 
Lebens  zugeschrieben.  Der  Himmel  war  m&nnlicher  Natnr,  als  der  Vai 
gab  das  Leben,  die  Erde,  weiblicher  Natur  giebt,  als  Mutter,  die  Form 
den  Unruhen  wurde  Dunduk-Dashi  (1742)  zum  FQrst  der  JCalmOcken,  mit 
Sohne  als  Nachfolger,  ernannt.  Die  Stämme  der  Cholten  (dessen  Ffir 
Tjumen  der  Sohn  Tjumen-Tsrhjirgal  geboren  wurde),  mit  anderen  Stami 
der  Djungarei  kommend,  wurden  Unterthanen  der  Russen.  Aof  Dundo 
folgte  (1761)  sein  Sohn  Ulashi.  Unter  ihm  kam  Zeren-Taidji  mit  10,000  1 
aus  den  Stämmen  der  Chouten,  Derbeten  und  Choiten,  sich  mit  der  gross 
der  Torguten  vereinigend.  Unzufrieden  mit  dem  -  Aufenthalt  in  Ruaslan 
warf  Zeren-Taidji  den  Plan  für  die  Rfirkkehr  der  Kalmflcken  nach  DJu 
um  die  frühere  Oiratschaft  wiederherzustellen  (s.  Popow).  Die  KalmOc 
stehen  ans  Turgouten,  Durboten  und  Chomuten,  die  Turgouten  befat 
Ulussen,  Bagazochorowsher  und  Eketenesken.  Die  Mondschi  (die  niederei 
liehen  der  Kalmücken)  treiben  Ackerbau.  Das  magische  Gebet  (Om  mani 
hum)  befreit  (nach  den  Kalmücken)  von  den  Wiedergeburten  der  Sansj 
verschafft  den  Frieden  des  Nirwan.  Die  Kalmücken  verehren  die  Garbon 
(drei  Kleinodien).  Die  Priester  (Pelun)  sind  auch  die  Gescbicbtschrcü 
Aerzte    der    Kalmücken.      Vor   jeder    Unternehmung   befragt  der   Kalmüc 
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Is  männliche  Natur)  begabt  (nach  den  Mongolen)  den 
mit  der  Seele  unter  dem  Walten  des  unerbittlichen 
«es  oder  Schicksals  (Dsayaga*)   oder  Dsaya);  den 


li  Ffttiiilif  naDgeleg»uheit«ii).  Nach  tucbrfacheu  Uuruhen  uudZwiiUg- 
rarfen  sich  die  DJungaren  (in  der  Mitte  des  17.  Jahrhdt.)  den 
d  die  den  DJungaren  unterworfenen  Tnrkettaner  wurden  in  diese 
hineingezogen.      Der   Kgeliin   D»aya-Randlda  oder   Ramdjimba,   der 

Dalai-Lama  lebte,  trug  besonders  bei,  die  Geistlichkeit  der  (im 
t.    zum    Ruddhi^mus   bekehrten)    Mongolen   und    Kalmfickea    aufzn- 

er  das  (nach  dem  Tibetischen  veränderte)  Alphabet  der  mongolitcheo 
?on  den  Kalmücken  nur  schwer  verstanden  wurden)  in  solcher 
Irte,  da^s  es  auch  zum  Schreiben  der  Umgangssprache  dienen  konnte, 
i  Übersetzte  dann  die  religiösen  BQcher  in's  Kalkmflckisehe,  und 
hinzu. '  Viele  der  besten  RQcher  gingen  den  Kalmücken  bei  der 
urgan  nach  Dsuugarien  verloren,  indem  anch  die  gelehrtesten  Qelnn 
Orsten  befindlich)  dabei  sich  entfernten.  Om  mani  padme  hum  mit 
titen  findet  sich  in  Wahrheit  im  Lotus.  Im  Januar  gehen  ledig« 
I  der  Ceremonie  Gluschit  (hören)  an  dunkle  Orte,  nm  tut  L«nten, 
ft  ertönen,  von  ihrem  künftigen  Bräutigam  zu  hören.  Die  indischen 
n  froh  übet  den  Himalaya  und  verbreiteten  lieh  lingt  des  Oznt, 
urkestAn  und  in  China.  Schon  bei  der  ersten  Erwähnung  det  Scha- 
nördlichen  Asien  sprechen  die  chinesichen  Schriftsteller  von  einer 
n,  die,  vom  sfidlichen  Asien  kommend,  die  Oberhand  erlangte.  Der 
rurde  durch  Tobo-Chan  aus  der  Dynastie  Tugu  (6.  Jahrhdt.)  in  den 
führt,  und  der  Schamanismus  in  den  westlichen  Theilen  der  Mongolei, 

ßyzanttuern)  auch  das  Christenthum  eingedrungen  war,  verlor  an 
dem  Falle  des  Hauses  Tugu  erhüben  ^ich  die  Oichone,  ebenfalls 
tus  begünstigend,    der   sich  in  der  Nähe  von  Tibet  festgesetzt  hatte 

den  8rhamai)t<mus  zu  bekriegen  anfing.  Der  Islam  bekehrte  viele 
ame  des  westlirben  Moiigulien.  Eiuige  türkische  Stämme,  die  ein 
den  Chinas  gründeten,  begünstigten  die  indische  Religion.  Unter 
Yoen  machte  der  Huddhismus  mehr  Fortschritte  am  Hofe  und  unter 
^n,  als  unter  dem  mongolischen  Volke,  das  meistens  am  Schamanis- 
Nach  Vertreibung  der  mongolischen  Dynastie  aus  China  verlor 
Ihismu!»  wieder.  Die  Lama  wurden  als  Vasallen  der  Revolution  be- 
h  wel«  he  der  Untergang  von  Togon-Timur  gewünscht  wurde.  Nai- 
pfte  die  Schamanen  durch  die  Einfachheit  seiner  Sitten    und   seines 

'  bedeutet  Dsayaga  die  Gabe  des  Himmels,  in  die  Seele  des  Men- 
D  als  er  sie  herabgesandt  hat.  Dsayaga  ist  gleichbedeutend  mit  dem 
Ifin  (die  Bestimmung  des  HJmmels)  und  Sin  (die  Natur  des  Men- 
chichai,  der  Begründer  der  Macht  der  Sianbi,   wurde  geboren  dnrck 
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freien  Willen  des  Himmels  bedeutend,  unter  dem  der  Uemi 
auf  Erden  aufkommt.  Tschingiskhan  wurde  geboren  (anter  M 
Mongolen)  nach  der  Bestimmung  (Dsayaga)  des  Himmels  ojj 


ein  Hagelkorn,  das  ans  dem  Himmel  herab  iu  den  Mond   einer  FQntio  fleL 
Chan  aus  dem  Hause  der  Chunnen  opferte   dem  Himmel   zwei  seiner  TSehtü^J 
die    Menschen   nicht   werth    seien ,   solche   Schönheiten   zu  besitzen.     Ein  ts 
Prinzessinnen  geschickter  Wolf  wurde  der  Stammvater  der  Choiche  oder  Ul 
Die  Tungusen  nennen  den  Schamanen  Saman.     Bei  den  Samojeden   heisst 
jam    „ich    zaubere*^,    wie    sombernang   und   snmbang   bei   den   Osti&k-Sai 
Die  Benennung  Kam  bei    den   tartarischen  (türkischen)   Stammen    Sibirieni 
sich  schon  in  der  chinesischen  Geschichte  des  Kaiserhauses  Tang  (BIS — 906 f.i 
als  kirgisisches  (den  alten  ächten  Kirgisen  am   oberen  Jenisej  anfehSrlges) 
für  Zauberer.     Das    chinesische    Schriftzeichen    wird   In    der    gegenwirtigen 
gangssprache  (dem  Nord-Chinesischen)  Kan,  in  den  Dialekten  Sud-Chinas  aWr 
und    Kom   geschrieben.     Sie   nennen   ihre    Zauberer    K&n   (Kam).     Das 
Wort  bugu  oder   bögi    entspricht   dem  bQg&  (bogü,  boA  oder  bOgitschi)  der 
golen.     Die  Tibeter  nennen  den  Schamanen  Cha-pa  (Cha,  Gott  oder  gcHtlick) 
Cha-rten-pa,    die  Chinesen    wu-jiü   (Zaubermenscb)    oder   Tsehu-schin-jib  (| 
beschwörender   Mensch).      Das   Süd-Chinesische    gilt   für   älter   als   das  nör 
Sramana  kommt  von  der  sanskritischen  Wurzel  sram  (sam  Im  Pali),   die 
sein  oder  Büssungen  thun  bedeutet.     Die   Chinesen   schreiben  Samana,  als 
mun  oder  Schi-mun.     Nach   dem    Oroschok  Saisan  der  Tartaren    am   Telei 
ist  der  Jalbägän  mit  sieben  Köpfen  der  Mächtigste  der  bösen  Damone,  die 
im    Himmel    hausen.     Er   hat  schon   oft   den    Mond  (bei    Finsteroissen)  vi 
aber  Uelgön   zwingt  ihn   jedesmal,    denselben    wieder   Ton   sich    zu  geben. 
greift  er  die  Sterne  an  und  beisst  Stückchen  ab,  die  (in  den  Sternsehnoppoi) 
Erde  ausgespieen  werden  (Radloff).      Bei  der  Ueberfahrt  über   den  Teletker 
verneigen  sich  die  tartarischen  Fuhrleute  nach  Süden,  indem  sie  (unter  Mi 
eine  Handvoll  Wasser  in  die  Luft  spritzen,   um  den  Segen  des  Vaters  der 
(Ahyn  Tau  oder  Goldberg)  zur  Ueberfahrt  zu  erbitten  (Radloff).     Nach  dea 
jäken  lebten  in  den  nördlichen  Tundra  von  Obdorsk  Leute  mit  einem  Ange, 
auf   Bären    ritten    (Kuschele wsky).      Die    Schwarzwald'Tartaren    (Jjsh-Kbekl 
Schwarzwald-Mcnsrhen)    oder    Tuba-Kishi    (Tuba-Leute)    am    Telezker    Sr« 
Finnen  (s.  Helmersen).     Die  Koibalen  sind  (nach  Caltren)  Finnen.     Die  Tf 
sind    Türken    (s.  Klaproth).      Di«   Tomsker-Tartaren   nennen   sich   TelengeL 
Uranchaitze    (deren    Nachkommen    noch    dasselbe  Privilegium    genietsen)  gl 
dass  der  Donner    ihnen  keinen  Schaden  bringen    kann,   und   schreien   selbst 
Gewitter,  um  den  Drachen   zum  Schreien    zu    bringen.     Nach  Annahme  dfs 
dhismus   wurden    die   indischen  Schlangen   von    den   Mongolen  alt  La  bei 
(s.  Bansarow).     Die   Mongolen   beteten   die   Erde,    als   die   Gottheit   Aetag** 
Nach  den  ('hinesen  opferten  die  Chunnen  und  Tugln   der   Erde.     Nach 
beschworen  die  Wahrsager  der   Mongolen   den   Teufel   und  behaoptatn,   das^ 
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Zaweilen  wird  auch  gesagt  ^  dass  er  auf  Befeht 
ik  oder  Willenskundgebung)  des  Chormasda  erschien  (s.  Ban- 
y.    Die  Mongolen  brachten  dem  Feuer*)  tägliche  Opfer; 


H  (Itofm  f «nanot)  mit  ihnen  gesprochen  habe  (die  Chamom  oder  der  frosie 
W  den  KameneD  heiset).  Itngän,  Aetugän  oder  Aetogt  ist  die  Gottheit  der 
M  den  Mongolen  und  helsst  Cham  oder  Kam  (Cbamtne  oder  Schamane) 
ft  Kamenen  (Ran5arow).  Die  Tartaren  (in  Sibirien)  beten  nicht  znm  goten 
lar  Im  unzoginglichen  Himmel  lebt,  sondern  zum  Teufel,  der  anf  Erden 
^MchMi  niher  ist  und  Schaden  thun  kann  (Gmelin).  Den  Schamanen  be- 
ll die  Mongolen  als  Boga,  die  Scbamanin  als  Udagan  oder  Idogan,  als  die 
Ptosaruw).  Obwohl  das  Volk  der  Mongolen  Ileiden  sind,  beugt  sich  der 
lar  den  allmächtigen  Gott,  der  Iroga  hetsst  (Mande?ille). 
}  IHe  Handschrift  über  die  Opferbringong  des  Feuergottes  giebt  die 
n  Oremonien  der  Mongolen.  In  der  Handschrift  Ober  das  Gebet 
findet  sich  eine  Scheidung  der  alten  und  neuen  Ceremonien  (bei  der 
darch  das  Brautpaar  dargebrachten  Verehrung).  Ahrlman  war  bei 
likischeii  Stimmen  als  Schaiun  bekannt,  als  das  Epithet  der  Gottheit  des 
ka  ZoDdaTosta,  wo  er  Schetan  (der  BetrQger  oder  der  Falsche)  heiset 
■fceif  danischen  Tartaren  geben  den  Namen  Scbitan  dem  Teufel,  die  beid« 
1  den  bösen  Geistern.  Unter  den  Mongolen  ist  der  bSse  Geist  bekannt 
tt-Cban  oder  der  Gott  des  Todes.  Tengeri  bedeutet  bei  den  Mongolen 
1  und  eile  Gotter,  besonders  als  Gattungsname  deijenigen  Götter, 
iirfa  die  himmlischen  Eigenschaften  der  menschlichen  Seele  verkörperten, 
ibft«  wird  Glück  gebeten  (bei  den  Mongolen)  von  Dsayagatschi-Tinggri, 
le  Augen  des  Feindes  aussticht  und  sein  Rückgrat  zerbricht,  der  seine 
\  to  Milch  und  die  Schlinge  in  eine  Heerde  wirft.  Seine  Darstellung  findet 
Vit  die  des  Aem%egeldji,  in  jeder  Hütte  und  erhält  tägliche  Opfer.  Bei 
Isagolen  bringt  das  Brautpaar  am  Tage  der  Hochzeit  Opfer  vor  dem 
(s.  {Unsaruw).  Um  das  Feuer  rein  zu  halten,  galt  es  bei  den  Mongolen 
Bde.  Dinge  in's  Feuer  zu  werfen,  die  einen  schlechten  Geruch  verbreiten 
en  Glanz  verändern.  Das  Wasser  darf  deshalb  nicht  auf  das  Feuer  gegossen 
I,  aber  zum  Opfer  dienen  Gegenstände,  die  die  Helle  erhöhen,  als  Wein, 
s.  w.  K»  war  verboten,  es  zu  überschreiten,  mit  einer  scharfen  Waffe 
m  werfen  u.  s.  w.  Nach  Carpinus  war  es  bei  den  Mongolen  SQnde,  in 
Im  de«  Feuers  etwas  mit  dem  Beil  zu  bauen,  mit  einem  Messer  Fleisch 
■I  kec*el  zu  heben,  worunter  noch  Feuer  brannte  u.  s.  w.  Viele  äussere 
iffit#n.  und  besonders  Feuerschäden,  gelten  als  Folge  des  Zornes  der  Ut 
M  Mongolen).  Zur  Feuer-Keinigung  wurden  die  zu  reinigenden  Thiere 
eigeiHfiüde  zwischen  zwei  Feuern  hindurchgeführt  oder  getragen  (bei  den 
!■■>.  Zuweilen  hielt  nftn  die  Dinge  über  einen  Holzstoss  oder  beräucherte 
bell  einem  Todesfall  wurde  die  Hütte  mit  Feuer  gereinigt  und  die  darin 
khcD    Gegenstände    wurden    durch    zwei    Scheiterhaufen    hlndurchgeffihrt 
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jedesmal;  wenn  die  Wirthe  des  Hauses  za  essen  Ix 
und  ausserdem  wurde  dem  Feuer  ein  jährliches  Fest 
(Bansarow).     Der   Gott  der  Tapferkeit  wird   in   monj 


Ein  Zelt  oder  HUtte,  in  deren  Nähe   ein  Mensch  oder  Thter  durch  de 
schlagen  war,    wurde  dorch  den  Sirhauianen   gereinigt.     Fremde  GeMu 
durch    Feuer   (das    die    Macht   Böses   zu  Tollbringen   fortnahm)   gefühi 
bei  dem  Chan  Torgelasfen  wurden.     Im  hochzeitlichen   Feuergebet  dr 
heisst  es:  „Mutter  Vty  erschaffen  aus  dem  Holze   der  Ulme,    die   auf 
des    Ghangar-Chan    uud    Burchat-Ghan    wichst!    Du,    die   bei    der   Tl 
Himmels  Ton  der  Erde  geboren  wurdest,  erzengt  unter   dem  Stribnen 
geschaffen  von  dem  Zar  der  Tänggrier!    Mutter  Ut,   deren  Vatrr  der 
die  Mutter  der  Feuerstein,  die  Vorfahren  die  UlmenbSume  sind,    derei 
Himmel  erreicht  uud  durch  die  Erde  dringtl   Feuer,  angeschlagen  toc 
melsbewohner  (Tschinggis)   und   angefacht   von  der  Konigin   Uluken  i 
Tschinggis)!     Göttin  Ut,  d^r  wir  als   Opfer  bringen   gelbes   Oel    und 
Lamm  mit  gelbem  Kopf!    Die   einen  muntern  Sohn  hat,   eine   schone 
torhter  und  eine    schlanke  Tochter!    Dir,   o  Mutter  Ut,   die   du   stets 
schaust,    dir  bringen   wir  in   Schalen    Opfer  an   Wein   nnd   Fett  bei 
Schenke  Wohlergehen   dem  Prinzen   (Bräutigam)   nnd   der   Prinzessin 
und  allem  Volk.     Dir  beugen   wir  das  Knie,   vor  dir  fallen   wir  nied( 
Die    Mongolen    gebrauchen   den    Ausdruck:    Wir    sind    gesund    unter 
(Schutze)  des  Chans  (sous  les   auspices    du   rot).     Der  Himmel   regier 
(wie    der  König)    und    hat    seine   Sulde   (wie   der   König).     Zur    Dans 
himmlischen  Sulde  (in  den  neun   TSnggri)   schmückte  Tschingiskhan 
mit   neun   Rossschweifen    (die    Sulde    genannt  wurden).     Die   persiscl 
ahmten  Ormuzd  in  der  Organisation  ihres  Reiches   nach.    Nach    einer 
lischen    Handschrift    beschreibt    der    Lama    Wadjradrara    Mirgin    als 
Folgen  der  Errichtung  eines  Obo:    GlQck   im   Leben,    Wohlstand   im 
mehruiig    der    Heerden,    Verzinsung    der    ReirhthQmer,    Entfernung 
Geistern,    Entfernung    Ton    Krankheiten   n.   s.   w.      Die    Verehrung    d 
Flüsse  und  Berge  pflanzte  sich  durch  Generationen  in  den  Stimmen  de 
fort,  und  wenn  sie  auch  in  ihren   weiten  Flächen   zerstreut   wurden, 
stets   die  Erinnerung   der   Plätze   ihrer   Heimath.     Eine   mongolische 
bestimmt  die  Ausgiessung   von  Kumiss    für   folgende   Berge  und  FIusj 
Burchan  Chaldanu  (ein    Berg  im  nördlichen    Mongolien,  in  dessen    Nä! 
Vorfahren  des  Tschingiskhan  niedergelassen  hatten),  GintS-Chanu  (ein  l 
Berg),  Changai-Chanu  (im  nördlichen  Mongolien),   Mune*Cbann  (im  sC 
Mongolien),  Dsedku-Chanu  u.  s.  w.,  dann  den  FlQssen  (im  nördlichen 
Selenga,    Onon,  Kärälun  u.  s.  w.     Die  heiligen  Berge  (meistens  in  Nnn 
oder  Chalchä)  trugen  alle  das    Epithet    ?on  Chan    (Zar   des    Berges). 
golien  oder  Chalchä  war  die   eigentliche  Heimath  der  irhtea  Mongole 
durch  politische  Umwandlungen   nach    Süden   zogen.     Von   den   Berg< 
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ata  gefeiert  als  der  Beaciilitner  der  Fürsteu,  der  Hüter 
Volkes,  du  Haupt  der  Tatiftren  und  die  ScbateeqneUc  der 
M.  Er  wird  dargestellt  als  der  Aiiflibrer  der  bimmliBchen 
•-,  mit  einem  Schwert  bewatTncI  und  stark  genug,  um  Felsen 
iler  umzuwandeln.  Er  fli.sst  den  Kriegern  Tapferkeit  ein. 
eud  der  Zllge  der  Mong<ilon  betet  mau  zu  einer  andern 
ät  und  besonders  zu  Daitsuhin-Tengeri  (dem  Gott  der 
BT).  Ihm  wurden  die  gefrtn^encn  Feinde  geopfert.  Der 
rnrde  einer  dritten  Gottheit  ( K  isagau-Tengeri)  zugeschrieben. 
an  ihm  beachtltzte *J  KriegiT  erschlagt  den  Feind,  nimmt 

HaDguIlcDi  «ar  nur  dpr  Barg  MoDi-Chin  (Mddc-CIiui)  und  dn  |«lb« 
rili|.  Id  d«r  Nih«  d«s  Borges  Moiia-CliiD  soU  TtchlncUchui  biffttbu 
•HD  SetiK  all  («In  Craiui  briracbttt  wird 

DMTagiUchi  (d>r  BfivbQrieT  der  lltnira  im>l  itor  Dabo)  tclgt  alrb  !□ 
tmta.  all  DMl-Diajagilichl  (GtDck-Daaya^iUchl),  der  Glflck  ipendat,  ao 
i*  klmmliKbe  Gererlitlgkeil  et  crhelachtv,    und    t*g«ii    büa«  Wmhtunfeo 

■Bd  all  AemaegaeHJI-DMjsgilicbl,  dt»  (l.'.tiiii  der  Kinder,  GIDck  nod 
Mit  xrleIhsDd.  Naeb  dem  OmvU  de*  Miuu  (iu  ludlfu)  ilud  1»  BtdJ* 
i)  TtrdnIft  di>  ElgcoicbaRen  der  acht  wrlibstcLaiieudeD  liCIttr  (Loka- 
WeuD  tor  dem  Anirlite  seines  Bemla  lUh  iler  durcb  (eine  melinohaliieb* 
r*<aa  Natur  In  d*r  Jugtnd  boHhlgta  SchauinDe  t,]ch  einer  PrAfunf  DOtar- 
«•bublrn  die  Schamanen  der  Buritrii  ilir^  rasieii.  Niohdrui  das  Schaf 
pfer  geil  hlathlrt  nnd  dl«  .''ttitrQDillrh  tutgegoiaeu  wu,  worde  der  Scha- 
bet   den    MoDguIrn)    tum    Gebet    aufgefurdetl.      Bei    den    «chamanitcbcn 

•fiid  drei  FelrrtAge  Im  Fiubllng,  Sommer  und  Herbat  beobacblel  (>.  Georgl). 
kr  »Tnattle  Cbiiiino  (a.  d.)  vertfliniuelta  sich  das  Volk  J&hrllcb  (Im 
Munall  lur  Opfeibriiiguiig  au  die  Vorfuhreii,  Himmel  uud  Erde.  Narb 
■tt  tenioimelltri  die  Tarlareu  Ihre  Slulen  JShrtlch  am  9.  Hai  (nnftati 
Irr  t'hiueienl  und  gössen  Kumiai  ati  Oprer  iua,  wie  gegeowittig  der 
n  lim  Moaal  Um)  bei  den  Tartiireri  (»le  bei  anderen  der  Honst  Sai>aD) 
m  Kalmürkeo  ger«lerl,  als  der  Fnlhllngsbeglnn,  wo  Dankoprer  für  das 
na  and  den  rtberllust  drr  Milch  gebracht  wird  (Bier,  Kumias  und  Orlier 
).  Znr  Weihe  der  Thiere  werden  die  .Sluten  mischen  twei  Pfosten  an- 
m.     F.lne  Person  teilt  sirh  auf  eine  Slute  (die  das  Thler   mtt  Kumts«   ba- 

eioe  ander«  auf  einen  Hengst  (die  Versammlung  umralUDd).  In  dt« 
im  gfheilifteu  Tliirrrs  wird  ein  rulhet  SlQrk  Zeug  gebunden.  Unter  der 
b  Chaunu  bracbten  die  Bewohurr  Mlllelaslent  elu  JUirltchea  Opfer  den 
I  dir  Felder  uud  Fruchtbarkeit  Im  Herbst  (s.  Busarow).  Nach  Haren 
«aehtr  Kubllsi-Chau  jahrlich  In  ein^r  Gegend  Hongollens  ein  Opfer  lOn 
t,  di*  UÜlter  um  Verlängerung  seines  und  seiner  Familie  Leben  nnd 
Mt    bittend.     Zur    Berellung    des    Kumlis    «ordeu    wtlH«    Stat«n    (all 
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ihm  das  blutige  Gewand  ab  und  legt  es  auf  die  rechic 
seines  Pferdes ;  das  feindlich  Pferd  mit  sich  itlhr6nd  a 
linken  Seite.  Auf  dem  Wege  verlässt  Kisagan-Tengeri  i 
Krieger.  Sein  Ross  stolpert  nie  und  an  engen  Stellen 
er  ihm  freien  Durchzug.  Nach  der  Heldensage  von  Bogda 
Chan  erschien  vor  Alters  zu  einer  Zeit,  ehe  noch  Buddha 
muni  das  Beispiel  des  Nirwana  gezeigt  hatte,  der  Got 
musda  vor  Buddha,  um  demselben  die  Ehre  der  Anbe 
erzeigen.  Buddha  ermahnte  ihn,  nach  500  Jahren,  wei 
Zeit  der  Verwirrung  eintreten  und  der  Starke  den  Set 
unterdrücken  würde,  einen  seiner  drei  Söhne  als  Herrt 
die  Welt*)  zu  schicken.    Als  bei  der  Yergesslichkeit  de 


geachtet)  erwählt.     Dieses  Fest  wurde  am  28.  Augast  gefeiert,  wi«  es  J< 
sara  (der  weisse  Monat)  genannt  wird.     In   alten   Zeiten   begann    dann 
Jahr  bei  den  Mongolen  (eine  noch  jetzt  von  den  schamanischen  Buritei 
Jahr  im   Herbst  beginnen,   bewahrte   Zeitrechnung).     Jetzt  fillt   das    F« 
sara   bei  den  Mongolen  in  den  Winter  und   das   neue  Jahr  wurde    unt< 
vom  September  in   den   Januar    versetzt   (nach   chinesischer   Sitte).      V 
Zagan  sara  wurde  in  das  Ende   des  Winters   verlegt.    In   alten  Zeiten 
die  Chinesen  das  Jahr  am  £nde  des   Winters.     Nach   Marco   Polo    kleid 
Alle  (am  Hofe  Kubilai's)  in  Weiss  (bei  Beginn   des  Jahres).     Das   Fest 
schloss  (nach  den  Opfern)  mit   Festspielen.     Die   Fihtgkeit  zum   Wahrs 
pfangt  der  Schamane,  wenn   er   zu  seinem  Dienst  geweiht   wird.     Entw 
phezeit  er  oder  er  legt  aus  (besonders  nach  den  Rissen  des  Schalt«rbUt 
Operationen    der   Schamanen  geschehen  meist   in    den    Häusern,    ausser 
Tschuwashen,   wo  die  Keremet  dazu  dienen.    Der  Gottesdienst  der  Moc 
stand  darin,   dass   sie  den  Zeige-  und   Mittelfinger  zusammengelegt  an 
setzten  und  den  Kopf  neigten    (zur   Zeit   des   Schamanismns),    wie   es 
Kalmücken  aus  Ehrerbietung   gegen  ihre  Fürsten   thun  (s*  Bansaro w). 
Ansicht  des  Volkes    besassen    die   Schamanen   die   Macht^   Gewitter   od< 
hervorzubringen.     Die  Ansicht,   dass  der  Schamane  Jeden  Kranken   curii 
und  an  seinem  Tode  schuld  sei,  war  (nach  den  Muhamedanem  die  Ursi 
langdauernden  Fehde  zwischen   zwei  Geschlechtern    der   Tartaren   und 
Als    ein  Hund  in   die  Jurthe    kam,   verlangte  der  katschtnskische    Zaub< 
er  herausgejagt  würde,    weil    die   Hexerei   dadurch   entheUigt   werde  (s. 
*)  Als  der  Zustand  der  Welt  sich  verschlimmerte,  versammelten  siel 
Owogha  (allmälig   entstandene   und  durch  VorQberreisende  vermehrte  St 
die  als  Götteraltäre  angesehen  werden)  Küsseleng  ausser  tehwarzkSpflgen 
eine  Menge   Wesen    in   fiiegender   Vogelgestalt.      Es  waren    die   Wesen 
verschiedenen  Zungen   unter   dem  Vorsitze   der   spracbkondtgsn  wrlssei 
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700  Jahre  vorbeigegangen;   fiel  die  westliche  Maaerseite 
terresidenz  Sudocrassun  fUr  eine  Strecke  um.    Chormasda 


lalamgari,  ferner  wtren  die  Zeichendeuter  Moa  Gashl,  Dangbo  und  der 
'  Berge  Oa  GunUchid,  welche  drei  ihre  Zeichen  zu  stellen  und  zu  wahr- 
bereit machten.  Auf  der  weissen  Gottin  Frage,  ob  ein  Ffirst  geboren 
ärde,  erlLlärte  sie,  dass  Moa  Guschi  (mit  dem  Kopf  des  Vogels  Garnda, 
icher  der  hohen  Götter),  Urjawalori  Udgari  (mit  unteren  SchlangenkSrper, 
der  Waaserd rächen),  Dschamtso  Dari  Udam  (nach  den  zehn  G«- 
nhlend,  als  Beherrscherin  der  Dakinis  der  zehn  Gegenden)  und  Geaaer 
trüb  (als  Beherrscher  des  Dschambudwip,  dessen  Obertbeil  den  Inbegriff 
M  der  zehn  Gegenden,  der  Mitteltheil  die  vier  Maharadscha-GStter  nnd 
rtbeil  der  Inbegriff  der  vier  Drachenfürsten  enth&lt)  werde  geboren 
Ihr  Vater  wird  der  BergfQrst  Oa  Guntschid  und  ihre  Mutter  wird  Geksche 
la  (des  GQ  Bajan  Tochter)  sein.  Als  die  drei  verwandten  Völkerachaften 
ter  FQrst  Tanglun),  Dongsar  (unter  Fürst  Tsargin)  nnd  Lik  (unter  Fftrst 
I  sich  zum  Ueberfalle  gegen  GQ-BaJan  rOsteten,  erbeutete  Tschotong  die 
»ekache  Amurtschila)  des  Gü  BaJan,  gab  sie  aber  (weil  sie,  auf  dem 
itachend,  lahm  geworden  war)  seinem  älteren  Bruder  Sanglun,  der  mit 
der  Heilung)  in  die  Wildniss  zog.  Eines  Tages  sah  Geksche  Aroor- 
lon  Sperber  (mit  dem  Hintertheile  eines  Menschen),  der  Tom  hohen 
Bei  herab  auf  die  Welt  gekommen  war,  um  von  einem  edlen  Weibe 
iboren  zu  werden.  Als  Geksche  Amurtschila  in  der  Nacht  dei  entan 
fl§  mit  einer  Tracht  Rrennmaterial  auf  dem  Heimwege  war,  begegnete 
^o»»e  Maiinefgestalt.  Vor  Schreckeu  fiel  sie  in  Ohnmacht  Bei  der 
nmeruiig  der  weiten  8pur  folgend,  kam  sie  zu  einer  Hohle,  in  der  ein 
it  einer  tigerbuuten  Fahne,  mit  einer  tigerbunten  Mutze  und  mit  eben 
kleidung  und  ßeschuhung  auf  einem,  von  einen  Pilz  gestützten,  Gold- 
,  zu  eich  sprechend:  ^Diese  Nacht  habe  ich  mich  auf's  äusserste  er- 
Sie  entfluh  aus  Furcht,  die  3(X)  Weseu  von  verschiedenen  Zungen 
Minander.  Die  weisse  Göttin  Arjalamgari  stieg  zum  Himmel  empor, 
Wahrsager  Moa  (iushi  und  Dangbo  blieben  auf  dem  Küsseleng  ge- 
vogha.  Als  die  Weissagung  in  P^rfüllung  gegangen,  trennten  sich  Alle, 
der  tjek^che  Amurtschila  nahm  au  Umfang  zu,  und  am  Vollmond 
(jespräche  darin  fiihrcn.  Am  Abend  erhob  sich  der  Gesang  einer 
mme,  der  andere  folgten.  Boa  Dongtsong  Garbo  wurde  aus  dem  Scheitel 
r  geboren  und  durch  einen  krystalieneu  Elephanten  der  Gotter  zum 
rboben,  Arjawalori  kmii  aus  der  Armhöhle  und  ward  von  dem  Drachen- 
itrr  FaukenkUiig  entführt,  I)schanitt>o  Dari  Udam  Udgari  kam  aus  dem 
wurde  durch  den  Dakini  unter  Häucherungen  weggenommen.  Nachdem 
Buddha-Wandlungen  verschwunden  waren,  kam  auf  natürlichem  Wege 
Ugeburt  des  Gesser  ChsgliHU  /ur  Welt.  Mit  dem  rechten  Auge  schielte 
«   (das    Thuu    und    Treibeu    der    Klje    im   Schimnus   zu   durchschauen), 
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und  die  33  Götter  ergriffen  die  Waffen ;  da  sie  glanb 
ihre  Feinde^  die  Assuri;  die  Ursaehe  sein  mochten;  ab< 
nichts  entdecken  konnten  ^  erinnerte  sich  Chormasda  i 
gebenen  Versprechens  und  sandte  seinen  mittleren  S 
Butegektschi  (der  alle  Sachen  aaszuftthren  vermochte 
grossen  Festgelagen  der  17  Götter  aus  dem  Beiche  h 


mit  dem  linken  sah  er  geradeans  (in  die  Znkanft),  die  rechte  Han 
er  (drohend),  die  linke  hielt  er  zusammengeballt  (ala  Zeichen  des 
der  Herrschaft),  den  rechten  Fuss  streckte  er  in  die  H5he  (die  Religion 
den  linken  Arm  streckte  er  aas  (die  Ketzer  zu  nnteijochen).  V 
Zähne  brachte  er  zasammengebissen  auf  die  Welt  (und  erhielt  den  I 
Zu  der  Zeit  gab  es  einen  Teufel  in  Gestalt  eines  schwarzen  Raben,  ^ 
nicht  jährigen  Kindern  die  Augen  auszuhacken  und  sie  so  blind  zu 
auch  zn  t5dten  pflegte.  Gesser,  durch  eine  seiner  magischen  Ve 
davon  benachrichtigt,  schloss  sein  eines  Auge,  während  er  mit  dem  i 
lend  umherblickte,  üeber  dieses  offene  Auge  hatte  er  seine  mag! 
neunzackige  Fangstange  gestellt.  Als  nun  der  Teufel  in  schwarzer 
sich  näherte,  ihm  das  Auge  auszuhacken,  zog  Gesser  an  dem  Seil  sein 
flng  den  Teufel  in  schwarzer  Rabengestalt  und  erwürgte  ihn.  Fern 
der  Zeit  einen  andern  Teufel,  mit  Zähnen  einer  Ziege  nnd  mit  * 
eines  Hundes.  Dieser  pflegte  sich  in  einen  Lama  zn  verwandeln  und 
im  zweiten  Jahre,  während  er  ihnen  die  Hand  zum  Segnen  aufzul 
die  Zunge  abzubeissen  und  sie  stumm  zu  machen.  Gesser  ei 
Teufel  mit  zusammengebissenen  Zähnen  nnd  tödtete  ihn  durch  A 
Zunge,  die  er  ihm  zum  Saugen  in  den  Mund  gesteckt.  Die  bezau 
hasen  bekamen  die  Grösse  von  Ochsen,  verwandelten  dadurch  die 
Erdoberfläche  und  thaten  dem  Volk  der  Monghol  viel  Schaden.  Ge« 
alten  Kuhhirten  verwandelt,  hieb  sie  mit  dem  Beil  zwischen  die 
todtete  sie.  Bald  darauf  todtete  er  die  drei  Schrecklichen  (teufli» 
gestalten,  die  allerlei  Unheil  anrichteten).  Das  neugeborene  Vieh  ( 
Farben)  weihte  Gesser  durch  Räncherungen  und  Qberlieferte  es  seinei 
Absa-Gurtse.  Als  Joro  (mit  seinen  beiden  Brüdern)  das  Vieh  hütet« 
er  neun  Hammel  und  (Räucherwerk  streuend)  rief  seine  Schutzge 
Gestalt  vieler  Menschen  erschienen  nnd  das  Fleisch  verzehrten)  au: 
Gott  Ghormusda,  mein  Vater.  Ihr  17  Götter  der  Region  Iswara's.  Ih 
Vater  versammelten  33  Götter.  Absa  Gürtse,  meine  Grossmutter.  'S 
.\rjalamgari,  meine  Dolmetscherin.  Ihr  alle  meine  300  Schutzgeis 
schiedeneu  Zungen.  Moa  Gushi  und  Dangpo,  ihr  meine  Zeichendeui 
Ca  Guntschid,  mein  magischer  irdischer  Vater.  Ihr  meine  sie| 
Schwestern.  Ihr  erhabenen  Buddhas  der  zehn  Gegenden,  meine  2 
Ihr  meine  vier  Drachenfürsten  der  Tiefe.     Auf  euer  Gehelie  bin   ick 
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■  Wettspiden  and  Bogenscbiessen  stets  Sieger  blieb)  mr  Erda 

(Gener  Cban)  nahm  den  sieben  Alwin  (die  täglicb  700 

ckai  and  700  Pferde  einznfangen  und  zu  Terzehren  pflegten) 

Pferde  nnd  wechselte  sie  gegen  magische  Stecken  aas, 

it  eie  im  Meere  ertranken.    Joro  *)  bekehrte  die  ränberiscbe 

«  Seadaktscbin  (die  er,  in  einen  Iltis  rerwandelt,  darcb 

■älttterong  der  Berge  schreckti^)  zur  lIcIifruini^li-'liiT  (sich  /u 

Iren,  die  Gelübde  nnd  Fastt'Q  xn   halten).     Der  Kiese  Ik 

Igorok,  der  auf  der  Spitze  der  hohen  Pyramide  Kurme  seinen 

I  bitte  (und  dadurch  die  Sonne  \  t'nicckle'l,  wurde  durch  Joro 

änen  Munneltbierfilnger  verwumirlti  -rti'^ilict.     Ofi-  Kutif;pD 

r^mte  Teufel  mit  Zähnen  einer  Ziege,  mit  einer  Hnndesobnanze 

H  wie  eine  eiserne  Bestie  gestaltet,  pflege  anter  der  Gestalt 

piErkeslong  Lama  zu  erBcheineD,  den  Eindem  die  Zungen- 

Ibe  abzubeissen,  am  sie  stumm  zu  macben.    Da  ibr  Uann  nicbt 

■■■•■.  kh  bring*  (Dch  aln  rcluM  Opfttr."  Joro  xarbruh  all«  Boctn,  dU 
I  aat  4t  )«ed  tarn  Prabiran  gpgcbea  «nrdan. 

*)  Jan  HvH  lieh  doTch  dla  In  miglachen  Tenruidlanpkriftan  ba*ind«rt«D 
■mm  •Ineti  Tampcl  das  Cbamahim  BodbiiaMvi  (aot  Geld  nnd  EdalitalD) 
na  (mit  dem  Edditcin  Tichintamanl  von  d«t  Figur  dv*  Chonihlu  Bodbl- 
ra)  TMhorldong  Lnoia  (BriidFr  der  von  Tschotong  geheiiro  Tochter  dei  Ha 
b)  «ar  Im  Brtilie  migUcher  Zauberrlen.  Kr  liats  aua  aeinam  linken  Naaen- 
*  rlDe  Wftpe  h«r»ürlirlfch»D  ur»!  Bthlckle  gle  gfgen  ^Juro,  ibal  «io  Ange 
■attchrn  (aber  aut  R<'hrt<;ii(n  alich .  eie  ihn  nm  In  die  Lippe).  AI«  die 
f»  (dat  (Schirtl  lu  leriterbeu)  dai  Natmloch  ampotkrnch,  parkle  Jaro  lle,  nnd 
R  tr  *i'  qnturhte.  m'iiiilr  der  Lama  eirh  Terbeiigefi.      Ala  dia  Jungft'au  Kimalua 

(SrliwHler  dFs  Ttrhurlduiig  l.ama),  um  die  Seele  ihraa  Brudera  (die  Joro  in 
■and  blrlt)  mit  tiuem  Tilrkli  und  einer  Rranntweinflaache  vor  ihn  trat,  warf 
•r  Ibr  lur,  4»a  iia<-h  in  Sitta  der  Tlbetpr  die  Scbwlrgaitochtar    elnaa  Ghana 

Jabre  l*i>(,  niid  die  .Srhuirgerlochier  eliiea  Unterlhanrn  drei  Monate  lang 
■awl  aui  der  VprwiiidUihaR  das  Mannet  brauchl.  Aur  Bitte  dea  buckligen 
Ml  rhira  llP-ia  er  das  In:,m  los.  Ai>  ItoimaGua  (die  Tucbler  dei  Sen- 
■  Cbathitii  »ach  Tibrt  kam.  um  einen  der  30  niaglbcheu  Heidan  lom  Ga- 
1  tu  rrwcrbfn.  musUr  tir  den  rDltnäsIgeii  Joro  heimflihrea  (der  im  Welt- 
K  tipfif.  All  JuFD,  «eil  iPin  himmlische  FDIIen  tiicbt  daa  irdlache  Pferd 
rtriifti  AfiDii  (tui  WrIttFiinea]  rlnholrn  kotinte,  aeine  Oroaamattar  «nrlaf, 
Un  tie  Dill  Boa  l)n»gisong  (der  dai  Ktilleu  tum  acbnellaren  Laolen  anbllea) 
■inaipl   ui.d    dan  hiebe»«    das    Kfrrd    tiiil    elnrm    feurigen    Pfeil.      Ala  Rogma 

Jan  [oriot^lKen  Joru  In  der  magia'bca  Varwaiidluug  dea  tcbSnen  GeaactChan 
dar    Mitte   aelner   äcbulige Ister)    sah,    bul   ihr    die  weisae    GBltln   Arjalimgatl 
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nach  Sitte  mit  ihr  lebte ;  wollte  Rogma  Goa  die  EntBcbeidiiii( 
dem  Erlik  Chaghan  (Todtenriehter)  anheimBtellen.  Qener  Ghan^ 
tödtete  (in  seinem  elften  Jahre)  den  Ftlrsten  aller  bOflen  Kraul 


ah  ihre  Schwägerin)   ein  Kind  (in  einer  Schfissel)   znm  Essen  sn  und   dann  d^ 
Finger  eines  todten  Mannes. 

*)  Als  Gesser-Chan  mit  Adscbu  Mergen  (dei  Tocbtsr  des  Dnchenfürsti 
anf  die  Jagd  zog,  besiegte  er  sie  im  Ringen  und  (nacbdem  sit  das  Blot  « 
seinem  kleinen  Finger  abgeleckt)  nahm  sie  zum  Weil>e.  Als  dtr  Hrrrsclicr 
den  zehn  Gegenden  Gesser  Chan  durch  seine  drei  siegreichen  Schwestern  (Dscbaw 
Dari  und  Udam)  benachrichtigt  wurde,  dass  in  der  Nordgegend  die  Yerwandli 
eines  Mangus  (Riesen)  in  Gestalt  eines  schwarzgestreiften  Tigert  (mit  hm 
sprühenden  Nüstern)  banse,  berief  er  seinen  edlen  Bruder  Dtmae  Sebikir  m 
seine  30  Helden,  um  gegen  ihn  anszuziehen  (und  encblog  ihn  im  IniMn 
Als,  nachdem  die  Gemahlin  des  Käme  Ghagban  von  China  Bnddha  gevofd 
(gestorben)  war,  Gesser  Chan  zur  Erheiterung  des  Cbtghan's  gerofen  wurde, 
aus  den  Schädeln  der  sieben  Schmiede  starken  Branntwein  braote  und  ssl 
Grossmutter  Absa  Gürtse  durch  einen  Wirbelwind  hinaufscbickte,  wurde  sis  i 
durch  berauscht  und  Hess  ihm  anf  seine  Bitte  eine  Leiter  berontar,  ob  !■  4 
Himmel  zu  steigen.  Beim  Heruntersteigen  (nachdem  er  die  in  der  Kfste  n 
wahrten  Kleinodien  sich  angeeignet)  warf  ihm  die  Grossmotter  (nach  der  SM 
das  Ausgeleite  zu  geben)  Asche  nach,  und  darans  sind  die  zerstreaUn  wsli 
Wölkchen  (Schäfchen)  am  Himmel  entstanden.  Mit  seiner  die  Sonne  Aiofsa^ 
goldenen  Schlinge  und  mit  seiner  den  Mond  fangenden  silbemtn  Scblinge  l| 
Gesser  Chaghan  die  Sonne  und  den  Mond,  nm  das  finstere  Loeb  zu  «rltocklM 
in  das  ihn  Rüme  Chaghan  von  China  hatte  werfen  lassen.  Als  Oeaser  Ckagki 
drohte,  durch  seinen  Papagei  seine  Helden  herbeirufen  zn  lassen,  gab  ibm  Kla 
Chaghan  seine  Tochter  Küne  Goa  zur  Gemahlin.  Als  der  Vertilgvr  der  WM 
der  zehn  Uebel  in  den  zehn  Gegenden,  der  Bogda,  im  Anzöge  war,  wurde  • 
von  Rogmo  Goa  empfangen  (oder  Gesser  Chan).  Aralgho  Goa  (Tümtn  DscMi 
^halaiig)  verwarf  die  Anträge,  die  Fürst  Tschotong  ihr  machte,  um  den  Sohl  it 
reinen  Gottheit  Tuschita  (einer  der  höchsten  Götter-Region  im  Weltsjstem),  da 
Herrcher  in  den  zehn  Gegenden  (Gesser  Chan)  treu  zu  bleiben.  Die  Hftble  dl 
Fluches  hatte  die  Kigenschaft,  einen  Menschen  (es  mochte  seine  Abtlebt  Mb 
Vergnügen  oder  Leid  zu  schaffen)  als  Mensch  im  Traum  zu  ersebeinen  ood  ■ 
ihm  zu  sprechen  (weshalb  Fürst  Tschotong  sie  consultirte).  Als  der  zw51fköfi| 
Riese  erkrankte  (weil  von  Seiten  der  Höhle  des  Flnches  drei  Kflbel  voU  scblecbli 
Sachen  gegen  ihn  ausgeschüttet  worden)  und  er  durch  Prüfung  seioei  rtiki 
Fadens  die  Ursache  erkannte,  schüttete  er  (dem  Gesser  Chan  ein  böses  Zeicbi 
stellend)  drei  Kübel  aus,  so  dass  Gesser  Chan  erkrankte  und  Seucben  Im  Vol 
entstanden.  Rogmo  (ioa,  als  eine  nennfache  Dakini-Yerwandlong,  scballle  Ol 
aus  wüstem  und  Wasser  aus  dürren  Erdreich.  Gesser  Chan  betete  zu  selneD  drtislf 
reichen  Schwestern   (Boa  Dontsong    üarpo,    Arjawalori  Ddgari,    Dscbamtsa  Di 
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den  Rogmo  Nagpo  genannten  Teufel;  im  zwölften  Jahre 
Irsten  der  Wassersacht ,  den  Teufel  mit  eisernen  Ohr- 
(den  Wassergeschwülsten  ein  Ende  machend);  im  drei- 
Jahre  den  Fürsten  der  Brandbeulen  (der  Pest);  den 
pfigen  Teufel  (der  Pest  ein  Ende  machend).    Als  Rogmo 


ilf  der  gleichzeitig  geborene  Schotzgeist,  in  den  Wappen  zwSlfkSpflge 
I  finden.  Sie  samaielteD  die  verechoseeDen  Pfeile  nnd  richteten  ermunternd 
I  ihn,  indem  sie  ihn  in  der  Gestalt  eines  Kukuk  begleiteten.  In  dem 
•  Sehimnn  (voll  Uiiflath  nnd  Abscbenlichkeit)  findet  sich  die  Schimnn- 
ang  eines  magischen  Flasses   nnd  die  Schimnu-Verwandlung  zweier  an- 

schlagender  Felswände.  Die  G5tterkinder  im  Himmelsgebirge,  die  in 
'ft  Ungehorsams  gegen  ihre  Eltern  von  den  Riesen  aufgeachnappt  worden 
urden  durch  Gesser  Chan  um  Auskunft  ersucht.  Am  Gebirge  der  Riesen- 
ikommend,  legte  Gesser  Chan  einen  Baling  als  Opfer  hin  nnd  betete  zu 
ehutzgeistem  um  Regen  nnd  Wind.  Der  ellenlange  Mensch,  der  ans 
den  weissagte,  unt««rrichtete  Gesser  Chan  von  dem  mit  Schwertern  hanenden 

der  Nähe  des  Riesen.  Als  Gesser  Chan  in  Bettlergestalt  auf  seinen 
I  Pferden  in  daa  Srhloss  des  Riesen  eindrang,  todtete  er  mit  seinem 
1  Stecken  die  beiden  Spinnen  (von  der  Grösse  eines  Kalbes),  die  der 
'   Bewachung  Tnmen   Dschirghalan   an    die  ThQr  gelegt  hatte.    Obwohl 

eine  mit  Mani  (die  Formel  Ommani  päd  me  hum)  beschriebene  Decke 
I  Verstecke  überlegt  war,  empfand  die  Nase  des  Riesen  bei  RQckkehr 
roch  wie  von  Mistkäfern.  Er  stocherte  sich  mit  dem  Zahnstocher  drei 
tappt«^  Menschen  aus  seinen  Zähnen.  Der  zwolfköpfige  Riese  hatte  ausser 
iteren  Bruder  (einen  Laoia  oder  Beschworer)  und  ausser  seiner  Mutter 
Lscha  oder  Hexe)  noch  ein  eigenes  Kind.  Die  ältere  Schwester  des 
Igen  Riesen  (als  seine  magische  Verwandlung)  verwahrte  seine  Seele  in 
Alt   eiues  grossen    Käfers.      Gesser    Clian    tödtete   den    Riesen,    indem   er 

Bauch  aufschnitt,  so  dass  das  flüssige  Erz  herausfliessen  konnte.  Durch 
ink  Bak  vergass  Gesser  sich  selbst  uud  alles  Geschehene.  Als  die  drei 
»r  Schiraighol  sich  berathschlagteu,  wen  sie  nach  Tibet  schicken  sollten, 
[Prinzessin  Rogmo  (loa  (während  der  Abwesenheit  des  Gesser  Chan)  aus- 
n,  entschlossen  »ich  die  Schutzgeister  der  drei  Forsten,  sich  in  einen 
inga  (eine  grosse  Cieierart)  zu  verwandeln.  Der  Schutzgeist  des  Tsaghan 
lan  (Namens  Tsaghan  LVrkün  Tegri)  verwandelte  sich  in  den  weissen 
d  die  weisse  Brust  des  Vogels,    der   Srhutzgeist    des    Schira    Gertn    Chan 

Scbira  Ucrkiin  Tegri)  \ erwandelte  sich  in  den  gelben  Mitteltheil  des 
Qiid  der  Schutzgeist  des  Chara  (jertu  Chan  (Namens  Chara  Uerkün  Tegri) 
elte  si(  h  in  den  sf  hwar/en  Schwanz  des  Vogels  (den  Vogel  Gangs  bildend). 
Fürsten  ^nach  erhaltener  Auskunft)  fortzogen,  versammelte  Dsesse  Schikir 
des  Gesser  Chan)    die  ganze  Kriegsmacht   von  Tübet  und  Tangut,   ihnen 

au  gehen  (kehrte  aber    auf  die    falsche  Nachricht   des  Oheims   TchotOQf 


i 


/ 


(fOü,  (lif.    *.if:h   mit  Geftner^^  SäM  ^e^  1    ntea  der  Seit 

r;^i:r!.ol  bewarf rifrt  hatte  ^  von  allen  Seiten  amringt  war  wd' 
nicht  ftrjtkomrnfrQ  konnte,  verwandelte  sie  sick  magif^  ii  ai 
^rranr-  hr^rrri.^e  nnd  erhöh  i^ich  jren  HimmeL  Der  Schitigrirt 
rlfr«  T-»::fian  O^rrtn  Chan,  ein  wewi?er  Hjc  Ferwanddte  i^\ 
in  die  ^/ottheit  T^a;?an  TeT^kfin  and  ja^e  die  Brenne.  Um 
H  :hwebt«'  Uo^no  vom  Flimiuel  niederwärt«},  da  Terwaaddtedff 
.S<:hrjtz;^r!i^t  fie"«  .Sohirra  Oertn*^  Chan,  ein  ^Iber  Elje.  aekil 
die  <iottiif:it  .Schirra  LVrkfln  nnd  ja^  ihr  nach.  Anf  Wnto* 
tilJ;r^:ln  <*r:hw<rhte  Hie  zur  Krde  hinab,  da  verwandelte  derSMl- 
iif'ÄjM  den  Cliara  Oertn  Chan  lein  Aohwarzer  Elje)  ndi  ii  St 
Gottheit  Chara  l'erkUii  nnd  verfolge  sie.    Ala  Rogmo  Gotkfli 


wiftd«r  iifii;.     A'Sürkri  M«rg«n  /i^iiie  Oemahlio  Gtun  Cbau)  war  «ist  gttckkftli 

*,  MMii^n»  Tü^k'rr  (^o\,ü  «ie4  Chans  von  Mon).  der  (•u  Owatr'i  HdM 
fUm  j"rhiirt«#  f.r^r\,(„*.  fand  »i^h  im  H«ere  der  MhinügfaoliielMO  Chaat  (tpiM 
irii  Kirifrk4nipf  riiit  Of'Mer  if«tridfetr  aU  .Srhwiefereohii  des  Cham  OartS  AiBt 
(i9fA*fT't  fna|Eiiir-h«;r  ll«Id  Bodotftihi  fprfihte  Feuer  ond  Baach.  Aoi  GmnA 
ivrnpfl  wiirdrn  die  13  Kleinod irn,  der  Talifmau  Tfchintaaanl  VDd  dii  ■! 
<f<ild  ^ff^«  tiri*rb«'n«-ü  hrhriften  Karid»cbiir  und  Tandichur  geranbl.  G«Mr  Gha 
(.'^oiift  dür  OTitur  «114  dfr  r^iiiüii  K^fion  Tusch id)  bracbta  aos  der  reliieB  Gillw 
nti'u'U  TüHchid  (lunKUiU)  l^)  llrld*n  mit  auf  die  Erdoberfliche.  THorgta,  Sia 
Klun.  I.ait.«rhah  (Sühn  de«)  DR^^üse;  und  Ceseskuleogta  Hergen  Kja,  Ibnr  Vto 
ht'it'tifii  auf  irin«-n  lioh**n  l>rg  und  «assen  auf  dem  Gipfel  deMalbea,  Ibit 
Hf^t^fT  Ch^ghan^  f^fAftikriiti  und  weinend.  Als  di«»  .Schutzgeofen  QcMar^a  (A 
dr«;i  SrhvkfrHtrrn)  in  Kranirhftngestalt  am  Himmel  schwebten,  gaben  sie  Iba  ehM 
lirirf.  <ffi4«fr  auf  df;ni  Altane  d^s  S<:hlo8ses  sitzend,  sah  den  sonderbaren  Knald 
{(iruf.ti  Klfl'iif  di«  f«  in  Aeinfui  Lande  Tibet  gab)  ond  empflng  den  Brief  {uA 
i\*'m  ^ih  llairfiwriter  TOnifn  in*«  Haus  getrieben).  Nach  Letonf  dea  BrMM 
l;raf:h  (if^^t-T  in  Thränrn  ans,  und  sein  magischer  Brauner  (den  Tflnefe  DecUi 
it*\AUt^  mit  nif^fTiiKU  Fchfeeln  in  einen  verschlossenen  Stall  gesperrt  hatte) 
loM,  alA  f?r  (ifHberV  .iHinnirrworte  horte,  und  bestätigte  ihm  den  Vcrlnal 
Hfflflfii  iiiifl  Hi'iiiKM  pAlaiit«fs.  Di«  drei  siegreichen  Schwestern  Qeaaer'a  In  Knkiii 
Nfrw.iixli'lt,  w.irnten  ihn  vor  dem  %  ergifteten  Kurheu,  in  der  Ordn,  w«  das  LaM 
ilunh  fiiH'ii  mit  »«hwarzen  Hornkäfern  bespannten  Pflog  bearbeitet  wnril 
liM'JiirKhiifsh'ifi  Krrkertn  hchosb  seine  Pfi^ile  unter  den  Zauberfbmela  ab,  du 
dii^  i'ff'il«,  ^%el<hf<  Manschen  verfehlten,  Pferde  treffen  motaten,  ond  die  PMi 
ilifl  l'fcrdit  vcrft'iiitfn,  M(;iiitchen  treflTen  mochten,  Rogmo  Goa,  dia  den  Kef 
dc4  Dsi'HKtt  von  d4>n  Chiiiicn  erhalten,  verband  seine  Seele  (auf  magfacha 
mit  einem  Sperhrr,  da  sie  kein«n  unverwuudeteo  Menschenhörper  fand. 
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res  Mittel  fand;  verwandelte  sie  sich  auf  der  Erde  in  die 
Jt  von  600  Nonnen,  wurde  aber  durch  das  Scharren  des 
lehen  weissen  Pferdes  entdeckt  und  gefangen.  Rogmo  Goa 
er  Gefangenschaft  der  schiraigholischen  Chane)  schleuderte 
i  magische  Kunst  einen  Pfeil  in  die  Luft,  der  seinen  Weg 
Schlosse  des  Riesen  nahm.  Seinen  Pfeilkasten  tönen 
A,  öffnete  ihn  Gesser  und  fand  den  Pfeil  (Dsene's).  Er  las 
jfistige  (magische)  Schrift  und  erfuhr  den  Untergang  seiner 
Idden.  Um  dem^  der  es  gewagt  hatte,  sich  gegen  ihn  auf- 
nen,  die  Leber  zu  durchbohren,  schleuderte  er  einen  Pfeil 
e  Luft.  Der  geschleuderte  Pfeil  Gesser's*)  durchbohrte  der 
itgemahlin  des  Tsagban  Gertu  Chan  die  Leber  und  tödtete 


Der  von  Gesser  geschlenderte  Pfeil  traf  einen  schwarzen  Kieselstein  (von 
9ss«  eines  Ochsen).  Als  Tssghan  Gertn  Chan,  der  anf  dem  Steine  sase, 
Ml  schwirrrn  hörte,  rief  er:  „Dem  fürchtbaren  Bogda  Gesser  opfere  ich^ 
•ae  aeine  Schale  mit  Thee  vor  dem  Pfeile  aus.  Weil  Gesaer  ein  Buddha 
al  der  Pfeil  den  schwärzen  Kieselstein  dergestalt,  daas  die  Spiue  (an  der 

Seite)  hervorkam.  Nachdem  Gesser  au  seinen  vielen  Schutxgeistern  ge- 
JMi  und  trocknen  Mist  herab  zu  werfen  (um  das  Schloss  seines  Feindes 
»renneD),  stieg  er  zu  Ross.  Die  Seelen  der  simmtlichen  Scbimna-Wesen 
ose  er  magisch  in  zwei  loiiti  (Gefasse)  und  lud  sie  auf  das  weissfüssige 
l«s  Schimnu  (Riesen).  Am  Flusse  Balacba  ankommend,  breitete  er  die  mit- 
ten Imiti  mit  den  Seelen  der  verschiedenen  Schimnus  magisch'  aus,  und 
taod  daraus  eine  unermessliciie  Volksmenge  mit  Vieh,  welches  Berge  und 
I  brdeckend  weidete.  Um  Tschotoug  zu  besuchen ,  verwandelte  sich  der 
ler  in  den  zehn  Gegenden,  Ge&ser  Chaghan,  in  einen  bejahrten,  umber- 
)deo,  bettelnden  i.ama.  Eine  seiner  magischen  Kräfte  verwandelte  er  in 
in  begleitende  ScbQler,  welche  den  Mundvorrath  auf  einen  Maulesel  geladen 
vod  das  Tbier  führten.  Nantsong  machte  von  den  Uaarzöpfen  der  von 
itUielen  Krieger  ein  Pack  und  befestigte  es  an  sein  Pferd.  Gesser  schoss 
Pfeil  mit  den  Zauberworten  ab,  dass  er  während  der  Nacht  zurückkehren 
wenn  seine  Unternehmung  erfolgreich  sein  würde.  Tssghan  Gertu  Chan 
if  seinem  goldenen  Throne  und  trank  Thee.  Als  er  das  Schwirren  des 
senden  Pfeilen  horte,  rief  er:  .,Dem  Herrscher  in  den  zehn  Gegenden,  dem 
^aren  Rogda,   bringe    irh   reuig    Opfer    dar**    und   goss    den    Thee   aus   der 

vor   dem    Pfeile   au8.      Der   Gegenstand    des   Thees  (als   Opfer)    bewirkte, 

tr  Pfeil  in  das  Fnssgestell  des  goldenen  Thrones   fuhr.     In   einem   Wirbel- 

lahrte  er  bei  Nacht  zu  Gesser's  Kocher  zurück.     Die  Hauptwahrsagerin  dea 

a  (iertu  Chan  sah  im  Traume,  wie  er  von  Gesser  Chan   übermannt  werde. 

eine   Bewegung   des   alten    Lama  kam  uuter  ihm  eine  goldene  Spinne  voa 
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diese  Fürstin.    Die  Mannschaft  des  Heeres  befragte  sieb 
einander:  ^Jst  dies  ein  Pfeil  Yom  blauen  Himmel  der 
oder  von  den  Assuri  des  Mittelraumes,  oder  von  den  Di 


der  Grosse  eines  Kalbes  hervor,  die  dreimal  das  Schloss  der  Bchtraffl 
Chane  nmkreiste  und  es  für  ein  Eigeothnm  des  Chans  der  zehn  Oege 
klärte.  Als  Gesser  (in  der  Gestalt  eines  alten  Mannes)  sich  den  Schein 
wollte  er  den  Eimer  aufheben,  Hess  er  durch  seine  magischen  Kräfte  dl 
packen,  und  der  Eimer  zerbrach  in  zehn  Stiicke.  Dann  stellte  er  il 
uiagisrbe  Zauberformeln,  schöner  wie  zuvor,  wieder  her.  Der  in  einen 
knaben  verwandelte  Gesser  Chan  (als  der  von  der  Erde  aufgeraffte  Ol 
hatte  aus  Elfenbein  einen  Löwen  verfertigt,  den  er  umherspringen  Hess, 
Gold  einen  Schmetterling,  den  er  umherfliegen  Hess.  Oldscbihai  fiherre 
Tschairung  Darchan,  die  glückbringende  weisse  Steinwalze  der  drei  Chan< 
schlagen ,  um  Harnische  daraus  zu  verfertigen.  Mit  Büke  Tsaghan 
ringend,  sagte  Gesser  (als  Oldsohibai)  das  Gebet:  „Ihr  meine  Tielen  bim 
.Schutzgeister,  und  Ihr  zum  Weltsystem  Gehörigen  hier  auf  der  Erd 
magischer  Vater  und  Fürst  der  Berge  Oa  Guntsrhid,  Ihr  sechs  Sei 
Uongsa,  des  Onong  Tsoutsching  Taju,  des  Jeke  Tajn,  des  Bagha  Taja, 
Kügergetschl  und  des  Bagha  Kugergetschi,  erscheint  in  der  Gestalt  v 
Wölfen,  packt  diesen  hier  an  den  sechs  Theilen  seines  Körpers  Dnd  entfttl 
Er  warf  dann  seinen  Gegner  zur  Erde,  und  der  Todte  wnrde  von  sechf 
weggeschleppt.  Mit  den  Worten:  „Ihr  meine  nach  Fleisch  lOstemen  Sehn 
packt  sein  Fleisch  an ,  Ihr  meine  nach  Haaren  IQstemen  Schatzgetster. 
ihn  bei  den  Haaren,  Ihr  meine  nach  Blut  lüsternen  Schntzgeister,  haltet 
sein  Blut,  kommt  der  Rache  nach,  zerreisst  und  entführt  ihn,"  schlendert 
(im  Ringkampfe)  den  Aghola  Oergoktschi  Büke  über  sich  weg,  nnd  die 
geister  führten  den  zerrissenen  Körper  fort.  Während  Oetser  Chaghai 
und  Vergnügen  genoss,  geschah  es,  dass  eine  magische  Verwandlung 
zehn  Kräften  ausgerüsteten  Riesen  in  der  Gestalt  eines  grossen,  verdiei 
heiligen  Lama  erschien.  Rogmo  Goa  (die  Gesser  zu  begleiten  sich  ' 
ging,  sich  vor  diesem  grossen  Heiligen  zu  verbengen  und  (nach  dem  V 
seiaer  Schätze)  bejahete  seine  Frage,  ob  sie  seine  Hausft«n  werden 
Als  auf  ihre  Ueberredung  Gesser  sich  verbeugte,  um  den  Segen  zu  ei 
(durch  Berührung  mit  dem  Rosenkranz),  nahm  der  Lama  ein  gemaltes 
und  legte  es  auf  Gesser's  Scheitel,  wodurch  er  ihn  augenblicklich  in  ei 
umwandelte.  Dann  nahm  der  mit  zehn  Kräften  ausgerüstete  Riese  di* 
zu  sich,  und  Gesser  wurde  mit  allerlei  teuflischem  Unrath  beladen. 
Völkerschaften  (um  Gesser  zu  retten)  sandten  zu  Adschn  Mergen,  die  1 
auszog  und  den  Botschafter  Ueseskulengtn  Mergen  KJa  (in  eine  kleine  Sc 
muschel  verwandelt)  in  die  Tasche  steckte.  In  der  alteren  Schwester 
geheuren  Glotzaugen,  mit  bis  auf  die  Brust  hingenden  Augenbrauen,  mi 
die   Knie   hängenden  •  Brüsten ,    mit  gefletschten   2^hnen,  auf  «Inen   lani 
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D  der  Tkfo,  ftdcr  ist  er  ein  Anzeichen,  liaHS  der  HfiTBclier 
1  Bellt)  Gegenden,  Geaser  Cliaghan,  im  Anzu^  ist?"  Alles 
Ol  Farchl.    RogmoGoa  schlenderte  einen  andern  Pfeil  (mit 

Brief  beBctirieben)  in  die  Lnft,  der  den  I'fcilkasten  Gesoer's 
ind  Gciuvr  (dnrcb  die  in  der  Zwigelienzdt  gealterte  Enh) 
CSD  Jahre  seines  Aufenthalte»  auf  dem  RieeenschlosHe  er- 
a,  woQle  abziehen,  sich  seiner  Helden  und  seines  Paläste« 
nid,  aber  Tflmeu  Dscbirgbulang  gab  tbm  den  Bak  ge- 
BB  Trank,  dt-r  Alles  rergesscu  macht.  Mit  Adsehu  Mer^n 
1^  k1io»s  Gesser  eine  lürsehkiih  mit  gelblieh-weisser  Blässe 
en  lYeile  durch  und  (das  Tlior  am  Scblosse  der  Riesen- 
Uer  mit  seinem  Beile  zerflchmetterml)  fand  (als  sehSner 
i  duln-ti-nd)  das  alte  Weib  in  derselben  Weise  durchbohrt 
t  äen  Pfeil  aus,  auf  ihren  ÖchwuTj  dass  sie  seine  üausfrau 
■  wollte.  AIht  kanm  hatte  er  den  Pfeil  ausgezogen,  so 
taap  die  Alte  den  Gesser  sowohl,  als  die  Adschn  Mergeo. 
fachen  Beide  aus  ihrem  Innern,  üir  den  gebrochenen  Schwur 
rfend,  mit  der  Drohnng,  einen  Blutlauf  zn  bewirken  nnd 
■rcli  ihre  Nieren  zu  bohren.    Uie  Alte  merkend,  dass  sie 

UttcD,  spie  Beide  aus.  AIb  Gesser  zum  Schlosse  des 
I  kam,  verwandelte  sich  dieser  in  einen  Wolf  nnd  wnrde 


)  in  nill  Ifhu  Kriftin  ■orgenialrtFii  RIcmd,  kim  d«  TOt  dar  Schlou. 
■  and  «urda  (aiil  d«i  fUattn  KrUnbiilis)  dorrb  den  TbQrbflUr  atng«- 
•d  »f  dtn  obtrrKn  SIU  goelzt.  Auf  Ibr«*  Brndan  AofforderaDff,  «lek 
M  drr  Bfule  »ifiiiiitcbiii,  «ihlla  ile  den  «ehwirten  Em)  (obirobi  Rofiu 
4m*  OMtrr  (icb  in  AU»  vervmudeli,  wm  er  liebt).  Um  Rofmo  in  b*> ' 
,  Mhirkt«  der  RirtB  «Idfd  mId«  8cliDligtl>t«r  lu  tii«!  lUbcQ  Tcrwaadalt 
<  dl«  dfn  E»l  mhriiade  All«  botiadlg  bcgieltettn  bU  idd  ScbluM  dar 
t*  dn  Klnaii  (in  wricha«  Adicbu  Margen  ilcb  alallM,  ili  ob  iia  bloalo- 
mi  danu  oirfirkkrhnpn ,  lu  btrkhtau,  dau  al«  as  wirkikb  leL  Adicbii 
(ing  «rllrr  lu  diD  UDt»rthtn»n  du  lllaaen  und  liaae  d*n  Rial  IDltern. 
RtIcDdan  ^M■hl  ichafltn  ala  dam  F.icl  daa  Uniath  lua  dam  Lalba,  diDD 
lit  (Irh  rr&b  MiTgrna  mU  ihm  in  Ihrrm  Vatar,  dam  DraehannintaD,  vo- 
ll den  Ktr\  mit  «ialarlel  |asfgiial«p  Spalien  nitarten.  Dafon  «urda 
I  (■  aiiiroi  iDtgetrorkiietcm  achvirian  Kloda.  DUM*  ward«  la  hrll- 
Waaacr  gabidat  and  mii  TFrtrhlcdenan  SpalaaD  gatpalat,  wodorcb  dar 
■r  Ib  dao  labD  Oagandco,  der  wohlihkllg«  aad  traHlkh*  fiofda  Omme 
I  aviiM  fiClirra  Gadall  brkim. 
las,  lalM.  VI.  Sfi 
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von  Gesser  als  Elephant  gejagt.  Beinahe  eingeholt,  verwai 
er  sieh  in  einen  Tiger  und  wurde  von  Löwen  gejagt  Dam 
wandelte  er  sich  in  einen  Schwärm  Fliegen  und  MttckeiL  WU 
Gesser  beschäftigt  war,  diese  durch  einen  Kreis  von  Asche 
zuhalten,  brachen  sie  hier  und  dort  durch  und  nahmen 
Zuflucht  in  das  Schloss  der  Schwester.  Daselbst  verwai 
sich  der  Kiese  in  einen  ehrwürdigen,  von  r)0(X)  geistlieben  Sc! 
umgebenen  Oberlama.  Gesser  gab  dem  Lama  im  Tranmi 
dass  am  nächsten  Morgen  ein  sehr  geistvoller  Schüler  zt 
kommen  würde  und  ward  (als  er  in  schöner  Gestalt  er« 
zum  Oberschüler  gemacht.  Der  Lama  verfertigte  verderl 
Zauberzeichen  gegen  Gesser's  Land  und  Gegend,  und  beauft 
seinen  ersten  Schüler,  sie  mit  der  Verwünschung  hinzuw< 
dass  Menschen  und  Vieh  in  Gesser's  Lande  von  Krankt 
und  Seuchen  heimgesucht  werden,  dass  teuflische  Einflüsse 
Plagen  dort  kein  Ende  nehmen  möchten.  Der  Knabe  wai 
Zauberzeichen  hin  mit  den  Worten:  „Möge  Segen  und  Ui 
Gesser's  Lande  festen  Sitz  behalten,  möchte  doch  im  Land« 
Riesen  vom  heutigen  Tage  an  dem  Lama  «las  Haupt  vcr 
werden,  möcliten  doch  unter  dem  Volke  des  Landes  Ung 
Verderben;  teuflische  Einflüsse  und  alle  Greuel  unaufhörlich 
dauern/*  Als  einer  der  Schüler  dem  Lama  hinterbrachte:  „. 
Schuler  hat  für  die  Gegenpartei  Segenswünsche  gesprochen 
ge^en  uns  Verwtlnschungen  ausgestossen",  fragte  der  Lami 
ersten  Schüler:  ,,Mir  ist  berichtet,  du  habest TUbet  gesegne 
uns  verwünscht.''  -Auf  des  Schülers  Antwort,  dass  er  derG 
jiartei  Fluch,  der  eigenen  Partei  aber  Segen  bereitet 
schrieb  der  Lama*)  die  Angeberei  dem  Neide  zu.    Ab  der  1 


*)  Als  Mcnscli  schrie  der  Lama,  ala  Wolf  heulte  er,  als  Fliege  »iiium 
schnurrte  er,  niiisste  aber  vollständig  verbrennen.  Das  ganze  Gescblec 
Schiiiinu  wurde  vernichtet  Von  dem  Tode  seiner  Mutter  bureod,  stieg 
CliHM  in  voller  Rüstung  gen  Himmel  (auf  seinem  magiscben  Braiioen),  und 
den  (iutt  Choriiiusda,  seinen  Vater,  ob  er  die  Seele  seiner  Irdischen  Mut 
sehen.  Auf  dessen  Verneinung  erkundigte  er  sich  bei  den  33  Ootteni,  bei 
(trossniutter  Absa  Citirtse,  bei  seinen  drei  siegreichen  Schwestern,  aber  N 
hatte  sie  gesehen.  Hei  seinem  Vater  Oa  Guntschid,  dem  Bergf ürtt«ii ,  fr 
an,  aber  auch  erfolglos,     ßeini  Herabsteigen  vom  Himmel  verwandelte   er 


Ralgin  und  dia  QNiut. 

TU  stillen   I 

er  alle  andereo  wegjagte, 

I  ein  Hans,  iu  welchem  . 


lirodL  SIrh  lum  Erllk  ChaghiD  bcgaband,  fand  «i  (bat  Htner  All> 
'on«n  der  IS  USIIhd  •ata<:lilu(MD.  Da  aaiDein  Bufe,  lu  SffucL,  kiiu* 
t>(  *iird«,  icnrhmsiirrt«  *r  die  HSIlvapriiTlan  und  f'ns  hlnaia.  Dt« 
■r  18  II5IIFD  barragrnd,  erhtelt  n  kclnrn  ÜMchald.  Damich  Um* 
:han    (»ihraiid    er    dIa    18    HRIIiuthi>re    in   Ubai^l.t   bleii)    den    Erllk 

0  Alp  drOckrn.  Die  Harla  du  Krllk  Chafhan  vm  f\<,„  M.iii,  (rriopr 
wauddte   aehia  efgriie  Scale   In  eluan  llllu.     Svirnt    giitdi-ti»    Sr!<litigv 

d(i  Suoiie  Ifgle  rr  an  die  untFre  MQiiduug  il»  Schixiiilaliirt,  wo 
inerla.  und  mll  »inpr  allbrriien  Selillog«  iiini  Fjii>kcd  iet  Mnudea 
dfe  nhrrr  OfffiiUDg  dat  Schiiroilrlliei,  lo  daan  d[*  Mann  In  ill*  eine 
■II  iiHrr  in  drr  ander»  hingen  bleiben  muiM«.  Nachdem  ar  den  Krllk 
iDgen.  band  er  aeliie  Hände  und  prOgalLa  tbn  Dill  der  iiaiiijulidneouiln- 
ulr,  dauill  «r  »^litiell  die  äeeJe  lelaer  Muiler  iMgr.  Kiltk  varilcherM, 
««faeu,  niicli  gehrirt  lu  beben,  aber  tialh  Ihm,  «Ich  uurbui^iU  bei  den 
u  erkinidigrn.  von  denen  ei-liUetilkh  ein  grauui  Alrvr  errtelb,  «alnhea 
r  tirksrhe  AinnrlarhlU  aaln  mörhta  Nachdaoi  ilr  «»■  dem  Srhlamma 
tb  1»)   heran pgeiDgen   war,  nahm  tiaiaer  Chan   die  Heeln  telarr  Mutler 

lind    ii-hl««    aJla   llOler    der     l8  UÜllealhora   t<irb>t   dem   Allen)   l.idt. 

eruiahlile  d'n  Krllk  Ch.ii,  lu  Zlikuun  bei  .rli.gu  lltlhrili-ii  "ioMi 
mWlirri  liiitrii  und  Uüira  lu  ui^ii-heu,  und  rnlichuldtgle  alch  dann 
rli  vrrbriiirnd.  Kilik  Chan  riwieilerle,  disi  et  Dlrht  lui  eigener 
i<t    mil  Wlatm    und  Willen    »eine  Mutter    lur  flrilla   verdammt   hab«. 

lirbun  (iinitrwiai,  IIb  i->  ein  Teufel  uder  ein  Buddha  ael)  eine  grou« 
hm  It.Iif,  UNI  Hin  hinein  lu  nrrten.  Aui  diearr  Orube  aai.k  ila  aalbal 
r>I]rii  hliub.  (•'«»Fr  Chan  lirsa  lehieii  magiBchrn  Rrannen  eine  aelntr 
(ip~Ul[M.   aiinrhuii-n     und    die  Sei-k    reiner   Mutter    im   Hunde  hlnauf- 

rru   lir>l.iilrn   rrblii'kend .    iu    der   Deiser  anf  Knien   ericliieu)   nahmen 

1  d<  ni    M>iiide    -In    magiiihru    [trtuiieu    und    brachten  ><e  zuoi   flott* 
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ßauiiiwollc  umwickelt  war.  Als  der  Lama  (innerhalb  des  Hai 
in  Retraebtungen  vertieft  sasS;  zündete  der  Schfiler  die  E 
des  Schilfes  an. 

Die  neun  Tcngeri  der  Mongolen  heissen  meistens:  . 
dägn  Ijisun  sulde  tägri  (neun  Tengri,  Beschützer;  vcrwa 
Ih-Udcr).  Sie  gelten  als  (Beschützer)  Saide  (die  unsichl 
Macht  des  Chan's,  die  seine  Unterthanen  schützt).  Der  S 
(Schutz)  des  llinmicls  ist  verkörpert  in  den  neun  Tengeri 


Gegenden    angerufen,    wodurch   die    iSeele  zur  Königin    der   Dakinlt  (Gott 

wurde.      GesHer    zeigte    sich    der    Kogmo   Goa    In   der    Gestalt   de«   Bnddbi 

W'adschra  Dara,  des  neunfachen  Ruddha  Manjusrl  (und  wälzte   sie  dann  iii 

Steinplatte,  seine  Ankunft   vergessen    zu  machen).     Als   die    llnnde  auf  ih' 

Btürzten,  Hess  (iosser  (als  Oldschibal)  durch  magische  Verwandlung  mId  Eb 

mit  der  Mistgabel  sich  wälzen  und  schaute  zu  (Kogmo  schlos,  daas  ernl^'ht' 

sei,  da  ihn  sonst  die  Hunde  nicht  angreifen  würden).     Oldschibal  ging  Darb  1 

er  verwandelte  sich  in  (iesser's  Gestalt  und  blieb  in  Oldsrhlbara  Gestalt  zu) 

Als  Hognio   Goa   (mit   der   T^ioimsun   Goa  nnd  dem  Oldschibal)  ging,  um  1 

opfer  darzubringen,  sprach  sie:  „Die  Brahmanen  der  Tage  des  Alterthunu 

hoher,  aU  die  Iluddhas  der  Tage    unserer   Zeit."     Als   sie  auf  dem  liergr  1 

(}umba  Itauchopfer  darbringen  wollten,  sprach  Itogmo:  „Wenn  ein  Mann  am 

ist,  wie   konnten  da  Weiber  opfern!    Oldschibal,  opfere  du.**     Als  nun  drr 

Oldschibai  Käucherwerk  auflegen  wollte,  rief  er:  „RergfTirst  Oa  tinntsrhiil. 

(iöttin  Arjalamgari,  Moa  (ruschi,  Dangbo  genannte  Zelchend^uter.    Boa  Vvn 

Garbo,  Ugbir  Udgari,  Dschamtso  Dar!  Udam,  GesKor  Sserbo  Donrub,  Gm  Ab 

und  legte  Käucherwerk  auf,  durch  tiie  Erklärungen,  die  der  Knabe  gab  («< 

goldenen  Fläche  Nuluuitala,  wo  allen  Buddhas  Opfer   gebracht  werden,  «•) 

Muschelbecken    im    Tempel   des  Chonschlm  Bodhisattwa,   dem  Berge  n.  §.  i 

kannte  Kogmo,   das  er  Gesser  sei  (aber  verlor  den  Gedanken,  durch  die  di 

Kraft  (;e>ser'8).     Gcsser   (seinen    Feind   umgekehrt   begrabend)   rl^f  seine  .^ 

geistcr  und  die  dem   Weltsysteme  an^ehorigen  S^eelen  seiner   30  Helden  an 

f>chiraigolisclien   Wesen  der  Keihe  nach  die  Seele  auszureisren  und  sich  saft 

zu  essen.     Durch  die  Macht    des  verkehrten  schwarzen  Fluches  (wenn   niirk 

die  Teufel  nnd   Unholde  holten),  den  Kogmo  aussprach  (als  (tesser  Ihr  zur 

eine   Mund    und  einen  l^iss   zerschlug    und    sie   einem   achtzigjährigen  8rha 

i'iiierlieferte)  kamen  die  Teufel  und  IWiholde,  vergruben  Ihren  llluteithell  li 

warfen  ihre  Brust  in  den  Fluss  und  setzten  Ihre  Eingeweide  drr  Sounenhlfi 

Die  .Seele  der  Kogmo  Goa  verwandelte  (lesser   Chaghan   In   einen   grlbcn  I 

melkcr.     Auf   die    Bitte    des  Dsesse    (den    er   als   Sperber   zu  seinem  Vater 

mu^^da  entlassen  hatte),  sammelte  (ilesser   die  zerstreuten  Körpertheil«  der 

nnd  belebte  sio  wieder.     Die  Sohne  des  Chormusda   weigerten  sieb,  die  Si 

auf  Erden  anzunehmen,  weil  sie  Ihrer  nicht  würdig  sein  mochten. 
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Stith  d^  r       I  ist  der  Abglanz  des  Snide  der  nenn  Genien. 
Tengeri^)  entgpreeben  den  sieben  Amjaspands  der 
MS  denen  sieb  die  Mongolen  ancb-  den  Chonnozd  an- 


Dl»  Soldt-Tengeri  werden  (von  den  Mongolen)  als  bewtibiete  nnd  be- 
Bitter  IQ  Pferde  darf  eitellt,  eine  Peitache  und  eine  Fahne  haltend.  Sie 
▼on  eineni  Falken,  LSwen,  Panther  und  Hnnd.  Anseer  den  nenn 
4er  Snlde-Tengf  ri  hnt  noch  jeder  Mensch  seinen  eigenen  Dsayagatsrhi 
Sckntse  (bei  den  Mongolen).  Zu  den  bftsen  Geistern  (Feinden  der  Men- 
r  fotea  Genien  und  des  Hlmmrls)  gehören  die  Elje,  die  in  der  Geatalt 
EQe  sieb  zeigen  und  dnrch  ihre  Erscheinung  Unglfick  Torhersagen. 
aicfeB  in  der  Lnft,  schrecken  die  Menschen,  Terbreiten  Krankheiten  nnd 
lall«  Leidenschaften.  Die  Albin  (iim  den  Menschen  zu  betrügen)  lagern 
trafen  «nd  am  Wege,  falsche  Feuer  anzündend.  Die  Knltsebin  sind 
Geister,  die  erscheinen,  um  den  Menschen  zu  erschrecken.  Die  ersten 
der  Ohinesen  fiber  die  Schamanen  fallen  (VI.  Jahrhdt  p.  d.)  in  die 
4|ii4l***l^^*^'n  Chan  Tschfun.  Schaman  bedeutet  nach  Eioigen  das 
md  StShnen,  nach  Anderen  einen  Entssgenden.  Die  Sramaner  wurden 
den  Griechen  genannt  (in  Indien).  Stchaman  kommt  ?on  dem 
saman  (oder  schaman  in  tungusischen  Dialektes),  das  Ton  dem 
(einen  nnrnhigen,  aufgeregten  Zustand  ausdruckend)  im  Man- 
i-agv  meint  (Im  Mongolischen)  unordentlich,  Terwickelt,  aul- 
aasB-dambi  (im  Mandschurischen)  meint  tanzen  (ich  werde  tanzen), 
ibl  (im  Mandscharisehen)  heisst  (wie  sam-oromoi  im  Mongolischen)  eine 
It  mischen  oder  aufrfittelu.  Saman  bedeutet  einen  aufgeregten,  aus  seinen 
hcraasgetreteuen  Menschen  (s.  Raiisarow).  Die  Bossen  haben  das  Wort 
▼OB  den  Tnngnseo  im  Jeniselscheu  und  irkutzkischen  Gouvernement 
Die  Samojedeu  neiiuen  die  Schamanen  Tarib,  die  Ostjäken  Tad5b, 
Tafftareii  Kam,  die  Mongolen  Bo  oder  Bugä  u.  s.  w.  Einige  Buriteu,  die 
an  werden  wünschten,  massten  davon  abstehen,  da  sie  sich  nicht  in 
aekamanischen  (leist  versetzen  konnten.  Nach  Marco  Polo  war  Natigai  (Itnga) 
Gegenstand  der  Verehrnng  (bei  den  Mongolen),  als  Gott  der  Erde, 
Brod  und  Thee  geopfert  wurde  unter  Gebeten  um  Fruchtbarkeit  nnd 
Ale  llaopteigenschaft  der  (lottin  Aetngen  wird  die  Kraft  der  Erzeugung 
den  EInfluss  des  Himmeln  erhalten)  aufgerechnet.  Man  verehrte  sie 
49r  Schätze  und  nannte  sie  die  Goldene.  Zuweilen  werden  statt  einer 
AeSQgen  77  angeführt  (s  ßansarow).  Zuweilen  setzen  die  Mongolen  99 
^•der  mongolische  .Stamm  errichtete  in  seinem  Bezirke  einen  Obo.  Indem 
anzeigte,  das  die  Schutzgeister  des  Kreises  sich  einen  bestimmten 
■m  Sitz  auserwahlt  hatten,  errichtete  man  dort  eine  Erhobung,  besonders 
9ihe  d^r  Wege,  damit  die  Vorübergehenden  dort  Gaben  niederlegen 
Zu  bestimmter  Zeit  im  Jahre  brachten  die  Umwohner  ein  feierliches 
Aach  nach  Annahme  des  Buddbismus  bewahrten   sich   die  Obo   (da  man 
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eigneten    und    ihre  heilige   Zahl   nenn  einfUhrten.     Nacl 
Tode  machten  die  Verwandten  (bei  den  Mongolen)  die 
dang  des  Verstorbenen,*)  der  sie  beim  Mahle  die  ersten  S 


die  Volksfeste  nicht  aufgeben  wollte).  Um  die  Redeatung  entspreehrad 
ändern,  verfasste  der  Lama  Wadjradara  Märgin  zwei  Bürher  (Ober  die  Cer 
und  Gebete,  die  dem  Obo  zukommen  und  über  die  Erricbtong  des  Ol 
einer  alt-mongolischen  [landschrift  über  die  Obo  (obwohl  solche  ReAcli 
kaum  eines  Weisen  würdig  sei).  Er  Terdaromte  die  blotfiren  Opfer  (>on 
Ziegen  und  Schafen),  die  die  .Schamanen  (zum  Schmause)  an  Obo  brachl 
frischen  Stucke  Fleisch  in  {Streifen  um  den  Obo  wickelnd.  An  deren  Su 
die  neue  Ceremonienweise  gesetzt.  Die  Tuku  sind  ein  Gemisch  von  Tfir 
Mongolen,  ßodontzar,  der  Geschlechtsgründer  der  Mongolen,  wurde  gebon 
eine  Lichterscheinung,  die  aus  seiner  Mutter  hervorstr5mte.  ^Himmel 
allwissend,*'  .,Himniel  du  bist  Richter,''  sprachen  die  Mongolen  in  ihren 
Verbrechen  wurden  durch  Erscheinungen  am  Himmel  (Kometen  mit  f 
Unfruchtbarkeit)  gestraft.  Mogan-Chan  (aus  dem  Hause  Tngiou)  ebtl 
zurückgchaltciien  Gesandten  des  chinesischen  Kaisers,  da  der  Himmel  seil 
durch  verschiedene  Gewitter  äusserte.  Im  XV.  Jahrhundert  gaben  die  H 
den  gefangenen  Kaiser  der  Chinesen  frei,  da  aus  seiner  Trinkschale  ei: 
Licht  hervorströmte,  und  sich  so  der  Wille  des  Himmels  offenbarte.  ^ 
Rlitz  sich  entladet  über  einem  Räume  oder  einem  Hanse,  so  geschiebt 
den  Mongolen),  weil  sich  dort  ein  böser  Geist  oder  etwas  Unreine«  fln^ 
unter  der  Gunst  des  Himmels  sind  die  Völker  glücklich  (nach  Tsrhiu 
Die  Götter  des  zweiten  Ranges  sind  dem  Himmel  dienstbar  und  in  Tenc 
Gestalten  verkörpert.  Die  Mongolen  beteten  den  Himmel  lange  als  Gottl 
Form  an,  zuweilen  aber  stellten  sie  sich  ihn  als  Geist  vor,  iu  der  Gl 
blauen  Himmels,  und  entstand  der  Zar  des  Himmels,  als  Ghoroiusda  (On 
Perser)  oder  Ilormisdas. 

*)  Confiicius  sagt  von  den  tugendhaften  Kaisern  Wnwan  und  Sehan 
sie  ihren  Vorführen  wie  Lebendigen,  dienten.  Nach  Carpinus  beteten  die 
aarh  Tschingiskban  an.  Kubilkhau  erbaute  in  Peking  einen  Tempel  i 
seiner  Vorfaliren.  Im  Anfang  der  Dynastie  Chunno  findet  sich  die  Anbc 
Vorfahren.  Die  Seelen  Verstorbener,  die  Gegenstand  der  Achtung  ( 
Furcht  geworden  sind,  heissen  (bei  den  Mougolen)  Ongone.  Anfangs  en 
Famitic  nur  einem  der  von  ihr  Verstorbenen  Ehrerbietung,  Terfertlgte  • 
bildung  und  stellte  Speise  und  Trank  vor  derselben  auf.  Als  man  spift 
zu  verniutlien,  dass  die  Seelen  guten  oder  bösen  Einfluss  auf  die  Mentcl 
iiben  könnten,  entstand  der  Dienst  der  Ongonen  (der  guten  und  der  M 
auch  die  Seelen  fremder  Leute  in  der  Familie  verehrt  wurden.  Der  S 
bestimmte,  wer  (wenn  durch  gute  oder  böse  Thaten  bekannt)  Ongoi 
(üi.  Ransarow).  Nach  dem  Tode  eines  mongolischen  Fürsten  schickte  ii 
siehe   Kaiser  einen   Reauiteii.    ihui    eine  Rede  zu  halten.     Nach    muhamed 
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atzten,    licbkoetcn    und    nlii    das    Itild    ihres    Geliebten    l>c- 
■teil.    Daraas  entoUnd  (uncb  Abul{;ljaji]  der  spütere  i-itltzcii- 


tolhrn  wU«!!  Ttnnuchta  «pu  ilnam  ScbtmttWD  den  Namen  Twhingl», 
■MMlHf  d*r  itiura  K'il*,  todeni  n  ihn  tut  Btfrhl  an  ninimcU  inxa' 
p.  Ua*.  Dt*Mi  (lllonl-Tau((Tl  g*ii(ntit*)  Sclminiina  wurd*  tipilrr  tun 
ntb  (dn  Bit  ihm  verwandt  war)  dureh  »loen  Hruder  DJuUfhl  git^dtet 
K  M4a*(  lu  gniiiMti  Cllffrihaii  und  Ktirceict).  V*'  Thadjir  {tlu«  gru*** 
wti  «u  dM  9;mlKd  dri  TiirhlDg|l>.  lo  d'oi  ManumeBte ,  dM  D*cb  D«- 
If  winM  t'aindr  rrilchirl  itunlf,  wird  gr'igt,  dl«  T*rhiu(gU  dfo  Eli  (dl* 
t  MkUr  drltn  Form  >kb  dl*  bB*en  Uetsler  t*tgUa)  lernlrhlaU,  Indem  der 
(QuiUlr)  dm  (i}l*D  Oealni  dre  Tachlngglt  d>t«lel1i  .Uhedjlt  Ticbloegl* 
I  M>   irimuplilrii   über   dl)    KU  (di*  Chin«    v*ri.'hlrd*n»t  llnfden),   *lt    dia 

•  da*  Ternndecbln"   (i.  Daui«<>v).     Nicb   den  Cblneeea    beleten    dl*  cblna- 

■  Omd*    Hurfiu*  dl*    Sonn*    ouil    Abende    den    Muod   an.      Nach    Cirplol 

■  di*  M»D|uleii  den  Mund  den  „groesen  Kaieer*'    uad  belrachten   die  .Sunae 

•  Miiuei  d«  H<.nd**.  da  er  telu  Lkbt  von  Ihr  irUiL  Irnga  lit  die  Oatl- 
tßt  Kalur  (b*l  den  Mnn<ul«ri),  *■■  Ung*  {».  Berceton).  1)1*  Penar  der 
Mb  ZelUa  terehruii  unter  dem  Namen  Ormuxd  den  genieo  llloiiuel  (•.  you- 

E*«urrh  fand  (6,  Jahrhdt  p,  d.)  bei  den  Chenen  Tuglau  dl*  Aubatiini 
'■Mn.  Venu  dl*  BuddhUleo  dl*  Mnuililachen  und  tlbgUaehan  HOnber 
■••«albcb*  abrrMUieii,  Dbarliugen  >le  Hao  BrttKT  de>  Indra  auf  Cbormuida. 
Vtotb*n  aenni  ikb  bald  di-u  Sub»  dee  tümiueU,  biild  den  (<i>hn  de*  Cboi- 
L  Ka^b  Sauitic  SfUen  lelgle  iic.h  Tirliinglikluii  iinler  den  M.'fleii  auf 
Mthl  de*  blauen  IlimiiiFl>  und  heieil  der  Subn  de*  Chormutda.  Dar  tod 
■fiakhan  anganommeu*  Titel  eriMprlrht  dem  chineiUchen  Tjm-deB  (lT*n 
BJ»oi*l).  Wie  Cburmutdi  tun  nruu  Gruiea  bedient  wurde,  omgab  (ich 
■fUkhau     mit    neun     KeerIQbrern  ,iiud    neun     Ruiticta weifen.      Ttchingltkhan 

den  Namen  elaet  der  Urulen  an,  il*  .Subn  des  Ilimmell.  ID  den  poalhiiman 
I    wird    Temudxhlu    (oder    Ticblngiekban)    Chiddjir-T*cblng(i>-TrngTl    (ala 

4t  Uelfler  der  llimmehx'hne)  geiiermt.  Der  Plali  rOr  dl*  ßbn  Itl  b*- 
A,    wl*   die    Sielte   der  tjenicn   und  Drarhrn    det  Landai  und  dei  WaMet*. 

•  liebcun  (det  Hungolen).  wo  aJlr  (iutlheiteu  ingeruren  werden,  (eachleht 
iaMM  und  de*  Mundes  keine  ICrnÄhnung  (s,  Bauaarow).  Die  Mungalin  bi' 
Mas  den  Mond    al*   Anielger   der  Zell,    uud  ■■hrirben  Ihm  KInfluii  tut  dIa 

■  d«r  Mcotehen  lu.  Wie  die  Spartaner,  begannen  die  Mongulen  (wie  auch 
'«•«ton)  l-ulernehn.<.ngrr>  nur  beim  llalbiuuiul  oder  beim  Vollmond.  Den 
M  achrleben  d^e  Mongolen  Kliifln»  auf  den  Mentcbea  lu,  Belchthum  und 
lAell  TfilFibend.  Beiuiidrn  lerrlirl  wnide  dat  Grtlirn  der  aleben  Welten, 
I  KomlH,  Mllrb  und  gewrible  Thiere  dargebracbt  werden.  Dann  wurden 
■■»  griHHii  Steine  lerehrl,  die  den  neun  Teiiggtl  enliprechen.  Von  Natui- 
«tonngm  wuiden  angFbrtet  der  (iuti  dei  Blities,  der  Crotl  den  Reife*  und 
Irarbe    oder    Lu  (l.un    Im  Cl.ineBlsibeuj,    der   (all  Wappen  de*  cbln*ai*cben 
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dienst    Die  niedrigste  Stufe  der  Geistlichkeit*)  (bei  den 
mttcken)  ist  Mandji  (Bandi)  oder  Schüler,   die  zweite  Kg 


Reichs)  die  kaiserliche  Macht,  Kraft  und  Weisheit  (sowie  die  Kraft  der  man 
Natur)  personiflcirt,  bald  im  Wasser  (als  Fisch  mit  Schuppen  bedeckt), 
der  Luft  (als  Vogel  mit  FlOgeln  begabt)  lebend.  Nach  den  Mongolen 
der  Drache  das  Gewitter,  indem  der  Donner  aus  seiner  Stimme,  der  Rl 
dem  Schlagen  seines  Schwanzes  entsteht  (nach  Kaschld-uddin).  Da  die  ( 
die  Erzeugnisse  des  Viehstandes  sehr  achtet/  erzürnt  sie  sich  fiber  die  Verd 
derselben,  weshalb  beim  Gewitter  (wo  sie  zornig  ist)  die  Mongolen  sich  fü 
Milch  zu  verschütten. 

*)  Bei  der  ersten  Ansledlung  der  Kalmücken  an  der  Wolga  war  die  Gt 
keit  untergeordnet  dem  Kambu-Lama,  der  oft  die  Würde  dea  Cbutuktn  (Ht 
oder  Pandida  (Weisen)  hatte.  Seine  Gehülfen  waren  Zordfi-Lama,  TL 
TJasac-Lama  u.  s.  w.  Die  grosse  Macht  der  Priester  hat  sich  verloren.  F 
Jeder  Kibitke  findet  sich  ein  Priester.  Jeder  Priester  ist  von  Abgaben 
und  lebt  im  Cburul  (Kloster)  auf  Kosten  des  Ulus  (unter  den  Kalmücken 
kalmückischen  Fürsten  senden  vielfach  Gesandtschaften  nach  I^asaa.  Di 
weihungen  in  die  halbgeistlichen  Würden,  Männer  als  Uba«chi  oder  Fra 
Ubasuntji,  wird  meist  nur  alten  Personen  erlaubt  (unter  den  Kalmücken),  w 
diese  Klasse  unter  den  Mongolen  sehr  zahlreich  ist.  Der  erste  Gelung  ! 
Würde  eines  Haupt-Lama.  Sansara  meint  die  materielle  Welt,  wo  die  Sc 
bunden  ist.  Unter  den  Kalmücken  giebt  es  keine  'I  schibaganzen  (Nonnen 
gegen  bei  den  Mongolen  häufig  alte  Frauen  den  Kopf  raairen  und  das  F 
gewand  (als  Tschibaganzen)  annehmen.  Wohlhabende  Tschibaganzen  wohl 
ihren  Familien,  arme  dagegen  bei  den  Klöstern  zum  Dienste  der  Prieste 
DJungaren  theilten  sich  im  15.  Jahrhundert  nach  dem  Falle  des  Hauses 
roska  von  den  östlichen  Mongolen.  Bei  den  Kalmücken  bestrebt  sich  Jed 
der  Vortheile  theilhaftlg  zu  werden)  Priester  zu  werden,  und  die.«er  Stao 
ohne  strenge  Prüfung  erreicht  werden.  Bei  den  Kalmücken  fanden  sich 
oft  ganz  Junge  Kgeluu,  die  nur  Tibetisch  zu  lesen  verstehen,  wogegen  I 
Mongolen  die  Erreichung  dieses  Grades  schwierig  ist,  und  deshalb  n< 
Wenigen  und  im  höheren  Alter  erreicht  wird.  Das  Gebet  OmmanI  padn 
meint:  Kostbarkeit.  Gm  ist  die  göttliche  Trias  in  den  Buchataben  A  u  m 
Buddha  werden  in  der  Lotus  (Padma)  geboren.  Kgetzul  meint  (im  Tibei 
ein  der  Tugend  Nachstrebender.  Kgelun  meint  (im  Tibetischen)  ein  Bi 
oder  Betender  (um  Tugend).  Die  drei  Klelnodim  bestehen  ans  dem  V 
(Buddha),  dpr  Gottheit  (Nom  oder  Dharma)  und  den  heiligen  Büchern  oder 
(Sangkia).  Trotz  dem  Eide  dor  Unterthanenpflicht,  den  die  Kalmücke 
nissischen  Reiche  leisteten,  fuhren  sie  fort  In  Unriihrh,  bekriegten  Kiibani 
kirgisische  Kosaken,  raubten  im  Gebiete  der  donischen  Kosaken,  bla  R 
AJuka  Chan  (1683)  einen  ewigen  Frieden  beschwören  lieaa.  Unter  AJi 
(1670)  seine  Tante  Dtirtdji-Araptan  mit  a(  COKibitkcn  und  \rreinigte  sich  i 


Kalfin  siid  di«  Qnnt*.  893 

Ap  bftdbjHte  Kgclun.  Ehrentitel  Hiud  ßaküchi  (der  erste  IMqeter 
^pB  Klosters)  oder  l<elircr,  Kgebkoi  (oder  Kircbcn-liiBpector), 
Cmssl  udiT  Knmsut  (Vorsäng-er) ,  K(,'eik  (POlrtaer),  Niarba 
(OekuDOiii),  Ikrclmt^dii  (Takütscbi)  oder  Rciiilger,  Eiutselii  (Arzt), 
SttrochaitMchi  (Astronom,  der  die  Kalender  verfertigt).  Gcwfilin- 
Ucbe    Bchwttrc  werden  von  den   Kalmücken*)  im  Namen  des 


b«n  HUain»  aa  dar  Wi.Ik*.  Aui  »JiinM'Irn  kMu  (lll7;l— ICTI)  Zi.luin 
THmbi  TklMl.1  <<lrt  llfl>atr*rbcT  d»  diirbellitScn  Mimtn»)  inil  10UU  KlbllkeD 
Ml  Ura  >lrh  (IrlrliMU  (ult  Vm.II  dvn  l»r|nll«rl>(iu  mntru)  ■■]  il«r  Wolg» 
kM*a  l'urcb  dl«  Vtralalgatijt  van  lUr  Sitininiii  (('hutovhar,  TargnUU'ban, 
a— i«lllneh»li  und  t^urbcltH-hcii) ,  dir  |[e|i«n  dla  6tlllFh*n  Hougolaa  («tTMuuad 
«»4*,  Mhlalwa  di«  t)Junii»i*r  d*u  Nhiikd  Oiitt  (H*rlib»rii  odur  Varbündtta). 
IiImUUd  maliit  (Im  TatknUnlicban) ,  die  Nuh«abll(ban*a  odar  drr  R»L 
ÜNk  A|Mk>'a  T>'d«  bnlallu  (1725)  dar  ruulBche  Uof  (dl*  ZuUliekoltaa  da r  Narh< 
iMa*  WuutuTid),  d*u  !4<ibQ  Zarau-DuDduk*  »1«  r»fii(iBliMl|au  Chin.  NKh  aaloM 
iuMttBOf.  wurd«  Min  NrlTa  Dunduk^^mbu  {ITSä)  rrnannt.  Die  Kubinan  wiirdaa 
ItW  bnWL      Dia  Zaninckrliitifan   and    Z<iltll|kailan  lu   DJatifirlrn,    »»nluaM 

iM>  d«r  PDntsn  tum  Aumadarn,  dDiI  Abenthaiiar  «nrxitaucbFD  udri  nibicaa 
fatootbalt  lU  Bndaii-  Vlala  uahman  ParUl  grtm  Ihra  8ucnm>*t«aiidian  na4 
■  MinTfru  aleli  dam  cbtuntacban  Kalaar,  Aadar«  iiabman  Ibra  ZiiBudit  iii  dan 
StrtMtuvtii.  Dar  bxr'Uirhe  Hrmrliat  Chn-Orlak  mit  <«V  tu  Wairniladunc«a 
Mm  Untargabaii'u  i>od  tarba  Sühn«»  tog  gri^ii  dia  ani  liiri  Torbar gacrfliidatan 
)RUm  Slblrlfn.  »nd  bac.b  ilcb  dann  Ida  »ritia  Anf^rlRa  toii  kainrm  KrMi  waran) 
•Kt  4«  t'ral  und  dar  Wolsa  (lli30),  dia  ]*nbiiliil(ki>(ih'n  Tarlir^n ,  dla  No- 
'  tttt,  dl«  Cliatal-Klptarhakrii,  Malibaxiliali  U  >.  w.  anlarwarfmd.  Narhdam  oT 
ikk  aiaif*  Zall  an  dan  tUrm  dar  WoIm  Kiiritabalwn.  bHcbluaa  ar  dla  PlllndrrriDg 
tm  nkbaD  Aairacbau ,  wurda  abar  *nn  dan  Tarlar*n  lUrOrkixrblafrn  und  kam 
IAm  nli  •ialfti  *rl»«r  Vuruahman  um.  Dorb  bllab  dar  maalivbe  Huf  bat  dam 
■  ■wrbliat.  dia  unmhifrii  AnkflniiiillaiEa  mtr  dorcb  Glira  ku  balVtadlgen.  Auf 
|ttM}Tlak  hl(t«  arlii  Ktibu  >ifbiikur<ti>liirh)ii,  dar  diirrb  »aaandia  dar  rautuhan 
aalna  Unfrwairiii«  torvhl'i«  und  tll&6  alnai.  Kid  dar  UulTwürllitall 
■to  Said  14<.bii  Piinduk,  drr  Ihm  fcilf;!«,  lalilala  flali-brallt  daii  Unlartban«- 
roMr  ibai  kam  dar  cbnicboutlH-ba  FUn-l  KundaloiD-tlbaicbC  mit  ^jODO 
iDRan  aalnar  Unurgabruan  und  Dnlrtwarr  alrh  all  VaMll  dam  Clian  dar 
Narb  dam  Tnd«  dft  PunUiik  ( KiTll)  ging  dl«  llamthan  dar  KalmOrkaa 
ältralrli  FH'hli  AJiik  libar. 
*}  Mrtrin  eiOurii  liumar  «■mini  dan  girnmpfan  untrii  aai  (.afarpUli  (bt) 
M^Mckan^  hlnr>'«ft  «ardrn,  «all  aoii»  dl«  Kn|i(aalt«  durch  dlaarn  ntad(l|aa 
pM  AntugM  antSelll|E  »Tdra  «llrda  (flargmann).  Eba  dla  kalmücklafk* 
n  d«a  Falnd  auirOrki,  wird  alo  Danliiafni  »ufftricbt«!  und  In  KaoMB 
Irjtit'b  alijrgi ilTrH      Subdd  flu  kilniiii kb<'br>  IKrr  dir  (iniiirn 


r 
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Dalai-Lama  oder  der  Tängäri  ansgesprocheiL  Bei  wie! 
Ereignissen  küssen  sie  eine  Pfeilspitze  oder  die  Schärfe 
Messers  oder  Schwertes,  indem  sie  Verwttnsehangen  ansst 


der  Feinde  berührt,  wird  so  wenig,  wie  möglich  gegessen.  Am  Tage  der 
wird  nur  Fleischbrühe  getrnnken,  uhne  das  Fleisch  anznij}hren.  Bei  diei 
können  mehr  Strapazen  ausgehalten  werden  und  die  feindlichen  Kugeln 
den  Unterleib  weniger  verletzen.  Die  Barden  der  KalmQcksn  werden 
gartscbi  genannt  von  dem  Haupthelden,  indem  sie  die  Thaten  des  D«chao 
seiner  zwölf  Helden  besingen.  Der  zur  Zeit  des  Dbascha  (an  der  Wolga  i 
Tsrhornoijir  und  Lenatajewsb  an  der  Uloss  von  ZabSk  Dorschi)  in  S 
verfallene  Kalmücke  hörte  (durch  die  Srhreckengegend  der  Birid  vor  de 
Aerlick  Ghan*s  geführt)  das  Lied  von  Dschangar,  und  hatte  (da  8«ine  Stun 
nicht  gekommen  und  er  zur  Oberwelt  zurückgesandt  ward)  von  dem  Chi 
Stunden  gestempelt,  um  es  auf  die  Aufforderung  eines  Sällung  (Priesters 
theilen.  Einer  der  heiligsten  Vögel  der  Kalmücken  ist  der  Kranich,  wei 
Kopf  den  beschorenen  Schädel  eines  Priesters  vorstellt.  Im  Winter  und 
dürfen  die  Kalmücken  nicht  die  Legenden  der  schrecklichen  Götter  li 
dadurch  stürmisches  Wetter  entstehen  würde.  Die  Kalmücken  rechnen  (nl 
Tagen,  sondern)  nach  Nächten.  Bei  den  Kalmücken  heissen  die  sieben 
Sonne  (Narran),  Mond  (Sarran),  Mars  (Ulaan  Nidünn  oder  Rothauge), 
(Uländsrhi  oder  der  Treffliche),  Jupiter  (Saddaron  oder  Pfahl),  Venus  (1 
Saturn  (Bambä).  Bei  der  Heise  nach  dem  Tschol yschman  wurde  an  ein« 
Stelle  des  Weges,  wo  man  ein  Pferd  Hess,  an  eine  Stenge  ein  PacksAttel  gt 
und  an  diesen  ein  Zweig,  der  mit  der  Spitze  nach  dem  Tscholyschman 
war,  befestigt.  An  den  Zweig  band  man  aus  der  Mähne  des  Pferdes  ein* 
büschel.  Der  Tötös  liest  dies  Zeichen  in  folgender  Weisse:  „Hier  ist  c 
von  der  Farbe  des  Haarbüschels  zurückgeblieben ,  sattle  es  mit  dem  & 
bringe  es  dabin,  wohin  die  Spitze  des  Zweiges  zeigt. **  Ein  Zweig  an  eii 
horizontal  angebunden,  heisst  (bei  den  Jägern):  „Kommet  dorthin,  n 
Spitze  des  Zweiges  zeigt. **  Zwei  Zweige  an  einer  Stenge  so  befestigt, 
Spitzen  nach  entgegengesetzten  Richtungen  zeigen,  heisst:  „Ich  bin  do 
gangen,  komme  aber  hieher  zurück,  warte  hier.**  Durch  nebenbei  ein 
Stäbe  bezeichnet  mau  die  Zahl  der  Tage,  wenn  man  zarückkehren  will  (s. 
Die  Mrass-Tartaren  vereinigen  sich  am  Morgen,  wenn  sie  «aufgestenden  si 
Osten  zu.  Unter  den  Schorzen  giebt  es  (wie  im  Jeniseischen  Ooovernemei 
ganen  (Karga)  und  Kysai  (Kysyl).  Im  Hofe  eines  Begräbnissplatzee  di 
aus  der  Dynastie  Ming  steht  ein  pyramidaler  Feiierheerd  (otschag), 
(iegenstände  des  Opfers  verbrannt  werden.  In  den  Grabstätten  chinesisch 
war  ein  ganzes  Labyrinth  von  Ein-  und  Ausgängen,  das  den  wirklichei 
verhüllte  (Kawalewski).  Die  Kirgisen  legen  vom  Grabe,  am  das  aufrerh 
gestellt  werden,  bis  zum  benachbarten  Wasser  einen  Pfad  an,  damit  d 
trinken  kann  (s.  Waugal).      Die    Tbchuden-Gräber   heissen    KaliuOckisrhe 
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ie  Götter  sie  {Vi  falBohes  SchwSren  tOdten  mOgeD.  B«hii 
lieben  Eidschwur  TriHl  sich  der  SchwRrende  tot  dem 
bilde  nieder,  worauf  die  brennende  Lampe  atugelOsobt 

Id  Kriminalfiachen  wird  eine  schwarze  Knh  vor  einem 
bilde  geflcblachtet  und  das  blutige  Herz  (mit  den  Zähnen 
)  dem  Götzenbilde  nnter  VerwUnschußKen  darfcereieht 
»an).     Der  Plati  illr   den   ol>o    rmiss   luiicli   iW-n  iiionpo- 

Baddbisten)  erhaben.  anf>t'iK'hui  und  frnuhthnr  sein.  Nach 
Hang  des  Gmndes  macht  luau  dort  eineErhühnng',  worein 
edene  Ge^nstände  laW  I'aniter,  WatTen,  Speisen,  Kleider, 
BD  n.  8.  w.)  gelegt  werden.  Die  Seiten  werden  verziert. 
•  £rhi>bnng  werden  [tilame  gepüa.n7.l  oder  wird  das  Bild 
tgela  Oamda  geBtellt  Kuch  der  alte»  Sitte  werden  in 
e  gesteckt  ein  Sjtfor,  Lanzen  oder  ein  Schwert,  Der 
I  mnsB  ans  verschicdenfn  Schichten  und  Lagen  hesteben, 
it  ihren  besonderen  Verzierungen,  als  wilde  'l'hiere,  Steine 
Ultter   (mit   daran!'  geschriebi^nen    Gebeten).      Um   diese 

ErhShnng  ringsniu  werden  noch  xwillf  kleinere  gestellt, 
rch  diese  dreizehn  Krhi^hungen  die  ganze  Erde  zu  repräsen- 
iodem  die  mittlere  Erliöhung  den  Dorg  .Samen)  vorstellt 
e  anderen  zwHlf  die  Dwijjen  oder  Thcilc  der  Well.     Zur 

des  Obo  *)   dienen  Opfer  (ans  lilumen,  Frllehten  n.  b.  w.) 


N»b  Msliianlia  hitttrn  dir  lUiipiMng*  rines  HinpUUmmr«  dar  Seht- 
dfr  nürdlifhrri)  Mu-hn-tu,  i\it  An  (ibrigcu  Mau-(Q.  Du  Migj'arlMha 
ill  drni  MorrtniiiiKiirn ,  WogiiUtrhcn  und  OaiJÜlifieliBn  «loa  baaondera 
«pp«,  di*  in  der  Miltp  ttpbl  iwi^rbfri  dem  «iicantikhru  P<Dnl>cheli  Und 
[iM-h-lartirbi  hFii  Idlmiirn  Di«  MiiiUrhi  od«r  Uin>>cbl,  all  am  FlDH« 
F«hn*i.d.  -urdfn  .u.i  den  ,S,r],tie„  die  Wogulan  ^pnaiir.L 
M«  Flirirhiiin«  rinn  Ob..  wird  oiil  Splrlan  und  Sphniautcrrlaii  baachloMcn 
mol.  V[.r  l'iiiFinHimiiiigEn  opfatlpii  die  MongulFii  dan>)*ni«ali  UotM, 
I  all  )(r>.-hrii>'r  udt-r  (irKner  in  drm  batonli-brDdeu  Wart«  >tch  dicbtc. 
ikhali'n   «ird  dir  <i<>illiril    ilbprrrdrt,    statt  dar  8aele  ein   Thlar    mit  bl- 

rp*r  In  dxa  Thirr  brin»;! ,  •nbiu  ali'b  •rboii  die  Siela  dM  KrtnliaD  ba- 
■cbdrm  d»  Thirr  Kri>.'bUr  liipi,  «itd  du  Hrlarb  irrtpalit  und  du  Fan 
Haum  gpliäiid)  Hai  VirlüPurhrn  KbrpibI  drr  St-hamatia  dia  DÜlhigaD 
(.  Krlin  ar>lan  «iawillar  Ini  Krlilijahr  wird  ganpfart,  Mwla  balm  Obo. 
.nanru  D.fiitm   iiiil   tViirr   rrinigm   und    dar    (lötliii    Ul  npfain  (•.  U^naa- 
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und  Gebete,  die  nieht  an  die  Localgöjtter  de«  Obo^  aondemfli 
die  Genien  aller  Gegenden  gerichtet  werden,  nm  allen  Baddhiitap 
(in  Magada,  Budaia,  Udiana,  Schambala,  Gridakrata,  Tibet  wai 


row).  Um  den  Dämon  der  Krankheit  zn  bekimpfen,  bringt  Am  SehuuM  In 
Geist  heraus,  was  die  Mongolen  bugälimoei  nennen.  Nach  dmn  rnitiMe  dv 
Aufregung  Jästt  sich  der  Schamane  mit  Messern  durchttvcheo  oder  M^gt  G«0P> 
stände  aus  dem  Munde  hervor.  Die  Tollheit  des  Scb^ianen  rthrt  M^i  *|d 
der  Geist  aus  dem  Kranken  (der  dadurch  gesund  wird)  in  den  SchuMnm  ttfy» 
geht.  Wenn  der  Geist  nicht  hervorkommen  will  und  der  Znttand  d«r  KilM 
nicht  eintritt,  unterstützen  die  Anwesenden  durch  Schreien  und  l1lnd•fclilMta^ 
was  bei  den  Mongolen  togochu  genannt  wird.  Ausser  der  veltUrfaM  Niai 
giebt  es  in  Urga  die  priesterliche  (Lama  Gibgui),  qJ^  Ung«a  SlBckim  (««|B 
I^appen  befestigt  sind)  zum  Bestrafen  der  Lamtn^  dlie  gegen  dif  Begtl^  Mh^ 
Sie  bestrafen  auch  beim  Gottesdienste  falsches  l^eisen  (nachdem  der  OrkecUa  19 
der  Schulter  genommen  ist).  Von  Urga  bis  Sayaracn  sind  15  Stetioaeo  Mjf 
ebenso  von  Kobdo  und  Ulyasutaya  bis  Sayaracu ,  wo  sich  die  Weg«  inr  gffHM 
Strasse  nach  Kaigan  vereinigen.  Kleinere  Stationen  sind  iwiealieii  Klackli  ■! 
Urga,  sowie  auch  den  Beeiden  und  UliMQtai.  Die  Stetionen  elnd  :ef&  .den  Oft 
schuuen  zu  unterhalten.  Auf  Jeder  Station  mfisten  i^Slf  Jurteja  «flk  Ji^p 
SUtion  erhält  von  der  Regierung,  als  UnteratOtzung^  280'/«  Len  Sllberi  48  Mab 
und  einige  Ginen  Graupen  (fQr  Jeden  Menschen),  fAr  welche  gevShnlIek  Fhi. 
gegeben  wird.  Auf  den  kleinen  Stationen  mn<«en  sechs  Jurten  sein. 
Stationen  von  drei  Jurten  erhalten  keine  Unterstützung,  aber  die  Bewohner 
alle  Papiere  und  Beamten  transportiren,  und  habep  eine  b«repnd«rf  Jniff  l|r 
etwaiges  Verweilen  zu  halten.  Schafe  müssen  auf  Verlangen  gegeben  wstdWi 
oder  (wenn  nicht  vorhanden)  Geld.  Ueber  Jede  Station  iat  ein  Aufkeher 
gesetzt  und  ausserdem  der  Kundui  (der.  die  Ileibenfolge  d^r  Fehifadi 
(irosüere  Stationen  stehen  unter  einem  TusulaktMhi.  An  der  yßrplnlgug  4^ 
drei  Wege  wohnt  ein  mongolischer  Beamter  (Dzagnrtachef).  Der  Tuml 
erhielt  <>6  l.an  Silber,  12  Schafe  und  10  Cbalat  von  Graupen.  Der  Ai 
zwischen  Urga  und  KiachU  erhält  48  Lan  Silber,  21  Schafe  und  10  Sflkab 
(traiipenart.  Für  aussergewohnliche  Gelegenheiten  mflsicn  euf  den 
iniuier  vier  Pferde  bereit  stehen,  um  Personen  und  Papiere  m  tmneportlip^  Vi 
Ch»lcha  wechseln  (mit  ihren  lleerden)  den  Platt  der  Jurte  vlfnaa)  lip 
Nur  die  Oeluthen  be^^.häftigen  sich  mit  dem  Ackerbau  (von  den 
stammend).  Die  Verwandtschaft  männlicher  Seite  verbietet  Heiralken  Ul  nv 
siebenten  <ilied.  Nachdem  das  Brautpaar  durch  Lama  mit  heiligen  Ifan«  (A^ 
hhan)  gewasrhen  worden,  wird  die  Braut  nach  der  Jurte  dee  Vetere  dfi  Brifl^ 
gams  gebracht  und  betet  dort  das  Feuer  an,  indem  sie  KuhbntCer  klMiuglM^ 
die  dort  Kitzenden  Laiiien  und  ihre  Schwiegereltern  begrAssend.  Vier  T^  leA 
der  Geburt  wird  Mutter  und  Kind  durch  einen  Lama  mit  Arshen  (heUife^  WfHfl 
gewaschen    (bei   den   Chnlcba)   und    das   Kind    erhält    eineu    ^anlrn   iiarii 
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»)  nf  GaM  Et/  komueiiL  Bei  Aeb  Cefemoteten  äk  OtM 
M  Mli^  Wasser  (Bcscbian)  verfertigt,  orit  dem  man  dte 
Mrdeo  bfnptrt  (narli  dem  LitmH  Wradjradara  Mitrgiln), 

Dil-  nach  Mon^oliu  ftltircndcn  Tlioro  <k'r  Aussonntaitl  sind 
Ib  v(Tectilo8iWn.  Ein  vom  Snuacrit  (TictisliJn)  in's  CliiuesUche 
ertra^ae  Kiicb  mit  dem  Titd  Tean  mlln  fnnh  kwn  tnn?  zciglft 
f  der  ernten  Soito  d&fl  mit  Ütftrienachciii  iim^cbeDe  Hild  'l'schu- 
i-fomb's,  zn  d«i«pn  FUmcd  botcndc  I^han  (in  f^tK-bon^nein 
ipfc*)  standen,  wilbrcnd  Wituuh  in  kCniglicbeiu  Gewände  sich 
B  Oben  herabneif^. 

Gegenüber  der  ^rosttcn  Mauer,*)  die  in  dreierkigcn  Ke- 
Ügmigen  zwidchon  ibri-n  TliUnucn  sieh  anf  don  Gebirc»rUeken 
le^  Andct  «icli  an  der  Stadtmauer  der  Tempel  des  (Kwnnyin- 
mtyh)  Kwami-liU-Iinaiig-miaoh.  Hie  TreiipeiinlnTen  aiifflteifrend 
dei  man  in  der  centralen  Kioebe  der  Haiipllialle  die  f;rll» 
kleidete  F'i(;iir  den  sebwanbärti^cn  Kwauti  mit  KcttunmUtzc, 
>tnner  klrineren  Figilr,  die  davor  zu  Pferde  sitzt,  wiederbolt 
§  dem  Timhe  «teht  die  hocbstiniige  Figur  den  anf  einem 
nelie  rertcndcn  KangHih  mit  einem  Storch  daneben.  Die 
icbcr  Kanyflo-piuli'H  zeigten  ÜarHtcllungcn  au»  der  HOlle  An 
r   M'and   liün^-n   GemUlde,   die   Scenen    nu»   Kwanti's   Leben 

Am,  du  dati  Naawn  einer  ]td«ii  JihrMieit  brallmiot.  B>l  Tadaißlliio  kommn 
Iwrn  lila  alftwii  Tage  (bii  49  Ttf«)  i"  brteD.  Die  HflgnbDltwtt  vlid  nuh 
■  Tsf«  dar  Geburt  iiud  des  Todet  beitlmml.  Waon  VSgel  nnd  HoBda  rueh 
I  la|-ht  ipfrewrii,  Itt  e«  ein  gotei  Zeichen.  Ela  Rakuinter  dee  Lami  hetratliet 
W  iwel  Fraaen,  damit  «lue  dem  Laint  dien«.  Kinder  d>*aii  wardeo  eneh 
■■.     WrDB  Reatale  In  dia  Jurte  kommen,  werden  eie  «U  Fraaan  IrBcllrt 

*)  Aerae*  Ihe  tillej  (he  grcit  will  coniieti  of  a  aqnare  rTanellited  wall 
Mh  ^  larroundi  moat  ChlnaM  cltlee),  vban  howeTar  It  begini  to  aaeend  tke 
tf  kille  nn  eilhrr  aldr.  It  lotet  Ihlt  form  and  at  tbe  poInt  aboTa  Ibe  town  of 
if^  raBiUli  nf  a  lort  af  tlona  moand  of  trlangolar  aecIloD ,  larjlDg  froM 
k-3&  frei  trom  loiil  to  tpei ,  with  an  iierage  haie  of  15  feel  acniia.  Tbe 
MtU  »ed  In  Itt  cunilTurtloD  ■■  herr  quarli  porphyr;,  cemenied  tnf't'»'  *fth 
«1^  Tbe  aprx  la  oiilir,  Ihe  width  of  e  tingia  itone  (aona  tJ  fnrhe«)  Origl- 
■7  II  appntt  t"  ha>e  bren  roated  wllh  plaiitar  «htch  hta  moallf  dtiappeared. 
h  l««en  (occorrlng  aboiit  e>rr7  etxtb  ot  a  nilla)  are  al  pretani  tlmplf  tolld 
Mal«  ef  aaith,   bat    »ould    teem   to   heia    baea  et  one   Um  fawd  with  tton« 


r 
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darstellen.  An  einer  Stelle  blickt  er  nach  seiner  Apotheo» 
den  Wolken  herab,  und  wird  von  dem  Opfergaben  bring 
Volke  verehrt,  an  einer  andern  treibt  der  Ritter  Kwangti  i 
Gegner  Champangtor  vor  sich  her,  an  einer  andern  fin< 
sich  im  Kreise  seiner  Gefährten ;  an  einer  andern  scbl 
Kwangti  und  sein  schwarzer  Diener  (Changfutze)  Oefangei 
ihren  Pferden  fort.  In  einer  oberen  Terrasse  findet  siel 
Kettenmutze)  die  Figur  Yuhuang*s.  In  einem  Seitenhofe  ( 
dem  Scbulzimmer)  enthält  die  Mittelnische  die  Figar  des  b 
nen  Wuntscho,  ein  Krumniscepter  führend,  und  von  den  S 
nischen  enthielt  die  linke  die  Tafel  Taiwang's,  die  rech 
Snnto's.  Vor  der  Hauptfigur  stand  auf  dem  Altartiscb 
Metallscheihe  (Schingsa),  um  das  Licht  der  davor  gesi 
Lampe  zu  refiectiren.  Unter  die  Nische  war  eine  Scheibe  g 
mit  dem  Bilde  des  Wundervogels  (Fungho)  zwischen  Sei 
mit  den  Bildern  des  Drachen  (Lung).  Auf  einer  Trommel 
das  in  18  Felder  getheilte  Spielbrett  Tshashish. 

In  dem  Bazar  drängen  sich  die  verschiedensten  Tn 
der  Schafpelz,  der  gelb  gekleidete  Bonze ,  die  runde 
des  Zopfträgers.  Die  Waaren  sind  zur  deutlichen  A 
auf  der  Erde  ausgebreitet,  und  an  alten  Kleider-Verkäufe 
kein  Mangel.  Ein  Drechsler  sass  auf  dem  Boden  zwi 
seinen  neben  ihm  liegenden  Werkzeugen,  ungestört  im  Ged 
arbeitend.  An  bestimmten  Standorten  finden  sich  Miethv 
um  Passagiere  aufzunehmen.  Packwagen  zeigen  sich  mi 
Pferden  in  einer  Linie  vor  einander  bespannt.  Auf  einem 
sich  eine  Mongolin,  hinter  ihrer  Tochter  sitzend,  beide  mit 
Fliegenklappe.  Ueber  das  Menschengewühl  ragten  die 
golen*)  hervor,  die  auf  hohem  Kameelsitze  durch  die  Sti 
hinschwankten.  Um  einen  Handel  abzuscbliessen  verfl( 
die   Mongolen  gegenseitig  ihre  unter  den  langen  Aermeli 

'*')  Kinder  eines  Chinesen  mit  einer  Mongolin  heissen  ErliUa  und 
dem  Choshun  der  Mutter  zugescbrieben.  Ein  Kingeboreuer  1Iaoii»a8  hi 
Sciave  in  Stambul  nicht  nur  die  Manieren  und  (romäuiache)  Sprache 
Herren  angenommen,  sondern  gewissermaasen  auch  das  Gesicht  eines  Neu-G 
(s.  Barth).  The  children  (of  Negro-slaves)  boro  tu  Fezzao  are  called  S 
(Lyon). 
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«ea*)  Hfiode,  tind  bezeicbnen  die  Zahlen  durclj  Finger- 
^  Bo  doBS  nie  Bich  verRlilndtgeo,  ohne  das  die  BeiBtebendea 
I,  worüber  sie  eins  gewordi^n  Bind.  Ein  Ausrufer  warnte 
»»beBiUer,  die  WasserpfUtzen  vor  iltren  Ttiltreu  baldigst 
tfiernen,  weil  sonst  die  Strafe  de»  MagistrsU  nicht  aus- 
I  irUrde.  Die  Händler  sind  meistens  CliineBcn  aus  der 
f  Shansi.  CliineBiscIie  GUt«r  mItBeen  in  die  Stadt  gebracht 
■  durch  ein  niedrigca,  engcB  Thor  in  der  Mauer,  wo  sie 
CO  Beamten  gczäblt  werden.  Deb  Quartier  der  Gewerbe- 
idcD  n-jrd,  alH  Stadt  der  Kanfleute,  MaimatBchin  genannt. 
Inwubnt-rzubl  Kalgannwnrdc  auf  riO,(XM^  angegeben.  Kal- 
)  (TltiT  der  Festung)  ißt  der  uiongoliHcbe  Name  der 
bd)  Jan  (wachsen)  ^a  (FainilienbSuBer)  ku  (Eingang)  ge- 
m  ätadt  (Jan-tja-kn  oder  Chang  chia  kow)  am  Flustie 
•cIm-  (dtsm  FIqhhc  der  Frcmdvn)  gelegen  und  zertÜlU  in 
»,  d«B  (ibere  Quartier  (in  der  Nilbe  der  Maueri  und  Sialjo 
lUtrrv  Quartier).  Dax  ynn  Mandschu  bewalmtv  Quartiur 
U^nditebn-Ditin  (der  Standort  der  Mandscbu),  vom  Gouver- 
ind  »einen  Leuten  bewohnt.  Das  grosBc  'I'hnr  wird  mit 
p&ntergang  gesebloBBen.  Die  bcftuehendeu  Munguien  bleiben 
B  Wirtlishilusern  der  Vorstiidte.  Eins  in  der  Stadt  fuhrt 
ktfaild :  Zu  den  vier  Geistern  (Sdy  khay  diagne),  ein 
h:  Zu  deu  vier  Meeren  (Ssze  hai  den).  Holz  wird  von 
nw-h  Kaigan  gebracht.  Grosse  Fferdemärkte  werden  ab- 
en,  an  denen  auch  mein  Begleiter  Einkäufe  zu  machen 
:,  und  mich  dann  mit  seinem  Diener,  um  nach  Tieotsin 
unkehren,  vcrlicfis,  so  dass  ich  die  noch  übrigen  Tage  im 
uute  mich  mit  Kellnern  und  Wirth  in  einem  nicht  sebr 
wben  Chinettisch  zu  unterhalten  hatte,  oder  in  meinen  Die- 
nen and  Dialogucn-Bucheni  die  Bilderscbrift  zu  Hülfe  ziehen 
i,  am  uns  dailnrch  zu  verstiindigen,  da  die  AusBpraehe  zo 

[a  dci  puigraplii(cb»n  Fitigfriprirhe  (auf  Arm  Sc  lat  an  markt  ton  Ourcball 
WdruKl  Jrdrr  >'iii|;i!r,  mit  dem  Worts  Danah  bcickhoat,  I  Bup«a,  mit 
•M*  Dohrih    datiah  2  Ituprp,    mit  .Sul    oder  Sutill  'JU  Rupac,  mit  Sa   100 
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sehr  dialektischen  Wechseln^  besonders  in  dieser  Grenzsti 
ausgesetzt  ist.  Bald  darauf  verlegte  ich  indess  mein  Qnar 
nach  dem  Etablissement  der  Rassen,  die  so  freundlich  wai 
mir  eine  Stube  zu  vermiethen,  wo  ich  desto  ungestörter  mc 
Vorbereitungen  fllr  die  Weiterreise  treffen  konnte.  Ein  ! 
war  in  die  Mongolei  gesandt,  um  die  Herbeisendung  der  KanM 
zu  betreiben,  die  am  6.  September  gemiethet  wurden,  und 
8.  September  folgte  die  Ausfertigung  des  Contraetes  mit  i 
Lama,  der  als  Leiter  die  Karawane  begleiten  sollte.  Äussert 
engagirte  ich  als  meinen  Diener  einen  chinesischen  Bnrsel 
der  einige  Brocken  russisch  sprach  und  mit  dem  gleicbl 
ein  Contract  (chinesisch  und  russisch)  aufgesetzt  wurde. 
Wagen,  der  die  Reise  schon  mit  Kameelen*)  durch  die  Wl 
gemacht  hatte,  wurde  angekauft,  ausgebessert  und  mit  ne 
Nachhülfen  versehen. 

Unserer  Wohnung  gegenüber  sahen  wir  die  grosse  Mi 
über  die  Gebirgskämme  fortlaufen,  und  ich  benutzte  die  f 
Gelegenlieit  zu  ihr  hinaufzuklimmen.  Sie  ist  aus  rohen  Stei 
aufgerichtet  und  die  trianguläre  Böschung  meistens  eingefal 
Die  Thürmc  bestellen  aus  Lehmkegeln,  die  auf  Erhöhungen 
stellt  sind,  künstlich  mit  Steinen**)  angebaut  Von  dem 
Stadtmauer  nächstem  Thnrme  überblickt  man  das  von  den  Bei 
eingeschlossene  Thal  mit  den  Quartieren  der  Stadt  läng« 
Flusses  und  schaut  weiterhin  auf  die  Hügelketten  Chinas. 


'*')  Nach  Nearchos  spannten  die  Indier  Katneele  an  ihre  Wa^eo,  und  s 
wurden  von  Ptol.  Phil,  in  einem  Feste  Alexandriens  (nach  Athenäiis)  v 
führt.  Nai'h  Leo  Afric.  wird  der  Pflng  in  eiutgen  Thrilen  Nnniidieiis 
Kameelen  gezogen.     Nero  Hess  Viergespanne  von  Kameelen  rennen. 

''"'')  The  great  wall  was  every  where  constrncted  of  the  niatrrfals  fuui 
the  immediate  ueighboiirhood.  Qu  plains  and  terracea,  whirli  affurded  claj 
loam,  it  was  cunstnicted  with  an  earthen  core,  boilt  np  in  well-painded  !• 
growing  narrower  toward'  the  top  and  faced  with  larg  Ciles  laid  fl«t.  Th 
also  was  paved  with  tiles  and  defeuded  with  a  parapet.  On  mounUios  ef  i 
fled  rock  the  facing  was  made  of  masonrj  and  the  inferior  fllled  with  ^artt 
cobble-stones.  On  the  mountain  of  Kaigan,  where  the  rock  ia  a  traehitic 
phyry,  whirh  breaks  only  into  most  irregulär  shapes,  the  wall  fs  of  aolid  mai 
the  stones  being  laid  in  cement,  ita  section  ia  an  isoscelet  triangle,  the 
being  broiight  to  a  sharp  edge  (Pumpelly). 
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r  Midorn  Seite  begreift  <\k-  Aossicbt  die  wellig  fortlanfendeD 
huK*.  die  ilunn  in  der  Oleicbmässigkeit  der  moDgoliacben 
hebutif;  vcrechwindon. 

Ein  Porpbyrfcls  am  Flasabette  in  iler  Niiiie  der  Stadt  trug 
Fanfwrit-Hm'IinUben  (jeder  etwa" einen  Fuss  lang)  die  buddhis- 
Mk  Formel  eingebaiien.  Eine  Steiiischrift *)  in  der  Nälie  eines 
ptw-Tompcl  bcriclitet  (untPT  der  Sentenz:  Ein  Wohltliätigkeils- 
B  iftt  niemabi  vcr{;eiuiGn)  von  dem  I!aii  nnd  den  Rjiäteren  Ana- 
Vnunpi-n,  die  Kamen  der  verschiedenen  Ocbcr  nnd  die  Summe 
jpr  Contribuiionen  aufziilileod.  Der  TL*mpd  der  Kaiser  ist 
ft  benislt  (mit  der  kaiserlichen  Farbe). 
I  Die  Errichtunf;  einer  ruasischen  l'oBt")  durch  die  Mongolei 
rde  icboD  bcabKJeliti^  tnii^bt  nur  ftlr  Uriere,  Bondem  aneh 
BeRirderungRmittel)  und  dte  damals  nmstUndlicb  er- 
)  ErlanbniHH,  nürd«  HJisb  dann  rcreiitfaebon,  wie  bei  der 
Ublielieu  Paduniscbna.  Naebdem  die  niEmiiichen 
'*)  Manne   und  Knssunai  gegründet  (18&ä),   legten  die 

Minnui  t\Bi\  mit  oDi(DTiKh*n  BaebiUb«n  bMehrUfe«a 
iiurrnd)  nnd  «ntbiltan  (kUMSr  Siuurtt'WiHMB,  dl«  wM 
HudikUbr*  frHbrl«b«ii  *lad)  ■ncli  cblnmtKha  BDclutib*D(AinknlB). 
t  baMkn  k'imml  (mth  dru  Moii(iiI«ti)  lom  Hi>ul<D  dci  Drulieu,  dar  Im  Bllba 
i  «na  Srhwiix  iinih.r>rhUf I  t>l(  MüiizfD  dfr  Kiixriu  Kithirin*  (ChoInB- 
my  dl*  Dil  drn  HoDf  olrli  den  VnKng  absrhlou,  galten  lU  SrhDtIDiittal  g«S«B 
■irtiaiU  und  bHiuixlaii  ftgni  purkfii  IH*  Schaminrn  (Kam)  dar  TalauMn 
m  TalfBitnUD  iiuitiffaiigtnril  wrlaucn  KalniQckFu)  vBrr«rllgUD  GotieD  Tachala 
I  «*u«  Gl««  tXudAf)  und  d<->  böiea  (Sdiaitiu).  Di«  Gil[Krpr«tda  (Kudatml) 
*«  i«*f  (>till>n,  «bar  nicht  angpspannt  oder  rcrkauft  irardaD.  Wann  «i 
tmn  mut  Kudn'  Im  llimmrl  Itbar  Stock  und  Staio,  disi  dia  BUlztaDkaD  aua 
■  MriBMi  barrorarblafrn  (■    (imtgll. 

Cff*)  Ohu  alDtfi  Pottarhrln  («vartlol  durfu  ilch  NiamaDd  dar  (rümlichaD)  SUaU- 
W  b*dl«nrB,  diu  CaliftUiillii  (iitrh  fprsisrhpm  Miiilf t)  alngarichtaU  Zum  [lotar- 
M  •■•  i*a  ÜUmlMa»»**!!  hlMian  auf  drn  NebaDalrauaii  odar  Saltauitrauan 
II  und  dl«  Poilwagrn  Pariagirlie  (>Utt  VeradI  und 
1.  •^IK  (ti  griiiiilli'rtli' lir  I.pl!>tungFn.  Nich  DritUchnaldcr  vird  dl« 
.  lon  nur  StraiHIi  <l>ir' li"  liriillril ,  die  wfitlichiU  oder  die  Po<Utn«a« 
•n()  (KU  rakiug  iKi'li  K^il.icIiU,  dif  Kanwaaeni traue  (DarcfaiodialB), 
Tlaikimikl  (IHIÜ)  bctrliie  Striise  Argalidiam  uod  die  gleicbralli  *on 
ihnabrn«   SlruH   UuDclrliidiavi       Auiitrdam  dieal  dap  Buauii  dla  ätiaata 

iKh*  Culouiiatl'jD  Saehillna  wird  von  dam  FDnIan  vod  HMibwI 
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Japaner  (^früher  nur  in  Eussunkotan^  Ssiranussi  und  Endn 
die  Ansietlhiu^ren  Kussunai  und  Wari  an  (mit  Aino-l 
Tutor  der  Mikado-Horrscliait  Ziugu-Kiogu's  (Tochter  des 
Okinaga-Sukuno)  dehnten  die  Japaner*)  (201  p. d.)  ihre  Ei 

und  von  Hakodade  betrieben  (s.  Brjlkin).  Die  Kohlenlager  am  Flusse 
als  Lagerstätte  des  Hern»teins.  Die  Bewohner  von  Nilang  (oder  an  d( 
heisren  ^!(.  ]Iodg!>on)  die  Zwei/.üngigen  (Dvibashya$).  Die  Dalai  Laoia 
den  (tebraurh  des  Pferdefleisches  bei  den  Mongolen.  Die  Altjn  Khane 
am  Tpsa.  Die  (iirthift  bei  schwerem  Athmen  anf  den  H5hen  der  Gan 
wird  ^von  den  Hindus^  den  schädlichen  Pflanzen  zugeschrieben  (s. 
Auf  Kudru-ilimaheh  oder  Sumeru-Parbat  (dem  Throne  des  Mahadeo-^l 
Kailas')  wollten  die  Hindupilger  (mit  Skinner^s  Fernrohr)  die  Göttin 
(in  ihrem  fliegenden  Gewände^  erblicken.  Des  Kampfes  mit  dem  r( 
Uaw.uia  itberdriis>ig,  zog  sich  Mahadeo  aus  Lanka  zurück  nach  Kail 
llimalleh^.  Vom  ^er/reicheu'^  Schlangenberg  oder  Smejinogorsk  erstreckt 
eigentliche  Altai  ^meist  Sitz  der  Mungoleu)  bis  zum  (hochgelegenen) 
oder  Tele/ki>chen  See  mit  dem  darin  mündenden  Flusse  Tsrbuly&cbE 
Drvd  und  Dr\d  Hadiga  ist  die  bedeutendste  «^tammesgrnppe  im  nrirdlirhei 
berberischen  lr>pnings  ^s.  v.  MaltzanV  Diejenigen  Lamen.  die  die 
Fasten  nicht  zu  ertraeen  vermögen,  dürfen  sich  an  einzelnen  Tagen 
Maiidsa  ^eine  .\rt  Thee^  starken.  Der  Imaus  hies  ^bei  den  Eingeborene! 
^s.  PHntus\  als  llimivat.  Unter  Toghluk  kam  eine  rhinebische  Gesandt«« 
Delhi  v^-  Ih»  l'.iti.ta^  für  Herstellung  des  Götzentempel»  von  Kun 
Guinnak  ist  vh^'>  Moorcroft)  Hauptstadt  der  chiue»ischeu  Tartarei.  Lad: 
(bei  Tibi'teru^  Buten  oder  .bei  Persern^  Tibet  (s.  Mir  Isset  UlUh).  l 
oder  der  dreif.ic!ic  ^Sun)^  Gott  (Kaiija>  wird  angerufen.  Desideri  unl 
Kleiu-libet  ^Ualti>t.iir>  und  Butan  otler  liross-Tibet  (Ladakli).  Durch 
Lalitadit\a'>  ^^14  p.  d  wurde  lUichara  seiner  Pferde  mit  weUigen  Mä 
Iii>tig  ,Mutsi-!iwit/cude  Hiniinelspferdej.  In  K anawar  und  Gherwal  herr> 
mehr  die  i»r.thui.iuen.  in  Hangerang  nur  die  Ge'.ong  und  Brahmanen.  Di 
Now.i^urh  fi.ilt  um  s\i  uneinnehmbarer,  weil  ein  Deo  (Diimon)  ihr  vorstam 
Durch  l-.rrii'htung  der  Denkmale  ;oiit  Figuren)  an  den  VerbrenDungs^tätn 
die  V«'rsii»rheueu  ^^u  Seran^  zu  Deotas  ^(ieiiien)  erhoben  ^s.  FraserV  W 
Kaiij.i  <iu  l.eh>  ein  Sohn  geboren  wird,  so  dankt  er  ab,  und  die  Ministei 
ii)  de.«  Priit/.en  Namen  (s.  Mir  Isset  Ullnhi.  Cunla  ist  die  Lvtu»bluoie, 
r>irn>a)i  oder  Brauia  etit>prpss.  Strabo  unterschei«let  (bei  Josrpbu»)  in 
viWkeruii;:   ,('yrcru>'    7«>/.<r«i#.  ;.  f uiwvoi,   tttiotxot  \l\\'\i  ^/oi-^ttoi). 

*j  Im  .l.thrc  *.*.'>'♦  p.  d.  wurden  japanische  Abge.^andte  an  die  Dyiu 
geschickt  und  L'Tl  p.  d.  eine  Fhitte  gftren  da>  .iufständi^che  Pet^i,  wo  di 
Akwa  /liui  Für>ten  eiit>e(/.t«'ii.  N.ich  d^m  Tode  des  Mikado  Wt^Zio  i3 
brachen  riiruhiii  au>.  bi^  sich  der  Mikado  Nintock  \S\3  p.  d.!  befr*ti| 
der    Sell'St-I-utKibuni:    >eines    Gegner>'.      (icg»n    die    l'rberfluthUDgen    w' 
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iB%  aber  Kaisin,  Eiora^   Kaoli  und  Pottii.    Kaiser  Ean^hi 
ibt  der  reineo,  frischeren   und  feuclitercn  Luft  Japans  die 


«OD  IlMndk  hatgMKllt  (323  p.  4.1  KUh*rd  1.  (P.nkal  llroiri)  wurde  nwb 
K  fwchickt,  um  dl*  Spnch*  daa  Kurilciiia  (Didtct  Ungut)  tu  »Tlenivn ,  dl« 
■Ml  b«t«lti  ■•rgeMtQ  war.  Tbe  men  ilinro  all  äkj  «ad  ibs  ■viuing  thaf 
Iaa4  by  th«  nin«),  «ho  mit  IndlacHmlnitrly  irlih  thvni  and  ittf  up 
K  «ad  IntoitralfoD  tili  tb«  Diglii  i>  rur  adtanrxd  (•  Vt»**r)  »n  th*  fnut 
lying  Ihr  god*  lo  tb>  Jumoa  (*t  Ciiiiai»).  Ncar  Oucg^lraa  tlie  ipot  »il»d 
M*  !■  raubad,  whera  tba  Pindoo.iri  or  Di«  brulbera  ranalnad ,  woiahippltig 
tm,  attar  hi*  lainat  to  Hinalu^a  rruiu  l.onba,  Wfaan  Mcaadlng  Koorg« 
H^  four  dl*d,  Joodlahtavii  belog  a«iuin«d  (bodj  and  vplrll)  In  tli«  hiaviiilr 
■M  (a.  Fraaar).     Im   Lied  Oroo  lialdt  (der  Edda)  Irbrl  die  eb*n  vtnMrbMW 

•  iferam  Bohne  dia  magiacben  OoiAiig»,  um  gairhBUt  in  bleiben  gegen  Ut- 
nUnu  Flliaa.  gegen  Kille,  gegrri  nlno  Udte  Chrlalln  u.  i.  «.  Heim  Feel 
alilftn  Georg  In  Ttitt  bringen  *Di  I>  TjirUren  Opfer,  eowie  auch  dem  halllgaa 
I  Im  TUla.  Dia  Sok  <aui  Soh.k)  genannten  KauBeute  In  AkouUe  (am 
■)  apraehen  «Ine  lon  dem  abrlKrn  Atnienlicben  lerarhledeiie  Sprache  (ala 
■Mtlkh  geblldflaT  Dialekt).  Die  Karabagh  «precheti  alDttt  baaoudertn  DUIlkl 
JM«Bl«eh«n.  Der  LSwa  war  daa  ÜFlrhivippen  Aimenlena  und  <rurd«  epilar 
t&a  PerHTD  In  Ikia  Sonn«  geittit.    Vn  \U-<jnrr}ihi\\r  gii'ii-iit  »hr  dam 

ilaehaD.     Tor  Krfln  düng  dar  Bik  l..i.t,.'ii    ~.-i,<,.-t..-u   ■]'■■    \  .■<  lirlo'hlach 

lyrleeh.      Daa  Fabelnbach  der  Atiii.'iij.-i   Ini--!    I  >..  >     .'.     ..>ik>.      ID 

n  Zeil  wurden  die  HiVher  armentacher  I.l  eratur  (m  Dlnlekt  dea-Att- 
alarhen  geirhrltbpn  Später  flug  man  an,  populäre  Srhrlften  In  den  Volka- 
oen   III   itrüffenllirhen ,    die    sirh    nnlenrhrldrn,   Ja    uacbdeiD    dIa    Armenier 

ttrkiicbtr,  perslather  oder  ruisitrher  Herttchnn  leben.  Die  Laiarltten  In 
Ug  eolliMrlen  vonugtwrlse  den  inikitch-armeniichen  DialekL  9alt  dar 
long  dei  taiarewii-hen  Colleglunia  in  Moskau  hat  alch  dnrt  durch  die  an« 
■ledrnen  Theiirn  lusaminenkonimrnden  Arrnrnier  ein  von  Allen  Tarstandener 
kt  geb  tdel,  der  der  l.afarcwsrhe  (nach  dem  Slifler  Laiarew)  genannt  wird. 
Icn  PrurrfLKir  Naiaresna  (in  Petersburg  ist  denelbe  grammatisch  auageblldal, 
ib  allgemeine  Sthririspr^che  in  dirnen.  In  der  Mibe  dei  DutTe*  GlrgbeU 
(■«  der  lireaif  iwi.chen  Ki.li'n,  On-'rten  und  Grutleru)  Jenullt  der  Schnee* 
tauf  einer  Krhr.hiiug  >on  rj,<KU  t'iisttj  ein  Fels  am  Kaibek,  auf  dem  ein 
inat  anfgepn'nit  lal,  mll  in  Wohnungen  an»geat belleten  HRblen  und  kOnat- 
>  }<lr>n-Zellen  umher,  (In  der  Nahe  Hndet  tich  eine  Hable,  die  die  Wiege 
kriaiuikiiide'.,  die  Klei'ler  M<rla'>  nnd  alle  RQi-ber  einte  hl  leot).  In  den 
a«  neben  dem  Kreiiie  wohnten  rriiher  hellige  Minner,  lon  denen  tkh 
4m  einer  aurielihneie ,  der  nie  .Menohen  >ah.  Ein  icbünei  Hidcben  Im 
'  Oirghelt  brtchlut*  ihn  in  vrrlfihren  und  ging  all  Jagerknaba  terkleld«! 
M  Gebirge,  wu  tie  Nach»  an  die  ^elle  dea   Kinaiedlen  klopfte  nnd  um  Auf- 

•  kM.      Kr  verweigerte  dieielbe,  aber  biireud,  dii*  ei  ein  Terlrrter  JIger  lel, 
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Vorzüglichkeit  des  dortigen  Firniss  sn,  die  Holzarbeiten 
verzieren.  Nach  ihrer  Besiegnng  kämpfte  die  Tai-ping,  als 
haarige)  Tschan-mo  weiter  und  verbanden  sich  zum  Th< 


der  weinend  in  der  Kilte  lUnd,  Affbete  er  die  Thür.  Als  des  Mädcb 
Abends  beim  Zubettgehen  entkleidete,  konnte  er  nicht  widerstehen  od 
Heiligkeit  ging  verloren«  was  er  dsraus  ersah,  dass  er  am  nichsten  Morgri 
wie  er  es  gewohnt  gewesen,  seinen  Bettsack  an  die  Sonnenstrahlen  (die  do 
in  der  Kückwand  der  Zelleangebrachtes  Loch  in  den  inneni  Banm  fleh 
hängen  konnte.  Er  verliess  dann  die  liegend  und  aog  weiter  fort  Les 
s'appellaient  autrefois  carmentes  (selon  Servius). 

*)  In  einer  Mühle  von  Kulu  Nulla  gedrechselte  Holsschaalen  (wie 
der  Hohe  des  Niti-Oat  durch  Hirten  geschnitst  werden)  verhandeln  *i< 
China  (s.  Fräser).  So  wiederholen  sich  die  Talente  des  Tyrolets  nnd  des  S 
Wälder  Bauern  überall  unter  anslogen  Verhältnissen  (s.  Ritter).  Aof  dem 
von  Kampur  verständigen  sich  die  Kaufleute  des  Gebirges  und  die  des  i 
Berglaudes  hauptMichlich  durch  PautomlDeu  (Herbert).  Kant  versuchte 
einer  scharfen  Analyse  des  menschlichen  Bewasstseins  den  Ql»erenpirischei 
(des  alle  Bewusstseinsprocesse  Urbedingenden  oder  Apriorischen)  ans  seio 
warhsensein  mit  dem  Sinnlichen  heransznläntern.  Der  Schlangenmensch, 
Gesandter  von  Kjpros  nach  Rom  kam,  wurde  von  den  Schlangen  beleckt  ( 
Die  Hirsche  von  Kilikien  in  Syrien  schwammen  wegen  des  Appigen  Grat 
Cypern.  Nach  Uerodot  war  ein  Theil  der  Kyprier  Aethiopen.  Ptolomäos 
Hess  die  Weiber  und  Kinder  der  Jüdischen  Ortschaften  zerhaaen  in  Kease 
um  die  Fliehenden  zu  erschrecken  durch  die  Furcht,  dass  der  Feind  M 
fleisch  ässe  (s.  Kngel).  Meion  ist  mythischer  Herrscher  von  Phrygicn  and 
Der  im  Spätherbst  bei  Nacht  wie  Feuer  leuchtende  8t«in  des  Flusses 
hiess  (nach  Hermesianax)  ßaXhp^  oder  König  In  phrygischer  Sprache 
Herodot  wohnten  die  Issedonen  [Usiun]  über  den  Massageten  [Jneitschi]. 
sich  in  den  indischen  Dialecten  das  Zahn-d  (womit  in  Nepal  valdürya  st 
Wurzel-d  geschrieben  wird)  in  r  und  1  verwandelt,  so  erklärt  (bei  den 
gsng  des  V  in  B)  Burnouf  den  Namen  Beliir  (Dolor)  ans  vsidura  (ein  i 
der  kostbare  Stein  Väidürja  oder  Lazulith  gefunden  wird).**  Samarcand  od 
canda  heisst  Al-Sogd  (von  Sogdiana).  Die  Perser  bauten  gegen  die  ! 
am  Jaxartes  die  Festung  Cyreschata  (die  äusserste  Stadt  des  Cyms). 
Jeuigen  Stufe  der  Cultur,  die  der  Europäer  insbesondere  nun  einmal 
hat  (sagte  schon  Georg  Forster  vor  fast  einem  Jahrhundert)  ist  die  K«nn 
eigenthümlirhen  Beschaffenheit  aller  Gegenden  der  Erde  ganz  in  aein  B 
hifieinverwebt.  Und  um  Vieles  seitdem  noch  inniger  in  der  Mitta  unser 
zehnten  Jahrhunderts  (C.  Ritter).  Die  Beglaubigung  des  philoaophisel 
Standes  (zur  philosophischen  Behandlung  der  Geschichte)  Hegt  In  d« 
formigkeit  und  unveränderlichen  Einheit  der  Natnrgesetza  und  daa  man 
Gemüthes  (Schiller).     Der  Bushtea   der  Cap-Goloniaten   battafat   ana  den 
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ttt  dem  Aufstände  ihres  Offiziers  Miao-peY-lin  (f  1864)  gegen 
Midmriiien  onabbäDgig  organisirten*)  Soldatenbanden  der 
A  oder  Tsi-ma-tze  (Reiter),  die  nach  Kämpfen  and  Btlnd^ 
mit  den  aufständischen  Mohamedanem  (Panzi  oder  Don- 
)  von  Cbensi  nach  Tscheli  (nach  Peking)  zogen  (1868). 
aog  (Stifter  der  Chow)  hob  (anter  dem  Befehl  des  Tsze-ya) 
icer  von  Greistern**)  (Shin)  aaS;  die  Chowsin  und  seine 


^•pia  (Q^Ugtk)  genlstoidet,  der  Fahan  auf  B^onion  aat  den  BUUlcro  ^Mt 
mm  fragranSf  dl«  pasu  Guarana  wird  aua  dem  Samen  elnar  8«piiid«e« 
lia  torblli»)  bereit«!. 

Daa  Volk  i«t  die  nationale  Speoiee,  welche  wirklich  in  der  Nfttur  bMtehli 
BB  ist  das  nationale  Oenns,  welches  die  WistenaebafI  aas  dan  geftondeMIl 
likeftMi  constriiirt  (s.  Radiger)  Die  Sindi,  sadlich  tom  Palua  Maeotls  (tm 
A*a  Zeit),  galten  tht  Hiudn  (narh  Stephen  Ryzant).  Die  dnnklt  Klaasf 
im  Chaxaren  sollte  (nach  Ehn  Haukai)  von  den  Hindn  stammsB«  Edrtil 
die  Tobbatennes  (iu  Klein-Tihet)  ad  Tarrarnm  refionea  (bei  Sioa  X  I>te 
lea  Luren  in  KohiaUn  nennen  sich  Basb-Kurd  (nach  Pottlnger),  I>l# 
•  nkrditrn  ihre  Unabhingigkrit  zu  verlieren,  wenn  aie  tom  NeaadMÜebea 
rkerbaii  Dbrrgehen  (nach  MeyendoriT).  Die  vornehmen  Kirgisen  Heuen 
den  pyranidalischen  Astani  (in  der  Nihe  des  Karasn)  begraben,  we  IHUier 
ItoB  begraben  waren  (t.  Riegelmann)  1750.  Cndaver  speUane  torqne,  qni 
ejus  cirruoidabat,  detracto  (it  doniesticus  e»t  Gallornm  ornatna,  KäXfoüs 
I  tuuro  Collum  rtmitudedit.  quo  factu  a  civibus  suis  (Manllus)  cognomina* 
Torquacnt  (  To^ovaTOi).  Die  Leiche  eiuer  tugendhaften  Fran  erschüttert 
&fer  in  Kuner  und  Narfil  (Kabultstan«). 

K«i«en  den  Bhut  (Gei8t«'rn)  werden  (in  Kumaon)  die  Masan  (Seelen  Junger 
)  gefürchtet  und  die  ToU  oder  Irrlichter  (verstorbene  Junggesellen).  Fällt 
laiten  ^Chaya)  einer  (auf  Berghohen  lebenden)  Acheri  (verstorbenen  Jung* 
sf  ein  Kind,  ho  stirbt  es.  Ceiri  sind  die  Dämone  der  auf  der  Jagd  Um- 
•eueu.  Von  den  Deos  (Männern  oder  Frauen  feindlich)  der  Dörfer  ist 
[auf  minem  Fels  reitend)  steU  auf  der  Wanderschaft.  Der  R^a  Hess  einem 
ergetult  erscheinenden  Bogfa  (Zauberer)  die  Zähne  ausreissen.  Das  Behexen 
bringt  Krankheit  und  Tod.  The  Napos  believe  in  a  good  and  evil  prin- 
ad  iu  meteujpsycbosis  (t^wearing  by  the  name  of  the  devil).  The  Zaparoe 
face,  »mali  eyes  set  angularly  and  a  broad  fat  nose)  believe  the  evil  spirit 
s)  is  a  blark  »pectre  dwelling  in  the  woods  (god  or  Piauo).  The  sonls 
good  and  brave  enter  beautiful  birds  and  feed  on  dellcloui  f^nits,  cowardly 
te  dirty  reptiles.  They  bury  in  a  sitting  posture  (very  old  men  with 
downwarda)  with  the  hamntock  wrapped  around  the  deceased  (Orton). 
svarua  approach  the  Cancasian  type,  the  beard  and  lighter  skin  binting  a 
tage  ofSpauish  blood  (löi^  p.  d.).     Ihe  wives  of  the  £1  Dorado  sdventnreif 
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Genossen  besitzende  Dämone  (Kwei)  zu  bekämpfen ,  und  T«f* 
kündete  dann  das  von  dem  alten  Meister  Yaen-sze-leen  auf  des, 
Berge  Kwan-lun  erlangte  Geisterbuch.*)     In  Wei  bildete  nA 


spent  tbe  rest  uf  their  days  in  the  harems  of   the  Jivaros  (Orton).     Accordlof  b 
the  believe  of  the  Siamese,    the  kitig  feels  UDcomfortable   bot  in  hii  bed.  if  af^ 
one  of  the  people  is  oppressed.     The   Napo-Conntry  (1a  provincia  M  Orifnte)k 
inhabited  by  the  semi-christianized  Napos  (or  Quijos)   on   tbe   north  btnk  of  Iht 
Napo«   the   peacefui    Zaparos    (betweeo  the  Napo   and    Pastassa)   and  the  vaiiii 
Jivaros  (between  the  Pastassa  aud  Sautjaro).     The  Napo  bat  a  roanded  head,  mm* 
what  prominent  vertex ,    not    an   excessive    protuberance   of   brain  bebind,  a  Hw 
throiigh  the  meatus  dividing  it  iuto  very  nearly  eqaal  parts,  bat    a  narrew  (MI' 
as  viewed  from  above,  small  Tertical  diameter,  qiiadrangnlar  orbits,  vertica)  tttA 
and    low    facial    angle   (Orton).      Usnally    they    draw    horizontal    bands   ftvB  Iht 
inouth  to  the    ears  and  across   the    forehead  (painting  red  with  acbote  or  analli^ 
They  bury  their  dead  horizontally,  in  a  roffln  made  of  a  part  of  a  canoe  vith  i 
lid  of  bamboo.     Bar-duz,  qui  laetanter  declarat  aeu  dilucidat   heroum  et  foitiiv 
vtrorum  res  gestas   (Villanneva)    im    Phonizlschen  (als  irische  Barden).     Die  1U|^ 
uatae  (bei  Ptol.)    wohnten   (nach  Baxter)    in   Connanght.      Das    Haar  Siwa*s.  m 
dem  der  Ganges  hervorstromt,   wird  von  den  Kiszapfen  an  seiner  Quelle  gebilM 
Les  Gwylion  des  Gallois  ont  pour  pendants  les  Korrigan  on  fifee  br^tonnes  (VUIk 
marquo).     Nann  (etant  k  la  rhasse)  descendit  pour  boire.     La  Korrigan  etalt  SMto 
au  bord    de    la   fontaine   et   eile    peignit   ses   longs    cheveux   blonds.      CooiiBe  M 
oublia,  avec  le  temps,    les   noms   des   personnages    pour  lesqnela  les  cam  avaiMt 
ete  batis,    on    en    flt    la    demenre    des  anges,    Rngylion  ou  des  esprits,    Gvilljw 
(Villeniarqu«^).     Demeter  (A^nm   riara^aia)    war   die  Schutzgottbeit  Achajas.    U 
prenve  rcUtante  de  h.  cuntt^mporaneite  de  Thomme  de  Bruniquel  et  de  Tvlephail, 
est  la   sculpture,    sur   iine    palme    de   bois   de    renne,    d*un    de   res  animaox  (dt 
risle).     De  meme  qn'anx   anrieus  jours  les  Mantras  sont  gouvernes  par  an  gnil 
chef  appele    batin    (cache)    ou    batu-kapala    (chef  des  usages),    qui   est   comoM  !• 
Sultan    de    la    race   (Borie).      (%>tte   meme   ile  ou   peninsule    de    Comar,   plac^  i 
quelques  niilles  de  Senef,  qiie  dans  quelque  Systeme,  qu'on  adopte,  on  est  obllf4 
de  porter  dans  la  presqu'ile  transgange'tique,  se  trouve  (d^apres  le  meme  Edriii)  i 
un    joiir    seulement    de    Djesta    ou   Djebesta,    sur    la    cAte   de    i^ofala    en   Afrlqw 
(s.  Maury).     Alter  ab  altero  flagelletur  et  nares  sibi  invicem  praecidant  (Gapitalarii 
Hegiim  Franc.),     hiter  se  flagelleutur  et  c^pillos  sibi  iu\ieem  detuudant  (in  Urthefk- 
formen).     Das  Lieblingslied    der    Kurden    heisst  Lülijau    oder  Leilidschan  (LeiU). 
ein  anderes  beginnt  mit  Azde  nalim  (ich  will  klagen)  oder  mit  Men  kazha  beaai 
(Mit  ki  Jan  oder  Azizi). 

''')  Neben  Gott  oder  Imra  und  Nebengotter  (wie  Buglsch  oder  Wassergott, 
Maoni  oder  guter  Gott,  der  den  bösen  Yuscb  aus  der  Welt  vertrieb,  die  siebe« 
Goldbrüder  Paradik  von  einem  Goldbaumo  gebt  ren)  werden  (im  Tbale  von  Cbb- 
daish)  die  Ahnen  vergöttert  als  Heroen  oder  Imr-Umma,  alt  Bildsialen,  die  OpfSv 
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las   Leere   betrachtende  Secte  dor  .Si(>l)Pii   Weiscu  in  der 

•  (■■  HDlIih  Nnjceb).  Bei  d«m  Ttoknl-IJUnim  (der  Slipoib)  li*l»l  Gc» 
I    iiiid    viitnirm   wird    drr  HindiigSti«    siiHmn'hp»   (mit  dpm  Tridrnt}  lar- 

•««!•  SM  Mih«deo  (n»h  Dfaunput  ttnj).  I»»  (iAtttndlrrxr  mitor  d*n 
■•4*Blub«n)  Dilti  odar  Rfvohritr  lon  Iikardu  bolrll  lU  lUumatl  oder  «iwu 
(«hflcUf^  (Da<;li  Charaph  Ali).  Unter  d«D<  mritaii  iKteliwajiin  ndwr  Min 
H|»)  »daF  Galpo  (toü  Jnirpli,  Prophat  d«  Itrialltau  «tmnnjend  [■!•  Satofty» 
iMabiT»])  itrhrD  di«  Haripilinga  (DJ«}.     Hl«  KiHr  Im  drWKH"'  I.uEhoian 

■  NiBachu-Hutalman  (Halb-MuhatnadilirT)  Adam  \n  Va-Mm  (I"  fblriaalKbar 
fmehm)      Dia   Dro  oder  SrliDtigrlfter  dar  Wai.artrhalde  lagta  dl«  »loiiiblSike 

•  Granu   von    Baltl  (Klelo-Tibet)    und  Kurbmlr  (luet  Ulkh).     Naban  dam 

■  harTKhl  drr  Dab  (Debi).  Wuodan,  Id  »l  furur.  b«lU  jcarll,  bomtnique 
nt  Tirtutam  contra  lulmlroa  (Ad.  Br.).  Karl  M.  tarttürla  (nach  BuUia)  an 
fe«t  dan   Krodo    odar  Kroiil   (Krotll    Wuodiiiii).      Thor   aniaiD    cum   wrptra 

•  al*oUt*  vidctur  (Ad.  Hr.),    all  Donar.     \t„nr  xiMm    facto   ad    nrlatitalam 

■  (da  Barg  Sehaidingan]  ponmit  aqnll.un  amuiqui  vlclorl»  <-aiiitrii«DIH, 
<aa  •rroram  patemum,  aicra  aua  pioptU  vi'niTdioiie  «auarall  auDt,  unmlna 
*,  afllgla  columDaruin  imiUntea  Hereulam,  Im.«  Snlfim,  quem  llraael  (pp*llanl 
ia*B  (>.  WIduklnd)  balm  Siage  der  Sa<  h.pu  Übvt  die  ThAHnger  an  der 
WL  Jader  Slapoieh  geht  eo  Unge  batbau|i[,  hi>  «r  elnan  Moalem  «tlrgl  bal 
!■  die  ttarhia  drr  Mlnner  elninlralrn)  und  trügt  m  *IfI  Fsdrrti .  wt*  von 
■•rUagane  Falnda.  Der  Wrln  tat  bei  den  Kaflri  to  allgsniain  Im  Orbraueh, 
|a4er  aina  Laderflucbe  uni  den  Hall  bingrn  bat,  um  Ihn  «la  Waiiar  tu 
m    (Darb    .SulUu    Biber)    [Rolbe    Kirea].       Iriridll    (Nonrio.OF.    ad    ritr.-mam 

In^ulirum  d'-latutj  in  quuidaiii  Turnia  quideai  et  Bgura  bnmana,  led  bra- 
■aa  et  ruirm  [ligrns,  tnliimqiie  pilosoa  corpore  (vlvunl  marlnia  uatrata  et 
«1  r  marl  td  Iniiilam  pm|rrii<.  Siit;raieriint  (Migf)  In  pitrlla  aue  morlbi» 
r*    <]'iuiidir  Folrm  nririilriu.  itiqiir  nprirlere,  ut  leuipnre  dlllgenter  obiemio, 

■  üpbtbililirum  prinia  luve  idlrtt,  d  id  (olem  lurgenteui  conianui ,  haue 
rat  yVi-f !    PrriiiFS,      Magniioi    lli    pfraum    rat,   Peraii   miiliuo    praa    dlli 

MB.  tum  In  i:raii..riK  mr.nienti  rebus  nraruliim  roninlunl.  Hlr  llle  Ignla  eit, 
.  Rntniiil  VF<>lini  'Kiiiar)  vorihint  ir  >uptri<iri  memoria  igueribanlat 
«ODpi.  Hlr  l.itriiirr  kiinm  .idi  s„i,  di-m  Im  Unde  dti  (nacb  Siklllen  ab- 
mtni  ''■\<i\ri  '■iili  Irst-rizritdrri  A  bor  ig  Iura,  dir  tan  Raate  durch  die  Siblner, 

■  (lur  d>-a.  ll.irl.l.iiiHe  Au.irrcii'iiiil  S.ibiis  (Snhu  dra  gSltllchrn  Keotgi  Sancni) 
tckrrl.iu  erli'liri.  irrtrirbfri  mireii.  Von  den  mit  Ulubtern  (nach  Dlonfl.) 
«dteii   Sal'iiirrii   Iriirtrii  tirh  die  (ixklEcb   redenden)  Rimniter  ab.      Die  Sage 

FJtiwiiid--roiie  lirlii.-h^r  Hrriklldrii  kriflpfle  elrb  (unter  den  atniritchiD 
M)  br«nndert  ari  Cftrri.  ö.Tr(i  Mf,foi  ftiv  yajS'oy^alovaiy ,  'Eilrjrtt  9i 
limt  i/iioi'  iprorupV  Arihiop«  qiiidrm  «rrleuni,  aiL  quu  irilli  roaUcItar 
t  ii  imiy  i)  /liiain ,  i;  ^,-  itia'tani  jiji-  luff^ia  ipj-ujafl^ai),  qnie  oltm 
■  UrHcU  Hadlca  nunc   ^rrica  ipprililur  (^p  Ttäiai  fttf  'EU-tiVK  M^ai^ 
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Bambu-Laube  (von  Hekang  gestiftet).*)     Laon-tse  (Greis 
oder  Laoutan)  oder  (Peyang  oder  Tan)  Urk  (Le-Ürk  oder  1 


htdXovv,  tavvv  8i  arjptx^p  dvofid^ovaip) ,  Sfriciim  ab  lodU  rmerunt  (F 
Als  der  K«x  Auxumitariim  (Kyzanz  gegen  Persieii  Terböndel)  regem  Uome 
Indornin  besiegt  hatte,  beg«b  sich  der  Legatus  Romaiiua  (fiber  Egypirii 
'IpSixa  fii^,  wo  der  König  freudig  ausrief:  Diu  est,  quod  aocietatem  cum  \ 
iueundi  me  tenuit  desiderinm  (s.  Malala)  Currui  iusedebat  alto,  qaato< 
suffulto,  quatuorque  Elephaotis  trarto  (Indornin  rex  Elesboaa). 

*)  Rama  zürnte  über  die  atheistischen  Grundsätze  des  (bei  seinen 
beliebten)  Javali,  der  ihn  (um  das  Reich  anzutreten)  ?on  seioer  Kind« 
abzuwenden  und  von  der  Nutzlosigkeit  der  Opfer  zu  fiberzeugeu  sucht  (s. 
1er).  Kuuibha-Karna  (Ravana's  Bruder),  der  nach  secliaaiouAtlicheni  SchU 
Tag  für  leine  Riesen*Mahlzeit  zu  erwachen  pflegte  (und  dann  unbeaiegbi 
wurde  von  Rama  get5dtet.  An  Ollamh  or  doctor  in  Filedecht  (Phil< 
eutitled  to  rank  next  in  preponderance  tn  the  monarch  himself  at  table, 
permitted  to  lodge  or  accept  refection,  when  on  his  travela,  at  the  house 
oue,  below  the  rauk  uf  a  flaith  (Noble  or  Laudlord  chief)  in  Iiland  (s.  0 
Fileadh  quasi  idem  ac  philosophus  (O'Flaherty)  poeta.  Nach  Döhring  ist 
endliche  Zahl  gleich  der  bestimmten  Zahl  eine  simultane  Nebenordnu 
Einzelheiten.  Die  abstracte  Analjsis,  welche  es  nur  mit  Grössen  überbau] 
nicht  mit  bestimmten  Grössen  (r&umlichenf  zeitlichen,  stofflichen  Groeaen)  : 
hat,  kennt  die  beiden  Begriffe  des  unendlich  Kleinen  und  unendlich  < 
Scholastisch  hatte  jedes  Element  (einfache  Stoffe  und  unzerlegbar)  zwei 
Schäften,  und  deshalb  die  Fähigkeit  sich  in  ein  anderes  zu  verwandeln, 
sich  um  die  Urbestandtheile  der  Materie  zu  kümmern,  verlangte  Bojle  d 
merksanikeit  vorzugsweise  auf  die  Bestandthelle  zu  richten,  die  sieh  wirk 
scheiden  lassen  und  für  sich  darstellbar  seien  (f  1691).  Nach  Tbalea  < 
Alles  aus  Wasser,  nach  Anaiimenes  aus  Luft,  nach  Ueraclit  aus  Feu 
bunum,  uisi  quod  utile.  Jenseits  der  Armenier  wohnten  wilde  Berg-Thra 
Sarapareu  oder  Kopfabschneider  (Strabo).  Die  spanische  H&lfte  im  Cid 
peador  ist  nur  eine  Uebersetzung  des  Beinamens  des  ersten  Cid  (Sid  el 
dessen  arabischer  Beiname  in  dem  des  Königs  von  Navarra  Alfons  (le  ha 
fortlebt  (s.  Hammer).  Von  Sejd  oder  Edel  (als  Nachkomme  Mohameds) 
Cid  (im  Spanischen).  Die  aoiyrgischen  Scythen  (bei  Uerodot)  ziehen  zum 
Die  Pomokeu  (zum  Islam  übergetretene  Bulgaren)  wohnen  beeouders  in 
Die  von  Probus  am  schwarzen  Meere  angesiedelten  Frauken  bemichtigl 
der  Schiffe  in  den  Häfen  und  fuhren  (nach  Plünderung  von  Syracns)  d« 
Säulen  des  Herkules  nach  einem  Hafen  der  Nordsee.  Senchan  (580  p.  d 
missioned  two  of  his  pupils  to  travel  iuto  the  country  of  Letha  (Italy), 
the  Tal«  of  the  Taiu,  which  the  Saoi  (Profeaaor)  had  Uken  to  the  Eaat  a 
Cuilmeun  (the  great  book  written  on  Skins)  in  Erinn.  Nach  dem  Diario 
Paulo  wird  aus  BaUtaes   berichtet,  dass  in  letzterer  Zeit  mehrere  Sdilan 


Katgu  ond  dia  Granu.  ,^)9 

■h  Tae-shang-laoa-keun  (mit  zwei  Kehlen  ond  drei  Nuen- 
d),  war  NacbtB  *)  in  den  Leib  der  Jasperjangirsa  Henen- 
i-yuh-neu  eingetreten  (als  LichtmaBse)  nnd  verliess  ihn  auf 
nken  Seite  (oaeb  81  Jahren).  Unter  den  Han  wardeo 
■  den  Chowle  (Convicts  unter  den  Chow)  den  Priratlenten 
•n  (Noo)  erlaubt  (im  Verkauf  der  Kinder),  aocb  als  Kriegs- 
o  (Heong-noo),  aber  Brandmarlten  verhüten.**)  Die  KalBerin 


(■Mh*  Zoll  lanit  mit  SUchsl)  lorgakommcD  Mien  nnd  Ihr  BIm  tSdtllek 
(•rmaDia,  P*lr<ipo1l>)  Min  6,  IH70.  Tiglalbpclawu  «nlchtito  Idl<Bul  In 
Vsn  d>m  (heiligen)  Storcb  (Alit)  beiut  du  Qr*b  dM  Knuhnm  Oh«o 
■  Islm  n>tb  Slbiren  terbrcltrla)  AtUui.  Zur  Bekafarnng  falgtm  PriHtat 
%  Lartorrn  (Agun)  und  AbiHs  (Lahrar). 

Dn  halligi  NlnllDi  (Blarhof  lon  1,^..^,)  «t.rUlKii  Nurbtl  drm  Abt  {bl»). 
r  san  BiKhof  Prlicni  gln«i  und  ll.ni  «ifia,  lUh  iii  btkahrtn,  Ulafar 
t  4aD  Anfing  ainam  Diakon,  uod  <■!■  i\ri  ]eatrrt  dla  Anirlofatunf  taT< 
ilgta,  ancblto  dar  Heill|a  und  ichliii;  Ihn  mit  ilit  gahallun  Fiuit  anf  dia 
.    M   daaa  ata    gMcbwollen   wai  im    lUriiiiau  Uorgan.    nnd   ar  «Uta    dain 

■Bckiakominrn .     Homniotus  Qbarfli-I    ili«   Sachian,   dta   (mit   daii    I.ODto- 

■Mb  lullfo  imnfrn)  «tadar  In  In.llt.'ii  rlll,fl'^l<>.'^rll  «Xrti  ßTS.  DU 
Im  hvtnkahrandcn  Sachien    (vonRlv'":  -  i'  -     .<''"    i'-'/riifrla 

t  aoi.     Daa    Haar  des  gagan   die    I  <  i   Muin- 

MfXt  dar  Kihna  aluas  Thiarea  Dbpr  .Ifii  lt»rr->'hiB>  574.  Andirchia*  tm 
Ici  L'iaui  vfibniiiil.  Als  dt«  Kranken  um  Klusea  ri>rhlaDeri,  tlafan  dla 
'  dri  Klutlrra  latlr:  ..Kuninil  iiirhl  hrrübar,  Ihr  RirbirrD,  dann  dai  fit 
■at»  da«  hfillern  »..rliniis,-  die  M.-i>li-n  f r^hrirklan ,  dla  Wenlgan,  dla 
idam  ktuirn.  arljriirrlrn  auf  drc  Hrimkrbr  !ST4.  Häutar  von  Arlaa  ond 
I  In  Finar  Na<hl  m  ilrri  Wunilen  brkrauit  getuadan  (durr.h  den  heiligen 
k.  dm  T(u-vhT<-ibrr).  um  >le  vor  dvr  Peal  tu  bewahren  (&lti).  TkD  udar 
ein  alUaniiiritl.'-h.T  Kiirhi>l.>ba  (der  ikh  dar  UasUU  dei  Kieuiea  nihrrt 
«rill  »irh  il< /rill,..!!  lip-srlbrn  K^\0.  nar  (iiarh  der  Uulnlachan  BibelObat- 
J  auch  dis  :(rii'hrn.  vaiiiil  (narh  llesrkirl}  bei  der  Plage  Ober  Iirael  die 
brrbiicrn  i«n  den  Ahirtlisrhrri  K''h''1i'rdrn  wurden.  Ein  um  I^hn  ga- 
■Bei  Urib  erbub  in  der  kiiclip  ein  Oeathral  (wie  In  Variackung),  daaa 
iMUr    Clu    'ii.    u'uoer    lleiliier    und    dem    Herrn     wohlgenillg    mI,   det 

Cariiiiiu«  0"'>  Tgiif)  aber  ein  Verbrerlirr.  Der  deuUeha  Kinig  (bla  in 
brbrn  Kii'eri  (liirrb.cn|>  n^rl,  der  ThrDiibeMeinung  du  Ralch,  um  aa,  wl« 
nrb*r  eine)  (iriMid>iü<'k>,  in  loiinlirhen  BeiKi  lu  nehmen  (wie  Cblolhai 
Der  K-~>nl(  war  lum  S^bulie  dei  umrlltenen  Landet  ferpllichtet.  Den 
t  iricleii  dir  Friinkrn  (oiil  Sieibrn)  Spukgesiallen  und  «chlngen  de 

Wanu  unter  deiu  ^MUl  Iruiihulherrn  oder  denen  Melar  tu  hallendan  Faaal- 
Uldeb)  sdei  Wucheiihlereu  ^fui  die  Ilofleuta)  dat  Üliar  a4«T  Ebar  Irgandw* 
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Kea-slie  wiederholte  C2W  p.  d.)  die  Laster,  die  das  Ende  der 
Shan^^-Uynastie  herbeigeführt.*)  Das  Tbeetrinken  warde  (IK.  Jib" 


Schaden  that,  so  hattp  er  das  Privilegium,  dass  er  nicht  geschlagen  oder  |^ 
yrurieu.  \i(rliiiehr  nur  «mit  einer  Suninierlatten  oder  seines  Rokkes  Ennel*  mt^ 
getrieben  werden  durfte  {s.  Maurer)  z.  B.  in  Buchum  n.  s.  w.  So  dem  lioffauM 
das  Wild  Diit  dem  gesrhlitten  Fuess  begegnet  nff  dem  Feld,  soU  er  das  nit  Bfhr 
srlirecken.  d.iii  allein  >fine  Kogel  dariior  abthnu  (Wirth).  Zur  Weinrei»«  (Ü« 
vini)  mussten  vun  einem  Hoftf  (in  Corvei)  zum  Schutz  der  Reisenden  zwSlfNlBSV 
mit  Knütteln  ^cuni  totidfm  fuMihus)  gestellt  werden.  Die  Frontinie  dtcMi 
(ausser  zur  Unterhaltung  der  Cjrundherrsrhaft)  als  synib4>Hsche  Anerkennoag  kf 
Herrsohaft  (s.  L.  von  Maurer).  Magnentiuv,  dessen  RUern  (über  die  Grenze  rii* 
gewanderte)  latinische  Ländereim  vun  Coustantin  I.  erhalten,  suchte  sich  nSf» 
lirhst,  auch  im  Namen,  zu  rnmanisiren.  Die  EhigangsthQr  xu  den  Buf- 
ställen  (twr/.  oder  turres)  war  meistens  15  Fuss  horh  Aber  dem  Bnrgb<^  ni  • 
musste  mit  einer  hölzernen  Treppe  oder  Leiter  erstiegen  werden  (s.  L.  von  Maanr)L 
Die  Thür  dfs  freistehemien  Warttburm  oder  Bergfrid  (belfredus  oder  bellhii)  nr  ; 
nur  mit  Leitern  zu  erreichen  ^oder  Aufziehen  an  Säulen).  Bei  Aldionen  (L.  HsCk) 
und  Liten  (L.  Sax.)  war  ein  Brautkauf  (prutkepu)  nuthweudig,  ebenso  bei  ta 
Wenden  in  Pommern  (l:24i<).  Die  Hoden  (von  hnten)  waren  SehnfigSttssiM 
Schäften  (in  Westphalen).  Als  Fräser  der  Rückweg  durch  den  gctchwolkia 
riiiss  erschwert  wurde,  erklärte  es  der  Braliinane,  bei  dem  er  in  den 
Quellen  der  Dschemna  ein  Bad  genommen,  aas  der  (iuust  der  Grittin,  die 
reichlicher  ent^egenrausche.  Als  die  Lama  das  Regenwetter  der  Gubt  vcigibU 
durch  Kanonenschüsse  aiif/.ukl.'iren  suchten,  berichteten  sie  Kaiser  Kangbi,  itf 
ihm  die  (trister  der  Seen  und  Füsse  zur  Huldigung  entgegen  zögen.  In  Dali 
residiren  (als  Beamte)  ein  Lama.  Wazir  (Vijier)  und  Deba  unter  den  Unlfss  li 
Uni-dcsa  oder  lliun-des  (nder  Schneeland).  Die  Radjas  ans  der  Radjap«l>KMli 
der  Suryabangsi  (aus  Yumila)  waren  (in  Daba)  von  den  Ladakhl  bedringt,  Mi 
die  zu  Hülfe  gernfeni>n  Chinesen  das  Land  besetzten  und  dem  Dalai-LaM  i 
übergaben.  Die  ljni\a>  umwandelten  das  am  Obo  angezQndete  Fcaer  H 
Mahadcn-Berg. 

*)  FufTe  quondam  apud  Danos  foeminae,  qnae  formam  susm  In  virile 
turn  cnnverteiites.  omnia  yiaene  temporum  momeiita  ad  exculendam  militlam 
baut  fSaxo).  Her^ora  ( Aiifiantyr's  Tochter)  zieht  (von  Biartmar  unterriebtrt)  US 
das  (irab  ihres  \at«'i>  (in  Mannskleidern  als  lierward)  zu  suchen.  In  BisirilF 
herrscht  Polyaiulric,  weil  Mine  Frau  für  einen  Mann  zu  kostbar  isi  (a.  FruM^ 
Dif>  alte  Felide  /.\%l^c||en  Sirmori  und  (iherwali  hatte  solchen  Hast  iwlschti  M 
beider-^elti^cn  Ber^rhewohnerii  erzeII^t,  dass  sie  sich  einander  nur  mit  den  VsBfl 
Biiri  iKrindej  nennen.  r>ie  mit  Hörigen  einer  fremden  Herrschaft  elngegaa|ffiü 
Lhen  iforUiiiarita^i^  oder  furmaria^es)  wurden  bestraft.  Statt  des  Kbegfldss  i'* 
hörifren  (ieiio<isen)  hatte  in  einigen  (irundherrgrhaften  der  Grundherr  edsr  !■ 
<)rt.x/!ei.»tliche  (s.  Boeriuh)  das  Recht  der  ersten  Nacht  (L.  von  Maurar).    Qaecsaf* 


i 


Kaigan  und  dl«  Ortnz«.  4tt 

t  p.  d.)  in  Tibet*)  eingeführt.    Vor  Fohi  (mit  Schlangen* 
d  Auflwttcbsen  von  Ochsenhörnern  anf  der  Stirn)  kannten 


iBminanioi  oopseiit  pro  precio  podicitie  dabit  ad  altare  daot  aolldot  (dam 
zu  Corrai).  Die  Hagestolza  (infra  tepet),  die  eine  Stella,  aber  noeh 
aerd  hatten,  waren  (wie  andere  besitzlose  Hörige)  Loajungberren  oder 
r.  Eine  hörige  Oeno^seDschaft  (mit  Juges  cottiers)  hieaa  in  Frankreieh 
irie  (foncg)  oder  tonrbe  (Gehöre  oder  HSrung).  Das  Hana,  wo  der  Bha- 
th  von  der  Frau  hatte  arhlagen  lassen ,  wurde  (bei  Folda)  darch  dl« 
ien  (des  Hoffmarscballamtes)  abgedeckt  In  Heaaen  wurde  die  böae  Fran 
Manne  auf  einem  Esel  geführt.  Die  Rasken  vermieden  Heiratken  mit 
ickteten  Zigeunerbanden  in  den  Gebirgen  dea  französiaehen  Navarra 
aas).  Nou  seulement  la  parent^,  uais  encore  Tafllnit^,  eonatitnalt  nn 
(an  mariage).  L'afBnite  elle-mime  arait  troia  degr^  (au  tempa  de  GnO- 
Gonqu^rant).  Avec  de  pareilles  pN^cautiona  on  devait  sonvent  troaver 
irhements  que  Ton  appeUit  dirimaus  (s.  Licqnet)  en  Normandie.  Arte« 
ickter  des  Lfgdamis,  Tyrann  von  Halikarnaas)  zeichnete  sieh  (als  Wlttwe, 
Fe  führend)  in  der  Schlacht  bei  Salamis  durch  ihre  Tapferkeit  ans.  Die 
ae  todteten  die  Mutter  des  zum  Nachfolger  bestimmten  Sohnes.  Bj  tke 
iccount  the  .Jovian  or  Vrihaspati  cyclo  was  not  introduced  into  India 
ton  the  IX.  Century  p.  d.  (Prinsep).  In  den  Inschriften  des  alt-lndiaehen 
M  (durch  Chaiidmgnpta)  anf  der  Sanchitope  bef  Bhilsa  wird  der  Dinar 
t)  als  MOnze  erwähnt.  Auf  der  Synode  von  Hieriuro  wurde  der  Bilder- 
nrorfm,  weil  Kildhauerci  und  Maler**!  heidnische  Künste  seien  (s.  Schlos- 
sirh  nur  das  Menschlicbe  (nirht  das  Göttliche)  ausdrücken  lasse.  Der 
re  mit  den  Rnlgaren  gefangene  Kenegat  (7G2  p.  d.)  wurde  von  den 
hen)  Aerzten  lebetidig  geöffnet,  um  anatomische  nnd  physiologische 
ogen  an  ihm  zu   machen.  ^ 

he  Thappah  (in  Nepaul)  has  orif^inated  by  tiie  intermarriage  of  a  KaJ> 
1  a  w(»man  of  itiferior  rast  (<«.  Fräser).  Yayapira  (in  Kashniir)  bekriegt 
»erer  Aramuri  (König  von  N«'pHl).  Siiah  Mir  theilte  die  Bewohner  Kash- 
^huk  und  Malcry.  Vor  Kiiiführnng  des  Islam  beteten  die  Kashmirer  zur 
t  RmaiMtion  eines  iinsirhtbaren  (iottes  (Zufur  Namsh).  Die  Mahome- 
■störten  <ien  Tempel  des  Jagden  (Siva)  in  Kashmir,  obwohl  derselbe  Feuer 
'h  auswarf.  Die  oberen  Ka>ten  sind  Dvijas  (bisnali)  oder  Wiedergebome. 
ola  begünstigte  (in  Ka^bmir)  die  niedere  Kaste  der  Gandhar-Brahmanen. 
iti  (der  biissende  \  erebrer  Siva's)  berrsrbt  als  Arya  Raja  in  Kashmir 
tm  der  Tempel  in  Kasbmir  sind  weder  durch  Cement  noch  durch  Blei- 
erblinden  (narb  MirzH  Ileidur).  Sudrisrbe  Völkerschaften  (Sudrac^e  bei 
wohnten  am  Akesiries  u.  s.  w.  Sel(»n  Ortelli  la  petite  horde  de  Khirgiz 
ba  de  I)»n,  la  grnnde  borde  de  Kbirgiz  la  tribn  de  NephtaH  (les  Neph  • 
»u  Reui-Neplitali).  I.a  grotte  (dans  la  proximit^  de  Tanoura)  est  con- 
1   prophete    Elie,    qui   la    habite,    d'apr^s  tous  les  indign^,  Israelitei  tl 
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die  halbthierischen  *)  Menschen  ihre  Mütter,  aber  nicht  i 
Väter.  Dann  dnrch  Erfindung  der  Musikinstrumente  und  Regdi 
der  astronomisebeu  Gesetze  wurden   die  Sitten  gemildert 


Kourdes  (8.  ßenjamin).  Aagnstus  betrachtete  Egypteo  mh  seine  PriTttenreri 
und  btischloss,  indem  er  sie  als  Provinz  constitnirte ,  die  anumecbrinlLte 
fögiing  darOber  sich  und  seiner  Familie  vorznbebalten  (s.  E.  Kuhn).  Die  narh 
ersten  macedonischen  Kriege)  von  dem  Unterthanenverbande  mit  Sparta  abgell 
Gemeinden,  wurden  (durch  die  R5mer)  Eleatberolaconen  beoMiBt.  Whili 
strangers  are  natnral  enemies,  so  long  as  they  asiL  not  for  protection  evtry 
who  speaks  Aftir  and  is  born  in  the  country,  is  eonsidered  In  nU  Aflar  terr 
as  a  friend,  and  is  respected  as  long  as  he  is  not  gnllty  of  mnrder  (Mnniiii 
Die  Maeotae  und  Caledouii  assen  nnr  den  Fisch  ihrer  Seen  und  Ftiisse  { 
Dio  Cassius),  auf  Wagen  kämpfend.  The  aversion  to  the  eating  of  fish  was 
served  in  Scotland  to  a  very  recent  period  (s.  Wright)  1G61.  Im  Oegensetz 
Volk  bezeichnen  sich  die  höheren  Klassen  (in  Montevideo),  als  Der^ntes. 
Kramer  stammen  die  griechischen  Thongefisse  Italiens  and  Siciliens  ihrer  III 
masse  nach  aus  Afrika.  Gerhard  nnterscheidet  bei  den  in  Etrurien  gefünd 
Gefasseu  solche,  die  den  allgemeinen  griechischen  Charakter  trugen  (wie  in  '. 
»Sicilien  u.  s.w.),  oder  einen  entschieden  etrurischen  (durch  Plumpheit  und  Ro 
der  Ausführung  erkennbar)  oder  einen  in  der  Mitte  stehenden  (als  tyrrhenisc 
In  der  langen  Nacht  auf  Thule  wird  die  Sonne'  von  hohen  Bergen  beobachtet 
ihr  Wiederersclieinen  in  fünf  Tagen  fQr  Festlichkeiten  zu  verkQnden  (s.  Pn 
Uumiues  (von  humus)  sind  die  Irdischen  im  Gegensatz  zu  den  Divi  oder 
este-8,  die  vom  Himmel  (Divum  oder  caelum)  benannt  sind  (s.  Corssen).  i 
neben  (umbr.)  alfer  (osk)  alflus  (albius). 

*)  La  chair  humaine  t^tait  devenue  Tobjet  d'une  horrible  sp^ulation  < 
recits  parlent  d'un  homme,  qui  en  vendait  de  tonte  euite  au  mareh^  (en  Nni 
die)  1038  p.  d.  (s.  Licquet).  Bei  Buenos  Ayres  soll  die  Inschrift  des  Gri( 
Ptolemäus  aus  der  Zeit  Alexander  M.  gefunden  sein  (s  Galfarel).  Alexandi 
wurde  iu  Asieu  von  den  Geographen  Diaguetus  und  Baeton  begleitet 
Plinius).  Twistings  which  resemble  the  twistings  of  a  serpent  (altliough  he 
serpeni'ü  head  is  visible)  Surround  the  (bearded)  flgnre  (of  a  man  wtth  a  < 
furm  glory  rannd  bis  head)  on  all  sides,  and  inclose  the  body  aa  well  i 
aruiB  (on  the  tomb-stone  of  Gorm  the  Cid  at  Jellinge).  The  second  side  ex 
a  fautaetical  quadriiped  (s.  Uafii)  X.  Century  p.  d.  (durch  Konig  Harald  nac 
Kuuen-lnschrifi).  Nach  der  runiscben  Grabinschrift  (des  Sohnes)  von  Eril 
(in  8utinerbo)  war  Gunnar  ein  Häuptling  im  Aussen-Griechenland  (Utri-Gr! 
oder  Kleinasien.  Dschem  fügte  seinem  Namen  Schid  (Soune)  zu,  als  Ds) 
schid.  Von  den  mongolischen  W5rtern  bedeutet  (im  Gegensatz)  Asauri 
Zustand  von  Unordnung  und  Wildheit,  Aessuri  das  Oegentbeil.  Von 
Klasse  der  Tängäri  sind  die  Assuri-Tangäri  roh  und  bösartig,  die  Aeaauri-Ti 
sauft  und  liebreich  (s.  Bergmann).     Wie  Papst  ßoniftM;ius  (IdüO),  verbot  das 
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er  Hwangto  be^nnt  die  sehnte  der  Epochen  der  Ke,  in 
m  nebeoter  sich  die  Henschen  zd  gleichem  Niveau  mit  den 
r^  erhoben  hatten,  bo  dam  die  übrigen  ala  voneitliehe*) 


>a— 1.  (l3lW),  daw  dl*  L*lb«r  dar  Vanlortwoea  ahn*  ZcnlückaluDs  nnd 
Ahkaehtn  dort,  wo  •!•  gettorban  mino ,  odar  wo  ile  m  larUngt  hitten, 
ha«  wndrn  mIIi«.  AU  odar  Vall  halut  Elnar  {dar  Awn),  aln  Sofan  Odln'o 
Im  Und*.  Ulhn  tn  dar  Schlicht  und  glOckltrhar  Schnu*  (nuh  der  Edd4). 
m  dan  JudfB  ivrtwlpn  lon  dao  Tblaren  auf  d«r  Walde  garfeaanai  Flalacb 
M«.  vta  lueli  RriMB)  In  AbTuInlcD  nnd  bal  dan  AttKOttl  <i.  UlaraDjrn.). 
bigUt»  M  cDiiirraiant  la  paaa  de  •tigiiiitaa  colorl^  (an  lampt  da  OuUlaau*- 
■%BÖia»l)  Üia  lutionala  Rtrabung  tat  bal  dem  Knflindar  udrr  Franiuion 
h^vBd  dM  PairhiitiiDii* ,  bal  dam  Psien  »ad  RSmar  «Id  Staau**Tbr*eb«n 
h4l(M).  Sir  Igliiir  Mambn  cotpoii«  iii>><ii  i  iii>ii  .nlnin  Ai'iipiiiT.tur  ■vi'iiii.lriin 
•EM  MM,  «od  rtUm  •erniidnn  qoud  In  {joiaiitln  (Jodin»  de  Kagnalg). 
m  4trlwr  hibni'M  diaripuloa,  quoi  M*«>r>»»  duruit  (Fabr.).  .Unlilarunt  «Hl 
h  aMBte  pwtluiam  et  aanctlmanlau,  vi>cpu  Aiigalurum  •  quibo*  prupab*- 
■■dlenlai."     Cur  aiilrui   iiiiii   liitaUI||amuii.  quandu  qiildeia   dklt  Snlptura.  • 

.  n  >BB  pMMDt  hmiiiae  concubftlini  prrpali  (Aii|[iiilUi|.  Kliie  Knüi  d«r 
«b  Kucb  (LaapaiMriSH-bar}  wir  (ii>   Itiin»^  Zrli)  am    DluJukutch  letllftat 

AU  llUhl). 

■)  !■  doB  verUueoen  Tempalu  nbailiilti  llirnhil  («o  riii  i«ill*t  Vdtdiat 
Mail*  dr«  U<i>(H  geiiearu,  ttn  1  lleanaj  den  Triml  mit  uiibakanntaD  Cbarak- 
.  bnrhricbrn.  Krhtit  dtni  ti>n  Cbl[i*>en  erbaiilrn  Tempel  In  Uukbl  folldeD 
tlbrtlwhe   Inirl.rin-ii   (9.   Skliiiirr).      Die   KorUeliiiiig   der  Pltgerr.hn  Ton  OaD- 

kia  lur  KrrIrt-Niili-UKFlIe  trbrbt  lum  llpiligni,  aber  i<le  lull  ein  Pilger 
i«L«b*u<ltii  luiiirkurkelirt  Irin  (au»er  luui  Itimiuel  AuigPituweDr).  Weiaau 
Mab  »den  ai>  hi  al>  Opfer  auiiiuiuil,  wenn  er  licli  vuii  drei  erlineeigen  BrlgO- 
ta  den  Abgrund  •laril,  dri  itt  nir  ewig  verdammt.  Die  Chriatati  (iDr  Zalt 
CoMtaMin)  verarhtrirti  den  Wahn«tiin  der  Oprei  und  die  .Superalition  (In 
■MkdDH).   «ahteiid   rli-  (iallri Verehrer  dit  Chriiletilhum'  df«  Outtloaigkeit  «der 

*lk*l>mu<  (a^iu ,    /ioiitiinilj)   iianuten   (9.   Kicliler).     Jagarnatb  (iDcaniatlan 

M  alleuri,  malt  II  tucruuib*  tiiut  le  Tiii,  et  ayaul  le*  bra»  et  Irt  Jambat 
imm,  11*  pvurrliriil.  il  ttt  ä  pmeiit.  (ervy  et  adorä  dei  Payeni,  et  depelnl 
BbIm  tl  laiii  piedi.  qa'll  a  perJus,  pour  l'amout  qu'll  pnrUll  au  munda 
W),  1j  UFuflvD»  liirirnilien  (llhavani)  eil  la  rompagna  de  celle,  qo'ila 
M  tttn  \acle  au  pulwauce.  Leo  llidorlDgrelei  dei  lode*  dlaent,  qne  lea 
teoB&aa  (iDl  ptl*  leut  urlgirie  de  <'echiam  au  Xaki,  qu'IU  nnt  auiai  noinmai 
t  Ua  Ar.bM)  lluruoi  rt  qii'ila  uiil  luealei  avec  llermea  Trlaaigltta  et 
■H  kiK  P;l*«ore  (lUlO)  U  m^ra  de  \ak  (Karna  ou  Ken  Klan}  ou  01a«a 
m  »MIC*   tiD    elaphant   Itanc   |,i.  Uugtr).      Von   dao    KapuiiDat-Hoapixan  (In 
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ZU  betrachten  sind.  An  den  Hof  Kaiser  Taewu's,  anter  dem  der 
Astronom  U-heen  lebte,  kamen  von  Dollmetschem  begleitete  G«* 
sandte  (1634  a.  d.)  aus  76  fremden*)  Königreichen  (nach  doi 
Le-tae-ke-sze). 


Tibet,    Nepal  u.  s.  w.)    lag   das    von    Trogn  (in  Dtkbo  oder  Rhuun)  ffiMti^ 
den  AV'eiii  zum  AbendoiHhl    zu  erhalten.     Die  Mission  unter  Joiichim  de  St 
tolia  sollte  (nach  der  Taufe)  den  Gross-!.« ma  (zu  Lhassa)  als  Erzbischof  mit 
Primat  aller  dortigen  Christenländer  bekleiden  (1741).     Eine  Fran  mit  aofgeM^j 
neu  Händen  vuu  den  Tempeln  der  I.ambas  (Lamas)  zu  Charapangae  (Ticlia| 
sollte  die  Mutter  (jottes  sein  (nach  Andrade)  1624.     Nach    Regia  rief  der  Gi 
Lama  die   (ilan   genannten)   mongolisch>tartariscben    Forsten   am    Kulranoor 
Lhassa  zur  Hülfe  gt'gen  den  König  von  Tsrhaprang. 

*)  Hei  ler  Landung  in  Creta  verbrannte  Abu  Caad  die  Schiffe,  am 
Leuten  die  Rückkehr  unmöglich  zu  machen.  Michael  III.  erklärte  den  Papst 
die  Bewohner  des  westlichen  Kuropa  für  Barbaren,  weil  sie  sich  der  bartai 
lateiiiisrheu  Sprache  bedienten  (s.  Schlosser).  Die  Führer  der  Keiswagm 
(iernJe^s^heiul  ^^\l\  der  Pfalz)  sollten  (XV.  Jahrbdt.)  gleich  gekleidet,  d.  h.  ein 
mit  Kittel  und  Kogel  versehen  sein  (Maurer).  In  Reutlingen  erschien  (1 
die  bewaffnete  Mannschaft  in  Uniform  (in  grautuchenen  R5rkeo).  Timnr  1: 
(von  Taschkent  ans)  auf  seinen  Feldziigen  Getreide  nachfahren,  om  et  auf 
Marbi'hroute  (für  Proviant)  auszusäen.  Am  byzantinischen  Hofe  war  (l«töÖ  p. 
der  S;inrm  kaiserliches  [Prärogativ  (Cantacuz).  Fräser  beobachtete  die  Verein! 
des  Hindu-  und  chincsi^chen  Styls  un  den  Ornamenten  (zu  Oudroti).  Der 
halter  Chansade  Hcn  Ss«)fwan  dehnte  das  ehemals  nur  auf  die  M5nche  besch 
Brandnial  der  Kopfsteuer  auf  alle  Christen  Kgyptiens  aus,  nnd  Jede  nickt 
brandmarkte  Hand  wurde  abgehauen  (s.  Hammer).  Die  Chinesen  zahlen  die 
Völkern iig  nach  Mäulern  (statt  nach  Seelen).  Die  Mensores  der  römischen  LegtoMS 
niassen  die  Wege,  wie  die  liaematisten  Alexander's  M.  Die  (von  Polybius)  dl 
Galater  bezeichneten  lUstarner  (sarmatischer  Mischung)  werden  (von  Tacitof)  tt 
den  (lernianen  gerechnet  (wegen  der  Sprache).  Nobilis  Cotto  (unter  den  RastanMll( 
als  Gcs/indter  in  Makedonien.  H.istarnische  Edle  Trrschwägerten  sich  mit  KMl 
Philipp  \on  Macedonien  (nach  Liviiis).  Nach  Unterstützung  der  Sequaner  kafll 
Ariovist  ein  Drittel  des  Hodens  in  Anspruch  genommen  und  nach  Zazog  Dfltf 
Schaaicn  ein  /weites  Drittel  verlangt.  Die  Fratres  Napia  und  Cimberius  fükrM 
die  hundert  (laue  der  Sueven,  die  sich  am  Rhein  niedergelassen.  Vom  Qumdc* 
könig  Ar.ihar  i>t  der  Sarinate  Usafer  abhängig.  In  Namja  sind  die  Rasaen  40 
(jebir^jes  und  Platean's  gemischt  (s.  Herbert).  Der  Wazir  von  Shalkhar  führt  itf 
Titel  Loktus.  In  Snngnum  sind  (wie  in  Daba)  Huddhismus  und  Brahmanisml 
im  Ccrenionial  gemischt.  Agi/.ymba  (bei  Ptoi.)  ist  (nach  Fickering)  Kts»imbM* 
auf  der  ln^cl  Zan/.ibar.  Ad  discernendos  terminus  ßurgundiae  et  Curiensis  RkM 
tiae  wurde  von  Dagobert  montis  similitudo  Lunae  (in  vertice  montis)  eingebaM 
(in  der  Urkunde    des    constanzischen    Sprengeis  1155  p.  d.).      Am  Keubrang-Pü 
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inem  Tempel  aasserhalb  der  Stiult  Kt<']ll(?  die  Ccntral- 
.er  Hanpthalle  (den  Mandarinen )  Wim^Hltnu  vor,  etrbwarz- 
lit  runder  Mutze,  zwischen  znii  rxi^ieiicni,  von  denen 
«  ein  Bnch,  der  linke  einen  Schi.-ili-riftiil  hielt  Seitlich 
]  das  von  einem  Diener  g^ehitltcue  l'ferd.  Anf  einem 
;he  stand  der  mit  den  Berechnn ugcu  bcauftragle  Tsukeu 
iter  Mutze,  mit  Papier  in  der  einen  und  Hclireibpritfel 
dem  Hand.    Die  Wandgemälde  *)  waren  mit  InHcbriftcn 


•(rUIiuutgrFUM  höhar  hlniuf,  Ja  wiild  All  Kaltdidtm  («tltcUtilltO, 
■kr  >!•  'OB  d*in  itolirtto  BfrgrDck«n  ilrh  ■nltatuim  nnd  dem  lu- 
|(ud'ii  Plaitau  lüheritu  (Garud).  Di«  Bfiiiiilu«!  xinilt«]  ticb  {wtgtn 
I  Khudut)  all  AchiiM  (Kfiolg  dar  Tau>u>l:inil«f).  Muni  (U»  »•■»*  m 
rrulr«),  tl.«   aplrudnur  and  llght  of  tbr j.    ralied     ■    lon    i.r   Ka 

Ibr  froup  uf  [>ui>le  flgurai  (fn  burmri-  i'  iii{<]i'>)  i  prliirui  (villi  [uug 
pratrnlfd.  *liu  udcc  savcd  Iba  Ufa  i<r  in^nlima  h)-  tlirNsliiK  Mm  • 
t  balt  whrn  be  w»  about  tu  parlah  in  i  din  t  llnciitnut^  Tba 
la  »r  laa*  wai  Inttodurad  from  Cajrloii  (\ll.  raalur;).  HlrgowiD*  or 
t  ball  of  Ulory)  ot  (ha  daraaaad  Buddixu,  i>  lacnirdtiiR  K>  tha  l^rlo- 
>d  abota  tba  higbaal  haaveD.  Laawawi  (nn  iha  aaat  itda  at  Caylnn) 
i(  CandUn  dupiliilxtis  *i(b  sali  aud  kits  ii.i«r  I>*»q  aanllDt  <and«l 
of  P>,Mug.i-hr  ..r  Iliiifh)  in  l..j*lly  and  fl-iHUt,  ...ii  .,f  üi*  rti»ad  Iliar 
r  Ihr  iit"l  (.f  K.i<lüi'a  fraitiiii^,  Hbiisi'  (rnitile  it   tiluat«d    ncar   to  La>- 

rii  III Ihi  ^tl<]lpFll.  in  pa!-«iii(r.   i(   tlir    PaiEndn    of  Kaddrrgama,  tha 

ti^mnia  i>r  KnJi'ko..m4Tr|i<i  (wiili   ^Ix   li<-ad>}  (hrew  liiiuätir  al  bia  fait 

itti,.  11.11  h)  .Ircrc-.'  .ll^i»r>  hciiuurs  «cra  intrudiirrd.  altl.nugh  Roud- 
biilil'ii  ilii  Ol.  Tlir  IMikIw^  a(  (Vylun  tl.uw  grtai  TB>parl  far  Kipda 
lUd  arr  iiiiliciiarit  ai  iln'  UitnU-r  i  hararirr  tbc  (Ind  ii  iiippnicd  bj  Iha 
lu   |>.>>~r.~     M'hi'ii)!.      Whrti   Ihr  ihrr'-  gioiilt  TrrpiHjra*   (In  loibuU- 

uppr 1    Uli-    Ki-.t>    liiiiiiii  ilil«    by     the    «liiiraliiin    c.f   SaT*'i  liiigatn) 

ili.Hlu.rd  i.iiiiM'll  Khilrr  Ibp  fi>rui  uf  lluudba  and  lubdurd  Ibem  b; 
it  trdiiiiuK  ili.riiiTi'.  llKlilpn  ri>iiip.ir«9  tW  Ariiunlaiia  uf  Nie.  Damaa 
.iliar       llir    li„,iH    i.t    Cluii    (if    Alu.    wurjliipping    i    pfiamid.    ara 

1  MD.I.t   V.Liti  ioIk.  bid    pir*— d    Scva    by  llirir  auilarlllaa)  htd   Im- 

Hi>  uiiiiri-p  III  i'iie  da;  lii  Ilir  ^ifl  uf  Ibr  oj^blng  rbarfol  nt  liidn 
1*  Ud  ^|>riii.«  Iiiifti  Mir  UiiiitiiKiis  l^}>  •■{  liii  cj»,  liii  iwii  Sranda 
CoEoaural  or  Ka[idi-kiv>m<rF)u  ^»illi  »ix  hradi),  who  (baTÜig  aatit- 
Uuui    1•a^    tr.'<-i>.'a    oll    bi~   rMmn  l>)    Vi.biKiu  aud  utbai  ddlla«  «lU 
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bedeckt.  In  einem  anderen  Räume  fand  sich  Kwanti  (bcIi 
bärtig)  zwischen  zwei  Begleitern,  vor  ihm  standen  fUchertra 
Figuren,  und  links  davor  Kwang-ping  mit  gefalteten  Hl 
rechts  der  Krieger  Chochang.  Gedruckte  Gebete  waren  a 
Tafel  vor  den  Hauptfiguren  gelegt,  die  Wände  mit  verschie 
Scenerien  bemalt.  In  einem  Seiteiihofe  stand  dreiängi 
schwarzgesichtige  Figur  des  borstenhaarigen  Mawang,  c 
seinen  sechs  HUnden  zwei  Dolche,  Pfeil,  Rogen,  Schwei 
ein  versiegeltes  Buch  hielt.  Von  den  Begleitern  stellte  der 
ein  Pferd  und  der  linke  eine  Schwertscheide  vor.  In 
Seitennische  rechts  fand  sich,  fachertragend,  Ninwa,  < 
reehtseitiger  Begleiter  eine  Ziege,  der  linkseitige  einen  C 
vorstellte.  Die  linke  Seitennische  enthielt  Snitschan,  Mitte 
Ringfinger  auf  den  Daumen  gelegt,  mit  Zeigefinger  und  kl 
Finger  an  der  rechten  Hand  erhoben,  während  die  linke 
auf  dem  Knie  ruht.  Der  rechte  Gefährte  mit  borstiger  Sei 
hält  einen  Stock,  der  linke  Gefährte,  seine  borstige  Sc! 
öftiiend,  ein  Bttndel  Papier,  davor  sitzt  Shosing  mit  einen 
wuchs  auf  dem  Kopfe.  Eine  frei  in  der  Mitte  des  Hofes  st( 
Capelle  enthielt  eine  Tafel  mit  der  Inschrift:  Tang  shin  h 
wan  such  wan  such  wan  wan  sneb.  In  einem  Seitenge 
stand,  Fächer  haltend,  die  Figur  Lunwang's  mit  einem  sc 
lieh  aussehenden  Gefährten  grtiner  Farbe  rechts,  der  einei 
hielt,  und  einem  Gefährten  mit  Papier  und  Griffel  link 
einer  Nische  links  stand  Tudih  mit  einem    einen   Krum 


a  gemnied  throne  on  the  summit  of  a  moantaio ,   vhere   he  left   the  trac 
divine  foot  (Mahony).     Besides  Khogein  Pootteang  (the  süpreme  being)   t 
kies  worship   Theeni  Sank  (an   a  wooden   flgure   under   t  tree).   pUnting 
hononr  of  the  nioon  (with  partn  of  the  daily  food  before  them).     If  a   K* 
k'üWA  hy  a  tiger,  the  whol«  tribe  is   disgraced,   tili   they    bave   kÜled   a 
re\enge  and  giveii  a  feast.     If  somebody  is  killed  by  a  fall  frooi  a  tree, 
is  r.iit  down.     The  Kookien  (Lnnctas)  are  the  yoiiDger  brothers  of  the  Mi 
(being  neglected  by  their  ojother)  retired  to    the    mountain  (Macrae).     T1 
(in  Ceylon)  three  kinds  of  Houdhaus,    as   Laoutouras,   Passes   and    Arihat 
ville).     The  Rrahmis,  who  retired  to  the  wood«.  divided  in    Vede  Brahmii 
fitudied  the  sciences   or  Tchadourveda),   the   Same   Brahmin^  (abont  the  t 
ronceriis)  and  the  Peskare  Brahmiue  {making  gold  Stoffs)  according  to  th( 
nese  (».  Joinville). 
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Dden  OefShrtcn  rcchtR  und  einem  Geßihrten  mit  Buch  links. 
ner  Ni»che  rechts  Htand,  weissbärtig,  Seint^hnn  mit  einem 
^ert,  einen  Säbel  tragenden  Gefährten  zur  Rechten  und  einen 
hrten  mit  krummen  Schäferstab  zur  Linken.  In  einem  roth 
ilten  Tempel  wird  die  centrale  Nische  eingenommen  von 
(mit  Haubenkappe  überhängten)  Figuren  Kwanyu-Pnsa's 
r  Ju-Pnsa's)  mit  einem  Cirkel  auf  der  Stirn.  Vor  ihnen  sass 
icben  zwei  Pusa)  die  kleinere  Figur  Wenju's.  Vorne  stand 
m  die  Figur  Jadi's  (mit  einem  Spiegel  und  einer  Metall- 
ibc  über  die  Brusst  gehängt),  links  die  Figur  Shinsa%  einen 
idel  zwischen  den  Fingern  haltend.  Mit  Topfblumen  war 
ßarten  hergestellt. 

In  dem  von  tauistischen  Priestern  bedienten  Tempel  von 
Loyin  laueh  (der  Herr  Kwanyin)  oderKwangti  sitzt  Kwangti 
eben  seinem  Krieger  Wushang  (rechts)  und  seinem  Boten 
ehang  (links).  Vor  ihm  sitzt  in  einem  Stuhl  (nach  vom  ge- 
:t^  die  Figur  Chi)  Sin's  (des  Flussgottes).  Wir  trafen  die 
iter  beim  Essen.  Im  trocknen  Flussbett  steht  eine  Capelle 
Cho-Sc*n  (des  Wasserdänions),  und  ihr  gegenüber  war  ein 
ibn-GerUst  aufgerichtet,  um  zu  Ehren  des  Gottes  Theater  zu 
len,  wie  jährlicii  verscliiedtne  Male  geschieht  Verkäufer 
Eriris<liun;:siniiti'ln  fanden  sich  in  der  Nähe.  Unter  den 
uLrrn  \h'\  dm  tauistischen  Priestern  erfuhren  wir  mancherlei 
leiij»rä«lj  mit  diesen:  „Laotzi/s  Jahresfest*)  wird  am  15.  Tage 

"■  Ir:.  7 V, '•:{'] Ali T\i:*-u    ('\«lij>    (\vT  Cliitipsen    führten    die  KieVkias^e    die  Thier- 

h  ei*.       I.e   r\«l»..   i\t'<   Kiri:!^  a  «'t»*   priiiiitivement  oonipos»*'  des    noiii»    Türe«. 

1#«    M<.-.t:"l*   i»  -   lit'«tairis,    !»•>    .Uj)«»iijii>,    Ifs    Feri*ans,    les  M»nd<:liüU«  Tont 

it  «!»ri*   \*-uT-   l.iTijii»'.-^.    «Ml  roti^iersaiii    I'ordr«'s  des  aiiiiiiaiix.     The  planet?  (In 

ury »   ^.'M!.  tili  II   ATf   \i.i\uvt\   (irj   S;iii-rrit)  after    tlie    »lauie  planet«,    to    which 

mrT'-   ai.«  i.:.tlv    .i«-it'ii»'«l    !•)    tln*  <ireek>   aiid   H()ni(in>.     The  deities  presiding 

It»-«-    j  ".  .:i»  t-     1  .i\e    I  K  h    llirir    <\(lr    aiul    the    sexapenary    ryrle    is    that  of 

iIa-j  it.    «-r     i'.j,t»T    1  |.»rf<»rii,iri;:    \\'\>    r«  \«»liJtions    round    the  Run    in    11  year 

«JiT»  *•  t.'-i.r»'.      \  *>\\  <l'ii  Ma(ii»->i*«  ht'ii    /citrechniineen    beginnt   di«    religioM 

i*a-    l'.i.-.i{;r  >«'iii  irii  <ii.t.«ii.a'>  \.'»l.j  a  d  ),  wogegen  die  kleine  oder  bürger- 

'   *  >•*  p    <l  >   \<>ti    .Ir-ni    K'iu;:»'   >atiu  Kiilok    geittiftft    wurde.     Sirisudhamiua- 

iiiLi  -J  r.;r.ii  I.   wl.o  .i.<«'ii<it  «I   ili«'   tlirone   in   tlie  Magha  .year  7HS),  the  graod- 

•C  k::«^  N«!  h:<!:.iii     ind    the  »dit  of  I  ai  hi>an ,  who  conquered  the  Chinese  (In 

)'»r  IM^*  '■(  the  .-.nr^-d   » ra;  -ent    Um-    rl.i»'f    prle>t    Making    wlth  a  bouimage 
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des  März-Monats  gefeiert.  Er  trat  in  die  Existenz  ^  als  es  i 
keine  Dynastie  gab,  sondern  nur  Götter.  Verschiedene  Bü 
sind  von  ihm  geschrieben^  das  Tao  te  chien  ttber  die  Dinge, 
er  am  Himmel  und  auf  der  Erde  sah,  das  Yuifhh  (über 
Regierungen),  das  Kwangtien,  die  alten  Gebränche  zn  erkU 
das  Zantung,  über  die  Seele  und  das  Beten,  das  Tjnnjie 
über  alles  Vorhergegangene.  Der  vornehmste  Schüler  des  La 
war  Confucius,  der  unter  der  Tscheou-Dynastie  lebte.  Zur 
des  Laotzö  existirten  die  unter  der  Han-Dynastie  erfundt 
und  deshalb  Han-tzö  genannten  Buchstaben  noch  nicht.  La 
zeichnete  seine  Lehren  in  Symbolen  nieder,  und  diese  wn: 
später  in  die  neuen  Charaktere  übertragen.  Vor  den  chinesisi 
Dynastien  herrschten  die  drei  Kaiser,  des  Himmels,  der  1 
und  der  Menschen.  Laotzö  überkam  die  Lehre  der  fünf  Ka 
Yao,  Shun,  JU,  Tang  und  Wangwü,  zur  Zeit  Tang's  leb 
ebenso  wie  Confucius.  Damals  bestand  China  aus  vier  Provi 
Shantung,  Cheli,  Honan  und  Shansi,  von  denen  jede  ihre  Ha 
Stadt  besass,  wo  zeitweise  Hof  gehalten  wurde.  Vor 
herrschten  die  Dynastien  des  Himmels  (Chwang-hoang), 
Erde  (Ti-Hoang)  und  der  Menschen  (Jin-hoang).  Unter  Chw 
hoang  wurde  das  Gesetz*)  durch  den  Geist  Fusije  (Feji)  o 


to  the  Saint  (to  whom  the  Nato  made  ofTerings,  in  the  same  way,  as  they  t 
Tlii-wa-li,  the  owii  disciple  of  the  deity).  Wben  the  Saiot,  desirous  to  pr 
religiou,  crossed  the  sea  (with  certain  relics  of  the  deity)  and  arrived  in  tb 
senre  of  the  king^  the  earth  shook.  The  king,  to  establish  the  sarred  per 
5000  years,  built  the  Maha-Hatana  (great  gern)  pagoda  at  Sagaing  (1426 
acoordiiig  to  a  stone  inscriptioii.  Kitig  Narapatipawaramahadhamma  rajati 
pati  (of  niniia)  with  his  queen  nude  (in  the  Magha  year  81())  offeriogs  i 
view  to  establisli  the  sarred  period  of  5000  years  (1462  p.  d.). 

*)  The  practice,  eujoined  (»n  his  fonowers  by  Ghi-Kai,  conaisted:  l) 
stant  sitting  to  attain  the  State  of  Samadhi  or  reverie,  taugbt  to  Manjasri,  2) 
stant  moving  to  attaiu  another  state  of  Samadhi,  taoght  by  Buddha ,  3) 
sittlng  and  partl}'  moving  to  attain  the  State  of  Samadhi,  tanght  by  bim  t 
hian,  4)  Neither  sitting  nor  moving  to  attain  still  another  form  of  rel 
Service.  Thv  regtilations  for  chanting  (followed  by  tbe  Tientai  achool)  wer« 
rated  (in  the  liturgical  work  of  Ta-pei-tsan)  by  the  priest  Fa-chi.  Tbe  libn 
tbe  larger  Ruddhist  monasteries  roasists  of  a  complete  coUectIoD  (preaenti 
some    former    emperor),    of  tbe   boocks  of   religion    (tsaDg  klng).    Hinan  ' 
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t    lud  durch  Laotzö  niedergeschrieben  in  mnden  Buchstaben; 
später  durch  Confucius  in  die  neuere  Schreibart  übersetzt 


th«  M*ha  Pradja  Paramita  (Ta  poh  je  king).  1  he  editlon  uf  Buddhist 
ha»  printcd  in  the  reign  of  Yuitg-luh,  is  called  Nan-teang  (the  aouthern  collec- 
),  the  edition  (under  Wanlieh)  the  Pch-tsang  (nortberu  directiou).  Of  the 
UVB  of  the  baddhists  books,  the  Sutra  (king)  contains  the  immediate  instruc- 
■^  tiM  Vinaya  (laih)  relates  the  disripline  appointed  by  Buddha' for  his  follo- 
■  «Dd  the  circumstances,  that  led  to  the  establishment  of  particular  rulet  and 
■wmocea,  the  Ahhidharma  (lun)  cousists  of  di^cussions  hy  koown  authora  on 
:B«ddbitt  creed  and  on  heresies.  After  Unddhas  entrance  in  to  the  Nirwana, 
^AKiplef  (to  agree  abont  the  b(»oks)  vere  assembied  by  Kashiapa  at  the  moun- 
I  6i-Ja-knta  (GhHdhrakuta).  The  Hhikschn  Ananda  (0-nan  Pikieu)  compiled 
rtetra  Pitaka  (rollection  of  the  king  or  discourses  of  Shakyamnni).  Arcording 
Ik»  Kai  yuan  shi  kiau  luh  (caulogue  of  bnddhist  booki)  the  translatora  are 
liad  iDto  two  »rhools  (730  p.  d.).  The  great  development  Sutras  (king)  are 
lÄfftioo  aM>ribed  to  Shakyamnni ,  altliough  coniposed  by  philosophical  Hindoos. 
hCai  had  in  early  life  fullowed  the  tearhing  of  the  school  eatablithed  bj 
M^lbarma  (the  Hindoo-partriarch,  whu  died  in  China).  He  afterwards  became 
Büiili  i1  wlfh  the  Sban-men  (contemplati\e  school),  not  agreeing  with  Iti 
IMpW,  that  al]  book  iearning  should  be  discarded,  even  that  which  consistad 
bsddhas  own  words  and  the  heart  nurse  itself  into  a  State  of  perfection  bj 
ptiiiir  e%ery  thing  externa)  and  giving  itself  np  to  on  unconscious  sieep  Hka 
hfümti'f.  rhi-Kai  fornied  the  oritlines  of  anutlier  System  and  taiight  it  to  his 
rJpU* ,  rrtirin^  from  Nan-King,  the  rapital  of  the  kingdoni  (Chen-Dynasty), 
l^wichotirifliTig  the  invttations  of  the  Kinperor.  The  fundamental  snbdivisions 
tk9  Ti^nui  s.ysti'm  into  three  njocies  of  rontemplation,  the  empty,  the  inven- 
d  abd  thf  medial,  originat«'d  with  Nagakrcjuna  (Lung  shu),  who  (43  a.  d.) 
Wä  »n  North  Wrstern  India,  wlien  a  (ireek  kiiigdom  existed  there.  The  views, 
Mek  thr  Tii^n  tai  kiau  hive  borrowcd  from  him  are  rontained  in  Medial  Shastra 
iMf-lniK.  a  work  ba»ed  on  the  prinriples  of  tiie  Pradjna  Paramita  and  trans- 
hrf  intfr  Ch »riefte  (f»«h  centiiry).  Tliis  work  gave  rise  to  the  Madhyamika  school 
kl  central  philoM>pljy)  in  Tibet.  Acrordinp  to  the  Tian  tai  kiau  the  methods 
|i  io'triiie«.  «priri^ing  from  >arioiis  oaujjes,  are  all  emptiness  (Kong).  They  may 
bs  ke  •rall*>d  in\eTited  (Kia)  names.  Further  they  may  be  said  to  contain  the 
iMfeiCf  «»f  tlie  medial  (rhong)  path.  The  System,  ererted  (on  the  Medial  Shastra) 
fA»ei-w^n.  wa<  njotiide.l  in  the  form  of  the  Tinn-tai-kiauu  by  Chl-Kai.  Accor- 
to  the  r(<mnieiitary  ou  the  Fah-hwa-king.  the  word  Arhan  has  three  roeanings, 
lr»e<loai  from  birth,  killer  of  robbers  («lelivered  from  perceptions  and  sensations, 
rob  the  niiiid  (aud  deserving  lion<Mir.  The  killing  of  non-robbers  in  the 
lifto  even  of  Nirvana.  The  »tatue  of  Ti-tsang  (son  of  a  king  of  Slam)  is 
anendrd  (in  bnddhint  temples  of  China)  by  the  ten  kings  of  hell  (f^om 
pQnhtbments    he   seekn    to    save    mankind)   Standing   before   him   or  (if  the 

27* 
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wurde.    Laotzö  wurde  geboren  als  der  bejahrte  Sohn  einer  steifc» 
liehen  Mutter,  deren  Namen  in  alten  Bilehem  verzeichnet  steU^ 


Taouist  diviuity  Tong-ngoh-ti-küin  presides)  sittiug.  Tit8«iig-pouh  has  a  ML 
roiiud  countenaiice  vf  luild  aspect,  with  a  lotiis  ]eaf  crown.  The  flguTM  oa  kl| 
right  and  left  are  sometiiues  Miih-kiaii-liHii  aiid  Pang-kü-si.  disciples  of  Shakj» 
mnni  Hiiddha.  Klsewhere  Miiikong  (a  Chinese,  who  gave  the  Und  tt  Kien-kii 
for  the  biiildiiig  of  the  aionastery)  and  (his  son)  Min-tai.  Two  other  dUcffWl 
who  art  as  servaitts  tu  the  Hodhisattwa  (siehe)  are  also  repreaented  bj  tvo  tll^ 
snialler  flgiires  The  kiugs  uf  hell  (except  Yania)  have  Chinese  names,  rrfenW 
(as  Fiaiiclieng  or  the  city  uf  Xaifong  fu  and  Taishan  or  the  niountaiiu»  of  SM 
tong)  to  localities  or  (as  chiiaii  hin  or  tiirner  of  the  wheel  and  piuteng)  tu  ittA 
biites.  In  the  Kanming  monastery  is  preser\ed  a  garment  of  Chi'Kai,  the  foi 
of  the  Tientai  srhool  of  HtiddhiRm  (nnder  the  8ui  Dynasty).  The  Fang-K 
monastery  wi^s  bnilt,  wliere  the  choir  of  the  fHK)  l.obanB  had  been  beard. 
fai  coniposed  the  comnientary  on  the  Nirvana  in  a  hut  on  tbe  spot  wbere  b« 
the  Ituddhist  from  Korea,  oalled  Pau-shih  (rock),  baving  beeu  told  by  an 
man  (at  the  Tian-fung-ridge)  to  select  for  contemplation  the  place,  wbert 
would  meet  a  rork.  Chi-Kai  choose  the  monastery  of  Hwa-ting  (foiinded  by 
schau)  for  his  residence.  Chi-Kai  composed  at  Sitsoh  the  Chi-Kwan  called  f^T^id 
of  doctrine.  Chi-Kai  wrote  commentaries  on  Fa-hwa-kiug,  Kiug-luDg-kiDf  N^ 
Aniituking  with  several  original  works,  all  included  (1024  p.  d.)  in  the  BaddkM 
Tripitaka  of  China.  Chi-Kai  divided  the  teaching  of  Shakyamuni  into  flve  perieil 
beginning  with  Hwa-yan-king  and  ending  with  the  Fa-hwa-king  and  the  Ntrrfli 
To  restore  man's  true  moral  nature  there  mnst  be  obser^-ation  (Kwan  or  to  ifd| 
of  human  actione.  In  regard  to  opinions  there  are  tbree  Kinds,  the  troe,  tM 
common  and  the  mean.  Ignor.mce  and  the  activity  of  the  thooghts  and  0M 
senses  hiding  from  viuw  the  beauty  of  the  religions  life,  Buddha  observed  iM 
mun*s  own  notions  an;  false  and  not  to  be  trusted,  that  in  true  kuowledge  tbfll 
is  no  distinction  of  what  is  myself  and  what  is  not  myself,  and  that  the  CM 
ception  of  a  living  personal  Buddha  sbould  be  abandoned.  Acrording  to  Cli 
Kai's  System  (called  Clil-Kwan  or  perfected  Observation)  the  obsen'ation  is  einpl! 
(Kong),  hypothetical  (liia)  or  medial  (chong).  For  removing  the  deceptions  iki 
blind  men*s  mind,  the  most  succes8ful  method  is  to  view  all  things  in  vartiir 
(Kong).  For  constru<:ting  doctriries  and  institntions,  the  inventive  (Kia)  metkei 
is  the  best.  Für  estnblishing  and  ronfirming  men's  moral  natnre,  the  medli 
method  is  the  most  efTective.  There  three  modes  of  viewing  the  world  are  coH 
plete  in  each  otlier  and  Inseparable,  ressembling  the  three  eyes  of  the  Ood  Mih 
Ishwara.  The  vacant  mode  destroys  the  Illusion^  of  the  senses,  assertinc  tM 
nothingriess,  and  constructs  the  virtue  of  Pradjna  (knowledge).  The  inventiv 
mode  de.stroys  the  deludiiig  efTects  of  the  dust  of  the  world  and  conttmcts  th 
virtue  of  rescue  (Kiai  tohj.  The  medial  method  destroys  the  delnsion,  iki 
results  from  ignorance  and   constructs   the   religions    character   (fah   iben).    Wfti 
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ber  Dar  den  Priestern  zugänglich  sind  und  von  Laien  nicht 
in  werden  dürfen.    Das  Buch  Kwanti  lin  chea,  von  Ewanti 

der  Han-Dynastie  verfasst;  enthält  die  durch  Bilder  illus- 
1  Erklärungen  der  Weissagungen  und  führt  die  Sentenzen 
lie,  auf  Bambusstöckchen  geschrieben;  in  ein  Kästchen  gelegt 
sn,  um  bei  Loosen  gezogen  zu  werden.  Die  San-Hwoa  (die 
Kaiser  des  Himmels^  der  Erde  und  der  Menschen)  bildeten 
irdneten  das  [Jniversum.  Im  Anfang  schuf  Taiche,  als  der 
die  Zwei,  Zwei  schuf  Vier,  Vier  schuf  Acht;  Acht  schuf 
ndsechzig  und  daraus  entsprangen  alle  Dinge,  wie  es  im 

beisst;  ein  von  Gonfucius  geschriebenes  Buch  nach  An- 
^  der  von  Laotzö  verfassten  Symbole.  Laotzö's  Priester 
»  Tao-sszC;  die  Meister  der  Wahrheit  Die  verschiedenen 
lel  sind  alle  Eins,  gleich  unsichtbarem  Dunst  Es  ist  mOg- 
lass  ein  Weiser  durch  Nachdenken  *)  die  Fähigkeit  eriangt^ 
rerHcbiedenheiteu  herauszufinden  und  sie  zu  scheideni  dann 
er  aber  diese  Entdeckungen  nicht  dem  Volke  mittheilen. 

kam  unter  der  Han-Dynastie  von  Indogoah  nach  China» 
0  dagegen  gehört  ganz  dem  Alterthume  an.    Als  LaotiS 


ti*  rollrrtion  the  Mic>r«d  buoks  vere  embraced  in  three  diTlsloni,  m  kinK, 
.uri  lAtitm,  \iiiAja,  abidharmn).  Acrordiug  to  Chi  Kai's  commenUrj  the 
krhaii  f\prr!>«es  raitk.  tu  ht  explaiiied  a«  the  true  man  or  the  extiicated 
Brit  UM  (a«  oiit>  of  thf  wheclkiiifTH,  askiiig  iii^tructioii  of  Buddha)  meens 
;  tl.r  dr^irr^.  abaiidonliig  earthl)  tics  and  asrending  to  the  coloured  hedtven 
%  4iid   pure) 

N*>h  dm  Ileghitrdeii  kann  der  Mensch    die    Seligkeit  der  Vollkommenheit 
»D  durrh  *>i|efne  KrAft  nnd  bedarf  auch  nicht  eines    nbernatürlichen  Lichtet 
I  flffitt*!,  nni  (i*<tt  zu  firhau«'n   nnd  ihn   zu  geniessen.     lo   die   ewige  Fin- 
I   iir*   nnters^hi«'dl<*hen  Wes<'n«i    (lottfft   scheint   das  Licht  des   Veten,   nnd 
•1^41  dir  \  :«t»>r  i(fin  \Ve^en  erkennt,  gebiert  er  iu  dieser  Erkenntnise  seiner 
den  Siit.n      Tnd  indem  >i(-l>  dann  der  Vater   liebt  in  dem  Sohn,  geistet  er 
wr  Liebe  zugleich  mit  dem  Sohne  den  (.leist.     So  ist  der  ewige  verborgene 
(f<>ttr<>  zi.ni   Licht    heraufgotiegen,  die  (iottheit  ist  zum  Uotte,    zum    drei- 
dirhrb  <i«>tte  geworden  (nach   Kckhiirdt).     Nach  Tauler  hat  der  vollkommene 
%  d«*  (te^rtz   nur  der  .'iiif-^t-ren  Ordnung  wegen  zu  vollziehen,  in  seinen  In- 
Leben «teht  er  liber  dem  (ie«etz:  iiuit  ht  das  Gute,  nicht  dieses  oder  Jeuee 
.  swodern  alles  (inte  und  über  allem   (inten  (nach  der  deutschen   Theologie). 
1  dem  (f)elrap   »tammt    der  er&te   tibeti^che  König  ab    von  Prasenojit,  K6nlg 
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in  der  Provinz  Sützo  verstarb,  wurde  er  zam  Himmel  ( 
gehoben  und  sein  Grab  ist  nicht  bekannt,  eben  so  wen: 
das  Datam  seines  Todes.  Laotzö  lebte  in  Paojojofuh  (Gua 
in  Honan.  Auf  Erkundigungen  nach  seinen  Eltern  geb 
alten  Bücher  die  Antwort  Chintengjingmo  (er  entsprang  ai 
Geiste  des  Himmels).  Die  runden  Buchstaben,  die  von 
gebraucht  wurde,  heissen  Choansö.  Später  wurde  die  acl 
Schrift  (PafÜng)  eingeführt  und  schliesslich  erfand  man  di 
üblichen  Charactere."  Die  Ankunft*)  des  tibetischen  Lac 
in  China  wird  2(X)  Jahre  nach  Confucius  angesetzt  (Wah 
kunst  und  Zauberei  lehrend)  Der  Phönix  (fung)**)  wi 
den  Chinesen  als  Genius  des  Feuers  betrachtet,  in  einer 
Hohle  geboren.  Das  behaarte  Rhinoceros  (maou-choo),  d 
gute  und  das  böse  Geschick  kennt,  heisst  Choo-shin  (der  Sei 
gott)  bei  den  Chinesen.  Scang  (ein  Elephant)  wird  ve 
für  Einbildung  der  Ideen  (von  der  aus  den  Knochen  eines 
zusammengesetzten  Figur  eines  lebenden  Elephanten)  und 
Keaou  ist  die  buddhistische  Religion  (deren  Stifter  durch 
Einbildung  als  Elephant  empfangen  wurde).  Shen  bedeu 
Erde  für  Opferplätzc  ebnend.  In  den  buddhistischen  E 
bedeutet  Shen  Stillsitzen  und  Nachdenken,  Betrachtung,  A 
tion,  und  davon  werden  fünf  Arten  aufgezählt,  das  Nachi 
derer,  die  der  Tugend  fremd  sind,  das  Nachdenken  der  { 
Menge,  das  Nachdenken  derer,  die  sich  der  Frömmigk 
nähern,  das  Nachdenken  derer,  die  sich  zur  Andacht  ( 

*)  Nach  llippolytos  Portiiensis  predigte  Andreas  auch  den  Skythen 
mark  heisst  Waneoiarka  in  Dshihan  numa.  Künnink  Sourbold  war  in 
Wald  begraben  (als  Konig  Radbod).  Die  Tartaren  in  Sibirien  sind  der 
tion  unzugänglich,  während  sie,  mit  den  Russen  vermischt,  als  Utop 
yupabor  (eingeborene  Verwaltungsämter)  einen  sehr  strebfiamen  Theil 
völkerung  bilden  (s.  Radioff).  Aus  der  Zeit  der  Tschuden  finden  sich  a 
bewässerungen  in  Sibirien. 

**)  Kouo-tze-y  embellissait  les  ^glises  de  fa^on  que  les  ediflces  «^tai 
blables  k  des  faisans,  qui  deploient  leur  alles  pour  voler  (selon  Tinscrii 
Singnanfou).  Die  beiden  Rhairava  (Gora  und  Kala)  tragen,  alt  Zwlllii 
das  Banner  der  Göttin  Kalica.  The  dog  is  sacred  to  Bbairava  (s.  Tod 
med  in  Japan  (nach  Kaempfer).  Cantou  was  attacked  by  the  Cochl 
(879  p.  d.) 


Kalgan  und  die  Grenze.  423 

derer,  die  ganz  darin  aufgehen.  Leh  begreift  die  Geremo- 
^)  and  Gebränche;  durch  welche  Menschen  den  Göttern 
en  and  Glückseligkeit  erlangen.  Jedes  Ding  nimmt  davon 
ihm  zukommende  Stelle  ein  und  in  der  Anordnung  der  fttnf 
n  Fon  Ceremonien  (leh)  giebt  es  nichts  höheres,  als  das 
m.  Peh  ist  mysteriös,  göttlich,  geheimnissvoll.  Pai  be- 
et  Gehorsam  erzeugen,  sich  zur  Erde  niederbeugen,  zu  grttssen 
ehren.  Pai-shin  bedeutet:  verehren,  und  Pai  Fah  Baddha 
kien.  San-seaou  ist  ein  einbeiniger  Teufel,  den  man  in  den 
ein  antrifft  und  der  aussieht,  wie  ein  Säugling,  dem  ein 
.  hinten  heraussteckt  Dies  Ungethüm  liebt  es,  bei  Nacht 
leben  zu  jagen,  man  braucht  dann  aber  seinen  Namen  aas- 
len,  und  es  ist  sogleich  unschädlich.  Das  Khe  (hässlich) 
tonte  Ungeheuer**)  hat  einen  viereckigen  Kopf  mit  vier  Augen. 


*)  Tbere  U  tu  tbe  Und  of  Malabar  the  sbe  devll,  celled  Ratteri,  who 

i  prreoDs,  etpeciallj  handsome  youDg  women  and  niAlee.    Tbej  negleci  the 

^  ef  th«   hons#,   »inging   and   scolding   continnally.    Tben    tbere   is   a  devU 

PerUumpiraf,  who  possesses  men  in  sacb  a  way,  tbat  tbej  eeDDOt  digeet 
faod  but  Tomit  tt  up  again.  Ther«  are  some  poineiaed  with  tbe  de^il 
Apierbaarbo,  othert  with  Hareiptschaschu,  Bramanaptscbaacbu,  Tarborekota- 
■11  Miini»  with  KirumakaUt'hadi  and  Wettueipischaschu  wbo  leap  in  tbe  Are 
kj  band»  <>n  tberuiielves,  pusses&ed  by  deniuuiacs.  These  are  water  devila 
Üghi  ntfii  in  pas»inK  river».  All  deviU  can  be  driven  out,  except  Bramana- 
«u.  lUreJpiKrhaschii  and  Hiruniratschadi :  whicb  devils  although  conjured  in 
^agoda.  rÄnn<»t,  be  dispossessed  (s.   Phillips). 

*)  K<»uiae  trrtio  nona  Novfntbris  in  ripa  Majori  vlrum  est  monstnim  ma- 
i  tritj«  fruiinri  runi  manimis  capite  taoien  hir»nto,  magis  simiaiu  quam  ho- 
■  refferrnte  rnnt  aiiribus  caniiiif.  K<»  anno  Rhodus  insula  Soljmanno  Tur- 
in imprratori  dcdita  uK'nse  .lannario,  uiaxinio  totius  Europae  detrimento  ac 
Kfidu  lurtu  (I.jr«»sth«'nes).  In  (terniania  visus  est  (1516)  justae  aetatis  vir 
Ued  rapiit  ei  unibilico  pxrrpsret,  qiiod  pro  niore  alteriua  quoque  cibnm  ca- 
.  Hitju«'  oi^ininit  .laiobiiA  KuofTiis.  Monstri  niaximi  nomine  Troiris  saepis* 
rorunl  (um  uiiilirribii8  illir  (Stront^ay  or  the  Streanis  isle)  colentibus,  quod 
ffo  il'u«-  («iliii.  uiulitT  illir  rr<it  fornutsH  maritata  rolono  fortl.  Ipsa  veiabatur 
&a  m»xini<*  imito  maritu,  r<»nnjbantibns  in  uno  thuro,  et  naturaliter  concubuit 

•uiirrr.  rt  \idrbattir.  Müller  t.tndeui  marera  facta  est  prae  dolore.  Hör- 
I  MOi,  tit  vacaret  preiatione  ele('nio!i)nH  et  jejunio  quod  et  fecit.  Durante  anno 
kM  turbaU  e.^t.  Descriptio  i«tiu>  nionstrl  haec.  est:  Indutus  est  algis  marinif, 
>  orporCf  »iuiili«  eAt  pnllo  t'quinu  «-«uvuluto  pili»,  meuibrum  habet  aimile 
liM  rt  testiculos  maguos  (Jo.  Ben)  l'S^^).     Awful    embleius   of  tbe   goda  wert 
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In  der  cngeD  Gasse,  in  der  sich  das  Seminar  fand^  auf  w( 
.  die  jungen  Europäer  (Engländer  und  einige  Deutsche)  f 
vertragsweise  Ubcrlassene  Zollbeaufsichtigung  vorbereitet  w 
war  jedes  Haus  an  Fenster  und  Thllre  mit  gräulichen  Gei 
bemalt,  um  die  bösen  Einflüsse  abzuhalten,  die  durch  da* 
Vorübergehen  der  rothhaarigen  Barbaren  die  Einwohner 
treffen  können.  Wang-leang  ist  eine  Wassernixe,  einen: 
jährigen  Kinde  ähnlich,  von  dunkelrother  Farbe.  Kwei-h 
ein  Wirbelwind,*)  den  die  Dämone  benutzen,  um  die  Sei: 
der  Menschen  auszuspähen.  Meaou  ist  das  Gesi>enst  eine 
storbenen,  Yih  eines  kleinen  Kindes,  No  ein  mit  KranI 
plagender  Teufel,  Kheuh  ein  wahnsinniger  Teufel,  dem  de 
fehlt,  Yih  ein  Teufelsbote,  den  Dämone  jagen,  Luy  der  1 
des  Donners,  Keih  der  Regen  verursachende  Dämon.  K 
ein  Kindesgeist,  dann  die  von  Geistern  gebrauchten  Papierl 
die  mit  dem  Rauch  nach  der  andern  Welt  gesandt  v 
Nach  den  Chinesen  ist  0-me-to-fo  diejenige  Einheit,**) 


sciilptiired  on  the  Michftux  stone  to  deter  the  evU-disposed,  who  might  < 
haye  destroyed  it.  Tliese  formidable  fignres  have  bitberto  guarded  t 
siiccessfully.  They  w«re  srulptured,  says  tbe  (cunelforme)  iiisrrlptioii,  an 
la-rashie,  for  the  terror  of  the  ennemies  (s.  Talbot). 

*)  Würde  Gott  gestatten,  dass  der  Engel,  auf  desseo  Kopf  die  Fn^t 
ruhen,  die  Ober-  und  Unterlippen  seines  geöffneten  Mundes  znsamnie 
SU  würde  er  damit  Alles  zwischen  Iliomiel  und  Erde  Befindliche  uni:: 
(Kftzwini).  Im  untersten  (Mond-)  Himmel  gleichen  die  Engel  den  Ki 
zweiten  Adlern,  im  dritten  Geiern,  im  vierten  Pferden,  im  fünften  \U 
sechsten  Kinder,  im  siebenten  Menschen.  Nach  Wabb  liegen  Ober  de 
Himmeln  viele  Kammern,  in  denen  sich  Engel  befinden,  die  Gottes  l.ul 
schiedenen  Zungen  verkünden  und  sich  wegen  der  grossen  Menge  untei 
nicht  kennen  (s.  K»izwini).  Wenn  das  Nilpferd  (faras-elma)  aus  den: 
heraufkommend,  das  Landpferd  bespringt,  so  wird  ein  Junges  von 
Schnelligkeit  geboren. 

**)  Nach  den  Indiern  stellt  die  Lotus-Blume  die  Schöpferkraft  odi 
(die  Gcmalilin  einer  der  drei  Personen  oder  Eigeniichaften  ihrer  (iuttl 
(s.  Oictiin).  Nach  der  AmarH-Ssinha  drückt  die  Formel  (Hura  mani  pa 
das  (zur  Scltöpfiing  der  Wi>lt  geführte)  Gespräch  zwischen  dem  Gott 
(oder  It^uara)  un<i  seiner  Gattin  Schakti  aus,  indem  er  sie  fragt  (und  bei 
wird),  ob  der  kleine  Knabe  Lingam  im  Lotos  sei  (s.  Pauliuo  di  i>UkU)  Bari 
Mach  Igumnow  iAt  Mani  der  philosophische   fSteiu  Tscbindamaui.     Pra^^ri: 


Kalfftü  und  die  Gndm.  426 

giening  Über  die  Welt  vorttber  ist;  Schi-Kea-fo  ist  diejenige, 
kbc  jetzt  regiert  and  Me-li-fo  ist  diejenige,  deren  Regierang 


•  Mutter  der   Menschen,    war  (ntch    der   tibetischen    Tradltton)   eine  Aeffln. 

Wifderher»tflluiif(  der  im  Wtsser  untergefangenen  Welt,  steht  VUhna,  alt 
*htcr;  Indm  (König  der  Geister)  Vanni  (Gott  des  Feaers),  PidurpaÜ  und  NU 
li  (Krmige  der  bösen  (ieister),  Varunoa  (Gott  des  Wassers),  Maril  (Ootl  der 
ide),  Cubera  ((iutt   der  ReiihtbOmer),  Ixananam   (eine  Emanation  von  Ixora). 

iMilige  Formel  i6t  an  den  Srhrififelsen  (l'itachikta)  an  d«r  Selenga  ein« 
rabru.     Die  tartari^^rhen  Volker  verehrten  als  hScfastes  Wesen  die  Geaannitbeit 

Himmels  als  Tängri,  und  machten  sich,  zur  Verehmnir  der  Tenchiedenen 
iCfr.  kleine  Götzen  (Ongon)  aus  Filz  oder  Zeug.  Einige  ihre  Zauberer  oder 
amaneii  veiMagteu  aus  den  Schulterknochen  des  Uimmelt.  Andere  ans  den 
■men  des  Feuer»,  nachdem  Fett  hineingegossen  war,  Andere  im  Znstande  der 
iftrkung.  Als  unter  dem  Tengeri  (göttlichen  Wesen  im  oberen  Kaum)  Strell 
Nand,  begünstigte  der  Sieg  die  gute  Partei  uud  die  Aasnri  (Brisen)  flolien  ene 
)  himmlischen  Wohnungen  (nach  der  tibetisch- mongolischen  Mythologie).  Die 
cken  im  Monde  sind  (nach  den  Mongolen)  die  Wiederscheine  der  Wolken  la 
iCten.  AU  nach  dem  Genuas  materieller  Nahrung,  der  Olanx  der  K5rper 
wbwand,  erbarmten  sich  vier  wohlthitige  Tengeri  (Wiachnn«  Mandi,  Ubbe  nnd 
tan)  der  Menschen,  indem  sie  daa  Weltmeer  mit  dem  Berge  Sainrnmer  io 
re  rAttelten,  bis  die  Sonne  und  der  Mond  daraua  hervoratiegen*  Viele  Pe* 
Itn  des  Falles  und  Wiederersteheus  machen  einen  Galap  (Gal  oder  Feuer  nnd 
der  artit\  von  denen  acht  sterbend  vorgehen  müssen.  Jeder  achte  Galap  endet  mit 
ff  Sfuiilfliith  und    die  Anderen  mit    einem  Brande.     Jeder   5<i.    Oalap   schliesst 

Diit  i\rr  /erhtörunj;  der  Welt  ((lal.ip  Kricirhu).     Die    geistlichen    ROcher,  die 

|U>^r).rrttnii|!  der  wumiervollcn  ThHten  der  furchtbaren  Iturch^ne  enthalten, 
f  BiAii  nur  im  Friih)ahr  und  Sommer  le^en,  denn  zu  anderer  Zeit  würde  (nach 
irht  tlrr  MoDirolen)  Wiritelwind  und  Schnee  folgen.  Würde  man  die  Geschichte 
Bcr  riiAiiV  im  Winter  le>en,  hu  würde  der  Zorn  dieses  Iturchanen  erweckt 
den,  und  feuchte  Witterung  oder  heftige  Kälte  folgen  (s.  Timkow»k]r).  Nach 
I  (mon){i>li-rlien)  Kuclie  Nomnn  dalai  (Meer  der  Itücher)  musa  der  Lama 
Urt  werden  N<irh  dem  (mongolischen)  Buche  Zagun  Kurdunu  Undussau 
itari»h  «irii  die  hr>rlistr  Weisheit  erreicht  durch  Verherrlichung  der  Lama. 
,b  deui  (nion^MdiM-hen)  Buche  Ich«*  Muranu  TantariM  flnd  fünf  Klassen  von 
den  /n  vermeiden.  In  dem  vorigen  l.ehen  war  der  ^dreiunddreissigköpflg») 
phant  des  (^hnrmu*ita  der  ungeheure  Vo|cel  Garuda.  Die  Schrift,  die  man  in 
»t  und  BiMitan  /um  Schreiben  der  heiligen  Bücher  braucht,  hei««t  Tüchen  oder 
•b  Krlik-t-han  cnn<«nlttrt  dan  Buch  Altan  TuH  (guldener  Spiegel).  Durch 
drei  Reiche  deit  Klemlt»  (gnrhan  S»:iiatan)  werden  die  bösrn  Thaten  bestraltw 
ft  dem  Buihe  Jartnntschin  Toll  haben  die  Bewohner  von  Birid  daa  Ansehen 
Mi«nder  Feuerbrände,  Hunger  uud  Durst  leidend.  Daa  gemeine  Volk  (in 
lg«Uaf  nennt    den  Schigeuiuni    auch :    Burchau    Bakt^chi   (Lehrer  der   Uftttcr). 
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noch  künftig  stattfinden  wird.    In  der  Nähe  des  Flasses  Askfii 
findet  sich  ein  Stein '*')  mit  Mannskopf.    Die  Losat  genannte 


DJaourountchi  oder  Jaouronntschi  weissagen  durch  Beobachtang  des  Schuld 
blattes  eines  Himmels,  die  Ramtchi  durch  Reobachtung  der  Fettflamme  und  ihr 
Farben^  die  DJouIdonztchi  durch  Betrachtung  der  Sterne,  die  Baksy  (oder  Habtck 
in  dem  Zustande  der  Verzückung  (unter  den  tartarischen  Völkern).  Die  Ti 
taren  machen  Götzen  ans  Holz  oder  Filz  zur  Repräsentation  ihrer  Gotter  (Ongoo 
und  hängen  sie  in  den  Jurten  auf.  Die  Gebete  enthaltenden  Bücher  werdi 
von  den  Mongolen  Bücher  der  Rettung  oder  Erlösung  (Tnasalun  Nom)  genau 
*)  In  der  Nähe  des  Flusses  Tejo  findet  sich  ein  Stein  mit  durchbohrte 
Loch,  in  der  Nähe  des  Dorfes  Batajakoba  ein  Stein  mit  Menschenkopf  nnd  Hiodi 
in  der  Nähe  des  Dorfes  ßarbakow  ein  Stein  mit  Gesicht  Die  Abbildungeu  habt 
mongolische  Physiognomien  und  die  Kameele  deuten  auf  Nomaden  des  Volki 
das  die  Baba  genannten  Steine  errichtete.  Die  Verwandten  des  Lama  (oil 
den  Mongolen)  heirathen  oft  zwei  Frauen,  von  denen  eine  dem  Lama  gebii 
Die  davon  geborenen  Kinder  werden  zum  Choschun  (Stamm)  der  Mntter  gerechi 
und  sie  werden  später  Lama.  Didschi  (die  Kinder  von  Chinesen,  mit  Me 
golinneu)  werden  zum  Stamm  der  Mutter  gerechnet  Unter  den  Kurganen  (■ 
Steinen  oder  Tschuden)  werden  aufgeführt  Ulu-Kurtiak-tam  (das  grof«e,  il 
Weib  von  Stein)  in  der  Nähe  von  Abakan.  Ulu  küs  tarn  der  Mädchensti 
(Steiu-Mädchen)  Kurtyak-tam.  KidgiUm,  Stein-Mann.  Kitzik-Kurtjak-Um  {i 
kleine,  alte  Steinfrau  mit  dem  Tartaren  Kolpakovich),  Kist  Kischik  kus  tarn,  d 
kl<ine  Stein-Mädchen  bei  dem  Dorfe  Uctsi  (am  Berg  Carou).  In  der  Nähe  fb 
drei  Steine,  von  denen  der  eine  Alip-Kuseh  oder  Karuduri-tam  (der  Heldenstd 
genannt  mit  umgekehrten  Gesicht,  was  einen  grossen  Mann  bedentet,  der  nt 
dem  Tode  zur  Krde  gegangen.  An  dem  rechten  Stein  sind  32  Vertiefungen  tl 
gehauen;  der  linke  Stein  hat  Hieroglyphen.  Zwei  Chutukten  leben  in  (udI 
<lcn  Kalkah)  Zezen-Kanischen-Aimak,  der  Eine  im  Ohoschnnet  Zoren  Bazara  i 
zaka  (als  Kgudsar-Chutukta).  der  Andere  im  Chosune  daschi  ziren  dortje  (i 
Chnchen  Cliutuktu).  In  Tuschetis  (in  Gobi,  wie  Chutun-Mergeu)  lebt  der  Wai 
Gobiin-Nojan-Chutukta.  In  zwei  westlichen  Aimaks  sind  noch  zwei  Chutukli 
die  unter  dem  von  Urga  stehen  und  von  ihm  gesegnet  werden.  Tolgon-TuBi 
Chan  (Abkömmling  von  Tchiugiskhan)  in  Datojoto  (zwischen  Peking  und  Kalf 
residirend,  wurde  bei  seinem  Angriff  auf  Peking  durch  drei  Chinesen  mit  Hft 
der  Mandi((-liu  (die  den  Thron  mit  ihren  Fürsten  besitzen)  zurQckgeschlagen.  , 
zog  sich  dann  zurück  nach  Bars-chaton  (in  der  Kerilan),  wo  er  starb.  Dani 
waren  sieben  Chalchassische  Abtheiinngen.  Als  Tumur  die  Stadt  Bars-rheCi 
baute,  hörte  er  das  Brüllen  eines  Panthers  (Bars).  Da  dieses  als  Unglückszeichi 
ausgelebt  wurde,  veränderte  der  Sohn  (Biliktu)  den  Platz  der  Stadt  nnd  » 
nach  Chotuugol.  Die  Kalkas  wurden  durch  den  mandschurischen  Kaiser  uiita 
würfen.  >Venn  die  Leiche  eines  Mongolen  bald  \on  Hunden  nnd  wilden  Thie« 
gefressen  wird,  ist  es  ein  gutes  Zeichen. 
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werden  za  Ehren  des  Lusnt  (der  über  Flttsse  nnd  Meere 
it ),  als  der  mächtigste  der  bösen  Geister  (von  den  Boraten 
^),  am   seine   bösen   Thaten   zu  beschränken.    Als  das 


Tor  der  Krrichtiing  eiues  Obo  graben  die  Lama  (unter  Lesung  helliger 
alt«  Sachen  (Uüsttingen  u.  s.  w.)  oder  eine  messingene  Schüssel  (Zo* 
tie  vor  die  Biirchanen  gestellt  war  (mit  Münzen),  ein.  Alles  wird  mit 
bederkt ,  und  darüber  werden  Steine  iu*s  Kreuz  (nach  Norden  und 
der  nach  Osten  und  Westen)  gelegt.  Um  diesen  Kreuzstein  legt  man 
tnd  liest  tibetische  Bücher  (mit  Trompeten  und  Schiesen).  Nachher 
^stbarkeiten  Das  Fest  wird  jährlich  erneuert  (s.  Daw5doff).  Rijno, 
»«••lutriguen  mit  Munia  angeknüpft,  wurde  durch  Bnstem  befreit.  Ans 
fliedem  des  Couiitt^  (in  der  Akademie  Hanlinynan)  werden  Commissionen 
leeuug  auf  kaiserliche  Kosten  erscheinende  Werke  ernannt.  Die  pflieht- 
I  Geschenke  des  Lehnsfürsten  heissen  Kung,  ein  Wort  das  (seit  231  a.  d.) 
zu  bedeuten  anfing.  Usuni  Chad  Tingri  (Wassergott),  Maduni  Tingrl 
tt).  Aulai  Tingri  (Berggott),  (lonu  Tingri  (Uausgott),  Adni  Tingri  (Oott 
hthums.  Malin  Tingri  (Gott  der  Viehzucht)  bei  den  Kalm&cken.  Die 
rr  des  minusinnkischen  Kreises  heissen  von  Alten  her  Tscbudi.  Die 
finden  sich  besonders  an  den  Sajanschen  Bergen,  sowie  am  FloiM 
nd  Jenisei.  Vor  der  Ankunft  der  Russen  wurden  die  Tschnd  (im  mina- 
•o  Kreis;  durch  ein  anderes  Volk  vertrieben,  das  gleichfalls  anf  den 
n«rhriften  (verschieden  von  denen  der  Tschud)  von  sich  nachliess  (aU  oai- 
»  S'  hriftf  (I  aii^  d(*n  Zeiten  Tscliingiskhairs).  Die  ouigourischen  luchriften 
aii«>ki«<  licr  Srhrift)  i;lei(  hm  den  Briefen  des  Tataniuscha  von  Jargailu.  Die 
rjertu'ii  Sil  h  von  MiIlu^in^k  iiai-h  dem  Baikal.  Die  Buräten  errichten  die 
llireii  der  (iei^ter  der  Stelle.  Die  Obo  werden  (von  den  Buräten)  bei 
»fjilleri  ('I  rtM-ketiheit,  Viehsterbefi  u.  s.  w.)  errichtet.  Manschuschari 
er  «It-r  \^^0  Hur<iiaiiei,  der  (bei  der  Welischopfung)  die  grosse  Schild« 
lefte.  wir-i  n;i«l>  Maidari  die  Weltordniing  regieren  (als  (lott  der  Oe- 
»iti.  Niiiiibiir  U'>aktsrhi  oder  Cliondschim  Bodhisattwa  (mit  übereinander 
Leu  Kopfrtl)  liat  (nach  den  Mun^ulen)  mehrere  (/hubilgane  (wie  auch  die 
haniiirii  belebt  (mit  der  grünen  N«>ion  dara  Aechä  und  der  weisse  Jagan 
Chi.  .tif  (iefälirtidiieii  meiner  Wanderungen).  Nach  Vollendung  seines 
Qg»tifrkes  begab  sit  h  Srhaktsrhatiiiiiii  nach  der  Residenz  Otschirtu,  um 
IQ  Regiment  zu  fuhren  (».  Bergmann).  ("hurmusta,  der  bald  Tangäri 
Haiipt  der  33  Tangäri),  bald  Biirchan  (aU  auf  die  Wohlfahrt  der  Ge- 
bed^i  ht)  genannt  wird,  wird  als  der  obe^^te  Srhutzgeist  der  Krde  (nach 
»ngolru)  \erehrt.  .Auf  <leni  niittel>ten  Kopfe  des  Klephanten  (der  im 
Leben  der  Vogel  (ianidin  war^  >\tit  (^hnrniiif^tu  selbst,  auf  dem  übrigen 
lie  'S2  Täugari.  Statt  de:^  in  allen  deutschen  Sprachen  fast  übereinlautendeu 
Tsbbe  findet  sirh  (bei  (UfllaH)  ahaks  (s.  Grimm).  Achsinak  (ahaksin)  ist 
i^isproth;    Taube    bei    den   Ahbi    (O^euteu)    oder   (nach    Nemnicb)    ebewik 
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mcnscilliche  Leben  noch  unendlich  war^  hatten  die  Menschen*) 
fitrahleude  K(')rper,  erhoben  sich  durch  Rithichubilgane  zum  HimoNl 
und  genossen  geistige  (digan)  Nahrung  (nach  den  KalmUckeiy 


(aghaTOi)  bei  den  Armeniorn.     Die   Granata  (Romana   im   Peraischen),   die  (uift 
De  Condalle)   in  Armenien   und  dem  Kaulcasns,   auch   in  MazeDderan  (f.  Rn 
wild  w&clist,  heisst  maium   punicnm,   (weil  in  Afrika  elnheimiach)  bei  den  Boi 
[ähnlich  wit*  der  wilde  Ochse  in  Buenos  Ayres  ein  verwilderter  ist].    Der  cjm 
Name  ist  Rhwn  oder  Rhwnen ,    was   Pictet    von   der  sanscrit   W.   rdma  (W 
herleitet  (weil  saftig).     Nach  Pltnius  hiess  der  Nupsbaum  Penica,  weil  ans  Pri 
nach  Griechenland  gekommen.     Le    Sanscrit   Kvala  (presure,   caille-Iait)  est 
tracte  de  Kuvala  [Kaus].     Die  Celten   und   Germanen   lernten    dl«   RereitoDf 
Käses   (caseus)  von    den    Römern   (Kaonz   arnwr   oder   caia  irl.)    [Kam].     M 
barbaras   gentes,    quae    lacte    vivatit,    ignorare    aut   sperner«    tot    aaecnlis 
doteiii    (Pliniu?)    [weil*  täglich   frisches  Amakosi,  wie   bei    den    KafTem]. 
(Poszil)   hie8s    Geb.    Ch.)    Tiao-dshi    bei    den    Chinesen.     Die    Stamme   z 
Hamadan  und  Kurdistan  heissen  Tat  (bei  den  Chinesen). 

*)  Als  durch  Anhäufung  von  Speise-Vorrath  Streit  entstand,  erwiblten 
Menschen  (nach  dem  kalmückischen  Weltsptegel)  einen  weisen  und  rechtlie 
Mann  zum  Chan  oder  Fürsten,  als  Olondu  Oergükdäkss&si  (der  Spender  für  V 
Auf  die  Frage  der  verkleinerten  Menschen  des  Sampntib  nach  der  Urvache 
Grosse  und  Herrlichkeit,  antwortete  Uaidari,  dass  er  so  geworden,  weil  er 
der  Wollust  und  des  Frevelsiiins  enthalte  und  auf  die  Pflege  der  Weaen 
gewesen  (nach  den  Kalmücken).  Ririd  oder  Riddir  heisst  ein  Todter.  Der 
(dauernde)  Gallap  wird  der  gute  Gallap  genannt  (nach  den  KalmQcketi),  waU 
Werden  desselben  1(XH)  farbige  Hadmenblumen  auf  dem  Meer  emporwuchsen 
'^wic  wei>e  Täiigärl  dem  Fragenden  erklärten)  bedeuteten,  daaa  sich  1000  Bare 
erheben  würden.  Davon  sind  schon  vier  auf  den  Jampntib  herabgestiegen 
Maidari  wird  folgen.  Bei  dem  jährlichen  Feste  Gal  Taicho  opfern  die  Kalmi 
ein  Sch.if  der  Gottheit  des  Feners.  Die  Priester  der  KalmQcken  weihen 
geheiligte  Thier  durch  Ar(>chaan  zu  einem  sorglosen  Leben.  Nach  gewonneMl 
Schlachten  opferten  die  Kalmücken  Menschen,  indem  aie  einen  der  GefangcMi 
zur  Versühiiung  für  das  vergossene  Blut,  dem  Kriegsgott  zu  Ehren,  auf  ilM 
I,aiize  gespicsst  aufstellten.  Die  Zazen  genannten  Thonkegel  werden  von  (4fl 
kalmückischen)  Lamiten  Gemüthsbilder  (Sadkityn  Schltan)  genannt  und  entwadH 
zum  Heile  der  Wasserwesen  in  Flüsse  oder  Seen  geworfen  oder  zan  HeUe  4m 
in  der  Pürde  wohnenden  verscharrt.  Die  Zazen  genannten  CapeUen  (mit  Loch  na 
Hineinkriechen)  dienen  zum  Heil  menschlicher  Wesen.  Während  der  GeIH 
drücken  die  Kalmücken  den  Kopf  des  Bräutigams  und  der  Braut  nieder,  sl^h  e« 
der  Sonne,  vor  der  Schaafskeule  und  vor  der  Butter  zu  Yerbeugen.  Aerlikrbfl 
hat  (h\»  Richter  der  Todteii)  seinen  Sitz  in  den  Reihen  der  Birid,  In  einer  greaBi 
Stadt,  wo  man  beständig  auf  Pauken  schlägt  nnd  heilige  BQefaer  lieaat  FrAA 
hat  er  irgendwo  gewaltsam  auf  der  Oberwelt  geherrtcht  (narh  den  MoDf olcn),     « 
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Jeborenwerden  geschah  durch  Verwandliing.  Nach  den 
B  IIIII88  die  Seele  88  Gebarten  erleben^  bis-  sie  zur  Kuh  and 
ieser  zam  Menschen  geboren  wird.  Die  Mongolen  haben 
t  Kah  den  Hand  sabstitairt,  and  lassen  die  Seelen'*)  eine 


lehe  Jamandtga  besiegt«  ihn.  Weil  er  Büste  that,  wnrde  er  sudi  Beherr- 
fr  Unterwelt  ernannt.  Er  steht  mit  einem  Flammenkranz  auf  finen 
leo  BQffel,  der  einen  Schnmnn  mit  Füssen  tritt  (s.  Bergmann).  In  Indien, 
■od  Tibet  wird  der  oberste  Gott  Mahsmnui  genannt  (oder  Viaist-hata 
ibI,  als  Burchan  Baktschi).  Von  den  durch  die  zehn  Gebote  der  mon- 
a  Geittlirbkeit  untersagten  Sünden  sind  die  drei  ersten  KSrpeitQndan 
,  Stehlen,  Unrechttbun),  die  vier  folgenden  ZeugensQnden  (LQgrn,  Nadi- 
{fachreckenf  Geschwätz),  die  drei  letzten  Genifithssünden  (Raehgier,  Hab- 
nd    Fßhllocsigkeit    für    das   Gute).      Ausserdem   hat   der  Geistliche  aaeba 

(9arga0   BarmAd)   zu    beobachten    (dem    Zeitlichen   entsagend   und   nach 
Einsicht  strebend),  und  ubematfirliche  Guadenwirkungen  zu  hoffen  (a.  Baif* 

Wenn  kalmückische  Kinder  (die  bei   der  Geburt  vom  Priester  gewaachan 

Ihren  WiegenkaKten  verlassen,  spricht  der  Priester  ein  Gebet  Ober  aia  and 
men  (als  Amulet)  ein  Lederstückchen  (Bu)  um  den  Hals  (mit  GebetfarmelB 
imfjn  nooi)  Anttser  den  gewöhnlichen  Ru  hängen  sich  die  Ralmickan 
dere  Tarni  um,  gegen  Donner  und  Blitz,  gegen  Vergiftung,  xnm  Stirkao 
rfs  n.  s.  w.  Zuweilen  braucht  man  nur  die  aufgeachriebenen  Worte  in 
kber  in  anderen  Füllen  unlftsen  sie  hinuntergeschluckt  werden.  In  dem 
^ItJin  Sab.i  («ioIdfrffTis»)  sind  (bei  den  Kalmücken)  die  I .eichengebriuche 
t.  >a«  h  dem  <iärrijn  .Ias*<ool  (Oonstellati(iiis-Ordiiung)  muss  für  den  unter 
ir«pUiii-t«>ii  (ie^torberifn  (wenn  im  Mäuse»  und  Srhweinejahr  geb«»ren)  ein 
pr  I(«Hk  mit  Strirken  eefesselt,  für  lien  unter  dem  MercurpUneten  Ge* 
n  «»in  rother  Oriis  nebst  (irhwHr/,eni  Zicgenboek  gefenselt  und  Wasser  aus- 
I  werden,  für  den  unti'r  dem  Planeten  Saturn  Gestorbenen  muss  gelbe  Erde 
rm  Kle  ile  narh  Norden  geworfen  werden  (unter  den  Kalmücken).  Die 
karen  Knorlienkr>rper  (bei  den  Kalmücken)  heissen  Schalir-Urulä. 
Wer  ni<ht   fslei«  h    dureh    die  Kraft  des  Gebets   narh    dem  Ableben  in  die 

kraioiien    verset/t    ist,    mu«s    (spätestens    innerhalb   sieben    Wochen)   vor 
bau  ^ebfAf-lit  werden,  mit  zwei  SrhutzReistern  (einem  ^uten  und  einem  bösen), 

»rbw4r/en  und  wi-issen  Steine  autiächütten.  Bei  gleicher  Zahl  findet  sich 
[Bköthitrer  r>ü>«er,  der  die  Seele  durch  Fürsprache  errettet  Aerlikchan 
las  Bu«  h  den  WtAU  Tooli  (piddener  Spiegel)  und  wägt  die  Thaten  ab.  Die 
eird  ent«i#>der  auf  einem  f^tddenen  Sei^sel  in  das  Iteich  der  Tangiri  ge* 
,  od»r  den  (ferirht^dienern  (Jargatschi)  der  Qual  übergeben.  Das  Tamu* 
Wt  «lAfi  letzte  der  drei  Reiche  des  bösen  Schicksals  (Garban  moo  Sajatan). 
Minitd.fn  Priester  setzen  da<«  Land  Aennätkäk  in  das  südliche  Asien  und 
ÜBlifkeu  rechnen  unter  mehrere  anuätkäksche  Provinzen  auch  Bengala. 
^  Anbeginn   der   Dinge   befanden  sich  (nach  den  Mongolen)  tn  den  Obtr* 
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lange  Reihe  von  Geburten  durchwandern^  ehe  sie  in  einem  1: 
zum  Vorschein  kommen^  um  dann  in  einen  menschlichen  K 
überzugehen.  Das  geflügelte  Ungeheuer  Lu,  das  währen 
Winters  ruhig  in  den  sieben  Meeren  liegt  und  sich  im  So 
mit  Dünsten  und  Wasserwolken  erhebt,  wodurch  Regen 
Schnee  entstehen,  bringt  die  Natur-Erscheinungen*)  des  Do 


räumeu  des  Himmels  göttliche  Wesen  (Tängäri),  Dnter  deoen  sich  einige 
grosse  Macht  auszeichneten.  Einer  von  ihnen  (Dewang  Charra  genannt)  ri 
Welt  aus  dem  Chaos,  die  nach  sechs  Revolutionen  verbrennen  wird  (Brrg 
Nach  den  Indiern  schwamm  ßrama  auf  der  Oberfläche  der  Ihoüla  ^das  Wr 
und  beruhigte  den  Aufruhr  der  Elemente,  bis  Vischnu  die  Welt  selb 
Dasein  rief  (Hollwell).  Unter  den  Tängäri,  welche  (nach  den  Mongolen)  s 
Zeiten  ein  seliges  Leben  in  den  höheren  Regionen  des  llimmeU  führtet 
standen  Unruhe  und  Zwietracht,  welche  einen  Theil  der  Aessari-Tängäri  in 
Tängiiri  verwandelte  (Bergmann).  Die  unter  Aerlik-Chan  stehenden  A 
(Aesäd)  der  Hölle  (mit  Köpfen  von  Ziegen,  Schlangen,  Löwen  und  Rinh 
quälen  die  Verdammten  der  Hölle.  Tugendhafte  Geschöpfe  werden  (na* 
Mongolen)  mit  dem  Wohnsitze  der  Wonne  (Amugoolangijn  Orä  oder  Re 
Kuh«)  belohnt.  Um  den  fünf  ursprünglichen  Burchanen  (von  denen  je* 
Vorsteher  eines  Klysiums  ist)  wohnt  der  rothe  Abidaba  im  Westen,  die 
AIctschiba  und  die  Beroosunah  im  Osten,  die  gelben  RAdaasambawa  im 
und  der  grüne  Amugi  Siddidih  im  Norden  (s.  Bergmann).  Das  vornehm» 
mongolischen  Elynien  ist  das  sukuwadische  Reich  des  Abidaba  (auf  ein 
Pfaueu  und  Löwen  getragenem  Throne).  In  den  mongolischen  Bücher 
Dschagdschamuni  (der  burmauische  Beherrscher  der  gegenwärtigen  Welt] 
gewöhnlich  Ilagun  Tögösükssän  Udlükssän  (der  auserwählte  Vollendete)  t 
gemeinen  Leben  Burchan  Baktschi  (Lehrer  der  Götter).  Während  sich  a 
verdickenden  Schaume  die  Welt  zu  entwickeln  anfing,  schwebte  auf  d 
geheuren  Oceane  eine  goldfarbige  Schildkröte,  welche  die  göttlichen  Manscl 
in's  Leben  gerufen  hatten,  um  sie  mit  einem  Pfeil  zu  durchbohren  und 
Tiefe  des  Meeres  zu  senken.  Auf  diese  Schildkröte  wurde  der  grosse 
gesetzt  (Bergmann)  nach  den  Mongolen.  Wischnu,  als  Eber  in  den  A 
steigend,  wühlte  den  Murtoberg  hervor.  Eine  gewaltige  Schildkröte  k; 
selbst  zum  Vorschein.  Wischnu  stellte  die  Schlange  aufrecht  auf  den 
der  Schildkröte  und  setzte  den  Murto  auf  den  Kopf  der  Schlange  (s.  H 
Bei  der  Verdunkelung  der  strahlenden  Gesichter  der  Mentchen  (nach  Gei 
Schiniä)  ersr.hütterten  vier  wohlthätige  Tängäri  (ßisnä,  Mandi,  Ubba  und 
den  Summärberg  mit  solcher  Macht,  daaa  aus  dem  Weltmeer  Sonne  uu 
und  dann  die  Sterne  hervorgingen  (Bergmann). 

^)  Wenn  der  Zeitpunkt  der  Zerstörung  durch  Regnen  Yon  Schwerten 
naht,  zieht  sich  der  warnende  Zwerg  mit  seiner  Familie  io  QebirgtUfifte 
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1    Blitzes   hervor    (durch    einen   darauf  reitenden   Tängäri). 
didem    bei   Vollendung    der    Arschan  -  Weihe    die  geweihte 


i  d*in  Tier  fottlirheu  Wesen  (welche  während  der  allmällg  zuuehmi'nden  Ver- 
■Bmerung,  aU  Menschen,  auf  die  Erde  herabsteigen  und  Busse  predigten)  er- 
lm«o  (narh  den  Mongolen)  Ortschillongijn  äbdäktscbi  in  Indien,  dann  AlUn 
AMiktarhi,  dann  Garräl  Ssakilitscbi,  dann  Dschagdscbamnnif  nach  welchem 
Mari  eneheinen  wird.  Als  Dschagdschamnni,  Maidari  und  Manchuscbari  sieb 
I  4^  Oberwelt  stritten,  entwendete  der  zuerst  aufgewachte  Dschagd«chaniuni 
arbeo  Maidari  in  seiner  Schale  aufgewachsene  Blume  (s.  Bergmann).  Die 
■»*%  dorcb  den  Moisa^ur  verführt,  vergebens  zur  Hust>e  aufgemuntert,  werden 
»  4#a  Himmel  (Maha  Surga)  verwiesen  und  in  die  Finsteniiss  (Onderah)  hinab- 
t  (nach  den  Indiern).  NAch  langen  Leiden  können  sie  sich  mit  der  S&eit 
dorcb  Rene  und  Sinni'i-änderung  heraufarbeiten,  bis  sie  in  89  Wanderangen 
laiiTt.  dorcb  15  Oerter  der  Reinigung  (ßabasis)  zu  ihrer  ehemaligen  Seligkeit 
Abkkehren  können.  Nach  den  Mongolen  begünstigte  (im  Krieg  der  Tangäri), 
f  Ae|[  die  gute  Partei.  Die  Assuri  fliehen,  ver]a>sen  ihre  himmlis«  hen  Wohn- 
Ü  ond  (ihre  Vnllkoinnienheiten  allmälig  verlierend)  lassen  sich  auf  dem  dem 
1  nächsten  Theil  der  Krde  (der  Srheitelfläche  des  Sumnir)  nieder.  Als 
U  Krieir«  die  Zahl  der  Flüchtlinge  vermehren,  werden  auch  die  onteren 
des  Sumnär,  die  sieben  Gebirge  und  niedrigeren  Welttheile  mit  Be- 
beaetzt  (».  Bergmann).  Die  göttlichen  Wesen  der  Burchane  eilttirten 
li  die  Tängäri)  vur  der  Schöpfung  der  Welt,  bei  deren  J^chopf^ng  sie  mit- 
ftten.  Oh^Irirh  meisten^  au«>  den  Tängäri  entstanden,  können  doch  Menschen 
Ivb  Alni(^enf;ebeu  o<ler  Beten  die  Hnrchau- Würde  erreichen  Die  Burchane 
|f»r.  in  Anpenouinj»  ner  (»r-talt  c»der  Chubilgan)  auf  die  Krde  (oder  die  Hölle) 
If^  ^H:;•^e  /u  {»rr<ligfn).  Manciie  sind  ^ütig,  andere  furchtbar.  Von  den 
ikttarrti  F.iirrli^nMi  lieissen  a*  ht  die  Srhrecklirhen  (Naiman  Dokscbött).  Von 
I  füt.fen  wer«]»"n  die  fünf  ursprünglichen  (Tabun  Isortäj)  als  Vorsteher  des 
■ft'li*'heii  Kl)>iijnis  ^ereil^t  (s.  Bergniannl.  Der  Polarftern  (Altan  (ja.<susin 
ff  f.-idruer  Pfahl)  ist  unbeweglidi,  aber  die  übrigen  Gestirne  werden  von 
i^frr«i*-n  lurtge/og«n  ^l>ei  den  .Mongolen).  Das  Fallen  der  Sterne  verkündet 
i  deri  .Mongolen*  den  Tod  eines  auf  die  Unterweit  herabsteigenden  Tängäri 
IT  i^lrbui  i;  an«lrrir  Körper;.  Von  den  vollkommenen  Menschen  (^or  der 
■viuti^  <lur<h  den  (iellt|>^  der  Sdiimä)  stiegen  liHK>  als  Hurchane  ((}ötter)  /um 
Wm*\  'irr  weiblii  lien  (lottlieiteti.  Die  Kagini  besitzen  (nach  den  Mongolen) 
IrW  Ma'-Lt  oiit  den  f^inhancn.  Oben  auf  der  Scheitelfläche  des  Sumnär 
Iftetk  il.4»  Xi  Tangari.  deren  Alter  sich  auf  37lH)  Millionen  Menschenjahre  er- 
tAt  .Ktil  dem  obprsten  Absatz  den  Snninär  wohnen  an  den  vier  Seiten  vier 
m»  c*der  Macbaronifta.  f)<.N)  J.ihre  (von  denen  jeder  Tag  5<)  Menschenjahre  enthielt) 
il4.  Ku{  dem  zi»eiten  Abhang  des  Sumnär  wohnen  die  Urgüldschi  Soktucho 
p  firt«  trunkenen)  Tangäri.  Auf  dem  dritten  Abhänge  wohnen  die  Erika  Bo« 
M»    (di#    Rosenkranz    haltenden)    Tängäri.      In    den    untersten    Klüften    des 
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Flüssigkeit  aus  der  Däräbäschale  zarückgegossen  ist,  wi 
Kanne   mit   Pfauenfedern   geschmückt   (bei   den  Kalmücl 


Sumnär  wohnen  Assuri-Tängäri  (in  geeetzvidrlge  und  ges^tzmiUsige  | 
die  mit  den  übrigen  Bewohnern  des  Samnär  in  steter  Fehd«  leben  (nj 
Mongolen).  Die  weiblichen  Gottheiten  (EUgini)  besitzen  gleiche  Macht  i 
Ruri'hanen  (nach  den  Mongolen).  Sie  sind  gut  und  bdse.  wie  die  Uurcbi 
denen  sie  dieselben  Oorter  der  Wonne  bewohnen  (aus  denselben  zur 
der  Notiileidendeu  erscheinend).  In  Anrufungen  und  (irebeteii  werden  «i 
dem  allgemeinen  Namen  der  Rurchano  begriffen.  Unter  den  acht  scltrr 
(iottheiten  befindet  sich  auch  eine  Ragini. 

*')  An  den  Fastentagen  (Mazak)  werden  Fastenspeisen  (Idäu)  von  d 
mückfu  nur  bei  Darreichen  genossen.  Von  Nahrungsmitten  (Speisen  i 
tränke)  bringen  die  Kalmücken  in  einer  bestimmten  Schale  den  Ciott 
Dädschi-Opfer  (Dädi^chi  oder  Khrenportion  eines  Mahles).  In  den  Hütten  < 
nehmen  (unter  den  Kalmücken),  wo  ausser  einer  Dedschi-Schale  ein  / 
flndürh  ist,  wird  des  Morgens  dem  Schutzgott  der  Erde  ein  beeoudert 
Opfer  gebracht  (nach  Bergmann).  Um  von  den  Flammen  des  Ileerdes  di 
Funken  darzureichen,  stellen  die  Kalmücken  (die  das  Feuer  als  grittliche 
anbeten)  eine  angezündete  Lampe  auf  den  Altartisch.  Die  Kalmücken  st« 
bleibenden  Opftr  in  besondere  Schalen  (Takilijn  Zogozä).  Von  den  Ka 
werden  die  mongolischen  Keligionsschriften  in  zwei  Klassen  getheilt,  die  ' 
(wie  Ciuh  Tschikitu,  Uetigärijn  dalon,  Ilassäschan  u.  s.  w.),  von  dran 
Form,  und  die  Tuoli,  oder  Darbtellungen  von  kosmogonischen  und 
Gegenständen  (wie  Jär  tünntsrhijn  Tooli,  den  Ursprung  und  die  Besch 
des  Weltalls  schildernd).  Die  Tuli  genannten  Rücher  besingen  Heldenfab 
Tükä  (wie  die  Tükä  von  Tschingiskan)  die  Wunderthaten  eheninligir 
In  der  kalmückischen  (iebetsformel  (Om  ma  ni  päd  mä  chom)  zerstreut  « 
Silbe  Todesgefahren,  die  beiden  letzten  bewahren  gegen  die  Srhreckn 
Hölle  und  des  Fegefeuers.  Die  Kalmücken  haben  gewisse  Gebetformeln 
junom),  wodurch  sie  Donner  und  Rlitz  beschworen,  Krankheiten  und 
Uebel  vertreiben.  Die  Seelenmessen  (Doloon)  führen  den  Verstorben« 
glücklichen  Orten.  Die  Krankengebete  (Gürünu)  dienen  als  Mediziuei 
Artfu  symbolischer  Gegenstände,  Naiman  Takil  (die  acht  Opfer),  Poloon 
(die  zwei  Edeldiuge)  und  Taliunu  Kussäll  (die  fünf  Sinne),  als  20 
finden  sich  in  den  mongolibcheu  und  tibetischen  (zum  TheÜ  auch  den  in 
aber  nicht  in  den  kalmückischen  Rethäusern  (Bergmann).  Die  geweihten 
(Mani)  werden  (unter  den  Kalmücken)  theils  von  Kriegshaufen  getragen, 
Zerstreuung  der  Streitenden  zu  verhindern),  theils  dienen  sie  zu  religio 
bräuclicn.  Die  Kriegs-Mani  sind  mit  bedeutungsvollen  Figuren  beseta 
gewöhnlichen  Mani  sind  viereckige  Zeuglappen  (au  einer  Stange),  wie  si« 
Leichen  aufgestellt  werden.  Die  mit  den  Mani  umherziehenden  Knaben 
Manitschi   (s.    Bergmann).     Die    Kimoriu   ganannte   Fahne    (mit   einem   L 
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fbr  die  EmpflLngniss  des  Dscbagdschamiini  dngetetxte 
afest*)  wird  (von  den  Kalmücken)  dnrch  Ringen  und  Wett- 
n  gefeiert  (mit  reichlichem  Oennss  der  gesäuerten  Milch- 


iB^utUcbeu   Schriltzelcheu)    wird    (von  den    Kalmücken)   lom   Beten   raf- 

Vwenn  der  Wind   weht).     Die  Ungutitcben  B&cherf  die  nnr  Gebete  enl- 

werden    («le  die    mongolitrheu)    BQrher    dei    ilellt  (TnialtliJ)    genanni. 

lUi    I^ma   wohnt  (nach   den   KaloiQclirii)   in   der  Stadt  Sn  (Sugfjn  Altao 

,   4rr  Aeiun-Lama  im  Bäd»chi  (Prliliig),   der   Bolidalama  am  Boddhaberge. 

lecbalama    wird    durch    lieine    Abbildung    vorgettellt     Der  Dalal  Lama 

Cbubilgban  dfa  Dechagd»chamuni,  der  Bokdalama   dee  Nidfibir  Utiktaebl 

gsann).     Um  »Ich  tou  den  Zwange  heiliger  Gebr&ucbe  lo  behvien,  geben 

llubge    (der   Kalmficken)  Zoguzi  (Hol/schalen)  und   Tachawmnn   (Kupfer* 

i#fi)  zurfick.     Die  noniadiKcben  Geistlichen   in   kleinen   Hordenabtheilnngen 

Bii)    nfhmen    Gefährtinnen    (Nirma    oder   Ilaasliilterinnen)   so   alck.     B«- 

•   MAnrhe    und    Nonnen    heiiMn   SOwQkte    und    Tachibagantal    (bei    den 

!li#o),    uubeecborene    hcinsen   Ubu»chi    und    Ubueauuza.     Dajanntaebl  aind 

rMi  Anhängern)  nach  einer  abgelegenen  Gegend  (znm  Gebet)  aaivaodenidt 

r  (mit  einer  (lebethütte).     In   der   Chnrull    iit  (bei   den    KalmOekeo)  ila 

mr  föttllcher  Schutzpatron  (Dtchagdtcharonni,  Abidalia,  Dalal  LuM  «.  a.  w.) 

U 

Rrim  Aufgang   des  herbstlichen   Geetims  üeaunareebaaD  (btwobiK  dareb 

t«bltbatig«n  Burchan;  der  sich  durch   gute   Werke  um   die  Qeecbffpft  Ter» 

leoiarht   hut)  feiern    die    Kalmücken   das   Wasserfest,   indem  eich  daa  Volk 

drni    VoriraiiKe    iler    rriester«cliaft)    in    den    FlQ^sen    badet,    indem   durch 

WA»«erwrihe  lUn  Hfil  der   Seele   befordert  wird.     Noch   an   dem  folgenden 

rhrribt    man    dem  Wn^iser    wirksame  Kräfte  des  Heils  zu.     Die  Ssaddatsrhl 

DAmtc  durch  Kinlegiiii^  eines  Rezoarsteins  in  Wasser  zu  einer  2^lt  wenn 

erwartet  wird  (bleibt  er  aus,    so  entschuldigen   sie   sich  durch  das  Gegen- 

andrrrr  .^taddatürlii).     Wenn  zu  einer  regeulosen   Zeit   aufgefordert   wird, 

in    bewirken,   wenden    sie  \(ir,    da»s  der   Kegen  den  umherflattemden  In- 

fefäbrlich    werden    wurde  (bei  den  KalmArken).     Bei   der   Bestattung  vor- 

kaloiucken   wird    eine    gezeichnete    Meuftchenflgur,    die   den   Todten   vor- 

■  ein  ice^paltenes  Holz  gelegt  und  von  den  Priestern  in  die  Erde  gesteckt 
%*orh4UunK  eines  Spiegel>)  mit  Teigflguren  von  Thieren.  Bei  der  Ver- 
■f  eine*  l.aniA  werden  (unter  den  Kalmücken)  ein  paar  Teigflguren  (Sbai) 
lern  FruerpUtze  getra^ren  (HerfEmann).  Die  Kalmücken  bestimmen  Ibre 
i|ahre  iiarh  der  An/.ahl  von  SiiliafeHten  (Lampenfesten),  die  sie  erlebt  haben, 
beo  tirh  deshalb  mei^t  für  ein  Jahr  zu  alt  aus.     Wer  auch  nnr  einen  Tag 

■  Sl<llafe^te  geboren  ist,  wird  an  dem  Feste  selbst  schon  ein  Jahr  alt 
wt.  Nur  dif  am  Sullafeste  fielb&t  (Geborenen  rechnen  nach  der  gewohn* 
Art  \%.  Bergmann)  Da«  Sullafest  wurde  eingesetzt  zum  Andenken  an  die 
MDpen  gefeierte)  Himmelfahrt  des  Sunkuba  Burchan.  Der  mit  I^ampen 
11  aa.   Rabe.  VI.  ^ 
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getränke).  Die  aufgehende  Sonne  wird  durch  ein  volltöi] 
Gebet  gefeiert.  Mandschi  werden  zu  Gäzznlin  nnd  Gäzza 
Gallungen  (durch  den  Lama)  geweiht.  Beim  Ringkampf 
die  Partei  des  Fürsten  die  rechte,  die  Partei  der  Fürst 


(SaUa)  besetzte  Altar  wird  neunmal  umwandelt,  indem  das  BUd  des  S 
wie  eine  Fabne,  vorangetragen  wird  (bei  den  Kalmücken).  Der  Baktscbi  t 
ist  der  Abt  des  lamiscben  Klosters  (als  Oällung  baktscbi).  In  jedem  Klos 
Kalmücken)  finden  sieb  zwei  Gbäpkä  (Censoren).  Die  Unds&d  sind  Vo 
der  Arscbaantschi  bereitet  das  Safranwasser  (Arscbaan).  The  Sankeaoo 
religions)^  are  the  Joo-Keaou  (Confucian  sect),  Sbib-Keaoa  (Fo*s  sect)  au* 
Keaou  (of  Laoukeuu).  Als  Ueberrest  des  scbamanischen  Qlaubenssystem 
sieb  (unter  den  Kalmücken  des  Lamaismus)  die  gesetzwidrigen  Zauberer  « 
Die  Zauberer  (Bob)  und  Zauberinnen  (Udugunn)  unterstützen  Ihre  (rai 
durch  lamische  Helligthümer  und  Ceremonien.  Die  selbstgebildetcn  Schm 
(Sakoossän),  denen  Opfer  und  Lampen  hingestellt  werden,  bestehen  entw« 
einer  unnatürlichen  Figur  (aus  Lumpen  und  anderen  Dingen  znsammengeset 
aus  irgend  einem  Stück  Holz.  Jeder  Mensch  hat  einen  oder  mehrere  Schut 
die  ihn  zu  guten  Thaten  aufmuntern  und  solche  bei  Aerlikchan  geltend 
die  bösen  Geister  verführen  zu  hosen  Handlungen  (s.  Bergmann).  Die  D 
bedienen  sich  (für  ihre  Zauberei)  des  Schulterblattes  (Dalla)  von  Schafen,  Sc 
oder  Hirschen,  indem  sie  aus  den  (durch  Brennen  am  Feuer  eotstandeuen] 
und  Figuren  prophezeien  (unter  den  Kalmücken).  Dotoroki  (von  dotc 
innerlich  im  Mongolischen)  meint  im  Pradicat  die  Atmosphäre.  Amitan 
Geschöpfe  (s.  Bergmann).  Sajaan  meint  Schicksat  (bei  den  Kalmfickec 
drei  unglücklichen  Reiche  der  Seelenwanderung  heissen  die  Reiche  des  fc' 
Sajaan.  Das  kalmückische  Ruch  des  Weltspiegels  oder  Jirtünotschio 
(Krtnnutschi  Tooli  auf  Mongolisch)  handelt  von  dem  Weltall  (Ssabi  Jart 
und  die  Welt-Einrichtung  (Schimä  Järtuntscho).  In  dem  ausgedehnten  Li 
(Dotoroki  Kejmandrall)  ward  von  der  Schiksalsbestimmung  aller  Wesen 
uäjdejn  chubi  Saja  gaar)  ein  leerer  Raum  (Cboossum  i^aarta)  durch  eine 
zusammengedrängt.  Indem  ans  goldartigen  Wolken  (oberhalb  gesammelt 
herabstürzte,  entstand  der  Wasserkreiss  (DssnnmandraU),  der  sich  mit  C- 
deckt,  als  Goldkreis  (Altan  DäläkäJ).  Durch  die  (im  Weltmeer)  nach  aU( 
Seiten  wehenden  Winde  erhob  sich  mitten  auf  dem  Goldkreis  der  mit  vii 
Kostbarkeiten  bedeckte  Summärberg,  von  sieben  goldenen  Bergen  (mit 
dazwischen)  umgeben.  Gegen  Mittag  liegt  Samputib  (unter  dem  Baume 
bararcha),  gegen  Morgen  liegt  Melasütschi  B&J&tutib  (wo  die  Menschen 
Hälfte  grösser  sind),  nach  Abend  liegt  NekärädläkUchitib  (wo  die  Menach 
besonders  von  Kinderu  nähren),  nach  Mitternacht  Hegt  Mob  dootutib  i 
Menschen  sieben  Nachtzeiten  vor  ihrem  Tode  eine  Todesstimm«  vom  I 
vernehmen).  Unter  den  kleinen  Ländern  liegt  das  Land  der  Manguscb  vu 
putib  gegen  Abend. 
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5.    Von  den  drei  Mandrall  ist  der  erste  der  Eej-mandrall 

LfOft^  der  zweite  Ussnn-mandrall  (des  Wassers);  der  dritte 

B-d&läkäj  (der  Erde).*)     Nach   den  Lamen  hatten  die  drei 


I)  MUtTD  auf  dem  Sampatib  in  ludien  liegt  Otachirsuri  (nach  den  Kalmücken). 
I  Mitternacht  sind  die  grossen  schwarzen  ßerge  und  Jenseits  derselben  ist 
ickoceberg  Dissi,  wo  laOO  Feindebesieger  (Däini  damkssad)  das  Bild  des 
Mta  g5arb55n  garcho  nniringen.  Dann  gegen  Mitternacht  ist  das  grosse 
Acsaä  Bulidokssin  (Nicht  Tröbe)  mit  dem  Baume  Sambn  Bararcha,  dessen 
it  den  T&ngäri  zur  Speise  dienen  (mit  der  Quelle  der  vier  FIQsse).  An 
Smo  bei  dem  grossen  Chan  der  Bäume  Gala  (von  sieben  Reihen  lileinejrer 
lasD«  amringt)  weidet  der  blendendweisse  Kriegselephant  des  Churmusta 
MkeiD  Kopfe  (s  Bergmann).  Mitten  auf  dem  Sampntib  ist  Otschir  SnA,  auf 
Mligen   Berge  des   Dschagdschamuni.      Gegen  Morgen   ist  der   fQnfgipflige 

4m  Manschnschari ,  gegen  Mittag  thront  auf  dem  Buddalaberge  Nidubir 
tecbi,  Dirä  Aecka  in  der  Sänzaldeuhäme,  gegen  Abend  findet  sich  das  Reich 
^N^f>  gegen  Mittag  liegt  das  gepriesene  Schampala-Reich  (nach  den  Kd« 
My.  Die  Aasuri  haben  (nach  dem  kalmOckischen  Weltspiegel)  ihre  Reiche 
■  Klüften  des  Summärberges,  der  Assurichan  Rarhiu  in  der  Stadt  G&rlltn, 
üssarichan  KQsQdäan  ärikätu  (der  HalsgeschmOckte)  in  der  Stadt  Odnni 
i  (8t«rDkrmnz) ,  der  Assurichan  Maschi  Daruktschi  (der  grosse  Ueberwinder) 
»  Sudt  Baatu,  der  Assurichan  Takss  Bschang  Ssuri  in  der  Stadt  Altatn,  anf 
Goldkreis.      Daselbst    sind    vier    grosse    Lusthaine,    der   Versammlnngsplatc 

Di<htndamani  und  der  beiden  Elephauten  Zaassu  Dalcharlakssan,  indem  die 
Ml  der  A«8uH  ganz  deoi  Reiche  des  Churmusta  gleichen  (s.  Bergmann).  Die 
Irid-Reicbe  umgeben  die  Kisenstadt  des  Aerlikchan  (unter  dem  Sampntib). 
Zeichen  im  Monde  erklären  sich  durch  Abbildung  aller  Länder  (Tib)  oder 
Uttog  der  Fi»cbe  und  Frösche  im  Meere,  wenn  nicht  den  von  Churmusta 
^  ^er^etzten  Hasen  den  ßockdo  Dächagdschamuni  bedeutend.  Die  Reiche 
Irkabenen  t>egreifeii  vi«T  Theile,  als  Sonne  und  Mond ,  die  vier  Macharansa, 
B  Tätigäri  und  die  überirdischen  T.ingäri.  Die  Kalmücken  feiern  das  Zagaan- 
[veiM>^»  Fest)  lu  Ehren  eines  Sieges,  den  Dschagdschamuni  über  sechs  Irr- 
r  davontrug  (siebeu  Tage  lang).     Die  sieben  Tage,    an  welchen  Dschagdscha- 

Bit  »einen  (tegnern  zu  thun  hatte,  werden  mit  öffentlichen  Gebetübungen 
IrachL  Die  Nacht  vor  dem  Feste  ist  ganz  der  rauschenden  Andacht  ge- 
t  (onter  TrinkgeUgen  und  Tänzen).  Ausser  den  gewohnlichen  Opfergeräthen 
■■  pjramidrnartige  Figuren  (Haling  oder  Durma)  auf  den  Altar  gestellt.  Am 
m  des  er»ten  Zagaan  versammeln  sich  ausserhalb  des  Churoll  die  wahrend 
%&tht  mit  (tebeten  besrhäftigten  Geistlichen.  Das  Bild  des  Dschagdschamuni 
:h  der  Seite,  wo  die  Soune  aufgehen  soll,  gewandt.  Priester  mit  Klang- 
•«tzcu  »ich  dem  Hild  gegenüber.  Beim  Aufgang  der  Sonne  wird  ein 
1er  (iesang  angestimmt.  Nach  geendigtem  Gebet  drückt  Jeder  die 
daa  Bild,  und  dann  begrüssen  sich    alle    mit    dem   Zagaau-Gross  (M&ndu 

28* 
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Götter  (Dschamjang;  Tschiha-nathor-tsche  nnd  Tschenresi 
Tibet  in  drei  Theile  getheilt^  als  den  oberen  (Ngari,  v 
Göttern  das  Land  der  Elephanten  genannt),  den  mittler 
den  Göttern  das  Land  der  Affen  genannt)  nnd  den  nntei 
den  Göttern  das  Land  der  Prasrinmo,  die  Stammntter  der  Til 

oder  bist  du  gesund  ?),  sich  dfe  Hände  berührend,  anter  wechseltweisem  D 
von  Kiirhen  und  Znckerwerk.  Wenige  (selbst  ¥on  den  Oelttlichen] 
unberauscht  (s.  Bergmann).  Zur  Bilderfeier  (Schitani  IldkäDij)  werden 
Katmücken)  drei  Holzgerüste  durch  ausgespannte  Seile  befestigt,  und  All 
sich  vor  den  ausgestellten  Bildern  nieder.  Der  zu  dem  Feuerfeste  (C 
bestimmte  Monat  ist  der  letzte  Uerbstmonat,  welcher  die  Maus  zum  Rege 
Der  Festtag  selbst  muss  auf  einen  Mausetag  fallen.  Ein  (unter  Gebe 
schlachtetes  Schaf  wird  theils  verbrannt,  theils  gegessen.  Von  dem  Ra 
hängt  (über  dem  Heerde)  eine  seidene  Schnur  an  einem  Hakenknochen  d 
thieres.  Im  Gebet  wird  (ausser  anderen  Göttern)  besonders  das  Feuer  a 
(um  der  Hütte  Glück  und  Segen  zu  bescheren).  Bei  den  iiAchdröc 
Stellen  des  Gebets  wird  von  der  Versammlung  ein  lautes  Chorruchu 
gestossen,  wobei.  Jeder  seine  Finger  zu  wiederholten  Malen  auf  dem 
umherschwingt  (bei  den  Kalmücken).  Das  ausgerufene  tangutische  Wor 
die  Gottheit  des  Feuers  auf  in  Person  zu  erscheinen.  Während  dieses 
churrn  wird  jedesmal  der  Strick  gezogen,  der  lederne  Sack  gerüttfit 
Schafskeule  hin-  und  herbewegt  Ueber  das  Feuer  (worin  das  Fett  de 
brcnut)  wird  eine  Schale  mit  Milchbranntwein  ausgegossen.  Der  Galui 
auch  bei  anderen  religiösen  Gelegenheiten  (wie  der  Trauung)  dargebracht, 
kalmückischen  Zauberer  und  Zauberinnen  wenden  ausserdem  dies  Brand 
wenn  sie  durch  ihre  Anhänger  zu  der  Gaukelei  Ihrer  Knost  snfgefordert 
(s.  Bergmann). 

*)  Die  Geistlichen  der  Tibeter  tragen. (bei  Processiooen)  einen  falsc 
und  zeichnen  ihre  Oberlefzen,  Wangen  und  Stime  mit  schwarzen  Flecl 
waschen  sich  nie,  tragen  aber  stets  an  ihrem  Gürtel  ein  Oefäss  mit 
womit  sie  den  Mund  reinigen,  damit  die  (die  Elemente  bewohnenden)  Se« 
Geister  (die  sie  im  Essen  und  Trinken  mit  einschlncken  könnten)  dasell 
reinen  Sitz  vorfinden  (s.  Hakmann).  Die  Tibeter  tragen  Kapseln  (mli 
bildern  und  Beschwörungsformeln)  am  Halse.  Auch  flUiren  sie  seidene 
bei  sich,  die  durch  den  Athem  oder  Speichel  der  Lamen  geweiht  si 
meisten  werden  aus  dem  Unrath  des  Dalai-Lama  und  Bogdo-Lama  | 
Kügelchen  geachtet.  Auch  der  Harn  derselben  dient  als  Arznei.  Ehe  elo 
(in  Tibet)  weggeführt  wird,  hält  der  Priester  eine  Art  Ton  Seelenmesse. 
dann  die  Haut  des  Kopfwirbels  zwischen  den  Fingern,  zieht  selbige  i 
bis  ein  Krachen  oder  ein  Laut  entsteht,  und  dann  glaubt  man,  da«  i 
des  Verstorbenen  den  Körper  verlassen  habe  (s.  Hakmann).  Nach  Georgi 
die  Tibeter  vor  der  Einführung  der  indischen  Religion  (60  p.  d.)  dem  Sc! 
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ant     Nachdem    die  Ealkas   sich   unterworfen,   gab   der 
saische  Kaiser  dem  Flosse  Orcbon  den  Mamen  Oloson-Tnshe- 


ii.  Tenna  (KSnIjr  vun  Tibet),  der  die  fcelstlfchen  RQcher  verbrannt«  nnd 
»apcl  zerstört«,  wurd«  durch  die  Oeiitlichen  Tom  Throne  g««t«c««n,  ab«r 
|C  Iko  (nach  dem  Tode  srines  Bruders  Relwatscben ,  der  dl«  B«li|4on  b«- 
gc«)  aufs  Neue  uud  setzte  seine  Verfolgungen  fort,  bis  zu  a«in«r  Brmoidnng. 
dkmrn  Sehnen  erhilt  (bei  der  Thetlnng  des  Reiches)  Hocrang  d«n  9atlkb«n 
TfWts  and  Jomten  den  westlichen  (4.  Jahrhdt  p.  d.).    König  I«al«  (f  466  p.  d.) 

d«n  Lama  Atistsrhia  ans  Indostan  narh  Tibet,  nm  die  in  der  R«ligioB 
a*t  «iBgaschtirhenen  Mlssbriurhe  zu  Terbessem.  Nach  a«in«m  Tod«  br«eh«n 
m  aus,  di«  das  Land  zerrQtten ,  bis  (790  p.  d.)  nach  China  g«fla«ht«t« 
W  den  Kaiser  zur  Occnpstlun  des  Landes  bewegen  («a  durch  Yoall«& 
nmIX  Rang-ka-gninbo  (S«4ln  des  K»ntachlaa-liiel-po)  wird  zum  Oroü  Laws 
•Ma  erwihlt  nnd  erhilt  (1100  p.  d.)  Tom  chinesischen  Kaiser  das  Diplon 
krr  koDlgllrhen  W&rde.  Rr  setzt  seinen  Sohn  als  Oross-Lama  tod  Rrikon 
Bin  Krieg  zwischen  den  beiden  Groas-Lamen  (In  dem  der  Lama  von  Brlkon 

wird   durch  den   chinesischen  Kaiser  geschlichtat,  aber  in   apit«r«n   Dn- 

•rUupft  ein  Nachliomme  des  tibetischen  Könlgsgesehlachta  dl«  Vürd« 
;inlgft  Ton  Tzang  (1232  p.  d.)  and  (In  Stsigatze  residirend)  setzt  «1q«o  Statl- 

In  Lhassa  ein.  Der  gross«  Lama  Tzonkapa  (im  Raich«  Amdoa  gaborao) 
kC  ein  dreitheiliges  Buch  (Erhabener  W^g,  der  dnrch  Htnfen  zur  YoUkommaB* 
rfafahret)  und  (Kloster  anlagend)  stiftet  neue  Fest«  zn  Ehren  d«a  Sehaka 
^ViVJ  p.  d.).  Der  Gross-Laoia  von  THstschi-lumbo  wird  in  der  Provinz 
l  l.r>tirr  geachtet,  als  der  Gross-Lama  von  Lhassa.  Ein  grosser  Lama  Kalwa- 
I  stirbt,  wird  nach  zehn  Monaten  wiedergeboren,  giebt  sich  sogleich  ala 
vgeb«rrner  Lama  zu  erkennen,  wird  nach  Rrepang  gebracht  und  daselbst  ala 

anerkannt  (I4*Jti  p.  d.).  Der  (lott  Tfcbenresi  wandert  in  ihn  und  man 
■1   Hill   nachher    als   ober»ten   Lama   von   g^nz  Tibet   an.     Bei  seinem  Tode 

p.  d. )  wird  Kelwakedun  (zehn  Monate  nachher)  unter  dem  Namen  Kiel- 
mtQ  wiedergeboren.  Kr  macht  eine  Reise  nach  Kokonor,  um  dort  dl« 
l«o  des  Srhaka  auszubreiten,  und  gri'indet  Kloster  In  Kang.  Nach  seinem 
(1512  p.  d.)  wird  er  als  Kielwajondenkiamzo  wiedergeboren,  der  (1580  p.  d.) 
Wlwa-nira-wanxlo-sanit-kiamzo  aufs  Neue  wiedergeboren  wird.  Er  bewegt 
tottbAlter  von  Lhasna  zur  Kmprirung  und  (mit  Hülfe  des  Königs  von  Kokonor) 
;t  dru  Könif  von  Tibet  (in  Stsigatze).  Der  ttroüs-Lama  erhält  dann  (durch 
(önljc  «on  Kokonor^  die  Oberherrschaft  über  Tibet  (geistliche  und  weltliche 
l  TtreiniiEend),  indem  fi'ir  die  weltlirhen  Geschäfte  der  Statthalter  Sonam- 
•  iMtellt  wird.  Der  Kaiser  von  China  ladet  den  GroM-Lama  dnrch  eine 
kdisckaft  nach  ('hiria  ein.  Hei  Keiner  Rückkehr  baut  er  KlösUr.  Sein  Tod 
»  p.  dj  wird  von  dem  Sutthalter  f^eheim  gehalten,  bis  er  (1671  p.  d.)  im 
m  Mom  (als  L»haogriutschen-tzan-tschang-kiatzo)  wiedergeboren  wird.  Als 
l«r  König  Tsching-kir-kang  zum  Herrn  von  Tibet  macht,  v«rh««r«n  Tartaros 
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gun  (für  seine  Vertheidigung  des  Tempels  gegen  die  ( 
und  setzte  ihm  einen  Gehalt  an  Silber  aus,  das  jährlich 
Fluss  geworfen  wird.*)    Die  im  Kriege  gefangenen  Oelnth  ^ 


das  Laud.  Tauben  bringen  einen  Brief  des  yerstorbeoen  Lama,  das« 
wiedererscheinen  wird.  Der  Geist  des  verstorbenen  Lama  (1706  p.  d.) 
in  den  Körper  des  Lama  Anga-wang-je-stscbe-kiamtzo.  Die  Jankaer, 
eroberte  Lhassa  verwüsteten,  werden  dnrcb  eine  chinesische  Armee  a 
geJA^t  (1720  p.  d.).  Als  die  ersten  Menschen  der  Tibeter  werden  (Sf 
nach  der  Ueberschwemmong)  die  Stammeltem  Prasrinmo  (ein  weibliche 
körper  mit  hervorstehenden  Wildschweinszahnen  und  einer  MOtze  ans  tu 
Schädeln)  und  Prasrinpo  angegeben  (1340  a.  d.).  Der  erste  KSnig  Gnia-ti 
(von  der  Gemahlin  des  Königs  Makkiaba  in  Indostan  geboren)  kommt  al: 
ling  nach  Tibet  (1193—1102  a.  d.).  Tsong-tzen^^hambo  (Sohn  des  Kam 
po),  der  seine  Residenz  von  Jarlon  nach  dem  Berge  Pntala  verlegte,  lie 
iSamtran-Putra  das  tibetische  Alphabet  erfinden  und  führte  die  Religion  de 
von  Indostan  ein  (f  92  p.  d.).  Tri-srong-teu-tzin,  unter  dem  Landplagen 
verwüsten  (weil  die  unzufriedenen  Grossen  eine  Bildsiule  des  Schaka  ^ 
haben) ,  beruft  (auf  Anrathen  des  chinesischen  Kaisers)  den  Bodhi&a 
Indostan  zu  sich,  der  ihm  räth  (um  die  bösen  Geister  dnrch  Zauberl 
besänftigen),  den  grossen  Lama  Urkien  aus  Indostan  nach  Tibet  kommen  ] 
Hodhisattwa  führt  (auf  einer  zweiten  Reise  nach  Tibet)  die  Klosteranst 
Schaka  ein  und  logt  das  erste  Kloster  zu  Samie  an.  Dann  übersetz 
Hülfe  einiger  Schüler,  verschiedene  heilige  Bücher.  Es  werden  einige 
nach  Indostan  geschickt,  um  die  braminische  Sprache  völlig  za  erlen 
bei  ihrer  Rückkehr  überreichen  sie  dem  König  108  Bücher  über  die  Gel 
der  Religion ,  die  in  die  tibetische  Sprache  übersetzt  werden.  Der  Tibe 
tzHiia  verdolmetscht  auch  die  iudostanischen  Zanberbücher.  Der  sinesis« 
Ottschiang  kommt  nach  Tibet  und  stiftet  verschiedene  Mönchsorden,  h 
Tode  des  Königs  (299  p.  d.)  folgt  sein  Sohn  Mani-tzeng-po  (f  301  p.  d. 
*)  Das  chabinische  (rebiet  (in  Chalcha)  bildete  sich  durch  Leute,  < 
chalchatischen  Fürsten)  dem  Gegen  in  Kuren  geschenkt  und  dem  Tei 
geschrieben  werden,  unter  dem  Namen  Schabi-Gegen  (die  Diener  des 
Sie  besitzen  kein  eigenes  Land,  haben  aber  das  Recht  von  einem  Cho 
den  andern  zu  wandern.  Der  chabinische  District  wird  in  Otoki  getheili 
Otuki  hat  seinen  Darga  (Häuptling),  vom  chinesischen  Kaiser  bestätigt  ( 
Zahl).  Jeder  Darga  hat  neun  bis  zehn  Gehülfen  unter  sich  (durch  dt 
Schaiisaba,  der  als  Verwalter  in  Do'Kuren  wohnt,  ernannt),  von  denen  je 
etwa  300  Männer  gebietet.  Zur  Einforderung  des  Zehnten  wird  über 
Jurten  ein  Beamter  bestellt  durch  Schansaba  mit  zwei  Gehfilfen  (Da-li 
ältester  Priester).  Der  Schansaba  hat  ein  eigenes  Siegel  und  regiert  ( 
urginischen  Ambani)  über  den  chabinischen  District  (wie  ein  anserwib 
tester   über   einen    Aimak).     Zur   Beaufsichtigung   des  Schansaba  wird 
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i  den  Flttssen  Selenga,  Orchon  und  Ohara  angesiedelt  Sie 
id  alle  lauiai8cher[ReligioD;  erkennen  aber  den  Bnrehan  Gombo- 
nicht  an.     Ihre  Sprache  ist  mongolisch.    Togon  Tymnr 


kn)  clo  moDgolUcber  Fürst  In  der  Kanzlei  von  ürga  battallt.  Sriial  Sebikir 
mit  dem  Pfeil,  da  die  Seele  des  felDdlichen  Chans  in  den  Aogan  liagt 
Chan  ZQ  helfen).  Die  Mongolen  nnd  Kalmücken  bezeiehnen  Leben  and 
■le  durch  den  gemeinschaftlichen  Ausdruck  Amin  Macbagallab  ist  einer  dar 
Mhlbartn  Götter  der  Mongolen  (zum  Strafen).  Der  fbnfMhnkSpflge  Scbifflnni- 
■be  in  dem  Leibe  der  Chanin  (Gattin  des  getodteten  Angdulmaneban)  wnida 
ibrannt  (In  dem  mongolischen  Ruche  des  Gesser  Chan).  In  dar  mongaliachen 
iHgiMisachrift  Uschaudarcbau  heisst  es:  Als  Issandar's  Sohn,  Uschandarebao, 
■  Lieblingselephanten  dem  Vater  entwendet  und  Terschenkt,  mnnta  das  Yoft 
i  furdert«  von  Ubassudl,  dem  grossen  Fürsten,  dasa  der  Tatar  docb  dam  Sobna 
Matan  solle,  Geschenke  dem  Binnen  zu  machen.  Um  das  Wohl  der  Waaan  in 
iarn,  om  die  Würde  des  Rurchans  zu  finden,  zog  üscbandareban  in  die  Wüst« 
k  aainer  Gemahlin  Mandari   und  seinen  Kindern  (Kirsaazi  und  TscbUin),  dia 

dam  Birman  (dem  weisen  Baktschi)  als  Almosen  gab.  Ala  AUaa  wainta, 
:ktan  die  sieben  Sterne  (daa  Siebengestim)  auf  die  Kinder  barab,  nntar  daoan 

te  einem  Torigen  Leben  gespielt,  eilten  herab  nnd  antrisaan  dia  Kindar  dam 
Mui.  Der  Reiter  auf  dem  fahlen  Pferde  (Cbnrmnata  TIngiri)  tbailta  daa 
(warter-Meer,  dass  der  Bodbisattwa  U:>chandarsehan  hindnrcbztaban  kÜnnan 
ibandarrhan  wird  zum  Dschagdschamuni.  Uschandarchan  fand  inmitten  dar 
mme   (wie  im  llolzwesen)   einen   schwarzbartigen   Mann   auf   braunem  Pferde, 

Arrlik  (über  iwei  Weltfu  gebietend),  der  in  vorigen  Seiten  Chan  war. 
rück  berr»rht  ^uacb  deu  Mongolen)  über  die  Reiche  Birid  und  Tamn  (s.  Berg- 
an}. Der  wei»8e  Strahl  aas  dfu  Auge  des  Abidaba  (im  sukawadischen  Eljaium) 
ebt«  dfii  Hurrliaii  Choudschim  Bodliisattwa  oder  Nidübir  Us&ktschi  (im  Reiche 
■glirlianft).  der  blaue  die  Ragini  Okiu  Täugiri.  Der  indische  Fürst  Qoh 
bikitu.  der  in  Scbampala  regiert,  wurde  in  einer  späteren  Wanderung  (nach 
(  Mongolen}  zum  Oberhaupt  der  Jetzigen  Weltorduung,  als  Ds€hagdscbamuni 
Bargmann).     Nach   dem    mougolUcUeu   Buche   des   Bokdo  Gesser    Chan  balsat 

Bokdo  OcMer  Chan,  war  zu  vertilgen  die  Wurzel  des  zehnfachen  Uebela  (die 
IM  moogolitrb-tibetanischen  Verbute  gegen  moralische  Uebel)  geboren.  Herraebend 
allen  zehn  tiegendeu  des  Himmel»,  erhob  sich  der  lJ>wenmütblga  Bokdo,  ▼ar- 
biate  uiit  rhubilgaiiisrhen  Kräften  den  zwolfkr>pflgen  Mangnsch  (boshafte  Gelat)« 
'  auf  dem  SAoiputib  Alles  zu  versrblingen  drohte  und  nahm  Amla  (die  Ga- 
Uin  de»  .Mangu»<'h)  zur  (löttlu  (die  ihm  den  UnTergesslichkeltstrank  gab). 
m  Oberleib  ward  von  allen  Gnttern  der  zehn  (legenden  dea  Ulmmela  gebfltat, 
■an  Mittelleib  bewohnten  vier  mächtige  Tangiri,  seinen  Unterleib  acbfitsten 
Bnrchaiitf  (s.  Hergmauii).  Als  Bokdo-Chan  in  allen  zehn  Gagandan  daa 
BtteU  Ober  die  XieistUchkeit  herrschte  wie  die  Sonne,  über  das  Volk  i 
r  Felsstein,  herrschte   im  Lande  Dokurtib  der  Angdnlmanehan,  aoag 
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Chan,  Nachkomme  des  Tschingis-Khan,  residirte  in  Daitu-Chno 
in  der  Nähe  von  Djandjaka  (Kaigan);  zwischen  Peking  lai 
Kaigan.  Er  herrschte  über  einen  Theil  Chinas  und  Mongolin 
Als  er  Peking  erobern  wollte,  schickte  der  mandschnriscbe  Chai 
HUlfstruppeu  für  den  chinesischen  Kaiser,  und  die  Mongolei 
wurden  besiegt.  Die  Mandschuren  besetzten  dann  Peking,  w 
der  Fürst  Adzeni  den  Thron  bestieg,  Togon  Timur  Chan  (nad 
seiner  Niederlage)  entfloh  nach  Kerälun  und  erbaute  dort  eis 
Stadt  am  Ufer  des  Kerälun  (im  Aimak  Zezen-Chana),  am  Che 
schun  Daramdjan-dzasaca  und  starb  dort  nach  zwei  Jahren.* 

(15)  wundervollen  Kopfeu.  Die  Mitte  seines  Leibes  scbützten  Tier  abtrünofi 
Tängäri,  den  Oberleib  sicherten  achtfache  Kräfte  der  Finstemist.  An  in 
Küsten  des  Landes  Tiik  besiegte  er  die  Fürsten. 

*)  Zn  der  Zeit  gab  es  in  Chalcha  sieben  Ghoschune.  Da  sich  beim  Grüoii 
der  Stadt  (ßars-Choton)  die  Stimme  eines  Panther  (Bars)  boren  liesi,  was  f 
ein  ungünstiges  Zeichen  galt,  zog  sein  Sohn  Biliktu  nach  Chotun-Gol.  Di 
mandschuribche  Kaiser  schickte  Spione  nach  Ghnren-Hiltschir  (blutrothe  Lachf 
um  das  dort  zur  Revue  versammelte  Heer  von  Chalcha  auszukundscbalten.  A 
Kaidan,  der  Fürst  der  Oelath,  das  nächste  Jahr  für  ähnliche  Zwecke  kam,  wiihl 
er  von  den  Kalkas  getödtet.  Sein  Bruder  Chloromba  (der  mit  der  Erlaubnli 
des  Dalai-Lama  seine  Würde,  als  Chutuktu,  aufgab)  zog  (unterstüzt)  vom  ekln 
sischeu  Kaiser)  mit  den  Oeluth  oder  Dzungariern  gegen  die  Kalkaa,  der  Feldi^ 
endete  unglücklich,  aber  die  siegreichen  Chalcbas  unterwarfen  sieb  später  i 
China.  Nachdem  der  Todte  begraben  ist,  machen  die  Chodzeneo  am  Um 
(Nebenfluss  des  Amur)  ein  Kissen,  das  in  der  Jurte,  zwischen  seinen  fibrigi 
Sachen,  hingelegt  wird  und  später  dem  Aeltesten  der  Familie  zam  Kopfkiflfl 
dient.  Wenn  der  Fluss  Chailar,  aus  Mongolien  kommend,  die  russische  Grcii 
hineinfliesst,  theilt  er  sich  in  zwei  Arme,  von  denen  der  eine,  als  Argon,  zu 
Amur  fliesbt,  der  andere  (nachdem  er  mehrere  kleine  Seen  durchströmt  bat)  ii 
den  Dalai-Nor  fällt,  aber  bei  hohem  Wasserstande  in  den  Argun  zorückflieoC 
Der  Gänsesee,  der  früher  mit  dem  Baikal  znsammengehangen  hat  und  nod 
jetzt  zu  gleicher  Zeit  mit  dem  Baikal  im  Wasser  steigt,  beisst  bei  den  Borilfl 
Poxhtkoyu  Baikal.  Nach  den  Buräten  war  vor  lOCK)  Jahren  kein  Wasser  xm 
ein  Tempel  in  der  Mitte  der  Ebene.  Aber  eines  Tages  fing  das  Wasser  so  •• 
allen  Brunnen  emporzubtelgeu  und  die  Lamas  hatten  gerade  Zeit,  den  Tempi 
auf  eine  andere  Stelle  zu  transportiren ,  und  (da  auch  dort  Wasser  hinkam)  u 
eine  dritte  Stelle.  Die  Mangunon  auf  Saghalien  handeln  mit  den  Japanisebii 
Ansiedlern.  Die  Ainos  bewohnen  den  südlichen  Theil  Sagbaliens  (s.  Brolkii! 
Die  Orokkeseu  (die  bei  den  Ainos  Orochko  heissen)  auf  Saghalien  gebörto  S 
den  Tunguseu  vom  Stamme  Olotscho  und  gleichen  in  def  Sprache  den  Mu 
gunow    am  Amur.     Sie  sind   unabhängig    von    den    Japanesen^  welche   die  Aioi 
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Chatoktn*)  wird  nach  dem  Befehl*  des  Dalai-Lmma  und 
cbin-Rambntschi  ans  armen  Familien  gewählt  (iwei  bis  drei 


prwQrflgkelt  halten.  ^Les  mooUgnet  de  Ganong-Sasu  (Im  mtmitllei)  pfte 
ipooi,  Mint  nomm^rs  Ttgliau  (le  Repafra   du  dtttraeteor)  par  Im  Cambo- 

4«!  j  offrcnt  des  McrlflcM  lUx  Mprits  (de  U  cIiaId«  dM  Bleplumto)." 
UM  doonalent  au  coura  toferleor  du  Daaube  li  nom  d^HohuIvtr  (r«np«rt 
«M  dM  Hnus).  I/aplatisMDient  des  oarioM  (chex  Im  Hont)  Mt  du  a«s 
iltM,  doDt  OD  Mire  la  face  des  nouveau-o^s,  aflo  qua  le  casqae  n'Ayaal 
ibeude  od  nez,  s*adapte  plus  exactement  lu  vIsage  (mIoo  Sld.  ApoUloar), 
■M  Tennfk  flieset  aus  dem  Gansesee  in  die  Selinga  ond  so  in  den  Balk«L 

bt  die  höchste  Wfirde  der  Verwaltung  in  Chaloba.  Dte  Choeclraii  (In 
i)  werden  von  FQrsten  regiert  ond  die  Almlk  von  den  Stamm-AdtMttn. 
4k  hilt  zweimal  eine  Versammlung  (in  Ohalcha),  nm  flb«r  die  Abgabtn 
ithen.     Der   Aelteste  (in  Ghalcha)  bezeichnet  (vor  dem  Tode)  den  Wür* 

als  seinen  Nachfolger.  In  Jedem  Choschun  (in  Cbaleha)  giebt  m  xwoi 
clschl  (Geholfen  dM  Anführers)  und  einen  oder  zwei  Sakiriktscbl  («aatar* 
Ikbe  Beamte).  Die  Würde  der  Tnsalaktschi  Ist  erbllcb,  ab«  dto  8akl- 
i  werden  gewählt  (von  solchen,  die  lesen  und  tebrelben  kSnomi).  Naeb 
«folisrhen  Religionsurkunde  Goh  Tschikitn  enlhlt  (anf  die  Anllbidam( 
•dblaattwa*s)  der  Gott  Ilagun  eine  göttliche  WandernngegMcblcbla ,  wif 
ir  (in  einer  Gegend  Indiens  herrschend)  die  von  den  Schnnni  abgesandt« 
anga  zur  Cbanln  machte  and  die  Ermordung  seiner  Kinder  (Oob  Tackt* 
id  Ardäni  Zäzäek)  befahl,  aber  durch  Lunge  und  Herz  einM  UondM  ge« 
wurde  I».  Rergoiano).     Den  indischen  N«iuen  des  Krsten  der  mongoliaeben 

(lla/euu  Tiigribükssari  oder  der  ausrrwählte  Vollendete)  sprechen  die  Kai- 
t  «ie  Dtx-baffdsrhAniuni  aus  und  übersetzen  ihn  durch  Rurchan  Baktschl 
h#r  Lehrer).  Auf  deui  heiligen  Throne  im  Tabuui  Abuktschi  lehrte  er 
T  Ars»uri  Wohlklang)«  der  Mittler  auf  den  Ualipanga-Felsen.  Goh  (OJoo) 
t«   bedeutet  ein   Freund  des  Urrhts 

Der  Thutuktu  lernt  von  tibetinchen  Priestern  das  Lesen  und  Schreiben, 
il  im  Jahre  wird  er  von  den  niongolisr.hen  Fürsten  eiaminirr.  In  Da*Kuren 
rga  wi.hiifn  TuNU-HMNM)  Lama.  Ur^a  ist  in  27  Aimak  (Jeder  mit  einen 
)  gettitilt.  Die  Hukonintenden  Mon^ruleu  müssen  in  demjenigen  Tempel 
fft,  dem  Ihr  Chosrhun  /iigesrhrieben  ist.  Zu  jedem  Aimak  gehören  mehrrre 
an.  Uri  drn  iibrigen  Chutukten  in  Chalcha  giebt  es  zwei  von  dem  Zezen« 
ben  Aimak  ^einer  in  dem  Choitchun  Zeren  badzara  dMMaka,  als  Egndsar 
tn.  und  einer  in  ('h<i>)inn  daftchi  zören  dortschi  chuchen  Chutukta).  In 
tmak  Tushetu  Chan  in  (iobi  wuhnt  (in  Choshun  Mergen)  Wana  Goblln* 
Ckatukta  In  den  zwei  Aimaks  des  Westens  giebt  es  ebenfalls  Chutukta, 
«n  aber  niedrifer  aU  die  ('hutukta  von  Urga  und  kommen  dMhalb  zn 
■I   »einen  Segen    zu   empfangen.     Nur   Fürsten   oder    hohe   Reamte   dürfen 

Moiiguleij  im   Wagen  fahren.     Die  Chalrha  (dM  cbachcbtaUicben  Oablat«) 
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Jahre  alt).    Er  wird  nach  Urga  gebracht  und  wohnt  dort 
dreiandzwanzigsten  Jahre.  Während  dieser  Zeitmuss  er  die  F 
würde  (das  Gelang)  vom  Dalai-Lama  empfangen  (wofür 


wird  gethelU  in  vier  Gbanate  oder    Aimaki,  ils:  Aimak  Totheta    Chaiu 

Zezen  Ghana,  Dzasaktu-Cbana  nnd  Sain-Pojana.     Jeder  Almak  zerfUlt  ii 

Ghoschaui  (Stamme),   der  Tascheta-Ghana  lo  20,   der  Zenzen-Ghana  in 

Dzasaktti- Ghana    in   19,    der  Sain-Pojaua   in    24.     Ausser  Aimaken  in 

giebt  es  noch  ein   schabinsches  Gebiet,    das   aus   den  Personen  entstanc 

verschiedenen   Zeiten   dem   Ghutoktn   (Abida*s  Wiedergeburt)   in   Urga  i 

wurden.     Hiezu    gehören    auch    die    Darchaten,    die    vom    Kaiser   in  Gl 

Geghen    Übermacht    wurden    nach    der    Hinrichtung    des    darchatischen 

Schadar    Wana ,    dessen   firuder   damals ,    der   Cbutuktu    in   Urga   wir, 

chinesischen    Regierung   (zu    seiner    Beruhigung   Über   seines    Bruders   ' 

darchati8che    Fürstenthum    erhielt  (Schischmarew).     Im   XVII.    Jahrhdt. 

in  Chalcha  sieben  Ghoschune,    woher   noch  Jetzt   die  Feiertage   den   Na 

sieben    Ghoschune   tragen.     Als    Ghalcha    unter  '^chinesische  Oberherrscb 

theilten  die   ältesten   Ghoschune   das   Land   Ghalcha   unter   ihre   Sohne 

laubniss  des  chinesischen  Kaisers;  und  so  giebt  et  jetzt  49  Ubur-Choscl 

84  chalchatische  (in  Folge  welcher  Zersplitterung  das  Volk  sehr  verarmt 

den  Obergerichten  heisst  das  westliche  Utasatuische  Ambani  (über  Dzasal 

uud  Sain-PoJana)  und   das    ostliche  das  urginsche  Ambaoi  (über  Tusel 

Zenzen).    In  der  Kanzlei  (Amuni)  des  Schansaba  (der  den  schabiuiscbei 

verwaltet)  giebt  es  30  Saisan  (aus  Lamen  und  Adligen),  von   denen    taj 

fungiren   (für  Polizei-Geschäfte).    Femer  100   Kja,    die  zum   Anaschickei 

und  >ier  Schreiber.    Zum  schabinlschen  District  ist  (auf  Befehl   des  chi 

Kaisers)    der    darchatische    Ghosun   (zwischen    Urancbaizan    and    der    r 

Grenze)  gefügt,  nach  der  lünrichtung  des  Fürsten  (Schadar-wan)  in  Pekin 

der  sich  ge^en  die  chinesische   Oberherrschaft  erklärte.    Zo   der  Zeit  wi 

letzten  Male  die  chinesische  Mauer   reparirt     Ueber   die  Priesterschaft  ; 

biuischen    District    gebietet    Gögäna-Erdeni-Ghamba    (mit    dem    goldene 

des  (rogän,   das  vom   mandschurischen   Kaiser  gegeben  wurde),  ein   Mon, 

zweite  Stelle  nimmt  (ein  Tibeter)  Djondson-Ghamba  ein,    der  nur   bei    d 

woiiien  fungirt.     Ausserdem  sind  500  Lamas  am  Hofe  de«  Oogän.     Frühi 

der  (lögäu  aus  den  Mongolen  oder  dem   Hause   der  Darchat   gewählt,   ni 

aber  (in*  Folge  der  Intrignen  der  mongolischen  Fürsten)    aus  den   Tibete 

Zeit   der   Verurtheilung    des   Schadas-wan    herrschte    dessen   Bruder,  als 

in  Urga,    und  wurde  dem  chinesischen   Uofe  (da  er,  vergeblich   eine   Vi 

für  seinen    Bruder  bittend,   sagte,   dass   er   selbst   Kaiser   zu   werden    hol 

dächtig.     So   wurden   bei   seinem   Besuche   in   Peking  grosse   Vorslchtsm 

genommen.     Der  Ghutuktu  wird  eingesperrt  gehalten  und  nur  bei  grossei 

dem  Volke   gezeigt.     Der  Titel   der   Taitschi   (Adlige   ersten    bis   vierten 

ist  erblich  in  den  Ghoschunen,   aber  die  von  den  Ghinesen  erthaUte  Wüi 
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reist),  und  bei  der  Rückkehr  stirbt  er  meistens  auf  dem 
•  (nach  dem  Wunsche  der  chinesischen  Regierung).  In 
n  siebzehnten  Jahre  wird  der  Gingben  am  Tempel  in 
t*)  durch  einen  neuen  ersetzt.     Als  Di  Gun  Temur,  der 


pertonttch.  Die  Kinder  der  ältesten  Ffirsten  tragen  rotbe  Rngeln  (inf 
Itcen),  die  der  anderen  blioe.  Cboschnn  Mergenwanlubean  donohi  (Fürst 
liiichcn  Chotcbune)  bat  den  reicbeten  und  gr5ssten  Cboecbnn  im  toiebeto- 
■eben  Aimak  und  geniesst  böherees  Auseben,  als  der  Tnacbetn-Cban  aelbft. 
Irtten  (ausser  ibrem  chinesiscben  Oebalt)  nebmen  als  Tribut  von  den  Cbo- 
■  ein  Scbaf  von  Heerden  aus  5—  25  Scbafen  und  zwei  Scbafe  für  40  Sebali 
arftber.  Bei  Mangel  an  Schafen  wird  der  Tribut  in  Pferden,  VItb  and 
i«B  bererbnet^  Jeder  Kopf  zu  vier  Scbafen.  Als  die  Blentben  (Im  Kanplls 
n  Kalkas)  sieb  dem  Tempel  Erdeni-ds«no  niberten  (mit  dem  Borehan 
-Gura),  flog  der  Steiu-Uund  zu  bellen  an.  Als  der  Fürst  Cbloromb« 
B  Fosa  abgescbossen,  wurde  der  Tempel  eingenommen.  Als  die  SoldatM 
•B  Lanzen  den  Rubin  Ton  der  Stlme  des  Gambo-Gnru  Abnebmen  woUten, 
»  Statue  ibr  Scbwert  auf.  Verwirrung  liam  über  die  Soldaten,  die  sieh 
linander  selbst  ermordeten.  Das  Wasser  dee  Flusses  Orebon  stieg  nnd 
te  die  Meisten.  Der  Rest  wurde  von  den  Kalkas  (unter  Abadfti-Saiii^bAii, 
mme  des  Tusbetu-Cban)  getodtet. 

Keine  Frau  darf  die  Sudt  der  Lamas  in  Urga  betreten,  noeb  selbst  bei 
Hauftem  Torübfrgehen.  Wegen  ihrer  langen  Lebensdaner  werden  die  Uog- 
>n  TänräH  (der  letzten  Dijän-Tängäri)  Nichtlebende  (Unsterbliche)  genannt. 
>n  Marharan&a  (auf  dem  SumniärberKe)  wohnen  die  Gartaan  Ongooza  Bariks- 
•  ^^  Athen  Lenkenden)  anf  dem  untert>ten  Absatz,  die  Aerikae  Barikstan  (die 
ran/haltenden;  auf  dem  zweiten,  die  Uergultscbi  Ssoktocho  (immer  Trünke- 
jf  «irm  dritten,  die  vier  grossen  Chane  und  deren  T&ngäri-Gef&hrten  auf 
ertm.  Gegen  Mittag  bewohnt  den  Palat^t  OrUrhin  TadkUktacbi  der  grosse 
l.>ri><-iiin  Tidküktitrhi,  gegen  M(»rgen  den  Tala^t  Uel&mtsrbi  Toröl  der 
rh«n  reUmt.srhi  Toröl,  gegen  Abend  den  Pala«t  Aeldäb  DursaQnn  der 
Cb«ii  >«ain  HlJ^^^    Nidiitii ,    gegen   Mitternacht    den  Palast  Borgaseun    Nab- 

(der  Weiden.i^tigp)  der  gro^^e  Chan  Hissman  Tängäri.  Auf  den  sieben 
riren  brUnden  •>!<  h    Nieii*  Taitgäri-Stämme    der    vier    Maharaja.      Das  Reich 

Tingln  liegt  niM)\  dem  kalminkisrhen  Weltftpiegel)  auf  der  Scheltelfläcbe 
BmArberire».  In  der  Mitte  ist  die  Stadt  (Uesäko  ütänftkQUugtu  oder  die  slcbt- 
«•hulK-h«*;  des  (*hiirmu>«ta  mit  dem  Fnlast  (llagnktschl  oder  der  Herrliche) 
ischainfn  Auf  il«>m  weis>ien  Klf{>hanten  Gasar  S«akiktschl  Köböon  (des 
rbüt/er»  Sohn)  reitet  (Miurmusta  mit  den  32  Tängari  (die  anderen  Geführten 
auf  HIM>  KlepliAiitcn).  /v^i^rhen  Morgen  und  MitUg  ist  der  dichtbelaubte 
(ont#r  und  iiber  d^r  Krde).  rwisriien  Mittag  und  Abend  Ist  der  Sammelplatz 
ittgari  (r>.  Bergmann!  Aufwärts  >on  den  33  Tängärl  ist  das  Reich  der 
nijä    cLagazAk^^an    Taugari    [dvr   k^ieg^lol»eu).      Uöher   ist    das   Reich    der 
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die  alte  Benennung  des  Hauses  Dakdang  (Tata,  Tadshe)  ^ 
erneuerte,  sich  zum  Chan  erhob,  wurde  er  von  Fürst  Olntai 
dem  die  Eleuthen  ihren  Namen  erhielten),  der  Bnnäschirj 
Nachkommen  des  Hauses  Juan  erklärte,  getödtet  (Anfan 
15.  Jahrhdt.).  Kaiser  Junle  erfocht  einen  Sieg*)  am  1 
Onon  (1410  p.  d.).  Bogdo  Gesser  (Hesser)  Chan  (geborei 
die  Wurzel   der  zehn  Debel   auszurotten)   schlug*^)  (mi 


Bajascholangijn  Tängäri  (die  WonnevoUen),  hoher  das  Reich  derChabUgaa 
tschi  Tängäri  (der  Verwandlangsfahigen),  h5her  das  Reich  der  Russod 
gaksi^an  Tängäri  (der  veiter  Yerwandlangafähigen).  Auf  die  sechs  Tängäi 
(mit  Einschluss  der  33  Tängäri  und  der  Macharansa)  folgen  die  17  1 
Reiche,  die  zu  den  DQrssato-Tängär  (Bild-  oder  Geist-T&ng&ri)  gehorei 
anchun  (ersten)  Dijaan  Tängäri  begreifen  die  drei  Reiche  der  hfotereo  < 
der  vorderen  Aessuri,  der  grossen  Aessnri.  Die  zweiten  Dijaan  Tingärl  b< 
die  Keicbe  der  Scbwachstrahlenden,  der  Mässigstrahlenden  nnd  der  Hellstrmk 
Die  dritten  Dijaan  Tängäri  begreifen  die  Reiche  der  Schwachverdienstlich 
Massig  verdienstlichen  nnd  der  Weitverdienstlichen.  Die  vierten  Dijaan 
begreifen  die  drei  Reiche  der  selbst  sich  Erzeugenden  (OiwSrö  Torölkit 
die  fünf  Reiche  der  Chntnktn  (zusammen  acht  Reiche).  Die  Tängäri  i 
drei  ersten  Reichen  heissen  Wolkenlose,  Verdienstgeborene,  Groesgeboren 
Tängäri  ans  den  fünf  letzten  Reichen  heissen  Sikä  bnssn  üld  &mgaii 
M<tschi  usäktschi,  Schalgadak,  Uesükdäktschi  und  AganistA. 

*)  Essseu,  der  (nach  dem  Sieg  über  Indsun)  Peking  angriff,  wnr 
iiizä: ;:  zurückgetrieben  (1451).  Changor  Odsha,  Sohn  des  zacharischen 
RniMlau  (der  sich  zum  Chutoktu  Chan  erklärte),  unterwarf  sich  den  Mi 
(1634).  Von  den  Chalcha,  die  sich  auf  der  Steppe  Gobi  organisirten,  ert 
chasamadi  '/.eieii  Clian  (1634)  eine  chinesische  Prinzessin  von  Taidsun 
kureuggche  (in  Urga)  Schwiegersohn  des  Kaisers  Züren  wurde  (1731)  zum 
Dsasssak  gemacht  Chalciia  meint  einen  Schirm,  als  die  Chinesen  gegen 
schützend.  Dschingischan  wurde  am  Berge  Teriwnng  (in  der  Nähe  des 
Flii^äes)  geboren.  Der  Kaiser  Kanssi  Hess  während  seines  Feldzages  du 
Mongolei  viel  Inschriften  (seine  Siege  feiernd)  auf  Steinen  zurück.  Die  M« 
berücksichtigen  nicht  (bei  Verheiratliungen)  die  Verwandtschaftsgrade  wr 
Seite,  aber  Braut  und  Bräutigam  dürfen  nicht  von  demselben  Jassu  (Ges4 
sein  und  das  Horoskop  muss  keine  Charshi  (feindselige  Zeichen)  geben  ( 
Namen  der  (ieburtsjahre).  Während  der  Todtenfeit-r  lesen  die  mongolischen 
heilige  Bücher  zur  Reinigung  der  Seele.  Die  schamanistischen  Mongolen 
von  einem  Schamanen  begraben,  der  die  b5sen  Geister  anruft^  die  Seele  d 
storbeueii  aufzunehmen.  Der  den  chalchanischen  Truppen  vorstehende  M 
hat  seinen  Aufenthalt  in  der  Stadt  Ulässutu. 

**)  Als    im  Kampfe   mit   Andulmau-Chan    die  durch  Gesser  Chan  des 
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eines  Chnbilgban)  den  zwölf-  (fünfzehn-)  kOpfigen  Man- 
n  bitaen  Geist)  zu  Boden  und  nahm  dessen  Gemahlin 


rlsMoan  Kopfe  stets  wieder   ftafs  Neue  wuchsen,  schickte  srin    Vater 

deu  Bruder  Ssesse  Schicher  (mit  seiner  Gemahlin  Oqniisuna  oder 
)  zu  HQlfe,  um  einen  Pfeil  in  dss  Auge  (den  Siti  der  Seele)  des  Men« 
ehiessen,  ihn  todtend.  Einen  Selbsterhlngten  flbergeben  die  Jabm 
Srdf,  einen  an  Oeschwulst  Erstickten  verhrennen  sie  nicht,  einen  £r- 
oder  Tom  Blitz  KrschUgeneu  oder  Verbrannten  werfen  sie  tileht  in*s 
men  an  aosteckfiider  Krankheit  Gestorbenen  beerdigen  sie  nicht  auf 
te.  Der  Wall,  der  (von  Osten  nach  Westen  gehend)  zwischen  Jeleasutn 
telogoi  fibrig  ist,  schied  einst  die  chinesischen  Lande  von   der  an* 

Mongolei.  Zwischen  der  Station  Tulga  und  dem  See  Dnui  indes 
reste  eines  Erdwalls,  der  von  Osten  nach  Westen  geht  Bei  den  Feben 
Igotu  (die  drfi  Dreifilsse)  hatte  (im  Kriege  mit  China)  Dschlnghte- 
Ileerlager.     Das   viereckige  (aus   Erde  erbaute)  Städtchen  Zagnn  Bal- 

If armorsaule ,  den  chinesischen  Drachen  tragend),  das  dem  Kalier 
Kriegslag«r  diente,  sclillesst  deu  Platz,  mit  rohen  Steinen  umleft,  ein, 
khere  Palast  des  Ghaus.  In  der  N&be  des  steinernen  Stidtebene  em 
rgassotu  (reich  au  Ulmenwaldem)  steht  der  Tempel  BoronedeU.  Ai 
»  der  Mongolei  und  Chiua  ist  ein  Wall  von  Steinen  enfgewofftn  (mll 
a  ThQrmen  aus  Barksteiiieu).  Nach  dem  Tode  des  chalchaniiebem  AltU 
J)  Qbemahm  die  Kegieruug  sein  ältester  Sohn  (Lobean  Toschetn  Chan), 
er  Sohn  war  der  erste  uiuugoliscbe  Kutuchta.  Von  den  drei  in  dem 
khaiiiscLen  Fiir5tcniliiirne  regierendeo  unabhängigen  Chanen  wollte 
M'iufui  Aiujili  eiiifu  l)e^>ündern  Oberpriester  haben.  Tuschetu-Chan 
e  erhCe  Stelle  für  .meinen  liruder  I)^ilabdi»ium  douibo  Kutuchta,  weil  ihr 
grÖMtr  Chan  in  der  Mungolei  gewenen  uud  weil  iu  Dsabdsiun  dombo 
DOiigoli!><-he  Kuturhta  Keinen  Sitz  genommen.  Dagegen  bewies  Dsas- 
D  den  VurziifT  seines  Sotines  Kutuchta  Ualdau  dadurch,  dass  der  in 
nde  IturcliAu  M^rliMjLMlIan  (Marliaiinllan)  stärker  wäre,  als  Bodhisattwa 
er  iu  den  limdiT  des  Kobsan  gefahren.  Ehe  die  Keiclisversamnilnng 
urde.  lie»>s  Tusthetu  C'ian  einen  Untertlian  des  Dsassachtu-Chan  ent- 
id  (>ald.in  Kuiiidita  reinte  zu  deui  Dalai-Lama,  der  indesa  keine  he- 
Qtftfheidiiii^  ü^b      «ialijan  nannte   sich  dann  selbst  Chan  mit  dem  Titel 

(der  dm  Na<  likunmirn  des^Dschingis  zukam)  und  nahm  das  bewaffnete 
rsteniiiunij  .seine>  Vaters,  des  Dsassachtu  Chan  unter  seine  Befehle, 
beginnend  Tu."«  hi-tu-Chan  mit  seinem  Bruder,  dem  Kutuchta,  Boh  zu 
ihu  iu  L'liin4  und  zwant;  (mit  Hülfe  chinesischer  Truppen)  den  Bo* 
aJdan  in  die  Sung.irei  zu  entflieheu.  Kaiser  Kansi  nahm  dann  seihet 
ffehl  und  erfu<  ht  durch  seinen  Feldherru  Fäugu  (16U6)  einen  Sieg,  in 
sn  (ialdau  »tarb.  Die  Chassaken  (Kirgis-Kaisaken),  von  Bi  (B^  oder 
emtcht,  wurden    17;V)  Cliina   unterworfen.    Ab  der  BM>ngeltsebe  Fftrat 
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Arnla  zu  sich.  Als  sie  ihn  durch  einen  Zanbertrank  betbMB^ 
sahen  vom  Himmel  die  drei  gerechten  Schwestern  des  Herrschen 
hernieder;  und  auf  des  Vaters  Chnnnnstn^s  Bitte  gab  Schige- 
muni (der  Lehrer  der  Götter)  von  dem  heiligen  Wasser  im 
ArschaU;  um  Gesser  Chan  wieder  zum  Kampfe  zu  klüftigen. 
Gesser-Khan  ist  die  mongolische  Benennung  eines  anter  die 
Götter  versetzten  Heerführers  (im  3.  Jahrhdt.  p.  d.)  ans  eines 
bei  Chuchumor  zwischen  Tibet  und  Schangsi  liegenden  Landei 
Die  Chinesen  nennen  ihn  Huangjui  oder  Huangjundschan.  Er 
war  Feldherr  im  Heere  des  Ljube^  der  (1996  p.  d.)  sich  gegci 
den  Kaiser  Sändi  (den  letzten  der  Dynastie  Chang)  empörte,  dia 
Stadt   Chiabei  eroberte  und  unter  des  Huanjui*)  Schute  gak 


BatQi   in   dem   Stemme   der  Kirgisen   (Bumten  aaf  Chlneiitch)  oder  Kar^ft,  d« 
DJeschtscli-KiptAliak   heisBt,    Clian   wurde   nnd   dort  aeinan  Aafanthalt  nahm,  m^- 
hielten  deshalb  alle  seine  Gebiete  im  Allgemeinen  den  Namen  daa  Kiptachabchfli 
Fiirstenthums.     Das   im  Bumba  (Metallgefäss)   baraitata    Anohan  (heiligat  Wa«i4 
besteht    aus  Muskatennuss,    Würznelken,   Safiran,    Mergel    und    xwei   Arten  «• 
Kardamom.     Auf   dem    Berge    GharbatQ   (Schfltzenbarg)   hatta   Oaaaar  rban  nIV 
Ziel    aufgestellt,    um    mit  Pfeilen    darnach    zu    Bchiasian   (alna   Tagaraiaa  wili^ 
Gesser-Khan  ist  eine  Person,  in   die  malst   der  Bnrchan    Arja-haln    oder  Li|l 
schiri,  der  Jezt  im  Dalai  Lama  wohnt,  sich   verwandelt  hat     Dar   gSttUche  Gcill 
in   dem   Kutuchta  (in   Urga)  begleitete   ihn  auf  allen  salnan   Wandarnngcn,  dl 
Pferd,  als  Diener  oder  als  Schildträger. 

*)  Trotz  aller  Gunstbezeigungen  Zoadsao's  konnte  Haangjut  nicht  im' 
Ljube  getrennt  werden,  mit  dem  er  noch  Yiela  Groistbaten  verrichtete,  bli  d 
(200  p.  d.)  von  Sun   Ilun   gefangen   nnd  mit  seinem  Sohne  hingerichtet  wniin 

I 

Er  starb  iudess  nicht,  sondern  wurde  unter  die  Halbgötter  venetzt.  Die  man^ 
schurische  Dynastie  betrachtet  ihn  als  ihren  Schutzpatron,  unter  den  Namen  vM 
lluang  Mafa  ('huandi  (Huang  Srhendihun).  Sitzend  dargestellt,  iteht  aein  Stfei 
lluaiipiu  zur  Linken  und  sein  Schildträger  (mit  schwarzem  Oealcht)  zur  ReehfM. 
Ein  Schamane  heisst  auf  mongolisch  Beg  und  eine  Scbamanin  Uddngnn.  flb 
zeichnen  sich  im  Hervorrufen  der  Geister  durch  eine  gliihende  RinbildongskrdI 
aus,  die  sie  in  ein  wildes  Entzücken  versetzt  Ongon  (Konig  der  Schamanen)  M 
eigentlich  eine  Hausgottheit,  welche  die  Familien  und  die  Heerden  Khfitit  (ik 
Ueberrest  der  schanianisrhen  (iebraiiche,  die  noch  nicht  von  dem  Prietter  ScUft" 
niunis  aut'gerottet  sind).  Das  Bild  des  Ongon,  das  aus  einigen  Stflcken  rotk« 
licinwand  besteht,  empHiiigt  man  aus  den  Händen  einet  aniigezeichnetan  Sehe* 
nianen,  oder  abergläubige,  alte  Mütterchen  machen  sie  selbst  ana  irgend  alnigtfi 
Lumpen  nach  ihrem  Geschmack.  Die  KamilienmQtter  bewahren  diese  Lartii  !■ 
ihren    Jurten,    und   wenn    sich   ein  Unginck  ereignet,    daa  ile   Minem  Zorne  fi" 
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b  im  folgenden  Jahre  Zaodsao  (der  chinesische  General)  diesen 
te  eroberte  y  wurde  er  gefangen  und  trat  in  seinen  Dienst 
inr*  Die  Schlacht  bei  Bern  (wo  Zoadsao  die  Aufruhrer  schlug) 
vde  dadurch  entschieden^  dass  Huanjui  den  Jenlän  erschlug. 
m  ersten  Festtag  des  chinesischen  ^)  Frühlings  tragen  die  Cho- 


bringen  sie  reichliche  Opfer.  Tchandsäkeu  heilst  (mongolbch)  Kaigan 
Tkor  oder  ein  Schlag).  Siaangchnafu  heiset  (mongolisch)  Bain  Ssome  (die 
Tempel).  Die  grosse  Mauer  Chinas  findet  sich  bvi  Juiling.  Die  Chodshas 
Flkrst^n)  Turkestans  wurden  (1758)  durch  den  Kaiser  Zanglung  uuter- 
Der  chinesische  Kaiser  ist  genöthigt,  in  der  astronomisch-mathematischen 
to  r5mierh-katholische  Geistliche  fQr  den  Kalender  xn  halten.  Seit  den 
hos  (1644)  änderten  die  Chinesen  ihre  lange  Kleidung  in  die  gegenwärtige, 
die  'Inrkestanen  nm  Regen  bitten,  binden  sie  den  Bezoarstein  an  eine 
▼on  Sand  weide  und  stellen  sie  in's  Wasser.  Für  Wind  binden  sie  ihn 
Pferdeechweif,  fQr  Kfihle  an  ihren  Gürtel  (s.  Timkowski).  Der  Blas 
giftigen  Spinne  (Bio)  in  Turkestan  wird  geheilt  durch  die  Gebete  eines 
▲m  Feste  der  Todten  stechen  die  Turkestanen  (auf  den  Gribem)  am 
iviachen  dem  Adamsapfel  und  der  Haut  mit  dem  Messer  ein  Loch  dnrcb 
iSelien  ein  Bündel  Zwirn  hiuftin,  um  dem  Geist  (Ochor)  daa  Blnt  xn  opfern. 
Ist  die  alttürkische  Sudt  Turkaua  (Fergana).  Das  Volk  der  Schignanen 
EinfJUlen  dar  Badagschauen  ausgesetzt  Die  Frauen  der  Kaferi  saaijapnscb 
b  Treulosen  in  schwarzer  Kleidung),  die  durchziehende  Karawanen  überfallen^ 
Hdrn  w«geo  ihrer  !^chr»uheit  geraubt.  Als  der  Bangtschang  (Oberhaupt  des 
if»mubi»«heii  GUubru«)  Bogdo-Laoia  (zu  Dabessi-Lunibu  in  Klein-Tibet)  das 
ibliche  (feichlecbt  zum  Klostcr^tande  zuliess,  setzten  die  Lamas  in  Gross-Tibet 
sfi'irrn  von  Srbigrniuui  begeibterten  Menschen  unter  den  Namen  Lama 
but4-be  zum  I)<ilai-Lama  (in  Pamuri  bei  LhA««a)  eiu.  In  dem  See  Jamdsho- 
mio  (nahe  bei  Cblassa)  ist  der  Jungfrauen-Tempel  (Dordsi  Balmugung)  unter 
r  Vorsceberln  Pagmu  oder  Chutuktai.  Sie  ist  aus  der  Substanz  des  Nordsterns 
hnrvn  und  zur  Zeit  «ier  Verwirrungen,  die  Teba  Saudse  (17.  JahrhdL)  in 
bit  erregte,  eotk«m  »ie,  in  ein  Sohwein  verwandelt.  Der  ^17^))  zum  Wohnsitz 
FekioiE  eingeladene  lUntschang  Krdeni  erschieu  nach  seinem  Tode  in  Tibet 
L<»t»rba  (Teufel  iiu  Chinesichen)  soll  >on  dem  russischen  LowtachiJ 
)  klimmen. 
•»  Die  Chuan-JAU-mn  genannte  Ilucbe  (in  Peking)  wurde  (von  den  Wellen 
Mecret  angetrieben)  «lurrb  einen  Versehnittenen  dahingefOhrt.  Ssiocho, 
Ba!ga«sti|.  deren  KiintUuiente  uuoli  (in  der  Nabe  von  Zagan- Balgassu  oder 
,  das  unter  der  I)>nA»tie  Juan  gestiftet  wurde)  erbalten  sind,  wurde  unter 
V  Dynaatie  Dnin  grgrfiii«Iet.  <Jübi  heisst  (im  Mongolischen)  jede  wasser-  und 
>teppe.  Der  Tempel  Ssudshu  Ssume  wurde  von  dem  Dalai-Lama  Chu- 
erbauL  Während  der  Wallfahrt  nach  dem  Obo  (in  der  Nähe  von  Knku 
)  la«en  die  Lamas  Gebete.     Die  Fürsten   geben    Gastmähler  und   die  Mon- 
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chaDCD  (in  Peking)  ihre  Götzenbilder  umher,  zttnden  Rauch 
an  und  lesen  Gebete.    Die  Chinesen  legen  Gelübde  ab.  Chanj 


golen  vergnügen  sich  mit  Pferderennen,  Ringen  und  BogeniehicMeD  o. 
(8.  Timkowsky).  Dschingiskhan  führte  die  Gesetze  Zatchin  bltscbik  ein. 
Mongolen  bauten  (1235)  ihre  Hauptstadt  Choling  (Carakorum)  oder  C 
Nach  der  Erhebung  MQnge's  oder  Mangu*s  (1251)  erhielt  der  tibetische  Ums 
den  Titel  eines  königlichen  Lehrers  und  wurde  zum  Oberhaupt«  de»  i 
munischen  Glaubens  gemacht.  (Spüter  versetzten  sich  die  Dalai-I^ama  \o\ 
mongolischen  Hofe  nach  Tibet.)  Chubilai  durchzog  (1252)  das  RriGb 
(Junuaug).  Der  tibetische  Konig  Ssokto  unterwarf  sich  (1258)  den  Mui 
Die  mongolische  Hauptstadt  Kaipin  oder  Schandu  (die  obere  Reeideuzstadt) 
(1250)  erbaut.  Chubilai  verlegte  (1264  p.  d.)  seine  Residenz  nacli  1 
Chubilai  ernannte  (1269  p.  d.)  den  Pakba  zum  K5nig  dee  GUabens  (ah 
des  Dalai-Lama).  Der  Choschan  (Mönch)  und  Scbfller  der  Fo-Lehre  Juan 
stiftete  die  Mingdynastie.  Toguss-Temur,  von  den  ChlneseD  besiegt  woi 
Flu8se  TuIh  (1388  p.  d.)  getGdtet.  Die  Chinesen  halten  die  Raben  heil 
auf  hohen  Stangen  füttenid),  seit  ein  mandschurischer  FQitt  aeinen  Vei 
entkam,  weil  Haben  aus  seinem  unzugänglichen  Verstecke  aufflogen.  Tib 
Dsan  oder  das  westliche  Dsan)  helsst  eigentlich  Bot  Die  Tibeter  fü| 
(Mensch)  hinzu  (als  Rot-Ba).  Die  Mongolen  sagen  Tu-Bot  (Tibet).  Tai 
«in  mongolisciies  Wort  für  die  westliche  Grenze  Ohinas  (Ost^Tibet).  D 
Dscliingischan  eroberte  Taugnt  war  als  das  ssässlsche  (saiassische)  Konigrc 
kanut.  Juang-chao  (als  der  erste  König  von  Tangut  durch  die  liaosehi 
ssunschen  Kaiser  Chinas  anerkannt)  erfand  die  tibetische  Schrift  (von  den 
entleiint).  Das  wilde  Volk  der  Chlok-Ba  wohnt  an  den  sOdliehen  Grenzen 
Früher  ward  Tibet  getheilt  in  Chamba  (Dsämdo),  Juiba  und  Dsanba.  Im 
Jahr  legen  die  Lamas  (unter  Gebeten)  Steine  auf  den  Damm  des  Flu 
Lhassa,  wo  die  gelbe  (sciiigemunische)  Religion  herrscht.  Kam,  Ja  un 
sind  mit  Tempeln  gefüllt  (in  Tibet).  In  Lhassa  ist  der  Vertrag  zwischc 
tHUscIien  (chinesischen)  und  tu-fang-scheu  (tibetischen)  Hofe  eiugegrahei 
Choschanen  (eine  Art  chinesischer  Mönche)  beobachten  im  Essen  ein  i 
Fasten.  Sie  geniessen  weder  Milch  noch  Fische.  Selbst  schlafen  mOs 
sitzend.  ^Alle  Werke  des  Loudsü  (des  Stifters  der  Daos)  beschränken  sich 
dass  er  auf  unablässiges  Bitten  seines  Freundes  (des  Statthalters)  ein  ' 
lakonisches  Büchelchen  von  der  Weltschopfung  schrieb.  Er  starb  als  Eii 
Nach  seinem  Tode  fand  das  Buch  Leser,  und  die  Ausleger  schufen«  auf 
Buch  sich  gründend,  einen  neuen  Glauben.  Der  Gegenstand  dieses  Glaul 
der  Sieg  über  die  Leidenschaften.  Die  späteren  Nachkommen  der  Daos 
diesem  Glauben.  Als  die  mandschurischen  Chane  auf  den  chinesischen 
kanten,  wurde  in  das  Reich  (neben  der  Lehre  des  Confuclns,  des  Daos  i 
Fo),  als  vierte  Religion  die  chamanische  eingeführt,  die  In  Anrafling  der  S 
der  Ahnen  besteht     Nur  die  Mandshus  hängen  diesem  Glanben  an.* 
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Se  Hauptstadt  des  gaulsclien  Reichs  (Korea).  Von  den 
ern  (Pc-Sbiu)  wurden  die  höheren  (Sehin)  zn  Herren  der 
e  and  Donnerschläge;*)  die  niederen  (Ki)  so  Herren  der 


Die  rreuMen  baten  den  unter  dem  Hollunderbaum  wohnenden  Pnteh- 
«iue  Markopetru  zu  erleuchten  und  seine  BertitOcke  (kleine  Erdieotletn) 
Scheune  zu  senden,  das»  sie  ihnen  Cietreide  dahinbriufen  und  des  dorttge 
L  N»4'hts  deckten  sie  einen  Tisch  in  der  Scheune  und  luden  dieeet  Qe- 
I  zu  (la^t  Wenn  sie  des  Morgen;»  davon  etwas  verzehret  fanden,  waren 
r   erfreuet.     Dabei  sie   denn   anrh   acht  gaben,    von   welchem  Gericht  am 

verzehrt  «urden  war  [Acker^e^t  in  Siani],  damit  sie,  wenn  sie  hernach 
würden,  wissen  möchten,  welche  Speise  dieseu  Krdm&nnlein  am  Beeten 
Lte  un<i  dedto  mehr  ihnen  da\un  aufsetzen  konnten.  Solche  Poltargeiater 
lie  K(•n^^eu  Toltky  genannt.  Um  ihren  Willen  zu  oflTenbaren,  dasa  sie  an 
r>rte  >t<  h  aufhalten  wollten,  warfen  sie  Spähue,  Mist  und  Unflath  in  die 
»•er,  worauf  (nach  Meletius)  der  Hausvater  mit  seiner  Familie  dieee  nn- 
lilrb  verzehrte,  um  die  Leute  dadurch  im  Hause  zn  behalten  (a.  Hiirn). 
Uchen  iUn  Dargum  wurde  der  Götze  Sayperd  verehrt  (e.  Janeen).  Die 
zerhten  um  die  auf  einen  Stuhl  gesetzte  Leiche,  tranken  dem  Todtan  an, 
,  warum  er  gestorben  sei  und  was  ihm  an  seiner  Ilaushaltnng  gemangelt 
Kver)  thing,  whirh  within  the  rcalms  of  creation  is  of  preponderatiDg 
Uf-e  to  their  eiihtenre,  (as  water,  rain,  wood,  the  fleh,  the  bear  etc.)  the 
aus  represent  to  themsclves  as  a  hostile  principle,  and  as  one  whoM  pro* 
fur  tliPMioflvtts  and  help  against  their  enemies,  they  must  endeavonr  to 
l!.iir  Mii.i^'iii.itioii  gi\es  to  surli  beings  (Ichtj  grotesque  and  horride 
'•.  I  \-i'  At  tl.r  \n-n.i\  vf  all  these  b^-iiigs  and  per.*onifying,  as  it  were, 
a  i>t  .kll  tl..it  ^  l>a<i  and  terrible  Stands  one,  whose  attributes  are  mls- 
.  »-xiirj  .i!:«.ii  and  tleatli.  Tliis  heing  was  represeiitcd  in  a  shape,  whlch 
rid  •f  ii.«<iiiiiii  tttwceii  a  «rorodile  and  a  turtle.  Jagababa  Wurde  %on 
i\rii  tU  ^»  l.tUH>li«hes.  Ijagrrcs  Weil»  mit  Kuochenfiissen  vorgestellt,  Kasj^j 
)  .\I*  Iftt-iidi;.'«'-^  Skrlrtt  nder  Knociiciiniann  (Mädchen  und  Bräute  raubend). 
.••ft»r  Kl  iri-ii  bei  den  .ilieii  Sla\en  zugleich  Vorsteher  des  Volkes,  wober 
.pr!:«    l'.t  deiilijii:;  \<»ii   Kiii.»/  «-der   Kiie/.  (rriester  oder  Fürst)  röhrt  (Schaf- 

Ihr-  wfiMi«lie  ilaii{it::i>ttheit  litr  Sl.t\en  er>clirint  als  Siba  (lieben),  Mara 
II. d  !.';*■  I  -.l-iel-c  .  I>»-r  liel>i  ii>rln-  Nauie  Mariam  wird  von  Marah  (bitter) 
trC,  »•<liill>  lue  .liiic'rr.iii  (in  der  k.itlitdi.M-hen  Kirche)  die  SQsse  beisit  (als 
ia  ifi  n'titrariuni'.  In  drr  l.iteiiii>clieii  Kirche  hei^^t  Maria  (wegen  der 
hkr.i  de-  NiiiiriiH  mit  Ml.  f;  mare  dulc«'ilii)i>  In  hebräischer  Ableitung 
j  ^lr..|.f»fi;  liij.i  )  Uli  (Micfy  iiiciiit  Mari.i  gutta  ni.iris.  Die  Reduplikation 
oirtiit  (ini  AraM-i  lit'ii)  tlie-^ni  (>.  ii.iupt)  Nach  dem  lausitzer  Mirchcn 
da«  -«ileiLt  hc)>,ii.delte  /v«ri.ih;:ltiii  (d.iH  Kinänglcin,  aber  nicht  Dreläugleln 
i/rn.  Ikoiiiiti)  v'wiv  Ziege,  ilie  iduiili  Zieglein  uieck ,  Tis<dilein  deck)  Ihr 
rbD-<htf-ii  <|.ti-en  >i  li.tlTti-  \l*.ii-i  hiti^:  •  Nach  dem  l.tusitzer  Märchen  über- 
i-n.    Kri».      VI  ^ 
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FIUssc  imd  Berge.  Ausser  dem  Opfer  Lni  fltr  Schangti  \ 
8ehüD  den  sechs  Tsoug  ihre  Ceremonialien.  Die  Tbi 
Han  bauten  zuerst  Capellen  fllr  die  sonst  unter  freiem  l 
gebrachten  Opfer  (^Kiao  und  Ming-thang).  Die  Kaiser  bi 
ihren  Vorfahren  das  Itlntjährige  Opfer.  Ti  und  Hia  galt  al 
Jahre  den  Ahnen.  Ehe  ein  Lama  sich  in  einem  Tempel 
lassen  darf,  niuss  er  die  Dienste  der  Regierung  geleistet 
an  der  Grenze,  als  Postbote  u.  dgl.  m.  Bei  den  Mongol 
die  Tibeter  Tangut,  die  Chinesen  Kitatj,  Indier  Init/keh 
fanden  sich  die  Namen  Baijan  [Bajan]  oder  der  Reiche, 
(der  Ewige)  u.  s.  w.    Onogot  (der  Böse)  gehört  zu  den 


kommt  der  Schmied  mit  seiuem  Hammer  das  Mäuuleiu,  dag  seinen  {\eü 
Nuune  und  dem  Bergmann)  die  Speisen  aufgegessen,  und  befreite  die  dur 
in  Haft  gehaltene   Königstochter    (Haupt).     Ilel   der   Uneutschiedenlieit 
und  dänischen  Anspruchs  (in  i.ivland)  sucht  Jeder  seinem  Volke    diirrt 
ihm    ausgerichtete   Taufe   ein    möglichst   grosses   Gebiet   zu   sichern.     K 
Wettlauf  beginnt,  bei  dem  die  Dänen  viel  Aergerniss  geben   durch    die 
liebe  Leichtfertigkeit,  mit  der  sie  durch  die  Hand  eben  Getaufter  Weih« 
grosse  Kreuze  in  entlrgene  Dorfer  schicken,  um  sie  als  ihnen  zustchenc 
besetzen  (s.  Hildebrand).     Heinrich  der  Lette  rechnet  nach  den  im  XH 
in  Livland  allgemein  gebräuchlirhen  Marien-Fuhren,  die  am  Mariae-Verki 
tage  (25.  März)  beginnen.     Rci  Thorgils  Erlegung   eines  Bären    im  0>tt 
lands  jenseits   des  Cap  Farcwell)   wird   gesagt,    dass    Erik   demselben    i 
Sitte  Verehrung  bezeigte.     Von  der  hebräischen  Geheimwissenschau  des 
Mysterium    (Theosophie,    Metaphysik,    Kngellehre    mit   Visionen    iiber    < 
des  Jenseits)   finden   sich    Wiederhalle   im  Neuplatonismus,   Guosti(.i^ntu; 
Kabbala,  im  Hermes  Trismegistus  erhalten.     Nur  Wenige   wurden  in   di> 
von  der  ^Schöpfung**  und  dem  „Wagen",  wie  man  diese  „Wissenschaft* 
spielung    auf  Kzechiel's   Vision    auch   nannte,   eingeweiht  (s.   Deutsch) 
Der  Syuedrialpräsidcnt  Hillet  führt  den  Ausspruch:  „Thue  Anderen,  wie 
dass  man  dir  thue,"  als  einen  alten  und  wohlbekannten  auf,    „welcher 
Gesetz  in  sich  gchlies>t''  (30  a.  d.).     Der  „Glaube   de»  Herzens**  (dito  > 
\ornehmlich  betonte  Dogma)   war    Ktwas,    wai>   den    Pharisäern   \iel    hv 
als  das    äussere    Gesetz   (s.   Deutsch).      Jeder  Mensch    bebitzt   (nach  tlen 
zwei  Schut/.geister    (persische  Fra\aschis)    und    empfangt    nach    jeder   g 
einen  neuen.     Die  Sla\en  weihten  dem  Gott  des  Donners  tflid  Herrn  de 
Ochsen,  die  Flüsse,  die  Nymphen  und  andere  Sciiutzgetster  verehrend, 
bei  Borreby  gefundene  Opfcikuchen  brannte  wie  Bernstein  (s.  Hromatka). 
bilder    mit   der    Keule    wurden    in    Blankenheim    (neben    eiueiu    Bild   d 
gefunden  ^nach  Wagner),  bei  Bauzen,  Stra*sburg  u.  s.  w. 
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lo   angernfenen  Geistern  ^  ebenso  Ghasarid-sin  oder  Azarimn 
nr  Genius*)   loci)  u.  A.  m.     Confucius  (der  seiner  Mntter 


*)  Iru  oder  Jaro  meint  wohlthätig  (von  miiieraHschen  Heilqnellra  ao  der 
•U«).  lo  den  Saburgan,  eine  pyraniidalisebe  Capelle,  zur  ReiDifimg  tod  SOoden 
Aot.  werden  Zazae  (thöDerae  Sänlchen  oder  Kegel)  gelegt,  als  der  tymbollBebe 
■druck  vergötterter  Personen  (Timkowsky).  Gaben  Qberreicben  die  MongoleD 
l  einem  Tuih,  Chadak  genannt.  Bei  der  Erbebucg  eines  Oberprieeter  (in  Urga) 
Ut  oian  dem  Kingange  des  Tempels»  gegenüber  das  Bild  des  Burcbanen  Ajnicb 

dem  nm  Verlängern ng  des  I.ebeng  gebetet  wird)  auf.  Eine  dre^Jibrige  Ver- 
imlfing  der  Chalt- hassen  wird  auf  dem  Berge  Cban-ola  (Königsberg)  bei  Urga 
lalten.  Der  Burchan  Maobagallan  (von  dunkelblauer  Farbe,  rotbem  Gesiebt, 
1  Augen  und  sechs  Armen,  auf  einem  Kiepbauten  reitend)  wobnt  (als  Gottbeit 

Wa>&er»)  in  einer  waldigen  Einode  (S&erigun  Tscbitscberlik)  im  SQdosten. 
Uisattwa  Darnatu  (mit  acht  Armen  und  drei  Keihen  Gesiebtem),  als  Vertoater 
I  BesrbOt/er  de«  mentichlirhen  Geschlechts,  widersetzte  sieb  den  Mlsen  Geiatom, 

S«elen  der  Sterbenden  aufnehmend.  Die  Sungarei  wnrde  1756  mit  Cbioa 
einigt .  Der  Ambos  des  (am  Flosse  Onon  geborenen)  Dscbingis  (so  genannt 
li  der  Stimme  eines  Vogels,  der  zur  Zeit  seiner  Erwiblnng  vorfiberllog)  iel 
k  auf  dem  Berge  Darchan  (der  Schmied)  erhalten,  wo  er  (als  gemeiner  Schmied), 
•n  geschmiedet,  aus  dem  elastischen  Metall  Burün  (eine  MJacbnng  Ton  Kopfsr 
I  Ei4en).  In  ilcr  Nähe  der  Station  Dsulgeto  oder  Dsulhetn  (Jenseits  von  Olon 
achln')  fanden  »ich  die  Ruinen  steinerner  Gebäude  (aus  Backsteinen  auf  Granit  anf- 
Qbrt  und  mit  prniH'n  l)a<-h/.iegeln  gedeckt)  des  mongolischen  Taldsi  (Fürsten)  Sain 
in  ^dcr  •"  liMMc  S<  hwan")  im  16.  Jalirhdt.  Von  den  vier  Tengern  oder  Macba- 
sa    ("hnne    (.Iulkur>iiii .    Patschibu,    Tschemidsun ,    Nomtossere)   auf  den   Ecken 

H«ree6  Stiiuimer  hält  der  eine  .<roth)  eine  Schlange,  der  zweite  (weiss)  einen 
iDen«4'hirD).  der  dritte  (^blaii)  ein  Schwert  und  der  vierte  (gelb)  eine  Laute. 
I  I.fhre  <4*higemunis    wurde   (seit  dem  12.  Jahrhdt.)   durch   reisende  Lamas  in 

Motigolfi  «•iiigeführt,  wo  frülier  der  Schanianismus  beobachtet  wurde,  Dscbln- 
kban.  von  der  Fet>tiing  Dsiutjnn  zurürkgesrhlagen ,  brach  von  Kukuunor  In 
ifi«  ein.  Lcd  i^almouks  appartiennent  a  la  nation  mongole,  qui  occapait  au 
uaentenieiit  du  oi)7.i«^'nie  »ii'cle  la  SiWrie  Orientale,  au  nord  du  lac  Baikal. 
M  le»  pavh  c<»nipri8  entre  la  Chine  et  la  Sib«^rie  et  depuis  le  fleuve  Amour 
|o'ä  la  mer  (Vpienne  t't;\ieiit  alors  (M-nipes  par  des  peuples  parlant  la  langue 
;are.  I.i'itgtenip!*  avant  (ienghiä^khan ,  le»  Kleuths  flrent  une  eicursion  vers 
rideiit  et  p«'n*-tri>rent  )ij^«]u'ä  l'Asie  uiineure.  Parvenüs  au  pled  du  mont 
ica*e.  tl«  )'    pcrirent    toiiA  et    Icur    iiom    nienic   disparut.     Ceui  de  cette  tribu 

eUlrnt  rr^-tt-H  dan<  la  grande  TArtarie  furent  appeles  pas  les  Tartares,  lenrs 
lins.  ('hAJimaik  ^rlialmack  ou  fester  en  arrit're)  un  Calmouck  (s.  Klaprotb). 
la  dri/ite  du  tn'^ne  dn  Grand-Pn-tre  (dc^ant  lequel  est  une  table  avec  des 
rvt)  est  un  aiitre  tr<'ne  (plus  e1t'\t^  et  plus  orne) ,  considere  (dans  let  temples 
Bgol»^  romme  le  ti}utbole  de  la  presence  Invisible  de  la  divinit^  (rettaot  tM« 
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Ycntsclic  gegebene  Krystall  des  Kilinn)  las  am  Hintang  (Apri 
koseuhUgel)  mit  seineu  Schülern  die  King  übef  die  Mnsik  niH 
die  Cerenionieu,  verlasste  den  Scliiking,  dictirte  den  Scbukin] 
und  vervollkommte  den  Tschttn-tsi-eoU;  worin  er  die  Kua  de 
Fobi  erklärte.  Auf  dem  mittleren  Grabhügel  pflanzte  der  SeLüle 
Tseekoung  einen  Baum,*)  der  1784  verdorrte.    Kaiser  Kgaikonii{ 


jours  vacant).     Le  piedestal  crcux   des   statiies  des  saiots  (daus  les  teniples  mo» 
gols),  reuferuie  les  livres  sacres.     Si  res  livres  vieuiicnt    a  vtre  euloirs.  la  ftatot 
oesse  d'etre  eu  veiu*ratiüu.     Lc  plus  con8id«»rabIe  et  le  plus  respecte  des  ou\rafei 
religieux  (des  Munguls)   contieiit    les  preceptes   du    graiid  prophete  Cbiginiuuib  H 
a    ete    ecrit    par    ses    disciples    (portaut   le    iiuiu    du    Ccduune    miraculeuse   «Jr  U 
religion).     Les  Monguls    douuent  a  Teiifant   (\vux    iiouis,    doiit  l'iiD,   cliobi  pjir  Ir 
pretre ,    n'est  jainais    prononce    que    daiis    le   i.'tTt'uiuiiies   religieuses    Tautre«  qnl 
purte  daus  la  vie  habituelle,  est  clioisi  par  uii  des  individus  de  la  faiuille.    LiM 
lueiut    (tibetisch    oder    taugutisch)    geistliche   Mutter    (als    alle  CTes(;|iopfe  lieben^ 
Der    Bergrücken    Kuku-uini    ist    von    der    truitzkosawskischen    Festung   i^iohtbit 
Nach    deu   Chalchasseu   hat   der  Kutuchta   schon    lö  Menschenalter  gesehen,  ml 
sein  Aeusseres  erneut  sich  mit  jedem  Umlauf  des  Mondes.     Im  Neumond  bAt  kl 
Kutuchta  das  Ansehen  eines  Jünglings,  im  Vollmond  wie  ein  Mann    iu   niittlnii 
Jahren,  und  endlich  kehrt  das  graubärtige  Alter  zurück,  wenn  der  Muud  im  AW 
nehmen  begriffen  ist  (Timkowsky). 

*)  Als  der  Syrer  Faymiyoun  zur  Zeit  magischer  Lehren  (narh  Ibu  Ishak)  dfl 
Christenthum  im  Nedjran  verkündete,  wurde  auf  seinem  Gebiet  der  \enl 
l'alinbaum  durch  einen  heissen  Wind  vertrocknet  (s.  Uarouius).  Der  von  No^ 
als  Zeitgenosse  des  Gustasf  oder  Hystaspis  .bezeichnete  König  (der  llimvari! 
Chammir  Yerach,  Vater  des  den  Tobba-el-Acr.in  zeugenden  Abou  Malik  ^7  ItOp 
ging  nach  der  Eroberung  Sauiarcands  (oder  Chauunir-cauds)  aut  dem  YtUt 
gegen  China  (durch  Zopyrus  List)  zu  (irunde.  Massuri ,  von  deu  (fGtzen  Id  M 
Kiseuarbeit  unterrichtet,  wurde  zum  ersten  Ngola  oder  Konig  von  Dougo  ^\ug«ill| 
gewühlt,  wo  die  Schmiedearbeit  für  eine  göttliche  Kunst  galt  (zur  Zeit  der  pvrtt* 
giesischen  Entdeckung).  Durch  Undankbarkeit  der  ersten  Menschen,  die  ^ud 
Aufllndung  des  Eisens  in  der  Erde)  einen  Raum  umhieben  und  liölzerue  lIütM 
bauten,  gewannen  die  I)e\s  an  Kraft  (nach  der  Bundehesh).  ()u  the  rigbt  (fe 
the  Basrelief  of  the  Eaateni  (iateway  of  the  Sanchi-Tope)  two  men  are  ^plittUl| 
woud  with  h'itchets,  the  heads  uf  their  axes  being  tied  on  to  the  shaft»,  at«  I 
thcy  were  uf  btoiie.  Yet  iu  the  same  basrelief  we  have  the  tongs  or  la>il(i 
which  certainly  .irc  uf  uietal  (s.  Fergusson).  In  Jes.'^oru  wurde  ein  alter  l'tvi 
\erehrt,  der  <tcn  Aufgang  der  Sonne  durch  Kopferiiehung  begrn&sti*.  The  tn 
had  originally  grown  arro^s  tiie  priucipal  pathwa)  through  the  village,  but  at  Ui 
hung  so  low,  that  in  order  to  cnable  people  to  pass  uuder  it,  had  been  lutm 
aside    and    fastcncd    parallel    to    the    mad.     In  the    Operation  the  bündle  uf  tU' 
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rhtete  die  Sifnle  dc8  Miao  neben  dem  Orabe.  Laotse's 
ler  (mit  einem  alten  Bauer  verheirathet)  wurde  dnreh  eine 
nschnappe  befruchtet.    Der  die  Gottheiten  der  Bezirke  ein- 


li  compo«^  ihe  root  had  becoine  twisted  like  the  »trnnds  of  a  rope.  Wben 
Borniuff  soD  strack  oii  the  upper  eurfacf  of  thesff  ihtj  cootractod  In  drjing 
hriire  a  t^ndf  nry  to  iintwist ,  which  raised  the  head  of  the  tree.  Wtth  the 
ing  dewn  they  relaxed,  and  the  head  of  the  tree  decllued  (Fergntson).  Der 
'«1  zeigte  dem  Abgeordueten  des  zur  Taufe  geneigten  Frietenkfinlgs  Radbod 
Han»  (mit  edelen  Kteenen  und  golde  geziehret),  wo  er  naeh  dem  Tode 
ipti  »ollte  (nAch  B«*niiiga).  Vuii  Nimrod  heisst  das  Sternbild  Oriod  der  RieM 
iv).  Vul  oder  Joa  (der  chaldÄisch-assyrische  Gott  der  Luft)  fQbrt  den  Donner- 
(ht'iiie  <fel9ter  verjngeiid)  [IndraK].  Im  Innern  der  ^on  Gaacborot  dorehfloge- 
ll«'hle  \un  ("aripe  w(»hnrn  die  Geister  der  Ahnen,  bei  denen  die  Zauberer 
Jvorokiamo  (oder  Il.inpt  der  hosen  Geister)  beschwuren.  Die  Cbaymia,  die 
•  kälte  kennen,  meinten,  der  inflerno  der  Missionäre  sei  ein  Ort,  wo  die 
n  stet)«  ¥oni  Hegen  diirrhnässt  wurden.  The  Muras  on  the  Amazon  ntod 
erh  to  we»r  tu>ks  of  the  wild  b(»g  in  the  holes,  tbeir  lipa  are  piereed  wtth 
iaieO  At  their  fe^tivsl  the  Muras  intoxicate  themselves  (under  drlnking)  by 
tAking  of  the  snufT  Pari«!»,  whirh  is  blown  up  into  the  nostrüi.  The  P^^  or» 
riue  man  of  the  Muiidururus  bucks  out  the  worm  (orcasioulng  siekneit)  aller 
lg  bl<iwn  tnbarco  suioke  on  the  part.  The  dobbies  attacbed  to  partieolmr 
PS  are  goodhumoured  (s.  Hrockett),  other«  (residlng  in  low  granget  or  bama 
(••ir  .intipjit'tted  (ower^  or  bniif;t's)  sometinies  jump  behind  a  horseman 
«•<  rj.i'tr^s  liini  "O  ti^iitly,  riiat  he  either  perislies,  bofore  he  can  reach  bis 
*■  ir  filU  into  soni«'  linfzcrin;;  and  direful  ralamit}  (in  Nurth-County).  Die 
irit  (  iitrrinli.orhen  bei  «ien  llinieiigräbern  in  Mecklenburg  erscheinen  nieiKt 
altt'  PerHuien  mit  runzliger  Il.iut  (Stulilmann).  Hei  den  Kegelgräbern  von 
«•V.rlfn  ;iii  McrkliMibiirg)  verful^tc  ein  einbeiniger  Unterirdischer  den  Mann 
Z,*lTeu.  Kill  uii^Hiirkltch  gewühlter  Nhuic  kann  dem  Kinde  den  Tod  bringen 
Oftprtiio'fru.  Vor  der  Taufe  darf  der  beabsichtigte  Name  nicht  genannt 
kn.  «^nn-t  >tirht  das  Kind  (Sclilesieii) ,  hondern  erst  dem  (ieistlichen  heimlich 
rthf  iit  wi  riien.  Vor  der  Taufe  miiss  man  den  Knaben  ^Pfannenstielcheu**, 
M«'i'^r()  ..i>otinint>iii(triM'ii'*  nennen  (in  der  Pfal/.)  [SiamJ.  In  der  Mathiat- 
»t  «:rd  ein  (i.in<>«'ri«-li  in  d«'n  K^ei^  von  nackten  Mädchen  gestellt  (in  Hessen) ; 
wel'-hf  dTr-^elbe  ^^•llrl•i♦•nd  /ii^flit,  die  heirutliet  (Wultke)  [Leda].     Am  Chrbt* 

S}  l-.>>-ter-\b*'nd  )i(>r<  ht  man  an  einem  fremden  Fensterladen  und  denkt  sich 
n  rt».t»  /lAtinttipe'«  ^in  Srhle-^ien^  ircjüu  .  In  Hrandenburg  schreibt  man  auf 
Stt«<  k  tiolliiidiM  lien  K.i<e  lie^timmte    lliiehstaben    und    Zeichen,   und   giebt  es 

\>rd  i'-litiiren.  I^t  er  der  Uieti.  so  wird  er  sirh  hüten,  es  zu  essen  (s.  Wutke). 
Irtii»:i!  imi  wird  die  /iilet/t  ni«-der^emiilite  llandxoll  Aeliren  als  Maiden  ge- 
aürkt  (liAili  .lauiie^oni.  In  l-ji^riand  hei.sht  d(*r  AehrenbQschel  Melldoll  und 
ib«t«).  wir   Demedr    Kof^'f,   ^Jun;:t'ran   oder  IMippe). 
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und  absetzende  Tschang-Tien-Bse  (der  Vorsteher  der  Tao-5 
stirbt  nie,  indem  sein  Geist  stets  in  einen  neuen  Körper  übe 
Der  zweite  Kutuchtu,  wie  er  den  Confucianem  gestand, 
nur  das  Zcugniss  der  Lama  (die  es  vom  Dalai-Lama  wu: 
dafUr;    dass   er  bereits  in  einem  andern    Leibe  ^)  zugeb 


*)  The  Bhoot  is  the  general  deuomlnation  of  aU  clasaes  of  inferior 
whose  attacks,  although  seldom  attended  with  tbe  loss  of  life ,  are*  highh 
rable,  from  the  agonies  they  ioflict  (tu  Kolhapoor).  The  Sammundb  deri 
origiu  from  a  learaed  Rrahmln,  whose  hopes  remain  uufulfllled  by  od  qi 
death,  the  Joting  aud  Khiirees  from  the  Muratha  and  Mahomedau  (a^ 
sacred  places  aa  of  inferior  caste),  the  Geera  from  the  Mahar  (deceiving  tr. 
and  drowning  them),  the  Jakheen  from  a  woman,  who  dies  in  child-birth  i^ 
upong  babies),  the  Lowsut  aud  Challa  from  women,  who  died  before  their  hrj 
(aiming  their  depredations  at  the  male  »ex.  and  residing  iu  water),  the  ! 
(liviug  iu  a  sacred  Pimpul  tree  and  sometimes  propitiated  by  worship  uu  i 
of  diyine  powers)  from  a  boy  of  the  Brahmiu  caste,  who  dies  pre\ious 
conclusion  of  his  second  thread  ceremony,  called  Soad  Moory  (a  visitor  to  I 
aud  washing  his  body  thrice  a  day).  The  ßrumha  Kakshes,  Bromha  (iee 
Brnmha  Summuudh  (among  the  tormenting  devlls)  beloug  to  a  superi»i 
(s.  Graham).  The  magician  (to  give  ald  agaiust  the  attacks  of  devll>)  I 
sacred  demon  with  ashes  iu  his  hauds  aud  sits  before  bis  idul  iu  cousi 
with  tbe  süperior  power.  Aus  Wan  (des  Yang-Khan)  bildete  sich  Joan  (ein  I 
Joannes).  The  Sunyasees  or  Shudneeas  (chiefly  composed  of  ßrahmius)  a 
the  six  passions,  as  kam  (lust),  krodh  (anger),  nioho  (allurement) ,  mutclier 
mud  (pride),  dumbh  (hypocrisy),  receiving  invitations  and  alms  (in  Kolhapour 
Gosavees  aud  Byragees  (composed  of  Bramlns  and  various  other  caste:^-  i 
themselves  on  alms  and  charity  and  wauder  abont,  visiting  the  sacred 
(s.  Graham).  The  Boodhist  College  is  occupied  as  the  temple  of  the  Uiud 
iShiwa,  with  a  Jaiu  church  as  a  vestibule  which  has  been  surmonnted  by 
minical  apex  (in  the  caves  of  Powala  amony  the  Pandoo  Doreh  in  Kul) 
In  every  Oraon  village  there  is  a  house  called  the  Duom  coorea  (Barhelur 
iu  which  all  unmarried  men  aud  boys  of  the  tribe  are  obllged  to  sleep  {f>.  i 
Zuweilen  auch  ein  Haus  für  unverheirathete  Mädchen  anter  einer  Alten. 
Knaben  forttreibt.  Die  Maliratta-Banern  (jetzt  friedliche  I^andlente)  nehm 
theil  am  Kriegsruhm,  würden  daher  leicht  wieder  zu  Söldnern  und  l 
werden,  so  enthaltsam,  arbeitsam,  frugal  sie  gegenwärtig  auch  (sanft  und  h 
erscheinen  (s.  Ritter).  Die  Pilger  uach  Ongc^r  Mandatta  (am  Nerbudda)  sj 
vom  Opferfels  (Bhircalleh)  in  der  durch  einen  rothan  Strich  Torgezeichuete 
tung,  die  Mahadeo  genommen.  Der  Stamm  des  heiligen  Baumes  Knri  \s 
der  Binde  mit  Kam,  Kam  durch  einen  Borkenkäfer  beschrieben.  Vom 
Dyte-ca-har  (in  Kunairoh)  stürzen  sich  die  Ilindu-Pilger  hinab  (in  RajputJ 
ViraJ-hamp  (kriegerbprung).     Das  heilige    UoruengebQsch   am  Chumbul   w 


Kdgan  ood  die  Grenze.  455 

m  er  sich  selbst  dessen  nicht  erinnerte.  Za  der  Zeit,  da 
er  Gesetz  noch  Gericht  war,  und  sich  Einer  des  Andern 
mng  nnd  Land  bcmlichtigtc ,  wählten  die  Menschen  den 
«dhaflen  Riclitcr  Ollondu-Oer^iklschiksyn  Chan,  Vater  des 
Bss-Ktlllengtn  Gerältu  Chan,  Vater  des  Bujantn-Chan,  Vater 
Dädii-Bnjantn-Chan,  Vater  des  TUtkiln-Assaraktschi-Ghutnktn- 
n  Tals  die  fUnf  Chane  des  Galwaischen  Weltalters),  Vater 

Namma-Koko-Kilmllko-Chan,  Vater  des  Uesttskttlengata- 
D,  Vater  des  SainllsUs  Külengta-Chan,  Vater  des  Tögöstisfls- 
tngtn-Chan  (als  die  fUnf  Chane  des  Sarwaradischen  Welt- 
«  nnter  der  Herrschaft  des  goldenen^  silbernen ,  kupfernen 

eisernen  Chans),  Vater  des  Tabbiktschi-Ghan ,  Vater  des 
lin-bariktschi-Chan ,  Vater  des  SchagUni-Chan ,  Vater  des 
phi-ChaU;  Vater  des  Jike-KUschi-Chan,  Vater  des  Sain-Uesek- 
i-Cban,  unter  welchem  sich  das  Alter  unter  80,000  Jahre 
iin<lcrtc  und  Garga  Sünda  Burchan  zum  Himmel  erhob,  wie 
r  4(Mn»  Jahren  der  Burchan  Ganna-Gttmmeni  (Ganga-mnni) 
unter  20,000  Jahren  Gaschip  Burchan.  Von  der  Zeit  des 
benen  Chans  Altan-Urruk  ist  der  Chan  Baraschansa  ein  Ab- 
mling.  Von  dessen  Sohn  (Sain  TOröItä  Chan)  sind  die  vier 
amniondcn  Arsslan  Chalchatu  Chane  TArssInn-ozate  Chane): 
n-Miitä-Chan,  Za^j^an  Idätä-Chan,  Tangsuk-Idiltä-Chan,  Ara- 
n-Idätä-Cliau.     Arion-Idätä    (reines   Gewissens  Fürst)  oder 


Ihtl  mit  bunten  Lappen  behängt  (Tod).  Die  (irottentempel  zu  Raug  werden 
Pen.jii  /upe^rhrieben   («.  Danperfleld).     Dem  viergesichtigen    Rrimha   (Hrama 

SlirijiffD  wurde  am  Pokhur-See  (in  Ajmeer)  ein  Tempel  gebaut  (1H20). 
i  Ut  Vater  der  Maruts.  Meghanada,  Sohn  Kavana'a,  besiegt  Indra  als 
|it.  dl  er  Ahalya,  die  erste  Frau,  entehrt  hat,  die  durch  den  Rliek  Vfshnu's 
Mm\  in<*%rnirt)  wieder  gereinigt  werden  wird.  Ambika  schloss  die  Augen, 
jasa  ?ir  beim  Scheine  he1ll>rennender  Lampen  (funkeluden  Auges  und  dunkel- 
ten lUrten;  hesurlite,  so  d;iüs  r>hrit.irHslitra  blind  und  Pandu  (wegen  ihres 
seeu«'  bleii'h  ßeburen  wurde.  Biii>iima  auf  einem  Ffeillager  (Saratalpa) 
ti  (Aux  Flii'>>e  .MojihAv.itii,  bex'hloss  /.n  »terben,  wenn  die  Sonne  naeh  Norden 
Da«  ur^ngefarbene  Zelt  der  Ihareja- Anführer  Ut  der  A^apura  (Rhawani) 
iit  Arjuna  (im  Mihaldi.)  ruft  den  ^i^hnugeAt.llteten  Siva,  den  slvagestalteten 
IS  an.  alk  Il.kri-Uudr.t  Wie  Vi>ihnu  erhalt  auch  Siwa  den  Namen  (Rrabma*s) 
m~     Die  Rralimauen  in  .le>.»ijltner  verehren    den    Fferdezaum    als  Schutzgott- 

Dte  Mooudah  OraoiK  hihen  ILthnenkämpfe  (mit  Sporen). 
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Idegetu-Chan  hatte  zwei  Söhne,  Schakschamuni*)  und  An 
Die  Söhne  des  Zagau-IdätU-Chan  sind:  Nasu-tQgOs-jelagn 


*)  Da   der   Fürst    der   Tenfel    (Scholmas  Chan)  die   Heiligkeit   des  | 

Wüste    zudickgezogenen)   Schigemnni  sah,    verlangte    er  (um    seine  GeJi 

prüfen)  die   Erlanbniss,  seinen    Kopf  abhanen   zn    dürfen.     Schigemnni  ge 

ihm  sein  Gesuch,   allein   er  konnte  mit  aller   seiner  Macht  den   Hieb  nicb 

führen.     Eben  so  fruchtlos  führte  er  ihn  in*8  Feuer,   in*8   Wasser  und  in  : 

Marter   oder   Versuchung,    konnte   ihm   aber   weder   am    Leibe,    noch   an 

Heiligkeit  scliaden.     Nach  Vollendung  seines  Bekehrungswerkes   auf  Krden 

sich  Schigemuni   zu   den   Tängri    auf   dem   Summeroola  (ihnen  zu  predigei 

bestellte  den  Ghurmustu  zum  Schützer  seiner  Religion  anf  Erden.     Seit  Voll« 

des   letzten  Wandels   auf  Erden   nahm  Schigemnni   seinen  Sitz     mitten   üb 

Welt,  an  dem  Orte   Otschirtn  (wo   Maidari,    Diwangara    und  Tsonnhaba   m 

thronen),   um   das  Reginumt   dieser    Epoche    bis   zu  deren  Vollendung  zu 

(wälirend  welcher  Zelt  die  übrigen  Rnrchane  nur  als  seine  Mitgeh ülfeu  >erfi 

Auch   er  sammelt  vollendete   Seeleu   um   sich,    und    sein   Reich    heisst   Ag 

üsüsküllühn-sokooltu  Orrou.     Schigemnni  wird  sitzend  dargestellt  (mit   (lern 

diri  oder  Almosentopfchen),  und  zuweilen  zwischen  zwei  stehenden  Srhulfi 

ihm  ein  Gefass  mit  Nektar  (Zonamtan  Togösüksaii  Idäu)  darreichen,  in  der  i 

Uaiid  klappernde  Ring-Lanzen  tragend  (um  durch   das  Rasseln  kleine  Thif 

Ungeziefer  aus  dem  Wege  zu  scheuchen).     Schigemuni  wird  oft  mit   dt-ni 

titel  Hokdü-Dschakdschimuui  und  Rurchan-Rakschi  (Gott  der  Lehrer)    bdej 

wird    auch    Dsoo   (der   alleinige    Burchan)   genannt.      Die  Burchane    Maidai 

Mansuschari  werden  ihm  als  Gefährten  zugesellt,    und  ersterer  wird  auch  a 

Verwandter   betrachtet,   weil    sie    beide   als   Söhne    des  Arion-Idätä-Chan    ^ 

geboren  und  also  Brüder  waren.     Durch  ihn  soll  er  auch  den  Kern  seiner 

(von  den  Sünden  und  guten  Werken,    Belohnungen    und   Strafen),  in  dem 

Budinier   enthalten,    dem  Menschengeschlecht    schriftlich    mitgetheilt  haben 

Lehren  sind    später   durch    seine  gottlichen    Nachfolger,   Nagan-sana    und    ' 

ugae,  und    endlich  durch    die    vergötterten  Lamen  Aidaschi    und    Tsonrhal 

mehrt  und  in  andere  Sprachen  übersetzt  worden.     Unter  die  Zahl  der  laui; 

(lotzenbildcr   gehören    die    Vorstelluugen   ihrer    theils    noch    auf   Erden    W 

Fatriachen  (in  denen  der  (ieist  gewisser  Burchane  zum  Besten  der  Religion 

Sitz  haben  soll)  oder  solcher  grossen  Lamen,  in  denen  vormals  Burchane  z 

dem  Zwecke  auf  Erden  erschienen.     Der  Vornehmste    unter   diesen  prieste 

Oruzen  ist  Tsonchaba  (Sunkaba)  oder   Sauwanchaba  mit  Ruch   (worunter  »i 

Bild  von  Maidari-ßnrchan  findet)   und   Schwert    (wornnter   Mansushari  dari 

ist).     Zu  Tangut  (1202  p.  d.)  gelutren,  machte  er  sich  verdient  unudie  Ausbi 

der  srhigemnnischen  Lehre,  die  damals  durch  Krieg  nnd  Factionen  zerrütt« 

Machagalian-Burchan  soll  ihn  als  Vater  gezeugt   haben ,   und   er   steht   im 

über  dem  Dalai-Lama   (/u    seiner  Rechten)    und    dem    Rogdo-Lama   (zur  Li 

Die  Himmelfahrt  des   Tsonchaba   wird   durch   das   Jahresfest  SnUainsara  g( 
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%<(8-Saitu,  des  Tangsuk-Idätä-Chan  sind:  Nasn-Togöss- 
rctn  and  UcUi-TorrOduktschi,  des  Arschan-Idätä-Chan  sind : 


n  Buche  Dftlai  Lamantoodachl  iftt  Arja-Balu  oder  Laguchirl  Borehtn  Im 
ma  eingefleischt  und  schon  vorher  durch  viele  Wanderangen  im  Creator- 
gangen.  Auch  (iiesfiur-Chan  war  eine  Verwandlung  dieses  Ootten,  und 
liehe  (leist  des  mongolischen  Chutulitu  folgte  ihm  durch  alle  Mine 
ingeUf  indem  er  bald  das  fahle  Pferd  (Billjin  Kffrre  Morin)  det  Qeiefir* 
r,  bald  sein  Diener  oder  sein  Schildknappe  oder  sein  OehiUfe.  Jumb- 
egencesicht  auf  Mongolisch)  oder  Erleglen-Abulgaatschi  (der  Ringer  det 
tn)  heisst  (uijf  Tangutisch)  Idoni-Dordshi-Dshisek  oder  Dthikdehid  (Jlke- 
'idükt^('hi  oder  der  grosse  Bezwinger).  Anstatt  der  Glorie  ist  er  jnit 
uuien  nmgebeii.  Seine  Leibfarbe  ist  dunkelblau  (nnd  die  seiner  tot  ibm 
n  <fattin  hellblau).  Er  hat  zu  unterst  einen  Ziegeokopf,  der  xa  beiden 
tit  drei  grimmigen  Menschengesichteru  (roth,  bleu,  gelb^  weiss)  begleitet 
>er  den  Ziegeiikopf  ragt  ein  rother  Menschenkopf  hervor  (mit  drei  Angen 
idelkranz).  Zu  oberst  beschliesst  ein  Fraoenzimmerkopf,  dae  Sinnliild 
lichkeit   und   guten  Kigensrhaften,   als  der  Kopf  des  Manenscharl |  Ton 

Jamandaga  eine  Verwandlung  sein  soll  (sowie  das  Forehtbere  der  Figur 
ng  der  Macht  und  Thaten  dieses  Götzen  ist).  Aaf  Jeder  Seite  lukt  er 
me  mit  Waffen,  Siegeszeichen,  Marterwerkzeugen,  Schlingen,  lerrisieBen 
,  Sihleudern  n.  s.  w.  Mit  zweien  hält  er  einen  Seb&del,  dem  er  die 
>A<-haht  Unter  seinen  Krallen-Ffissen  liegen  allerlei  Ungehener  nnd 
n  (cell*,  Man.  weisi^).  Sein  Gewand  ist  eine  Elepbantenhant  nnd  sein 
in«*  mit  Mfiischnnlkrtpfen  beliangte  Schlange.  Vor  ihm  stehen  drei  pyra- 
ht»  AuMit/c  (Hiiruma),  die  auf  Schädeln  (Ghawula)  stehen.  Der  eine 
>i(-h«Aiii  da-«  ai)|:cs(-hahte  Fleisch  eines  .V1en>chenkopfes  mit  Nase,  Augen, 
nd  /iiii>;e  \()r,  der  andere  scheint  au^  (lehirn  zu  bestehen,  der  mittelste 
bliitrotlie  Pyramide  (dergleichen  aus  Mchlteig  verfertigte  Aufsitze  werden 
tun  hm    dar^fbrarlit ,   wenn  sein    besonderer  Dienst  verrichtet  wird,    nnd 

^irld    aiirh    für    die  Hiideren  grimmigen  Burchane    auf  dem    Gotzentisch 

In  dieMMi  fiirciiterlirlipii  (iötzen  Mdl  Schigemuni  seinen  Geführten  Man- 
(tle>-»'Ti   K.iii.ttiatioii  JaiiiHuda;!'!  i^t)    verwandelt    haben  ,   um   den    auf  der 

\«>riL'fii  Wrltalter  viel  rniieil  anrichtenden  Widersacher  der  guten  Götter, 
hit»(  liiltiit,  zu  hc/.wiimi'ii.  Dun  h  sfinfu  fürchterlichen  Feuerglanz,  Grosse 
rht  w  tr<l  üeiii  (ir;:tier  ><>  in  Furcht  )>e^etzt,  dass  er  sich  zum  Gefangenen 
iri.  \«*r  >•  lii^MMiiuni  mit  Ilusse  demiithicte  und  von  ihm  zum  Erllk-Chan 
chter  diT  .itk'eM  hiedeneii  Seelen  bestellt  ward.  Die  Thateu  und  Ver- 
geh de<^  .1  iiii^tndii^a.  »«»v^ie  der  anderen  fürchterlichen  G5tzen,  welche  die 

t>^-i  liiit/cd.  werden  in  den  IW'nhern  Dschitrira  und  Dschogrim  erz&hlt. 
'aiiWA  i<  ti.ij.tii-L'ir)>A  «'der  ('hojiitraha)  «»der  TAudrik,  als  Schutzgott  der 
dir  II. .-in  ihm  ^%eiht),  eine  Keule  und  Schleuder  oder  Schlinge  (Zalmm, 
d  •'   Kaliiiü'kfn    /nm   Minfan^en  wilder  Pferde  brauchen)    haltend,    hat  In 
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Naanda  Däwa  und  Deodat  (Toat) ;  des  vcrgiUterten  Sehakts 
muni  Sohn  hicHs  Kacholi  (ß.  Pallas).  Otatschä  Barchan  odei 
Tangutischcn)  Manlaa  (Stifter  und  Beschützer  der  Arzneiki 
war  entweder  ein  Schüler  oder  eine  Modificatiou  und  Ch 
gan"*")    des   Schigeuiuni  (einen    Myrabalau  oder  Arlae  in 

dem  straiibigei)  Haar  einen  Pferdekopf  abgebildet,  well  er  einmal  Pfrrdrj 
angenoDiinen  hat .  als  Morin-chuloz  (Pferderachen)  auf  Mongolisch  odrr  ) 
chooUai  (der  Pferdrhälsige)  auf  Kalmneliisch.  Zagan-dara-eke  (Zag<iu-bit« 
oder  Dnlma-gardsrhan)  oder  Daraga  (Peigoin  auf  Mandschurisch}  wird  al«  lit 
Jungfrau  (von  weisser  Farbe)  vorgestellt,  welche  ein  dritte«  \iige  auf  der 
und  auch  in  den  flachen  Händen  und  auf  den  Fussohlen  Augen  hat.  Die 
Hand  ist  aufgehoben  und  die  rechte  niederhängeud.  Auf  d^r  lUuoie.  die 
der  einen  Hand  hält,  ist  oft  ein  kleines  Kind  vorgestelltt  weil  \on  dieser  i 
Divongarra-Hurchan,  Rcherrscher  der  vorigen  Weltperiode,  unter  den  Mei 
geboren  war.  Zagan-dschikurtu  wird  mit  einem  Sonnenschirme  dargestellt.  ? 
daraga  (Dara-eke)  oder  Dulma-Ngodschan  wird  (von  grQner  Farbe)  im  1« 
(iewande  oder  n;ickeud  (mit  zartem  Korperbau)  dargestellt.  In  der  einru 
hält  sie  eine  4Uume,  oft  mit  einem  Kindlein  darauf,  den  Gott  Schigeniui 
deutend,  der  Nogan-daraga  auf  der  Welt  geboren  wurde.  Maidari  winl  ebe 
wenn  künftig  auf  der  Erde  erscheinend,  von  dieser  Göttin  geboren  werden 
ist  zuweilen  von  21  Bildern  (in  verschiedenen  Farben)  umgeben,  welcl 
Chubilgans  oder  Veränderungen  dieser  Gottheit  andeuten.  Die  Göttinnen  i 
und  Nogan-darayeke  nehmen  sicli  der  Menschen  an  Otschir-darra  (Sreptc 
Glockcheu  haltend)  ist  eine  Verwandlung  des  Schigemuni.  Nnrdschumm 
rechts  eine  Frucht,  links  eine  Blume.  Mintugba  hält  ein  prlesterlicbes  !^ 
(Otschir).  Summul-Rurchau  (ein  Kännchen  oder  Bumba  mit  heiUgem  ^ 
haltend)  wird  mit  liX)  kleinen  (ganz  ähnlichen)  Figuren  dargesteUt,  die 
Ebenbilder  und  Chubilgans  repräsentiren.  Scharra  Sambala  (Dsambalaserbo 
in  der  rechten  Hand  einen  Rubin,  in  der  linken  eine  Spitzmaus.  Tauk-tc 
wird  bärtig  (in  chinesischen  Kleidern)  dargestellt.  Dentschuk  (auf  Leichen  it 
wird  in  Amuletten  getragen.  Von  den  zehn  Armen  des  SandQo  halt  ein 
Scepterchfu  (Otchir).  (lunjerik  oder  Berosana  (mit  drei  Geslrbteru),  d( 
Rädchen  am  Halse  trägt,  präsidirt  in  einer  Chottou  (Gotierstadt).  Von  dr 
Armen  des  Scliirenin  halten  die  zwei  oberen  Rosenkränze.  Bmudschigbi 
einen  blauen  Stierkopf  mit  einem  rothen  und  gelbeu  Menschenkopf  darubei 
Gesii-htern  von  anderer  Farbe  (Pallas). 

*)  M.iidari  ßurchan  (Marminsae  im  Tangutisclien)  wird  sitzend  (mit  i 
hängenden  Füssen)  dargestellt  (die  Hände  zum  Gebet  erhoben).  Er  wird 
Srhigeniiini  und  Divongarra  (der  Beherrscher  der  vorigen  Weltperiode)  od« 
Tangutisrli^  Dschydsin-dschomban-gyne  (mit  aufgehobener  rechter  Uand  darg 
unter  der  gemeinschaftlichen  Qualifikation,  als  Beschützer  der  Welt  zum 
begritTeu.     Diese  heiligen  Drei  heissen  (auf  Tangutlsch)  Dissum-saadscki  (dl 
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Itend).    Nicht  nur  Wundärzte  (Otatschae),  die  Verren- 
brücbe  und  äussere   Schäden  an  Menschen  und  Vieh 


uuil  (aiif  Moiigulirich)  (.lurbau-Zagan-Borcban  (die  drei  weilten  QStter). 
rchai)  (Z(*{)ania).  der  in  sriuem  ^choosse  ein  Topfcben  oder  Baddir  (mit 
t,  wird  um  Verlängerung  des  Lebens  angerufen.    Seine  Gesehlchto  tat 

V irr  anderen  Rurrbanen  (Dentschuck,  Gunjerik,  Sandtt5  und  M Intngba), 
Ajusrbii  zugleicb  der  Götzen  dienst  verricbCet  wird,  in  den  Bflcbem 
ikituui  und  Rik8un-(iombo  enthalten.  Die  vier  Wobltbätigen  oder 
tu  Iturchane  (Aktftrhiba,  llerousanah,  Radua-aambawah ,  Amibda  oder 
iiuuiiigi-Siddldih)  werden  mit  ruthetu  Ober-  und  gelbem  Untergewand 
^in    versrliiedener  Stellung   der  Finger).     Die    lamaitiicbe   Glanbens- 

I  auf  drei  verAoiiiedene  Welsen  in  den   RQcbern  Gerrelien  Zokao  nnd 

II  erklärt  (iiai'li  den  kalniüi^klicheo  Gellongs).  Von  den  aebt  sebreck* 
-hauen  oder  Nainun  Dukschot  (Jauaudaga,  Cbajahrawab,  MacbgabgaUan, 
Gokiii-Tengeri,  Tchottfchitschalba,  K bamtuessarieb  nnd  Tcböltacbing) 
undag^i,  Machgahj^allau,  Ghongorr,  Ticbütacbitscbalba  nnd  TsebSItaebIng 
d^rhigba,  Sauibagarbn ,  OtschlrbaDnl  nnd  Tauktscbedeal),  alt  dio  Be- 
r  Welt,  der  Keligiun  und  dw  Glaubens  angerufen.  Ifananscbarl  (Dteby* 
oibajan),  der  Freund    und  Gefahrte  des  Scbigemnnl,  wird   mit  Ttolen 

auf  dem  Kopfe  dargestellt  Mit  dem  rechten  Hauptarm  hllt  «r  oln 
es  Srhwert ,  mit  ilem  linken  den  Stiel  einer  Blume ,  auf  der  oln  in- 
uud^nes  Buch  (seine  astronomische  und  mytholuglscbe  Qelebnamkeit, 
:zer  der  <felehr.saiiikeit ,  an/u/**igen)  liegt.  Die  beiden  anderen  Hinde. 
ler  frc^riiiMiden  Stellung.  Zuweilen  wird  er  der  Vater  der  alteren  lOüO 
ireiMiiiit.  Kr  belebte  ein>t  die  grosse  goldene  Scblldkrötet  vor  der 
i\vs  ilirauf  ^'cpri'nidHten  Weltgebäudes,  und  wird  in  einer  kOnftigen 
ierun^  viifdiT  als  Iteherrsclier  erscheinen.  Nach  einigen  Krzihlungen 
li.  aJH  Cliutiilgaii,  in  dfuijcnigeu  Beherrscher  von  China,  der  die  groaae 
miirtf.  gelrbt.  Kr  soll  Könige  erheben  und  erniedrigen,  und  sein 
rr  Frdn.  Ot.ii  Sangt,  wird  in  die  östlichen  (iegenden,  südwestlich  von 
f  ftiiif  hoh«>  >«pit/ige  <reMrge  gcset/.t  Seine  Legende  ist  In  dem  Werke 
dalai  fiithiilten.  Ka  scheint  i)i\ongarra-Burchan ,  der  Herrscher  der 
elt.K(>i'c!ie.  WM  ihm  nur  eine  ModitliMtion  zu  sein  (s.  Pallas).  Macbgah- 
it  ('•irr  der  (iro<>r1  lieiü>t  (auf  Tangiitisch)  Tschaguru  (aecbshandig) 
>o  und  laiif  .MoIlg•lli^<-ll)  .Iike-('harra  (der  sehr  Schwarze)  oder  8urgan* 
e«<>hi)t  (•Irci.iu'iig)  die  waldige  Kinöde  Serigun-Tschltscbirlik,  Waffen, 
le  Mtis>li«'l  und  d  IS  wundtTtli.itige  <iewäi'hs  Dnchinda^mani  (das  In  der 
a).  trtgctid.  In  a^tridogi*>(lieu  Scliriften  kommt  zuweilen  die  Figur 
i/e>  Mir.  A>  «i  !•>  /"iilieii  des  .Vl.iriig.iligallan.  Machgahgaüan  (Zagtian 
Vei«%ei  odt-r  < iliMn;:i»rr  t/igaii  Ittagni  oder  der  weisse  Glaube)  ist  von 
tl*  dierK-tl>.ireii  (ieisteni  und  (iehiilfen,  umgeben.  Okkin-Tiuggrl  (der 
hr  Tiiiggri),  auf  einem  /ieg<>ubo«-ke  reitend,   bewohnt   das  die    Wellen 
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heilen^  sondern  auch  die  Weissager  aus  dem  Schulterblatts 
Thiere  (Dalladschi)  rufen  diesen  Götzen  au.    Unter  Dayan- 


urogebende  Meer  (Moli-dengi).  Chammo  oder  Lachmn  (Daatchin  Okin  Tl 
wird  begleitet  duroh  Donjong^  der  den  Halbesel  fuhrt,  niid  gefolgt  dorch 
sterÜQ.  Tsrhöitsclnng  Barchan  oder  DärlOk  (Nomien  Sakoosun  oder  Erhalt 
Lehre)  ist  in  Tibet  beim  Dalai-Lama  als  ein  eingefleischter,  von  einrm  I 
in  den  andern  gehender  Hiirchan  anzutreffen.  Chondschin-boddi-saddo  oder  I 
bäre-iisüktschi  wird  (als  das  allwissende  Auge)  auf  dem  mit  einem  See  \er«r 
Berge  ßudala  (in  Tibet)  verehrt  (nebst  den  beiden  Göttinnen  Zagan-  und  > 
darajeke).  Mit  seinen  acht  Gefährten  ist  er  der  Fürsorger  des  mensch 
Geschlechts,  widersteht  den  bösen  Geistern,  nimmt  sich  der  abgeschiedenen  .* 
an,  entlässt  die  Seligen  zu  ihren  Wohnungen  und  erlost  die  Rü«<en<lei 
ihren  Qualen.  Kr  soll  auf  der  Welt  am  allerletzten  erscheinen  und  alle  > 
um  sich  versammeln.  Von  seinen  Wiedergeburten  in  menschliche  Körpfi 
von  seinen  Mitgehiilfen  (Zagan darajeke,  Nogandarajeke ,  Tsonchaba,  AbiJi. 
dschummo,  Rigds^a  und  Schireuin)  in  der  Vorsorge  für  die  Menschen  handrl 
Rücher  Maui-Gaiibinne  und  Schingode.  An  Chondschin-boddi-saddo  i<^t  die 
istische  Gebetsforniel  Ommanipatmechom  (Ommanibatmächung  der  K^ilniürkfi 
richtet.  Chondschin-boddi-saddo  (Dschäsik  oder  Dsanrasik)  oder  Papa-Srhri 
wird  stehend,  mit  vielen  (in  einem  Kegel  dreifach  übereinander  geordnete 
sichtern  und  acht  Armen  (Rosenkranz,  Uad,  Rogen  und  Pfeil,  Rliimen  u. 
haltend)  dargestellt.  Zuweilen  ist  er  dargestellt,  über  dem  fürditerlicheu  V 
gallan  (mit  den  beiden  Göttinnen  Zagan-  und  Nogandarajeke  zu  beiden  S 
umgeben  (ringsum)  von  den  drei  Patriarchen  Tsonchaba,  Dalai-Lam%  und  1 
Lama.  Die  beiden  Gottinnen  Zagan-  und  Nogandarajeke  (weisse  und  grüne  M 
welche  Cliondschin-boddi-saddo  aus  seinen  Augen  zur  Welt  gebracht  h.ii.  f 
zuweilen  mit  ihm  stehend  (meistens  aber  sitzend)  vorgestellt.  Reide  .««»ll 
Menschen  aus  (iefahren  retten  und  in  Knetkäk  und  Tibet  einmal  als  Prinzes 
(auch  sonst  schon  verschiedene  Male  auf  Erden)  gelebt  haben.  Die  sech> 
der  Glaubensfomiel  hat  Aria  Ralu  ßurchan  zum  lieil  der  sechs  Creatiir- 
gelehrt,  daher  sie  auch  auf  Schigemuni's  Verordnung,  unter  dem  alleei 
Namen  Mani ,  durchgängig  und  eifrig  gebetet  werden  und  der  Inbrirni 
Gebetes  tür  Laien  sind.  Die  lamaistische  Glaubensformel  Omnianipatmechfii 
ma-uy-bat-me-chom-ti  oder  Om-ma-ny-bat-me-chom-chra)  lautet  Pa-dschl  gu 
ding-ti  (auf  Iritlisch)  und  Ommi-tommi-tocho-pet  (auf  Chinesisch).  Tu 
tschalba  oder  Schalschi  ist  die  erste  Modiflcation  des  nachmaligen  Kriik-Cb: 
einem  wütlienden  Stiere)  mit  seiner  Gattin  Samundo.  Nomtos<arleh  oder  ; 
(identisch  mit  Risman  Tänggri)  wird  zwar  nnter  die  acht  zornigen  Rurrlui 
rechnet,  ist  es  aber  der  Rildung  nach  nicht.  Kr  soll  auch  nur  anstatt 
andern  l.urchans,  Ratu  Kkeh  (Morin-Ksse  oder  Guäbri)  oder  Jaksannnjon  gi 
den  man  wegen  seiner  gar  zu  gn)ssen  Scheusitiiehkeit  ausgeschlossen .  un 
Naiman-dokschot  aufgenommen  sein.      Er    sitzt    auf  einem   l^owen,    tragt 
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lerte  sich  der  BuddluBmiis*)  mit  Naidjitoin  (f  1680  p.  cL), 
die  Mongolei  darclizog:;  und  Dsaya-Bandida ,  der  die  Kal- 


B  Hand  ein  Panier  und  in  d«r  linken  eine  Ratte.  Um  ihn  sind  acht  Ge- 
■  (alle  geharnischt)  zu  Pferde.  Ueber  dem  Kopfe  des  Barchana  *lai  (in  dar 
Innf)  das  Dvchindamani  und  einige« Opferkegel  (Durma)  anfgeataUl.  £r 
If entlich  der  Gott  des  Hornviehes  (welches  ihm  geweiht  wird)  und  des 
koms  sein  und  seinen  Sitz  an  der  goldenen  Seite  des  SQmmeroola  (oder  am 
rben  Tlieil  des  Himmels  in  der  Residenz  I>schanlu  Dschanschl)  h«ban.  All« 
(tcfäLrteu  tr<igeii  Ratten  auf  der  linken  Hand,  welchen  Thleren  NIclita  als 
■Ine  abgehen.     Vor  seinem  Rildni!>s  findet  sich  ein  Garten   mit   elnam  Se«, 

Schwäne  (mU  ihm  geweihte  Vogel)  schwimmen,  nnd  Tlacba  oder  Altire 
rarbtaufsatzen.  Man  setzt  ihn,  mit  vier  anderen  Rnrchanen,  die  daa  GRtek 
knschen  im  Zeitlichen  befördern,  an  den  Eingängen  der  mongolladian 
il  auf  die  mit  allerlei  Zeichen  und  Tami  beschriebenen  Papiere,  die  an' 
«ton  dienen.  Otschirbanni  (Schana-dordschi  oder  Scepterhaltar)  oder  ßaalr- 
,  ein  Prirt»(erftcepter  (Otschir)  und  eine  Priesterglocke  haltand  (In  einem 
%on  Flammen),  hat  seineu  Sitz  im  Westen  auf  einem  von  ewigem  Eis  be> 
D  <iebirge  rother  Sandelbäume  (Ulan-Sandamodo),  Ungewltter,  Stfiroie  aud 
B  beherrschend  (bei  Bezaubern ngen  angerufen).  Tanktschtdaal  Ist  eine 
»aistion  des  Jamaudaga.  Sambsgarbu  regiert  die  U511e  Ukefenm  Zangel- 
1  Orton.  Radna-^anibHwa  (Lurup  oder  Lu-butäksäu)  übt  thelli  wolütUtlgc, 
Afcbterllche  Handlungen  aus.  Auf  der  Abbildung  des  Chormnala  Tlnggrl 
nf  dem  ^iimnitTuula  in  dtr  Mitte  der  Welt  wohnenden  Schutzengels),  als 
in  \rrfhrt,  flniiet  ^i^h  ein  Spiel  und  eine  Opferpyramide  (mit  dem  Bild 
pAf'-Tir*  iifu  iU'tT  iliui).  DaitM-liiiiji;  Täiiggri  oder  (auf  Tangutisch)  Aradlha, 
.riru^^ott  «ler  Lamaiten .  ist  (in  voller  Rüstung)  %oii  acht  geharnischten 
Ktrrt  ijni;:ch('ii  ^mit  Trupl.iicii  und  Beute  hrrum).  Man  führt  ihn  in  kleinen 
ifutrrr.ilrii  und  anf  Fahnen  nder  Flaggen  (be.suuders  bei  Kriegszögen).     OkiiN 

^di<     .li.ii^'tran    I)saüa)    wird    in    baurhigter   (ie^talt   abgebildet.      Dscheud* 
mbr.t»};«-    i.nd    I*.aIld^<  hin-tciicd^e-djänzong    &ind    heilige    tibetische    Lama». 
-I.atM  ■I'.u;:d(i-b.iinfs<liaitg)  \»ii<l  dem  Dalai-Lama  gleicli  geachtet. 
)  %\riin   .Irmind  (ltei^>^t  e>)  dir  Ogone    anbetet,    bu    Sidlen    die  Ogoue    ver- 

wrrdrii,  .liier  der  Verbrecher  i^t  dureh  Zahlung  wu  Pferden   nnd  Schafen 
iriatfri      Wenn  .feniaiid    einen  >eliiu)anen   uder   eine   Setiamanin  befragt|  so 

rm  rf'r>i  oder  ><  haf  zu  zahlen .  aber  der  Schamane  und  die  Schamanin 
ilt  -.t  t  !rie.  heiiden  Stotleii  /u  heriinehern.  Der  im  russischen  Gebiete  unter 
uui-  >u  hl  v^ahrte  ><-)iani.iiiiMiin>  wurde  mit  einem  Male  durch  eine  8en- 
aii  ila-  \  idk  "eitfus  *\t>  Kntnkta  \on  Urga  vertilgt  (im  Anfang  de« 
^rt  n  •  I  riter  den  r.i.ntin  und  Tniigiiseii  ^ind  viele  zum  Buddhismus 
t.  »ndere  -Um!  nnrh  Srhaniiitefi.  Die  Nachfolger  de>  Tschiiigiskhan  in 
lat««ij  tiinl  gtildeiieii  Horden  nihnieii  den  hlau)  an,  der,  in  die  kirgisischen 
n    '.berjTHhend .    den    >rhauiani>ntn»    in    Sibirien    vertilgte.      Während    der 
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mtlckcu  in  Dsiingarien  bekehrte.  Auf  VeranlasBung  des  1 
von  Cliow,  dem  der  ein  Schauen  der  Geister  versprechende 
sze  auf  den  grossen  Geist  (Fu  oder  Fuh-too)  in  Indien  ver 
hatte,  sandte  Ming-te  (dureh  einen  Traum  unterrichtet)  Gt 
nach   Westen,    die    aus  Tibet  zwei   Shamun  zurttckbrac 


Pest  hatten  die  Tectosageu  die  Bc^uto  des  Tempelraubes  zur  Sühne  in  ihren 
See  versenkt.     Kn    estas   islas  (Filipinas)  antes   que   vinieram   los    KspAii« 
algnnos   Chinas   que   venian  a  tratar   a  esta   isla   y  pocierto   caso  trasic'n 
algunas  mugeres   Giiinas   (Kemesal).     In   der   ProNinz  San   Autiochia   wui 
Mumien   (mit   der   des  Caziquen   in  der  Mitte)  in  einer  Höhle  verehrt   (l 
In   der   Provinz   (juazacualio   (wo   die   getrockneten   Gebeine  an    Bäume 
wurden)  fand  sich  die    Beschneidung  (Ilerrera).     Die  Tupis  begraben  ihre 
aufrecht.     Vor  Gründung   von  Ilantscheu  (Schlangenstadt)   sah    man   eine 
schlänge   am  Flusse   Wasser  trinken  (Hau   oder  Schlange   in    türkischen  i 
gisischen  Dialekten),  als  Stadt  der  liakas.  Pru  is  the  Lepcha-uame  of  the  Bh 
whom  the  Ilindu-Shastra  designate  Plava  and  themselves  Lhopa.    Mit  Kinda 
des   Uuthenerkönigs)   zeugte  Odin   den  Bogenschützen  Wali  (AH  oder  Wc 
Bons  (Bui),  der   Baldr's  Tod  an  llödhr  rächt.     Skeaf  heiset   der  noch  uiij 
Wall  (s.  Simrock).     Troje  bedeutet  bei  Hagen  von  Troje,  wie  Elsentroje 
alte  Troje,  die  Unterwelt.      Nur   diejenigen  (lond,  welchen  Salz  and  Zu« 
Bedürfniss   geworden,  t^ind  zugänglicher  geworden,  sie  damit  bekannt  zu 
gilt  als  Mittel  der  Civilisation.     Kotilla  heisst  (in  Gherwal)  der  Sohn  einee 
mit  einer  Sclavin   erzeugt. 

*)  Der  Stifter  der  Karmaten-Secte  nannte  sich  das  (die  Lasten  der  (i 
tragende)  Kamel  (lottes,   als   heiliger   Geist  und  des  Messias  Vorläufer  J 
Sohn  des  Zacharias.     Die  Burzelbäume  schlagende  Secte  der  Jehovabbaud 
von  Nathanael  Merrill  (bei  New-York)  gegründet,  als  er   beim   Versuch  v 
vom  Baume  gefallen,  sich  in  wunderbarer  Weise  durch  seine  Apfelweinfli 
stärkt  fühlte  (1870).     l/oligarchie  depossede'e  flt  place  ä  une  aristocratie  fo 
le  cens,   ä  une  timocrati«^  (en  Massalie).     Ingressi  igitur  heremum,  quae 
nominatnr,   locum  inveuerunt,   antiquitus   cultum,   sed   tone   vetustate   cc 
penitusque  destructum,  aquis  tamen   calidis   speciosum,   nomine    Luxoriui 
tinus  vero  ibi   cellulas  construentes   fellcl   vita    usqne   ad   tempora   Sigel 
nioris  perducaverunt  (s.  Goldast)    Columbanus   et   Gallns.     In   armis  Jus 
omnia  fortiorum  virorum  esse,  antworteten  die  Gallier   vor   Cluslum    den 
(s.  Livius).     Nicetius,  Bischof  von  Trier,  berief  für  seine  Kircbenbauten 
von    Italien    (s.    Rettberg).      Mawia,    Konigin   der    Ghassaniden,    unterstü 
Kaiser  von  Byzanz  gegen  die  Gothen  (f  380  p.  d.).     Mataris  (materis), 
lanceae  genus.     \o\    e^t  Gallica,   \idetur  autem   esse,   quam   nunc   Galli 
Itali  Bol/one  vocant  (Forcellini).     Galli   materibus,  Suevi   lanceU  contlgui 
Nonnulli  inter  carros  rotasque  mataras  ac  tragulas   snbjiciebant  (Caesar) 
Mtija(ni  (apud  Straboncm)  ttclItov  ti  tldoi  dicitur,  Hrsychio  ftaSa^m  e 
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oiiter    sich    der   Iloschang   (Ho-shay)   oder  (nach   KJaproth) 
ija  I  Lehrer  im  Persischen)  Shih-mo-tang  fand.    Die  Zauberer*) 


nrt  du  ßot>c  avait  une  arbalestre  ft  quatre  Matelas  Matrasse  (Chartoph.  reg.) 
iU,  ^euus  ttrii,  dicta,  quud  scuto  Inflxa  trahatur  (Festus).  UftXtap  He- 
»  e»t  axötTtoy;  fifjSixov ;  ro  dxotTiov  (Pollux),  TtaXroe,  vibratus  (Steph.). 
»m«  acT  o{  ubedieoce  to  cunscieiic«}  in  produdng  happiness,  like  that  of  obedience 
j  i»tb<»r  rriteiioii,  which  may  be  ndupted.  is  due  to  its  beiog  the  expresaioo  of 
rr*lumiiMnce  «»f  the  reactive  power  over  tbe  reteutive  powers  (llodgaon).  Sar* 
B,  \uii  deu  Klnihkeru  unter  Fliurcus  (Vater  der  Medusa)  SaudalistU  oder 
MA  genannt,  erhielt  seinen  Namen  vuu  dem  aus  Libyen  kommenden  Sardus. 
Cartha^er  \erlMiteu  deu  Ackerbau  in  Sardiuieu,  nur  wildwachsende  FrQcht« 
brnd  (nach  Aribtoteles).  Pomponius  lies  ans  Italien  trainirte  Hunde  kommen, 
die  viderirtehenden  Bergbewohner  «Sardiniens  zu  jagen  (s.  Mimaut).  Egil 
tote  den  Fluch  auf  einer  Neidstange  mit  aufgerichtetem  Pferdekopf  gegen 
f  Lri<-h  (s.  Legis).  MeerschifTe  mit  einem  Haupte  darauf  waren  verboten 
[JUliüt*»  lie>etzen),  und  wenn  vorhanden,  sollte  es  im  Angesicht  des  Landes 
»genommen  werden,  damit  nicht  die  Land>ätter  beim  Heranfaliren  mit 
roden  Häuptern  oder  itffenen  Rachen  erschreckt  würden. 
^;  Aoiong  the  Pamkallas  (of  the  western  Tribes  in  Australia),  tbe  boys  by 
iDf  (bliiidfolded)  the  sound  of  the  uiysteriuus  Instrument  witarna  bavt  not 
^ak  abo\e  a  whit<per  ^e^eral  months  (as  Warrara).     Having  beeo  circumcised 

are  initiated  into  the  second  degree  (as  Partnapas)  and  may  marry.  In 
nii:-»x;'Mi   <.f  tiie  third  degree    (as  Wilyalkanye)  among  the  warriors  or  hunters, 

•  i.\ri>!e  their  l>(*y-iiauie  (heing  rut  with  broad  gabhes  from  the  Shoulder 
i#  i..|  ;.  Sloijt-biiildin^s ,  cr».*cled  for  eure  of  diseabc  (by  the  doctorstoue) 
fouri'l    h\^>utz    the    Victoria     river    (in    Anstralia).     The    kowrarega    tribe   say, 

ü.r  fTT-l  rre<tted  uihii  was  a  hupe  giant  naniCil  Adi  (s.  Wood)  in 
xaiiA.  1  iie  ii>cii  (in  Van  I>i(■nleu^la^d)  had  the  back,  breest,  Shoulders  aud 
t  ru>rred    with    dov^ny    hair    (s.    l.ahillardiere).     The    Aubtralian    natives   flght 

tbe  <r"»>  ar.tl'iil)  ahoiit  the  Hiif^oiig-insect^  (s.  Henett).  Die  Ahl-Bildung 
r«detj  'itjii  linnTiiiit'«'!!  Haide  ^gr(»^^e  tbeiien  mit  schwachen  Vertiefungen  auf 
f  ioilri-«  l.fü  llall.in.s»-!  bildcndj  ru!»i  auf  der  (Jeschiebe-Hildung  und  Ist  nie 
•ifirr  .M.>\fTii  >«lii«lit  bidrikt,  al^  der  der  Sanddüuen,  die  (wenn  auch  weil 
LaI"!'"  dilti  *\uy\  iiii  Mirrt  ^»'bildet  vMifdeu  (t*.  For<hhammer).  Nach  de 
i  bt  dr-r  Al.l->.ii.dM»iu    fjiie    SaI/wa>bcr-Hilduiip.     Die   Ahl-Formation    gebort 

der    >•  ii    it.ui     i;»dtMkl»-    <n  ^.  lij«  bt -Tl.«'n    «ier    jetzigen    Krd-Periode    an     und 

>..{,    <i»r    »MM  in     .ilicnii     /iiNtatnle,     als    pesdiirlitliche    Zeit,    angehörende 

tnrt  >  ••   b»d«  •  kt.   iwi'!^  «1er  IVri««!«-  «!♦  r  prosM-n  Nord>eesenkung.     In  Sicilien  i^t 

fclrpl.4-   <iti;i'juii>.     ii.tt  li    «TAiku    li<dirrrn    Alters    al>    Kb'phas    afritanus    (^oii 

MAL>/tliri>    iii    <iti    il>>li!r    MI)  >an  Tcodoro  pelundcii    wurden).     Der    foh>il<- 

Or'»-' liriil.*!'!-«  ( Me-itj»itln .  li-  rciiiriiii)  pleirht  durch  br>i»en  Kopl  dem  Sem- 
Kke<(.*.     Dm*  l.iuibus  M-rthreu    .^haui-mung.     The  spray   as  1t   rose  in    clouds 
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Taiilai  Khan's  (Nachfolger  des  Djingis)  erzeugten  (zurA'^ert 
des  chinesischen  Heeres)  Dsada  (einen  rauhen  Winterstumi 
im  Sommer).    Bei  dem  Unwetter  in  der  Gobi   schickte 
Kanghi  die  Lama,  die  gutes  Wetter  hatten  macb*-n  woih 
Lltgenpropheten  *)   nach    Peking    zurück  (s.  Gerbillon). 


froiu  the  breakers  daähing  ou  the  shore ,   reflt'cting  the  rays  of  the  declin 
magnifled    coneiderably  tbe    slight   Ügures   of  tbe   natives,    makiiig    nia$< 
formidable  giants  of  meii,  who  were  in  reality  liUle  more   tbau   sable   d«. 
werkt  Moffat  bei   den   Landen    auf  den    Audaman-Iuseln.     Tbe    bair  {of 
copies  on  tbe  Andanians)   is   tbick   and    busby,   resembling    tliat   of   the 
(8.  Wood).     Plötzliche   Todesfälle   sind  in    Auetralien    veranlasst    durch  d 
ralya-Vogel,    in  dem  sich  Jemand   aus   dem    feindlichen  Stamm  verwände 
Chief  Mosquito  (native  of  Sydney)  becamc  (as  Convict  in    Tasmania)   chW 
Oyster-Bay-tribe.     The    liantu    languages   extend   the    concord    wltb    the 
almost   all    other   parts   of  speech   and   make    it   !>trongly    visible   in    the 
forms  which  these  parts    assume   when    referred   to   different   clas&es   ^or 
of  nouns   (Bleek).     The   old    Angola   langnage   has   retaiued    older    form: 
preflxes  than  tbe  other  ßunda-tongues.     Heben  ihren  einbeimiscbeu    (iöttt 
(iursil  (dessen   Bild    mit  Inschrift   bei  Tenes  in    Algerien   gefunden    wur 
ehrten    die   antochthonen    Stämme    Afrikas   auch    Karthagisch«    (s    .Malt;:i 
vSardus  (Sardus  pater,  wie  Jolaiis)  wird  bald  im  WafTenschmuck,  bald  mit  df 
in  der   Hand    dargestellt   (Maltzan).     Otto  I.  bewahrte   den   Erzengel   Mi 
Wappen,  aber  unter  Otto  II.  tritt  der  Adler  hervor  (meist  schwarz  auf  f 
Felde)  und  seit  Ludwig  IV  zwei  Adler  auf  den  Siegel  bildet,  heisst  es 
Kaiserkronuug   Friedrich    111.    in   Rom   (1452),   dass    der   (grosse   einfaib 
als  doppelköpflg  geweht  habe  (bei  Caspar  En.). 

*)  Der  berühmte  Zauberer  in  den  Jurten  der  Sagaier  am  Gro^^en 
schilai  mit  Namen)  hatte  in  vielen  Kämpfen  mit  den  unsichtbaren  • 
(wie  es  ihm  zur  Khre  gereichte)  seineu  Fuss  unbrauchbar  gemacht,  ver^^ 
doch  mit  seinem  Ilolzbein  die  besten  Zaubersprüuge  zu  machen  (s  VnW 
der  longobardische  Herzog  Ariulf  in  der  Kirche  des  Märtyrers  Sabim 
dass  ein  verstorbener  Mensch  einen  noch  Lebenden  Hülfe  bringen  hö 
kehrte  er  sich,  weil  er  in  der  Schlacht  mit  den  Römern  QbernHturlich 
worden  war.  Les  Fran^ois  flrent  usage  de  la  fable  de  l'origine  Celeste  de 
de-Lis  au  Concile-de  Trente  dans  la  contestation,  qui  8*y  eleva  en  m; 
preseance.  (Javan  bemerkte  in  Nahan  die  (Jewohnheit  der  (bimÄlayi^c 
blrg'^gegcndcn,  den  Kindern  \on  Anfang  der  heissen  Jahreszeit  an 
Kintritt  der  Kegiii/.eit  beim  Srhlafen  eine  solche  Lage  zu  geben,  da^^  e 
des  kältesten  Walsers,  wahren«!  der  heissen  Stunden  des  Tages,  auf  ih 
geleitet  wurde.  D'w  den  Kauka^^us  <lunh  Einfälle  beunruhigenden  I 
horden  heissen  Khartsysen  (bei  den  Tf^i  herkessen).  Schwänen  fol^ifn 
Brabon  nach  dem  Val  en  cygnes  (Valenciennes)   geführt,   wu    er   bicb  m 
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sentie88  der  mit  Tschuan-gohio  am   die    Weltherrechaft 
tmde  Bebell  Kang-Kung  die  Sänlen  des  Himmels^^  und  die 


ttr*s  ScbwMttr)  ▼ermibUe  (OcUvIan  zeugend).  Unter  den  Jokagnren  sind  die 
kmn  A«aJ  von  ihren  sprenklichten  Rennthieren  genannt  (Fischer).  Die 
Alffto  Hurde  (Pagaja  Orda)  bildete  die  narimschen  Os^tken.  Seit  Anthari 
kM  di«  loogobardisehen  Könige  den  Titel  Flavins  (s.  P.  Diaconns).  Ebenso 
«•fttgMbischen  Könige  seit  Reccared.  Auch  die  Kaiser  Klandins,  Konstan- 
1^  CblornSf  Konstantin  und  die  byzantinischen  Kaiser  Ahrten  diesen  dem 
n  des  Vespasian  und  Titns  entlehnten  Beinamen  (s.  Abel).  I>er 
König  Onitlaeh  oder  Oodlelk,  der  den  (von  Chlodwig)  Tertrlebenen 
iHl  Pbinlbert  snrficksnfQbren  suchte,  wurde  von  Theudebert,  9ohn  dee  anttra- 
kM  KSnIgs  Tbeodorich,  besiegt.  Arnold  von  Li^beek  rühmt  die  trelHieben 
iln,  anf  den  fetten  Weiden  Dänemarks  gezogen.  Die  Kalmücken  (am  Jahagtn) 
IIB  die  Pfitfde  mit  einer  Schlinge  ein,  die  nm  den  Hab  geworfen.  In 
■ie  paese  di  Torehia  4  nno  grandissimo  signore,  il  qnale  si  eblama  el  Sala* 
■•  o  woi  Calamanno,  e  fa  gran  guerra  al  Gran  Tnreo  e  k  quasi  posaansa 
Wim  isL  Qoesto  grande  Calamanno  €  signore  della  picola  Ermenla  e  dl  mohe 
idttA  (a.  Ja  copo  da  Sanseverino)  1416.  .  Siegfried,  Sohn  Wigerleh*s  (f  949  p.  d.) 
li  der  Stammvater  der  Ardennisch- Luxemburgischen  Linie  (s.  SebKlter). 
llv  a«  Long^Col  rend  le  comt^  de  Hainaut  h^rMitalre  dane  sa  aaliOD 
■nrt)  H80  p.  d.  Akr-Kuf  formed  part  of  the  Median-wall  of  Xenopbon). 
*)  Lee  Beoi-*Sfao  ^taient  des  hommes  extr^mement  petita.  Wegen  ihres 
MbafUn  Lebens  warf  Gott  Steine  auf  sie;  aber  die  nicht  dadurch  Getroffenen 
ir»«-b«D  »Ich  darunter  und  lebten  wie  früher,  bis  Gott  Sand  regnen  Hess 
IW  B07M0U)  bei  M-idid.  Als  der  ßhat-Prinz  im  Lande  Nair  (ein  Usurpator 
I  Bbatti-Kajputenstanim(>)  den  Islam  angenommen,  nannte  er  eich  Bhut  (in 
iiair)  zur  Abscheidiing  von  seinen  8tammterwandten.  Die  K5pfe  der  Araber 
I  fast  kugelförmig  und  zeigen  eine  merkwürdige  Erhöhung  des  Oranium 
PHcbard).  Alf  f«io  Oheim  Abu-Talib  nicht  mehr  glaubte,  seinen  Pflegesohn 
haaMd  /wie  es  »eine  Pflicht  erforderte)  genügend  schützen  zu  können,  ver- 
gelte er  die  sämmtlicheu  Narbkommen  llaschim's  und  Mnttalib's  (die  nichsten 
MVwaDdten  Mohanifd'ff),  um  es  ihnen  zur  Ehrensache  zu  machen,  sich  des 
Mften  ff^iren  die  feiudlirhen  Koreischiten  anzunehmen.  Die  Chazredschiten 
febde  mit  d^n  Ansiten)  ans  Yathrib  (Medina)  erkannten  in  Mohamed  den 
pbeten  %tiii  dem  ihre  jiidischen  Colonisten  als  bevorstehend  gesprochen» 
KhaJifen  \erriigten  testamentarisch  selbst  über  ihre  zweiten  Nachfolger.  Die 
4#o  Seld««-hakiden  in  ihren  Namen  in  Ragdad  bestellten  Wezire  zu  Bagdad 
Mn  den  Titel  Arriid.  wie  Sahib  den  der  Ruiden  (s.  Flügel).  Unter  Harun 
ias  di^  m«rhtifren  Rarmakiden  vertilgt.  The  Kainawuts  (in  Abjuinia)  pro- 
•  r^lifion.  which  is  a  mixture  of  Judaism  and  Paganism  (Blanc).  Die  Secte 
Baveoditen  (in  Hasrhimija)  erklärte  Mansur  für  ihren  Herrgot,  der  speise 
I  trinke    (im    Zendicismus).     Die    veotalischen   Jungfrauen   konnten    flücbtige 

t*«ii«n.    Rel^r.   VI.  80 
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Banden  der  Erde,  so  dass  die  Flath  (iL  Kui).  Y%i 

sprengte  einen  Theil  des  Berges  Long-men,  um  das 
des  Hoangbo  zu  erweitem.  An  der  Katnnja  uneben  etner  Mkmj 
Seilbrflcke  der  Chinesen)  hörte  Yon  Bunge  Ton  dem  Abdnek)] 


ScUveo,  wenn  sie  die  SUdt  noeh   niebt  ▼erlatMn   hatteB,  dnreh  Ikr  GdM  Wf] 

balteo    (Dach    PÜDias).     Nachdem    Ben    Dtchehir   dl« 

(1085  p.  d)  verdringt,  dorch   Arkok  Ben   Ekdk  (StuuBvnltr 

Ortokiden)  unterstützt,   vertShute  sich  Maliktebah  mit  dm  Ok«llUM.    Mi 

daslden   (in  Haleb)   endeten  mit  Sabik  Ben  Mahmnd.    ▼«■  Mrtsmad  (Mi 

Mamluken  Anaschtegin),  der  von  Dadha  (Bark^aiok*a  F«ldWm) 

ernannt   war,   tummte   die  Djnastie  der  Chowaretmirhahn.    Dm 

kanfte  den    von  Mohauied  getragenen  PantoM.     AcoatamibnkaB  (fm 

que  todos  los  Gaciqnes  Malorazgos  havian  de  mt  an  Aiio  Fnite  (c 

dem   Tode    des    Caziken   von   Jangnitlan  beattita    MoiitaiBaw    im 

Misteca.      Ertn   los   Zapotecas  hombrea  ettranoa  j  terriblM»  evy* 

en  el  Pueblo  de  Teozapotlan  (s.  Herrera)     En  el  poeblo  d« 

Zapotecas)  on  Caiique,  qne  se  Uamaba  Petela,  qa«  algnUea  Phi«|  qaa 

mian  qne  procedia  de  loa  qne  eacaparon  del  dilnvio  g«Mnl(H«ran).    La 

enterrado   seco  7  embalsamado.     Barason,    in    daaaan   Hinda«   (all  UiU 

Sardinier  alle  Regiemngsgewalt  vereinigten,  variogta  MiMa  SIts  mm 

Jndicat  Gaglitri  nach  Torres  (1057  p.  d.). 

*)  Gefisse   mit   Doppelkopf  des   Apollo  nnd    Dioojtoi    (tai 
Epbeukranz)  wurden  (von  Francis)  in  Clnsinm  gfftind«B.    Ib 
einem  verkitteten  Marmorearg  ein  erhaltenes  Skelett  (de 
PartoQt  oü  subsistent  des  monnments  de  la  domination 
cnpation  celtique  on  gauloise  snrgissent  (Anbertln).    Madh 
der  etwas  kleineren  Ziege  ähnlich,  nach  Solinna  dem  MavltUin, 
das  Acblls  oder  Marhlin,  als  in  Scandinavien  geboran  nnd 
wohl  viel  besprochen),  beschreibt  (mit  oberhingtnder  ObarByp« 
ohne  Gelenke.     Sansor.  dhani,  dhüni,   rivi^re   (Naigh.)    da  In 
(Agitare,  commovere).     En  Ossete  dun,  den,  rivl^e,  «an.    L«  Omi  ia 
raft  avoir  re^u  son  uom  d*nn  penple  arien.    Wasaar  haiaat  (1 
(caraibisch)  ton^,  (Umanaka)  toana,  (pampamghl)  danoon,  (bamban) 
The  main   root  of  Eridanus  (Rhodanns  or  Rhenns)  ^paai*  ta   tte 
ii'i  P^  i^'  ri'^^r  l^^M  rinnen  germ.),  joined  with  a  roat  das  (1 
appearing  also  in  Dan-nbe,  Dane,  Dnieater,  Dnieper,  Don, 
Tana,  Jordan  (s.  Rawllnson).    Plctet  knüpft  den  Bhadaava  (Bhndlnt 
dias)  an   die  zendiacbe  W.  rndb   oder  flieasen  (rOd  dar  Flm). 
setzt  (nach  Mela)  Antichtbones  voraus.    Ukert  verlegte  aahan  das 
die   Westküste   von  Cimbria  (sp&ter  auch  in  die  Oataca).     Dia  ta 
gefundenen  Münzen  deuten  auf  den  Verkehr  der  Oatoa«  mit  dan 
am   schwarzen   Meere  (nach   Levesow).    Di«  in  varaelii« 
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Fnsses  (auf  einem  Steine)  nnd  eines  HintergeslBsee»  von 
H  den  Damm  bauenden  Riesen,  da  der  Sohn  in  der  Heimatii 
r  Weiber  das  Stillschweigen  nicht  bewahrt  hatte.  Ausserhalb 
My^  finden  sich  Ciolossalstatnen  ans  Oranit  (zu  Pferde)  anf 
ii  Grabe  Coxinga's  oder  Cheng-cbin-kong's. 


cwtodMO  Numz  und  Sierra  Leone  erkeDDen  neban  dem  OStundientt  eüi 
WMen  an.  Nach  Ibn  Dtchemaat  kommt  das  Wort  Diwan  (Name  der 
•ihI  der  Schreiber  im  Persitchen)  tod  der  Wnriel  deweo«  (er  hat  geotdnH). 
qmae  teotonlce  beliaa  vocatnr  (Borcbard  ▼.  Worms),  alt  BUtenkraat  (dorn 
Mlig).  Den  AethelsUnsiolen  (bei  den  Angtltaehaen)  enttpreeiheD  dit 
ika  oder  RolandiXulen ,  als  Irmintul.  In  Nenttrien  wurde  bei  Angiitta 
d*A«ftt)  ein  etirps  (magniii)  diversis  imaginiboi  Üforatat  (tnr  Zelt  dm 
i)  verehrt  Rorican  wird  von  Kor  (Hanfe)  hergeleitet.  The  «zofelsl 
IfvrBl  or  Tamar  tribe  is  called  Roni>a  and  everj  trn>e*i  Chief  prleedej 
Ii  MB  eiordit.  Die  Roii  fainrant  treten  vor  ihren  Trabanten  snrOek.  Naeh 
•ffnrn  die  Basotoa  dem  Morimo  (dem  in  der  H5he).  Die  kattiollMhoo 
heiaaen  Raroman  bei  den  Zolns.  Nach  den  Bniehralnntni  b«l  dat * 
AJlo«  mit  der  linken  Hand  gemacht.  Onmilla  hSrte  ^nm  etnaB  Sahra- 
am  Orinoko,  dasa  er  die  Sterne  mit  den  Mond  betraehtend,  tl«  flffOT 
iBf  wegen  fAr  Menschen  gehalten  nnd  gehofft  haba,  dass  die  IbnaB  ■«• 
StcUong  (vor  Mutkiteu  and  Schlangen  geslehert)  aneh  Ihm  tu  Tball 
lögt.  Balles  en  phrygien  slgnlfle  rol  (Rongemont).  Dien  e'appolle  D, 
Mm,  1«  Fort,  qoi  a  cr^^  (Rftrac)  toutes  cboses.  Tn  China  vereinigt  sich  die  Schild» 
lto(alf  ohne  Männchen)  mit  der  Schlange.  In  Chaqniaaaio  wird  ChoqniUa  (der 
■MTrater).  Catuilla  (der  Donnerüchn)  nnd  Intyllapa  (der  Donnerbmder)  verehrt. 
^1  Auf  einem  Triiimphboiten  bei  Amnj  finden  sich  Fignren  der  Holl&nder 
Ii»  Erinnerung  ihrer  ersten  Ansiedlung).  On  the  occnpation  of  the  laland  of 
^4aag-sa  (ntar  Amoy)  jttone-Jars  were  dlscovered  (stowed  away  in  the  receaa  of 
^  fecka  with  Inted  rovern).  containing  human  skeletons,  each  bona  earefOlly 
Iftad  and  nombered  or  murked  with  red  paint  (s.  Dannys).  The  monnmental 
pt  of  the  Ho  is  sometimes  so  large,  that  the  men  of  aeveral  villages  are 
red  to  moTe  it  (I)alton).  On  the  earthen  plinth  (with  the  grave-stonet 
to>  tbe  frboKt  is  tupposed  to  sit  Die  Mianos  begraben  die  Todten  nach- 
rie  ein  Ründel  Fleu  anf  dem  Gesicht  verbrannt  (im  Kntih).  Die  Rirgteen 
lUn  die  Gedächtnisfeier  ihrer  Verstorbenen  (Ass-Beremer)  nnd  lieben  Ihre 
neben  denen  der  Tschuden  anzulegen  (s.  Sievers).  Die  (das  Fener  Ar 
iverbrenonngen  liefernden)  Dom  (Sopuckh  oder  Hnnde-Esser)  verehren 
(Beb4*n  .^ukdeo  nnd  Devi)  und  erhalten  Almosen  von  den  Htndna  wihrend 
(in  Rebar).  Nach  dem  Verbrennen  der  Todten  nnterhalten  die  Lntiia- 
ffiaeo  Monat  lang  ein  Licht  anf  dem  Platze  nnd  errichten  dann  einen 
liater  den  Ghond).  Die  Keltiren  (gleich  den  Telenten  von  Kntnotk  nnd 
Gfbirgstataren)  setzen  ihre  Todten  in   S&rgen  anf  Biome.    Ad  den  (an 
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Die  Gommunicationen  Chinas  mit  den  westlichen  ^)  Ke 
wurden  häufiger  seit  der  Zeit  des  Kaisers  Wnti.    Früher 


demp  Tage  nicht  gefegten)  Ort  der  (gemessenen)  Leiche  (bei  den  Albanese 
sich  dreimal  ein  Angehöriger  (s.  Hahn).  Als  die  Gemahlin  des  Lus 
starb  (1669),  musste  er  (nach  der  Landessitte)  sein  Hoflager  wechseln  ( 
schanin).  In  der  Felshöhle  von  Kemtscbik  (mit  Steinscnlptoren)  fanc 
Schriftrollen  (Messerschmidt).  La  ressembUnce  dn  mot  Gaeaatae  (me 
portant  le  gais  [Lanzenknechte])  avec  le  mot  grec  (on  plnt6t  persan)  Gaza 
donna  lieu  chez  les  Grecs  k  une  etymologie,  transformant  Oaeaatae  eu 
et  Gazetae,  qn'ils  traduisaient  par  Chrysophori,  qui  portent  on  empor 
(s.  Thierry).  In  Brasilien  hängt  die  Wittwe  ihre  HingemattiT  über  das  < 
Bestatteten«  nm  über  ihn  zn  wachen  (Schultz).  Man  is  fkDm  men  to  1 
canse  man  leads  and  governs  all  other  animals  (Becan).  Gleich  der  \ 
(merfronwe  or  merwip)  gab  es  eine  waltminne  oder  lamia  in  wildaz  ^ 
menni  zn  man  homo  oder  zu  den  altn  man  (virgo)  gehörig  (a.  Orimn 
Namen  Semljanoi-strug  hat  der  Rnrgan  bei  Kasimof  (an  der  Oka)  ro 
Aehnlichkeit  mit  einem  Kahn  (strug),  auf  ein  gescheitertea  R&nberboot 
Sage  bezogen  (Weljaminot).  Die  Malstätte  des  Spieas  (bei  Kappel)  lag  i 
zungspnnkt  mehrerer  Strassen  (s.  Landau).  Die  Merowinger  sind  die 
Merwe  oder  Maassgegend  stammenden  Könige.  I  Saracent  totto  i  due  1 
nessun  modo  poterono  inflnire  nelle  instituzioni,  nei  eoatnmi,  nella  lef 
religione  e  favella  dei  Sardi  (Martini).  Wie  die  Baukunst  atammen  dl 
Schindel  oder  Ziegel,  Fenster,  Kammer,  Küche  (tegnia,  scindnla,  fsnettra 
coquina)  von  den  Römern  (schon  ViU   Jahrfadt  p.  d.). 

*)  In   the  6th  Century    the    sect    of  Lac  Tsen    or  the   doctora    of 
were  numerous  in  the  regions  to  the   West  and  South-Weat  of  China, 
India.      At   the   time    of  Sakya*s  advent,   AI  (a  Lao-Tsen   or   doctor  wf 
resided  in  the  woods  near  Rajagrlha.     The  Lao-Tsen  are  followers  of  th 
cross,  which  is  met  with,  initial  and  terminal,  in  many  deacriptiona  of  the 
caves  of  India  and  on  many  colns  of  the  Buddhiata.     The  flrat  Baddhist 
nary  Chelifang  came  from  India,  accompanied  by  fellow-labourera,    to  s{ 
principles  in  China.     He  arrived   at  Chensi,  which  had  been  the  aeat  of 
ment  of   the   flrst   kings   of  China   and  from   which   civilization  was  pr 
through  China.     Two  centurles  later  many  Baddhista  were  on  the  ftontiers 
In  67G  p.  d.,  Mingti,   Emperor  of  China,  aent  Embasaadoe  to  India  for 
of  tempies    and  Images.     The   Tautae,    when    gaining   gronnd  onder  tk 
dynasty ,  introduced  the  multitude  of  apirita,  tili  then  uoknown  (in  Chini 
they^  worshipped  as   deities,   independent  of  the  Sopreme   Belng   and  I 
with  the  name   of  Shang-ti.    They  even   deilled   tome  of  the   ancient  ki 
prayed   to   them.      The   emperor  Whey-tsong   (of   the  Song-dynaaty)    can 
superstition  so  far,  aa  to  give  the  name  of  Shang-tl  or  Snpreme  Lord,  to 
of  thia  sect,  called  Shang-i,  who  had  required  a  great  repotalton  noder  the 
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die  Zahl  der  FürstenthUmer  auf  36,  aber  später  yergrttsserte 


»  Hao.  Fo  (Fwe)  lived  in  the  kingdoms  west  of  Chine,  where  he  wee  et 
ime  time  king  and  bead  of  bis  religfon.  Ue  bed  qaeens  of  greet  beaatj, 
MD  he  made  goddeesee.  Uis  country  was  rieh,  bat  hie  peeple  week  attd 
I  to  rrsist  bif  warlike  neigbbours.  He  tberefore  ebendoned  hie  kingd^m 
übfAccd  a  ßoliury  life ,  exburtiug  to  virtue  and  frightening  hie  enemies  wlth 
e(ciDp»ycho§is,  as  tbey  would  be  cbenged  in  beeete,  when  etteeking  kie 
ND.  Witb  tbe  aaaisunce  of  bis  disciples  be  reaecended  the  throne^  addietad 
•eures.  Lautse  in  bis  old  age  furesew  tbe  approecbing  downfel  of  the  Okew- 
if,  Ue  got  on  tbe  back  of  a  black  cow  and  bending  kie  coorse  weetwerd 
I  et  tbe  eutrance  of  a   dismal    valiey.      (Tbis   pessage   was  gnerded   bj    an 

•Aoied  1  and  surnamed  Ui.)  Tbe  book  Taatse  wai  eompoeed  bj  klm  In 
ity  t*f  Cbev-sbe.  After  dying,  bis  tomb  is  to  be  eeeo  at  U.  A  woman  Id 
tj  of  Yrntse  (under  tbe  Ming)  flnding  a  magical  book  ooder  a  rock  fklliDg 
(wh«n  going  to  tbe  tonib  of  ber  son  with  food)  practiaed  iueh  mtradee 
ropbecies,  on  to  be  called  the  motber  of  Fo.  When  dreadftal  ealamitiea,  aa 
in«  »f  at  band  or  a  gr«at  uiorulity,  tbe  flye  elemente  are  in  eonftMion 
riMluce  monsues,  but  by  refurming  in  practising  virtne,  tkeae  bad  onieM  kaifO 
Kt.  Tbat  wbich  constitutes  tbe  merit  of  man  dnring  hie  life,  ia  tkeKl(tka 
riCual  air).  Tbe  Hindu-images  (in  stone)  of  a  perton  in  kigk 
raes  and  elepbaut-beaded  flgures  (at  Jambi  in  Sumatra)  are  oalied 
ckatoor)  by  tbe  inbabitants.  Tbe  young  boya  of  the  Virginlana  waio  lar^ 
takfn  away  from  tbeir  parruts  at  a  festival,  when  the  Okeoa  (demon)  aoakad 
ood  from  the  left  breast  of  uue  v(  them ,  wbo  died,  the  others  remaining 
ibeir  «;tiar<lian!»  in  the  wood  für  uine  nionths,  witbout  seeiug  tbeir  relatient 
acLf ) ).  The  Lulo-Lords  are  absulute  oiasters  of  tbeir  subjecte  and  have 
it  t«»  puriish  even  with  death,  without  waitiug  for  the  answer  of  the  Vice* 
if  YiJiiiMii).  muih  less  that  of  the  lourt.  Any  one  tbinks  hie  fortone  made, 
ie  adiuitted  to  t>erve  iu  the  Falace ,  which  buildings  are  always  Kept  in 
couditioii»  [t^.  du  Halde).  The  Lords  of  the  Myautse  bave  not  onlj  their 
t,  l>ijt  hftve  also  petty  Lords  uuder  theui  (du  Halde).  The  Mjeutae  of  the 
ITC  of  Ouaiigiii  are  originaliy  Chinese,  tbeir  ancestors  having  foUowed  the 
rror*  of  tliesc  <  ouiitries  and  Tong  king.  Tbe  General  MajweDi  haTing 
md  .linder  tbe  Koiperor  Quaugoiiti)  against  the  rebels  in  the  eouth  and  the 
|uiiie»e,  rrerted  af(er  their  subjei  tioii,  on  tbe  boundary  monntain  a  pUlar 
Inscription  to  destroy  the  Tongquiuese,  if  tbey  should  paee  beyond,  and  the 
|otDe»e  therefore  try  to  keep  tliis  pillar  in  constant  repeir,  aa  aeenring  their 
«m.  Acrording  to  du  Halde  the  Bonzes  in  China  seid,  that  the  Misaionariea 
to  Diake  coiiverts,    berause    there    was   a   scarcity    of  people   in  Eon^e,  in 

to  cause  afier  death  the  soul  pa&s  over  to  their  coaotrj  bj  the  power  of 
is.  Ko  W'is  born  from  Moye,  his  niother  (bis  fatber  belng  In  fan  vang)  in 
part  of  the  ludies,  whirh  the  Chinese  ralt  Sbung-tyen-Sho  (Chnng-tjan-eho). 
Hct  WA«  iutroduced  (t>D  p.  d.)  by  the  Kmperor  Mingti  (a.  dn  Halde).    Fo  in 
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sie  sich  bis  über  50,  welche  alle  Yon  den  Chmmeii  naeh  Weite&^) 
liegeu  und  vou  Usun  nach  Süden.    Auf  nördlicher  und  sOdlidicr 


one  of  bis  books  speaks  of  a  mastor  more  «neltot,  thaa   biBMlf«  calied  bj  Ai 

Chinese,  Omito  (Amida  of  the  JapaneBe),  who  appeared  in  tba  kiBfdoa  af 

and    the   Chinese    Bonzee   pretend,   that   he   attalned   to   ancb   a  bigk  diftw  rf 

sanctity  and  had  acquired  such  abandant  merit,  tbat  \i  it  tufllelMit  al  ftmmtt  H 

inyoke  him  to  obtaiu  pardon  for  the  greatest  crimet  (a.  du  Halda).     Tb« 

of  the  Sect  of  Tauue  consists   in   puttiug  away   ▼abemeot  deairaa  aad 

capable   of  distorbiug   the  peace  and   the  tranqnilUtj  of  the  Soiil.     Dto 

der  Slawen  wurden  Sakon  genannt.     Sang-fa,  mastor  of  tba  Law,  icat 

to  India,  met  in  Sumatra  (983  p.  d.)  bnddhist  meodlcantay  waaring  valgaUabiii- 

dresset  in  the  form  uf  serpenta  (Hatuanlin). 

*)  Der  westliche  Kreis  enth&lt  von  Westen  nach  OsCan  6000  «ad  vM 
nach  Norden  1000  I.i.  Im  Osten  grenzt  er  an  China,  von  walcWa  ar 
Festuugen  (Joui-min  und  Yan-guan)  abgetrennt  ist.  Naeh  Waaton  ltefa«dlaBH|i 
Lukowi  (Zwiebelberge,  Yon  den  dort  wachsenden  Zwiabaln  ao  gaBam^  Bh 
s&dlirhen  Berge  ziehen  sich  nach  Westen  bis  Tzin-tscban  (bal  dar 
Grenze)  und  vereinigen  sich  mit  dem  sQdlicban  Gebirge  in  GUaa  bei 
tsch&o-fu  und  Lan-tschäo-fu,  welche  FlOsse  (sich  dort  Tereinigend)  an 
entspringen,  der  eine  im  Lukowi-Gebirge  und  der  andere  in  Chotana.  Ckaia 
oder  Juitan  liegt  am  Fusse  des  südlichen  Gebirgea.  Sein  FInaa  gait  Mch  im 
Norden  nud  vereinigt  sich  mit  einem  Flnss,  der  ^on  den  Inkowiackea  OM|M 
kommt.  Im  Osten  fallt  er  in  den  Pu-tochan-hai  oder  SalzM«.  DIaaar  See  Jk^ 
900  Li  You  den  Festnngen  Joui<min  und  Yan-gnan  and  ist  800  LI 
Wasser  ist  stehend  und  nimmt  weder  zu  noch  ab  (Sommer  und  Wiatai).  Dtf 
Kluss  nimmt  einen  unterirdischen  Lauf  und  im  SQden  »bei  dem  Bai)|« 
bildet  er  den  Anfang  des  gelben  Flusses  in  China.  Ana  Jont-miB  QDd  Ti 
giebt  es  zwei  Wege  nach  dem  westlichen  Kreise.  Der  eine  darch 
von  der  uördlichen  Seite  des  südlichen  Gebirges,  aber  an  dar  ' 
des  Flusses  Buchse  bis  Yarkani  wird  als  der  sfidliche  Weg  gerediaet,  4m  arf 
dem  Westen  über  die  lukowischen  Berge  zieht  naeh  den  groaaan  Jealtittl 
Anzi.  Was  von  dem  Laude,  wo  der  westliche  tsebeschiniiacha  Fflial 
des  nurdlichen  Gebirges  liegt  (vom  Flusse  Bochae  nach  Weeten  in,  bla  Kaicl|p4 
heisst  der  nördliche  Weg,  der  das  Inkowische  Gebirge  naeh  Ottaa 
nach  Dawan,  Kangui,  Jantzai  und  Jantzi  führt  In  allen  DbtrIalaQ 
Kreises  führen  überhaupt  die  Einwohner  ein  ansisfiigee  Leben, 
Ackerbau,  Vieh  und  sind  in  ihren  Gebräuchen  durchaui  Ton  ChnniMB  nad 
verschieden.  Früher  waren  diese  Districte  von  den  Hunnen  abbingl||;  DeTi 
nisciie  Fürst  Djidjo  liat  im  Westen  einen  Beamten  eingeaettt  (nnlir  dem  M 
Administrator)  um  d§n  westlichen  Kreis  zu  regleren.  GewShnlleb  wobnlMrfiW 
Charatara,  Tschan tschunge  und  Chalga-amanl.  Dieaer  Beamte  aammeHe  feftlm 
Distri(t>>n   Tribut   und    nahm   stets  vou    den  Bofchiten.     Seit  <  er   Zelt,  ak  * 
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ite  liegen  hohe  Berge.    In  der  Mitte  iUesst  ein  Flnss.    Oegen- 
irtig  weiden  die  längs  der  sttdlicben  Seite  die  Sehneeberge 


cie  TftcheoD  zu  verfallan  anflof,  bwetztfo  die  DJoni  und  Di  dit  OagMiden 
Nord*n  des  Flasses  Wiischui  (der,  die  Provinzen  ObeDti  nnd  Oaniu  dnreb- 
Mend,  in  den  felben  FIum  au  seiuer  östlichen  Biegung  fUlt)  und  Tiinsebne 
r  in  den  Wätschu  an  der  nCrdlicben  Seite  flUlt).  Sebibnan,  der  mU  &aiMr 
Dynastie  Tsin,  vertrieb  die  Djuni  (die  Tanguten)  nnd  die  Di  (die  Mongolen), 
ffoese  Mauer,  als  Qrenzzeicheu  des  mittleren  Reiobee,  erbantnd«  Naeb  Weaton 
4rang  er  nicbt  weiter  vor  als  bis  Linscbcbao  (oder  Min>gdjiu  in  der  Proviat 
ijn).  Nafh  dem  Aufschwung  der  Djnastie  Chan  trug  der  Raiaer  Wndt  telM 
ffm  jeoseit  der  Grenzen  Chinas,  und  machte  den  AnaUndern  die  Maebt  tolnw 
ebe«  bekannt.  Tschdjau-tzjan  brachte  zuerst  Naebricbten  von  dem  weelUobon 
riee.  In  späterer  Zeit  besiegte  der  Qeneral  Cho-tzui-bin  die  Cbnnnen  im  Wetten 
I  Oberwand  die  FQrsten  Cbunsi  und  Sfousebcbu,  worauf  er  den  letiteroo  d«r 
den  mit  seinen  Unterthanen  nach  einem  neuen  Lande  traniportlrte.  Seit  dleetr 
t  begannen  die  Chinesen  Städte  im  Westen  von  Lin*tzcioni  in  bnaeu.  Znortl 
rde  eine  Kegierong  in  Tzciou-scboan  (oder  Su-taebdjejn  in  darProvint  GaoM) 
loeetzt  und  durch  binObergeftthrte  Chinesen  bevölkert  Spiter  wurden  von 
MB  Districte  abgethetlt  Wuwi,  Tschau-i  und  Dnnebnan.  Dleae  vier  «DIttrIolt 
drc«n  in  den  Bereich  der  Festungen  Joui-min  (im  Disiriel  Antiteehjin)  nnd 
a-guan  (2U0  Li  von  Joui-min  sian  nach  Nordweet).  In  der  Zeit,  ak  der 
scbiekisrhe  General  Liguanli  (der  von  der  SUdt  Jeraebi  Pferde  naeb  China 
rächt  hattf)  nach  der  Beendigung  des  Krieges  mit  Dawan  (103  a.  d.)  den 
izen  w^fttlichei)  Kreis  in  Schrecken  setzte,  schickten  mehrere  Fürsten  ihre 
Audun  mit  Geschenken  nach  China  und  die  chinesischen  Beamten  erhielten 
icbiedptie  Anstellungen  im  westlichen  Kreise.  Deshalb  wurden  au  mehreren 
Ueu  von  Uuncbuan  (oder  in  Scha-tscbjäu  in  dem  Kreise  Ansitachjiu)  nach 
•ten  bis  zum  Salzsee  Militär-Stationen  eingerichtet.  Aber  von  Lun-tcbai  (oder 
«gur,  67  a.  d.  erbaut)  und  Tzioui-li  (auf  dem  nördlichen  Ufer  des  AergAli) 
rdcu  mehrere  Tausend  Militärbauern  etablirt  unter  der  Regierung  einet  Ad* 
lietrator».  welcher  Beamte  aus  den  Einkünften  des  Districte  bezahlt  wurde. 
r  Kaiser  Suandi  schickte  zur  Regierung  Tiber  die  von  Scbanschau  (oder  LAn- 
,  nach  dem  Südost  vun  Kamula)  westlichen  Districte,  als  auch  Ober  den  District 
scbi  (der  besiegt,  aber  noch  nicht  ganz  unterworfen  war)  einen  General  als 
UDteo,  dem  auch  die  Färstenthümer  des  westlichen  oder  öetlicben  Taebeaebi 
•f  östlicher  Chäu),  sowie  sechs  Districte,  die  auf  der  nördüeben  Seite  der 
birge  liegen,  uuterthan  waren.  Zu  dieser  Zeit  hatte  der  chinecische  Hof  den 
Hieben  Weg  in  seiner  Macht,  den  nordlichen  aber  uur  zum  Tbeil.  Die  Cbnn* 
t  erregten  Unruhen.  Mit  der  Zeit  trennte  sich  der  Pfirst  Djitacbdjo  von  den 
snoeo  ab,  mit  seinem  Volke  zu  den  Chinesen  übergebend,  nnd  Taebdjengi, 
Beamte  (Fristow)  des  Districtes  westlich  von  Schanacban  nabm  ihn  auf.  Ali 
Fürst  Djidjo  mit  dem   Administrator  in   der  Residenz  anlangte,  erbleltia  aln 
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genannten  Districten  der  sttdliche  Weg*)  genannt,  wogt 
Djungarien  der  nördliche  Weg  heisst.  Das  Land  Kam 
(Kam-li  oder  Kam)  oder  Eaptschaq  (Descht  oder  Gefilde) 


Beide  den  Fürstentitel,  im  dritten  Jatire  der  Regierung  von  Schentzcioa  (5if 
Ausserdem  wurde  zu  der  Regierang  Tschdjengi's  noch  die  Oberherrlicbkei 
den  nördlichen  Weg  hinzugefügt  und  er  wurde  genannt  der  Protector  det 
liehen  Kreises  (Si-oui-du-cho«  in  der  Stadt  Tziter,  als  Retfidenz  de«  Prt 
oder  Du-cho-tschdji,  wohnend).  So  begann  das  A.mt  des  Protector  mit  Tuch 
und  das  Amt  des  chunnischen  Administrators  wurde  abgescbaffl.  Di«>  d 
geschwächten  Chuiineu  konnten  sich  dem  westlichen  Kreise  nicht  nihem.  I 
wurden  dort  auch  Militärbauern  im  nördlichen  Soui-tzian  eingerichtet,  di 
yarkanschen  Districc  (oder  Sotzciou)  abgetrennt  war.  Seit  dieser  Zeit  bli 
Verwalter  der  Militärbauern  dem  Protector  untergeben,  der  zogleieb  durch  Ott 
die  Districte  Usun  und  Kangui  leitete  und  dem  Hofe  Ciber  ihr«  Unternehi 
rapportirte,  die  Verdienstvollen  im  Frieden  beglückend  und  solche  bestrafe 
sich  schuldig  gemacht  hatten.  Der  Wohnsitz  des  Protectors  war  die  Sta 
die  2,738  Li  von  Yanguan  entfernt,  in  der  Nähe  der  Colonien  der  Militäi 
in  Tzuili  lag.  Das  Land  in  Ulä  ist  fruchtbar,  und  als  in  der  Mitte  de 
licheu  Kreises  liegend,  wurde  es  zum  Wohnsitz  des  Protectors  erwählt 
Kaiser  Jouaudi  war  noch  ein  Administrator  angestellt,  um  die  auf  den  L 
des  westlichen  Tschesche  angesiedelten  Militärbauem  zu  regieren.  Während 
Zeit  ergab  sirh  der  chuniskische  Fürst  Tzölitschdji  des  östlichen  Pula« 
17U0  Unterthauen  dem  Protector,  der  ihm  für  nomadische  Wandemugen  di 
Uächantschüli  (im  Westen  vom  oijtlichen  Tschesche)  anwies.  In  der  Z 
Regierung  der  Kaiser  Suaudi  uud  Jouandi,  als  Schanjoui  sich  als  Vasall 
aiierkauute,  blieb  der  westlich«  Kreis  zum  chinesischen  Reich  gehörig,  und  < 
wurde  damals  eiue  Beschreibung  der  Districte,  des  Volkes  und  der  Kntferi 
angefertigt. 

*)  Die  Chinesen  kamen  zuerst,  in  der  Eroberung  des  wettlichen  I 
nach  Turkestau  über  Chotan,  und  der  über  Chotan  führende  Weg  wurde  « 
der  Hüdliche  genannt.  In  früherer  Zeit  wurde  die  Entfernung  von  Tscl 
nach  dem  Westen  als  südlicher  Weg  gerechnet  durch  Chotan  nach  Yarkao 
Kaschgar,  und  dort  wandte  er  sich  nach  Osten  zum  Jetzigen  Wege  des  .^ 
Die  Stadt  Tziter  liegt  südwestlich  von  Charaschara  am  Flusse  Aaichmä  und 
unter  der  Dynastie  Chan  Ulä  uud  Ulätschen  genannt,  alt  der  Wohnplati 
Protectors  Duchotschdji  oder  Protectors-Hehörde  genannt.  Die  südliche 
des  tziterschen  Districts  zog  sich  längs  des  Flusses  Aerguli  nnd  bildete  do 
District  Tzuili.  Die  Stadt  Tzuili  stand  auf  dem  nordlichen  Ufer  des  1 
Aergüli  {iM  Li  von  Kutschi).  Dies  und  Lunschchai  sind  gegenwärtig  Bi 
von  den  Chinesen  67  a.  d.  gegründet.  Tziter  existirte  schon  früher.  Di« 
Suket  liegt  510  Li  von  Iltzi  nach  Osten.  Weiter  nach  Osten  bis  AiirganI 
Li  von  iltzi)  ist  der  ganze  Raum  zur  östlichen  autländischeu  chauuischen  li 
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Chinesen  seit  den  Zeiten*)  der  ersten  üan  bekannt    Snyar- 


tig    und  bMteht  aus , Saudsteppe u.     Auf  dieMm  Räume  «taDden  dit  anter  der 
atie  Chan  existireDdeD  Distiicte  Tzuili,  DJuodu,  DsinsOi  und  Siaowan. 
^  Zar  Zeit  der  Djnastle  der  Sui  war  des  Land  Kam-kia  in  Tiele   kleine 
greicbe  getbeilt,   die  alle  durch   Prinzen   regiert   wurden,  welche  Ton  dem 
%•  der  Ye-^cbi  abttammten  und  deren  Famliien-Namen  Ttchao-Yn  war  (mit 
lanputadt  Olutitacking  Jenseite  des   Flnstee    San-pao-echin).    Die   (mit  den 
*,bb«rten  Völkern  bandeluden)   Einwohner   haben   die  Religion  dee   Fo.     Am 
ikrstage  (der  erste  Tag  im  sechsten  Monat  der  Cktneeen)   gehen   der  Kdnig 
alle  seine  Unterthanen   in  neuen  Kleidern   mit  geschorenem  Bart  und  Kopf 
•   Nahe  eines  narh  Osten  zn   von    der   Hauptstadt  belegenen   Waldes  und 
sich  im  Bogenschieüin  nach  einer  Münze  von  Oold,  die  auf  eine  UShe  ge- 
wird.    Wer   in  die   Mitte   trifft,   ist   ein   Tag   über  Kdnig.    81«    verehren 
lieb^nten  Monat)  den  Geist  dee  Himmels.    Da   der  Sohn  det  hiaunllieben 
•a  gestorben  sei   und   seine  Gebeine   verloren  gegangen  wären,   to  vtiiam* 
sie  sich  in  einem  Monat  des  Jahres  (Minner  und  Weiber)  und  lanfen   (In 
vkleidem)  aufs  Feld  (unter  den  Zeichen  lebhaftester  BetrfibnieeX  fchretend, 
man  ihnen  die  Gebeine  des  Sohnes  ihres  Gottes  geben  aoUe.     Am  fiebtateo 
werden  sie  stilie,  und   einige   anseec  der  Stadt  wohnende  Famitten  halten 
le  an  verschloeeenen  Orten,  geben  denselben   einen  todten  Kftrper  und  tarn* 
dir   Gebeine,   um  sie  sndem  zu  Oberreicben.    In  Norden  von  Kam  oder 
li  (Kanklis)  fliesst  (nach  den  Chinesen)   die   Ateschni   (Atel  oder  Rha)  oder 
ft.    8hi-hoaDg-ti  vereinigte  die  Befestigt! ugen  in  Yen  (Petscheli), Tschao  (Sbansi) 
Thtin  (der  Itrtu)  zur  Wao*li*t6chang-t«(*hiDg  (Grossen  Mauer  der  10,000  Li). 
Krwriteruug    der    chinesischen    Grenze    bis   Su-tsrheou    (bei    Besiegung    der 
;ou)    wurde    das    vou    Chineüen    besiedelte    Land    in    vier    Kum   (Territorien) 
li  (Uli)  h.  d.).     Der    chinesische    Wall    ist   auf  eine   Unterlage    unbehaneuer 
t  aiifgffuauert  (s.  Timicuvsky).     The   stone    u«^d    in   the  towers    and  wall  is 
^^§    K^^7    granite,    with    little    mira.     The    briciKS   are    of    a    bluish    colour 
h).     Das  Gefolge    eines  Fürsten  aus  Siura   (in    Corea)    fQhrte   die  Porcellan- 
rtigung    in    Japan    ein    (27    a.  d.),    besonders   iu    Imari   im    Schwünge   (nach 
ian-Kai-niei-tiau-dzou-ye).      Le    Tsya-wan-Kouzouri   (vernis   bleu)   de   qualite 
•ure    et  ,mate,    s'appelle    Go-zou-te,    ou     morceau    de   zou    d*On    (Nanking) 
pou    (f.    Ho(7aiann).     The    Knivci«,    with    which    fhe    Samoans    cut   up   their 
wer«  always  oiade  of  baniboo,    before    the    use   of  iron    was    introdoced    by 
laean«  «Wooili.     Die  Tuaryk  der  einzelnen  Oasen  bekommen  charakteristische 
telch^o  in  der  Physiognomie  durch  den  Einfluss  äusserer  Verh&ltniase,  deren 
ing  (wenn   mehrere  Generationen    fortdauernd)  sirh   immer   stärker   ausprägt, 
r  0«»e   Wadreag  fand   liodfraon  das    Haar    der  (schwarzen)   Tuaryk   dem    der 
ähoiith.     Particular»,  as  chararteristic  of  the  mammals  of  Afria are (according 
chrran*  ihe  prevaience  of  a  fawn>coloured    für,    a   tendency    to   unnsnal  de- 
■ent  of  the  earn  etc.     Aulacodus  Swinderianas    und   ebenso  (unter  den  Ro- 
I   Petrnmys   T^picus   gehören    West-Afrika   des  Slldena    und    BraaUieo    an. 
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nagotra  bei  Hiuenthsang  ist  das  Stiragja  oder  das  Fraaenrekk 

(zwischen  Kasbagar  uud  Yarkand).*) 


ebenso  Orycteropns,  Manie,  DasTpas,  dann  Coleopteren- Arten,  eowle  (Bach  BiIhIl 
Lepidoptera  u.  s.  w.  (s.  Murraj).  II  reste  Men  4Uh\\  qae  dam  ploi  H  Um 
de  la  France  les  populations  primitives  ont  ^t^  profbnd^ment  Bodlflefc  psr  fl^ 
fliieuce  des  croisements  (Broca).  Die  arabische  Familie  Abn-^l-Beady,  bU  4m 
Mnt  des  Heiligthums  (in  Hauran)  betraut,  hatte  (oaeh  Buklngkam)  Hetsi||f' 
siognomien  und  krause  Haare  mit  schwarzer  Farbe.  Etnlf«  ontier  des  Immi 
srheereu  sich  den  Bart,  Einige  fiirben  ihn  safrangelb  (DimeahU).  SaÜMk«,  kt 
mit  Kaiser  Tzinusces  den  Frieden  verhandelte,  war  kahl  (Dach  hm  DtoeMMl 
Serk  sind  Ueberröcke  der  Estben.  Nach  MichaSlia^wird  daa  ChaHWichi  k 
Daniel  syrisch,  wenn  von  einem  deutschen  oder  polnischen  Joden  geleaen.  Ib 
Furtugiesen  erkennen  (in  Brasilien)  die  Rastoa  de  Indioa  an  der  Etai  kt 
grossen  Zehen  (bei  den  Cayapo).  The  bonos  of  the  Fox  aqnlmla,  wMeh  hm 
rusty  coloured  beilies,  are  red,  those  of  the  white  bellied  Tarleclaa  aia 
(Mnrray).  Die  Kanka  (Kiaug  im  östlichen  Tibet)  werden  ala  apttikSpif 
gipflig   (sringin)  und  haarreich  beschrieben.     Yarvara  (Barbara)  lat 

*)  Die  Frauen  der  Kriegsleute  der  Holkiah  und  Slndta  fUirteo 
nahmen  an  den  politischen  Begebenheiten  Anthell.  The  Maaoo-trlba  tftiik  Ad 
a  small  lizard  was  the  originator  of  the  sexes  and  tn  eonaaqnanca  eaU  k  If 
(lifferent  names,  the  men  using  the  term  ibirri  and  the  woman  waka,  tha  ■■ 
killing  every  male  lizard  they  can  find,  and  the  woman  wmrf 
(8.  Wood).  Beim  plötzlichen  Tode  eines  Edeln  (in  Oalllen)  wnrdan  aatna 
von  den  Verwandten  gemartert  (Gaes.)  und  (wenn  verdirhtig)  ▼nbiaant  H 
Leichenbegängnissen  Vornehmer  in  Gallien  wurde  aUea  NöAiga  mH  Iha  nh 
brannt  (s.  Mela)  unter  Opfer  von  Thieren  und  Sdaven,  und  oft  vaifM  fld 
seine  Frauen  und  Clieuten  freiwillig  auf  den  Scbdterhanfbn.  Tho  O&mm^ 
liidians  of  Texas  put  the  red  man  flrst  and  the  white  man  noxt.  TW  biNl 
they  put  third,  the  squaw  fourth  and  the  negro  llfth  (Blaka).  Whan  a  |iil 
(amongst  the  Dombcr)  attains  matority  she  ia  kept  Ibr  flfe  daya  and  vtat 
woman  is  conflued  of  a  child,  she  is  kept  apart  for  a  weak.  On  tbo  iiiC  ^ 
they  give  her  plaiu  rice  and  on  the  second  chillie-powdor  and  earrj-plUay  (W 
uf  the  Kaenigii  Hergera)  is  miied  with  the  rice.  Der  llenaek  tot 
durch  die  Sprache,  um  aber  die  Sprache  zu  erfindeni  mfltato  ar 
sein  (Humboldt).  Si  les  hommes  ont  eu  besoin  de  la  parolo  po«r  apf miw > 
penser,  ils  ont  en  bien  plus  besoin  encore  de  eavoir  panaar  poiir  lionew  fid 
de  la  parole  (Ruu.sseau).  Die  (can ni balischen)  AtCacottl  (Atteachf  atk),  dia  Hk» 
iiymus  in  Uallien  sah,  hatten  ihre  Weiber  gemeinsam  (Jovin).  Hol 
über  Krieg  und  Frieden  Uberliessen  die  Ligurer  die  Rntackoldonf  den 
^Flutarch).  Posidonius  hörte  von  einer  auf  dem  Gota  alnea  MaMillatw 
fendon  Fran  ans  IJgiirien.  die  neitwärts  ging  Hn  Kind  so  gabimi  nnd 
die  Atbeit  fortset/te.     Die  griechische  Form  des  Kupferseblldaa  bot 
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Bei  der  Verheiratbnng  zweier  Personen  desselben  Familien- 
Minens  (Sing)  erhalten   die  NenYermählten  *)  jeder  60  Hiebe 


Scnbo  Mf  griechitche  Herkunft  tchliMteii.  Die  EiDfiboreoen  ilichton  mit 
DreixAck  aof  dem  anterirditchen  See  an  der  Grenze  der  Areeomiker  nnd 
Ries  (Albece  Rejorum)  wer  HaupUUdt  de«  gallitchen  Stammee  der 
Klagen  der  durchziehenden  Karthager  gegen  die  Kelten  sollten  (nach  dem 
iH  Haanibal  geschloesenen  Vertrage)  von  deren  Frauen  geeeblichlet  werden,  die 
■1  Aqultaner  und  Ligorer  politische  Verhaodlongen  entschieden.  Lee  couards 
li  OMBenaille  sont  toujours  trompte  par  lenrs  femmes  (seien  lee  blonde  L^on«le). 
Ik«  wils  of  the  holy  Zlndeb-Pheel  (in  Khorasao)  was  alwajs  scolding  (s.  Fräser), 
Wtm  tko  spouse  of  Socratel.  Als  die  Gattin  des  Uraiaa,  in  kostbarer  Tracht  zam 
goliend,  der  irmlich  gekleideten  Gattin  des  (auf  Antrieb  des  Uraiaa  er- 
i)  K5nigs  Ildibad  (da  Vitlgee*  Schätze  ton  Belisar  fortgeflihrt  waren)  den 
▼«rwefgerte,  Hess  Ildibad  den  Uraiaa  als  Yerrither  ermorden.  Als  die 
in  Leutharis  und  Butilin  in  Italien  einbrachen,  um  TotUa*s 
In  Cumae  zu  erbeuten,  hatte  ihn  Aliger  den  Bjzantinem  flbergeben. 
Pi— fUng  was  practised  principallj  bj  the  men  (in  Tahiti),  but  the  sister  of  tlie 
[Hfn  hm  boen  seen  wreetling  with  a  young  chief  in  the  mldst  of  the  ring 
^  EUle).  The  Kayan-women  (tattooed  from  the  weist  to  the  Kneee)  are  apt 
ir  their  dress  open  at  the  aide  as  aa  to  exhibit  their  oraarncBte  (in 
)).  For  the  Sea-Dayaks  the  tattoo  is  a  sign  of  cowardiee. 
*)  Gosaeens  are  prohibited  from  marrying  into  their  own  caste  (aceordlng 
m  Jofgut  G«er).  Bei  deu  Ho  darf  Keiner  \u  derselben  Kily  (Brüderschaft) 
Itlratbrii  und  uicht  mit  einem  Mitgiiede  einer  andern  zusammen  essen.  Die 
fraoro  werden  mit  KQhen  bezahlt  The  Garrows  are  divided  into  Maharis,  and 
I  mtM  may  out  marry  a  girl  of  hin  own  mahari  (Dalton).  The  caste  (of  the 
Üsduf)  is  destroyed  by  marriage  out  uf  it  The  bridegroom  belog  employed 
m  boilditiit  a  hoose  (or  bis  intendfd  wife ,  tue  girl  undergoes  the  paiofol  tat- 
Miing  wbirh  marks  her  as  having  taken  her  place  among  wumen  (Wood).  If  a 
tn  or  girl  beromes  with  child  withunt  being  married  or  liting  in  fornicatioo 
i«iig  the  Afars)  the  father  with  the  greatest  pleasure,  if  no  one  Claims  the 
it,  adopto  it  himself  and  calls  it  Yelli-Baho  or  God  has  giten  (s.  Monzioger). 
m  the  sobjerts  are  called  white  men,  while  the  nobles  are  calied  red  men 
lg  the  Afars).  Einige  Tage  nach  der  Hochzeit  Qbernachtete  der  junge  Ehe- 
Im  Hause  seines  Schwiegervaters,  wohin  ihm  die  Frau  Geschenke  schickte 
dafür  iiegeDgesi-henke  erhieit,  als  Anakaljpteria,  weil  sie  sich  ihm  Jetzt  nn- 
!hl«iert  zeigen  durfte  (in  Griechenland).  Bei  Aufnahme  der  Frau  in  die 
war  eine  Abgabe  zu  entrichten.  Die  spartanische  Braut  wurde  (nach 
lar  Eotfikhruitic)  von  der  Nyrapheutria  in  Mannerkleidung  in  das  ^rautgemach  gelQhrt. 
is»€^Ts  and  sisters,  flrst  Cousins,  father  and  sons-ln-law,  mothers,  and  daughters- 
»-Iftw  aod  brothers,  and  sister«-in-law  are  forbidden  tu  npeak  to  eaeh  other  or  to  eat 
iMS  th#  same  diah  (by  Tabu).    The  latter  embargo  extends  to  hnsbandsand  wl^ea 
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und  ebenso  die  Kuppler  (in  China).    Zu  Confociiis  Zeit  trag« 
die    Hofdamen    Glöekchen    am    unteren    Ende    der    SJeider.^ 


l^in  ¥lj\).     In  ftome  parU,  the  father  may  not  speftk  tn  kU  ton  aftor  bis  flltoratli  fw 
(Williams).     Among  th«  Veddahs  of  Ceylon,  a  fatber  wm   not  soo  liii  dan|hlB^ 
nor  a  mother   her   son   after  they   have  coma  to   yaan   of  maturtty  (a.  TylB)L 
When  the  wife  (passing  on  the  deceaae   of  her  hnaband  to  tlio  nost  bioChM^  • 
among  Jats)  is   recoguised   to    be  famiiy    property  (aa  Joint  faallj   prtfaty  tf 
Hindu  doctrine^  a  successive  holding  i«  easily  converted  info  m  Joint 
neous  holding  {9.  Campbell),  wie  bei   polyandrischon    Nair«     Sonatorw 
propter  senectutem   ^s.    Eiitropius)   Romulus.    Der  Braotweibor   koant  (li 
dinien)  zu  den  Eltern,   ein    «weisses  Kuhkalb*  zn  andian,  an^ 
der  Ges4rhenke  wird  die  Braut  entrissen  (s.  Bran),   wie  In   Oaaol   (a.  Lnoi).    M 
den  Esthen  sucht  der  Brautwerber  eine  Junge   Knh,  dio  voggokoniBoa  Mi|  mi 
die  Braut  wird  weggeführt  (s.  Kruse).    Die  (wie  die  Qrlaehon)  an  Ool  fOvttMM 
Slavo-Russen  erhielten   die  Butter  (Tschadisches  Oel)  von  don  TartinihakM  11t 
kern.     Mekareiuoye^   tiiayrsi   in    Nord-Spanien  (bti  Strabo).      RopfblniM  #r , 
Frauen  in  Curland  (als  5Iitra).    Turbane  der  Lettinnen  bot  FrMrkbaliit    i» 
bisches  Blut  (nach  Schmalz)  in   esthnlschen  Pferdegattungon  (4or  Doppriblipi^ 
l'rovluz  KoQtata  in  Armenien.     Nestor  leitet  die  Seweron  Yon  4od  (doish 
verdrängten)    Kri witschen.     In   some  Islanda   of  tba  Samoan  gronp  tho 
separate  the  hair  into  multitudinous  ringlets,   eacb  boond  witb  n   roooB  Ml  Wm 
and  cut  square  at  the  the  bottom  (much  like  the  andent  Aatyrinn  faiklinl»   Hl 
inen  preserve  their  beards  and  dress  them  almost  eaetly  lika  tbo—   of  Iho  igF** 
on  the  Niniveh  marbles  (s.  Wood).     In   Nen-IHoD  opfsrton  dIo  Jnngfranan  Mn 
Ksden  (vor  der  Hochzeit)  dem  Skamander  ihre  Jongf^anoniobafl. 

*)  Unter  den  Kastendieiisten  (auf  Ceylon)  haben  dio  Pannago  Ar 
(Fan  oder  Heu)  der  kouiglichen  Heerden  zu  sorgen.     Untar  don 
es  96   ursprüngliche    Verschiedenheiten   in   den    Ooschtocbtanamoa    dor 
die  sich  nicht  unter  einander  verheirathen.     Caste  (simply  o  iOOial   diMlMllMli 
Europe)  is  professedly  a  religious   institution  (In  India).     DIo 
stammenden  Aduatiker  (in  Belgien)  verlachten   die  R5mor  ibror 
stalt    wegen    beim   Bau    der   Belagerungs-Maschinen    (s.  Caesar),     Mit  A' 
einer  Darstellung  des  Swantowit  (in   einem   Granitrelief  oder  olnoa  WalbwiW 
Gefäss    in   der    Vorhalle    der   Kirche    zu    Alteokirchon    anf  ROfon) 
slavischen    Bilder    (die    bis    jetzt    aufgefunden    sind)    koino    Qtoon 
wenigteus,  so  viel  noch  an  ihnen  erhalten  ist,  nicht  in  den  Fohmb  nnd  Mit  dV 
Attributen    der  Prilwitzer  Idule   (s.  Lewezow)    1834^     Do  sorvla  pffofsUa  wil  i^ 
cillis  ut   iiou   amplius   turdautur  (tondeantur)   vel  ▼elentof^,   nlai 
surani  et  ubi  satisffiat,    ut  villae    non    sont   desolatao   (Oap    0.  M.)  180  pL  d.    ^ 
per  sccnlünim  millia,   incredibile   dictn  gens   aetema  oat  in  ^nn  netto  nHriH^ 
tam    fernnda    illis   aliorum    \itae  poenitentia   est  (Pünios)   don  Bmim.    AmM 
habet  tholosanuui,   al^   ^>p^ii-bwort  seit  dem   elenden    Endo  Caplon'o  (nnd  sstarf 
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ikrerbietang  gfe^n  das  Alter,  dem  man  vorsorglich  den 
(wit  anf  Fjji  das  Grab)  bereitet,  grUndetj  sidi  null 
loDgolen  anf  die    höhere  Weisheit.*)     Was  der  Ti  dem 

,  der  turh  der  Nledcrlig«  darch  dl«  Cimb«ni  dw  Dnlanehleih»  M  dir 
Cnbaraog  Tolou'i  OberwIaicD  vir,  wo  dl«  TccIOMgiD  inr  Sflhiw  d*r 
BmM  dn  d>lphlich*n  T*aip*lrknb>i  In  Ihren  Sm  **rMQfct  [wIb  Am 
•  GfwhiDcidi].  Ko/i^Tj/t  {Crlnlina),  vtu,  doirmli  ^rinn.  AI.)  Kiofioii, 
I  nomin  HirkiM  (Piclllua).  Kaifutotn,  poaip*  •■'[■  kpud  EcTPt^*^ 
MlBhran  der  GStlanuliKn).  KiOM^irji,  p^finitt  (i.  Koifit;,  p*|nii).  Km/ttrt, 
%»  coDilialU.  All  UntcrfBldherran  dp*  klmbrlichin  Boln-rlt  warden 
.  Lnk  (Lnclu*),  Clod  (iDoiug«  cjnr.)  jirimiiiii.  Knniit  Ipt*  tmltindlD* 
i,  iS;*rtfn  dia  Qalllar  Rom  in  plaadem,  «d  dia  ttahci  nll  Ht<titntt- 
«Ualdatan  auf  Ihtan  alfcnbalnbeichnttit«»  !<tUhl>n  luaan).  LumplatM 
rriri  homlDlbm  uporlera  (intworwle  Brrnnuii,  dt*  thm  dt«  PinDdarnni 
rhiMhao  Tempeli  ibriathaa).  Qaai  (de»  ImioartilH)  nullit  aperlbu» 
t  (bI  >■■  larglrl  homlnlbnt  aoleaat  (Ja»[.)  VXr  RiibiB*n*n  b*h*rTWb«a 
tti,  dl«  Haatra  dia  UGtlar,  dl«  GniMr  iU  Wril.  h>  alnd  dl«  Br^maDMl 
In  d«r  Uantrbcn.  Lm  N>11oD*r«i  aont  «ppeln>  1«*  Biim'«  parlM  (ptr 
i  DJaka*  atnd  Prl««Mt  Jaiaa.  DI*  Jil[iM>t>]'niutla  ton  Conjarann 
dw   Lxa    JalDU   (NtadnUge   dar  Jaloa«]    .liirrh    die    ttrabmanan.     Rntt- 

(Lahrer  dca  SiDkirt-Acbarrt)  ««rfclgta  .!-  \y..-:.^  H"  .lalnu  (a.  WlUa). 
i^ala   ffibn  jadcr  Scbrllt   In  «In  rremd«!  '  '  i   <Ui  ZrrtballBDl 

■ja.  Vti\^ttt.  N>nibur<-Piil(l«g).     I.«  pmnlrr  jDtir  d«    rannn^  im  tianpM 

parcourairnt  Ira  roaii,  «n  frappant  am  pnrlri  «(  rn  rrlint  an  gni  l'ul- 
,»  r>i  r.u  .,rt>t  (dan.  1.  niüjcü  Ak«)  ,r  Franc.  (Thi.rrj). 
Während  dl«  Jufifod  {fioi,  lUftoi-  n3.oyiaTor  nkr,fcn,  S^itipoi)  d«n  Kritg 
I  wollt'.  wtirdFu  Ihr«  Fiihrtr  (Aiaa  und  Ualatoii)  von  den  dan  Friedas 
n  «rrlifii  f rl^dl«!  (bei  den  Spn'.nrii  In  Itnlien).  R*i  dfm  (dunb  Uannl- 
ekltdenriii  Kronslrri«-  an  drr  r<iflupiij  drr  Rhone  und  Uara  «nid«  Bran- 

d«n  AllPii.  KFiu  Hruder  tun  d«r  Jntjaud  fealfltit.  Non  «X  inctoritlU 
■  jaienlutfDi  iu  «inii»  <•»«.  uec  piibHi:o  cimilllo  InaDbrinm  dahtctianl 
I  a*  ad)unii»!L.-,  Fiilsch<ilili([eTi  «ich  dia  <taaandlfn  beim  Couanl  Celbfgnt. 
Minani  ir^n-alpiiis  iiVlaipul  tiiin  äf»  Ci^nomaua  claalplna  qn*  pu  I« 
Ulqne.  rar  la  pop'ilation  dps  bords  d«  1«  Sarllir  aiafl  (t(  rortemeot  a>*Ht 
'k,  Irl  f<jrniii<>  chn  les  KaniiitFt,  les  vninqiianra  avalent  M  kdopK  )• 
la  piipiilalion  «iihjiigii^«.  AUltiira.  Fl  parlinili^cenirnt  cbei  let  Muou 
hifon».   \r   rniitralcF  acail  «u   IIfii   rt  Ifk    conqrirrana  aiaienl    Impoat    leiit 

paja  (i.  Ihirrtyi,  1.«  j«iJNr»9P  dti  Danrninrk  •^lail  deienne  at  lnrbul«Dta 
■•t,  avlllriir  p.i[  Ifs  traiidi  dF  mnellrF  an  vlgurur  TaDcUana  CDQtnm« 
en  draui^lndF,  rrtulnt  in  la  rhaaser  du  f»}t.  L«i  Jeaoea  gflll  le  aoill«> 
<  miicnl  daiif  Iran  Inivr^i»  dam  fr^rea  Rollon  at  (latlD.  Dw  norBUi* 
Iftnlg  I.odbrvFk  (l.iilrucnt^  rmriiFttF  »In  allti  OratU    dar  TatbuuanfaD, 
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Himmel  7    ist    die    Seele    dem    Körper    (nach    dem    1 
tsien).*)     Der  Gyklus  der  zwölf  Thiere  (bei  den   Hai 


om  sich  von  der  onrubigeD  Jngend  zu  befreien,  ood  sein  vom  Loos 
Sohn  Bioern  zog  mit  Haetinge  ans  gegen  Frankreich.  L*ainbaaaadeor 
Bituit,  roi  des  Arvernes)  ^tait  environn^  d*nne  tronpe  dejennee  cayal 
d'or  et  de  ponrpre,  ä  son  c6t^  se  tenait  nn  barde,  la  roUo  en  main,  c 
Intervalles  la  glotre  da  roi,  celle  de  la  natlon  arveme,  et  lee  exploi 
bassadenr  (s.  Thierry).  Brabant  Ton  Bratnspontinm,  Hauptstadt  der 
ßelloTtken.  Der  H&nptling  Bolg  (ßoXytoe)  oder  Belg  (Belglas)  besiegt 
Keraunos,  während  die  Gallier  des  Brennns  (ans  den  Stamme  Pri 
Kerethrins  (Kerthrwyz)  im  Hamas  eroberten  (281  a.  d.).  Braw  (en  lan^ 
slgnifle  terrenr,  bras  (en  gaSlic)  terrible  (s.  Thierry).  Centwyz,  | 
c^lftbre).  Bren  (Brenin  on  roi)  eroberte  Rom  (891  a.  d.).  FAr  den 
Delphi  verband  sich  der  Brennns  mit  den  Boiem  (zwischen  Donau  nnd 
Tolisto-Boiern  (Toll,  s^parer,  und  deol,  exiler),  sowie  mit  den  Tentobc 
Bold)  anter  Lnt-Har  (lat,  glorieax,  bar,  gnerrler)  nnd  nahm  Kixof 
oder  lAHixiopioß  (Paas.)  zum  Mitkonig  (Gy^wiawr  oder  Oefihrten).  Di 
fach  ersetzenden  Reiter  der  Gallier  hiessen  Trimarkisia  (marc  oder  1 
gallische  Häuptling  Eman  (A.imhan,  bean)  rieth  tum  unmittelbaren 
Delphi.  Die  Gallo-Scordisker  Hessen  sich  unter  Bathanat  oderEberssol 
coohon  male,  natongnat.  Alias)  nordlich  Tom  Scardus-Berge  nieder.  Gral 
Alpes  (Kleiner  St.  Bernhard)  von  Craig  (gal^l)  oder  carreg  (cym.),  ro< 
patois  savoyard)  signifle  encore  pierre,  rocher  (Thierry).  ^A^eiXrjral 
T#xa<  xai  rerpayqfSrjfievoi  t*7ta^x*^^*^  (Dlod.)  die  Gallier.  Livio 
herausfordernden  Gallier  (von  Manilas  erschlagen)  Hnguam  exertare. 
ventom  ex  sua  terra  flantem,  qaem  saevisstmnm  patinntur,  Gtrcinm 
turbine,  opinor,  ejus  et  vertigine  (Favor.  Gall.).  Euthymenes  Maasi 
monium  dicit:  Navigari,  inqait,  Atlanticnm  mare  (Seneea).  Le  Tr^v 
k  diriger  dans  ses  ^volutions  le  loord  chariot,  appel^  Covinn  (CoviD 
hain  (Cowain).  Die  Behörden  der  (121  a.  d.)  von  einem  König  regiei 
verurtheilten  (60  a.  d.)  einen  Edlen  zum  Tode,  der  die  verhasste  R( 
Könige  wieder  hatte  herstellen  wollen.  Siqais  btsontem  bnbalum 
qui  prngit  furaverit  aut  occiderit  (lex  Alamanomm). 

*)  Haec  propria  vox  sacrorom  est  reus  vocetnr  qui  snscepto  voto  i 
obligat,  damnatus  antem,  qui  promissa  vota  Jam  solvit  (Macrob.)  Fit 
missam  oder  Piarularis  commissio  hiess  jede  Versfindigong ,  die 
eigenen  Act  der  Sübnnng  (expiatio)  wieder  gut  gemacht  werden  i 
durch  Numa  bei  den  Opfern  eingeführte  Mola  Salsa  wurde  sorgfal 
Vestalinnen  bereitet.  Drott  (satellitinm,  satellites)  homines,  drott  d 
drott  jarla  dynastae  (satellites  dynaatamm).  Drottinn ,  herus ,  folc 
Odin  (dominas  terrae)  antistes  fani  et  stmul  Judex  (hofgodhi).  Di 
Sondag  (drottnar,    en   klasse   of  Englene)  man  (maneipium),   puella 
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KU)  ist  der  zehujsbrige  der  Cbineeen,  indem  die  Eili- 
ider  Kirkis  (nacb  dem  Wen-hian-tboong-khao)  den  b&- 
iplown  Charakteren*)  der  Cbinesen  Thiemamen  anbeti- 


b,  hoEio.  Huuihitiiiu  (ladM  HisDornak).  Siri'U  )irn|iri*  tir  ilinu,  oppo«. 
w.    Oodb,  dam.    OaoUr,  Oothl  (Ootl,  GoilutV    »liin,  Tt»*!.  RUvr  (K'l(*- 

Oodb  (tndb)  «fgud.  ToDr  pirvDto  «ern  (wiir«  urhro  wb  puichHvd  Jim 
m  ht  tluj  BonliM  (irtlde«).  lh>l  wa  did  tl  «Uli  liitrni  tn  Mr^lOi*  jou, 

Ufrcfure  na  aln  on  oar  haada,  biit  o»  ibv»  i>f  jout  punnli.  glebt 
llk  dl«  Wort«,  dl«  der  Printer  in  d»  Ma[U1>-Opr»r  rlrhui  (In  Run- 
üi  dia  nach  BMl*(Dng  dei  Couaal  P.  Cua  jtn  du  Haar  peliiig«ndaa 
V  (dl*  «u*  dao  Schidciii  der  Falnde  tr-ukeu)  ihran  ForUcbrill  dnnk 
■abaumt  Hh»D,  tchoiMD  ■!•  Pfall«  tiod  Wurr*;!«**  luf  dwMlb«  ab. 
>  HiTBOta  WDtdan  dIa  allan  Orali«  (ilurrh  dIa  Acfabidui*  ndat  B*> 
|«rinn*n  irnuinUo  Krauan  gaquKII)  von  ri»n  Sj>r<)it>lnrii  (rtMut,  'Enu/Ar 
■ictoi  10V  <äfi<rtot  Nol  ^movto  räv  .}iiiinti'M-  «Pauian,)  dar  bifur  ga- 
Siagltnga  bal  dar  PIOndiruDg  tou  Cam.>i>  >[i  Arolix.  KnUiaia,  ^ 
mXtnimat  (i.  Atban.)  ntpfai.  Dal  Lanil  rli<t  Mi>;jii*ii<r  war  dar<fa  •*!»• 
nn  Scblntan  batflbtDt  (oach  Slrabo).  lu  oppiria  compaUl  ar  Inapla 
•ram  cotporlbnt,  qot  latata  loDlllaa  ad  balliim  vidpbanlnr  vltam  InUra* 
^aaaar)  ht\  dar  clmbrlichen  Varwüitang  {iilllriia,  Vmii  lluDgar  gaplagt, 
i*  Naga*  alnander  lalbat  (T  Flachar).  Dri  KiIagBt  auf  V1J1  droht,  ana 
fa  aainaa  OcgDaia  «In*  Trlnkachaal«  tu  mtvhan.  Ootar  d«u  (nuh  dem 
gaflarhlalea)  Frauan  der  durch  dl«  Xa<rlJ<i  Fr.rl.Ug»n«ii  Philgu  c*hat 
DU  Art  l.rndf  (um)  dm  Sühn  Aiirva,  b*l  daiaati  Uaburt  aln*  Flamm* 
eh.  wodurch  dIa  Xatrija  erbltridataii.  Dit  Catioe  Tana'i  (dar  am  Faat 
«Idft  wurd«  (mll  «Irr  linllhpiieii  auT  dpin  BrtI  ufban  ihm)  (chwamB 
>oQ  SMin)  halDg    a   plet«  vi  piiDike-ilone    (in  Tahlll).      Rat   *nlm    (par*- 

aJliuicnii  lue»  allus  parlliiFriis  iiequa  ad  lanarum  flrculum.  Und*  «4 
a*  dIlUTll  mlnlmi  pfrvciiieBe  diriiiiliii  (Kfuiiglui).  FnulqnN,  Ori/  tod 
■alllen  di«  Uugläublgm  zum  htiligari  (irab*  nicht  lolaaaaa,  oiil  *ap*r 
ETtiffm  doiiiiDicaui  miDgerai,  worauf  or  tich  «loa  mit  Waio  gafUllt*  BiM« 
SM  tl*rkt«.  AI«  »Ich  rtiii  HHrnlil  \Mt  Dänsn  latirtn  llanen,  gingan  dl* 
apmdcD   aii>,  an  im*  min  f^rntirrp  anfcrllgau  oiuaile,  aber  ein  Edelmann, 

ile  anbot,    «is«    Eolch»    l.iiinpaii    luiiirk ,    vi«    «r   >la    noch  nl«  In  d*D 

■).  All  An  lougiibaidlrfhf  Küiii«  I.uitpriTid  "on  dan  alagrakban  Arabara 
Dl«n  <lra  lirillK«'!  Augrtttiu  Itaiiflr,    hal(«D  aalu*  Laut*  erat  mit  dan  lieb 


lalatol   »i.lfrwlipiidpii   Sii 

Aininn   lu   kämpfFn. 

larb   Niplxr    •rurdtu    di« 

1   Arabar  (Ui.tar   AI   Minai 

ur>    uich   Spiiriieu    übarttagan.     Nvqa*    fai   aa*« 

il  aa   (Ihrr   l.alirau)    llttcr 

Il    mandat«,   quuni    ia  reliquli    Tali  Mhna    pnb- 

Fatb(|U*  tadunlbai  graacii 

1  lltlerli  niontur  (C«*a )  d*n   Dmidni.     Pot   to- 

\H()  liriit^-  Kapital 

fiiir«'ii.  I)i«-  J*^  Naxatr.M  ndfr  M<nlfllläu^!^'r  als  Einthpilnn^'  Acr 
Kcr:lijitik  in  Siationfii  zur  Bostimmung  des  Mnndlantes  f^ivA 
«in  Indien)  den  cliinfsischcn  itfieu  entnommen,* i  die  nnter  Wi-n- 


•  «iriiiiri  «--tin  itiij»N'h*1ii>  Ii.-  iIom  Mininaji,  el  Sapoteco  y  f\  Mj-atefo  rii  M* 
l';ir(i<l'»  «!••  li  |iiri-.flii-«'iofi  »|p  Criii'joldtitlan,  cujro  temperimenti*  "^  in'"Iif:* 
lfl.^^  a  frjo  ijiip  n  r.ilii'nt»'.  y  H-:>i  l.'!-  •jerijiHa*i.  qije  ntfva  pf»n  rorre^poiidiei;!«  i 
■  ««n  r<'|.''n»ii  1  VilU-SnfMtr  y  ShthIm-z»  Ah-s  «I**»!  «"fTeDtlif^hfii  t.fpbr*iirh  vfr?«'ii««f'-1 
ilii'  n-ki-rlH-  Sprarlip  mit  'l»'iri  Sori;ilkri«'ge  iHrupparher).  I»i»»  %eii<'ti.iin>' ti^  Vi- 
niilii'  r»-ari  '»licr  ('ar«i-i<»i  «taiiiiiit  von  <iiovp,  re  dl  Ti«sraTi,i.  Iaip«r4tor  Hf 
McikI«'  'im'Ii  /.tli.tii'll.L  IfirM).  Voll  AciiPas  wini  der  Staniiiibaiiin  «fiter  fffübri 
iliin-h  die  hrittix-hiTi  Köiiitr^  und  vnn  (*a^Hll^io  iniit  Kaiser  Cnnstantlii  v^rwiiMi 
.Ulf  iMfii-n  i:allisrlu'ri  !*ripsti'r  »md  dann  C'firo*io  in  Asti  (3ß('  p.  d/<.  dejfen  >VI- 
kdrniiirn  tH\U)  p.  i].)  n.irh  Vfnfdi^  kamen.  Jfder  Hau^Tater  (nnter  den  WotiiLri-- 
führt  ririf  nl^r  iinrdisrluMi  Kniicnsrhrirt  «'thnUrhe^  Chiffre  (Tampa).  di*  ivi 
.-♦•iiKMii  lodi»  auf  i\\e.  SidmH  übcrirelit.  nnd  zwar  ganz,  wenn  nur  ein  Sühn  li» 
i't,  odiT  in  'Ihi'ilf  /iTli-ft,  wcnri  es  davon  fiiehrere  giebt  {S.  ErdmannV  TaEiti» 
i««  fhi'  li»«nd«'tary  titl«-  of  the  kinp*  (in  Tahiti),  for  wbom  there  is  a  $periil  li»- 
i.'ua^'r.  hl<^  i-aiiiip  hriiif  (allrd  the  K;iinbow  and  his  honse  the  heaven.  The  <if* 
t'iMtMii-f,  hctwcrti  th«r  Uintr  and  sliort  \nwHls  Hes  not  pu  much  in  the  q'jalit;  ei 
ihc  ^inuIl(i.  HS    in  thf  ^triMi^lit  or  weaknehs.  whirh  also  corresponds  U*  the  !fDfht 

•  ir  .■lmrin«'»->  a-  to  tinu-.  witli  whi«h  tiiey  ar»*  ennnriated.  In  other  word?.  «ht 
tJMins  l«)nt:  and  sh«»rt ,  as  applifd  to  vowels  In  Zulu  refer  to  or  depeiid  wp'T 
ar«-('[it ,  I.  r.  thaf  d<>^'rf'c  of  hnidness  and  distinctness  of  tune  «hich  U  ri.u^ 
•pMMit  upiiii  «'tri'iiplit  o\  iiiusonlar  actinn,  r.itlier  than  that  difTerviu'e  in  i{'jilit5 
<ir  [iiarkrd   Naiifty  of  Miund,  whi<'h  depends  upon  the  leught    of   the  \oral   «'i^ity 

•  •r  Mir  iiihi'    \Uii('h  f-(iiitlnf"i  llie  Vibration^,    and    upon    the    modifiration»  of  «Mrb 

•  tuhf)    dcpriid    thi*    toiii's    of   thi*    voire    and    the   generic.    chararter   i>f  Che  u«rl 
•iiiiiiU  '».  «In-uti      I)ii'  Teijt    vertdiriMideii  Plionizier   führten    MercnriuDi-Tentitn 

III  lli-piiiiiii  rill,  -.nwir  drn  Cnit  des  Teutates  in  OaUien  inath  Ihierni.  I'i« 
^IM.uhr  in  SrhlrsN^iy  MIdrf  riiie  elprfK»  Mundart  der  danisrhen  Sprarhe  t\Aft 
i-ij.'rntlii  li  riirhrrrr,  dir  <irlb-l  «-Inr  wesentliche  Abweichung  von  der  nordisctfi" 
^^l'ia«  lirit'rnrhiiiiili- hkrit  rrhirlt.  indem  »^ie  anstatt  des  angehängten  be9tinan<4 
imirltv,  |,,.n  \itjkrN  iM.ind-iMi.  Uarn-ef^  einen  eigenen  vorgesetzten  (e  und  «■ 
JTiMiht  iiii.l  Mi-ntcni  i.tl>  -^iiiliiitisili  nnd  /.um  Theil  nord.jn tisch >  eiu  Vt^f' 
.•■.iii:'-flii-(|  /\s  i-i  lii-ri  der  riurdi-elien  und  deutsrhen  Sprarlie  ist  (s.  Panl-^r.' 
N  ti  h  WriTiiir  tia!  Sihlrswi;:  i7*j|  am,  ,\^t  einstweiligen  Verbindung  mit  HoUtr'i 
Imi  ii.-,  um  mit  'liiii  .»lf»Mi  Miittrrlande  DiineTiiark  für  immer  vereinigt  /u  «erJrti 
'  "i'iaii  tili  idi'i  1».  d  irdrii  !u>it/  fiördlii'h  von  der  Kyder  an  Dänemark  ä^- 
Zu  i:ii.i.|i  -  /i  it  wi.idr  im  Amt  Ilailersleheii  ein  srhlechtes  Diinirrh  iieredoi.  li« 
hriii.il-r   'IUI   .ip  r  ilir  1  iteiui.'.rhrn    Srliule    gelelirt.     Ita  HOB  f.oyor    ipsum    mml'i 

•  .irr    I  **iiii  »1  u  ^' 

<.u\iiii.ii  .-Uli   (»1    l)(iiii    iritruduteil    tlie    Knowledge    uf   letter»    to   lrel»»"i 
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(Stifter  der  Tseheon)  bekannt  waren  ^  als  Erfindnng  des 
Kao  (2357  a.  d.).    Der  Staatscultas  *)  besteht  (nach  dem  Ld-ki) 


Md  Lochlyn.  The  windering  of  twine  niDs  throngh  many  of  the  Welth  legendi, 
m  tot  insunce  in  the  Mabinogion  of  the  Twrch  Trwyth,  and  Math  the  ton  of 
WaAcnwj.  The  trtdition  of  Arthur*s  boor-hunt  still  lingera  in  the  parte  of 
iHlk*Walee  (s.  B.  Jones).  As  the  swine  are  allowed  to  mn  loose  In  the  woodi, 
Agy  hATO  rererted  to  their  old  modes  of  life  (in  Samoa).  Im  tOiUtehen 
Bfcihen  erKhligt  der  ausgesetzte  Knabe  (In  unsichtbar  machender  Mfttze)  die 
laMa  (die  die  Quellen  versiegen  macht)  und  befireit  die  Tochter  des  RSiügt, 
1^  «r  durch  einen  zufElIigen  Keulenwurf  (nach  der  Prophezeiung)  tödtet,  tle 
OroMvater  (s.  Hahn).  Im  toskischen  Märchen  raubt  der  in  die  Unterwelt 
me  das  Haar  der  Schönen  der  Erde,  vom  dreikSpflgen  Hunde  bewacht. 
1»  denomination  de  No  Ammon,  qui  dans  Isaie  s'applique  k  ThA)e8,  eet  ebei 
ii  talmndistet,  traosfer^e  k  la  rite  d*Alexandre  (bei  Neubauer).  Die  SwAien 
iftOümk  Radde  nicht  erlauben,  die  Tur-H5mer  in  der  Kapelle  zu  bertthren. 
Kalpi  (im  Kaukasus)  sind  Steinhämmer  gefunden  (n«eh  Radde).  Die  (unter 
Ckalifiate  Othman*s)  vom  Holz  des  Libanon  gebaute  und  mit  phSnizIfehen 
(sowie  arabischen  Soldaten)  bemannte  Flotte  beilegte  die  grtoehleehe. 
qwe  valemos  tanto  como  vos  y  qne  podemos  mas  que  tos,  oi  asemoe  oneetro 
7  eenor,  begann  der  dem  (seit  liiigo  Arista  wählbaren)  KSnlg  ArragODiMi*! 
htA  seinem  eigenen)  geleistete  Eid.  Devoti  quoe  Uli  Soldurloi  appellant 
IhMsr)  oder  (nach  Athenaens)  SdoSovvnvs  (In  Aquitanien).  En  baaqne  Saldim-i 
Bildl  ou  cheval)  signifle  un  Chevalier  (s.  Tbierry).  Guillanme  sulTit  lee  traces 
Im  dlables,  des  plus  grands  brigunds,  qu'on  nomme  ▼ulgairement  Braban^onf 
>Id)  1008.  La  chapelle  de  la  Vierge  qui  se  trouve  dans  la  porte  de  Priape 
kaye)  en  LouTain.  Les  Fran^ais  ou  Wallons  pr^tendent  que  Louvaln  re^ut 
nom  de  Lnpns  (Loup),  Ecossais  (fonditeur  de  la  ville),  mais  Ntymologie 
flamAode  de  Loo  au  coUine  boisee  (s.  Piot).  Sahius-Brabo  obüt  (32  a.  d.). 
I  scribont  com  Summiana  Julii  Ciesaris  nepte,  Lovanii,  in  templo  Martis  et 
coDtractis  noptils  omuem  Belgicam  gubernandam  accepisee  (Molanua). 
des  citoyens  de  Brituspantum  (dans  la  Picardie),  chass^s  de  sa  patrie  (par 
•Albinos),  que  les  Provinces  voisins  (de  Cambr^is,  Hainaot  et  de  Lonme 
ift  ICamur)  emprunt^rent  le  nom  de  Brabaot  (lleuteros).  Meier  veut  que  le  nom 
pü  Brachantum  d^signe  la  ville  de  Brakele  (de  Vaddere)  D'apr^  Divaeu«  le 
iMbaot  s'et^odait  depuis  la  Tille  de  Fouruai  jusqu'i  la  riTi^re  de  Velpe.  Le 
^■iWr  Comte  ou  Gouverneur  de  Taucieu  Brabant  fut  Regnier  (f  916  p.  d.) 
Ili  eeltische  Colonie  (unter  Kaiser  Oallieuus)  befehligte  Lucius  oder  Lncillui 
lir  dae  SchloBs  auf  den  Bock  (in  Luxemburg)  bewohnte  (s.  Engelhardt).  M*- 
fQhrt    IU7H   p.   d.   die  dBcheialische    Era   ein    (im   Verein  mit  Nizam-al- 

0. 

^  Der  bildsrlose   Cultus    der   Vorzeit    (s.  Varro)   endete   (in  Rom),    Ab  die 

enuummten)  Tarquiuier  (nachdem  das  SchnltzbUd  der  Diana  auf  dem 
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in  den  Opfern.    Das  Liki   enthält  das  Ceremoniell.    Die  Tahii 


Aventin  eingeführt  war)  durch  etrurische  Künstler  den  capitoliechen  Temp«!  in 
Rom  bauen  Hessen.  Nachdem  aus  dem  griechischen  Cumae  dfe  sybiUinUrbn 
Sprüche  nach  Rom  gokummen  (unter  Tarquinius  .Superbus)  trugen  die  griechinb^B 
AuFleger  derselben  zur  Eiuführung  \on  griechischen  Gottheiten  bei.  Nach  drr 
(früheren)  Aufnahme  des  ApoUociiltus  saudte  Rom  seine  Theoren  nach  Delphi, 
wie  jede  griechische  Stadt  (s.  Preller).  Bei  den  Lectisternten  wurden  die  BnUn 
der  Götter  als  drapirte  Wachsmaskeu  auf  Pfuhle  (pulvinaria,  lectoa)  gelegt  }itck 
der  Schlacht  am  trasimenischen  See  wurde  auf  Veranlassung  der  Dcccmvire  der 
Tempel  der  erycinischen  Venus  gelobt,  einer  orientalischen  Gottheit,  deren  Cub 
besonders  zur  Befestigung  der  Aeneassage  in  Rom  beitrug  (Preller).  Das  troiKhi 
Palladium  im  Vesta-Tempel  stammte  von  den  Griechen  in  SQdltalien.  Ante  th 
roastrem  Proconnesium  wird  Ostanes  (der  den  griechischen  Feldzng  des  Xenn 
begleitende  Magier)  gesetzt  (nach  Plinius).  tSv  6  /nky  ftayaiay  rs  dtSäauu  r^r 
ZcoQodaiQov  Tov  *iipofid^oi)  (Plato).  Der  magischen  Geheimlehr«  (Machiscb) 
fügte  ex  Chaldaeorum  arcanis  Bactrianns  Zoroastres  hinin  (der  an  den  E» 
:>iedeleieu  der  Brachmanen  in  Indien  vordrang),  detnde  Hystaspes,  rex  pmdii- 
tissinins.  x<'<Ji^a<  (oi  Jle^oai)  vo/ui/uote,  ix  rap  ZoQOiun^ov  (oder  ZsndM) 
lOii  ^^^fidoÖeof^  S^aYfiäxiov,  xa^axkr^&ivrei  (Agathias).  Zoroaster  bittet  von  Ardil 
Siira,  den  K<")nig  Vista^pa  (Sohn  des  Aurvatagpa)  bekehren  zn  können.  Der  Harte 
auf  dem  Schlachtfelde  von  Aquae  Sextiae  für  das  Jährliche  Maifest  der  Gälte 
errichtete  Tempel  des  Sieges  (der  Victoria),, devint  iVglise  de  Sunte  Virtsiin 
Accordiug  to  Stakelcy  the  term  Grimsdike  (near  Salisbury)  waa  eqnlvalnit  M 
witche's  work  (grime  or  witch,  anglschs.).  Am  Tage  des  letzten  SÜndbrni« 
werden  durch  das  schou  brennende  centralische  Feuer  alle  El«menta  das  itt  4li 
gantze  übrige  Feste  der  Erden,  auf  einmal  vor  Hitze  aDgezflndet,  das  ist,  k 
(iluth  und  Flamme  gesetzt  werden,  und  dadurch  wird  die  Erd«  Ton  der  hlillfH. 
Brenn-Materie  gereinigt,  welche  anfänglich  flüssig  wird  und  herani  m 
endlich  gar  in  die  Lufft  steiget  (Frisch)  1747.  Wie  Zeus  Eleatherios  bei«tto| 
(auf  Münzen)  X(ütiiQ  t/;s'  Oixovfieyrjg  (der  Welt  Heiland).  Kin  Gebet,  daM4l| 
Tanbe  rein,  dass  sie  sehr  fett  sei,  zu  sprechen  beim  Brennen  des  Fantli 
Neuseeland):  Wenn  entzündet,  wenn  entzündet,  das  heilige  Fentr,  0*TiU!  Wi 
brennend^  am  heiligen  Morgen,  gieb,  o  gieb  das  Fett  OTlkL  Für  dick 
das  Fett  der  Taube,  für  dich  das  Fett  der  Eule,  für  dich  das  Fttt  des 
für  dich  das  Fett  des  Fliegenschneppers,  für  dich  das  Fett  d«r  DroneL 
(lewässer  voll  Aale,  wo  mag  es  entquellen?  Im  Himmel  quillt  ea,  apnoffi, 
A'iesseu  wir  es  aus.  Tlie  Izingogo  are  fabulons  auimale  (of  the  Znliia),  aa 
rated  nien ,  who  by  living  continually  apart  from  thf  habltatioiis  of  MM 
beconie  a  kind  of  baboon.  They  go  oii  all  fours,  and  ha^e  taila,  bat  talk 
niPii,  they  eat  human  flesh,  even  that  of  thoir  own  dead  (Gallaway).  Uitsr 
\niafene  verwandelte  sich  der  Stamm  der  Amatnsi  in  Affen.  When  a 
<iisease  invades  a  Kraal  (of  the  Zulus)  the  doctor  is  eninmoiied  Bot  wuidf 
treat  the  disease,  but  to  give  courago  medicines.     He  selects  amoBg  otbtr 
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ptMBge  Lehre)  ist  von  Congfntse  *)  und  seinem  Sebttler  Pbseng- 
le  ▼erfa88t. 

Als  die  zwei  Prineipien  in  den  körperlichen  Dingen,  werden 
'ang  (Bewegung)   und   Yen  (Ruhe)  vorausgesetzt.**)     ,;Eiiiige 


m  booe  of  a  very  old  dng,  wbich  had  died  a  nataral  death,  (Vom  mere  old  a^e, 
r  »f  an  old  row,  bnll  or  otber  very  old  animal  and  administera  it  to  to  bMlthy 
I  vtU  as  to  the  sick  people,  that  they  may  have  |{fe  prolonged  to  the  same 
itrnt  a»  the  old  aiiiinal  of  whose  remains  th#y  hav«  partaken  (CaUaway).  Auf 
MB  Wege  von  Jernsalem  nach  Mareb  traf  Mohamad  In  ainam  Thal«  Affen,  wie 
icnarhen  bekleidet  und  bewaffnet,  als  Juden,  die  den  Sabbath  entheIHgt  (a.  WeU) 
Uma].     Nach  Karder  zerfallen  die  Geister  in  drei  Klaaaen. 

^)  T»chung-yung  ist  vom  Enkel  des  Confntae's  verfaiat;  Lnnyn  too  Gon- 
rtM'fl  SchQlern  nach  seinem  Tode  verfasst,  Hitse  alt  philoeophtachea  Werk.  Der 
kUotoph  Meng-tse  (360  a.  c.)  schrieb  Krklärongen  zur  Lehre  dea  Coofbtae. 
Iirlin-hi  oder  Tschn-tse  (der  (rrOnder  der  Staatsphitosophie  schrieb  (12.  Jahrbdt 
»  c)  Commentare  über  die  King.  Die  Jesuiten  faasten  Schang-tl,  alt  den  per- 
iolichen  Gott  der  Bibel  auf,  und  folgerten  ans  den  Kna  des  Fohi  (wo  der  Hlmme] 
mrh  drei  wagerechte  Linien  bezeichnet  wird),  daas  die  Cbineaen  die  Drelelnigkett 
Muten.  In  Rom  wurde  auf  Drängen  der  Franziskaner  verboten,  daaa  daa  Wort 
fekangti  länger  für  den  christlichen  Gott  gebraucht  würde  (im  Tien-taebn-klao 
ier  Lehre  des  Herrn  vom  Himmel).  In  dem  Streite  der  Dominikaner-Miaaionire 
■f^n  das  Verffthren  der  Jesuiten,  welche  den  getauften  Chinesen  die  Verehrung 
m  Ahnen  gestatteten,  erwirkten  die  Jesuiten  eine  kaiserliche  Erklärung,  dasa 
ler  Ahnenkult  eine  blos^^e  Ehrerbietung,  ein  Zeichen  der  Dankbarkeit,  keineswegs 
bcr  ein  wirkliches  Anflehen  derselben  sei.     Confutse  wirkte  in  Staats&mtern. 

*^)  In  den  Dingen  selbst  werden  zweierlei  Restandtheile  gefunden,  die  Materie 
Bbi  oder  der  Hauch  iiiand^chu  !>u)cdiin')  und  die  Vernunft  (li  mandschn  gian) 
ier  Ti^lniehr  eine  obJe(  tive  Verutitiftniässigkeit.  Die  »Seele  (ist  einzig  nnd  ein- 
leb)  bei>«t  im  (legen^atz  vnn  Knrper  (arbun):  enduri  (Geist),  im  Gegensatz  Ton 
Jlbchlichen  Weften  (y.ili  beye):  snre  fayangga  (beseeltes  Lebensprincip),  Im  Gegen- 
Bto  de«  sterblichen  Wesens:  entecheme  banin  (ewige  Natur),  im  Gegensatz  von 
Mren  We«en  (adt^hige  beye):  nmba  beye  (höheres  Wesen).  Die  Menschen,  die 
li  Togeud  fiben,  werden  ihren  Lohn  durch  KHK i  (ienerationen  hindurch  behalten, 
Ir  Name  wird  KKN)  Jahre  hindurch  verherrlicht  werden  (King).  Da  das  Zeug- 
$m  der  fünf  King  so  offenbar  ist.  darf  man  nicht  daran  zweifeln  (nach  dem 
lif-]i-t*chin-tschiouBan  oder  wahrhafte  Darstellung  der  Seele).  Nur  die  Seele 
iKlit  die  Menschen  zu  Menschen,  nicht  die  Vernunft  Den  Tod  kennen  grQndet 
pik  darafif  das  Leben  kennen.  In  den  lle/irken  der  Städte  (ersten,  zweiten  und 
Irttt^B  Hanges)  sollen  die  Srhutzgei«ter  des  Ortes,  der  Gebirge,  der  FIQsse  nnd 
«.  der  Winde  und  Wolken,  des  Donners  und  Blitzes,  sowie  die  alten,  heiligen 
r,  die  aufgeklarten  Könige,  die  treuen  Minister  und  grossen  Philosophen, 
einzeln  durrh  Opfer  und  Krinneruug  geehrt  werden,  die  Oberbeamten   tollen 
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der  Gottheiten  in  der  tauistisehen  Mythologie  stellen  sol 
Wesen  vor,  die  den  verschiedenen  Reichen  der  Natur  einwoh 
sollen,  andere  dagegen  sind  vergötterte  Menschen.  Zu 
ursprünglichen  Gottheiten  gehören  die  des  Meeres,  der  Flö 
der  Gestirne,  die  über  die  meteorologischen  Processe  und 
Fruchtbarkeit  der  Erde  *)  Wachenden.  An  der  Küste  findet  i 
Tempel,  die  dem  Geist  der  Tiefe,  dem  König  des  Meeres,  ( 


Denkmäler  errichten,  um  ihr  Andenken  za  erhalten.  Tafeln  (Ehrenbogen)  io 
Nähe  fllesseuder  Gewässer  aufgerichtet.  Wenn  ein  Beamter  einem  Geiste 
einer  heiligen  Person  Opfer  bringt,  welcher  das  Gesetz  keine  Verehrung  ii 
kennt,  wird  er  bestraft  Die  Wahrsager,  welche  sich  ihrer  Bücher  bedienea 
böse  Geister  hervorzurufen,  barbarische  Beschwörungen  vorzunehmen,  die  Häi 
gottloser  und  verderblicher  Secten,  die  Mitglieder  aller  abergläubischen  \> 
(wie  die  Milefo  und  Pelieukia)  beleidigen  alle  Gesetze  durch  ihre  Lehren 
teuflisches  Treiben,  (die  Anfuhrer  zu  bestrafen). 

*)  The  World  is  made  up  of  flve  kinds  of  matter,  whicb  coutain  tu 
them  an  essence  or  elementary  substance.  The  Taonlst  mythology  (of  pria 
Chinese  origin)  contains  hermits  and  alchemists,  men  of  rigid  morals  and  h; 
a  fondness  for  solitude,  seekers  of  the  plant  that  confers  immortality  and  &tQ 
of  the  hidden  Iure  of  mystics  and  magicians.  Such  beinga  are  called  ^Seen 
They  form  the  mass  of  the  inhabitanta  of  heaven.  Tbe  principal  diviniti« 
however,  Buddhistic.  To  Buddha  correspond  Teen-tann  and  Te  and  to  B 
sattwa  Tsoo.  The  highest  of  all  personnages  (except  the  San-tsing)  ia  Yuh-hv 
shangte,  who  (as  lord  of  the  world  and  saviour  of  men)  ressembles  Buddhi 
this  Shangte  is  Buddha  active,  the  San-tsing  (the  Three  Pore  Onea)  are  Ba 
conteroplative.  They  meditate  on  truth  and  doctrine  and  communtcate  tbeir  fec 
and  ideas  to  men  in  language,  such  as  they  can  understand.  One  of  the 
pure  Ones  is  Laou-Keun,  the  founder  of  the  Taooist  rellgion,  in  a  deiiled  : 
The  Three  Pure  Ones  are  the  Taouist  trinity,  as  the  Shan-ahe  Joo-lae  (the  T 
jiatha  of  the  three  ages)  are  the  Buddhist  trinity.  The  phUotopher  Laoukei 
his  human  form  was  au  incarnation  of  the  third  person  In  the  San-taing.  Ai 
the  star-gods,  subordinate  to  the  supreme  deity  of  the  phyaical  fmWerse,  i 
trinity  knowu,  as  the  gods  of  happiness,  rank  and  cid  age  (in  Taonlat  mytbol 
Tsae-sbin  (the  god  of  riches)  is  identifled  with  au  ancient  Chlneee  ttatei 
(worshipped  by  traders  and  merchants).  The  triad  of  sobordinate  dlvinitiei,  c 
Saii-Kwan  (the  three  rulers)  presides  over  heaven,  earth  aod  water.  The] 
styled  the  three  holy  men,  who  form  an  unity,  and  it  ia  said  of  them,  tbat 
are  the  three  holy  meu,  who  form  a  unity  and  that  they  send  down  good 
iil  fortune  on  men  and  save  the  lost.  In  their  coUective  onlty,  they  are  c 
the  three  Rulers,  who  coustitute  one  great  god  (San-Kwan-ta-te^  The  goda  hi 
invocations  addressed   to  them  in   the  Taouiat  prayer-book.   Indnde  leteral 
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der   Ebbflath   errichtet    sind.     Am    Flossufer  stehen  die 
ülen    des  Drachenkönigs.     Der   Drache    residirt  theils    im 


intermediate  between  Yah-hwang-shang-t^  and  San-Kwan.  They  are  the 
of  the  Rarth  th«  north  pole  star,  the  lord  of  the  stars,  tome  other  star 
the  rtller  of  tbander,  the  Buddhist  divinity  Kwan-yin  and  Che  ipirits  of 
un  aud  moon.  The  father  of  thonder  is  represented  as  paaeiog  throngh  nany 
Dorphofes  aud  Alling  all  regions  with  his  assumed  forms.  Among  the  mott 
>nt  of  the  state-gods  (is  China)  is  Kwang-te,  the  god  of  war,  who  by  a 
e  of  the  preseut  Eonperor  (1859)  has  been  raised  to  the  same  rank  with  Con- 
t  (s.  Kdkins).  The  Taouists  take  the  Shang-te  of  the  Confbclan  elatsiet  to 
enticai  with  Yuh-hwang-shang-te,  who  is  the  rhtef  god  in  their  pantheon 
pcing  orily  the  San-tsiug).  They  assign  to  him  the  eontrol  of  the  phyileal 
TS« ,  but  they  also  make  htm  an  instmctor  of  manklnd.  To  eonnect  hin 
the  hu  nun  race,  they  have  identifled  him  with  an  anceetor  of  the  beredltary 
rch  of  their  religion,  heariug  the  family  name  Chang.  Tbis  hereditary  head 
p  Taouist  religion  resides  in  the  province  of  Keaogse,  on  the  dragon  and 
mouutjiln.  In  humanizing  the  Shang-te  of  the  claasioa  a  bbth  day  aa 
as  a  iinme  has  been  assigned  to  him.  Very  many  apirlta  are  employed  by 
in  the  eontrol  of  the  world.  Towards  the  eudofeach  year  theee  anbordinftte 
ft,  who  have  been  watching  the  condoct  of  mankind,  go  np  to  the  palaeo  of 
bwaug-shang-te  in  heaven  and  represent  their  report.  After  a  eertain  numbor 
ys.  they  descend  again  and  resume  their  otflce,  as  inspeetors  of  the  moral 
AouT  uf  iiien.  The  state-gods  (of  cities  and  towns)  are  appointed  (in  China) 
ir  goNfniQient.  Brave  aiid  loyal  offlrers  and  men  distingnished  for  public 
privat**  \iitiies,  are  honoured  with  a  Charge  of  this  kind.  Taooist  prieata  are 
inted  t<*  take  charge  uf  the  temples  of  the  state-gods,  bnt  their  worship  doe» 
Institute  a  priiicipal  part  of  the  liturgical  form«  of  the  Taouist  religion. 
9  guds  are  admitted  in  the  Taouist  niythology  as  divinitiee  more  or  lest 
itd  in  rank,  and  the  worship  of  each  is  performed  with  attention!  only  In 
ocality,  over  which  he  presides.  Laoukeun  dwells  in  the  Tae  taing  kuug  (the 
•  of  eiaited  purity).  The  paradise  iiihabited  by  tbe  flrst  person  in  the 
ist  tritiity  ift  called  the  Metropolis  of  the  pearl  mountain  and  ita  entranee 
he  golden  dour.**  The  very  couinion  divinity  „Yuh  te/  subordinate  to  the 
j,  {»  enthroned  in  the  ^pure  pearl  palace.**  Von  dem  wunderbar  erzeogten 
Aisrhin  Gioro  stammend  ,  unterwarf  Taitsu  (Fürst  der  Maudscbii)  die  am- 
Dden  TarUren  und  machte  sich  (Kil'i)  von  China  onabh&ngig,  als  Vorgänger 
rai-t«4»tifr,  der  den  Titel  lloangti  annahm.  Auf  Taokuang  (1820  p.  d.)  folgte 
))  Hieufung.  In  Wei  bildete  sich  die  das  Leere  betrachtende  Secte  der  sieben 
ra  in  der  Bambu- Laube  (von  llekong  gestiftet).  Unter  den  Han  worden  die 
flbochftUben  zum  Le-Charakter  (Le-tze)  verändert  (durch  Ching-mo).  Der 
taod  de«  Chaugkeo  (den  blauen  Himmel  durch  den  gelben  zu  ertetaen)  wurde 
drückt.     Durch  Verdreifachuug  des  sechzigjährigeo  Cyklas  bilden  die  Ohinaato 
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Wasser;  theils  in  der  Luffc^  und  jede  bemerkenswertbe  Ersc 
nuug   in  der  Atmosphäre  oder  auf  der  Wasserfläche  mag 
die  Manifestation  des  Drachens  gedeutet  werden.     Der  Herr 
DoanerS;  die  Mutter  des  Blitzes  stehen  anter  den  Göttern« 
die  Sterne  gelten  als  verfeinerte  Essenzen  der  Dinge/'    I 
tseu  disait:  „J'ai  regu  avant  qu'il  y  eut  des  formes,  j'ai 
naissance  avant   que   la    eräation   fut   entröe  en    activit^. 
Torigine  de  la  premi6re  matiöre^  je  me  tenais  debont  snr  Tii 
datiou;   qui   s'accrnt;  et  je  nageais  au  milieu   du  sejour 
t6nfebres,  je  sortais  *)  et  j^entrais  par  la  porte  de  la  vaste 

den  Drei-Kreis  (San  yaen)  von  180  Jahren,    and  durch  MuUiplicatioo  dies«j 
dem  einfachen  Cyklas  eine  dritte  Periode   von   10,800  Jahren,   welche    mit 
Cyclus  von  zwölf  multiplicirt  sich  zum  Umlauf  von  129,600  Jahren  vermehr 
*)  Selon  Ko-hiuah,  la  personne  de  Lao-tseu   a  pris   naissance  par  elle-i 
il  a  exist^  avant  le  Orand  Absolu   et   depuis    que   TAbsolu   e   cause   la  prei 
urigiiie  des  choses,   il  a  travers^   toute    la   suite   des  productions  et  aniiihilj 
du  ciel  et  de  la  terre,  pendant  un  nombre  ineffable  d^ann^es.     Ces  homme»  r 
tent,  que  Lao-tseu  est  venu  au    monde,    du    temps    de   U   dynastie    Yn,   au 
num  houoriflque  de  Lao-tseu  a  commence  a  Torigine  des  Ki  ou  periodes  in 
brables,   k   Tepoque    extrSmement    ^loigu^e    de    Tinnondation    tr^s-vaste   et 
ubscure.     Avaut   la  derni^re  creation    il   est  descendu  derecbef  et   il   est  d( 
Tiustituteur  des  empereurs  de  generation  en  generation,   sans   Interruption, 
les  hommes  ne    peuvent   le   comprendre.     Par  la   transformatiou    Lao-tseu  a 
un  Corps  et  est  venu  au  monde  dans  le  17°^^  annee  de  Yang  Kia  (1408 — 140*2 
Alors   il  commenca,   k  se  montrer  sur  le  chemin   de   la   naissance,    a   vises 
trace  d'uue  naissance  humaine.     Des  limites  du  Tao  <$temel  de  la  grand  du 
passa  a  Taide  d'une  semeuce  de  la  matiöre    pure   da  soleil,   et  se    changea 
uue  masse  de  plusieurs  couleurs  (bleu  et  jauue)  de  la  grandeur  d*ane  balle 
baletp.     Elle  entra  daus  la'  bouche  de   la  dame  de  Jaspe,   qni  (sous   le   r^gi 
Wuutiug)    accoucha   (1316  a.  d.)  d'un   «nfant,    qui   (ayaut   la   tSte  blanche) 
le  uüU)    huiioriflque    de    LHO-tseu    (le  vieil    enfant).      II   vint   au    monde  »on 
poirier  (Li).     II    moutra   Tarbre,    en   disant:    „Ceci   sera   mon   Dom   de   fam 
Depuis  la  ueuvi^me  ann^e  de  Woutiug  des  Yn  Jasqu'4  la  neaviime  du   r^gt 
Tchaowaug  du  royaume    de    Thsin  (298  a.  d.),    quand  Lao-tteu    aUa  a  TOcr 
ft  mouta  sur  le  Kuau-luii,  il  y  a  en  tout  996  ans  (etant  ne  1294  a.  d.)    D'j 
le  Su-Po-we-tchi  (de  Lichy)  dans   1«  troisidme  de«   aun^s  Woote  (620  p.  d. 
Tempereur  Kao-tbou  des  Thang,  un  natif  de  Tsin  tcheua  (nomme  Ky  chco  I 
Vit  sur   la   montague    Yang-kio-chau    un    vieillard  habille   en   blanc,  qai  Tap 
lui  dit»ant :   ^Dis  de  ma  part  au  Als  du  ciel  des  Thaug,   qoe  Je  suis  Lao-Kii 
suu  aucetre."*     Sur  cela  Kao  tsou  lui  erigea  un  temple,  Kao  taoong,   rhoDor 
titre  de  Uiuau  )  uan  huaug  ti  (l'empereur  auguite  d'origine  obtcare  et  merveilU 
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•Carito."    Für  das,  was  man  nicht  sieht,  nicht  faSrt,  nicht  n 


*  Hln(  linusng  comn)»nt»  I«  vprluble  llvr«  cljiuiqii*  da  U  IUImii  «t  de  U 
Tmd  I.m  tavtiii  l'orit  adupt«  st  d«ii>  i;b>qui>  vlll*  ilu  tocond  atiir,  uu  ■  «ti|d 
tm  Irmpl»  k  lluUn  jata  koiiing  t1.  Lea  i!»rl<-<>ri>  dr>  dcui  ciplUlM  laut  doa- 
mr  )■  nom  hnnorlflque  d«  llluan  ynan  kLim^  (piUli  <ti-  IVIgin»  obienra  •( 
■mrillriKp),  diiu  \ei  vfllea  du  second  ordri'  il«  poilful  «clul  da  TiO  tjr  konOf 
t^ltl)  iIf  la  <-i,nii«ll«llon  T«n  ky).  comuiaDttii.tit  i>ii  I«  ippfll«,  d«ua  It  uplula 
•ecldfDUlr.  Tai  thaliig  kouug  (palaia  de  U  ntnait  clatt^)  al  dana  U  eaptult 
•rltoulr  Tal-wci-koung  (pal>1>  da  la  coaatellilloii  Til  w«l),  dana  toui  ou  atitra- 
Oral  (Ipi  |!|ev»t,  ta  tltra  honortflqne  (da  Lao-urii)  ail  Tal  fhlng  Iwn,  Kauchaai 
li  Tau.  KIn  hlue  htaati  futn  thiao  honan;  ta  tl  (k  Rtinil  et  lalnt  aD<:llra,  U 
■miarqur  •■'intt  da  l'otlglne  obaenre  *t  marmlllfuaa  du  porull  il'ot  d*  la  grand« 
nboB  '1p>fp  <i  haute).  Soua  le  r^goe  de  Omperrur  TehliiR  uonng  daa  Saunt 
(ttIVi  p  ■).)  on  conKri  1  Lao-taru  la  lltra  lirinorlllquo  ila  Tai  eimi  Lau  kuln 
Wd  jmn  fhang  te  honangti  (la  lrt>-<leT<  .frui  I'rlnf«,  l'amparaur  aagnal*  da 
b  tann  mptSraa  orlgliialre  du  cbaoa).  D'apti.  I»  rhfouoloiHalea  cJitnota,  Lav 
INI  <ini  tu  moQde  la  trulalfma  tnnte  da  rrgna  de  Tliig  «ang  da  b  dfnaMU 
t>  Trhruii  (I>ii4  a.  d.)  et  11  nfot  la  eharg«  d»  Ta-aiu  (graud  hUlurlau)  aoua  la 
Itg»  da  KUnwang  (5(2  a.  d.),  mouraul  dar»  iMga  d*  M  aua  (BW  a.  d.).  Yan( 
U»  rhin  (mnnt  anx  oornea  da  brllai)  oa  l.uung  klo  ehan  (niont  aui  Minaa  4v 
Aignn)  a  daiii  clmai  (dani  la  Ctianai).    TckAu-HiiiM  (3<M',-:i!)G*.  >l.)  .lu  rnyaumr 

4a  Tbiln.    fiit    un    dea    RDc^trea  da   Thaln  ci'i   h >>l'i.      I>  <)■!■■   Im  >r<.i,..'lilii.ki 

^  Yu-pxi)  le  pHiirs  de  la  dortrine  du  Tao ,  coateune  dloa  la  Hin  Tnaa-Foll- 
thw  '""  ''"  'linrnii;  primordial)  aal  v  ^rl  table  nie  nl  tranamlae  pai  l'EQiparaur  Mut 
^tnirtii.  irorlgine  primor^liale  et  i-juii  de  l'lalelllgauea  da  rubicurttj  data 
wotf  rrlesir.  1>  prinra  (tiiiltulaaut  uu  empeteur)  *  dit:  Autrefala  I«  olal  et  la 
tfrrr  hpIiIciiI  pas  tapnrr^,  Ira  priuclpea  yn  (ninparrali)  et  jaog  (le  parfalt)  De 
m  iiiiui^ilpiii  pa-  di^juliili,  le  chans  etall  profuud  et  t^olbleui  et  le  aoufBe 
thltliiit  rtAit  ri-paiidii  pirlaul.  Au  milira  de  la  ipontaujlt^  du  *lde  conllnuel, 
fmdiiil  -Alu  liiiui<>rf'.  »f  cundensFrtnt  dli  tnllllarda  de)  priuclpea,  d'acUoiM 
«(■pir*.  <iiii  pr<«loltlreiit  par  le  chaiigriucnl  le  salul  Princa  da  I'Abaelu,  le 
TtarriMp  Ar  U  siicreasiun  dea  tfnip<i.  duiit  le  lllre  hoiiorlflqua  aal  rRmperanr  de 
VlkHtlti.  I(  Vrui-rihle  >lu  fiel,  d'urlpine  prlmurdlale  et  exlatant  par  lul-uitoaa 
^ta«DiT  ]r  lr^a.pr<:i'leui  bomme  pir  ricelleiire).  Aprta  Ona  antra  a4rle  de 
3KUK* M <"',<<<>  1.1  KIU  de  Kle  (uti  prriod»  mimdaliiea) .  dia  milllarda  d'AiioHDa 
ftnut  «r  luiideuarrent  rl  prudiiiaireiit  par  la  changemaut  la  aalnt  PrlDH  de 
tliliiriK-r.  q>il  tapprlli'  lul-uirme  la  gratid  ropereur.  lea  aoutaraln  da  Tide, 
%  pniirr  .U  la  eraiide  dnrlrlne  |Taci|,  le  Joyau  de  la  elarl^  qol  perca  Im 
■taJkF».  Apri-  iiui-  aiilre  terie  de  ni>.K»H,l>Oll.üUU  de  Klf,  dli  mlllUrda  &Üi- 
^■•Bt  rerirfriiianl  l'lrili-lligpni'i-  (Taut  ae  ruudenterenl  rl  produtalraut  par  la 
•Aaurairiii  le  tainle  prliire  du  Cbaos ,  qiil  dau>  la  >uil«  dea  alielw  fut  appaU 
la  i'rlril.le  iniiil  emprrr'ir.  le  vieiii  Ptliire  (l.ao-Klnii)  d'orfglue  «beeore  «1 
'■tnrillruie  .le    lU,{<iAi  [iirtdiuorpliiF^rii  du  rbau.    (eumDia   la  apirilual   al  priclaDK 
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fühlen  veimag;  ist  der  Ausdruck  *),  wenn   ein  solcher  gegebcu 
werden    soll;    I-Hi-Wei   (nach    dem    Commentator    Lao-t8ea*i)Ll 


homme  pas  excelloDce).  Quolqne  le  vleax  Prince  (Lao-Kiun)  dant  U  gneceiriM 
des  si^cles  ne  se  fut  reproduit  qne  par  les  lois  de  traaeformation ,  et  De  ftt  pii| 
D^  d'ane  manidre  hnmalne,  aa  temps  dn  Yang-Kia  (18in«  roi  de  la  dynastie  lij 
Chang)  son  esprit  se  s^para  et  de^int  äme  dans  le  seio  de  la  merTeiUeofe  A' 
excellente  dame  de  Jaspe  (tliuaD  miao  yn  Diu) ,  ou  il  demeara  81  ao«,  joK« 
qa'il  naquit  (sous  le  roi  WoDtlDg)  daDS  Teodroit  Khiu  JiD  II  du  Tillage  Lat'hiaa|| 
daos  le  district  de  Khou-hian  du  royaume  de  Thsou  (1301  a.  d.)-  Sod  oob  i$ 
famille  ^tait  Li ,  sod  suroam  Eul,  sod  titre  Pe  yaog  et  sod  Dom  posthnme  Tai. 
II  r^digea  les  preceptes  des  deux  livres  de  la  RaisoD  et  de  la  Vertu.  D'aprtelt 
livre  autheDÜqne  de  la  salote  g^D^alogie  de  Lao-Kuia,  ce  trds  Ües4  Tieux  prian 
habita  daus  le  palais  de  la  graude  pnret^  (Tai  thsiDg  kouog)  et  11  est  le  prenitf 
ancStre  du  souffle  original  viviflant  et  le  foDdateur  du  ciel  et  de  la  terre.  S«a 
origine  se  trouve  daos  la  plus  parfaite  traDquillite  et  daua  le  Grand  AbsolOf  et 
il  existait  avant  Torigine  du  monde  et  avant  la  cr^atioo.  C*est  lui  qui  m  TivÜl 
le  soufße  et  reuni  les  semences  pures ,  il  a  produit  le  ciel  et  la  terre  par  It 
cbangement  et  il  fait  que  raccomplisseoieDt  et  la  destruction  se  succ^deot  d«i 
une  s^rie  perpetuelle  et  immeuse.  II  preDd  toutes  les  formes  par  la  u*nsiDQta> 
tioD  et  se  reproduit  coDstamment  daas  ce  moade  de  poussiere  et  de  aable,  c«f 
naissaut  parfaitemeDt  les  soccessioDs  iuuombrables  des  p^riodes  de  crvations,  H 
coDtemple  le  fort  et  le  faible  du  si^cle,  dans  tous  les  temps  11  a  enseigo^  b 
doctrine  et  fut  de  g^n^ratiou  eu  g^n^ratioD  TiDStituteur  des  empereun.  PartMl 
il  a  r^pandu  la  loi,  en  la  promulgaut  dans  les  neuf  deux,  oa  en  la  transmettaM 
dans  les  quatre  mers.  Depuis  les  trois  Houang,  les  empereurs  et  lee  rois  il 
tous  les  si^cles  Tont  vener^e  et  respect^e,  car  od  sait  que  Vkme  inteUigente,  qil 
vivifle  tout  ce  qui  est  daus  le  ciel  et  au-dessous  du  ciel,  n^est  que  la  traw 
furmation  du  vienx  Prince  (Lao-Kuin).  Aussi  a-t-ll  promnlgu^  dea  100,000  il 
des  10,000  de  lois,  et  il  n'y  a  personne,  qüi  ne  se  ressente  de  aon  aide  et  il 
sa  protection,  les  peuples  en  profltent  toujours  (sans  le  saToir). 

'*)  The  Tsing-cbin  (soul)  escapes  at  death  to  the  region  of  atars  and  m 
Joys  (shang-teen  or  ascended  to  heaven)  an  immortality  of  happlueaa.  Ttckaaf» 
tieu-sse,  der  Vorsteher  der  Taotse-Secte ,  geht  im  Geist  beim  Tode  auf  §«!&■ 
Nachfolger  über  (die  Gutter  ein-  uud  absetzeDd).  Die  Seota  dea  Woo-wei-ktMl 
(Nichtseins)  wurde  306  p.  d.  gestiftet.  Among  the  litnrgical  worka  used  by  tit 
priests  of  Taou ,  one  of  the  commonest  consist  of  payera  to  Tow-moo,  a  t^ 
male  divinity,  supposed  to  reside  in  the  great  Bear.  A  pari  of  the  saM 
coDstellation  is  worshipped  under  the  name  of  Kwei-sing,  who  (Uke  Weo-cha^l 
is  favourable  to  literature.  The  word  Kwei  (in  its  wriUen  form)  la  a  compoui 
character.  Its  componeDt  parts  are  two  other  charactera  „Kwel**  (demon)  II 
the  left  aDd  tow,  the  four  stars  forming  a  trapexlom  in  thi  Gnat  Bear  iß 
uamed  after  a  measuring  vessel  haviug  that  shape)   od   the  right.     In  tbt  rtpi«- 
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ins  bedeutet  ]  die  Leidensehaften  aaslöacheo, 

1er  Warzel  rana,  die  tanhi.  (Leiilenechaften)  entspricht,  ond 


OD  Df  ih«  divlniif  Kwei-ilng  >  demonllke  pcnonoagB  U  iMn  Klckliif  wltii 
■I  th*  mruuring  tcucI  Mlied  tow.  Ths  Loid  ol  huTcn  and  auth  ta  th« 
Mar  Tfna-bwuig-ta-te  (Iha  great  imparial  tuler  oT  haaTto).  Ona  «f  IIm 
wWlIaKons  uf  thfl  Chlnne  Zadfae  conilat^  of  sit  ^Itrs  ciir?«d  lihH  a  tmw 
allod  Chang  (tu  dr»w  ■  bow).  New  it  li  a  clmiti  of  toieu  sui«,  knowii  >» 
■MirnlT  dog".  Chang  (one  of  Ihe  Qinit  of  Tiioiilst  romanca)  (■  bfllevrd 
tdrndrtl  with  ihc  ilar  clualar  of  the  lams  naDin  and  hs  U  repr(iii<ntcd  {bj 
n  ind  Idol'Oiikara)  vlib  ■  bo«  In  hia  hand,  eboollug  Ih«  hravcnli  do(. 
n  innlf  bT  Iba  TnorisU)  vaa  tba  acl  of  a  inaMrIal  agaul.  ciillad  K«  (a 
■ort  form  of  malieT  or  »apoiir).  Its  pnrar  pari  roio  »nd  tomtA  beafSD, 
IIa  groMcr  porlion  breama  earlh.  At  th«  tim«  of  T)>b-»h«-hiiai>g  (200  a,  d.) 
atortei  ««r«  curtml  uf  Immortil  men,  lohabltiDg  ItUiida  In  Ib*  Pavifcl  Uraau 
r  tb«  hrrb  of  immorullly  wu  gToirfug).  Tbe  gpiill  o(  uoiinlAfui  uid  lalandt 
mtlrial  genil.  Thir«  1i  a  hlghter  claaa,  th»  rvIoilUl  ganll,  Tb*y  af* 
ird  10  uceiid  lu  h«av«n  and  reald«  Ibare.  1'hc  abodei  ocffiipled  bj  tbe 
■1  gmii  arc  among  the  itara  or  higber  jtt  In  Ar  r«g1c>n  at  pur«  raai. 
«  rrglon«  In  Ih»  sky  futm  th«  resIdsDest  of  tli«  ii«w  divlnitlw,  addfd  to 
knthfvD,  et  Ihr  Taouiai«.  Some  tdola  In  tbelr  ipniplp>  rvttrnibl«  tb«  Baddba 
•dhlutwa,  irbil«  othcri  dftlve  tbeir  orlglne  hnii.  Ih«  (nrlonl  Cblnca*  tal«« 
Blu  /ud  grnli,     Tb«  Fuh  and  the  Pooaa  of  Hlp  llliidoo  rrKglon  arr  iiiteU 

g'"l<  (»ith  Ih«  RuddhltU)  and  Ihpit  eph«ii.'  i<  ii'$»rili-d  M  b[gh«r  and 
.  Hai.  Ihn  uf  Itrahiiiah  Hud  .Sbakra,    who    ml«  lalher  tu    tbe    pbyaieal  uni- 

-"  in  Taiiui^ni,  Ilip  Saii-liing  ar«  iiDtrurlors ,  while  Shang-te  and  the 
Hb.  ihf  aivdtrsl  dhiiiltle»,  ihe  gods  of  thp  (-Uementi  lad  tb«  del9«d  het- 
ar«  ihp  rulpr«  uf  tli«  pbvsicat  unlTeirr,  As  Ihe  soul  b  an  eaienca  of 
,  ibr  purrol  fuiiii  ol  uiaitJr  In  the  budy,  <o  there  ire  essedcea  belonglog 
a  lhini:>,  «hieb,  nben  very  pnre,  obtn'n  a  Uf«  and  Indivlduallty  of  thetr 
TL--y  runstitute  Ihe  i<otil9  ol  coarnr  lustxT.  Of  Ihese  lb«Te  H  «  lerlM  of 
hlch  fonr^pond    li>  Ibe  flvs  modee  rif  siibsiiterire   fonnd    In  materlal  DatDtC, 


.ftncf  of  Hiipr,  Vfiiiii  nf  metat,  Hara  of  flr« ,  Jn- 
r*ilh1.  Thf  äxed  Btars  are  alao  tlie  CHeneet  or 
s«[ii;eB,  believfd  to  winder  thraugh  apace,  impalled 
ire  alw  calied  eUr»,  lUhoiigh  not  Tlalble  In  Ihr 
.s<'fi>-es  werp  Ihan  regirded  u  hatlng  dlilua  attrl- 
f.itliines  of  [iiru  Invitibly,  but  moat  pDwtrfullf.  The 
hin  and  tsiiig)  arr  nften  convcrtlbla  (Mng  mcanlDg 
eraliiTO)  I*  prayed  lo  by  Br.holan,  aa  r«pt«aeDt«d  by 
r  giFAt  Krar      11«   <>   aaid.  lo   hiive   com«   down    to 
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ni,  was  dab  (auslöschen)  gleichkommt.  Im  Niirana*)  giel 
weder  Geburt  noch  Tod  länger,  und  nur  die  Lebensessenz  ( \'i 
borisutr)  bleibt  zurück.  In  der  Arupaphrom,  oberhalb 
Phrom-Terrassen,  giebt  es  keine  Rupa  (Körperformen),  soii 
nur  Chitr  (Geister),  aber  dennoch  bleiben  die  Tanha  (Ueirie 
oder  Leidenschaften).    Niphan  ist  nirgends,  weil  Alles  um^^e 

earth  during  maiiy  geueratious  at  irregulär  iutervals.  Virtaous  and  bighiv 
uieD  were  chosen  from  history,  as  likely  to  have  beeu  iocaruatlous  of  t)ii> 
nity,  aiid  theu  legeuds  were  invented  stating  it  as  a  fart.  Temples  are  *- 
to  liim  (in  Chinese  cities)  apart  from  that  dedicated  to  Confucins.  Di 
grossen  King  sind:  Y-King  (Erklärnng  der  Kua  Foki's  mit  Gimmentaren 
vang's  (1135  a.  d.),  Chon-King  (Geschichte)  des  Confucins,  Che-King  <: 
lieder)  von  Confiicius  gesammelt,  Li-ki  (Ceremouial)  von  den  Schülern  «if: 
fucius  herausgegeben,  Tchun-tbsiou  (Frühling  und  Herbst)  aus  den  \i 
Lou's  (als  Fürstenspiegel)  von  Confucins.  Die  kleinen  King  sind :  S.iu'l 
(Lehrbuch  in  Triaden  zum  Unterricht  über  den  Mensch  und  die  Natur),  S- 
(Vier  Rücher)  in  Lebensbeschreibungen  der  ^Weisen  (von  Enkeln  des  (t»r 
herausgegeben),  Lun-yu  (Sprichwörter  des  Confucins),  Werke  des  Mv 
Nach  Zerstörung  der  Bücher  stellte  Ssemathien  (unter  den  Hau)  da?  iJe^r 
werk  Che-ki  zusammen.  Ssemakouang  (XI.  Jahrhdt.)  redigirte  die  Annal«? 
V.  Jahrhdt.  a.  d.— 960  p.  d.  Matuanlin  (XIII.  Jahrhdt.)  behandelte  dir 
Documente.  • 

*)  The  Word  nirvana  comes  from  the  root  va  or  to  blow  (vaya  or  win 
nis  (which  euphonically  becomes  nir)  out  or  from  each  other  (correspomii 
the  latin  dis)  as  „blown  ont  entirely.^'  Pubbeni  wasa  nanan  oder  [^Hu< 
Kückerinnerung  ist  Lohn  der  üeiligkeit.  Da  nach  den  Jogatscbarja  (di 
iiusseren  Gegenstände  mit  einem  Traum,  einepi  Echo  u.  s  w  verpleirhei 
Wasser  den  Menschen  Wasser  scheint,  den  Göttern  Nectar  und  den  Preti 
wird  nichts  Aeusseres  erkannt,  sondern  nur  die  Ideen  der  eigenen  Seele, 
^ich  sonst  nicht  über  denselben  Gegenstand  verschiedene  Begriffe  bilden  kü 
Die  chinesischen  Hoschangs  betrachten  jeden  Gedanken  als  eine  Kingebni 
Teufels.  Dem  Buddha  (sind  nach  den  Prasanga)  zwei  Arten  des  Nirvana 
tliümlich,  die  einen  Rest  übrig  lassende  und  die  keinen  Rest  übrig  las 
Die  Erstere  besteht  nur  in  dem  Abwerfen  der  Eitelkeiten,  die  Zweite  i<i 
vollständige  Beendigung  des  Verlaufs  der  Skandba's.  Im  ersteren  bleiben, 
gleich  die  Eitelkeiten  erstickt  sind,  doch  noch  angewohnte  Irrtbümer  (Ei 
der  Leidenschaften).  Die  Beendigung  der  Skandhas  entsteht  im  (Gewiui 
Dharmadhatu,  wo  Alles  Innere  und  Aeussere  vernichtet  wird,  der  Begrl 
L'h  und  Mein  verschwindet  und  der  Dharmakaja  erlangt  wird  (s.  Wassl 
Vau,  wünschen,  begehren.  Vau,  Ton.  Nir-vana,  auslSschan,  wo  jede  Be 
(jeder  Ton)  im  Nichts  (der  Nacht)  verschwindet  (w|).  Nif  (nls)  untrei 
Partikel.     Ni^,  Nacht.     Maya   (von   ma,   nicht,    als  ne)  oder  (trügerisches)  ! 
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»inrclHlriiipend.  Als  nnter  den  von  dpm  honxcii  Tan-Sa 
el'üinildfii  Sanianiiern  oder  Itoiizen  rn-tu-lHcbing  der  ans 
en  f^komnieiie  Hmidcrtjütirifrc  den  verntorlicnen  Sohn  Schele'fl 
>  I».  il.)  iiiiftT werkte  und  die  KcÜKion  Fo'«  daun  ^«itUtitt 
de,  licklajitc  si'^li  der  Minister*)  Hanyu  (^fJiül  aber  da«  *ie- 
nein«  der  llonücn  beider  GeschlechtL-r.  Der  Tai-t»cho  (Oross- 
n  liatfc  die  sechs  (Jcbctfomieln**)  iTseliOl  «bztiraitHen. 
Jeder  Kia-tehang  hat  anf  einer  Talei  (Mcn-pai)  liie  Namen 
mit  ihm  nntcr  demselben  Dache  I.clicndon  anfznzoichnen, 
die  Meniiai  werden  in  die  ßffentlii'lien  Familicnreglütcr**") 
itsi)  eingetragen.  Wer  daB  HeimfiiUrecht  an  einem  Orte 
;rben  will,  muBS  in  die  Herknnfi-Kegister  (Voaentai)  ein- 


*)  UriWr  >Ifu  Tang  erhjplt  det  tat  «lorm  Berge  KUn(-sr>  rMldlrend* 
'nng-Tien-SFie  (1U9  lliupl  der  TioUleu),  dar  lieh  baim  AbMarben  »toti  neu 
rp»ri  drn  Tllrl  Tirii-Ssz«  (hlmnilUcliri  Meliter),  mit  rlar  VerTartisDlig  dea 
iili-T-  lirtriQl. 

*)  II  Srhiln,  iifin*  ilt^r  FolrtarnkHl;  2)  KUd,  (Rabatt  Kr  du  Jahr;  8)  Kbt, 
tp  Ulli  (ilürk;  4)  llgk,  Uebete  lum  \DfhSran  einri  CaUmlUt;  &)  SdI,  Gebet« 
ieer  Vurbracuiuiigfii;  Q  Tii.  Gebale  dar  GalSbda  (auf  Tarda).  Ancb  hatte 
r«i-ifli..  dii-  icrli!  Furmelii  (Tse)  in  berailen :  I)  Anapracbe  an  die  Abaen 
.  ■.'.  l:.'(.-hl.-  (Mi,i^t  i„ii  Oben;  ;i]  AiiFelgpn  (Kin);  -1)  Anruf  (lloel);  .'>)  Be- 
'.ruTi^  tT.i.x.  lii  I  i'l'hfiitrilfii  (l.uU.  dir  gf<-li:  Klireiiuaniru  (llao)  lu  untai- 
in,,  .ii,-  liUNiiiliS'hrn,  ir.lWlicii,  iqfii«rh1iiTi#n  (ipinpr,  die  Oprrrlhlarr, 
-yl'r.  /.■■•liLc^Wn.  Wi»  drr  Th*i-l«rlio  b<-i  don  ;ru>«rti  Opfain  (mit  neun 
puKuiiv'iii.  >rfrbr(i  die  Sian-lsrbo  \it\  dm  kitfuiii  Oyletit.  Dia  San«- 
•iii.l  r(.iu,tl.i'tfr  bi'i  I.V[H».'ubegiiiignisspii  (dia  Thimslso  «dpr  Jigdbeltr  bei 
\f..pr-n.: 

•i  IM'  will  driu  l.ili'b.111);  drui  T.'lii-I.l.  11  (lioincrtipiir  d.s  Dlslrkl«^)  ge- 
U  Mu'iK--  iit-T  \:,c«<'<  •••irr  -i'blii-^  der  Knilc,  b^iinimt  die  Krhehuiig 
Ut-I.'.        r.'Ll    i,.tiu.liJ    »lIIc    iurM^iiN    .,    Vkur    d-    Hi  «in.    (I'iif»    iltll)   MI 
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getragen  sein.  Die  Chinesen,  als  Thsin-jin  (seit  Kaiser  Tl 
che-houan)  oder  als  Thsing-jin  (seit  der  Mandschu-Dyn 
bezeichnen  ihr  Reich,  als  den  Orbis  (Tien-hia  unter  dem  Hi 
befindlich)  oder  Tien-tchao  (himmlisches  oder  nnterhimml 
Reich),  sowie  als  Tschaung-hoa  (die  Blume  der  Mitte),  se 
Hauptstadt  Loyang  in  Honan  (unter  Kaiser  Tschingwani 
der  Dynastie  Tscheou)  mittleres  Reich  (im  Verhältniss  z 
andern  FürstenthUmern)  genannt  wurde.  Die  (im  Shukin 
Min  (Schwarzvolk)  genannten  Pih  Sing  (Hundertstämme),  di 
Kulkun  (Kuanltin)  zwischen  Kukhunor-See  und  Tsungling 
aus  Nordosten  zum  Hwangho  ziehend,  in  Shen-se  sie( 
fanden  als  Eingeborene  die  von  Shun  in  die  San-Meai» 
theUten  Miautze,  die  Man,  Eh,  Jung  und  Te  in  den  fü 
(nach  Matuanlin)  und  im  Süden  die  Pa-Man  (acht  Man)  m 
Man-tze  (Nachkommen  Man's)  oder  (nach  Marco-Polo) 
(südlich  von  den  Nangling-Bergen)  in  China  (seit  den  Tsi 
(bei  Menü)  degradirten  Chinas  (nach  Davis).  Auf  den,  H 
und  Erde  im  Chaos  trennenden,  Panku  (mit  den  Dynastien 
teu-ke,  Wulung  u.  A.  m.)  folgten  die  San-hwang  (drei  Erhal 
sowie  (nach  den  zehn  Perioden  der  Ke  oder  schlangeule 
Menschen)  die  Wüte  (Fünfkaiser),  und  dann  herrschte 
einen  Regenbogen  eftipfangen)  der  drachenleibige  Fuh  h( 
Stierhörnern  auf  der  Stirn)  zu  Hwasze  in  Shense  und  spi 
Ho-nan  (3468  a.  d.).  Seit  Yu  (2200  a.  d.)  werden  die  Wahl 
erblich.    In  der  ursprünglichen  Feudalv^rfassung  des  Rei 


allen  Beamten.    Der  Staat  war  Eigenthümer  allen  L&ndereien,  aber   der 
der  Thsin  (255    pl    d.)    machte  sich   zum   Herrn   de^   Lehnschaften. 

*)  Pwankau  ordnet  das  Chaos,  nnd  dann  nach  den  Fabel-Dynastier 
teuke,  Wouloong  u.  s.  w.)  folgen  Sau-hwau  die  drei  Ehrwürdigen  des  liimme 
hwan-she)f  der  Erde  (Ti-hwau-she),  des  Menschen  (Jin-hwan-she).  Es  Terlao 
Perioden  oder  Ke,  in  deren  siebenter  die  Menschen  (im  Kampf  mit  wilden  ' 
Häuser  bauten.  In  der  nennten  dämmerte  die  GiTÜisation  mit  Erfindung  der ; 
durch  Tsang-hie ;  dann,  nach  den  fünf  Kaisern  oder  Wu-te  (Tae-haou, 
Hwang-te,  Shaou-haou,  Chuenheu)  folgt  Fohi  (3468  a.  d.),  der  (die  Tri 
oder  Pa-Kwa  niederschreibend)  mit  seiner  Schwester  den  gSttllchen  Ack 
Shiunung)  zeugte.  Damit  beginnt  die  zehnte  Periode  anter  Hwangte  {2^ 
Der  auf  dem  nach  Süden  zeigenden  Wagen  (Che-nan-Ken)  die  gegen  ^ 
(letzten  Sprossen  des  Shinnung)  aufgestandeneD  Emporer  bek&mpft  und  (i 
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die  Vasallen   später  zn  Statthaltern  herabgedrOckt,  bis 
i^i  die  Macht  centralisirte  (220  a.  d.).    Im  VII.  Jabrhdt. 


Cyclus)  den  Cultus  des  Shangte  (statt  der  OimoDeDverehrang)  ein- 
ie  durch  die  Kaiseriu  Luy-tze  die  Kunst  des  SeldenspiDDeos.  Sehi 
Shaou-hauu  (den  Fabel vogel  Fung-whaog  aofstelleDd)  opfert  wieder  den 
Shifi,  aber  Chiieu-heuh  reforoiirt  deu  HimmeUdienst.  Auf  Kob  folgt  Te- 
wegen  seiner  Ausschweifungeu  entthront  wird  doreli  8bin*TftOQ,  der 
Kaiser  des  Shu-kiug)  die  Hia-Dynastie  stiitet  und  durch  leineD  Naeh- 
in    (2*255   p.    d.)   die    eingebrochene    Flolb    dämmt.      CliiD(tang   ftfint 

gri'indet  die  Shang- Dynastie  (146G  a.  d.)  bis  anf  Ghow-sin  (mit  der 
)  Take  vermählt),  der  durch  Wu-wang  (Gründer  der  Cbow-Dynastie) 
ird  (1122  a.  d.).  Nach  dem  Tode  Hiony-wangi  (647  a.  d.)  beganoeu 
>chiingen  der  Tartareu,  die  besonders  unter  den  Fehden  der  Txin-Dj- 
;  271  p.  d.)  \ielerlei  Staatenwechsel  Teranlasste,  in  den  How-Sbobf  die 
^8  p.  d.  bestanden,  den  Tsin-Chaou  (304^329),  Uow-Chaon  (319-  361), 

(349—391),  How-Thsin  (384—417),  Se-Thsin  (385—436),  Tsin-Yieu 
),  How-Yen  (384—408),  Se-Yen  (385—394),  Nan-Yen  (350—86«), 
j7— 430).  T»in-Leang  (301—376),  How-Leang  (886—403),  Nan-LMOg 
),  Pl-Leang  (397—439),  Se-Leang  (401—421),  Hea  (407—488)  n.  •.  w. 
Gründer  des  Reiches  (nachdem  die  100  Familien  yom  Koenlfin  herab» 
erfand  (2935  a.  d.)  die  KnotenschnOren  (bis  sich  aus  den  Linien  der 
chrift  bildete)  und  nach  Einsetzung  des  Gescbicbtstribunals  (2700  a.  d.) 
'  Ges(  liirhte  mit  Yao  (2357  a.  d.)  oder  in  sicherer  Folge  770  a.  d.  Die 
HoHngho  und  Jantsekiaug  wird  2297  a.  d.  abgesetzt.  Von  Schun  bis 
1129- IIU)  a.  d.)  währt  die  Ueberlieferung  uud  Jangti  (600  a.  d«) 
te  die  (ielehrten    in  der  Hauptstadt.     Die  Ahnfrau   des  Hauses  Tscbe-u 

a.  lt.)  empfang,  auf  dem  Zehen-Kindruck  des  Uerren  betend.  Nach 
yna-^tie  (seit  22(l5  a.  d.)  gründet  Tsrhingtang  die  Schang  (1766 — 1123) 
mg  die  T&che-ii  (1122^255)  Seit  Schi  hoaugti,  Sohn  des  EJln  (Enkel 
-seang)  (inj  (iegensatz  des  Ti  zum  Wang)  wurde  der  Titel  Gelber  Herr 

g»-bräuchlirh  in  der  Dynastie  Tsin  (255—206  a.  d.).  In  der  Dy- 
wurde  Ktinfiitües  Lehre  die  höchste  Kegel  des  Staats  (206  a  d.— 263  p.  d.). 
rel>paltijng  des  Keirhes  unter  der  Dynastie  Tzln  (420  p.  d  )  erobern 
NÖlker  Nadi  der  Dynastie  Song  (420—479),  Tsl  (479-502),  Leang 
I  (5<'2— r>>S)  folgt  auf  Kaotöu  Jangti  aus  der  Dynastie  Sul  (588—618). 
r  D)na^tie  Tang  (»JIS  IHiT)  unterwirft  Tai-Uong  die  Türkenstämme. 
Dyna-stieii  (bi>  *M)  p.  d)  folgen  nach  Stiftung  der  Song  (967 — 1127) 
rungeii   <ler    Mhiis«  hört- ii    als    Kin,    wiihrend    (1125)   Iliui    Daschi   (nach 

der  Kitan  oder  Keao)  Im  Westen  (Miussunordo  gründete,  und  (1224) 
den  ein«)riiig(-n,  bis  (loO^)  die  Ming  den  Throu  bestfegen  und  (1644) 
cbu.  /n  deren  Sturze  »i(  h  der  (jeheimbund  der  Tsen-Ti-Hoih  bildete, 
iert  Fanku    als  Ilventuni  (Chaos)      Die   (nach  Tbornton)  von  841  a.  d 


/ 


r 
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a.  (1.  faud  eiuo  Versammlnng  der  Vasallenfbrsten  statt  zu 
rathung  ihrer  Sonder-Interessen. 

Der  Firniss  wird  von  dem  Baume  Tsi-chon  in  den  Prov 
von  Ssctchouen,    Kiangsi,   Tchekiang,  Honan  (und  in  Itsi 
Figo  und  Jamatto  auf  Japan)  gewonnen     Kach  dem  Entwii 
(durch   Umrühren   über  dem   Feuer)   wird  durch  Mischuiu 
Schweinsgalle  und  Vitriol  der  glänzende  Firniss  Kouang-ts 
durch  Mischung  mit   Kohle  der   schwarze  Firniss  Yan^-ti 
Wonnen,   oder  der  Hoa-Kintsi  für  Goldmalerei.     Das  ge^M 
und  mit  Seide  oder  Papier  überzogene  Holz  wird  mit  dem  0 
Tüng-chou-Baumcs  getränkt    und   dann  lackirt.     Auf  der 
zenden  Unterlage  malt  man  dann  in  Gold  oder  Silber  und 
einen    Firniss-Ueberzug.     Die  Chinesen  schrieben    anfaug: 
Baumrinde    und    dann   auf  Bretter  d'se)  oder  Brettchon 
Später  diente  der  Pinsel  für  Seidenzeug  und  KM)  a.  d.  vorf( 
Tsaylun  Pnpier  aus  Baumrinde,  Abfällen  von  Hanf,  altem 
u.  8.  w.     Besonders  wird  der  Bambus,   die  Baumwollens 
die  Kinde  des  Tchu-kou-Baumes,  des  Maulbeer-Baunies  u. 
dafür  verwandt.     Die  beste  Tinte   (aus  Oelruss)   wird  in 
tscheou  (in  Kiang-nan)  gefertigt.    Unter  Kaiser  Wenti  (5! )1 
wurde  der  Druck  mit  Holzplatten  erfunden.    Die  kalligra 
geschriebene  *)  Seite  wird  einem  Holzblock  aufgelegt  und  in  d 


unsichere  Chronologie  der  Chinesen   basirt   auf  den  60jährigen    Cyclen    (I 
tsze)  der  zwölf  Krd/.weige  (che)  und  zehn  Himmelsstämme  (kan). 

*)  Um  die  Verfuipiing  der  Akademiker  durch  Eunuchen  zu  sühnen,  Iksst 
Ling-te  den  King  (I7r>  p.  d.)  auf  Stein  schreiben,  im  Charakter  l\ichu< 
Tsanghee) ;  Seaon-chuen  (cursiv  durch  Le-sze),  Ko-tow-wan  (Kuoieubuc 
der  llea,  Shang  und  Chow).  Das  Porcellau  wird  aus  der  Pe-tun-tsen  ^ei 
flrde  gefertigt  und  fast  rein  geliefert  durch  die  Krdart  Kao-lin,  wahre 
Herstellung  des  leichten  die  Iloachi-Krde  dient.  II  faut  Joiudre  1e  vei 
Temail,  qui  donne  a  1;\  porcelaiiie  sa  blancheur  et  son  eclat  (conipose  d 
surtes  d'huile)  L'une  «st  une  e»pece  de  substance  ou  de  creme  M.uxl 
liquide  quVn  extract  de  la  meme  pierrc,  dout  on  fait  les  briques  de  pe-t« 
Snr  KK)  livres  de  cette  espece  de  creme  niinerale,  un  ajout  une  li\re 
kao ,  Sorte  dV.lun,  qui  iui  t>ert  de  presure.  Avant  le  melange,  ce  mineri 
etro  rougi  au  U'.u,  puis  reduit  en  poudre  impaipable.  On  donne  a  cet 
miero  huile  le  nom  de  pe-yeou  La  seconde  s'obtient  aussi  p&r  le  lav 
cendrcs  de  cliaui  et  de  fougere  brülees  euäemble.     Sur   1U«J  livre»  de  cet 
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|k  Charaktere  nachf^estochcn,  um  dann,  nach  dem  Schwänen,  mit 
Beberel  reichen  der  Bürste  abgezogen  zb  werden.  Kaiser  Hian- 
imag  Hess  (807  p.  d.)  die  Kanfleute  ihr  Metall  abliefern  gegen 
Ihpiergeld. 

Die  Beamten  (Koang  oder  privili'^jirtc  Mandarine)  sind  vou 
ir  Regierung,  die  Vorsteher  der  DdilKemeinden  vom  Volke*} 
pwählt.  Den  Ko-tao  (Censoren)  stellt  ein  Veto  m,  wenn  diP 
Verfassnng  des  Reiches  verletzt  nird  (nn  die  auch  CuDfucius' 
abkommen  zq  erinnern  haben).  Das  litilige  Edicl  di^s  KaUent**; 
ughe  ^erklärt   durch   Shing-Yn)   verlangt;   1)  Erfllllung  kind- 

h  bll  'f-tlrnirnl  dliBoiidre  ding  la  totmr  eaii  one  IWia  de  chl-kio  La*  daat  ' 
pa«  iiitlDiiri^eB  ptoduisent  1c  y«rni*  ilmpla  (Glnrd)  Die  Tenchiedcnen  AtMU 
^(llin  vrrdFii  Je  iisi'li  den  Mlt^chuDfiTeihältDiauD  \oa  Pa-lnD-Ueu  und  K(a- 
h  ^MMti  und  nacli  dPDi  KTirteii  iiif  drm  Rade  gerormt.  Nirh  Befeitlgnng  dar 
hbrri  wird  ilrr  l*ebrri»ff  äts  Ftrnisa  gegeben.  Beim  EinteUan  In  den  Ofrn 
|fci  |rdr>  StrVk  mit  Eule  ungebpii.  Ple  feineren  Ooldmateralan  «erdcD  epitar 
'S  Hreiinrii  brrerligt.  I>«.  (MpdingrjiH  P>.re*l|jin  (Ti'Uui- 
dfti  Snng  ferrrllgt  ^nioh  irta  Ktag-t«>t«htii<Uo-Ioii).  In 
>  Porcrilan  prirbfliinn  dir  unoU'hlbirrn  Fltureti  ant. 
1  Klüseiglieit  gemill  In.  lija  n»upi/>brlk*n  de»  Porrallan 
I  der  PTOtlui  Klangüi.  ^t^l<n  dar  t<rlda  [mit  PDaDien- 
im  NinkiiiKi    crnrlrltrl   nnd   (Im    Nordrn)  dl* 

dl.  «.  d )  Spottgedlcble  verbleien  wollle,  er- 
der die  Kunst  des  Kefriereoa  verstehe,  der  die 
ud  d-irau«  Nulien  arhiipre.  AI«  die  Bevoliner 
leri  dfT  Tlinre  Hidrrsrtitrn,  erkinnl«  drr  Kältet 
'n  Willen,  llem  Hmipregenten  (Ti  oder  Tian- 
irterr    iiir    Srile    (Ju    uder  Sia-Ju).     AI«  ärbün 


» 

llets  von 

dem  allen  Lekrar  Juan 

• 

linrli    liul 
Jus  u.  s 

n,    da»    («ie   die   »ibj! 
w.  enthielt-     AI»  nach 

Iheilla   der  K*iwr  die   Lündereiau 

ie 

Vertreter 

der   Tau-I.rbre  gingen 

um   dort 

nnalerbikb    zu    «erden 

1 

n    beklage 

n,   wie   der  Ülrbter  be 

ksn.initrlie 

n    .-irbrifteD    und   Com 

IE    (King-paoii    oder  groue  Mllllieilung), 
id  gpiekbnet  Taoukoaug  (Preli  der  Verauuft). 
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lieber  Pflichten,  2)  Achtang  der  Verwandten,  3)  Einigkeit  mit  d 
Nachbarn,  4)  Inniges  Zusammenhalten,  5)  Förderung  des  Ack 
baues,  6)  Ehre  der  Gelehrsamkeit,  7)  Zurückweisung  fremder  B 
gionen,  8)  Belehrung  der  Unwissenden  über  die  Gesetze,  9)  6u 
Beispiel  in  Höflichkeit,  10)  Treue  im  Versehen  der  Obliegenheit 
11)  Unterricht  der  Jugend,  12)  Unterdrückung  falscher  Anklag 
13)  Warnung,  Verbrechen  zu  verheimlichen,  14)  Regelmäss 
Steuerzahlung,  15)  Beilegung  von  Streitigkeiten,  16)  Verbindi 
der  Paou  (Zehn-Familien)  und  Kea  (zehn  Zehn-Familien), 
Aufstände  zu  hindern.    Die  Bussgelder*)  sind  abgeschätzt 

Das  Civil-Amt  (als   erster  der  sechs  Regierungshöfe)  \ 
waltet  durch  Yin  (Specialgouvemeure) : 

das   King-Khi  (Territorium  der  Hauptstadt)  und 
das  Ching-King  (Territorium  von  Moukden),   sowie  du 

Thsoung-tou  (Gouverneure) 
die  Seng  (18  Provinzen) 
mit  Fou  (Stadt  ersten  Ranges), 

Tscheou  (Stadt  zweiten  Ranges), 


• 


n 


*)  The  pecuDiary  compensation  for  an  offleer  aboye  the  4Ui  raok  (insteju 

death   by   Strangulation  or  decoUatlon)  is     .     .     .  12000  OzSJ 

—  —     of  the  5'h  rank 5000 

—  —     „     „     5  or  6th  rank 4000  , 

—  —     „     y,     7ti»  rank  and  literates 2500 

—  —     „     a  graduate 2000  n 

private  individoal 1200  , 

an  offleer  above  the  4ih  rank  (instead   of  per- 

petual  banishment) 7200  • 

—  —     —     of  the  4<h   rank 3000 

—  —     —     „     ^     5  or  6th  rank 2400  . 

—  —     -     „     n     7th     rank       1500  . 

—  —     —     „     a  graduate 1200  « 

—  —     —     „     private  individoal 0720  • 

—  —     —     for  au  offleer  above  the  4th  rank  (instead)  of  tem- 

porary  puuishment  or  blows) 4S00  . 

—  —     —     of  the  4»h  rank 2000  . 

—  -     -     „     „  5  or  6ih  rank 1600  , 

—  —     —     »,     a  graduate 0800 

—  —     —     n     a  private  individual 04xJ0  • 

By  an  edict  of  Keenlung 
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Hien  (Stadt  dr 
Tftching  (Flecken), 
Tchang  und  Chi  (Ortschaften), 
Tsun  (Dörfer), 
d  tbeilt  sich  in  die  Bureau  (Thsing-Ii-3se) : 

Wcn-siouen-tlising-li-sse    (der   Anstellungen    und    Ver- 
setzungen), 

Kao-koung-sse  (der  Prüfungen), 

Ki-huin-sse  (der  Revidirung), 

Yen-foung-sse  (der  Titel  und  Siegel). 

Das  Amt  der  öffentlichen  Arbeiten  (Kung-poo)  begreift: 
II  Tribunal   der  öffentlichen  Bauten  (Ying-chen-tbsing-li-sse), 
,  „  „     Waffen  (Yu-heng-thsing-li-sse), 

I  „  „     Strassen    und    Brtlckeu    (Tou-choui-thsing- 

li-sse), 
I         „  „     Soldatenäcker  (Tun-tien-thsing-li-sse). 

Im   Justiz-Amt*)   (Uing-poo)  begreift  das  Gesetzbacb  der 


I  ^)  The  pen«l  code  consisted  origlnally  of  the  )euh,  comprising  457  heads, 
I  rrdiii«-«!   iiiiKler  Kmperor  Yuiig  chiiifr)   to    436.     The  le  (iiovelle),    to  eiplain 

alter  il.i  nl(i  jitatiite'*,  wrrv  lutrodiiced  diiring  the  Mliig.  Siiice  1829  a  uew 
\ti*u  »IS  «rilcri'd  t'WT)  Ih e  years  (nuder  rovisal),  aber  später,  so  oft  ver- 
lort, »U  d»-ti  H«ainteii  noihig  schifu,  durch  kaiserlichen  Befehl.  Wo  keine 
»tl^^c  •ifiiirti  pxistir»*!!.  gelten  (nach  §  44)  Praecedeiizfalle.  The  eiisting  penal 
I«  vrre  prouiulgHtfd  hy  the  present  dyna^ty  (niiddle  XVII.  Century)  and  flrst 
9»d  1  **;)<>  v>"  '^^  Voluujts).  Every  person  (arcording  to  the  law  fi>r  enruluieut) 
■i  the  age  of  fotir  years  must  be  entcred  on  the  regi»try  (s.  Martin).  AU 
r^i>D<»  f<  TivHtcd  of  higli  triM^on  !>hall  MifTer  death  by  a  slow  and  painful  exe- 
tlon.  a'^o  ^11  the  iii;ile  reiatinns  of  the  flrst  degree,  from  the  age  of  giiteen 
^Ard«.  Tian.fly.  f.itlicr,  graiidfather,  soii«:,  grandsons  paternal  uucles,  and  their 
Mi.  thill    *>i.fT*T  dt'ath,   HÜ   ni^le   reUtioiis    nnder    IG    years  uf  age   shall  be  gi^eo 

Ür  irrrAt  «'fti' ers  of  st.ite  <ir>  .sla\c>,  and  the  females  of  all  ages  likewise,  all 
■i^rt}  i<»  •  <'iiti>rated  [i\.  Artikle  of  the  criniinn!  rode).  In  jedem  Gerichtshöfe 
ifC  M'ti  eiri<*  Trouiinel,  die  der  KltgcndM  (ic)ilägt  Im  Stadthaus  werden 
ri»di»«^h   die  (ie>et7e  \orgele.>*'n  nnd    iiu  Buchhandel  verkauft    (damit  sie    Jeder 

The  frnrr*l  goNernenient  consists  of  two  councilis 
tm  CV.iirMtl  iNiii  11*0.  a):^  Hath  de8  KaiflerK,  mit  16  Ministern, 

4   gru'Se,    ta   hia.^z 
^Aatiau,    IUt*fc.    VI.  *^- 
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Dynastie  Tsing  «ieben  Abtbeilnngen  (mit  EinschluM  der  11 
liei-li  oder  allgemeinen  Gesetze): 

Li-liu  (Civil-Gesetze), 

Hou-li  (Fiscal-Gesetze), 

Li-li  (Rituelle  Gesetze), 

Ping-U  (Militär-Gesetze), 

Hing-li  (Criminal-Gesetze), 

Koung-li  (Gesetze  über  öffentliche  Arbeiten). 


2  mittlere,  hiessaa  Ul  hUsz  (assistlrend), 
10  kleine  biasz. 

General   Council    (Keun-ke-Ghoo),   aus   dem  Ministerium   und   den    Beamtr 
siiprdme  boards  (luh-boo  oder  Lo-pou)  of 

Civil  Office  (des  Kaisers  über  Bef5rderungen  und  Anstellungen)  oiler ! 

Revenue  and  territorial  resources  (hoo-poo), 

Ritual  observances  (Li-Poo), 

War  (Ping-poo), 

Punishments  (hing-poo),  im  Lo-pou. 

Public  works  (Kung-poo). 

und  Board  of  music  (jo-poo). 

Examiuing  court  or  censorate  mit:  conrt  of  Represi-ntation« 

ching-Bse). 
Colonial  Office  (Ly-fan-ynen). 
Imperial  College  (hanlin-yuen). 
Court    of  Appeal   (Tale-sze).     Die   Geusoren   (Ko-tao)   bilden    das    (scbwri 
Tribunal   (Tou-tcbe-yuen). 

La  Classification  des   rhamps  et  des   terres   sVtablit   par  de    nombreu^e 
sions  (en  Cbine): 

Min-thien  (les   champs   du    peuple), 
Keng-ming-thi  (terres  apanageres), 
Tun-thien  (les   cbamps  des  colonies  militaires), 
Thsao-thi  (les  terres  des  foyers), 
Khi-thi    (Us   terres   des    banni^res), 

Tschoang-thien  (les  cbamps  fertlles  ou  du  domaine  pHv^), 
Ganchang-thi  (les  terres  donn^es  gracieusement  par  Temperenr), 
Mou-thi  (les  terres  des  bergers), 
Kieu-thi   (les  terres  dMuspectIon), 
Koung-thien  (les    cbamps    communs), 
Uio-tbien  (les   cbamps  des  ^tudes), 
Tcbin-tbien  (les  cbamps  des  secours), 
Lou-tbieu  (les  champs  des  grauds  roseaus)  etc. 


Ktlgan  irad  die  Clmii«.  4^ 

Das  Ritual-Amt  (Li-Poo)  nmfasst  Etiqaette,  die  Opfer»  die 
dea  Gesandtschaften,  die  öffentlichen  Feste. 

Das  Kriegsamt  (Ping-poo)  beruht  in  seinen  Gnindsätsea 
Oders  auf  dem  (VI.  Jahrhdt.  p.  d.)  abgefassten  Buche  Sun« 
ping-fa  (des  General  Sun-tseu). 

Das  Hou-pou  (Finanz-Amt)  unterscheidet  die  Bevölkerung  in 

f  Klassen,  Men  (Thore)  oder  Hou  (Feuer): 

men-hou 

i-hou 

ang-hon 

o-hou 

>u 

-hou 

hou 

ig-hon 

nhou 

hou 

)U 

1 


;; 
yy 


Thore  oder  Feuer  des  Volks), 

„  „     der  Soldaten), 

„  „      „    Künstler), 

„        „  „      „    Heerde)  zur  Salzbereitunj^, 

„        „  „      „    Fischer), 

„         „  „      „    Moslemin), 

„        „  „  .   „    Fremden), 

„        „  „      „    Tibeter), 

;;         V  ,}      »    Miaotseu), 

„        „  „     vom  Stanune  Tao), 

„         „  „     der  Li  oder  Schwarzen), 

,y        „  „      „    I  oder  Barbaren). 

Der   Boden  wird  in  Felder  (Thien)  und  Aecker  (Thi)  ge- 

:  al8: 

thien  (Felder  des  Volkes), 

r-niin^-thi  (Erbland), 

thien  (Ländereien  der  Militiircolonien), 

„    Heerde), 

„    Banner), 

„    Domänen), 
kaiserlichen  Schenkungen^ 
der  Hirten), 

„    Gemeinde, 

„    Studien), 

„    Aushülfe). 

Die   ring   oder  Arbeitsfähigen  (unterschieden  von  den  aus 

M?m  und  Kindern  gebildeten  Ting-Keou  der  Mäuler)  zahlen 

»n    Naturalabgaben   oder   Thi-fou)    die    persönliche   Steuer 

^-foa> 

88^ 


Q-thi 

tf 

bi 

V 

oan^-thien 

ff 

cliaii^^-tlii 

ff 

thi 

ff 

ig-thien 

ff 

thien 

ff 

D-thien 

fi 
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Die  Staatsaasgaben  bestreiten  : 

die  Opfer  und  öffentlichen  Ceremonien  (Tsi-sse-tchi-khonan), 
die  gerichtliche  Jurisdiction  (I-hien-tchi-khonan), 
den  Unterhalt  der  Beamten  (Foung-chi-tchi-khouan), 
die  Prüfungscommission  (Kho-tchang-tchi-khouan), 
den  Sold  der  Armee  (Hiang-khieu-tchi-khouan), 
die  Posten  (Yi-tchan-tchi-khouan), 
den  Unterhalt  der  Graduirten  (Lin-chen-tchi-khouan), 
die  Wohlthätigkeitsanstalten  (Chang-siue-tchi-khouan), 
den  Strassen-  und  Brückenbau  (Sieou-chen-tchi-khouan), 
Verschiedene  Ausgaben  (Tsai-pan-tchi-khouan), 
Unterstützung  der  kaiserlichen  Fabriken  (Tchi-tsao-tchi-khou 
die  Besoldung  der  Civil-  und  Militär-Mandarine  und  der  Le 
im  öffentlichen  Unterricht. 

Die   Colonial-Regierung   über   die   fremden   Vasallenvö 
(Ai-fan)  verwaltet: 

1)  die  innere  Mongolei  (Strassen,  Ansiedlungen  n.  s.  w.), 

2)  „       „  ;,         (nach  den  Abgaben), 

3)  „       „  „         in  ihren  Häuptlingen  und  Unterthai 

die  Nomadenstämme  der  äusseren  Mongolei  und  Ti 

4)  die  Lamas  der  äusseren  Mongolei, 

5)  die  Purut,  Kaissak,  abhängigen  Turkmanen  u.  s.  w. 
G)  die  Gerichtsbarkeit  der  äusseren  Mongolei. 

Erste  Klasse    [  Tsoung-chi  oder  Kaiserliches  Hans  (der 
unter  dem  Minis-        nächsten   Verwandten)   im    Gelb- 
terium  Tsoung-  J       buch, 
jin-fou  als  Ge-    Kioro  (der  goldene  Stamm)  der  weite- 

richtsbarkeit.  ren  Verwandten  im  Rothbach. 

Eine  Erblichkeit  besteht  nur,  soweit  mit  den  Bannern 
der  Tartaren  verknüpft,  sonst  sinkt  der  Prinz  in 
das  V^olk  zurück,  indem  mit  den  Generationen  der 
gelbe  Gürtel  in  den  rothen,  dieser  in  den  violetten 
geändert  wird. 

K^^eln  I D^^  ^^  Folge  langer  Dienste  und  hoher  Aemter 
^mZ^eü,  \  Bevorzugten, 
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Die  in  Folge  ehrenvoller  und  ntttzlieher  Hand- 
lungen Bevorzugten; 
^      erhabener  Geburt  Bevorzugten, 
„      der  ira  Kriege  und  Verwaltung 
bewiesenen  Talente  Bevor- 
zugten, 

verdienstvollen  Eifers  in  Erfül- 
lung   öffentlicher    Pfliebten      Pa-i 
Bevorzugten,  oder 

eines   hohen  Staatsranges   Be-  ,    acht 
vorzugtcn,  Privi- 

ihrer   Erzeugung   durch    einen    legien. 
weisen  und   verdienstvollen 
Vater  Bevorzugten  (selten  bis 
zur  dritten  Generation). 

Ilen  ofl'en  stehende  Bcamtenstand  wird  aus  den 
urcli  Kxaniination  (in  allgemeiner  Bildung)  Zu- 
elasseuen  recrutirt  und  verleiht  seine  Würden 
ur  persönlich. 

>ie  Biir^^cr  zerfallen  in: 

anchiriiieu  des  Civilstaiulcs      1 

„    Militärstan.lcs  |  Kouangtou, 

clclirti'ii  (die  sich  statt  dem  Bcamteustaude    dem  Studium 

widmen), 
onzen  (und  Tasse), 
ckerb.uier  (der   Name  des    Hcissigsten   Bauer    aus   jedem 

Distriet   wird   von  den  Mandarinen  jUhrlich  am  Hofe 

tremeldet,  um  zum  Khrenran^e  eines  Mandarinen  achter 

Klasse  erhöhen  zu  werden), 
andwerker  und  KünsthT     \  als  unterste  Klasse  (nach  Kien- 
aufleute j  long). 

n  veraeliteten  Klassen  ^^eliören  Schauspieler,  GefUngniss- 
wärter,  Henker,  Ilurenwirthe  u.  8.  w. 

►e^'^radirtrn  oder  Tom  in  stammen  von  den  von  den  Yuen 
iiaeli  iler  Provinz  Teliekiaug  verbannten  Patrioten,  die 
dir  die  Dynastie  Soung  zu  kämpfen  fortfuhren« 
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Die  bürgerlichen  Beamten  zerfallen  in  neun  KUaeen,  jed 
mit  zwei  Unterabtheilungen : 

1)  Die  Tcbon-tang  nnd  Ko-lao  (Räthe  nnd  Minister): 

Kouang-lou-ta-fou  (mit  kostbar  rothem  Knopf), 
Young-Iou-ta-fou  (mit  Korallenknopf). 

2)  Die  Tö-hio-sse  (Vicekönige  und  Gouverneure)  mit  rothem 

oder  korallengeziertem  Knopf: 
Tseut-tcbing-ta-fou, 
Thoung-foung-ta-fou. 

3)  Die  Tchoug-cbueo  (Seeretäre  des  kaiserlichen  Cabinets) : 

Thoung-i-ta-fou  (kostbar  blau), 
Tcboung-i-ta-fou  (blau). 

4)  Die  Y-tchuen-tao  (Districtverwalter)  mit  blassblau: 

Tchouiig-hien-ta-fou, 
Tsebao-i-ta-fou. 

5)  Ping-pi-tao  (Heer-Aufseher)  mit  Glasknopf:  i  ^ 

Foung-tebing-ta-fou, 
Foung-tchi-ta-fou. 

G)  Tun-tien-tao  (Wegeaufseher)  mit  weissem  Steinknopf: 
Tsching-te-lang, 
Jou-lin-lang. 

7)  Ho-tao  (Flussaufseher): 

Ouen-lin-lang, 
Tching-sse-iang. 

8)  Hai-tao  (Küstenaufseher): 

Sieou-tchi-lang, 
Sieou-tchi-so-lang. 

9)  Die  DoUmetscher,  Schreiber,  Polizis- 

ten u.  s.  w.: 
Teng-sse-lang, 
Teng-sse-tso-lang. 

Durch  die  Examinations-Stufen  des  Sieou-tsai  (Bacchelor): 
Kui-jin  (Licentiaten\ 
Tsin-sse  (Doctor),  wird  aufgestiegen: 
zur  Han-iin  (Federwald)  oder  Academie. 


s 


Goldknopf. 


Kalgan  und  die  Greoze. 


M» 


Hilitär-Beani 

r  durch  Erblichkeit  erlangten  Würden  (bei  den  Tartaren), 

„      Prüfung  „  „ 

„     kriegerische  Verdi 
iden  sich  (mit  entsprechet 
tng  und  Thsiangknn  (Gen    äle), 
u-fouDg  und  Tsoung-ping  (  ^ 

siang  (Oberst), 
-thsiang  (Oberst-Lieutenai     p 
(ie  (l^atallionschef), 
e  (Major), 
pie  (Capitän), 
oung  (Lieutenant), 
ung  (Uiitcrlieutenant). 

bilrgerliclie  Familie  (Hou-tsi)  steht  anter  einem  Haupt 
tscliant,'  (als  Pater-familias),  der  mit  seinen  Frauen  und 
len  hohen  Rang  (leang)  bildet,  gegenüber  dem  niedem 
T  Diener  und  Sclaven.  Fünf  Familien  standen  unter 
:chang  und  25  unter  dem  Li-tcliang.  Die  Sung- Dynastie 
ben  den  über  die  Einwohner  gesetzten  Li-tcbing  den 
bcainten  Hou-tchang  zur  Venvaltung  des  Landes.  Unter 
wurden  die  Pao-tcliing  (Friedensrichter)  von  dem  Volke 
Ilincn  zur  Seite  steht  der  Kia-tschang,  während  der  Li- 
iiit  seinem  GehUlfen  Kia-cheou  die  Taxen  erhebt  (Bazin). 

ai)an    Hetzen   sich    die   Rangverhältnisse    in   folgender 

geneinander  ab: 

0. 

ay  (der  Adel  des  Miako's), 
als  Itchi-i  shio  (ching), 
„      jiu  (tsung), 
Ni-i      shio, 

San-nii  shio, 

Shi-i     shio, 

yy  jy  ji»» 


fj 


1} 


ff 


» 


if 


;? 


Kio- 
Kwang. 


Kung-bia 

erhabene 

Geburt 
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sliio,  \ 

jiu,     f    Sho 


dai- 
boo. 


als  Goi       sliio, 
„    lloko-i  sliio, 

'^)  Sliiogim  (als  Titulatur  bis  Ni-i 

jiu), 
4)  Kooni-Kanii  (unter  den  Daimio), 
als  Koku-sliin, 
(als  Titulatur  im  günstigsten 
Falle  bis  Shi-i), 


Kung- 
hia  er- 
habene 
Geburt. 


Kio- 
Kwang. 


) 


f))  Ji-ngay  (Adel  Jcddo's)  mit  dem 
Iki-sang  (Gefolge  des  Shio- 
gun), 

G)  Hattamotto  (untergeordnete 


j  Yashiki- 
shtho 
(Burg- 
leute) 
oder  Ni- 
kon -  sa- 


l 


Ti-Hia      San 

niederer  j  rai } 

Geburt  ^  oeh 

Gehl 


Klasse  der  Daimio)mit  By 
sbing  und  andern  Lonin, 
7)  Iliaksbo  (Grundbesitzer), 


-    shi-stho 
(zwei 
Schwer- 
ter tra- 
gend). 


Matschi- 

stho 
(Stras- 

sen- 
leute). 


J 


8)  Shokonin  (Handwerker), 

9)  Akindo  (Kautleute), 

10)  Kweianno  (Scliauspicler,  Beftlerj 

u.  s.  w.), 

11)  Yayta  (Gerber,  Schuster,  Schin-j 

der  u.  8.  w.), 

12)  Auswurf. 

The  Koongay  class  includes  all  the  illustrious  familic 
Japan  (s.  Dikson).  Es  sind  die  Nachkommen  der  ursprüngÜt 
Ijc^^leiter  Zinnurs,  die,  wenn  jetzt  auch  oft  verarmt,  doch  im 
weit  über  dem  rcielisten  Daimio  stehen,  und  über  dem  Tai 
selbst,  als  er  noch  in  Maclit  stand.  Dasselbe  Verhältniss 
stand  auf  den  Freundscliaftsinseln,  wo  die  Egi  als  die 
wandten  des  Tui -longa  galten,  dessen  incarnirtcs  Priesterko 
thuni  iiberhanj)t  genau  die  Rolle  des  in  directer  Linie  von  1 
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iO-dai-Bziu  stammenden  Mikado  *)  wiederholte.  The  King  (How) 
lay  meet  a  poor  man  of  scarcely  anj  power  and  yet  so  high 
I  rank  above  him,  that  he  must  sit  down,  tili  his  snperior  has 
assed.  Finow's  Politik  (zu  Marineres  Zeit)  war  eben  darauf 
in  gerichtet,  dieses  Oankelspiel  einer  geistliehen  Herrschaft  za 
eseitigen  nnd  die  weltliche  Macht  zur  Geltung  zu  bringen.  Er 
rar  glucklicher  darin,  als  der  Kronfeldherr  Japans,  dem  selbst 
eine  Rolle  als  Avocatus  verloren  ging.  Die  Matabnles  (gleich- 
un  dem  Daimio  entsprechend)  bildeten  (auf  Tonga)  das  Ge- 

^)  The  Rmperor  U  suppoMd  to  be  above  all  the  Kami  or  Spirlto: 
Ikado, 

ktnwo  (krmliellrhi«  Familie), 

VMitakku  an  der  Spitze  der  (fnnf  höchsten  Kooogaj)  Oo-Bek*kai, 
MHifmy  (Im  Koongay  do  Kayzn  oder  Stammbuch  der  Koongaj), 
kkfuvo    (Tsiaijf-Ku   oder   Feldherr   lu   Chiua)   oder  Tai-Jio   (hober   Baum)    ala 

grD«»er  (Dai)  Se-i  (Zwinger  der  Barbaren), 
^iBi    oder    Daimio  (grosaer  Name),   als  Ghu-haon  (Feudalberrtn)   mtt  By-Shtng 

(Gefolgsmänner). 
Battamotio  (Shuoilo,  kleiner  Name),    als  Kokn-shlu  (Profinx-Herren),  arirbta  Be- 
sitzer mit  den  8eitenlinien : 
Kamong, 

To-Sama  (belehnt  vuii  Jyeyas  wegen  Hülfe), 

Fudai  (Anführer  oder  Ministerialen),  woraus  die  Beamten  genommen 
werden. 
S«j-nin  (UA)  p.  d.)  setzte:   Kooni-nomiat»ko  (Koku-shiu)  Ober  die  Provinzen 
ü  (I^ndherren). 

atui,    al»    tau    (Chin.)  oder  Haupt,  Vorsteher  (von  ProTlnzen,  Palästen  u.  a.  w.). 
^     «hiu      ^       vom  Shiogoon  verliehen  (Hüter  der  Provinz). 
,        .,     tuh        „        Anführer  (im  Heer). 
,        ,      rhing    ,        Aufseher. 

Jiu-ngi-kwang  (Priester- Amt), 
lUi-jo-f;waug    (Kegierungs-Amt)   mit 

NAk;ttAka»a-no-slio  (über  den  Palast), 
Siki-bu-shi«>  (über  Oe:»etze  und  Unterricht), 

Ji-bu-ülifo  (über  Ceremoiiial), 

Min  hu  shio  (über  Einkünfte), 

Hio-bu-shio  (über  Krieg), 

Oiobu-«*hlo  (über  Strafen), 

OkurA-nosbio  (über  Magazine  des  Htaats) 

Koo-UAi-hbiu  (über  Strassen-  und  Handelt- Verkehr). 

UuokAUg   ^Kifi'iiüv-iiewiilt). 
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folp'  (liT  lliiiiptliiiij:!*,  uiul  iliro  Siilino  verKalien  Knappendiensto. 
als  Miia.  Nur  flcr  iilti'str  indosson  orbto  soines  Vaters  Kaiiff 
mul  i\\\r  ']\u\^\'rv\\  Si»lnn'  yrrscIiwamliMi  iwio  in  Kngland)  in  der 
i^nis^t Ml  Mm^so  (Irr  Tu  mlcr  IMfUcjiT. 

Auf  sii'hiMi  liinimlisclio  llciTsclicr-Dviiastien  tol;rten  lllnf  ir- 
disclu',  lind  dann  /immi.*)  DiT  zidmte  Kaiser  Sliin-jin  bestollio 
dit'  viiT  lläiipliT  dt's  Nordens,  Slidfii«,  Westens  und  Ost«*ns. 
Sav-imi  (  l.'UM  si't/le  Landeslierren  oder  Kuni-no-niiatsokd  «als 
Kokii  sliin  oder  Kami  ti)-vn)  iil)er  die  Provinzen.  Statt  des  Feld- 
lu'niiiiifl  Vn  d/.ii  iiiisliiii()-Knnd  kam  unter  Sliiii-jin  ('»0  a.  d.' 
iWr  Titel  Sliin:;"iiu  aut  und  der  Yeszo  (sowie  Sinra.  Corea  uud 
llaxai'  tMolM'iude  Vama  tak(*  no  niikoto  iSolin  des  Kaisers 
Kei  U(n  war  \\vhn\  dt-n  Sa  und  l;  Sliin^^un)  «ler  erste  Tui- 
Slii«>i;nii  iSe  i-dai  Sliiunin  oilrr  Zälimer  der  Barbaren  (seit  Hunva 
diMi  Titi'l  Sei"  erlialtfu)  als  Mark^raT  (im  Nordend  Dann  l>e- 
unnurn  die  (iunlu  odrr  Krie,:;siimter.  Als  nnt  Kint'ülirnn:;  des 
liuildliismu^  dir  Silte  tViilier  Aiidanknn::  der  Mikado  Platz  ?rilf 
mit  sclinu  lu'i  (U'ljurt  des  Sniines,  \\w  aut'  Tahiti^  wuclis  die 
Macht  drr  aN  N'tu'miinder  juuirer  Kinder  das  Keieli  verwalten- 
»liMi  Fandiluara  ndrr  Aliuisicr.  l'nter  Kwan-niu  wunle  Minoi 
llaupt^tinit  liHi  p.  d.'.  Das  (lesetzliueh  Kusiwara's  «Kit/.-Ki«'' 
datirt  srit  i'Ji»  p.  d.  Naehdi'm  die  bürpM'liehe  Heperun^  (KoniT- 
liut'i  (It'ii  Kri»';;sliiiusern  (Iieuklie!  dio  lleeiesleilnn.i!;  der  Rebellen 
übtM'traii'n,  crlnd)  sich  unter  seinen  Kivalen  (Fnsiwara,  Sun^ra- 
wara,  Tascliibiinna)  das  Haus  Minnamoto,  da  die  zn  diesem 
('l:m  .i:eli(ui.::e  Kaiserin  ^UMKS  |>.  d.")  ihren  Verwan«lten  Yosbi- 
i)i''h  zum  Urlchishahcr  in  der  Provinz  Mootz  ein.setzte  nnd  pwix 
Kuanli)  er»d)iMl  wurde.     Als  indess  Kio-niori  (Sohn  des  mit  der 


■'.  \<«  i'iiliii^'  ii«  (In-  Shiikii  :M'ii-slin  roriiiiTly  all  .Tapoii  belmiieed  to  e* 
MiLpirur  /iiiuiM.  wl.n  w.is  .i  r>>i\  i  K.iin"-ji)lr.  .I.ip;iri  «vas  wU«l  aini  bmrt.iWN 
wlifi  f.i-  •.Hill'  U>>u\  Mi.i/iki  in  Finci.  flKlitiütf  liis  w.15  !o  YanLito  Abd  r«nl>* 
li>'.iiii;  li:>  n-"!'!!-!,.  i-  in  K.i««liiw.ir;i  i*i  I>iksoii  .  0>'\u,  S«ihii  der  krie^rri*>'b«D 
K.ii-iiin  .li!i::w  Ki;'ii.  ,\\r  .iiuli  ilcrn  'Imt«'  Uiri'-  <irni.iliN)  Wl  dem  durch  T*!«*- 
•  ntNi  in  K.,r«M  i-.'tiilirf«ii  Krii'-i-  lim«  Sr!i\vu't'er>rli.ifl  kiiiistlii'h  \erlÄiif*ertf«  w.,t-** 
il-  Mit  I  liiiii  inj  .|,i  ];,,.«(/  m{it  Krii';;s^i»tf)  driMi'irt.  K;iiin  wird  in  den  Tiirl:. 
MM  ■•  liM->lf  iiilii  li  (hin  h  (i.i^  ( liinr>  isi  lii>  Sli.iii  1  lirjiiillia;:t«'r),  T«ii  (ILftUft),  1u 
Inliiii'   xili'!    (  inii;:    1  \  «  1  v^.ilin  r   iil>ri>rl/t   ^>l.ii(   (iuil  . 
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Mel  Tsassima  beschenkten  Taira-tada-mori)  zum  Präsidenten 
M  Kichter-Collegiums  ernannt  war,  entzündete  seine  Familie 
Be  oder  Taira)  die  Fehde  mit  der  Familie  Minnamoto  oder 
^en,  die  (nach  dem  Tode  des  jungen  Kaisers  Kon-ge-no-in)  den 
wbtmSssigen  Erben  stutzte,  nachdem  der  abgedankte  Kaiser 
*oba  gestorben  (1141  p.  d.).  In  Verbindung  mit  dem  ihm  be- 
«nndeten  Yoshi-tomo  (aus  dem  Minnamoto-Stamm)  und  Tada- 
litsi  besiegte  Kio-mori  die  feindlichen  Glieder  des  Minnamoto- 
lan%  unter  Tame-tomo,  der  dann  auf  Wikingerzflgen  die  Liea- 
jen-lnsoln  eroberte  und  als  er  bei  der  Rückkehr  nach  Japan 
hien  Aufstand  wagen  wollte,  getödtet  wurde.  Gegen  die  An- 
iMsungen  Kio  mori*s  (durcii  den  Yoshi-tomo  getödtet  war) 
randte  sich  der  Kaiser  an  den  gefluchteten  Yoritomo  (Sohn  des 
'oshi-tomo),  und  dieser  in  Verbindung  mit  seinem  Bruder  Yos- 
Üzune  (der  mit  Goldkaufleuten  nach  der  Provinz  Dewa  ge- 
rändert war)  vereinigte  die  Anbänger  seiner  Minnamoto-Fa- 
nlie  und  (obwohl  bei  Isbi  bashi  hatte  geschlagen)  besiegte  er 
lach  dem  Tode  Kiomori's)  seine  Gegner  (1181  p.  d*),  seine 
lesidenz  in  Kamakura  aufschlagend,  als  Yoshitzune  und  Nor!- 
'ori  die  Hauptmacht  der  He-ji  (1184  p.  d.)  vernichtet  hatten, 
'oritomo  (der  durch  Nachstellungen  seinen  Bruder  zur  Flucht 
irang)  wurde  zum  Sei-dai-Shiogun  erpannt,  aber  unter  seinen 
nfiihigen  Naclifol«»:ern  gelaiiijte  die  Hojio-Familie  zur  Macht,  als 
ikkhen*)  (Kwanrey)  oder  Minister  (des  Shiogun),  und  sie 
itete,  durcli  den  Sie^  über  die  Mongolen  (1281  p.  d.)  gekräftigt, 
ie  Eniennun^  der  Kaiser.  Um  sich  ihrem  Einfluss  zu  entziehen, 
rändle  sich  der  Kaiser  (durch  die  Buddhisten  gestUzt)  an  den 
(efehlshaber  Kusinoki  in  Kawadsi  und  dann  begann  der  Krieg 
vrischen  dem  nördlichen  und  südlichen  Kaiser  (Hokho-Cho  und 
lan-clio),  den  (mit  Beitretung  des  südlichen  Kaisers  in  Miako) 
er  Shiogun  Asliikanga  (zum  Kubosama  ernannt)  zu  Gunsten 
es  uf^rdliehen  Kaisers  entschied  und  dann  die  Würde  des 
biogun  (Nippcm-wo  oder  Königs  von  Japan)  in  seiner  Familie 

*y  In  ahnllthrr  Wef^e  ethnb  sich  mit  dem  Major-domni  Sagaanmacbiea 
ffTiM^üirr  drs  ')  hi^qllc7.llza ; ,  ilie  Macht  der  Zipa  neben  den  Zaque,  den  lle«r- 
ibrrrii  dir  theokrati^rlicn  Kai»er  von  Iraca,  die  In  directer  Linie  von  dem  Herot 
faiirf»i|iir(«b<i  {a\>  >fiut'  Im  arnaiion)  >tHUiiii(en  (unter  den  Cbibcbas).  / 
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erblich  inaclitc.  In  den  nach  dem  Tode  des  Asbikanga  (1408  p. 
jiiisl)rechenden  Kricf^cn  erhob  sich  Nobu-nanga  (Sobn  des  No 
hide),  der  (1572  p.  d.)  den  Shiogim  einkerkerte  (im  Trinmph: 
mit  Hideyoshi  und  Jyeyas)  und  die  Buddhisten  verfolgte  ( 
damals  durch  portugisische  Missionäre  bekehrten  Christen 
giinstigend).  Als  Nobu-nanga  in  einem  Aufstand  getödtet  wu 
(1582),  bemächtigte  sich  sein  Officier  Taikosama  (Hideyoi 
der  Herrschaft,  der  vom  Kaiser  den  Titel  Kwanbakkn  erh 
und  durch  Don  Austin  in  Korea  Eroberungen  machen  Hess, 
Oasakka  rcsidirend  (als  Verfolger  der  Christen).  Jyeyas, 
in  Yeddo  eine  halbe  Unabhängigkeit  (aus  dem  alten  Trinmphu 
bewahrt  hatte ,  erlangte  nach  dem  Tode  des  Taikosama  f 
ihm  den  Schutz  seines  Sohnes  anvertraut  hatte)  die  Herrscl 
gewalt  (1598  p.  d.)  und  erhielt,  als  er  den  durch  die  Fttrsten  i 
Satsumah  geführten  Fllrstenbund  (an  den  sich  auch  die  ehr 
Hellen  Landesherren  angeschlossen  hatten)  bei  Sequigaa 
(Sekingaharra)  besiegt  hatte  (IfiOOp.  d.),  vom  Kaiserden  erblicl 
Titel  Sei-dai-shiogun  (160?^  p.  d.),  und  in  seinem  Hanse  verer 
sich  dann  die  Würde  ohne  Unterbrechung;  so  dass  die  Japa 
1810  ein  2r)0jähriges  Friedensfest  feiern  konnten.  Jyeya 
unter  dem  die  allgemeine  Christenverfolgnng  ausbrach  (161 
gab  das  Gesetzbuch  Bookay  hiak  kadzo.  Die  Holländer  bliel 
(1()'i9)  auf  Desima  beschränkt,  bis  Perry  (1853)  landete  o 
dann  (1858)  die  Verträge  abgeschlossen  wurden. 

Von  den  in  China  geöffneten  Handelsplätzen  liegen: 
Hongkong  \ 

Macao  I        in  Kwantnng, 

Canton  \         76,456  DM. 

Swatow  an  der  Mündung  des  Han-Flusses,(    (79,456  oder  geog; 

als  Hafen  von  Chaochowfuh,  so-i         GM.  3,737). 

wie  für  Sanhopa  / 

Emy  oder  Amoy  auf  der  Insel  Iliamun   (  ^o  -on  mm* 

L^      1  xf    1^1  ;  oo,4oU  UM. 

W)odH,w  am  M.n-Huss  |  ^.2,biö^  gj,. 

mit  Taiwan,  Takow,  Tamsui,  Kelung  auf  Formosa. 
Ni„„„  a„.  V,„„..FU,.,  \        ,^,;^«^.. 
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ghay  am  Wai         F        ;         •  •     K' 

seine  Aassflusses  in  da    ^  )       /iRmv^  Jt^x 

j      V        X     1  •  i       (40,000  DM.). 

rmm  des  Yang-tze-kian  1 

:iang  an  der  Verbindung  d( 

Kanals  mit  dem  Yang  in  Shantnng, 

(und  Nanking;  Hauptsti  It        i  65,000  DM. 

Kiang  -  nan      zusammei  (65^04  oder  geogr. 

Provinzen).                                     /  DM.  3062). 
00  oder  (eigentlich)  das  benacbbartelnnd   28,000,000    Ein- 

Yen-tai    als   Hafen   von   Teng-1  wohner. 

chowfuh)  J 

0  an  der  MUndung  des  Peiho  iromn        i  mmi     j 
^.           ,     ,,    ,5,         ,                 f  o9,949  engl.  D  M.  oder 
tem  an  der  Verbindung  des  grossen!     oo,q  ^^v^  nn 

Kanals  mit  dem  Peiho  (  o/.    onnr^nr^  w 

p  , .  \  3o — 37,000,000  Ein- 

K  eKing  1  • 

^  j  wohnen 

cbang  oder  (vielmehr)  Ying-tze  (amj     in  Shinking  oder 
Liao-Fluss),  als  Hafen  fttr  New->  Tnngtien 

chang  I     (der  Mandschnrei). 

Die  übrigen  Provinzen  des  eigentlichen  China  (mit  angeblich 

1  und  cSOO()  I'ewohner  auf  die  D  Meile)  sind  Kwangse,  Yun- 
Kwoichow,  lliinan,    Kcangse  (mit  Kewkiang),  Hupih  (mit 

kow  als  Vorstadt  von  Hanyangfuh  oder  der  Hauptstadt 
han^'fulij  Anliui,  Ilonan,  Shause^  Shense,  Kanshuh/Szechuen, 
I  die  Inseln  llainan  (mit  Kiungchow),  Cbusan  u.  s.  w. 
Das  im  Frülijalir  (März  bis  April)  beginnende  Steigen  des 
g-tzc-kiang  Chang-kiang  oder  Ta-kiang)  erreicht  die  höchste 
B  im  Juli  oder  August,  the  houscs  to  the  very  roofs  are 
*r  water  and  for  niiles  only  the  roofs  and  trees  are  visible, 
inbabitants  of  the  villages  cncamping  on  hills,  tili  the  waters 
de  <Dennys).  Kewkiang  am  Ausfluss  des  Po-yang-See  in 
Yang-tze-kiang  wurde  am  8.  März  1861  (mit  Einrichtung 
engliselien  Consulates)  für  die  Ausfuhr  aus  den  Grün-Thee- 
ricten  Kiangsi's  und  Ngan-hwei's  geöffnet.  In  Hankow,  wo 
Fanuar  lS(iti  eine  Zeitung  (llankow-times)  gegründet  wurde, 
rf  sich  im  Jalirc  18(>4  der  Werth  der  Ausfuhr  auf  13,452,844 
I,   worunter  7,2JU,or2   für  Thce.     Die  China-branch  of  the 
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r"    •  H  :.-'•::.-"  -.'•-jrlin'lH.  Ix»t  afer 
•^-  ■    L'.~  ..•:::.  •*'>;ieTv  znr  IVI'er- 

•  -  -•"":.  ItV-  .S.  •.rur.ai  UraiiclM'i' tLe 

■-:lj.    *:•■".    aher   lvi4  al< 
-   :.  "..    A •:.•.::     .S  »ciHv  emeufrte. 

■_  -    l    tV'.j    r-.N   Haüjitstadti  rerl'-r 

:-   *    •  -■"•  :,  ':-<-it    JJJ  a.  d. .  ak 
'  :_;   •■::"_i."      •  '    !•    »].»  Pekin.'zn 

"     .      :■   :>-»:vj' -r    «üf  Kiu  aulaD.'« 
--•  ■_..->:-:.    'itT   Haiipt-IiHii''iJZ 

'  .•!     ■_     *   '   •iir.-r.rT.  bildete  Pikin:, 
-•    ;.-.•.  lr:.7.    I  K:.ani»alik  üJrr 

.    -  :".-.  ii-'-r    IJ^'Ü  \K  d.i  ««'iw 

•  — -:.. ".:  .  -^  ■■.•■•r  «.iio  rnters-Di-ite 

:. j     "■  :  :r.>scT:.alh  nml  «f' 
•     .    '•:.  X.:.--.  -iie  arit'an::*^  in  Naa- 

■  -, :  ;. .  .1.    r.ac'ä  Pekin?  zartck 
—  •-      -  . « • 

■»     ■—",••    -:. 

.  .-.  V-r-- .;L::s..Lan  mit  den  ii:rW^ 

'    .    -\\::    : '.  it*i;kiii;Li-s    bat.  l'ittrf  ' 
.    j.lI   :>:  ra  •"..••  n  -Jeino  bf^'^iU-rfO 
..     ..    :'.»:i.;-:i  lii-ii  r;iiiu*<i<cren ut'l 
:  .  .:  :•;:  v-rkcMii-ii.    Wie  woitmac 
.-".  :>  ..'.-  r '..iraktor/n::  zust-hn-M 
.:'\<:.\A    ih-T  Di<i-ii>rii'«n  je- 
■  :~'.;.Iv:    vi-Ilr-jv:.!     im     (lO'ipräö 
...*    'i.r  Ey.-läi.tior.   und  auch  der 

J-. :.  j* :.  'j.  i::ir  «lass  liics**.  weil 

**    '..-.   >•  r*  «-T-t-ihdi^-keit    bcwniiRD, 

::...!■.::.     I:»   a-'::j.fU   liissc  siri:  ein 

—  :.   ['  '..]"  ;ib.  r  über  die  neue  F.in- 

.:.    •»  .  :ir>::i!;i-:    ii'm-::  zwei  \\\u\>- 

I::  ai.'b  v.w  ("'oniii'«>ita  i.nt  «iJ- 

r  •.:.'■   «ioni  «lanzen   i:i'«»jili'rr  nnJ 

.  V  ^  :::!'  -le  'Hiv  i;eiT,  keil  n.  s.  w.» 
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tbildoDg  verwandt.  Heute  ist  eotstaiideu  ans  biu-tagu 
«m  Tage),  hener  aas  Iiiii-Jani  (in  diesem  Jahre),  und 
,h*)  bemerkt,  hätten  Bokhc  Vcrachmeljningen  nicht  statt 
Jonen,  wenn  jedes  Wort,  wie  im  ClitncsinchcD,  besonders 
Den  wäre.  „So  wnrde  ans  Jnng-IIerr:  Junker,  aus  Nahe- 
lacbbar."  Diese  Cormpiinuen  oder  Vereinfach  nngen  (je 
1  man  ea  anfTaast)  werdfii  vof  Allem  atatt  gehabt  haben 
leiten  der  Dialektmischnn^'ttn,  alti  fremdsprachig  Stämme 
rerBtändigen  hatten.  Die  ersten  l'erioden  der  gennani- 
ederlaasnngen  nach  der  Viilkerwandcriing  verliefen  unter 
^nstigen  Anspielen  fUr  die  ^prachreinbeit.  Mit  dem 
enbmch  des  alten  Ideen-KreixeM,  verloren  die  hcidni«chon 

die  bisher  dnrch  ihre  Dichtungen  llber  den  rhetorischen 
k  gewacht  hatten,  ihren  Kinliasfi,  und  die  Diener  der 
eligion  lebten  mit  ihren  Oedunkon  in  den  Formen  eines 
sehen  Idioms,  ohne  sich  um  den  verwahrlosten  Volka- 
n  kümmern.  In  diesem  HoRseu  die  Compo»ita  deshalb 
j  in  einander  Über,  dABS  aie  sich  »pJlter  ohne  IlHlfo 
r  Analyse  nie  wieder  in  ihre  Ueütandtheilc  hätten  auf- 
wen,  nnd  auch  von  dem  Cliinosiedteu  bemerkt  Itaüiu, 
e  Volkssprache  fiiflst  nur  ('o[i)jif.8ira  enthalte,  wühreud 
hric  Sprache  nocit  meist  aus  eioRilbigen  Worten  bestehe. 

Bin8illii;:keit  trat  die  TonJinderung**)  als  natürliches 
:tel  der  Unterscheidung  hinzu.     Fürchten  wir  ein   Miss- 

F.u(lii(l>r>i  [>ial.-ki.'iL  ,<Ki»  in  l>,.rii!t(hirc)  Mgt  man:  )  middin  (I  mtj 
•d*ii  «I  roiild    i.otl. 

le    ^Irt    T^'ur  ("^-c-r  hin«)    «urilvci    mritt  von   Trchru-wh«    (uiilrr  den 

T>l   lind   l.riihii  iiiitriM'ljIrilMi  (Miirri«nii).  Im  Cfgeiiuti  ID  drn  lonao 

(bi<i-i-riij  Wi  drii  Cliiiir^di  |,l'I.illi).  Im  Knglltchcn  wtrdrD  nicht 
ilna  iMnl  Vptl>ii  nur  dttti-h  iru  Aivftit  iirilErtcliitdco.  lui  HilibkriiehMi 
ita  M<)i  M..)«!itt^  iiK  UV.t.'ii  und  Taiuiil  Im  Ottrn  (bti  Cnlingodn 
Mu^»ii<l,  nur  diuih  die  Arrphioaiinii.  l>Bt  HaapluiilrncMcd  der  cbt- 
)lli«ii'lrii  Mjii  (Irii  acjtlTiliiiir'ndi'n   ini'l  Kleiluns-^prarhtD  beitrbl  Immir 

[■D|E'I   Hill   KiirlliiiicF ''■   l-'li-tigiissilbrn,    wrictic    durcb    dl*  liituulloD 

r4ti*' id    dl«    Kipkli'e     nur    nulIidUrftlg    «ratlit     «crdtn,    und     d>B) 

unirN*»  liKfii  'Irr  ('oiiitxolla  tPUlliX  In  \rArr  Dorp  co  gfhucbl  MbMn 
Kl*    COM     (f7i>tid.rl>|l. v'-l     <«     lirbbrti     illhijii)    btl     dru    AlfurcB. 
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verstiindoisa  zwiscben  fest  und  Fest,  ao  werden  wir  cntiim 
willkllrlich  mit  ciDem   kurz  abrupteren  Nachdruck 
um  gicichfiam  die  in  ilmi  Uegeado  It^dentuug  za  intonira, 
ein  solcher  Aceent  kann  daiiu,  wenn  er  «ich  im  Veriulu 
Andcrtiupreciieuden   einmal   niltxlicli   gezeigt   bat,   oin 
werden.    Auch  Verdoppetnngeii,  in  derManin-  des  Cbincaiieh« 
kISnnen  nUtxcn,  malen  ^^  zeieliiivii,  nni  malen  von  MUhl-mkUafl 
nntersebeiden,  lehren  =  unterricLten  neben  leerco,  als  ai 
In  einem  mit  gleicher  Kede  vertrauten  Kroii^c  ttind  dernrtip;  H» 
veratänduisse  kaum  zu  lUrehtcu,  und  wird  dem  KiiglüiiderdcTGlör^ 
klang  in  sow  (säen),  sow  (Schwein),  bow  (nähen)  seltpo  stU«» 
Die  feste  Stütze  des  liucljstabcugcrltstca,*«  auf  der  di«  Klyn*- 
logic  sonst  zn  operireii  ptlegt,  entgeht  ilir  im  L  hiaesiMrlitni 
übrigen  Tunsprachen.    Die  Ciinsonantcn,  die  sich  oft  mil 
XndilTcrenz  einander  entetiieQ  mUgen,  Bind  unwetiCDtlicfa,  und 
dem  Wegfall  der  Endeousonauten  bleibt  fast  oicbla  Uhrig 
Ton    znr  Bestimmung    dee  Worten.     Dieser  selbst  ab 
und  sinkt  auf  einer  musikaÜHcken  Hcala,  deren  Noten  i 
fiischeo   dureh   couventioiiellc  Uicrogl^plicn   bezeiohoct 
Die  iiidücliiui'sisclieu  Sprachen   dagegen  bieten  das  Htilfs 
alphabetischer  Zertheilung,  so  dass  mau  bei  ihnen  wieder 
sicheren  iSodon  unter  den  Füssen  zn  erhalten  beginnt, 
binden  deshalb  die  Kigenthflmlichkeit  der  Ton-  nnd 
sprachen    und    versprechen    von   dieser   DoppclBtellaog 
klärendea  Licht  auf  beide  zu  werfen. 


*]  Kln    ]i-ilrr  R«U  tBriicigl  »rln*  AoMglrtrhuiif,  u 
Urflraru    dia    KMCIliiit    immltlflbat    g*(cbrn    1*1    iidrr   tith    In    int 
ZwHgrii   in  Sp>iiiiliipr'r«u    e*lb>t  Piiaippnilrcn  kann.  i<r  Di»rVt  airb  m 
G*miili'>'m'Biing  itm  dtrectHlro  In    dam    RMpifaiiimHjiilpni    l.i>(l,    dM 
utiuutrrbrnehciiB  Lunimeurriiug  rrclrn  Bpialniiiai  gsirlhtl,     t>l*  Waail  di 
kann    djib>i    «iiliteilrr   rlnfach    ii*i'h    (niitlkalUrh- II    l<il»r«>11*n    In  1 
lanaUt  werden    (wU    b«i  den    ulbar   an  daa   Sliiim   d«i    VAgil 
Tuiitpraclirii,   In   wxlcliva   vw«tbicb«    uud   fnuaunantUcU«   Viiltni 
iikUt  (li«(i)t  durrligatnhrt  *lnd),  iidar   *u.  ilaia   untvr   bfilmMiira 
dia    drri  tliiiptvokale    (■,  n.    I)  grblldrl   «ardpn,  dU    bei  j 
d«    Ihra    ArtiuukiiuijMiigB    bUdaiidr-tj    Orjtane   In   di>    Drciiiuvuntra   (rki*tll 
Ubpr^rlicn  und  ■tri.  mii  dau    (wl«  b*1  riHi  Miiigvllilrrrn)    li>    dai  ktui.dliAk^  f-f 
bUdatnij   (ierjiiii>(li«ii  zu  «iiiiuiuuliAiilinii  ArttDutiÜuiifii 


RalgiMi  and  dki  Ontiit.  jS48 

Die  Anordnung  des  siamesischen  Alphabetes  ist  eine  idemlif^li 

olfene  und  entbehrt  <les  Systems,  da  sie  mehr  Zeiehen 

als  Laute  um  sie  auszudrücken.     Doch  wird  dnrch  die  90 

iOglichten  Unterscheidungen  in  der  Schreibweise  die  e^ymo- 

he  Ableitung  erleichtert     Von  den  43  Copsonanten  des 

ischen  Alphabetes  sind  eigentlich  nur  sechs  (mit  Einscblnss 

xwei  Cerebralen,  die  aber  einzig  fttr  Fremdwörter  dienen: 

)  neben  sechs  Halbvocalen  wirklich  erforderlich,  oder  höchstens 

f  nämlich   die  Buchstaben  der  mittleren  Tonklasse  k  c  t  $ 

ji  (Akson  klan),  die  Halbvocale  y  r  1  y  s  h  nnd  weiter  A  i& 

m  f.    Mit  dieser  Zahl  lässt  sich  jede  wtinschenswerthe  Bneb- 

nconiposition  mit  dem  fttr  siq  bestimmten  Ton  änsdracken, 

Akson  klan  fünf  Betonungsarten  fähig  sind,  also  %wei 

T,  als  die  Akson  sun,  und  eben  so  vieler  als  die  Akson  tarn 

Hinzuziehung  des   Honam.     I>er   natürliche  Ton   ist   den 

n  klan  und  Akson  tam  gemeinsam,  wogegen  die  Aksoi^  supg 

>n  au  sich  die  aufsteigende  Betonung  besitzen,  nnd  in  Folge 

inhärirenden  Aspiration,  wie  sie  die  Akson  tam  erst  dmroh 

tHonan  (die  Akson   klan  durch  das  Onam)  erhalten.    Mit 
Aspiration  der  Anfangsconsonanten  (k,  p,  t,  ts,  tsch)  ändert 
leb  im  Chinesischen  die  Bedeutung  (nach  Premare). 

Das  siauicHiscbc  Alphabet  zählt  von  den  Gutturalen  (neben 
i)  k  k  k  g  .^  ^  auf;  die  iudcHs  alle  mit  dem  gleichen  k-Laut 
pesprorhen  wcnien.  Davon  ^eliiiren  k  k  zur  ersten,  k  zur 
cweitrn,  i:  ^  ^^  zur  dritten  Klasse,  und  alle  die  mit  diesen 
rers4-hiiMli*n<*n  Moditicatioucn  ^beschriebenen  Worte  können  sich 
lei  eiitsprecluMider  Acccntverwendun^  mit  k  allein  begnügen. 
liiie  MrliTAald  viTscliiedcner  Worte  finden  sich  z.  B.  unter  dem 
Fonlaut  kai,  wie  u.  A.:  ky,  Ki,  ki,  Fielier,  ky,  öffnen,  gj^,  ab- 
wenden, ;:ay.  rauh,  ^^ay,  La^^er,  kay,  verkaufen,  kay,  Netz,  käy, 
ifcfan;ren,  kay,  Kr»r|)er  (von  l\ili  kaya),  ky,  Huhn.  Die  Unter- 
Kbiede  der  liier  befolgten  Selireibart  (und  also  die  dadurch  dem 
iage  gewährten  Hült'eii)  sind  nur  durch  die  alphabetische  Zer- 
fteiluni:  des  Siamesischen  ennr»^lieht;  im  Chinesischen,  das  Gfe- 
Mmnitbilder  piebu  würden  sie  wegfallen  und  durchaus  identisch 
boten,  nämlich  kai.  Krst  durch  den  jedesmaligen  Ton,  womit 
HeiM^H  kai  aus<j:esprochen  wird,  zeigen  sieh  Diflerenzirungen  müg* 

Bastian.    KelM  VI.  88 
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lieh;  aber  alle  die  davon  nötbigen  lassen  sich  mit  k  alh 
reichen;  wenn  man  statt  die  Buchstaben  unter  demselben 
den  Ton  über  demselben  Buchstaben  ändert.  Kv ,  kav 
würden  bleiben  wie  sie  sind. 

Statt  ky  liesse  sich  schreiben  kj', 


;; 


}} 


V 


fj 


ff 


ff 


ff 


gay 

gay 
kay 

kay 


;; 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 


}f 


ff 


ff 


ff 


ff 


ff 


ky. 

kai, 
kay, 

kay, 
kay. 


Wie  die  Chinesen  die  vier  Tttne  (Sse-ching)  erat  durch  1 
sehe  (unter  der  Leang-Dynastie)  unterscheiden  lassen  (s. 
son),  so  sprechen  auch  die  Siamesen  von  einer  allmäbligei 
bildung  des  Tonsystems.    Der  etymologische*)  Zusammei 


*)  Kyo,  Ilorn 

(chin.) 

gyo 

(birm 

.) 

Khao 

(siam.) 

Nieu,  Rind 

n 

nna 

»> 

Dgnft 

n 

Slang,  Elephant 

n 

chbang  „ 

xang 

q     San  (arrac. 

Niao,  Vogel 

M 

hnlak    , 

DOk 

,,     manok  (Ha 

Ngo,  schlecht 

n 

ngo 

„  (weinen)  ngo 

f,     dnmm 

ogo  ( 

annam.)  dumm 

Ta,  schlagen 

H 

- 

— 

— 



ti 

(siam.)    Ut  (Ule 

Tai,  sterben 

( 

•1 

Amoy), 

— 

tai 

•1 

Shat,  tndten 

( 

n 

Canton), 

sat 

f 

Si,  Leiche 

«t 

sae 

n 

todt 

Paou,  laufen 

•• 

pye 

»> 

Peh,  geben 

•1 

pe 

♦» 

Kih,  essen 

( 

•^ 

Nanking), 

Kin 

» 

Cha,  essen 

( 

•1 

Shanghay), 

rha 

1 

liai,  kommen 

** 

la 

♦» 

le   (GjAmi),     lai     (aor 

mai  Mio 

Zoh,  reif 

•» 

8Uk 

(siam.) 

Sin,  Korper 

•» 

sin 

„     das  Gas; 

Hie,  Kopf 

♦» 

hna 

r,     bo  (Kha; 

Fung,  Wind 

•» 

fang 

„     sarstrene 
der  l 

Ma,  Pferd 

•» 

ma 

»    man      (^ 
Nai 

noaog,  gelb 

»» 

luang 

9 

KalfUi  und  41a  Gtmih. 

■r  re«t«n  Wanu^ln,  be^ooder»  den  Conaonftulen,  bernht,  Utagt 
rbwer  in  don  mononyllabiitchen  Tnnsprachen  nachweiaeit, 

k-hildkrStf    (•:hii>.)      Ul'kwlu  (birm.) 


.)                            DOk-khU  (lUlU.) 

»u 

.          Splli^ 

TM  (uiuid). 

Kl»  (KbamtlV 

HCU*T 

Tw  (Kb.). 

l.tlg 

,      (gwfthrlfib«» 

Khi-nt). 

WBM 

luiba. 

tl 

.       (Itawnd, 

■ebAn,  F«At. 

«Uf.« 

,      Um,  Wort 

potih  (T.(!) 

PM 

.     I.tlrhnun,  pl. 

lUa<  (Mfv). 

■U      (iluu.)       Ink-cU, 
b»oad«n  UalOM  Klod  (lak). 
MD         ((Um.) 
Ito  B        Tarwudt- 

tchaft,  I.ao»,  ila  («Ita)  Blntebonn*. 
L*b«D,  r>lDl4(«D  (*blD),  UMebllUif, 
hin  aDthülMD ,  wapchaffin,  tliB, 
Uiupt,  Rackgnt<il,  •DblBhtlf .oUn.) 
(■Ii  dl«  SluuMMi  der  B«rg*)i  Tani 
iTonngIbo),  Sbaog  (Mt).  Sul  (Lo- 
horoDg). 

■not    (Taldn).    nuk  (KwtaU),  mO. 

(Llmbn),  mik  (Haoip.),  ml  (Sln^), 

m«  (StkD-KiraD),  luta  (HIsik.). 

tr  («u<,  rhin.).  tboS  (ti;tnij,  Tut  (KhjiBo).  Tl 

(Ku«D),  Ti  (Ctavpini),  ntm  (mm,  Abo«. 

Khamtl,  I.um),  yt  (binu.),  ju  (Ootidl),  Jt 

(DroHm  CbDtIt),  Ir  (KoUii>0:A)a(Cb«np*]. 


516  Drittes  Kap1t«l. 

die    ihr    liuchstabcn^erüste  in    Lantc   verttUnliti^en    und 
scheinbare  Aehiilichkeiten  tiinsfheii,  wo  keine  vorließ. 
Wurzel*)  ist   derjenige  Lauleomplex,   welcher  Uhrig 


und  dann  als  die  Synonyma    zu  Kener  (ho,  cbiu.):  agu  ^Fakhyii;,    mi  iUi 

ranti,    Lepcha,    Rliutan,    Nowgoii 

Pwo-Karen^,     mei    :^Muuip.),   fai 

Ahom,  Khamti,  Laos);  apoi  [Cha 

Ja  Fisch  ist  (Oyaiui)    jue;   mit  (birmanisch)    Dga  stimmen    Kiranti,    Liml 

I.epcha  (gno),  tibet  (gna):  mit  (siamesisch»  pia:  Ahorn,  khamti  Laus  (njao.  1 

Ken    ist    (chin.)    die    (irenze.  Festes,  Dauerhaftes,  Starrsinniges,    Ken  (im 

sischen)  hart,  als  innerster  Kern  einer  Frucht   oder  eines  Raamefi,   KId  ( 

manischen)  die  (noch  liarte)  Frucht  im  ersten  Stadium  der  Bildung.     Kil 

Stock  ist  (siam.)  gan.     Das  Schwein  (si,  chin.)  wird  (siam.)  mu    (onomati 

zeichnet,  Khwai  (siam.)    HüfTei    ist   Kwye    (birm.).     Handwerker   werden  ( 

mit  jin    gebiiilet  (Tliao-jin.  Töpfer),   im  Siamesischen  mit  Xang,  im  BirniJ 

mit  Sa-ma.     In  tang  (niuss),  ju  (haben),  im  Imperatifzeichen,  sl  (im  Satzj 

tchi  (verbal)  und  tsche  (Part.)  wie  ta-tschi-tsche,  im  Gebrauch  von  l.ai  u.  s.w. 

das  Chinesische  mit  indo-ciiinesischen  Sprachen,    ebenso   in    Redensarten. 

Jen  mi  mai  (nicht  hat  er  Heis  zu  verkaufen^  Kiai  pa  Kai  (losend  ul^^ht  i 

u.   s.   w.     Im    Annamitisdien    heisst    mai    (wie   im    Chinesischen)   verkAuft 

(mit  Toniiinierung)  kaufen.     Vien  i.it  (im  Annamitischen)  rund  und  ebenso  im 

sischen,    wo    es    drehen    bezeichnet.      Dang    (Weg   im    Annamltischen)  lirii 

Siamesischen    die    Art    und    Weise    aus    (dang-ni,    in    this    way).     Lonf;  b 

wijnscticn    (im    Vnnauiitischenj,   wie    lo    (im    Birmanischen).     Mu    ist  dnnl 

\ririaiiiiti<«cheM),  wie  nieik  im  Hirmanisclifu.  und  Mua  (im  Siamesischen)  Dnn 

*)  Al^  iM«io^'crniani>clie   Wurzj'ln  sind  nur  solche  Lautcttmplexe  anzucrl 

welche    uach   dcui   I.HUtge<etze  der  indogermanischen  Ursprache,   als  Wnrzt 

hesnnderri  Sjtr;iche    nur    Milche,    welche    nach    den  Lautgesetzen    der  Spw 

der    inan    /n    thiin    hat.    sprechhar    sind    (Curtius).      Was    der    einen   SprM 

Wiir/el  gilt,  br.'iuclit   in  der   andern    nicht   dafür   anerkannt    zn    werden  it 

I  CS  l:in(;i]f'.s  iHihieiiTics,  g.illas  et  zimbiennes  uflTrent  a  des  degres  diver>,  ta 

Ic   rapport   «ie   rtir^aiii>ii)('   «pie  soua  celni    des    mots,    des   analogies    avec  I 

t'.'ichc,  Oll  M:ilaga>\    (iMdiKrii  lie  Madagascar).     Cette  langue  se  rattache  <l'ui 

''•'•tc    a    la    t';uiiille    iiiiihi\(i-]ii>lyni-sieniie.      Cependant    par    son    vocabiilsi' 

pdurrait  aii^si  ctre  cLi'^^i-c    ilaiis    la  catt'gcrie  des    langue    nilotiques  et  crl 

cor)>tancc  cxpliipj««   Ic-^  rosciiiMaticcs  qne    d'Kichthal  a  constatees  entre  \t 

oM   tonlah  et  Ic-^  lan^iic^  niülayo-pulync^iennes.     The  Tongiiese  languageij 

in  'rcn/^H,  ILiat>.ii  aml   tlic   iiaatiiluhao  ArchipelagOf  withont  üny  ditference 

structiire    or    ariy     uiatcrial    dialectic    \ariatii>ns.     The    same    tongue    bnvt 

>p(ik('M    in    the    trilrijtary    IsI.uhU    nf    Mua    Tobutabu ,    Nina   Fiiou    and  l'^ 

Wallis  |>!hti(I,  with  dillcrcncc^ ,    both  ortliographical  and  grammatical.    B 

<poken  in  a  cornipted   and  mixed   form  by  colonies  of  Tonguese,  in  Laken 


K4]|^  und  a»  Onut, 

lan  allex  FnrmeDo  von  einer  gegebeuen  Wurtform  abstmll 
s).  Willirenil  die  pclrlirlr  Sprache  noch  jelzt  meist  an»  eiw- 
I  Worten  bcfltcbt.onthiilt  die  VolkHKiiraciio^dosCbiuOfastiiar 


inct«  i>t  tb*  PIJI-it">''P.  *l'li  «hieb  Ihe  Fri»ndl]r  blUdM  hi*«  Inng 
d  *  »nrt  of  tumnorrltl  Intarrour**  (W«l].  Th*  flMh«  dUI*ert  (ot  N*- 
rvnic)«)  li  to  b«  m»l  with  In  thit  «laM  uf  Diidilhlil  «rltlnc*  tallail  lb> 
«);■  or   th*    Llihlf    dKivtnpBil    «atr».   orrunliuc   («ninllf   «t    Ih*   *nd 

In  Ib*  mlddl«  ot  »  «bapUr,  wbleb  1t  wrtlun  In  piir«  SMiirrli  (lUbu* 
«I).      Dia   N(pt1u»>    numtrn    d»n   I>t>lflti    0*lliil  (H*ll«l«).   wril    ihn 

dl*    DlRbMr    labnuehl,    übnllrb    d*m     Kairj    dfi    lUlllimra    odM    dar 

((Mlrtuba)  gaoinnia  Sprache  dar  \tim  (/and  Im  altaii  farattfhaii). 
r,  ■)•  Fara  (Im  Val)  ein  itatn  (Iid  Mund*)  «Ut  »la  Slu  daa  n«mlllli* 
I.  Knil*  libanatit  ilmbirl,  lüa  Jolnl  »dar  Iv  )u1nt,  iua*iuiDM>|aa*UI 
biiha)]  ans  Bl  laluaa  odar  »Uan).  und  birl  \darMlba).  Th*  »rliMl 
1  Aramile  ipMrh  ar*  Ui>  (^baldrv  pt**a|;r>  tn  latn  bnnki  »t  ih* 
ifelr.  tha  Tarinmi  ot  paraphru»  ol  Srilplnr*  (abiint  ib*  tlniii  nr  Ubriat) 
**)Biuda  ([V  uid  V  rftitnrj).  In  iba  uroiid  vanturj,  vlli  Ih*  Dublin 
h*  IninaUtlon  ot  tbc    wbule  HibU    Iti   th*  laiinuM*   ^f  "l'^*)   b*flDi  au 

ChrlaUan  S;rlw.  litarilur«  R^  th*  tlt*  of  (h*  Aiabk  {Mlttr  Hobanird) 
'.  Idliiie  «M  naulf  cro«d*d  iinl  c>r  axltlenca,  but  lli«  anrJani  ^jilai- 
•  aariad  dl>i*tl    af    1ha    S}ilar    churcb     ind    U    npolun    (In   *  roiruplvl 

th«  Netloriltil  of  tinimlah,  TLa  ■Dtltbaai*  of  p**l,  pra»«lil  and  fu- 
n*mliln  mind  hai  tgnniail.  »Illiig   up  biil  Ivn  li-iii.»  (danutliin   th*  na* 

artliiD,  tlie  othar  lucumpItM),  «ach  of  tb*m  admiltlDg  of  MnplofMaBt, 
Dt   (irfunMlanfrB.    as  paal,  prciant  ot   rututa.     Tb*   laartltd  dUI*M,   In 

Tijikisb  (uf  ihe  Nr^ibidi  hmlly)  I«  wrlttan,  li  rrowded  fUll  of  Per- 
Arablc  *ord>,    oflan    la   iha   nsarly    Inial    cxclDalon   of  natiia  TatUtk 

Caatri'U  lanliir«!  tu  asacci  wttb  tuutitDct  only  Iha  datDonitrabU  lin- 
atloniihlp  »r  Verlan ,   Samo^vd  and  Tnrkl«b,   and  ngarda,  thi  tnflniion 

and  Mmchu  wflhln  Ih*  laoia  rlrrl«  ai  allll  quaatlanabl*.  Nach  Odo 
'  wir  I'ilbsguraa  Erfliidtr  der  Knnat  der  Zahlen,  tloin*  fear  aatitnrlaa 
riit  Iha  Habt**  raaafd  lo  ailit  a*  a  varDaeular  Unfnaf*  aod  WM 
j  ibe  ChMet  or  Aramalr,  (ha  diaJacl  of  Hjrla.  Ot  (ha  daST*d*d  «nd 
bra*.     iKsd  at    Ihn  laarrird    dialad    ot   tha    Kabbln*    (dM    tu   tnm    Ika 

of  u»r  Kral  Iha  Mithiia  l>  Iha  moil  fopon««!  monumant  («,  ThllMr). 
Tllaii  in  a  niFrlluin  balwfan  Xabraw  and  AramaiC  Ballca  of  Ih«  HlnT- 
lamllii-  dUivrit  Ml  In  Iha  KkhlU  and  othar  Idloma  of  Iba  SoDlh.  A* 
lanniiaitr  Iha  Klliiopk  ur  Ghaei  (ih*  ancianl  tongiM  o(  Abjaainia)  haa 
nally  rriiHdad  uri(  ot  nua  (ilurfnf  Iha  piil  lii  caDluKaa)  b;  Iha  Am- 
Ibcr  dial^rt  (of  iha  .Srniilic  famllj),  but  of  *  mota  compt  and  bar- 
■rartar.  Th«  innilain  liKTarj  Peraian  and  Tarkbh  hti*  thalr  vocabn- 
I«  up     almuiit  muia  i>[    Atabic    vordi,    Ihan   o/  IboM  Ol  iialiia    fiaalb. 
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Composita,  wo  2 — 5  Wurzelwörter  verbunden  wurden,  nnr  in 
eine  Idee  auszudrücken  (Bazin).  Die  Frage,  ob  die  jetiip 
chinesische  Sprache  eine  einsilbige  oder  \'ieleilbige  »ei ,  »ei  eine 
massige.  Wenn  ein  Wort  mit  einem  phlng  (^Sebang-ping  oder 
Hia-ping),  der  einen  Znstand  bezeichnet,  in  den  Ton  kbiU  Hb€^ 
geht,  so  bekommt  das  Wort  häutig  eine  factitive  BedcutUDg.*) 


The  Semitic    type   of  Speech   Is  called   inflectlvr  (Uke   tbe  Indo-EaropMiDl.  M^ 
Semitlc  inflection  Is  totally  diTeree  from  Indo-Europaean  Inflectlon. 

*)  Die  VocaUllarmoiiie,  die  der  Alliteration  oder  Conionanz  der  But»' 
Sprachen  in  den  Aggliitinationsspracheu  entspricht,  vertritt  die  RegiertiDE  M| 
der  Flexion.  Alle  Worter  sind  in  einer  Phrase  (des  GhinesischeD)  in  nita  i^j 
bolato  (W.  iluuiboldt).  Die  isollrende  tSprache  des  ChineslicheD  scblieiBt  jßk 
phonetisch«  Corruption  aus,  während  die  agglutlnlrenden ,  wie  die  turaalickH 
Sprachen,  nur  die  Stammwurzel  nicht,  die  inflectirenden  aber  Stamm-  und  Ell* 
lingswurzeln  phonetisch  currumpiren  (Plath).  Im  (nicht  geschrieben)  Sbaogh^ 
Dialekt  bUden  sich  (nach  Summers)  Agglutinativforuien,  wie  von  wo  (fprtchd) 
wo  da  (Wort),  wo-da-ka  (im  Gen.)«  pela  wo-da  (im  Dat.)«  tang-wo-da  (im  AM.^ 
Tsche  (etwa  qui)  bildet  Adjectiva  oder  Participien,  Sse-tsche,  serTiens,  die  SiAn 
Jan  entspricht  bei  Adverbien  dem  französischen  nieut  aus  mens,  tl»  entftuta! 
(nach  Remusat),  im  Deutscheu  lieh,  und  das  Zeichen  des  (ien.  tscfai  würde  eben  Mi 
gut  mit  dem  Subst.  zusammen  verwachsen  sein,  als  das  lat.  s  in  der  dritMj 
Deci.,  wenn  nicht  der  besondere  Charakter,  womit  es  geschrieben  wird,  M'ioe  mM-! 
ständige  Form  und  Redeutung  von  Anfang  an  erhalten  hätte  (Plath).  Auch  li| 
der  altchinesischen  Sprache  kommen  Composita  vor,  wie  Tiiang-Jln  (Zimmemiiil^l 
Schi-jin  (Pfeilmacher).  Im  Chinesischen  sind  die  Worter  Tsin  (eine  Art  Biii^ 
Tsin  (gänzlich),  Tsin  (erschöpfen)  u.  s.  w.  so  verschieden,  wie  (franz.)  l'ean,  f«^ 
lots  (Clbot).  Nach  Razin  erscheinen  die  Dialekte  von  Kanton  nnd  Fu-kiu  dl 
panz  andere  Sprachen.  Dem  chinesischen  Ohr  macht  ein  falscher  Arcent  d« 
Wort  unverständlicher,  als  wenn  man  einen  falschen  Vocal  oder  Consonanlea  w* 
hprvcho  (s.  Meadows).  Wird  ling  oder  lin,  ning  oder  nin  allein  nnr  mit  te 
Accent  phing  gesprochen,  so  \ ersteht  es  der  Chinese,  ebenso  t»cbung,  scbuiif  ote 
schün  (bei  gleichem  Accent).  Die  Jetzig  gelehrte  Sprache  (Wen-tsen)  eiistiit  nflt 
(in  den  Rücheru)  als  kiinstlidies  Idiom  gegenüber  der  gesprochenen  Spnchl 
y^Kiian-hoa),  welche  die  alte  VoUcssprache  (nicht  geschrieben)  ersetzte  (unter  da 
Mongolen  flzirt).  Erst  unter  Thang-hiuen-thsung  (VXII.  Jahrhdt.)  fingen  Ai 
Chinesen  an,  ihre  gesprochene  Sprache  zu  schreiben.  Bis  znr  Dynistle  $8fl| 
spraoh  Jede  Provinz  ihren  besondern  Dialekt.  Die  Unifonntrung  der  Sprarbe  \a 
ganzen  Reiche  enttrebte  erst  eine  Verordnung  des  Kaisers  Khang-hi  (Raibi) 
Wenn  die  Chinesen  sagen  wollen,  dass  ein  Wort,  das  gewohnlich  als  Substantti 
oder  Adjectiv  erscheint,  ein  Verbum  ist,  so  setzen  sie  tschi  zu,  Ca-tfchl  (iki 
schlagen),  und  für  ein  Particip  wird  tsche  weiter  angefügt  u-Ucbi-tscbe  (B^bimI 
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)  Schule  (Hio-kuan)  und  in  den  grosseren 
Abendschulen  (Ye-hio).    In  den  Ptttfdngen 


ilttal,  die  Beziebuogen  Dod  VerhSltnisse  der  Begriffe  und  den  AbteUote  dir 
z«  bexeiebnen,  het  das  Chinesische  die  Stellung  der  Wörter,  beeondefi 
«  QDd  eine  Reibe  H&lfliwörter  oder  ExpletiTe  (tsn-tbsen)  oder  leere  Charak- 
(bal-teeu)  von  den  Qrammattkeru  genannt  im  Gegensatz  xn  den  voUen 
kktercD  (schi-tsen).  Lange  und  kurze  Tone  worden  (nach  EdUns)  leboD  In 
Ztic  unterschieden.  Unter  der  Dynastie  Tsrheu,  Tschin  und  den  ersten 
gmb  es  nor  drei  T5ne  (phing,  schang  und  Ji)  ohne  den  dritten  (KblQ). 
r  den  Dynastien  Wei  und  Thsin  seien  manche  Worter  ans  dem  acbang  nnd 
v«iten  und  vierten)  Ton  in  den  KhiQ  (dritten)  Ton  übergegangen  nnd  viele 
lfm  ersten  in  andere.  In  den  nördlichen  Provinzen  ist  (nach  Edklns)  der 
I  Ton  jetzt  fast  erloschen  und  die  betreffenden  Worte  sind  unter  die  drei 
m  T5ne  Tertbeilt.  In  dem  anomalen  Dialekt  von  lioel-tschen  wird  Jetzt  der 
m  dritte  Ton  vertheilt  unter  den  zweiten,  den  dritten  oberen  und  den  vierten. 
Fftnftel  der  Phonetica,  die  den  langen  und  kurzen  T5nen  gemeinsam  seitn, 
m  sich  unter  den  ersteren  nor  im  dritten  Ton. 

*)  Die  Einführung  der  30  Anlaute  wird  dem  Buddha-Priester  Zinkhi  oder 
Ulf  zugeschrieben  (in  China)  im  alphabetischen  System  Tan-jnn  (neben 
r  Aaslauten).  Die  verloren  gegangene  Schrift  von  Bima  heilst  BngiUe 
•I  (Zollinger).  Die  Urkunden  in  der  verkitteten  Kiste  der  BepnbUk  von 
mra  sollen  auf  Bleitafeln,  auf  Palmblätter  oder  auf  Papier  getchrieb«!  leln, 
ich  dem  Jahrhundert,  aus  welchem  sie  stammen.  Tf  the  tribes  of  men  are 
different  pareutage  their  langu&ges  could  not  be  expected  to  be  more  unlike, 
they  in  fart  are,  white  oii  tbe  other  band,  if  all  maukiud  are  of  one  blood, 
ton^rues  ueed  not  to  be  uiore  alike,  thaii  we  actually  find  them  to  be 
itne}  I.  It/cüatl  («erpeut  d'ubsidienne),  uom  du  quatri^me  roi  de  Mexico,  a 
rvt'Uh,  daits  les  tribut!>  de  Loreiizana  et  daus  toutes  lea  peintures  populaires, 
«rpriit  (coatl^,  g'trui  d'ubäidieiine  ^txli},  puuvaot  a  volonte  s*interpr«trr, 
«tiquemfut,  par  le  soii  du  iiiut,  ou  ideograpbiquement,  par  son  acception 
lAatiraie.  Mai»  tout  <le>ient  pburietique  daiis  le«  peintures  plus  pr^cises. 
Todez  VergAFA  »^«rit  äyllHblqiiement  ce  ui(*me  mot  d'ltzcoatl  au  moyen  de 
idieuue  (itzli,  rüriiic  it/.),  du  vasc  (romiti,  raciiie  ro)  et  de  Teau,  atl  (s.  Au- 
Wihreiirl  die  <irierbeii  uiit  den  pboiiizisrbeii  Hurbstaben  auch  die  ph5ni* 
len  I(ii<-brt.ibcniiaiiit*ii  aufnabmen,  eif;neteu  sieb  die  Uömer  mit  dem  griechi- 
I  AlpbAbct  iiitbt  die  Namen  der  griecbisrben  Buchstaben  an,  sondern  er* 
ro  fiir  dic^clbeu  fif:«fne  Nauicn.  Piese  roiuist'heu  Huchstabennamen  folgen 
Prinzip,  fto  ujo^^lirb  den  blossen  Laut  eines  Jeden  Buchatabens,  als  dessen 
rn  lu  \erw«;nden  ^wa»  inde>s  nur  für  die  Vocale  möglich  war  rein  dnrch- 
iren).  Das  LcAeniernen  wurde  dadurch  viel  brauchbarer  und  bequemer,  als 
Itn  pb«»ni/is<'b-grie(bi>rben  IUK-b.»tabennauieu  (s.  Torssen).  Aebnllche  llans- 
len,  «le  »ie  sieb  iu  der  des  Amts  Wiusener  Marsch  Anden,  kommen  anch  in 
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unterscheiden  sich  die  Grade  Sieu-tsai,  Kitl-jin  und  Im 
(s.  Plath).  Die  Akademie  (Han-lin-yuen)  besteht  seit  Tl 
Hiuen-tsung  (847-860  p.  d.).  The  written  character  of 
(resembling  the  ancient  seal  character)  existed  from  the  comiuc 
ment  of  the  world.  It  is  not  like  the  Gheun  and  Le  cliara 
(of  China)  *)  for  they  have  chauged.    It  originated  in  the  rc 


der  Gegend  vou  Dauzig  vor.     Die    Endsilbe   inge   (später  diminutiv)   deut« 
den  Sachsen  das  Ilerkomnien  au  (s.  Hamnierstein),  als  Sohn   oder  zu  einem 
gehörig.     Einigen  Gawr   sah    drei    Lichtstrahlen,  auf  welcheu   alle   Kenntiib 
Wissenschaft    geschrieben    war.      Und    er    nahm    drei   Stäbe   der   Berjresch« 
schrieb  alle  Wissenschaft  darauf,   als   Nachahmung   der  drei  Lichtstrahlen  | 
drei    Bäume    alle    Elemente    des    Coelbren    y    Rardd   oder   bardischen   Alp 
bilden),   und    die,    welche    sie  sahen,   vergötterten  diese  Stäbe,    was  den  E 
dermassen  betrübte,  dass  er  die  Stäbe   zerbrach    und   starb  (s.  William.«), 
geschichtliche  Ereignisse   bewahren   die   Osseten   (ausser  geschnitzten  Stäbe 
milienstöcke   auf,  über   die   von   den  Eldar   (Oberhäuptern)  verhandelt  win 
Ereignisse  im  Kan  zu  erörtern.     Barbara  fraxineis  pingatur  Runs  Cabellis. 
que  papyrus  agit,  virguia  plane  valet  (Veuantius  Fortun.)  von  fränkischen 
(VI.  Jahrhdt.  p.  d.). 

*)  Die  San-Keaou  (drei  Religionen)  begreifen  die  Confücins"  (Joo-( 
Buddha*s  (Shih  Keaou)  und  Laoukeau's  (Taou  Keaou).  Ltng-naro,  a  pl 
banishment  (KXM)  p.  d.)  was  called  Kwungtung  or  Cauton  under  the  ) 
dynasty  (Une-chew).  Der  Pirate  Loosun  eroberte  Canton  (415  p.  dX 
Beamte  Gheong-Kawliug  Hess  den  Pass  in  den  Moeling- Bergen  durrbb 
(705  p.  d  ).  Die  Handelsschiffe  verliessen  Cauton  für  Onnam  oder  Corhi 
(795  p.  d.).  Die  Cochinchinesen  griffen  Canton  an  (879  p.  d.).  Teoui 
(tuer  divinement  ou  ce  qni  est  sacre)  eiprime  Tidee  du  sacriflc«  hamain 
la  langue  nahuatl).  Die  Piayes  oder  Zauberer  der  Brasilier  Messen  Caraibei 
Meyre  (Fremde),  weil  von  den  Caraiben  dort  zugekommen.  Scipio  lie«: 
Carthagos  Eroberung  die  Bibliotheken  zerstören,  wie  die  etrnskischen  A 
mit  Veji*8  Eroberung  untergegangen  waren.  Les  caracteres  (qui  composent 
ture  cuneifurme  representent  ou  des  valeurs  ideographiques  ou  des  vaIe^r^ 
biqueb,  le  plus  souvent  niAnie,  ils  sont,  suivant  la  place  oti  on  s^en  sert  t 
tibles  des  deux  emplois.  ils  offraient  ä  Torigine  le  dessin  grossier  ou  1 
hymbolique,  bieii  altt^roe  depiiis,  de  Tobjet  concret  ou  de  Tidee  abstracte  e: 
ou  rappele  par  la  syllable  qui  constitue  leur  valeur  phon^tiqne,  non  d 
langue  assyrienne,  niais  daiis  un  idlome  de  la  famille  tataro-flnnotse.  Aius: 
de  „dieu**  se  rend  en  assyrien  par  le  mot  ^ilou*',  mais  le  caract^re  qui  repi 
ideographiquement  cette  idee  et  qui  avait  primitivement  la  forme  d'une 
se  prunouce  an ,  quand  i1  est  employe  comme  signe  syllabiqoe,  parceqnr  ( 
laugue  scythique  „dien**  se  disait  anoap.     Ainsi  encore,   le  caract^re   qnt 
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i  Fan,  which  is  sitnated  in  the  heavens.    Fon-hi  fand  aaf  dem 
^be  des  Drachen*)  die  Tafel  Ho-tou  (die  ungeraden  Zahlen 


an«r*  M  troove  dtos  d'antrM  eu  avec  U  prononditton  «mat*  ptrMqot  Itl 
irjtliw  touraDltnt  d*Afi0  eiprimalent  ce  Terbe  par  mati  oa  mit  (LenoniMUit). 
Inr  vom  bimjarititehen  Motnad  Tencbiedene  Scbrifttvg  Mekkaa  (Dtehaim)  war 
Mi  T^Jiton  Moramir  totammengaatellt.  Ibn  Deisan  bebanptet«,  d«M  das  LMil 
Mi  «Inem  Oetchlccbt  ond  die  Fioftarniia  Ton  aioam  Gaaebltebt,  und  ttalft 
MMoitfD  nehmen  an,  dau  dia  Finataniiia  die  Wanel  des  Liebtet  tel,  nad 
pncben  tich  dahin  aus,  daM  daa  Licht  lebendig,  mit  Sinnen  begabt  ond  wlnead, 
le  Fioaternitt  aber  das  gerade  Oegentheil,  blind,  ohne  Sinn  nnd  unwtaeond  sei 
tebor  worden  sie  einander  widerwärtig  (nach  dem  Fibriat)  X.  Jahrhdt.  p.  d.  UH 
Mi  Namen  Itze  fatst  Rphräm  die  a^x^*  und  aitöptg  soaammen.  Aus  der  ▼•r* 
mang  dea  Vaters  allee  Lebens  und  der  Motter  der  Lebendigen  tntstebt  (ooeb 
■ffdoaauee)  ein  Rechtes  ond  ein  Linkes,  Christus  mit  seiner  Sebweeter  Cbakmntb. 
Moor  dem  hindernden  Itje,  Sternen  und  Thierkreisen  lehrte  Bardeeanei  (naeb 
^krim)  einen  Leib  (von  dem  Bfisen)  ohne  Aoferstebnng,  eine  Seelt  von  dM 
ll^n,  indem  dl«  Hebdomaa  das  psychische  Princip  vertritt  (a.  Htlgonflild).  Bar 
Müder  des  manichfiischen  Schriftzogs  ist  Mani,  der.  ihn  ebeneo  aaa  dtfli  Par- 
aaken  ond  Syrischen  ableitete,  wie  er  aeine  Lehre  ans  der  aagiiebaB  nnd 
hrlaclirhen  Religion  zosammensetzte  (sagt  der  Plhrist)  Die  eigentbOmHaba  Sebrift 
pr  Marciouiten  glich  der  nianichlischen  mit  Ausnahme  deaaen,  waa  Man!  daran 
Auch  die  spateren  Bardesanisten  hatten  ein  Gebeim*Alpbabat  von  Barda- 
(«  llilgenfeld).  It  is  verj  true,  that  the  grammatical  System  of  a  langnaga 
«pelft  forcign  Intrusions,  as  every  living  organisni  repels  mechanical  inflnencaa. 
•I  still  the  grammar  of  a  language  niay,  to  a  certnin  extent,  aceommodata 
aalf  lo  the  gflulos  of  a  forei^n  tongue,  with  whirh  It  is  brooght  into  eontant 
MtATt,  it  may  Imitate,  if  It  does  not  adopt  or  borrow.  Instances  of  this  oceor 
I  tbe  Kngllsh  of  the  Norman  perlod  and  in  the  mediaeTal  chronidea  we  flnd 
ailn  terminations  orraslünally  appended  to  German  Worda.  In  Albanien  and 
Irigariau  the  peculiarity  of  placing  the  article  at  the  end  and  not  at  tbe  begln- 
lig  of  a  Substantive,  was  probably  borrowed  from  tbe  Wallachian.  The  Latin 
r  Eouin»  also  ofTers  a  caste  In  point  and  even  Cicero  uses  Oreek  termlnationa, 
ü  only  after  Greel[f  biit  also  after  Latin  words.  The  aame  thing  ia  apokan  of 
f  Hombuldt,  when  he  determlnes  the  iiifliienrr  whirh  the  aacred  Paü  exerelaed 
a  tbe  ^p<lkrn  Hiirme»e.  The  niont  striking  luHtance  we  poasess  in  Perslan, 
'birb  (In  ^iirh  form«  as  ^giiM-kmiz"  the  rose  of  the  oiaid«  ^dll-i-meo"  or  ^di- 
M*  BIT  heart)  ha»  adopted  (iio  doubt  after  Semitic  modeis,  a  syntactieal  prln- 
Iple  nt't  only  in  variance  with,  but  diaiiiftrically  opposed  to  all  Indo-EoropMon 
ar  (Max  Miillpf).  Many  of  the  iettiTü  on  the  .Sarde  fdola  correapond  witb 
on  thp  coin»  found  in  the  lUlearir  iülandü  of  Phoenician  origin  (s.  Tyndale). 
*)  i^lmmla«  f>t«Ut  die  llyperboraer,  bei  denen  die  Meiaten  (nach  Uekatloa) 
.tibanpieler    waren,    mit    den   llalbhbndvu    oder   HundskSpfen  inaammen.     PaA 
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weiss,  die  geraden  schwarz  darstellend)  und  Yu  (auf  der  & 
kröte)  die  Tafel  Lu-chou  (die  Zahlen  nach  derZehnheit  darstell 


Hyporchem  (des  apoUinisrhen  Gnltns  auf  Delos)  war  auch  bei  den  relipos« 

lichkeiceu  der  Chinesen  eingeführt  (OladischX     Rajan  oder  Benjaoiin  (Jtingeri 

des   Bulgarenkaisers    Sioieon)    hatte    die   Zauberei  dergestalt    erlerot,   dasi 

eiueni  Augenblick  einen  Mensclien  in  einen  Wolf  oder   in   Jedes    beliebig* 

verwandeln    konnte   (s.    Liutprand).     Die   von    Abab    geschlagenen   Syrer 

in  der  Ebene  kämpfen,  wo  die  Gotter  der  Hügel  nicht  helfen  könnten 

ie  llardi,  duc  de  Bourgogne  (obteuant   par   son   mariage   a\ec   la   Comtess 

gu^rite    de   Flandre   les   conites   de   Flandre   et   d'Artois,    avec   la   seigne 

Malineä  (369  p.  d.)  fut  le  chef  de  la  brauche   de   Bourgogne,  qui   daus   1 

reonit    sous    sa    domination    toutes    les    provinces    des    Pays.-Bas   (Cloet 

II uns   descendans   dans  le    Comte   de   Haioau,   k  la   soUicitation   de   Com 

flreut  un  ravage  si    efTroiable,  que    quelques   auteurs  ont  avauc^,    que   f% 

memoire   des   Hnns   que    cette    province    avait    retenu    le    nom    de    Haii 

Houssu)   954  p.  d.     Frequenter   niulieres   supplicant  Fortanae   Viril! ,   hu 

etiam  in  balneis,  quod  in  iis  ea  parte    corporis  utique   viri    nudautur,    qn 

iiarum  gratia  desideratur  (Macrob.)     Die  Frauen  waren  gemeiBsam  (nach  I 

l>ei  den  (den  Skythen  verwandten)  Agathyrsi  am  Maris  (Marosch).     Agatb 

artusque  pingunt,  ut  quique  majoribus  praestant,   ita   magis   vel   minus, 

iisdein    onines    notis,    et    sie    ut  ablui  nequeant  (Mela).     Nach  Aristotele» 

•iie  Agathyrsi  feierlich  ihre  (lesetze  zu  recitiren,  um  sie  nicht  zu  vergesset 

N'irgil  verehrten  die  Agathyrsi   den   delischen   Apollo.     Spargapeithes   (K*" 

Agathyrbi)  tödtet  Ariapeithes   (Konig  der  Skythen).     Steph.    Byz.    identiä 

Trausi  mit   den    Agathyrsi.     Mit   Kchidna   zeugte  Herakles  in   Hylaea   di 

Agathyrsus,    Geloni  und  Skytbes,    welcher  letzterer  (als   allein  fähig   zum 

spannen)  die  Brüder  austrieb.     Statt   des  silbernen  Pferdeschmuckes  begri 

Araucanier  (mit  einem  Häuptling)  Holzmodelle  desselben.     Auf  das  Grab 

llolzflguren  des  Häuptlings   und  seiner   Frauen   gestellt     Concepcion   wu 

den  Araucaniern  (unter  Lautaro)  zerstört,  nachdem   (beim   Tode  Valdivia' 

(iran  geschlagen  war.     Die  Araucanier  bitten  den  Nameu   (See-Adler),   n 

beinern  linken,  sondern  mit  Reinem   rechten   Auge   auf  sie   zu  blicken  (s. 

I)ie  von  den  Kosaken  angegriffenen  Ostjäken  verehrten  einen  zur  Zeit  Wolodii 

Kussland  dorthin  gekommenen  Götzen  in  einer  Schüssel  voll  Wassers,  das  g< 

s%urde.     Die  Ostjäkeii    iui  Bielogorischen  Wolost   verehrten   eine   mit    ihr» 

iiHckend  auf  einem  Stuhl  sitzende  Göttin,    die  Glück  in  Jagd  und  Fiftchf. 

lieh    und  für    nicht    erfüllte    Gelübde    quälte   (1582).     The  populatiuu    of 

tHlIs  into  three  brund  bands,  which  run  (in  a  rough  way)  from  west  to  < 

rhe  North  is  the  zonc  of  the  black-haired,  black-eyed   Mongoloid    Lapps. 

Suuth  is  the  zone  of  the  people,    who    resemble    the  dark  type   of  the  Bi 

lands  (calied    Mclanochrui),    betwten    theni    lies  the   broad   bell  of  faii  p 

Xauthuchroi  (Huxiey). 
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irift  der  Mongolen  (aus  dem  Tttrkisch-Uigarisehen  geformt) 
(nach  dem  Vorbild  der  Kerbholzschrift)  auf  Stäbe  anter 
^r  gesetzt,  als  Silbenschrift*)  (nach  der  die  snsammen- 


"Ht  Albanes«  BQtbaknkJe  erfand  fOr  die  In  Miner  Spraehe  aoflMfUndtiit 
>  eine  Anzahl  willkflrlicher  Zeichen  und  lieaa  seine  Arbeit  ttenograpMiMi 
).  Dat  (albanetisehe)  Alphabet  von  ElbateaD  (fOr  kirchlielM  Zweckt) 
II  dem  (reiftlichen  Theodor  (f  XVUI.  Jahrbdt  p.  d.)  her  (t.  Halin). 
rv  ai^cle,  TEurope  chr«tienne  enti^re  est  en  possessio!!  des  ehittn  in* 
loptes  »ous  la  forme  nsit^e  chez  les  Arabes  orientanx  par  let  Gr«ea  by- 
sous  la  forme  ancienne  des  Neopythagoriciens,  rendne  plus  cnifiTt  par 
»  occideutaux  chez  l^s  nations  catholiqnes  (s.  Woepke).  König  Wal* 
n  den  16  Runen  die  vier  puuktirten  zugefDgt  haben.  Wie  Palamadas 
ilperirh  (was  Kaiser  Claudius  beabsichtigte)  neue  RnehatabeD  an.  Dia 
r  Handschrift  erwähnt  Lagoruua,  Hahalruna.  Stofruna,  Glofrana.  Naeb 
m  siüd  die  16  altuordiscbeu  Runen  Grundlage  der  deutschen  and  aogtl* 
sn.  Der  auf  dem  Jettenberg  (bei  Ziegenhain)  ausgegrabenen  Stain  (oaben 
leigt  vorsätzlich   eingeritzte  Zeichen   (s.    W.  Grimm)  1817.     Ebanao  aln 

Spaugeuberg  (1819).  Auf  den  bei  Militch  gefundenen  Unan  wann 
iriftzeichen  zu  bemerken,  sondern  nur  Querstriche  und  Flngar-SlBdiflekia. 
'.uns  ausgegrabenen  Ziegelsteine  scheinen  Buchstabenschrill  tu  aatkaHkn. 
sehe   Schmiere  bedeutet  im  Dänischen   Butter  (Sm5r)  und  Tlalaeh  wild 

(tiesk).  Knecht  ist  (im  Kngl.)  Ritter  (Knight),  die  Zait  wird  aor  Flolh 
ier  rr»niische  Kornniangel  (anona)  wird  im  Franz.  zur  Langawalla 
I  6.  w.  (Roäs).  Every  furiii  of  tiie  Ogbam  character  was  employad  dn- 
mote  antiquity  anioiig  the  Pagans  uf  Ireland  (according  to  Haigb).     And 

thc  Ogbams  were  «ontinueii  in  use  to  a  small  extent  even  after  tha 
iori  of  ('hri^tianity.  when  Küiiiaii  lettei'B  bcgan  to  super^ede  all  othar 
I.  The  l'lKttT  Bull  beiDj!  culled  Neachtaiu  or  Neton  (Necht  in  Aegyptian), 
ition  o(  the  Oghani  (or  Hcithliiisiiion)  aiphabet  is  ascribed  to  the  Tuatha 
in  {n.  O'Daly).  The  Oghams  uii  the  Togie-Stene  are  inscribed  in  a  Cirela 
r  a«  a  tree).  Nach  dem  Kitab-altlrist  (987  p.  d.)  trug  der  indische 
>tt  oder  Aditja  einen  rothcn  Stein  in  der  Hand.  Die  Chandrabbakta 
fidanb<rter  \erebrten  deii  fhandragiipta  oder  vom  Monde  beschfitatan 
,    aiif  einem    von    Srbviänen  neiMf^exivh  Wagen  (8.  Reinaud).     Die  Indar 

da»  afitrofi(inii>(  he  \Uich  Siddhanta  dem  Daitja  Asura  Ma}a  zn.  Ala 
1  KauiürliAtk'i.i  eiiiM  Sfcmiiiirlieln    htuprirte,    kam    er   durch   den   Schluss 

um  da»  genitale,  dan  seine  Frau  Chacliy  zufällig  In  einer  gekochtan 
>hale  fand  nnd  ihrem  Manne  wiiMinr  anheilte.  The  Canarese  Alphabet 
t  of  tli«  Aiphabet^  of  Itidia)  I.h  e>»entiall)-  ttyllabir,  that  is,  its  fünda- 
lan  \f^  to  e\p^e^ft  eadi  syll.ilde  \>\  one  ^igll  or  group  of  sigus,  the  vowal 
rminating  the  syllable  and  all  prerediug  ronsonants  being  heapad  to- 
n    verticai   order   (Mueglini:;.     ^eI^H'um    praecox  geht  durch   seniitiacba 
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gesetzte  Mandschu-Schrift  gebildet  wurde).  Die  westlichen  M( 
golen  (deren  Schrift  durch  die  Lama  etwas  abweichend  von  < 
östlichen  gebildet  wurde)  schreiben,  wie  sie  sprechen.  1 
Häuptlinge  der  Tukhiu  (neben  den  mit  den  üighuren  glei 
sprachigen  Hakas)  ertheilten  ihre  Befehle  durch  Einschnitte  o 
Kerben  in  Hölzer,  wie  auch  Samojeden  und  Lappen  sich 
Kerbhölzer  bedienen  als  Runenstäbe  (nach  Ideler*).    Die 


Sprache  (Bebriknt  im  Arabisclien  ans  praecox)  in  Abricot  und  Aprikose  über. 
Hülfe  der  (oiit  Sanscritwiirz.eln  und  Lautwandlungen  getriebenen)  Tascbenspi 
knnstücke  werden  einmal  die  Fremdworter  aller  neuen  Sprachen  nicht  mebi 
das,  was  sie  sind,  sondern  als  Urworter  einer  indogermanischen  UniTerealspr 
gelten  dürfen,  und  das  franz.  trinqner  z.  B.  nicht  mehr  als  das  dem  Deute 
entlehnte,  sondern  durch  Retorten  und  Agentien  als  ein  bereits  vor  den  V 
und  Puranas  vorhandenes  antediluvianisches  erscheinen  (Sachs). 

'*')  Die  Zeichen  auf  dem  markomauuischen  Thnrm  tu  Klingenberg  iu  Böb 
(bei  Grossing)  haben  Aehnlirhkeit  mit  denen  auf  der  bei  Danzig  ausgegrab 
Urne  (s.  W.  Grimm).  „Eine  weitere  Vergleichung  mit  anderen  Alphabeten, 
mit  asiatischen  scheint  bis  ietzt  eine  ganz  eitle  Arbeit.  Wer  möchte  bei  ei 
so  "schwankenden  Grunde  auch  nur  Vermuthungen  über  irgend  einen  Zusanu 
hang  äussern  V*  (1H21.)  Die  Guarami  in  den  Missionen  Paraguays  erhielten 
mündlichen  Unterricht  (nicht  Lesen  und  Schreiben)  von  den  Jesuiten,  wii 
Hlrlernen  des  Spanischen  verhinderte.  Der  geometrische  Process  (in  der  altl 
iiischen  Buchstabenformung)  beruht  darauf,  dass  in  einer  dreifachen  Stufen 
fortgeschritten  wurde  von  1)  schräglinigen  und  schiefwinkligen  Figuren  in  2) 
ticalen  und  horizontalen  Linien  und  rechten  Winkeln  und  3)  zn  gerundetes 
Winkel  nach  Thunlichkeit  beseitigenden  Formen  (s.  Ritschi).  The  tabulat 
ratae  or  pugillare  were  supposed  to  be  the  Ttiva^  Trroxvoi  er  diptycha  (of  lloi 
Herodotus  also  speaks  of  a  BeXriovSiTVtoxov  made  of  wood  and  covered 
wax.  Nach  Montfaucon  wurde  Baumwollenpapier  im  X.  und  XL  Jahrhdt 
braucht.  Roger  von  Sicilien  Hess  Privilegien  von  BaumwoHenzeng  auf  Fi 
luent  umschreiben  (1102  p.  d.).  Friedrich  U.  machte*  alle  auf  BaomwoBeDse 
eeschrieben«>u  Documente  ungültig,  da  es  Pergament  sein  müsse  (1221).  B< 
Versuche,  die  malayisch-polynesischen  und  die  kaukasischen  Sprachen  als  Gl; 
*ies  indogermanischen  Sprachstammes  aufzuweisen,  zeigen,  dass  das  vergleich 
Verfahren,  wie  es  den  Zusammenhang  der  indogermanischen  Sprac4ien  bis  ii 
feinsten  Fugen  zn  verfolgen  und  blosszulegen  wusste,  auch  dazn  gebrancht  wi 
könne,  den  Schein  einer  Blutsverwandtschaft  zwischen  den  heterogensten  8pri 
/u  erwecken  und  durch  scharfsinnige  Krörterungen  selbst  zu  der  Ana 
ilerselben  zu  verführen  (s.  Benfey).  In  Folge  des  Einflusses  von  Massilia  fei 
der  Gallier  ('Ontracte  in  hellenischer  Sprache  aus  (nach  Strabo),  Episl 
graecis    cunscriptam    litteris   schickte   Caesar    dem    vun   den    Belgiern   belai 
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)lien  Vocale  zeigen  als  Initialen  besondere  Form,  wogegen 
iamesische  sie  an  solcher  Stelle*)  mit  dem  ftalo]mm  (a) 


IftoiU  derselb«,  wenn  in  die  H&ude  des  Feindes  fallend,  too  diesen  nteht 
m  würde.  Die  Warzel  ^cer,  fwv  (Santcrit  man,  manas,  animas,  Ut 
baseichnet  1)  strebendes  Denken,  2)  erregtes  Denken  oder  befslstart  ttbi 
M,   send:  upa-man,    manere),  8)  gedenken   oder    erinnern   caiisal,    ab 

monltor.     Mdvaa  (Meäaoy  dor.,  Motoa  aeol.)  ans  Mo¥oa  (naeb  Lottatr 

als  sinnende  (s.  Cartius).  Les  differents  alphabites  so  rankiaDt  a  eiaq 
prinelpani,  le  gronpe  semitique,  le  gronpe  greco-italiqoe,  lo  gfoiip«  Ib^ 
•  froupe  septentrionale  (des  nines)  et  le  gronpe  indö-hoaiirlta,  qnl  ml 
se  per  Tapparition  d'nn  nonveau  principe,  la  notation  des  aoat  vmmx 
m  d'appendices  conventionneU,  qai  s'attachent  k  la  flgnre  de  U  eonaoHM 
lodiflant  quelquefols  assez  notablement  la  forma.  Wibrand  in  das  tlB* 
abe  gelegenen  D5rfem  des  Ober-Engadina  spracblieh  grteafo  Utbarala- 
g  herrscht,  näancirt  die  Mundart  In  den  Gemeinden  nntarbaUi  Peoldl 
,  dass  9%  dem  Eingeborenen  leicht  ist,  an  der  Aussprache  nnd  das  figao- 
lon  Wendungen  des  Sprechenden  sofort  sn  erkennen,  in  walebaa  I>afff  ar 
Moor). 

Nach  Friedrich  sind  die  Alphabete  der  Redjang,  Batta  und  LampMf  (uf 
)  von  der  indischen  Schrift  hergeleitet  (direct  ans  Indian,  ntchl  dnab 
The  ZuIqs  count  with  their  flngers,  beginning  witb  tba  lltll«  tngar  gf 
•rally  the  left)  band  and  stretching  out  each  flngar  tbal  la  eomilad  laaflaf 
»unted  oties  closed.  Then  the  flngers  nf  the  other  band  ara  conntad,  la 
p  w.iy.  bpgiiining  with  the  thumb  (b.  Colen»o).     Dans  la  Oanle  las  clasal* 

de«  arrh(^ul(>f(ueA  du  Nord  (la  divisiun  eu  age  de  plerre,  de  bronze  et 
ae  ftoiit  pAii  aiisüi  traucht^ett.  Oii  troiive  des  pierres  seules,  mais  si  bian 
I  qiie  la  pierr«  seule  ii*a  bufüt  ä  obteiiir  le  poli,  qu*ellrs  ont  re^n,  pnia 
raf  ai^er  du  bronze,  et  eiitln  du  fer  aver  les  pierres  et  le  bronze  (Hall^ 
Neben  d^n  einfachen  oder  allgemeinen  Kuoen,  als  Zweigmnen  (Kvlat- 
Bterorhfidet  Finn  .Magnusen  die  Hinderunen  (bandrunir),    als   monogram- 

Charaktere  und  (-»tiflgurationen  aus  deu  einfachen  Ronen  zoaammett- 
dann  Wfjiir,  als  (iewebe  oder  Verwicklung,  Limingar,  Slitrur  u.  s.  w.). 
flouuncen  der  KuM(*ri  bezeichnen  meist  (iegeostände,  die  fQr  die  Nord- 
n  gewöhnlichen  Leben  von  Bedeutung  waren,  wie  Vieh,  Hagel,  Fesaal, 
geht.  Fuhrwerk  u.  s.  w.     Im  Irischen  heisst  «in  Baum  crann,  ein  Zwalg 

und  ein»  der  iilteöten  Alphabete  ogham  craohb  uder  Sohriftatamm  (Bncb* 
am)  Vom  Kinsrhneiden  auf  Baumrinde  hiessen  die  Bnnan  bokmaar 
ir  Buch).  Uuna-Slaflr  auf  Stäbe.  Kin  >ierecklger  Stab  fQr  Briefe  baiaat 
leben  Kjerle  (Knebel  oder  Knittel).  Eine  Sammlung  derselben  (ala  anf- 
gelerte  Stocke;  heisst  Halkr  (Balken)  tBalkh  im  Pali].  Ala  daa  Anf- 
lar  <ie>*etze  zur  Folge  hatte,  dass  man  nicht  mehr  offen,  sondern  baimlieb 
(tackt  schadete,  dachte  «in  kluger  und  erflnderiacber  Mann  dia  Goltar  ava. 
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vcrbimlot.     Naeli  Scliiofner  sind  die  nicht  gesprochenen  Pra 
im  Tibetischen   nur  für   den  Leser  zu^ettlgrt.     Die  alltreme 
Aussprcichc    (in    Gross-Tibet)    uuterdrllckt   einen    grossen 
der    ^beschriebenen  Buclistaben   (nach  Jüsclike).     Die  tibeti 
Sprache*)  hat  binnen  eines  Jahrtausend  die  Metamorphose  < 


die  die   geheime    Verletzung   der  Gesetze   bestraften  (Sextns  ßmplrirus).    A 
führten  die  Götter  auf  natürliche  Dinge  und  die    geistigen    Kräfte   des  M0D 
zurü(;k  (s.  Steintlial).     Wenn  Protagoras  von  den  Göttern    weder   ihr  Da.<<in 
ihr  Nichtdascin  behaupten  wollte,  so  erklärte  Prodikos  (b.  Seit.  Emp.)  dif  < 
für  Vergötterun/;en    dur    Sonne   und    des   Mondes,    der   Flüsse    and  Qaellrii 
Wassers  und  des  Feuers,  <les  Hrodes  und  des  Weines,  kurz  der  nützliiben 
(SteinthalV     ^^  enn  H(;raklit  die  Vi'Tscliiedenheit  der   Dinge  durch  die  vers'i 
nen  uiron    der   gegen    sirii  selbst  gerichteten  Bewegung  erklärt,  und  diese 
bestimmt  werden  lasst  durtli  eine  niohl  zu  erklärende  elnanutrr ,  so  sagt 
goras  :  dieses  npToor  aller  Dinge  ist  vielmehr  der  Mensch  (s.  Sieiuthal*.     I 
Anomalist  den  grsnrliten    Iiegriff   der  (üeichheit   nicht    fand,   ergab   er  siri 
Kmpirismus,  dem  Analogisten  dagegen  kam  es   nicht  anf  die  Durchfuhrunf 
liegrilTes  an.  sondern  auf  die   Srhematisirung  des  empirisch  Gegebenen  {f. 
thal).     Usum  loquendi  populo  ooncessi,  s«'.ientiani  mihi  reservavi  (Cicero),    'ir 
tira  est  peritia  pnlrre  eloquendi    ex    poetis  iliustribus  oratoribus  eollecU  (( 
dor\     Les  rhangemcnts  sont  quelquefuis  si  divers  et  importants  apres  nn  c 
laps  de  temps,    que    les    langues   paraissent   etre   d'une   tont  autre  natnre 
paravant.  mais  lorsqu'il  est  pussible  de  remonter  a   leur  origlne   et  de  punr 
leur  histoire. 

*)  Die  Sprachen  des  malayisohen  Sprachstammes  haben  sich,  ebenso  ▼ 
anderer  Stumme,  von  finem  kunstvollen  Bau  (noch  einigermassen  in  der  Ja«an 
Sprache  und  «ier  «ier  Phiiippiuen  bewahrt)  in  einen  kunstloseren  an 
^W.  V.  IIiimlioMt).  Die  malayo-polynesischen  .Sprachen  zeigen  eine  Erb 
\on  sciiwach  entwiikelter  ^^»rmiltiou ,  in  «len  pidynesischen  Sprachen  zi* 
entwickelter,  wie  sie  inshesuiidere  in  den  tagalischen  hervortritt,  nnd  l^ei^ 
•ler  nialayo-javanisclien  Gruppe  angehört,  in  dieser  aber  wieder  herabi:«' 
i>t  (»i.  r.enfey).  Nelten  den  eigentlichen  ergeben  sich  die  uneigentlichen  1 
[xi^ita  (nielir  als  zN^eigliedrite  Tomposita),  als  (den  Unterabtheil ungrn  n? 
Sub-^tantiN  mir  Siibstanti\  (HausluTr'),  mit  Atijectiv  (geldgierig),  mit  V 
(Kalllint).  Das  liegrinii<lie  \  erliiiltni>s  (in  der  näheren  RestinimuDg  eines  h 
Gliedes  durdi  ein  daMir^teliendesl  wird  gefasst  als  ein  präpositiouelle«  i 
sclirei  für  Sclirci  in  der  Angst.  Feldzug,  Speerwurf  n.  s.  w.) ,  als  ein  »pj 
nellirs  (Staiihreiien  für  Kegcn  fein  wie  Staub\  als  ein  einen  (ienu«begriff  »i 
sirendes  (Kie>el.<tcini,  aU  ein  ('asus\erhältnlsse  bezeichnendes  (Weintrinker^ 
iiacli  (rrimm).  Kin  bequeme.«.,  aber  «»ft  rohes  Verfahren,  als  logischen  Anforde 
nicht  ginumiml  und  mecliani^^ches  Erlernen  der  conventloDell  festgesetzt 
dentunt;   \»T]angeri,l,   wie  ru?striit.  als  Tritt  mit  dem  Fnss,  in  seiner  ditleki 
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[bigen  in  eine  einnibige  Sprache  erfahren  (s.  LepieiiiiB). 
anda-Sprache  dcR  Vindhya  stimmt  tiberein  mit  dem  Anna- 
len,  zu  dessen  Dialekten"^)   der  Pegaer,  der  Chong  und 


Iqd|:  sUtt  FuMbank  als  Tritt  für  den  Füu  gekannt  Min  moM,  nm  riektif 
eti  zu  w«rdeu].  Während  die  griechische  nnd  latetnitehe  Spnelilehr«  tut 
'eropus  seinen  ConjnnctiT  oder  Optativ  znweitt,  hat  die  Santerltgrammatik 
rrschiedene  Modusformfn  unter  die  Tempnsformen  gereiht  (i.  HtrUng). 
liscben  (Negerfranz^slschen  der  Insel  Trinidad)  steht  der  wlrküehe  Artiktl 
tr  nach  dem  Worte,  aber  in  vielen  F&llen  hat  man  den  franiStItebtn 
oder  ähnliche  Wurtchen  als  zusammengehörig  mit  dem  Wort«  tMlbebaltm, 
lalle  la  (der  Saal),  tois  lapotes  (trols  portes),  femer  difh<  (da  th<),  xlft 
H),  zotes  (vous  autres),  während  das  einfache  vons  für  die  zwei  SlDgülift 
<ius  (nach  Thomas).  Das  eigentliche  Sanscrit,  dessen  älteste  Probe  Tatka's 
d.)  Nirukta  bildet,  i9t  wesentlich  mit  der  Vedasprache  gleich  (s.  BMiDqr)« 
Dennt  die  Vrdaliedfr  sinnlos  (als  Vorgänger  Yaska*s).  PaninI  wird  in  die 
ider  gesetzt  (3.%  a.  d  ).  Kuroarila  (VII.  Jahrhdt.  p.  d.)  tehrelbt  dtn 
>eu  vor,  sirh  de^  Sanscrit,  nicht  (wie  Buddhisten  nnd  Ketzer)  der  Volk«- 
1  zu  bedienen.  Wort  ist  ein  mit  anerkannter  Bedeotong  ^mwth&m&r 
lach  Pataodschali).  Der  hochdeutsche  Sprachstamm  (neben  dem  tkandl- 
tn  oud  niederdeutschen)  heisst  (neben  dem  mitteldenttchen ,  nordwif^t 
m  niederdeutschen  hin)  in  seinen  sQdlichen  Gegenden  der  obtrdenttebe, 
alemannische  (von  Mainz  bis  Basel),  der  schwäbische  (westlich  vom  Lceb, 
au  nnd  Neckar;  und  der  bayrische  (vom  Lech  ostwärts).  Gleich  dem 
lichru  »Her  i)e7.ei<'hnet  der  adverbialisoh  gewordene  Infinitiv  (ge  im  Bayri- 
•tw4!i  /iin:ichi>t  Bexorstehendes,  hat  aber,  wie  das  alemannische  „anfengen** 
enthiimli<'he,  dass  er  immer  ad\erbialisch  unverändert  bleibt  (s.  Mntsl^. 
bestimmte  Artiliel  wird  in  der  bayrijichen  Mundart  (wie  im  Englischen) 
nd  iiii  f!«'L'eben  Dann  l'ile  Amak  (colonie  hollandalse)  prM  de  Copen- 
»n  pari«'  enrore  le  baa  allemand ,  mais  avec  le  dialecte  des  cOtes  de  la 
tiqne   (1M4!. 

Die   Sjntax    gliedert   sich   in   die   drei   Theile   der  Lehre   von   den  Wort- 

der  von  dem  einfachen  und  lier  von  dem  zusammengesetzten  Sati  (wofSr 

m    dtr    dr*i    Tiieile    der  Logik   der   einfache    Prototyp   gegeben    Ist).     Die 

isrhe  Theorie  von  der  Wortklasse  ist  die  weitere  Ausführung  der  logischen 

%oxi  d«'n  Itegriffen.    die   von   dem   einfachen  Satz  das  Nämliche  in  Bezng 

von  Aftn  rrtheil,  und  die  von  dem    zusammengesetzten  Satz  ebenso  das- 

1    Beziif;    aiif   die    von   dem   Schlus!«.     Alles   ästhetische   Eikennen   Ist  ein 

Iren    von  Ansriiaiiunfren,  alle«)   Lo^risrhe  ein   solches   von   Begriffen   (Herr- 

Die    lietfrifr«.'  des  Denkens  ^ind    ihrer  Substanz    nach   die    Elemente  oder 

BauAtt-ine    des    ganzen    Inhaltes    der   Dinge,    die    der    Geist   durch   sein 

che«f   Krkennen  die«(«>r  letzteren  gewonnen    nnd  in  die  Worte    der  Sprache 

gen  einander  ausgeprägt  hat     Alle  Begriffsverbindung  ist  daher  nnr  flBt 
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Cambodjas  gehören.    Barrow  fand  die  Sprache   (wie  er  mei 

wiederholende  Nactibildung  des  wirklichen  Inhaltes  der  Dinge.  Tot  dc 
qnot  nomina.  Tons  les  groupes  de  divinit^s  qni  se  troaveot  dftos  les  Ind 
menta  des  Pontifes  sont  souTent  appel^s  nomina  par  les  ^erivains  (Hont 
Das  symbolische  Schriftsystem  der  Egypter  zerfillt  in  die  Briefsehrift,  die 
tische  der  Hierogrammaten  und  die  hieroglyphische  (als  kyriclogiscb  •  di 
mende,  tropische  und  allegorische  oder  rathselhafte)  nach  Clem.  Alex. 
Robert  Capito  wird  A.agustins'  lux  interior  derartig  zum  realistischen  Moti 
macht,  dass  die  Erkenntniss  der  Universalien  anf  einer  Erlenehtnng  (irr» 
beruhen  soll  (Prantl).  A.nte  rem  sind  die  Universalien  die  substantiellen 
cipien,  in  re  verleihen  sie  als  befähigt  in  Vielen  zu  sein  (aber  nicht  ah 
vielfältigt)  den  D lugen  Begriff  und  Namen,  post  rem  sind  sie  als  ErzeOi 
der  Abstraction  bioser  Accidentien  in  der  denkenden  Seele  (nach  AI 
Magnus).  Nach  Goethal  (f  1293)  ist  die  Erkenntniss  der  im  ewigen  ! 
liegenden  Universalien  zuletzt  ein  Geschenk  der  Gnade  Gottes,  welcher 
nach  Belieben  sie  dem  Einen  verleiht  und  dem  Andern  entzieht  (Prantl). 
Scotus  steht  auf  der  Uoerkennbarkeit  des  Absoluten  (s.  Prantl).  Duos 
(f  1308)  erweist  (wie  schon  Albert)  die  objective  Existenz  der  üniversalie 
der  subjectiven  Auffasung,  weil  es  ja  von  dem  Nlchtseienden  keine  Erkeo 
geben  könne  und  somit  dem  Universale  etwas  ausserhalb  entsprechen  (corrt 
dere)  müsse,  was  aber  bei  blos  Fingirtem  (flgmentum)  nicht  der  Fall  sei, 
das  Universale  komme  ursprünglich  und  dem  Stoffe  nach  durch  gelegentlich* 
anlassung  von  der  objectiven  Eigenthümlichkeit  der  Dinge  her,  formell  al 
seinem  wirklichen  Auftreten  als  Universale  liege  es  im  Intellectos.  Nac 
Slawen  entstanden  die  Menschen  aus  den  Schweisstropfen  Gottes  (Erben), 
die  lateinischen  Worte  durch  den  Gleichlaut  aztekischer  zu  behalten,  wurde 
Torquemada  uud  Las  Casas)  das  Pater  uoster  schriftlich  ausgedruckt  durrl 
Fahne  (pantli)  und  eine  Stachelbirne  (nochtli),  Amen  aber  durch  Wasser  (s 
die  Aloe  oder  me  (tl).  Das  von  Aubin  gefundene  Paternoster  bestand  in  F 
oder  pa  (ntli).  Stein  oder  te  (tl),  Stachelbirne  oder  noch  (tli)  und  Stein  o< 
(tl),  als  Pate  nochto  (Patetl  noch  tetl).  Nach  Loskiel  zihlten  die  Irokese 
zehn  und  machten  dann  ein  Kreuz  (wie  die  Creeks).  Das  chiDesIsche  Zt 
für  zehn  ist  ein  aufrechtes  Kreuz  (für  vier  ein  liegendes,  wie  X  der  Börne 
es  für  Y  halbiren).  Die  weinende  Niobe  war  auf  dem  Berge  Siphylns  verst 
(nach  Pausanias),  wie  die  treulose  Geliebte  Wairaka  von  dem  Zauber  des  1 
Kriegers  (nach  Baker),  Jüngling,  Mädchen  und  ilund  in  der  Prairie  der 
caras  (nach  Lewis  und  Clarke).  Die  Neuseeländer  machen  die  Tiki  (zun 
denken  an  Verstorbene)  mit  drei  Fingern,  damit  sie  Niemandes  Bild  seien, 
diome  m^dique  se  rattache  aux  idiomes  des  populations  Tsrtara-Finnoise« 
prises  sous  les  deuominations  de  Scythiques  on  de  Tonraniennes,  qui  roQ 
nent  aussi  les  M^des  nun  aryens  (s.  Sauley).  Le  turc  plus  que  les  autr» 
gues  congeneres,  presente  dos  debris  fort  meconnaissables  de  rancienne  1 
des  Medes  (durch  eine  Silbenschrift  in  den    trilingualen  Keilinschriften    rep 
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Qtotten  dem  ChinesUehen  ähulich*)  (wie  Bleek).    Die 
ennen  ibre  Hpraebe  HyRng-byung  (die   Sprache  der 


>  FTkannt*  im  SjlUbtanini  In  den  Ktlllnarhrtflan  *on  ftabyinn  nnd 
I  KrlliDichrin«)  -.uii  Viii  «rhelDcu  (n«b  de  Sinlcji  «tinmlMh  n 
'4rD]til»mu>  dea  AufrUrbKti  icbllnit  ifch  in  •«in*»  (r»iniiuUt(-h«ii 
rhtl  iD  den  ariniil*rh*n  UUlnkl  iin.  Fillnl  di*i>l  I«  >l*i>i  lUf«!« 
Icofi  diilMU  (noruind.  pkord.  boursulfnoa).  Lei  loU  da  U  frattt 
it   U    lingnr,   e'i»i    U   tanei»    qirl    Ti'tJlleul   cn   Inli   injcholuflilUM 

I  Jnlln«  CiMsr  qnum  dimiUfB«  In  Oilll»  •(  kb  ho»W  raptai  «qno 
inr  irojitiii,  ot-riirrlt  quldim  da  boatlbiu,  qui  «UBi  TIMMI  M  .llf 
Cueoi  Caeiar.  qnml  lialti.ruin  llnj^»:  dImlUf,  (ifDlpRU.  Et  IM 
ui  dtmltltreluf  (9»nlna).  Da  na«  Jour*  en«nra,  au  ArmorinlD  an 
n*  liDcanit  piH  da  i>lia  liijnr«  J>  nn  idtmili*  Iniüfii*  A»  iDl,  qw 
'-cos,  teriDB  de  infiprla  >D  propre  et  iii  Oguiit.  p«r  laqnal  e«  O»«- 
prndant  qua  br«i*  »im  U  crurl  Tilnqnenr  de  et  race  (Ilall'faen). 
.,  quia  gillice  Aliudi  dkllur  (>.  Marr^  Kmp.)  »urda  «an  dn  (doiob 
idii«  comiM  ■aagaliiibeuen  Leflen  »u/  den  lleluian  i^Lri(i>a.  Cnl 
I  fogDomau  In  pnerltlk  Becrn  fuHriit,  Id  v»l«l  OelllnMea  roetrun 
tDlonlne  FHmu«  {Thtr>T7).  bpk  (*rm  )  blit  (>T>i"')t  ^"^  (^"  '*" 
pulan.  Tb*  Fli.i;»  liia  iliiiliif  nni  l)u\  [Imrmu  »piMc-nu  naub 
[Alfred).      Zum   Kriii-..  I.^n   jrl,'<    ,l..,    I ..-I,.'   ni.-M  driitall.'tj   l'.iJil- 

l>.  Zan^sl.  Im  All-Säd-Artblacben  (Sibilar.hen)  und  Im  6bew  »dir 
«n  (Im  TIgrIiii  und  Hararql)  halut  Mond  Werq  oder  Vuqol.  irUreod 
ler)  neu-arablurben  t'raprnngi  lat.  Nacb  Ibo  Seid  (1370)  lil  der 
rl  Ocmr  vom  Onnr-Vulke  ibiuleiteD,  de»  (tddi  glelchCD  Onpra>| 
tad  Khinih  oder  Cliiua)  sich  nach  der  QamT-lDial  (UadegMur)  in* 
(i.  llerimanTi).  Die  Schlange  Yakanje  lit  Summmatlat  dir  Bart- 
'eltren  Nil),  die  den  Srhüpfer  Mun  verabreu.  Tbtwadror  (Tbadro* 
r)  hiHi  Kare,  Vormal«  Hihrl*  der  boh*  Adel  allein  dw  FiSdloat 
'bgehoren.  dar  nledrre  Adel  dagegen  gaalreuf,  ebibu  nnd  «bTaain. 
lölligr  AbindrrDng  ein.  Die  Tllel  aind  Dbethenpt  aebi  boeh  g*> 
I  WuhlKabüren,  dai  nurh  im  Torigen  JabrhaDden  keam  illl  TiUl 
t  (irafen  und  Kreitieiirn  war,  wird  Jalit  vlalao  BOrgarlleban  g«feb«B, 
»der  andere  aniehiilirhp  Keditanngen  begleiten  (1793).  In  i«T- 
deulniig  nnd  Arl  kommt  da»  Wurt  .Herr-  (ancb  noeb  letit)  nor 
lundp  allein  in.  Dieter  allein  bekommt  an*  den  Kanilaian  dl««M 
er  nirderp  Adel  abrr  bekommt  dietea  Wort  nie,  *lel  waolg«  bOrgn- 
ID  (I7!f.'().  In  tolkMhIimllrher  Auaapraebe  Ugte  der  Bimer  ParllUa 
,  wie  Raro'inea  alatt  l.emurea  (a,  PielleT).  U  doutoallon  di  T1a*> 
tlcnre  au  XVI  ai^rle)  tieut  aani  duuta  de  e«lU  de  FliaMld  qne 
a»«  v[.  H 
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Ansässigen),  als  einsilbig  (nach  Naxera*).  Gerade  die  Kh 
bare  Abwesenheit  aller  Oraminatik  erhöht  (im  ChinesiBcheni 
Schärte  des  Sinnes,   den  formalen  Zusammenhang  der  Bedi 


W*  Fran^ais  ft^aient  doim^  k  la  langue  du  peuple  parlant  le  dfltscb  avff 
lU  etaleiit  en  contact,  de  mdme  quMis  ont  appel^  allemand  It  dentEcb,  di 
de  la  peDplade,  qui  borde  lenr  frontidre  Orientale.  Le  mot  de  bollaDdKl 
landais)  est  tont  ä  fait  moderne,  Jusqn'ä  la  fln  du  XVII  sl^e  on  a  app< 
mand  la  langue  qu'on  parie  en  üolland.  L*Anglais  n*a  qn'un  mot.  dntcb 
exprimer  hollandais  ou  flamand  (s.  Vandenboven). 

*)  Cbacune  des  sections  qui  composent  la  grande  race  Utioe  am^ririi 

Heu   de   former   un  tout   aussi   homogene   que   celui   de  la  race   anglo-ti 

tend,   an  contraire.    k  preparer   nne    nationallt^  dfetincte  (Poocel).     Die 

nordscbleswig^che  Mundart  scbliesst  sieb   allerdings,    was  Klang  und   Ans! 

der  Wörter  betrifft,   mehr  der  däuiscben,   als  der  deutschen  Sprache   an.  i 

Betreff  der  Formen    und   Verbindungen    (der   gesammten   Grammatik;  mi 

deutschen    Sprache    (Clement).     Das    Rabendäniscb  wurde   als    ein  Gemiii 

Friesischen  und  A.Itang}i8ch,    JfttiBchdänisch    und    Plattdeutsch   in    Nordfc! 

heimisch.     Eine  Aehulichkeit   mit  dem  Angelsäcbslcben   hat  die  Angler  lü 

durch  die  vielen  gedehnten  und    fast   doppelt   ausgesprochenen   Vocale.  n 

wohl   die   Wörter  selbst  Dänisch   sind,  bekommt  diese   Mundart  dadorcb 

Eigenthümliches  (Jensen).     Die   Lesgbier,    die  sich  als   Verkehrsmittel    d< 

bischen    bedienen,    geben  es  nie   zu,  wenn   sich   Kinder  verschiedener  S] 

und    Rt&mme    mit    einander    verhelrathen    wollen   (s.    Beinegge).     Nieder 

treibt  das  Flämische  aus,  während  es  selbst  gegen   das   Hochdentscfae  an 

verliert.     In  der  Bukowina  drängt  die   ruthenische  Sprache   die   waUachisc 

rück,   und  erleidet   selbst   Einbusse   gegen   die   polnische    (s.  Rüdiger).    0 

von  Marienberg  nöthigte   die  Leute  von  Schlinig  (im  Vinstgan)  deutsch  n 

da  er  keinen  romanischen  Geistlichen  fOr  sie  erhalten  konnte  (1606-~1(>4U 

anderen  Orten  geschah  dasselbe  zu  dem  Zweck,   am   die  Leute   den  roma 

Engadinern   gänzlich    zu    entfremden,   die  reformirt  geworden  waren  (Bu 

Im  (katholischen)  Samnaun,  dass  die  Tiroler  Märkte  beziehen  mnu,   epricl 

nur  tirolerdeutsch,   und   auch   in   Tarasp   spricht  man  neben  Udiniicb  cl 

deutsch,    da   es  nicht  nur  katholisch  ist,  sondern  seit  alter  Zeit  ÖBtreirhii 

und  erst  im  XIX.  Jahrhdt.   ausgekauft  und  zn   BOnden  geschlagen  wurdi 

friesische    Sprache    hält    die    Mitte   zwischen    angelsScbsischer   and   altnor 

(Grimm).     The  varieties  of  the  Welsh  language  are  to  be  claiaed  ■•  North- 

South-Welsh  and  the  language   of  Gwent   or  Morganwy.     MaerlanL  WiUfi 

Utenliove  et  d'autres  facouu^rent  le  dlalect  flamand  k  la   pofnie  (brillant  d 

poeme  du  Keinart  de   Vos).    A    la  fln  du  XV  si^e  on  n'tTftit   pai  eneo 

veute  les  dominations   de   vlaemsche  tael   et  hollandacbe  taal,   ]•■  Holland 

les    Flamands    appelaient   leur   langue  commune  dietsch    on   düticb,  eeai 

Brabüii^oiis,    les   Limburgeois  et    les    Bas-Saxons  Tappellrnt   encore    anjeb 


Kalftn  und  dl«  Gnnif. 


BB,   im  Geiste   der  Nation,   während   im   Gegentheit  die 
)n  mit  versDobter,  aber  nicht  gelungener  Bezeichnang  *) 


eoboviDl.  Rchii)«ll»t  li«irji<'hti-t  ijrii  iiIodfrdcnttcbeD  DUI*kt,  d*T  *lrh 
<  du  Nordluha  und  llo^^t)|luI«•^*)  d»iD  Hovio-Gothlirbeu  oKhfrt,  aU 
ITD  Dntsr  diD  gcrnuiibdirii. 

>»g«D  Enda  dai  U.  .inhtlidi.  p  d.  tftIchneU  *l<^b  an  aMwha  Banar 
I  Reinheit,  Id  dar  *r  i.f(niin  Iifrr11>^b«a  Dlilakt  oprieb,  ■iiflalland  *i>t 
ltrh«D  BavnikfTDDg  lim  (t  pliiluntratui),  In  Folg«  da*  ZniimmaiiflaHta 
ballanUllscbci  ProriktorrD  nnd  8(Ddrii(>-u  mit  thran  Dlanancbartau  (Hattl- 
>la  d«D  pargimanlacbi-n  Knnigtn  Allala«  I,  and  KanianM  II.  *rit(t>UllUn 
utiicu  (In  Äthan)  vutilra  durch  VtrlDdamn;  dar  loicbrlft  dam  A.0- 
vaibt  (Plut.).  PiDaniii»  faud  bal  Ar«»  alDa  dam  AilrcMti»  lawalhU 
■  UraaMi.  Narb  dem  nrollanfam  In  Albaa  Hmi  *lDb  Antonloi  durch 
In  OrlfchsDland  4li   Dlunyion  •acphren.     Narb  dam  «chrackllcbaa  ISUrban 

d.)  iil  dta  rriaabcb«  S|'rarl>«  kiiiui  ■rbullan  «ot.laD  (llojar).  AnaMf 
ui)  ward«  tod  Zornaitir  (niith  dam  Deaatll)  auch  dar  Brabmana  Sad- 
■akehrt  oder  (nach  dFm  T' hxiiKrvncatchab-tiamah)  dar  Rrabmana  Tcban- 
lab  (Sinkarararra).  D«u  <>rou-Lam*  'an  Tlbal  rPa-xa-pa)  au  aalnan 
id  (12G0),  bamarkf  Kublal-Khan  In  uluam  Edlet,  daai  alcli  d(*  Monfotan 
D  dtr  (Kal)-Bucb«tab<in  d>i  CMoMan  odxr  Vlfitn  btdieni,  dtai  >la 
I  Itabai  dl«  LUa.  Klu  und  kodata  Kflnlgralebe,  Ihr  tifann  Alphabat 
Balten.  Nach  Arabrbah  «»rde  lu  KaUl  dia  Dalbargin  (vlararklfe)  c*- 
tbrift  gebraucht.  Nirh  dem  Chi  m*  Mlaoan  boi  (lad  die  mongollirbaD 
an  Pa-ue-pa'i    eine  TrinBicrlptlan    dai  Indiiehan   DaTut^ul  odar   Fan- 

lou    Irbl    ptan.      Dl*    Cblneaan     umicbralbap    dl«    BoddhiiUn    Fradjna- 

alt  pin-]o-pi>-lo-mito  oder  in  alter  Aniapraeba  (nach  Edklu)  pat-n(a- 
Dle  brtliacben  KGiilge  corniicber  Abkanft  befianan  mit  Brut  ap 
ranliin  oder  KBnIg).  Dar  Budeniea  beiial  laeua  Tanatua  (bal  HaU). 
erwähnt  Phil;rlden  io  Venetlen.  Fbll^rtr  wann  am  ichwarun  Haan 
Tben  benachbart  (Avlen).  La  nom  da  Taarlnl  «at  tjnMiTina  d«  mIoI 
al  de  Bergomeniei,  palsque  dana  1a  Ssltiboorf  «t  luu  partU  da  U  B^ 
nom  da  Taar  et  de  Taurn  aal  gjofriqne  poat  dMgoar  nn«  kant«  bmi^ 
'akkcnaer).  Barr*  (am  Barroi  moni)  dei  Comar-Reet  Ibel  Catu).  Barr* 
t  der  Orobier  (am  l.iriiia  Lacni)  dIa  BarRamabi  Killiiililen.  n  j  ■ 
lalwt«  (gauloli)  an  Baaae- Bretagne,  le  l^onnaU,  1*  cuinauillUlt,  le  Ir4- 
la  taonetaie  (lla11r>giieD).  Da*  Danken  iit  daa  an  *irh  Uecebane  odM 
rtacb  Mögliebe,  dla  Sprache  dagegen  daa  apacltticl.  Wirklich*  oder  dl» 
e    reine    Eiitelecbie  Jeuea    enteren.     Erat    nuhdea    du   Deuktn   In    dei 

(•!□•  äuMere  allgemein  (eriläDdlicbe  Form  gefaiidtn  bat,  1*1  *■  aU 
•ollendel  oder  tritt  «■  In  die  »pecilUrbe  WlrUlcbkell  telue*  BecrUb 
tbtand  **  auMerdem  nicbtt  ala  unklare*  und  aalftem  Seibat  ungawla*** 
m  Ut  (HerrmtDu).     Die  Wl***ii*cbaft  Tom  Dtnkra  lat  die'Loglk,  die  ton 
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der  grammatischen  Verhältnisse  den  Geist  vielmehr  einscl 
und  den  grammatischen  Sinn  durch  Vermischung  des  m. 
und  formal  bedentsamen  eher  verdunkeln  (W.  v.  Hun 
Im  Kalmückischen  schreibt  man  üsädshi  bainu  tschi  (sieh 
zieht  es  aber  in  der  Volkssprache  in  tisädshanütsch  zusj 
(Plath).  Hammer  für  haben  wir,  seimer  für  sind  wir  ( 
Volkssprache),  I  midden  (I  may  not),  I  cooden  (I  could  i 
Dorsetshire-Dialekt*).  Im  Schanghai-Dialekt  bildet  wo  (spi 


der  Sprache  die  Grammatik.  Beiden  sind  verschiedene  ihrer  wichtigsten 
mungen  (z.  B.  die  vom  Sobject  und  Prädicat)  mit  einander  gemein,  y 
anch  sonst  im  ganzen  inneren  Organismas  beider  paraUele  üebereinst 
findet.  Ihrer  ersten  Entstehung  nach  war  die  Grammatik  nichts  And< 
eine  philosophische  Disciplin.  Beide  Wissenschaften,  die  Logik  und  Gri 
sind  zunächst  dadnrch  unterschieden,  dass  die  erstere  eine  einfache  nnd  nml 
sich  aaf  alles  menschliche  Denken  überhaupt  erstreckende,  die  letztere 
eine  mehrfache  nnd  besondere,  über  Jede  einzelne  Sprache  in  gewisser  W< 
schiedene  Disciplin  ist,  oder  dass  es  zwar  nur  eine  einzige  Logik,  aber  eio 
heit  von  anter  sich  selbst  verschiedene  Grammatikeli  giebt.  Das  Der 
solches  ist  an  und  für  sich  das  Allgemeine  oder  gattnngsmassige  Verl 
zwischen  den  einzelnen  Sprachen,  diese  leztere  dagegen  das  Besondere  ( 
concreten  Artunterschiede  Jenes  ersteren. 

*)  The   Koordish    language   contains   almost   as   many   dialects   as  tl 
tribes  of  that  race.    It  often  occurs  tbat  one  tribe  doet  not  anderstand  tl 
though  they  both  form  part  of  the  same  nation.     The  Koords   of  Dersimc 
not  able  to  comprehend  those  of  Bayazid  or  Suleimanieh,  and  vice  versa 
in  Persian).     Hassan  is  tumed  into  Hasso,  Ali  into  Halo,  Abdulrakman  in 
(by    the    kurds),    Mehemet   into   Mukho   (Mellingan).      Die  ümgaogsspra 
(XV.  Jahrhdt.)   die   Friesische   (in  vielen  Mundarten)   in  Friesland,   die 
nnd  Gerichtssprache  die  niedersächsische  oder  plattdeatsche ,    mit  fHesiscl 
niederländischen  Redensarten  gemischt  (Hansen).     Unter  den  Deuftiesischei 
arten  hat  sich  das  Wangerogische   am   reinsten   erhalten,   das    Saterlindii 
schon    mehr    durch    das    Niedersäcbsische    gelitten,    steht   aber    doch    d< 
friesischen   (ans   dem   Rnstringer  Manuscript   oder  dem   sogenannten  Ast 
näher,  als  das  Westfriesische,  zu  dem   das  Satersche  den   Uebergang  bild 
Westfriesische  ist  bereits  durch   das   Niederländische   beeinträchtigt.      Das 
ländische  (mit  niederdeutschen  Formen  und  Wörtern  vermischt)  bildet  dei 
gang  vom  Saterschen    zu   den   nordfriesischen   Mundarten,  unter  denen 
Sylter-Dialekt   am   nächsten   steht.     Die  Vermischnug    des  Dänischen   un 
friesischen   datirt   schon   aus    früher  Zeit  (s.   Minssen).      Die    friesische 
welche  (XIIL  Jahrhdt.)   noch  von   Antwerpen   bis   zur  KSnlgsan    die  all 
Sprache   der    Bewohner   des   schmalen  Küstenstriches  war,   wird  (1849)  i 
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Im  (Worte).  Sprache  ist  der  wahrhaft  charakteristisohe  und 
lare  Zug,  welcher  die  Völker  anterscheidet^  theilweise  fast 
einzige.  Mit  dem  Aufhören  ihres,  der  Sprache,  Palsschlagea 
doch  auch  in  Wahrheit  das  Leben  dieses  Volkes  auf,  es 
dn  anderes  geworden  mit  anderen  Gemüths-  und  Grcdanken* 
ten*),  mittelst  des  neu  angenommenen  Sprachidioms  (Pott). 


Inf  Orten  gesprochen,  die  durch  örtliche  Verh&ltniu«  bis  jetzt  vor 
•Ingen  de»  Plattdeutschen  geachiltzt  waren.  Im  Ostfrietischeii ,  JeTencben, 
ButJadingi!M:hen  Plattdeutsch  zeigen  sich  indess  noch  manche  Sparen  der 
icbeu  Sprache  Im  Deutschen  ist  aus  der  altt&chsiscben  oder  frleeifchen 
he  auf  der  einen  Seite  die  flämische,  auf  der  andern  die  pUttdentscbe  ent- 
PB  ^Wiarda).  At  Kalarytes  all  the  men  speak  Oreek  and  nieny  of  tbe 
•D,  but  the  Wlakh  Is  the  common  language  both  in  the  townt  and  amoBf 
ibrpherdk,  within  a  short  distance  the  traveller  may  beer  Sve  tongnea 
«b,  Allamau,  Bulgarien,  Wallachian  and  Greek.  all  radieally  diÜMent,  thoogb 
the  long  mixture  of  the  people  they  have  many  words  in  eommon  (Leake). 
>Mrl  wohnen  mehreutheils  esthnisch'e  Bauern,  ohne  wenige  im  Sehoffwer- 
,  SU  scbwfdinch  reden.  Die  Qbrigeu  reden  nnteutaitb,  wissen  aber  in  Mgült 
ihre  Eltern  und  Voreltern  schwedisch  geredet  (s.  Hilm).  Orimm  bilt  et 
ine  löbliche  Kigenschaft  deuUcher  Arbeiter,  dast  sie  nicht  AUee  abtbnn 
vorschnell  zum  Schlüsse  bringen  wollen.  Das  Pablavi  oder  (ale  Ueber- 
iga^prarhe  dfs  Avesta)  Huzvaresch  gehört  ihrem  grammatischen  Charakter 
in  lim  f  rAiii&chf  u  Sprachen ,  ist  aber  durch  die  starke  Einmischung  semi- 
r  Bir^tHiKlthf ÜH  fAät  semitisch  geword«'n ,  während  das  Parsi  oder  (als  Br- 
uiiA  drf  ^»•ligiö^en  Schriften)  Pazend  stritt  der  semitischen  Elemente  eranlscbe 
m  ifiik«]i>rh('n  Charakter  ^im  gramniatiächen  dem  Pahlevi  gleichend).  In 
Jtru  Kr£e*.'fci)is«eu  ist  ti.ia  Neupcrsi^rhe  (»cit  XI.  Jahrhdt.  in  der  Literatur) 
ziemlich  rein  cr.iiii.sch ,  füllt  aber  dann  (in  F«>lge  d«*r  Annahme  des  Islam) 
lexi«  ili^chfu  Thfil  inuiier  mehr  mit  Hrabischen  Wörtern,  während  das 
iiati»4  h«'  (iftii>te  reiu  erani^ch  bleibt  (<.  IWurey).  Das  Zend  beieichuet  die 
runimMitireude)  IVbersetzung  der  im  Xltbactrischen  geschriebeneu  Urkunden 

*)  Mfii  briifve,  ihat  their  reason  ih  lord  over  the  words,  but  it  happena 
bat  Wi*rd»  eitTcJM*  »  reciprocal  and  reactionary  power  o^er  onr  inteUeet. 
».  af  »  TArttr's  buw.  shoot  back  upon  the  understanding  of  tbe  wiseet  and 
11}  «-ntanifle  aud  pervtrt  the  judgment  (lUconj.  Mas  or  moon  (masa  er  a 
t)  1»  drriNed  is  SHiiscrit  froui  the  root  mä,  to  measure,  to  mete.  Fatom  ist 
fipriiUglith  <fcapri)chene  Pyrrha,  the  Kve  of  the  Greeks,  was  the  name 
I  red  e«rih,  particularly  in  Thes8aiy  Die  Vermuthong  des  Pytbagofiers 
laos  führte  Coperuicuä  zur  Beweirung  der  Krde.  Obwohl  die  irox  allein  ala 
I   «u&    ilrdigltther    Bu<  tl^ubfllklaug)    keine    Wahrheit    enthalte,    wird    doch 
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Da  die  Völker  in  ihren  Gedanken  yerschieden  sind,  so  w 
auch  die  Zeichen,  mit  denen  sie  ihre  Gedanken  ausdrücke] 
Worte*)  nämlich,  eine  verschiedene  Bedentang  haben  ml 


(nich  dem  MoDch  OaiiDilo  von  Mar-Mootiers)  in  dem  Gebiet  dee  Erfa) 
mlssigen,  wo  die  intelligible  Bedeutsamkeit  des  Wortes  in  Bekannte  angt 
und  an  demselben  gemessen  wird ,  sebr  wohl  das  objectiv  reale  Sein 
Worten  gedacht,  wonach  bei  demjenigen,  was  über  alle  Erfahrung  hiua 
es  eben  mit  der  signiflcatio  percpptae  vocis  sein  Bewenden  haben  miiss, 
an  sich  den  objectiv  wirklichen  Bestand  des  bezeichneten  Dinges  nicht 
(in  der  Polemik  gegen  Anseimus'  Realismus).  Dass  die  Urheimath  der 
germanen  in  Europa  zu  suchen  sei,  schlfesst  Benfey  z.  B.  ans  dem  Mai 
Umamen  für  die  grossen  Ranbthiere  Asiens,  z.  B.  den  Ldwen,  der  n< 
historischer  Zeit  in  Griechenland  existirte ,  aUo  wohl  so  gut  wie  der  Bi 
Wolf  hier  und  in  Indien  einen  etymologisch  identischen  Namen  führen 
wenn  sich  ein  solcher  in  der  Grundsprache  befanden  bitte.  Es  gab  ein 
wo  die  hochdeutsche  Verschiebung  (der  Schwaben  und  Baiern  mit  Hessen 
ringern  und  Longobarden)  noch  nicht  da  war,  und  alle  deutschen  Diale] 
der  zweiten  Stufe  (des  Slchslschen,  Friesischen,  ScHudinavisrhen,  Goth 
standen  (Grimm).  In  omni  Christ.  Collegio  vix  invenitur  unns  in  milleco 
num  numero  qui  salutorins  fratri  possit  rationaliter  dirigere  literas  et  repe 
absque  numero  multiplices  turbae  quae  erudite  Arabicas  Terbornm  ei 
pompas  (Alvarus  de  Corduba).  Maria  Alfaisuli  of  Sevilla  was  called  tbe  / 
Sappho  (10*20  p.  d.).  Alfons  Struck  bis  coins  with  Arabian  legendi  (W 
Ein  Bfindner  Offleier  in  spanischen  Dieosten  (Riedi)  fand,  aufMinorca  in  Gi 
stehend,  unter  dem  dortigen  Landvolk  seinen  heimathlirhen  Dialekt  des  R 
Oberlandes  (Vorder-Keinthal)  in  auffallendster  Vollkommenheit  wieder 
Ebel  zeigt  die  Möglichkeit  des  Ueberganges  von  u  in  r.  Benfej  leite' 
Suffixe  mit  r  aus  Suffixen  mit  n  ab.  Nach  Kuhn  sind  die  Suffixe  ar,  i 
aus  derselben  Grundform  entstanden.  Francisco  ist  Panrha  bei  den  .Sp 
Durch  die  Verketzerong  der  Worte  im  Munde  des  Volkes  wird  die  Münzb 
nung  imperialis  (sc.  solidus)  in  deutschen  Urkunden  statt  mit  «kais.  Sc) 
kurzweg  mit  Schilling  „bilian**,  auch  wohl  nur  „bilian'*  abgefertigt  (Moor 
Neugriecli«'  glaubt  überall,  wo  er  ein  d  oder  b  bort,  vielmehr  ein  rr  o 
zu  vernehmen  und  spricht  es  so  nach  (Ross).  Der  Grieche  spricht  ItiBivo 
SetXtroif  (Abenddämmerung),  r^snyoi  statt  re^vos,  r^fOQ  statt  xaffoi  i 
(Umstellung  von  fakax^ov  in  xa^cupXov).  Aus  vkioii  statt  ^pdi^oc  (fli 
Italischen)  entstand  vlo^  (hijo  im  Spanischen). 

*)  Witten  (am  Witten-  oder  Weissen-See  bei  Potsdam)  kann  slawische 
deutschen  Ursprungs   sein,   denn   die  Wurzel  wit  ist  beiden  Sprachen  gern 
(Cybulski).    Babelsberg  ist  Boberow-Berg  (Biberberg)  bei  den  Stodoranem. 
verschiedene  Sprachen  (obwohl  sie  eine  empirische  Vereinigung,  welche  an 
lieh  historische  Spracheinheit  znrQokführt,  nicht  zolasaen)  Unfen  d«nnocb 
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französischer  ami  ist  eben  etwas  Anderes^  als  ein  deatseher 
hennd  (Abel).    Kruse  hielt  den  Schall  der  Trompete  ftti*  gelb^ 


Rtkhbeit  des  Wesens  sus,  indem  Laute,  und  noch  mehr  Begriffe.  Qberall  tut 
üf  die  oimlichen,  die  Entwickelong  beider  Qberall  nahetu  flb«rtiiittimm«nd.  die 
ftTModonK  endlich,  welche  beide  mit  «inander  eingegangen,  iwar  abweiebeod  lec, 
bar  auch  dieses  nicht  im  absoluten  Gegensati  zu  dem,  was  im  SduMMte  der 
tuelnen  Sprache  zum  Vorschein  kommt,  da  auch  hier  ein  und  denelbe  Begriff 
I  BebrfAchem  Laote  zum  Ausdruck  gelangt  (s.  Geiger).  Da  ein  beetimMter 
jwla  von  Begriffen  bei  allen  V51kem  vorgefunden  wird,  so  eeheint  die  Natn? 
lf  die  AusMinwelt  allenthalben  nothwendig  so  zu  reagiren.  Allein  dieee  Be* 
rflffe,  so  allgemein  sie  fQr  gewisse  Zustände  sind,  treten  doch  In  andeie  ver* 
■adelt  auf,  uiohudestoweniger  (und  dies  lisst  sich  nur  ^ns  einer  geeetiniliilgen 
■twickelung  des  Vernnuftorgans  erklaren)  auch  in  ihren  Verwendlnngen  ein- 
tämr  OberAll  gleichend.  Im  iStreit,  ob  der  Dinge  Benennungen  Ton  Natnr  (fMMs) 
len,  oder  durch  Satzung  {d'iaat),  entscheidet  sich  Sokrates  fBr  den  natflriieben 
nprung  (b.  Flato),  da  (nach  Protagoras)  der  Mensch  aller  Dinge  Maeae  seL 
rtetoteles  läs»t  das  Allgemeine  für  den  Menschen  unter  dem  Slnfluiee  dee 
rietet  {rai>i),  der  nicht,  wie  das  Verstindniss  {ixtanjfoj)  mit  Rede  {ßuwm  Hy^) 
vkandcu  ht,  aus  der  sinnlichen  Empfindung  (aXodifOtt)  entstehen.  Demgenlie 
l4ec  er  seine  ersten  Wesenheiten  (n^e^reu  ovoUu)  unter  den  ■InnenftlUgeo 
lagen  und  sind  die  Worte  auf  erster  Stufe  Zeichen  (üvftflolm)  von  Seelen- 
Minden  {jtöy  iy  xfi  ^fn'xn  nad'vifULxafv\  die  selbst  Ebenbilder  der  Dinge  sind. 
le  Dinge  iiiid  Jene  Srelenzustände  sind  bei  allen  Menschen  dieselben,  die  Worte 
il  vrrftchit*deut*n  verfichiedeu,  die  Namen  (6if6ftaxa)  und  die  Reden  {X6y<H)  sind 
lebt  vun  Natur  und  verhalten  sirh  nicht  «U  Werkzeuge  (o^yava)^  sondern  tie 
•d  a<iA  Vffrfbrcdung  entstanden  (xarrx  ovyd'ijxr^y).  Die  Namen  erscheinen  schlecht- 
In  «U  Zfii-hcii  der  Dinge  (».  Schmidt).  Von  den  Buchstabennamen  wird  be- 
enderii  atyfia  dcrlinirt.  Die  Bildung  der  Worter  geschah  bei  den  (einzelnen 
rtlkerni  n«fti-li  einer  N.tturnothwendigkeit,  al.<*  ^'Oixüf^  xipov/uuot  (nach  Kpikur). 
rw  tbrre  Iftter»  (ibo  in  Latin)  cuntain  three  wurd«,  two  Verbs  and  a  Pronoun 
Horoe  IDokij.  Nach  den  Stoikern  ist  d«s  Uxtov  das  einzige  UnkSrperliebe 
mgnuaTnH).  Da  der  Stoiker  au  dem  Individuum  weiter  gar  nichts  zu  betrachten 
ked.  kU  da><«  eä  eben  unter  irgend  einen  Artbegriff  gebort,  so  wendet  sich  das 
Baihrilen  »tet;»  überwiegend  aufwärts  und  es  handelt  sich  daher  eigentlich  nur 
■a  den  obersten  <iattungsbegri(T.  Als  solcher  ergab  sich  sehr  leicht  das  or,  da 
■ItA  Alle«»  ein  ^ei(•nde^l  Ding  ist,  wozu  selbst  das  Uukürperliche  beigezogen  werden 
kettDtr,  da  es  ja  wenigstens  da^  Sein  des  Unkorperlich-Seins  hat,  also  insofern 
Mc^  ikt.  aber  eben  in  Folge  der  snusualeu  und  materialiscben  Annahmen,  nach 
'•leben  ja  nur  da^  cuncret  Körperliche  als  eigentlich  Seiendes  gelten  soll,  scheint 
'^fhr  die  Au>dru(  ks-Wei»e  gebraucht  zu  sein,  dass  eben  Alles  ein  Ding,  «in  r$, 
^  10  dsM  iu  dioseni  Sinne  als  höchster  Gattungsbegriff  or  oder  ri  (nie  glekli- 
*d«uteud;    AiiftientelU    wurde;    datier    denn    auch    folgerichtig    der    Godanke    nie 
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der  Trommel  roth,  die  töne  der  Orgel  für  grün,  der  Ba»i 
für  blau  (scbreiend  rotli  von  Farben).  Nach  üeiuicke  entd( 
alle  Stummen  fllr  sich  selbst  Worte*)  für  verschiedene  1 


solcher,  dem  Dinge  gegenüber,  elu  Nicht-Ding  (oit«)  hiess  (•.  Pranti 
Sophismen  der  Stoiker  wurden  zum  Theil  den  Megarikern  entnomoien.  Ni 
Skepti(!i^mus  de»  Sextut»  Empiricus  könnte  man  gar  nicht«  beweisen,  vt 
Beweis  wieder  bewiesen  werden  müsse.  Sound  is  not  a  modiflcatioii  ol 
cause  if  it  were,  the  organ  of  hearing  would  have  no  appropriate  objec 
It  could  peroeiNe  No  modiflcation  of  air,  could  be  perceived  by-the 
tiearing,  whicit  deuls  only  with  iutangible  souud  (s.  Muir,  nach  der  Pi 
mansa}.  lU'fure  the  creation,  the  words  ot  the  Veda  were  manifeitte 
miud  of  FrüjapHti,  the  <:reator  and  afterwards  he  created  the  objecto  whii 
ted  frum  theui  (nach  Sankara).  Although  individual  cows  etc.  come  into  i 
tlie  specieb  tu  whiih  they  belong  does  not  begin  to  exibt,  aa  it  i&  ii 
substaiK-es,  qualities  and  acts,  which  begin  to  exist  and  not  their  speci« 
it  is  with  speries  that  words  are  connected  and  not  with  individuals.  f< 
latter  are  inünite  such  a  connectiou  would  in  their  case  be  impo^il 
liadarayana). 

*)  Geredete  Worte  scheinen  im  Geiste  der  Taubstummen,  die  künstli 
gelernt  haben,  nur  combinirt«  Bewegungen  der  Kehle  und  anderer  Laut« 
zu  sein,  und  die  Anfangsbewegung,  die  sie  machen,  um  Worte  \or  d 
zu  rufen,  sind  mit  einem  Kitzeln  in  der  Kehle  verglichen  worden  O'y^" 
Mela  wohnen  in  Aethiopien  jenseits  der  Wüste  stumme  Leute,  die  ( 
btatt  der  Sprache  brauchen  und  alii  sine  Unguis.  Nach  Greeuhill  ki 
Nation  östlich  vom  Cap  Talmas  im  Fiuhtern  nicht  ver>tandeu  werden, 
Spra«;lie  der  Geberden  bedarf  (wie  bei  den  Furis  und  Coruadcis  n^cb  ^ 
Ma^till^).  Die  gleich  den  Arapahos  an  Worten  armen  Indianer  mustt« 
i^urton)  zum  Spreclien  an's  Lagerfeuer  gehen.  Psammetich's  Kind  (narh 
sprach  iM'kos  (Brod  im  Phrygi>chen).  Die  Kinder  AkbarV  ui<^<^b  Purcha«} 
mit  Güberden.  Nach  Luc.ian  erbat  sich  der  pontische  Fürst  von  Nn 
S('ilau^piel('^,  um  ihn  durch  die  Gesten  des  Geberdemtpiels  als  Dulmets« 
den  Narhliar.<«täniiiien  zu  gebrauehen.  Nach  Aristobulus  schlug  die  Bilds 
Saniaiia;  .1  (/.m  Anchiale)  ein  Schnippchen  (nach  dem  in  K«tfPD.  Triul 
Spi»'Icn  /.iigebrachten  Leben).  Aul"  den  Tonga-Inseln  berührte  der  Unter 
a(ii';:chiil>cne  Kus>ohlH  seines  Herrn  (Cook).  Nach  Cook  trugen  polyue>iBch« 
liii^'e  iM-dcnkeii,  in  die  Kajüte  zu  gehen  (wegen  der  Matrosen  oben).  I 
wiirdr  /II  ül.rcn  der  (iötter  \om  Häuptling  der  Oberkörper  eDtblos»t  (i 
/Hill  Wti>»ai:cii  du:  Kleider  ablegte).  Das  Ablegen  der  Mäntel  beim  G« 
hciiliii.vclic  Sitte  ^iiarh  Tertullian).  Vor  den  Sultan  von  Melli  durfteo 
iMir  iMitklcidft  trctt'M  (nach  Ibn  Batuta).  Die  Damara  legen  die  Sandalen  • 
Liiitritt  in  ein  llau^  (.Andersson).  Die  gemeinen  Peruaner  durften  die  • 
htrasse  nur  ijnlic-rhuiit  entlang  gehen  (PrcACott).     In  koptischer  ond  abyw 
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;.  B.  mumm  =  essen,  schipp  =  trinken,  tntten  ^^  Kind,  Beyer 
B  Hand  n.  s.  w.)-  Die  Singvögel  lehren  ihren  Jangen  gewisse 
iMänge  and  pflanzen  sie  dnrch  Tradition*)  fort,  so  dass  ein 


Urdi«  wird  (nach  oHenUlltchem  Brauch)  nicht  der  Kopf,  sonderD  der  Fqm  ent- 
likrt.  Auf  den  Tonga-Inteln  durfte  der  Turban  (Fow)  nnr  getragen  werden  von 
Kriegeni,  die  zum  Kampfe  gehen,  oder  bei  Scheingefechten,  ferner  von  H&nptUngen 
lud  Adligen  zur  Nachtzeit,  und  vom  gemeinen  Volk,  wihrend  et  im  Felde  oder 
■  den  Canues  arbeitete.  Bei  allen  anderen  Gelegenheiten  wire  die  Kopfbedeckung 
MpecUwidrig,  da,  wenn  auch  kein  Häuptling,  doch  ein  Oott  nniichtbar  sngrgen 
lin  könnte  (Mariner).  Der  Taubstumme  CoUius  unterhielt  sich  mit  einer  Läpp* 
Inderin  (Orpen).  Die  bia  auf  den  kleinen  und  Zeigefinger,  welehe  geradeane 
mlreckt  aind,  geachlo»»ene  Hand  dient  (in  Neapel)  ala  Amulet  gegen  den  bAeen 
Ml  Die  Handgeberden,  indem  sie  Orte  und  Personen  seigen,  vertreten  (naek 
iBinctIlian)  die  Stelle  des  Adverbs  nnd  Pronoma.  Das  (Dahas  oder  Daae)  mit 
■fkefgendem  Finger  (nach  Luther).  Nach  der  Stellung  der  drei  BedeTerbiltnlste 
•ht  im  Chinesischen  das  wichtigere  Glied  znletst  («b  entaehiedentter  Wlder- 
frmeh  des  Uauptgrundsatzes  in  der  Geberdensjntaz)*  Ein  Berliner  Tnnbetommen- 
hm  wurde  von  den  Kindern  benannt,  indem  sie  den  Gestns  machtin,  «Is  kanten 
•  den  linken  Arm  mit  der  rechten  Hand  ab  (einarmig),  Indem  er  aot  Spenden 
•r  nnd  eins  der  Kinder  bei  einem  dortigen  Beenehe  einen  Mann  mit  einea 
me  gesehen  hatte  (Tyler).  In  der  indianischen  Pantomime  (unter  den  Tlel- 
prachigen  Stammen  von  der  HudkunB-Ray  bis  Eum  Golf  von  Mexico)  werden 
landluDgen  und  Gegeustände  beinahe  ebenso  auttgedrOckt,  wie  sie  ein  Taub- 
lomuier  zeigru  würde  (ebenso  vi«>le  der  Cistercienser  (yeberdezeichen).  Den 
elgrfluger  gegen  die  geschlusbeueu  Lippen  legen  beisst  „Schweigen^,  aber  den 
ingrr  tn  den  Mund  »tecken ,  hei&st  .^ein  Kind**.  Den  %un  den  Egjptem  ala 
lind  liargestellten  Gutt  der  Morgeiidämmeiung,  als  Horus  oder  Har-(p)-chr«>t 
Uuru»  der  Sohn),  verhtandeii  die  Griechen  aU  Gott  des  Schweij^ens  (Harpolirates). 
*i  Der  Duloiet^rber  de»  Ataman  Iwan  Galkin  verstand  nifht  die  Sprache 
(er  anxetroffenen  Jeniseier,  sondern  nur  au»  den  Geberden  (indem  sie  sich  in  die 
laare  f«Mteii;,  öhsn  sie  die  Menge  des  bei  ihrem  Knas  befindlichen  Volkes  an- 
ifigeu  wollten  (Fi&rher),  wie  in  dein  Sprichwort:  ,£r  hat  mehr  Schulden,  als 
lUiie  4uf  dem  Kopfe."  Wafer  erzHhlt  von  amerikanischen  Stämmen,  daas  sie, 
la  eine  ^rö»«ere  Zahl  anzudeuten .  einen  dickeren  oder  dünneren  Zupf  ihrer 
Haare  aii^ftclii'itteln ,  hei  einer  ganz  hoben  Zahl  aber  alle  Haare  auf  der  einen 
l«pf»rite.  La  nnnierarion  nun  arrive  r*he  al  tre,  dal  tre  al  sette  vanno  contando 
|vf  paJA  (ckaraniaitacka)  -. 

1  Niiqiiaqiii, 

2  iiauiihciniqtie. 

3  haimiicliuiiiarachi, 

4  nami«rini(}UH  ckaraniaitacka  («lue  pfja). 

5  „  nuquaqui  ^due  pl^a  e  uuu;, 
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isolirter  Vogel  ^  der  noeh  blind  aus  dem  Nest  genommen  nnd 
aufgefuttert  worden  ist;  nachdem  er  erwachsen,  keinen  (iesang^ 
sondern  nur  einen  gewissen  angeborenen  Organlant  hat  (Ksai). 
In  der  mannigfachen  Brechung  der  Vocale  mag  zum  Theil  der 
Grund  liegen;  warum  der  Oberptiilzer  in  so  auffallend  singender 
Weise  spricht.   Die  zur  NUancirung*)  nothwendigen  AbstufuDga 


G  haiiiiuckumaraclii  ckaramaitacka  (tre  paja), 
7  n  n  nuquaqui  (tre  paya  e  nno). 

Glialtri  nnmpri  li  acceniiano  colle  dita  uuu   al   10,  e  per  gli  altri  ntano  indbcii- 
tamente  la  parola  ciiDia,  che  siguiflca  molti  (Osciilati)  Ifii  Zapmrot.     It  ii  a  pccu* 
liarity  of  the  Malay-langunge  iiistead   üf  naniing   a  place   aabjectivela  (I..ook-OBl)| 
from  own's  oiio  actiou ,   tu    nanie  it  objertively  (Dran-dataug :  People  comc),  tktf 
1s  from  the  rf sult  of  that  »ctioii  (MickDiore).     Bei  der  Rauhheft  des  macedoniick« 
Dialektes,  der  in  Alexaiidrieti  herrschte,   zogen    die   Schriftateller  die   allgcnriM 
Sprache  {xoirt}  y/uooarj)  vor  [liiiidustani,  aU  iengoa  geral],  aber  als  sich  uater  du 
Juden  Alexaiidriens  der  Styl  des  jüdischen  Hebräismus  bildete,  begaoDea  d\$  li' 
Alexaudrieu  ansässigen  (rrierhen   den  Attifismus   zu   culti\iren,   um  die  Spracki 
Athens    in   ihrer  Reinheit    wieder    herziistellea    (Matter).     Chilpetlch    fügte  dca 
Alphabet  vier  neue  Buchstaben  hinzu.     Der   zuu   explosiven   Laut   hinzQtrttiBil 
Hauch,  der  ihn   zur    Aspirate    macht,    verbindet  sich    so   Innig   mit   der  iwiiMi 
Hälfte  desselben,    das»   er   mit  dieser  f^elbst  fast  identisch   zu   sein  scheint  ni 
fliese  nur  verändert,    nichts    Neues    zu    ihr  hiuzuthut  (Lepsiua).     Kein  engliKh«, 
einigermassen   entwickeltes,   Kiiifi   wird    die   beiden    Farbeutöne   rose   colour  Uii 
pink  mit  einander  verwerhheln,  obschon  wir  beide  nur  mit  rosa  bezeichnen.  KtiM 
englische  Dame  wird  et»  unnatürlich  flnden,  zwischen  violet  und  peaeh    zu  unttf- 
scheiden,   (»bwohl   ihrf    deutschen   Schwestern   die    letztere  Farbe  wohl   gar  nicht  ^ 
benennen.     Kein  englischer  Schriftsteller,  der  etwas  auf  treffenden  Ausdruck  halt, 
wird  es  unterlassen,    in    Braun  hazel,   auburn,  bay  zu  unterscheiden  (Abel).    Tit 
opinion   of   the    MimaiiFia,    who   say   that  souud    is    merely    m&nifested   and   not 
created,  by  human  cfTort,  is  wrong,  since  (accurding   to  the  Scholiast)   since  evfi 
a  thüusand  maniffsters    du    not   increase   the    object,    which    they  manifest,   us 
JAr    is    not    made    lar/;er    hy    a    thousand    lamps.     Ist  nicht  die  Verbindung  cinsi 
Wortes  mit   seinem    Sinn    gleichzeitig   mit   beiden,    sondern    liegt   es    im   Willrs 
des  Menschen,  eine  conventiunelle  Verbindung  herzustellen,  so  sind  die  vcdisckn 
Vorschriften  bei  der  Mogliciikeit  menschlichen  Irrthums  nicht  unbedingte  Aatoritil. 
*)  (ileich  allen  aiidcrfn  Bauernsprachen    nimmt   auch    das  rommnls«'he  Pateii 
(im  Klsass)  von  Thal  /.u  Thal,  ja  von  Dorf  zu  Dorf  einen  verschiedenen  Charakiff 
an    (Stramber/;).      Wie    viel    l»t   denn    in    dem    griechischen    Futurum    artl*'»   vtn 
dem  Körper  der  Wurzel  «»•  noch    übrig?    Und    wer   würde   in    dem    frauzo»i!^chrL 
Futurum    chanterons  (aus    chantcr   avons)    oder   in   dem   itAlieuischen  ConditioLal 
canteria  lau-    r.mj  u   .i\i,ii    die    Wur/el    habi  re    »uchrn.    wenn    wir    nicht    an*    «n- 
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der  Mundhöhlen-  and  Kehlenöifnnng  bedingen  diese  Erachei- 
Nicht  nur  beim  Ausruf  der  Verwunderung,  des  3taunens 
der  Ueberrascbung;  bei  der  Frage  oder  dem  Zweifel,  sondern 
■Dist  bei  ganz  gelassener,  aifectloser  Rede  giebt  der  Oberpfälzer 
Ibt  Wortendung  sowohl,  wie  dem  Satzaasgang  einen  musika- 
IJJMh  höheren  Ton.  Ein  beständiges  Heben  und  Senken  der 
Kmme^  eine  fortwährende  Modulation  macht  ihn  erkennbar 
^entsch).  Der  Weise  Soui-gin  gab  zuerst  den  Pflanzen  und 
Riieren  Namen/)   und  diese  Namen  waren   so  ausdrucksvoll 


Formen  wOsiteo,   dass    sie  darin   steckt  (s.  R  von  Raomer).     Dtis  die  se- 

HlferbMi   and  die    Indo-europäischen  Sprachen   ans   einem  gemeinsamen   ariscb- 

len    Ursprünge   entsprungen   sind,    wird    (nach   R.    von   Baumer)    sowohl 

den  grammatischen    Bau,   als  durch   den    Wortschatz   beider  SprachfarnUien 

Nach  Miklosich  wurde  von  Cyrillus   die  glagoliUsche  Schrift  erftandon, 

pb  o«  drei  Zeichen  reichere  Cyrillica   dagegen  von  dem   heiligen  ClemeDt.     Die 

Ipllar    stark    mssiflcirte    altslavisrhe    Kirchensprache    war    bis    gegen   Ifitte   des 

pDJL  Jahrbdt    die  alleinige  Literatursprache  aller  orthodoxen  serbischen  St&mme 

pk  Kaattt).     Ans   der   Lautverschiebung   ergiebt  sich,    dass   das   neuhochdentaebe 

hiff  mit   lateinisch   capat,   trotz   der   Lautähnlichkeit  und    Bedeatnngtgleicbbett, 

Hb  «Cymologischer    Beziehung    nicht    das    Geringste    zn    schaffen    haben    könne« 

Diifegen  in  Haupt,   goth.  haubith,  angels.  heafud,   abd.  haubit,   obgleich   so   ver- 

MJbiedm  im  Klang,  desflen  treuer  Reflex  zn  erkennen  sei  {»,  Benfey).     Wenn  dem 

■bsrr.  d  in  doh-itar   im  ^oth.  Reflex    dte^es   Wortes  daubtar  und   im  ahd.  tohtar 

Aejeiiitreo    Laute    gegeiiübtTtreteii.    welche    regelmässig    dem    urindogermanischen 

■  Ib  tnt>|^»rerhen,    dessen  Reflex  d   aurh    in  dem    griech.  &i''/dTr]^  enthalten    ist,    so 

4tff  kaum  gezweifelt  werden,    dasM  das  San»crit    (sonst    ein    treuer    Bewahter    der 

*-1Jrforui«-u I  hier  durch  Kinnu>>  der  nur  durch  einen  Vocal  getrennten  Spirans  stritt 

dff    Dr^priiuglirhen    aspirata    (gh)    die    ur>priingliche    Aspiration    eingebOsst   hat. 

ftWo«4t  Steilen  die  (ie>etze  der  Laiitverscliiebung  für  das  sanscr.  bandh,  goth.  bin> 

[in  #ifif    anlautende    Aspirata    {hh)   als    ursprünglich    auf.     Alle    Mundarten    und 

'  INaiekre  entfalten   sich   Norschreitend,    und  je  weiter    man  in  die  >prache  zurOck- 

«t«ut    de«t<i  frerin^ef  i^t   ihre  ZaM.    de>to  »t  hwäcber    ausgeprägt   sind   sie;  ohne 

Sn§  Annahme    würde    überliaiipt    der  Ursprung    der    Dialekte,    wie    der  Vielheit 

A^  >prarhen   unbegreifli«  h  sein.     Alle   Mannigfaltigkeit  ibt  allmälig  aus  einer  an- 

ftbf  h' tifU    Kinheit   »-nt>«pro>sen,    und   wie  snnnntlirhe   deutschen  Dialekte    zu  einer 

fetter»»!  h^flli' hen   deutsrhen  Spra«  lie  der   Vorzeit,  verhält    sich    die   deutsche  Ge- 

•arit*pra<-he  wied«'rtjm    als  Dialekt    neben    dem    Lithauischen,    Slavischen,   Qrie- 

iis«li^n.    LAteiniftf'hen   zu   einer  kiteren   .Sprache  (s.  J.   (irimm). 

*  Nomina  delpent  naturis  rerum  coiigruere  (Thomas  >on  Aquino).  Bei  der 
Belligheit  Von  d(*To^  und  oiyo^  in  diT  grierhi>chen  Kirche,  sagte  man  im  ge- 
Vvhit.il  h*n   Lebrii    i:i>ntt   liinl   x(/a(i<  ^Kniinuie   und  .Miitchirauk;      D  .^  (luaraiii   oder 


540  Drittes  Kapitel. 

bezeichnend ;  dass  die  Natur  jedes  Dinges  ans  ihnen  erken 
wurde  (nach  den  Chinesen).  Wenn  der  Sohn  allein  essen  k 
so  lehrt"^)  man  ihn  sich  der  rechten  Hand  bedienen;  wen 


Tupi  bildet  in  Brasilien  als  liiigoa  geral  die  allgemeiDe  Verkehivsprache 
rhaetoromanische  oder  chiirwäUehe  Sprache  (Romaosch)  steht  iu  der  Mi 
Graubüudtens  der  provenzalischen,  in  dem  Ober-  und  Unter-Eugadin  (Ladii 
italienischen  näher.  Während  die  Schkipetaren  oder  Albanesen  auf  Hydra 
griechisch  sprechen,  bewahren  die  Weiber  die  alte  Muttersprache.  Die  aoi 
tannien  nach  Arniorica  eingedrungenen  Britonen  schnitten  (nach  Nenniu« 
Frauen  der  getodteten  Männer  die  Zungen  aus,  um  den  Kinderu  nicht  ihre  S( 
zu  lehren  nach  der  Heirath.  Cognatae  quippe  sunt  lingnae  istae  et  viciu^c 
braea,  Punica  et  Syra  (Augustin).  Lingua  quoque  punica,  quae  de  Hfbr«< 
fontibus  manare  dicitur,  proprie  virgu  alma  appellatur  (St.  Hierooym).  Mi 
cum  lingua  Poenurum,  quae  Chaldaeae  vel  Hebraeae  similis  est  et  Syrae: 
habeat  neutrum  geniis  (Priscian).  Non  possumus  loqui  lingua  hebraea  sed  i 
canauitide  quae  iuter  Kgyptiam  et  Hebraeam  media  est  et  Hebraeae  i 
ex  parte  conünis  (St.  Hieronym).  Libysche  erklärt  durch  berberische  S[ 
auf  der  bilingual  Inschrift  von  Thugga  (Judas).  Indem  die  Stoiker  die  G 
Sätze  einer  weiteren  Verflechtung  der  Schlüsse  angeben,  werden  die  avictöl 
völlig  entsprechend  der  Lehre  vom  Urtheil  in  einfache  (eatiol)  und  nich 
fache  {ovx  anloi)  eiugetheilt,  die  nicht  einfachen  aber  werden  in  solche,  i 
aus  gleichartigen  Bestandtheilen  (i|  ofioyBV&ii)  und  solche,  welche  aa 
gleichartigen  Bestandtheilen  (il  d^'Ofioywwv)  bestehen.  Jedenfalls  aber  b 
es  sich  bei  den  nicht  einfachen  darum,  sie  in  die  ihnen  zu  Grande  lieg 
schlussfähigen  {ovyaxjixd)  Bestandtheile  aufzulösen  {drahtMir),  Der  st 
Dogmatismus  hielt  an  der  unmittelbar  sinnlichen  Gewissheit  der  wahrnehm 
xard^.rjxf'it  fest.  Die  stoische  Logik  ist  bodenlos,  weil  dort  die  Lehr« 
Begriffen  jeden  weiteren  Verwirklichnngsprocess  des  Denkens  ausschliesst 
Alles,  was  nachfolgt,  ein  zweckloses  Tändeln  ist,  vergleichbar  den  Zusammc 
spielen  der  Kinder.  Die  peripatetische  Logik  als  Werkzeug  der  Philusopli 
verfehlt,  weil  sie  die  Deukform  ihres  selbstständigen  Wesens  beraubt  on 
Dienerin  des  Urtheils  oder  Productes  des  Denkens  macht  (Prantl).  The  p 
„Pra**  deuotiug  pre-emiiience,  „vatiana**  meaning  motion  and  the  letter  ,< 
presenting  the  agent,  the  word  pravatani  signifles  that  which  move«,  ( 
and  is  applied  to  the-wind,  which  is  eternal;  Babara  is  a  word  imitatin 
sound  of  the  wind  (nach  der  Purva  Mimansa).  Obwohl  Nicolans  von  Cus 
Aristoteles)  die  Worte  nur  als  äussere  Zeichen  betrachtete,  Hess  er  doc 
ihrer  ursprünglichen  Mittheilung  durch  Gott  alle  Erkeuutniss  des  Mensche 
springen.  By  speech,  o  monarch,  Brahma  is  knowu,  Speech  is  the  st 
Brahma  (nach  der  Vrihad  Aranyaka  Upanishad). 

*)  Cicero  zeigt    aus  Carbo*«  Rede  die   Wichtigkeit   des    Tonfalls.     Den 
empflelilt    ilic    iiiitürliche    Wortful^e    (^voiKij    jd^n).      Hermogenei»    uht«■r^< 
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1  kann,  so  ngt  der  Knabe  (ftir  Ja)  wei,  das  Madeben 
lacb  dem  Liki).  Im  Biebenten  Jahre  sitzen  Knaben  nnd 
sben  nicht  mehr  auf  einer  gemeinsamen  Matte,  nnd  essen 
nicht  mehr  zusammen  (Plath).  Nach  Schott  haben  die 
esen  viele  Wurzeln  auf  ng  vorzugsweise  Gegenstände,  die 
rSne  oder  Schälle,  auch  an  verwandte  Eindrucke*)  des 


dlr«cttr  (6^6rfji)  und  indlrect«r  {Ttlaytoofios)  AnordniiDf.  La  Mmt 
ptl  d*ane  bonne  tradoction  coDtiste  k  trouver  Im  toainorff  qui  pMiDettont 
M«r  daos  an  autrt  idlom«  U  lacreMion  drs  motot  qof  m  trovY«  dau  l'o- 
I  (Wall).  Haste  antertcheidet  einen  Rhythmus  dee  Oedaukena  und  «tnao 
Biia  des  Wortee.  Saleg oi  (telig)  iat  ehrendes  nnd  ansaetchnendea  Elfaa- 
mort  Seltg  (sallo  oder  saelig)  ist  (nach  Zieman):  |,der  da  aaelde  kat,  Altot 
Dt  Ist  besitzt,  mit  allem  Outen  gesegnet  ist,  und  Ir  doch  so  aaello  att  aa 
SB  onde  an  dren,  saelec  mit  guote,  saellc  nnde  riebe'*.  Grimm  Sbaraatit 
Bit  beatna,  feliz,  dives,  so  wie  umgekehrt  riebe  ancb  baatoa  baiiati  Meh 
sgriffuniscbung,  die  in  bonum,  in  Out,  in  LaJkdgnt  liegt,  in  bont  booiiiiti, 
ftbacben  Leuten**,  d.  b.  hübische,  die  eine  Hube  haben,  was  wiadtr  anf  aal 
lAbrt.  Die  seligen  Franken  sind  die  xaloi  utü  dyaSol,  dia  Baglttartaii, 
tm  hombres,  die  barimanni  des  longobardischen  Kecbtea,  dia  vlrl  booi  al 
Wie  die  deutsehen  Bauern  alter  Zeit  nur  den  RalehaD  gnt  naoBlail, 
I  unsere  K«ufleute  dieselbe  Sprarhe.  Unselig  war  der  MaBD,  dar  (Baab 
Edict  Chilperik*«)  nou  habest  unde  consistat  nee  res  unda  componat  at  par 
▼adit,  am  unseligsten  war  der  iins^lja  skalk  (serms  non  salius).  Lai 
heiMt  das  Hofrecht  (salrebt).  Sale'cus  (Salis  bei  Amm.)  war  dagegen  ain 
:bes  Wort  (s.  H.  MQller). 

0  The  Küirlifth  word  whisper  rorreüponds  in  French  with  cbucbotamant, 
efer.  in  lulUn  with  Risbiglio  bisbifrliare,  in  Latin  with  susurrus,  susurro. 
eek  with  yiO'vQi^,  xfid'vQiafia.  The  Chiefs  (in  Tonga)  had  a  conventional 
srtlj  dUIert,  iinderstood  Hiid  used  only  among  and  to  tbemselvaa.  In  tba 
r  diniert  a  cinrk  orcMionally  Dcciirs  in  the  middle  of  a  word,  whieb  ia 
id  bj  Atril(ing  the  tongiie  ngainst  the  roof  of  the  moiith  (Earl).  In  der 
'^en  Sprarhe  entfalteten  hirh  sechs  bestimmt  unterschiedene  Zungen  (go- 
,  borhdetitsrh.  niederdeijt«<<'h,  AngelsärhsiKoh.  friesischf  nordiseb).  walcbe 
*^hrirt  theilhaft  freworden)  ilire  Kifcenthilnilitrhkeiten  behanpUtan.  Daa 
i^be  Ux  erlnsrhen,  das  Hochdeiith'lie  (aus  drei  Zeitriomen  leugend)  bat 
Lebenskraft  bewAhrt,  dis  Niedenletitsrhe  Ut  zersplittert  (wobei  der  edelata 
mit  den  XtifreNachsen  auszog,  aiih  dem  Srhooss  der  angelsftcbsiscfaan  Spracba 
iber  dann,  nach  ronianisrher  Kin^li^('hung,  das  Englische  veijAngt  erhob). 
'olk^mundart  herabgebunken  i^t  der  Frieden  und  Cbauken  Sprache,  nnd  ain 
IM  filt  %ou  einem  grossen  Theil  des  Altaärhtiacben,  doch  so,  data  aoa  den 
■am  eines   andern   Tbeils  eine  eigene  niederl&ndiscba  Zonga  Dan  antand 
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Lichtes  erinnern,  bezeichnen  lassen.  Starke  TOne:  kvaiig,  ge- 
räumig, thang;  HallC;  lang^  Wogen,  Jang,  Weltmeer ,  lltBg^ 
Ueberschwemmung^  knang  und  cang,  starkes  Licht  Dnmj^ 
Töne:  khnng,  leerer  Raum^  khung,  Höhle,  fang,  Wind,  coig 
Glocke,  Lung  und  sung,  Taubheit,  Hung,  Dnuimheit,  llnig 
Traum.  Helle  oder  scharfe  Töne:  king,  Tafeln  ans  tönenden 
Stein,  king,  ping,  cing,  hell,  klar,  rein,  ming,  Licht,  sing,  Stent 
Nach  dem  Naturgesetz  der  Trägheit  wird  jede  tiberfittssige  Arbeü 
vermieden;    und   es  herrscht   deshalb  in  den   Sprachen*)  dtt 


(obschon  nicht  ganz  mit  der  sächslscheo  Ornndlag«  zoMmmenfdlrad,  loidn 
noch  batavische  oder  fränkische  Stücke  einschlfesaend).  In  Scandlnavltn  itihn 
altnordischer,  schwedischer  und  dänischer  Dialekt  neben  einander  (Grlom).  ta 
prenssischen  Katechlsrnns  bezeichnet  die  Endnng  nix,  Plor  nfkaf,  Penoim,  A 
mit  dem  dnrrh  die  Wnrzel  bezeichneten  Begriff  in  irgend  einer  thitlgen  Tl^ 
bindnng  stehen.  Eine  ähnliche  Endung  im  Lithanischen ,  ninkai,  niakai  M 
dieselbe  Bedeutung,  und  beide  Sprachen  haben  sich  dieeer  Endungen  eft  1^ 
dient,  um  die  Einwohner  eines  Ortes  in  Bezuit  auf  gewlaee  Elgentcballai  fli» 
weder  des  Ortes  oder  der  Personen,  und  demnftchtt  den  Ort  aelbel  n  1^ 
zeichnen  (Nesselmann).  Mainz  aus  Moguntiacum.  Alind  est  Utlne  alind  gnmm^ 
tice  loqui  (Quintilian).  Dacien  ist  die  Wiege  der  Schriftsprache  sweler  Til^ 
Stämme,  der  germanischen  und  slavischen.  x^o6o7tti9Sy  d^yv^dssttSeg,  g^ 
KOOTtidsg  als  macedonisch  (asp  oder  Pferd),  aaitts^  SchUd,  im  OrlrckiHkL 
Luft  hiesR  ßS8a  bei  den  macedonischen  Priestern  (tHel  oder  ileE  im  U^ 
Loses  Aneinanderreihen  von  Worten  und  Sitzen  (mit  TerMhobenem  OekmA 
der  Präpositionen)  in  der  Inschrift  des  Königs  Silko  (im  nnbitchen  HelleniMH|b 
Fallmerayer,  als  Bewohner  von  Fallmeray  (Vallis  Mariae).  Brannechwelf  m 
Brunswic  (Bruno  Vicus).  Les  changements  tont  qoelqueföie  si  diven  et  i■|i^ 
tants  apres  un  certain  laps  de  temps,  que  lea  langnea  paralaaent  Itre  d'nna  Hü 
antre  nature  qu'auparavant,  mais  lorsquMl  est  possible  de  remonter  k  kv  N^ 
gine  et  de  poursuivre  leur  histoire,  on  s'aper^oit  bientfit  qn*eUee  n'ont  ftlt  |M 
se  developper  d*une  mani^re  organique.  Tel  est  le  eai  ponr  lee  langim  i^ 
nianes  (ßurguy).  Als  der  heilige  Augustin  (5%  p.  d.)  England  bekekitai  M» 
metschten  Franken,  die  nicht  angjtlsächsiscb  sprarhen,  nnd  Angeltackeen  leirtMM 
gleiche  Dienste  im  (IX.  Jahrhdt.)  in  Schweden  nnd  DInemark  (dem 
Wie  damals  alle  teutonischen  Sprachen  nahe  mit  einander  verwandt 
hatten  auch  die  slavischen  Dialekte  von  den  germanlachen  noch  nicht 
sich  gesüiidüft,  dass  sie  der  Verschmelzung  deutscher  VolkaBberreite  mit  fibMi 
hinderlich  waren  (s.  Adler).  Die  am  Fusse  der  Karpathen  von  Kedmir  IL  * 
gesiedelten  Deutsriieu  (XIV.  Jahrhdt.)  polonisirten  ilnh  raach. 

*)  Künstlich  zusammengesetzte  Sprachen  sind  solche,   die  noch  Im  iHlMli 
de6  Jargou    (worvin  bie    durch  politis«  he  Werbselflille   versetzt  varen)  dnch  A 
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eben  nach  Einsilbigkeit;  wie  es  sieh  in  den  monosyllabiBcben 
iprttnglieh  zeigt,  nnd  in  den  von  der  Herrschaft  der  Schrift 
ieren  Dialekten  merkbar  macht,  sowie  anch  seine  Ottlti^- 
it  wieder  erlangt,  wenn  sich  ans  eingetretenen  Mischnngen 
nenes  Idiom,  z.  B.  im  Englischen,  bildet  „Im  Zisohlant 
«1  den  Portugiesen'^)  durch  x,  von  den  Franzosen  dnrch  eh 


rift  flilrt  wurden,  uod  nur  eine  Menge  zafiUlfg  zaMmmeDgeichmiedetor  FonMn 
iehl#ppen  miirsten,  welche  sie  erst  allmilig  darch  Aniiitellen  grtmmatitehtr 
•tze  in  einen  einigermasten  geordneten  ZuMmmenhang  so  vefbindto  Ttr- 
htmn.  In  den  (nach  Duponeeau)  polysynthetischen  Spnebeo  geht  das  Streben 
li  Vereinfachung  noch  weiter,  als  in  den  monosyllabflen.  Wlbrend  dtaee  vto 
»m  Worte  doch  wenigstens  eine  Silbe  bewahren,  verstflmmeln  Jene  noeb  die 
•  XQ  einem  nur  andeutenden  Zeichen  nnd  verbinden  dann  diese  AbkOnnDgen 
einem  einzigen  Worte,  das  dann  an  die  Stelle  des  Satzes  tritt,  eo  daas  dieeer 
auf  ein  Wort  reducirt  ist,  wie  in  den  monosyllabilen  Sprachen  dae  Wort 
eine  Silbe.  Den  einsilbigen  Sprachen  gegenüber  war  die  poljsjDtbeCleebe 
iche  halbsilbig.  oder  in  Bezug  zur  Syntax  anfgefksst,  kfinnte  men  eie  etai- 
tlf  e  (monomale)  nennen  (als  holophrastische).  Nachdem  die  Elnkapeelnngi  vto 
^r  es  nennt,  stattgefunden,  ist  es  schwer,  die  Elemente  wieder  in  trenatn« 
10  die  Mischungen  (nach  Schoolcraft's  Ausdruck)  in  eine  Farbe  ▼enchwomflieB 
l.  Der  in  die  Lange  gezogene  Schädel  der  Neger  schliesst  sich  am  nichaten 
die  Thiere  au  und  bediugt  die  Vereinzelung  der  sinnlich  starken  Eindrflcke, 
bei  der  Kiitfernung  der  Reizstelleu  sich  schwieriger  zu  abstrahirender  Qe- 
keuarbeit  Nerbinden.  Der  breite  Schädel  der  Mongolen  bildet  die  Omnd- 
I  des  mehr  oder  weniger  abgerundeten  der  rivilisirten  Nationen,  in  welchem  die 
tige  Verl  ältnishe  bewahrenden  Gehirn-Regionen  leichter  zu  geiatigen  Arbeiten 
schreiten  Im  spitzig  aufgethOrmten  Schädel  der  Amerikaner  sind  die  ver- 
edeneci  Locnlitäteu  psychischer  Kmpfäuglichkeit  oder  Reaction  zu  eng  zusam- 
igedrkiigt.  to  dass  ihre  idealen  Hilder  in  Kunst  und  Sprache  verworren 
ben,  ohne  eine  deutliche  Aufklärung  und  Eutwickelung  zu  erhalten. 

*)  Almtraute  (span.)  oder  almiralh  (portugies.)  kommt  Ton  dem  persischen 
Ir,  mit  Wegfdll  des  Complements,  als  amir-al-bahr  oder  Befehlshaber  zor  See. 
fran^Ai**  aniiral  se  rapproche  1«  plus  de  Turiginal  (s.  Rngelmann).  Qnadix 
Art  baladi  (werthlose  Sache  im  Spanischen)  aus  dem  Arabischen  Baladi,  qne 
I  tanto  ronui  ciudadano  (beled  oder  Stadt).     Rieii  que  l*arabe  dinftr  lui-mdme  ne 

qu'une  Alt^^mtion  de  örjyäpior,  du  latin  denarius,  la  forme  du  mot  espagnel 
lero;  semMe  se  rapprocher  plus  de  l'arabe  que  du  latin  (Engelmann).  Mnlalo 
iwallad  en  arab)  dHbig:ne  celui  qui  e«t  u^  d'un  pere  arabe  et  d*ane  m«^re  ^trang^re. 

Graoimatili  des  Kiuiou,  nach  welcher  die  de«  Kdeyrn  (XIII.  Jahrhdt  p.  d.)  ab- 
Met  war,  gerundete  sich  auf  eine  ältere.  Fraoen-Namen  mit  rasena,  als  iweitee 
ed,   bei   Rcmigius.     Sapienti   sunt  Pajoari,    stolti   snnt   Bomanl   (CasaL  OL). 
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ausgedrückt)  vereinigt  die  deutsche  Schreibart  zugleich 
französische  durch  ch^  die  englische  durch  sh,  die  Italien 
durch  sc  vor  e  und  i,  womit  die  polnisch^  Schreibart  si 
wandt  ist,  wogegen  im  Deutschen  alle  diese  Schreibarten 
verschieden  ausgesprochen  werden,  ohne  dass  man  im  Sl 
wärC;  die  französischen  (i  rundlaute  j,  g  vor  e  und  i  and  cl 
einander  zu  unterscheiden.  Das  (im  Vergleich  zu  Hebräei 
gelinde)  ch  wird  im  Lateinischen,  wie  x,  zu  kh  verhärtet 
Italienischen  zu  k,  Französischen  zu  seh,  Englischen  zu 
umgeschaffen  (s.  Grotefend). 

Die  chinesische  Uebersicht  der  verschiedenen  vocaliscl 
Auslaute   giebt   in  vier   Columnen  den   einfachen   accentt 

Kafflr      Kinika    (Rabbai)   Setschnana    Mako*   Harrtfro  Angola  Mpongwa 
p       .     .  h  oder    y 
V b  oder  r 

k ,         y 

f  lodar  r 

z 7  oder  r 

t«cbe b 

t r    .    . 

z f  oderi 

The  PortagDese  cbanged  tha  (arabtc)  Hhe  in  F,  Mmetlmea  in  8 

Kh     ,   F 
B       ,   V  or  M 
T       .    D 
G       „    L  or  Z 
Z        n    O 

S  n     Z 

L       w    R 

U       ,    F  (s.  Wofton). 

Alfella  (Alhella).  Sardao  (Herdun)  Alfange  (Alkhanjar),  Alvara  (Albara),  / 
deja  (Albondeca),  Ataiid  (Attabiit),  Lezlriat  (Oazeeret),  Zednarla  (Gtdnai 
geroz  (Alzariib),  Zurame  (Solhame),  Ingraterra  (loglaterra),  Rcftns  (Rehja). 
*)  Nach  europäischer  Sprachauffasfung  kann  ein  Yonfthlagcnder  Vor. 
einem  darauf  folgenden  acceiituirten  Vocal  keine  dipbthongiaclie  Einheit 
sondern  der  vorgesetzte  I.aut  ist  entweder  ein  wirklicher,  von  dem  nachfol| 
getrennter,  RÜbfUbildeuder  Vocal,  oder  er  wird  EUm  HalbTOcal  and  tritt  di 
in  die  Reihe  der  accentlosen  Consonanten.  Nach  chineilccher  Aufltonng  dJ 
werden  auch  ilie  vorschlagenden  kurzen  Laute  i  und  u  oder  j  nnd  w  ab  ii 
folgenden  Vocal  gehörig  und  gleichsam  als  eine  Erweiternng  oder  Stftf 
desselben  aiigcM-licn  ^Lepsius). 
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Toeal  oder  Diphthong  und  seine  drei  ErweiteiTingen  durch  vor- 
inetztes  i  oder  n  oder  iu  (kan^  kian,  knan,  knin)  nnd  io  in 
hrbtndang  mit  alla  vorhandenen  Vocalendnngen,  die  aber,  je 
Mh  ihrer  Lautrerwandtschaft  mit  diesen  Torsehlagenden  Vo- 
pfen,  diese  zuweilen  verschlingen  oder  selbst  duroh  sie  verindert 
^crden  können  (s.  Lepsins). 

t  Die  siamesische  Buchstabirmethode  zählt  neun  Reihen  auf: 
b  ko,  ka,  ki  u.  s.  w. 

I)  kdn,  kän,  k&n,  kin,  kln,  kun,  kOn,  ken,  kSn,  kon,  k9%  kvn 
\    (knenX  kien  (kiyen),  ktten  (ktteAn),  k5n  (kien), 

p  kob,  käb  u.  s.  w. 
[)  kok,  kak  u.  s.  w. 

II)  koft,  kaA  u.  s.  w. 

Ö  kot  (kod),  kat  (kad)  u.  s.  w. 

f)  kom^  kam  u.  s.  w. 

i  koi  (kye),  kai,  kai  (kay),  kai  (kSy),  kfio  (kay),  kiu  (Ut), 
km  (kiv),  ktti  (ktty),  kä'i  (köy),  kui  (kuy),  kdi  (kQy),  ken 
(kev ),  keo  (kcv),  koi,  köi  (kfiy),  kuei  (kvy),  Üau  G^eyo),  kfld 
(kttieiiy);  kia  (kley),  kia'  (kTe/),  ktta  (ktteft),  kfla'  (kuei'), 
ko  (keil),  ko'  (keÄ'),  kua  (kav),  kua'  (kav'),  ke',  k8',  ktf,  kao' 
ikea'i,  ka,  kll  (kllA),  kuft,  kan  (krr),  kam  (krrm). 

J)  kuo  (kv),  kna  (kva)  u.  8.  w. 
kuon  (kvn),  kuan  (kvän)  u.  b.  w. 
knnii  (kvü),  kuaA  (kvaö)  u.  8.  w. 
knom  (k\Tii),  kuäm  (kvara)  u.  s.  w. 
knok  (kvk),  kuäk  (kvrik)  u.  8.  w. 
knot  fkvt),  kuat  (kvät)  u.  8.  w. 
kuab  (kvb),  kuäb  (kvab)  u.  8.  w. 

knei  kvy),  kuai  (kvay),  kuao  (kvao),  kuiu  (kvtv),  kuTu 
(kviv^  kUlli  (kvUy),  kuUi  (kvny),  kuui  (kvüy),  kUui  (kvUy), 
kneu  rkvfV),  kuco  (kveo),  kuoi,  kuoi  (kvay),  kuuei  (kwy), 
knian  (kvieyo),  kuuiaii  (kvUeriy\  kuia  (kvSey),  kuia'  (kviey*), 
külla  ikvU.-;1),  kmia'  (kvUo.jy'l,  kuo  (kveA),  kuo' (kveä'),  kuua 
ikvva),  kuua'  (kvva'),  kuc'  (kve'),  kuS  (kv5'),  kuö,  kuo 
(kvcä),  kua,  kuai  (kvuy),  ktlU  (kvilA),  kuuA  (kvuA),  kuan 
(kvrm),  kuam  (kvrrm). 
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Im  Chinesischen  folgt  das  regierende  Wort  im  Gei 
verhältniss,  wie  sing  peti,  der  Natur  Wurzel,  ebenso  im 
manischen  panya  atswon  (der  Weisheit  Macht),  wogege: 
Siamesischen:  Nai  thab,  der  Führer  des  Heeres.  Ex  di 
substantivis  simul;  quod  secundo  loco  ponitur,  est  in  oh 
(Rhodes)  im  Annamitischen.  Wenn  ein  Nennwort  einem  Ve 
vorangeht,  ist  es  gewöhnlich  sein  Subjeot,  wenn  es  nachfolgt 
Object*)  (Schott)  im  Chinesischen,  und  so  (siamesisch)  nai 
der  Fürst  befiehlt,  tarn  nai,  den  Fürsten  begleiten.  Das  (( 
sische)  Verhältniss  von  Snbject  und  Prädicat,  bei  welcher 
Copnia  im  Sinne  bleibt  (Schott),  kehrt  im  Birmanischen 
Siamesischen  wieder.  Unmittelbar  auf  einander  folgende  ^ 
bilden  als  Synonyma  ein  Compositum,  co-wei^  arbeiten  {va 
sprechen,  im  Siamesischen),  oder  sind  mit  ausgefallenem  , 
zu  denken  (im  Siamesischen  pai-dtoh-len  hen  ,  geht  spaz 
und,  sieht.)  Das  zweite  Verbum  ist  Complement  des  ersten : 
fei,  er  kann  fliegen,  pai  dai,  kann  gehen  (er  kann  gehe 
Siamesischen,  sa-t/ai/  tliat,  er  versteht  zu  schreiben  im 
manischen  (schreiben  verstehen),  gwa  nein,  gehen  kann  (er 
gehen).  Unter  den  eine  Vollendung  oder  ein  Bevorstehei 
zeichnenden  Verben  (im  Chinesischen)  sind  die  gebräuchlic 
(nach  Schott)  i,  liao  (vollenden),  ko  (vorübergehen),  siang 
heben),  jcu  (heben).  Liao  ist  das  siamesische  Zeichen  der 
gangenheit  **)  (leao),  tliam  kao,  hat  gethan  (Thun  vollendet). 


*)  Im  Anamitischen  wird  der  Dativ  aosser  dnroh  ch*  (geben)  nnd  cnt 
töi  ausgedrückt,  den  toi  long,  am  Dorfe  anlangen,  und  so  thtLn  fm  Siameil 
Uli  trait  commnn  ä  tous  les  dialectes  Tarka  c*e8i  riiiTereion  perp^tnelli 
comme  en  mandschoo  et  en  mongol,  le  mot,  qni  r^glt  le  place  to 
apr^s  celui  qui  est  regi,  et  le  verbe  prinoipal,  anqoel  Tieonent  reseortir  d 
meut  ou  indirectement  toos  les  mota  d'une  phraae  doit  tonjonrs  tov  i 
la  fln  (Remusat).  Dasselbe  findet  im  Birmanischen  statt  nnd  erst  dadon 
halten  die  lose  nebeneinander  stehenden  Worte  der  einsilbigen  Sprachen, 
charakterisixende  Beugungen  fehlen,  ihren  logischen  Verschlnss,  der  sie 
Chinesischen  indessen  wegen  der  kunstfertig  ausgebildeten  Schrift  entbek 
gezeigt  haben  mag. 

**)  Die    zukünftige    Zeit    wird    im    Ku-wen    durch    die    Partikel    1 
welche   dem   Zeitwort    immer   vorgesetzt   wird,  und  bisweilen  dnrch   dM 
Zeitwort    keng    (wollen),    im    Kuan-hoa    aber    durch   dieielb«    Partikel 
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aet  Bh  pai  ju  das  Part.  Präs.  er  ist  gehend  (gebend  ist), 

pai  drückt   es  ein  Weiterhin,   Ktinftiges  ans.    Bsn  ju 

leben   (existirend  sein).     Von  ko  (anfangen)  sagt    das 

ische  ko  tham.    I  (im  Birmanischen)  is  likewise  an  affix 

nrcBent  time  (wie  si),  but  referring  to  a  past  time  (Latter). 

Siamesischen  bedeutet  ein  Vorbei,  zn  Gmnde  geben, 

weggehen  (gehen  und  fort),  tat  da  (sterben).     Na  Ud 

od  kommen)  heisst  „bringen^'  (im  Chinesischen),  und  so 

(nehmend  kommen)   im  Siamesischen.     Ki  eo  (impera- 

,   gedenke  doch,  gcä  coy  lass  uns  gehen  (birmanisch). 

Siamesischen  ist  bestätigend  (wirklich,  wahr),  und  das 

sehe  bildet  von  te  (erlangen)  tnng  te  (durch  Dringen  be- 

nd),  ergründen  n.  s.  w.    Die  chinesische  Negationspartikel 

1   wie  tru  gebraucht     Im  Siamesischen  kommt  mi  und 

NegTation  vor.     Gin  (im  Chinesischen)  bezeichnet  gemäss, 

bAtWi  im  Birmanischen  ein  Fortdafiemdes,  wie  ea  khgien, 

Auge  ist  im   Chinesischen  zusammengesetzt,   als  y«i- 

Birmanischen  als  miet-d,  der  Uebergang  von  mo  zn  mut 

ch  in  mo  (Horpa),  mido  (Bhutan),  mit  (Mnnipnr),  dann 

ilain),  met  (Ho),  mi  (Dhimal),  me  (Karen),  mik  (Naga) 

Die   chinesische   Negation  pi  entspricht  dem  birma- 

fm  (mit  dem  Verbiira  praefigirtcn  ma).    Das  birmanische 

fdeutet  „wieder^'  (dagcf,^cn),  und   auch   das  chinesische 

«chon,  zwar)  Rcheint  oft  so  zu  ttbersetzen :  >Tei  shin  mo 

te  tco,  n^o  plan  shui  pu  tco,  wie  geschieht  es,  dass  du 

t  elupchläfst,  ich  (dafrc^cn)  aber  (wieder)  nicht  schlafen 

•  Endlicher).    Die  Fol^^ening  wird  im  Chinesischen  durch 

gedrückt  (f/tl  ku,  dies  ist  die  Ursache),  im  Siamesischen 

et  dauani,  dies  ist  die  Ursache.    Das  chinesische  y  (das 

Leite  Zeitwort  ,,gebrauclien",  sich  „bedienen")  zur  Bezeich- 

es  Instninientalcasns  (s.  Endlicher)  erinnert  an  das  bir- 

le  gyaun  (Sache,  Geschäft).     \ei  drückt  im  Locativ  das 

aus   (drinnen)    im   Chinesischen    und   ganz   so   not    im 

sehen,   dem   (birmanischen j   neik    entspricht,    wie  (bir- 


I    Partikel    boei    und     diiroh    datt   linifszeitwort   yao   (woUen)  b«MidiD«l 

86* 
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manisch)  Nat  das  (karenischc)  Xa*.  Wo  der  (ehinesischei  Volki»' 
dialekt  kik,  kip,  kit  uuterscheidet,  schreibt  die  MandarinenJ^prafhi 
ohne  Unterschied  ki  (nach  Edkins.',  itlr  Fnt  und  Fuk  nur  ft 
(s.  Plath).  Das  Kuan-hoa  duldet  am  Ende  der  Stanirawruter 
ausser  Vocalen  nur  n  und  n.  Im  Chinesischen  ist  ftun,o  M 
Umdlisterte,  Dumme,  tnua  Dunkelheit  im  Siamesischen  imi't, 
losclien\  inrll:*')  dumm  (im  Birmanischen). 

Von   den   chinesischen   Htillsworten  lai  (kommen)  kin  'alh 
gehen)   bemerkt  Schott,  dass  sie  die  Rede  beleben,  als  Znsattl 
von  anderen  Ver})cn,  das  Hin   und  Her,   das   nach  Innen- od« 
nach  Aussenwirkcn  anschaulidi  her>'orhebend.    Aehnlich  ^^ird  i 
Siamesischen  pai  ma  ("gehen,  kommen)  und  anschliessende  \tf 
bindungcn  gebraucht.     Lai  ist   la  (kommen»   im    Birmankehai 
Unter  den  chinesischen  Allheits-Worten    s.  Schott)  findet  sich  tl 
(Zeichen    der   Mehrheit   schlechthin    im   Pen-caol,    ifnd  im  Bi^ 
manischen  ist  to  Pluralzeichen  lu-to,  Männer).    Shi  bedeutet  seiil 
(im  Chinesisclicii),  jin  laou  shi  go  (ich  bin  ein  alter  Mann^.  onJj 
ebenso  shi  im  Birmanischen,  ma  shi  bu  (il  n  y  a  pas\  es  {rieW 
Nichts,  ara-shie,  ein  Beamter  oder  in  Gescliät'ten  (ara)  Seiend«; 
Jeu  (liaben  im  Chinesischen),  wie  shu  puen  yay  jeu  go  (ich  haba 
ein  Buch,  kann  liäuiig  dem  siamesischen  ju  entsprechen,  rakt  ji 
Liebe  haben  (in  Liebe  seiii;  oder  lieben   ;jakt,  Liebe).    Jn  nud 
ju  (giebt  es  oder  niclit).     Yen  im  Chinesischen  drückt   nach  Ent 
licher)  den  BegritT  der  Existenz  aus  (es  giebt,  wir  haben)  iieba 
tsai.     Im  Chinesischen  wird  das  Passiv  durch  kian  ansgedrflcU; 

'*}  The  fupliiiTii«'  «liangfs  wtiich  take  plitre  iu  luaiiy  languag^ä  are  «M«*ti] 
heard  in  Japaiics«;  atui  a  very  simple  sifrn  is  giveii  to  shuw  th^  heavv  <.r  fli 
sdui.ds.  Kor  i'xniiiple,  tlic  >ylliitilr  .,11.1"  becoines  „pa"  by  the  additirm  of  a  «Dil 
('irrlf>  to  tlic  ri^lit  of  tlic  f-li.-ir.irtcr,  ami  it'  tw»  points  are  substituted  it  I 
r.all('<l  „ba**.  In  tlit«  sarno  waj  .  ki**  bi'ctjines  ««la",  „ta"  bei'Olues  ..tla",  .u 
bcrdiiics  „za"  and  „lio"  biMoiiMs  „bu".  Thf  li-tters  r  and  l  are  <.oii\tTtiM< 
('«•nti.ntions  of  vow»!»  lik»'wi>p  «icciir  aml  form  diphthongs  (Suuiniers'i  'VeriB 
«Icrtjiiir  «Irr  C'on.'jonarit'n  ;»n^rdt'Utt't,  wie  ^un^t  «Icr  Vtpcale],  Althouj:L  the  Ji 
paiic'f  lia\«'  ;iiIopt»'d  tli«'  wliob'  <'<»llt'i;tii»n  uf  C-Iiinnsf  characteri?  an«i  lf.irr.1l  I 
attatli  lo  v.uh  thr  idr.o  b»'Iori/Lriiij|r  to  tlii'in  in  riiina.  tht*  cunstnietiun  *■(  -fti 
ten«  rs  i>i  .-o  i.i.:iiputi-Iy  dilTcn.M.t  tlial  wo  Chine.-e  vau  read  a  book  writt»':-  5 
A  J;ipan<'St>  in  tht'  Chin«t«'  i  hari.cu-is  ^^)  as  fi;!)}  to  u^dc^^taIId  any  >»=t!trn» 
nor  «an   the  .lapiUic.-»*   itMii  ChincM«   buuk  (Akork). 
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n-sha  (gotMtet  werden);  im  BirmaniBchen  durch  khan  (dulden). 
*.h  tci,  essen  (tei-ta;  Schläge  kosten)  wird  im  Chinesischen 
lieh  verwandt,  wie  soe  im  Birmanischen  und  kin  (essen)  im 
inesischen.  Das  siamfisisehe  Passivum  *)  wird  mit  toA  gebildet; 

toA  ti  yu  (ich  werde  geschlagen);  dessen  eigentliche  Be- 
tnng  ein  Miissen  ist  (toA  pai,  das  Gehen  ist  ein  Mass);  wie 
:  im  Chinesischen  go  tiug  keu  (ich  muss  gehen).  Die  doppelte 
gv  mit  der  Negation  te  tso  pu  te  tso  ne  kann  thnn  nicht 
in  thun  vkönnt  ihr  es  than  oder  nicht)  im  Chinesischen  ist 
z  siamesische  Wendung.  Im  Birmanischen  heisst  Acht  haben 
kdi-pyu  oder  Vorsicht  (Thadi)  geben  und  im  Chinesischen 
iden.    Lau  (Weg)  im  Birmanischen  (und  im  Bhutanesisohen) 

sirh  i;siamesisch)  in  lam  (eine   Kanal-Linie)  erhalten  (ancb 

Zahlenadjectiv  fUr  langgestreckte  Gegenstände  gebraucht). 

Ein  Verbum  dient  oft  adverbialisch  neben  dem  andern  im 
aesischeu;  und  auch  im  Siamesischen;  viit  phlun,  plötzlich 
len  Jaulend  enteilen).  Wiederholung  verstärkt  im  Chine- 
hen  kao-kao;  hell,  hell  (s.  Schott),  kouA-kouA;  gut,  gut  Im 
nanischeu.  Das  chinesische  ngu  peng  fan  ci  (ich  koche  Beis 
i  Essen  wäre  Birmanisch:  Essensreis  koche ,  und  man  sagt 
h  thaniin  sva  kheik  loik  (gehe  und  koche  den  Reis):  Reis 
e  kochen  dorh.  N<;a  ist  die  erste  Person  im  Birmanischen 
en  kun-nynp.  akvuin  u.  s.  w.  Der  von  einem  Verbum  regierte 
i  wird  unmittelbar  t^olnie  Hindepartikel)  mit  demselben  Ver- 
den Sciiott  ,  im  Chinesisclion:  koni  mt  hui  ci  (er  sah, 
sser  pliUzliili  kam  oder  er  sali  das  Wasser  plötzlich  kommen); 

kt  m  /'/   ////,   ich  nit'e  ihn  (dass  er  komme  (also  nachgesetzt). 

Birmanisclun  stellt  sieh  eine  lest;;e8ehh)88ene  Verbindung 
:  Pf/u  ni  11» i  o//<nit\  ao,  nou  iii^i  >'/  (ich  weiss  nicht,  warum  ich 
hun  snlli  Thun-sollrn-werden  (iriind-den  ich  nicht  weiss  (den 

Ihun  >^.\\v\\  uerden's  Grund  weiss  ich  nicht».  Die  Um- 
•eibnnpii  des  Conditionalis,  Potentialis,  Optativ  u.  s.  w.  be- 
Kcu  ähnlieiie  Wendun^^en  im  Birmanischen  und  Siamesischen; 


*^  Die   ViiiiainitHii  MTvrpndcn   für  das  Pa8>iv    die   Verba   chio   OQ   pbat,   qnl 
tfViX    oiibir    <*!    qui    ntoiitreiit    qiie    lo    i<ti.1^t    e«t    dan«    nn    Aat    d«    pattiviU 
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wie  im  Chinesischen.  Der  Gebrauch  von  ei  im  Chinesin 
(s.  Schott)  wiederholt  sich  im  Birmanischen  sL  Keng  is 
Chinesischen  steigernd  (keng  kao,  mehr  hoch),  and  im  Si 
sischen  drückt  kheng  etwas  Hartes,  Kräftiges  aus  (kheng  r 
als  Comparatioii *)  dient  kua  (mehr),  wie  im  Chinesischci 
(übertrefl'en).  The  degrees  of  comparison  vary  indetinitel 
Jones)  im  Siamesischen,  und  der  jedesmaligen  Bedeutnii( 
sprechend  die  Construction.  Wie  der  Chinese:  hian  ia 
Cung-ni,  weiser  als  Confucius,  sagt  der  Siamese:  dl  kua 
mot  (besser,  als  Alle).  Der  Birmane  sagt:  EUm  thet  kri  i 
Haus  libertrertend  ist  es  gross  (grösser  als  das  Haus),  oder 
htet  i  lu  sa  rwe  koung  shie  pa  si,  über  jenen  Mann  geht 
Mann  hinüber  (und  ist  gut)  als  gut  (dieser  Mann  ist  besf 
jener),  der  Chinese:  tce  ko  pi  na  ko  kao,  dieser  verglich 
mit  jenem  ist  hoch  (höher,  als».  Im  Chinesischen  sii 
Relativpronomina  tci  (thi  im  Siamesischen)  und  so  (so  i 
manisclien)  im  Gebrauch.  „Das  Verbaladjectiv  (Parti( 
wird  durch  das  auf  ein  Zeitwort  folgende  Pronom.  re 
(tci  oder  ti)  ausgedrückt"  (im  Chinesischen),  und  so  i 
manischen  durch  si  oder  so,  wie  la-so-su  (er,  welcher 
oder  der  Kommende),  sva-si-ko  (gehend  accusativisch), 
kyauii  (des  Gehens  wegen). 

Im  Siamesischen  erinnern  von  den  Zahlwörtern  3 
4  (si),  8  (petj,  10  (sib)  an  chinesisches  san,  sse,  pa,  si,  i 
manischen  '^  ison),  b  (nga),  U  (ko),  10  fta-sze)  an  chine 
san,  n^n,  kieu.  Sib-et  (siamesisch)  ist  chinesisch  si- 
ji-sib  C20)  gleich  orl-si  (chinesisch).  Im  Birmanischen  1 
(11),  ta-sze-nit  (12)  oder  (chinesisch)  orl-si,  dann  hnit-ss 
im  Birmanischen. 

Bei   gezäliltcn  Sendschreiben  gebraucht**)   man   im 


*)  Lp  rompir.itif  de  snperiorite  s'exprime  Oü  moyen  de  U  parti 
(pln'i),  pl;\(M'i»  apr«'<  l'-idjet^tif  (cn  Annamite).  Le  cooiparatlf  dVgallt«*  se 
üioy»'n  «It»  rpxprossidu  bang  nhan  (t'gHlement).  Le  comparatif  d'iofrr 
8'«»xprirnp  pas  (s.   Aiibarft),  als  ouk  im  Kirmanlschen. 

**)  The    nuiiiprals    ;in   Chinese)    occor   not    only    when  reckonlDg, 
when  mentioniiiß  one  fiiing  (Morrison). 
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en  tan  oder  Schwert  (da,  hinnaniecii),  bei  Pücheo  wei 
vanz),  bei  Schweinen  keu,  bei  Vornclimen  wei  (Würde),  wie 
1  ira,   necIiB  Schreiben  (s.  Schott),      In  gleicher  Weise  (ob- 

oach  andeion  Classificimngeii)  werden  im  BirmaDiBcheD 
üuncgiiichen  die  Zahlwörter  mit  zugeliörigem  Substantiv 
wteo.  Oleioii  dem  Türkischen  folort  das  Mongolische  der 
MeUtcn  Con^truction  mit  dem  Verbam  am  Bnde  des  Satzes. 
I  das  Wesen  der  Flexion  (nach  Schleicher)  in  der  Stoige- 

bCTTiht,  wie  vi^  mit  a,  als  veqa,  80  scheint  kein  durch- 
nder  Gcf^ciiKatz  gegen  die  Vooalharmouie  der  Agglntina- 
ipnicben*)  (ngile-ksen  von  ngile-kil,  al)er  boln-kiian  von 
Aa)  vorzuliegen.  Bei  diesen  so  lange  echriftlüs  oder  doch 
gelehrte  Behandlung  gebliebenen  Sprachen  haben  die  Zn- 
en«etzungen  nnd  VeriLudeningen  jede  Art  der  Unregel- 
^eit  angenommen,  bo  daes  ea  schwer  ist  l}oi  etymologiaeber 
^tnng  in  ihnen  diejenigen  Goaetzlichkeiten  aufzufinden,  die 
cfaon  frllh  mit  der  Methode  laleintacher  Grammatiker  be- 
llte Ücntsche  den  Übrigen  i^prachen  der  indogermaniiKiheo 
lie  vergleichbar  macht. 

Du  ultlictii  nescU  dar  Touliadarung  lit  duialbs,  «u  dmi)  IB  DtoUdin 
MB  VIII.  Jthrhdt.  p.  d.  Toikomnieiid)  Dmlaiit  oannt  (Mona).  Triiton)«* 
aka  latacta*  i»l  (EkkebudusJ,  ■)*  dar  CoatTMiua,  dar  (niatlre)  old  (oaJtda), 
I,  (augl  hMt».  'OS  den)  Dlenar,  dar  (Tentuiium  UD|ru>)  rrlsldum  ast, 
tan.  Krfnigl  «iirds  (X.  Jthrkdt.i  bei  81.  a>llan.  I.c  KoucM  {bal  Talaa- 
)  all  ItCfui  roiüc«  (Raii am- Latein).  Vatra,  tulmaD  dictum  ■  fDl>«ra 
.  AilDiMi  qula  iriraiidll  (Mal.  Vsrb.).  Quaul  l  mol,  In  milia  gainutbi  (nach 
I  9iaii  oirt  OruiGlIi.  vi«  Ich  «liuba).  Dia  Caualar  »luiaan  (VIII  JahrbdL 
uAgto  dtn  L'cborgang  iod  dai  latelnlichfD  tat  rnmaniiehan  SpnEli«  inaeh 
ala  prutauiallirb  (Ekbait).  Agruni  ago  raputrimt,  boc  aal  dlrtta:  Mal 
Bfoarunt  (Virg.  Qr.). 


Rückkehr. 

Am  11.  September  waren  die  Kameele  im  Hofe  unt 
russischen  Wirthe  gepackt  und  vorausgeschickt,  während 
nach  eingenoramem  Frühstück  folgten,  durch  eine  Schlucht 
reitend;  die  uns  tiefer  in  das  Gebirgsland  führte,  und  dann 
dessen  Hühen,  von  denen  sich  der  Blick  zu  den  fruchtfc 
Thälern  Chinas  zurückwandte,  während  vor  uns,  jenseits  st 
durchbrochener  Bergmassen,  die  weiten  Flächen  der  Tartarei 
dem  Horizont  verschwammen.  Auf  beschwerlichen  Wegen 
die  Nacht  bereits  hereingebrochen  war,  erreichten  wir  die 
den  Mongolen  aufgeschlagenen  Zelte,  wo  neben  einer  Wa 
lache  ein  Feuer  aus  Kameelmist  brannte,  um  auf  holze 
Bratstangen  einen  Hammel  zum  Abendessen  herzurichten 
wurden  nun  die  letzten  Geschäfte,  der  Vorausbezahlung 
Theilung  des  Geldes,  besorgt,  und  am  nächsten  Morgen 
abschiedeten  wir  die  aus  Kaigan  mitgenommenen  Mault 
treibcr,  um  auf  den  Kameelen  unserer  mongolischen  Führer 
Reise  lortzusetzen.  In  Urga  verweilten  wir  vom  20.  Septei 
bis  1 .  October  zur  Besichtigung  der  dortigen  Tempel,  und  lan 
am  7.  October  in  Kiachta*)  an,  wo  der  Charakter  des  r)8tli 
Asien  dem  des  nördlichen  Platz  macht. 


*)  Kjachta 4     j-äl^l  Bütinskuja   .     . 

Troizkossawsk 4     '!|  8| .  Noniochüuowskaj» 

Ust-KjacLtinskaJH      ....     23V,U5"|  S^-elenginsk       .     , 


VlntM  KipIMl.    RUskluhr.  find 

weitere  Rückreise  bcgirilT  fnl^eiido  Statianen : 

(Abreise  von  Troitzka),  11.  Octobur. 

Sabaikal,    1'2.   Octobcr,  wo   ein    durch   VerfoMcn  de« 
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Vlertot  KapUel. 


Dampf  bootes  yemrsachter  Veizng  (bis  15.  Oetobc 
Besuch  der  umwohnenden  Buräten  yerwandt  wuk 
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:,  16.  October  bis  14.  December  (Abreise  auf  Schlitten), 
•yarak,  19.  bis  '2\.  December. 
,  23.  December. 
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Viertes  Rapttel. 


Omsk,  28.  bis  30.  December  (Kirgisen-Lager). 
Turnen,  1.  Januar,  1865. 
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rineobiirg',  i.  hin  20.  Januar  (raBsisolies  Ncujulir,  \2.  Januar). 
1.  Janaar. 

V,  26.  bis  29.  Jniiuar. 
D,  31.  Januar, 
lan,  4.  bis  16.  Fflirnar. 

rekaya,  18.  bis  ;,'l.  Fohmar,  znm  Besnch  der  kiiln]Ui;ki- 
flchen  UlnsH  am  Caspi  (unltr  ZiirUcklaHHimp  dee  .Schlitt«n). 
refakaya,  23.  riliniar  (zurückgehalten  wegen  dor  dnrch 
TBchetsehenzen  misicberu  Strasse). 
,  25.  bis  27.  Ftlmiar. 
jiwBkae,  1.  bis  r>.  Müa. 
3.  bis  24.  März. 

6.  März  (FelsbüutL-n  von  Uplostzikhc). 
28.  bis  29.  MUra  (Kloster  GliÜaü). 


ttehnnkil      .     .     . 

aa 

.  .  m. 

hdJDikll  .... 

ÜH 

llJur-wkaJ. 

■  ■  «"/. 

aa 

■  •  «». 

li> 

.     »% 

ur  -Sf«  nach: 

O  lKutof>iT>elwwikk]>    .     . 

.  .  1» 

:h,  cl«,ri  üb«rluid: 

Kiuitowa>J>    .     .     . 

111. 

nowt»           .     . 

Ü.t 

»nl.llu.lilt 

17 

va 

B<ttus«w»k«J*  .     .      ,      . 

.    .    17-,, 

IJ    ■               ... 

u 

KudDcntk^i    .... 

■    »V. 

lüh-kaja 

14 

LntrhtDoWtkaJ»    .     ,     . 

.    U 

^'i)ä                     .      . 

M 

.-i 

HiuDLikikiJa 

.    .    !»■/. 

«<-|,ki              .      .     . 

äa 

t 

N..w<.grod  Wi.lTU.ktl      . 

'*'• 

diik               .     . 

■H* 

!* 

lH«l.,«i(it|i|      .       , 

17 

luha.ar                 .      .      . 

«1 

Küri«! 

.    13 

^1 

^ 

S.amo..ri<.lT     ,     ,     .     . 

16V, 

■r..p..l]                  ,      , 

an 

^ 

Uurbakoirtkaja      .     .     . 

.    17 

U.ja. 

u 

* 

Aiil..pi>IJgkaJ.  .... 

16'/, 

b»..Mi                                 .       . 

Mi 

j 

itown..                       .      .      . 

.    MV. 

k.k.ja 

•£i 

Cj.fdeiksJ«       .... 

•     19V, 

:"F"ij. 

IV 

Warkowitochl   .... 

.     18'/, 

..     V..I,    hi^r    lur    Mllri. 
fpi  l,i„...Lf  t.l. 

K.,.i,i.rüwskmjm   Warbt     . 
Kiiiifimaja   Watba     .      . 
lUduittUaw 

.    l»v, 
■   10';. 

.     23% 

558  Tlertet  Kapital.    Bttekktlir. 

Dampfboot  auf  dem  Bhioii;  30.  Man. 

Poti^  31.  März  (Ankunft  des  See-Dampfers). 

Suchum-Kale^  1.  bis  10.  April  (Ausflüge  in  Abcbasien). 

Dampfboot  längs  der  Küste. 

Kertch,  13.  bis  15.  April  (Kurgane). 

Feodosia  (mit  der  Post)  16.  bis  17.  April. 

Arsis,  18.  April  (Besuch  von  Baktiseberai). 

Sebastopol,  19.  bis  21.  April  (Ghersonnesos,  Balaclava,   Klost 

St.  Georg  u.  s.  w.). 
Odessa  (zu  Dampfboot)  22.  bis  23.  ApriL 
Dampfboot  nach  Cherson  24.  April  (dann  auf  dem  Dnepr). 
I^icopol,  26.  April  (Wasserfalle  zu  Land  umfahren  bis  Jekate 

noslaw). 
Kiew,  30.  April  bis  4.  Mai. 
Brodie,  7.  Mai. 
Dann  über  Lemberg  und  Krakau  mit  EisenbahnanBchluss. 


Beilagen. 


Nftch  den  Bnddhiitea  wuchaoo  im  Mensebfln  iwri  nKaron.  dar  dM 
hten  nnd  der  dei  Bötta.  Ein  Jt-ili-r  bat  »evhn  Wuraelu,  sühn  Zwrigt 
)^%ga).  48,rOO  Butler.  Die  ^\'iiraelii  dr«  einen  li^giru  in  iwcfa«  Got- 
Iriten,  die  dei  andeni  in  lecbi  HL-blerlitiKlieitnn.  Uie  rntim  bi-greifen 
^  weiiaen  Tagenden  (Mgxn  bc>iiiit.  die  anderen  die  dunkeln  Laster 
Ihm  nigo)  in  ihren  Zweigen.  Auf  drm  rraten  gtünrn  4H^«  lliaiUr 
■r  gnten  Beatrebnngen  (noman  RnklachH«),  auf  dem  iindrru  4tSU>>0  »find- 
per  NeigungeB  (ntswania)  Bei  den  verecbi ■'denen  Kigcii«rhaneQ  dlr«r 
|bai«  kSnnen  lie  nicbt  in  deraeJbi?n  Kraft  lUBnmmrn  wactunn,  nnd  wie 
b  eine  cnnimmt,  beginnt  der  acideie  sich  tu  veniiindera.  Durch  die 
•mehrang  dei  einen  werden  im  andern  »clbit  die  WurK«ln  vprtrodtnM. 
r«B  e*  getchiebt,  dui  aein  Baum  dee  Guten  in  den  Wuneln  vertrook- 
M,  der  «tirbt  momlisch,  denn  für  ihn  sind  die  gröaatrn  itllndrii  gani 
nntencheidbar  im  Indifierentifmu«  (aabiar  nge  njgul).  Diese  Kraft 
irbelt  ihn  uu  hir  wie  ein  Staubkürnchen  und  slilrtt  ihn,  i-bne  ßUcItkebr, 
.  den  Abgrund  de«  Verderben»  (ujuntemo).  Ongegen  mit  der  Vemidi' 
mg  des  Bnumes  des  Buaen  «teilt  Hieb  der  Menvvh  auf  die  USbe  de« 
Bbekaunien.  wohin  keine  -Stürm«'  Je«  weltlichen  Leb«na  hinreichm  (äfta* 
nm  dalain).  Kr  uiniml,  ao  zu  »agen,  eine  Htell«  ein  swiecben  den 
inmel  und  der  Erde,  atellt  diiiHi  »eine  Penon  einen  lagendfaaflMi 
iriden  *or.  welcher,  nachdem  er  Ki-inKn  Feind  besi«)ft  tiat,  du  Joch  nb- 
(vorfen  und  die  Freiheit  errun^eu  hat  (daini  duragal,  egurgc  beii  gt- 
tdja  nberoii  tusch  gib  olekBanhot) 

Die  Stufen  zur  iiLoraliachcn  Hübe  lind:  1)  DerZuatund  |ubB«ehi  «der 
«in}.  I>iejenigen,  die  darin  eintrcirn,  erkennen  ihre  Verdorbenheit  au 
id  doa  Bedürfiiiaf  zur  Besserun),',  nber  schwanken  in  ihrem  Enlachloia 
kd  ihrer  \Villenani'i|;uiig  zwiacbeu  Outem  und  BiHiem.  Vi  SarUvan. 
I  diea<-m  Zustande  hat  der  Mensch  aoviel  Eineehen  und  Vynunß,  du* 
■  Brich  der  San«ara  fiir  ihu  alle  Aniiebung  N-iner  Pracht  verliwl. 
'  blickt  auf  dansflbe,  liichelnd  i-ineraeil«  Über  die  iriUache  Nichligkeil, 
d    wfini'uil    lauf   der   iiikIümi    I-t-JIc)    übtr    da«   t'i'heilbare    dm   BAM>n. 
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3)  Sagardagam  (Digentc  charin  irectsche)  oder  der  einmal  geband 
im  F<tftschritt,  den  Wog  der  Erde  wandelnd  und  darauf  surücki 
7ur  wilderen  Verbesserung  für  sich  selbst  und  Andere.  Die  Ehr 
und  Kachsuchtlosigkeit  sind  seine  auszeicbnenden  Eigenschaften 
gamani.  Dazu  gehören  diejenij^en  Sterbliclien,  die  alle  auf  ihnen  n 
Pflichten  erfüllt  haben  und  keiner  weiteren  Wiedergeburt  bcdürt'cn 
ulu  inektschi).  Sie  vt;rbringen  ihr  Leben  in  Kechtschaffenheit  ud( 
iiiigkeit.  5)  Archan  Daini  Daroksan.  Ein  Held,  der  alle  Schwier 
zu  überwinde  n  vermochte  und,  auf  seinem  Wege  die  Wu«el  des  Sc! 
abwerfend,  hindurchdrang  in  die  geheimnissvolle  Natur.  6)  Brai 
Uberen  Hurchan.  Derjenige,  der  sich  zu  dieser  Höhe  erhoben  h; 
die  geöffneten  Pforten  des  Nom,  durch  welche  er  in  die  Welt  der 
einzieht  und  sich  verwandelt  in  die  Wesen  von  der  Natur  der 
(Gakza  tschinnartu).  Zu  den  Mitteln  der  Vollkommenheit  gehörei 
Paramita  (Baramiteu)  oder  die  Moral-Lehre,  2)  der  Schlüssel  der '. 
S)  das  Gebet,  4)  Kurdu,  5)  das  Fasten,  G)  die  Ceremonicn.  Df 
sächlichen  Baramiten  giebt  es  sechs:  1)  die  Lehre  der  Güte  (ugÜ 
mite),  "2)  die  Lehre  der  Geduld  (kuli  zengoi),  3)  die  Lehre  der  B< 
(kitschen  goi),  4)  die  Lehre  der  Enthaltung  (schakschabat),  5)  A« 
(dyaua),  6)  Meditation  (bilge).  Hierzu  giebt  es  wieder  Unterabth» 
Die  Wege  sind  affirmativ  und  negativ.  Im  Begrifi  den  Negati( 
die  Aufmerksamkeit  im  Menschen:  1)  fünf  unverzeihliche  Todsüi 
bun  sabzar  uge  uigul),  2)  die  fünf  nahestehenden  (chidar  tabu 
3)  zehn  schwarze  Sünden  (arban  chara  nigul).  Zu  den  Todbüi 
hören:  1)  Gotteslästerung  (Burchan  nugudi  utegeriku),  2)  V 
(Ekeezege  alachu),  3)  Mord  eines  Heiligen  (Darok  sani  alachi 
Verachtung  des  Bantschin  Bogda  Dalai-Lama  und  überhaupt  dei 
geborenen,  hauptsächlich  wenn  Blutvergiessen  damit  verbünde 
guntschilcn  ireksenu,  böinjetze  tschisun  garchu),  5)  die  Zertrenuui 
Zwistigkeiten)  derer,  die  sich  durch  gemeinschaftliche  Gelübde 
geweiht  haben  durch  iSectirerei  (bursau  tchubara  gudon  nuku 
gachu).  Die  iünf  nächsten  Sünden  bestehen  in:  1)  Entheiligung  de 
(sume  subirgaigi  ebdeku,  2)  die  Verhinderung  an  guten  Thate 
tenu  edi  buliurchu),  3)  Lästerung  der  Geistlichen  (Burzan  ehu 
doromd  jilchu),  4)  Störung  der  heiligen  Gebräuche  (Dulbe  kij: 
sasagi  ebdeku),  5)  Raub  des  letzten  Stück  Brodes  von  Wandere 
tschidon  idegeni  ideku).  Die  schwarzen  Sünden  bestehen  in  de 
liehen  des  Körpers  (Tödtung  eines  Thieres,  Diebstahl,  Sclavei 
Leidenschaft),  denen  des  Wortes  (Lüge,  Klatscherei,  harte  Ik»u 
V'erleumdun«;),  den  zum  Herzen  gehörenden  (schlechte  Gedankt 
V^erachtunjj).  Nach  dic^sen  Warnungen  vor  Sünden  werden  die 
der  Frömmigkeit  auseinander  gesetzt  in  Bezug  auf  die  Götter,  1 
lebenden  Geschöpfe  und  gegen  sich  selbst. 

Die  Pflichten  gegen  die  Götter  bestehen  in:  1)  Da«8  über  < 
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geonbeilt  werden  muM,  dn  drr  Mpoich  immer  vor  dm 
>Itbeit  ist.  2)  Wie  alle  UFsiliüpfi!  dit-  GÖller  lobproi»», 
der  Mansch  nicht  nur  mil  it^m  Miiiidi'.  snndrni  Ruch  mit 
fn.  3)  Der  Weg  des  LcIicdk  ist  nchmul;  iri-r  Kbt^r  dieae 
mua«  die  Ueberzeugnng  liaheu,  daaii  pt  Hat  dem  breitra  ' 
il  dahingeht,  daaa  die  Wcii'n  ull«-  WHtru  aof  ihn  bliokni 
dem  Schicksal  miftheilen.  4)  Das  llild,  da«  bei  diewm 
I  in  der  .S<;ele  des  Weltteil  abdrückt,  i>t,  doM  auf  Act 
Bhöhe,  ili-D  ZuschHiiern  gerade  gcf^eniibtr,  die  beilig«  Lotva 
itit  der  liilitgirit blende  Abida  mit  Ti<>r  Rnprlimtantni 
odlichen  Eigenachafteii  unler  dem  Scbfttl«u  der  Wolken 
/OD  deu  Schaaren  der  Idum-dok'cbih,  Dodhltat«»  und  Cbu> 
ikcD.  Bradignbuten  und  nllrr  tiiktft  nnd  tiüttinnen.  Die 
es  grossen  Bildes  nehmen  dl«  GStter  der  Wcltragieraog 
dn  Gegenden  der  Welt  placirt  JCuletxt,  iu  der  nüehsten 
hauers  (und  nenn  Ellen  von  seinnm  Kopfe},  b<*flailen  «ich 
if  welchen  der  geistige  Vnirr  silKt  mit  allen  früheren,  in 
andelten  Lehrern  de«  Gottfudicnstc«.  Kingium  folgen  in  an* 
1  Tünggri  und  andere  aeulx  Klasaeu  der  Wr*en.  6)  Indotn 
•danken  dieses  Bild  Terge^enwiinigi,  muss  man  so  nrtheilro] 
iscb,  indem  er  einem  Oori  ilienr.  so  viel  Gate»  empfKogt, 
tass  seint-r  Begriffe  übersliij;',  ^o  inus«  der  Dienst  mebrerrr 
lie  Regionen  unbegreniteti  \V(ilili>UndeB  bringen,  ß)  Damit  , 
e  Natur  des  Menseben  keine  ilindemiste  bietet,  mmu  man 
irnig  zu  den  Göttern  auch  seine  eigene  La|{e  bi'acbteu.  Die 
-seu«  muss  man  in  Gedanken  ibeilen  in  eine uniälilige  Menge 
nn  wenn  der  Mensch,  als  Einzahl  angenommen,  VibIm  ftiu- 
ui  tiiuss  er  viel  mehr  tu  Ihun  fiibig  sein,  wenn  er  ftiuge- 
alle  Küiiine  der  Welt  und  nich  auf  diese  Weise  in  Zn- 
nil  Tillen  Wc»«»  der  Well  bringt.  T)  Aber  diese  Regel 
n  Ziele,  ohne  ganz  dahin  zu  fuhren.  Man  mosa  daran 
lie  lii\nvT  reine  Wesen  sind,  und  daw  derjenige,  dar  üumo 
will.  Hi'iiien  (irist  rein  halten  niuss,  sowie  seinen  Körper 
>bnnni!.  H)  Desto  reiner  muas  das  Opfer  sein,  daa  den 
>ht  wird,  und  der  Üpferbringer  muss  in  schicklieher  Weise 
/etin  Mljt-r  auch  daoii  noch  einige  Fehler  vorkommen,  so 
Gelx'i  /u  VIT),-! n»-«'ni  und  die  Uemuth,  um  mit  der  Seele 
uiporzuhteiKcii.  I<>)  Allcücrühle  der  Thalen  müssen  belebt 
lliitlnunt;  auf  die  Glitter,  denn  ihr«  Oanit  ist  hoher,  ftls 
d  Schutz. 

iten  /u  den  .Menschen  und  allen  lebenden  Geschöpfen: 
Aiidcri'  zu  vi-rballcn,  wie  man  sich  nm  du  Wohl  Mlner 
indluti^'en  lii'iruiht,  ^t  Bereit  zu  sein,  zn  beten  nm  nn- 
'iluiig'  u  xiir  Kriluu^'  Beiucr  Selbst  uud  der  Uebrigen.    8)  Wie 
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die  Mutter  ihren  einzigen  Sohn  hütet,  wie  der  Augapfel  gehütet  m 
ist  das  eigene  Leben  und  das  anderer  Geschöpfe  zu  bewahren.  4 
eigenen  Fehler  zu  gestehen  und  die  Fremder  zu  verbf-imliclKm. 
Einem  das  Leben,  als  Aufenthalt,  bestimmt  ist,  muss  den  Beami 
horcht  werden.  6)  Beleidigungen  sind  mit  Geduld  zu  ertragen. 
Unwürdigen  mit  Güte  zu  zähmf  n.  8)  Kriinke  zu  trösten.  9)  Unglü 
zu  bemitleiden.  10)  Den  Armen  zu  helfen.  11)  Den  Sündigi^n 
Rath  zu  geben.  12)  Allen  zu  dienen,  wie  ein  Sclave  seinem  ilen 
keine  anderen  Hechte  im  Leben  zu  suchen 

Die  Pflichten  gegen  sich  selbst:  1)  Nüchternheit,  um  nicht  di 
zu  verdüstern.    2)  Sich  selbst  als  ein  zerschlagenes  und  unreines 
anzusehen,  und  nicht  nur  nicht  die  guten  Thaten,  sondern  selbst  di 
Gedanken  dieser  Thaten   der  höheren  Hülfe  zuzuschreiben  und   ! 
freuen,  als  ob  ein  grosser  Schatz  gefunden  wäre.    3)    Aber  eine 
Freude   kann   nur    gefühlt    werden,   wenn    man    von    den    acht 
des  sündigen   Sciavenzustandes   befreit   ist.     4)  Und   deshalb  mu? 
sich   bemühen,   dass    die   aus   der    Schatzkammer  des   höchsten 
geschöpften  Kenntnisse  durch  eigene  Enthaltsamkeit  aus   dem  sün 
Sclavenzustande   in    den    Zustand   der  Freiheit  überführen.    5)  Ur 
Freiheit  zu  erreichen,  muss  man   mit  That,  Wort  und  Gedankt 
losmachen  von  den  zehn  schweren  Sünden   und  in  sich  die   Wun 
sechs  Laster  vernichten,   dagegen  aber  in  sich  pflanzen  die   sechf 
miden  und    die  zehn  Tugenden.     6)  Alle  Sorgen  und  alle   Sorgs 
muss   in   der   Welt  auf  ein    Ziel  gerichtet  sein,   um    die   höchst* 
kommenhcit  zu  erreichen. 

Der  Schlüssel  der  Religion  (nomun  tukigur)  ist  nothwendig,  i 
Religion  zu  verstehen.  Er  begreift  den  Inhalt  des  Gandjur-Dandji 
Dienste  und  Gebräuche  umfassend.  Er  muss  von  Jedem,  der  dem  I 
nachstrebt,  erkannt  werden.  Er  besteht  aus  sieben  Gliedern  (in  tihe 
Formeln):  1)  Alles  in  der  Welt  hat  seinen  Anfang  und  alle  lebendig 
schöpfe  sind  in  sechs  Stufenklassen  getheilt.  Aber  die  Schaar  der  < 
gane,  die  heilige  Schaar,  schmückt  alle  Gegenden  der  Welt  und  alle 
daran  ist  zu  glauben.  2)  Ich  glaube  an  die  Lama,  glaube  au  dei 
glaube  an  das  Gesetz.  3)  An  die  Idame,  Dokacliiten  und  an  die  fi 
liehe  Göttin.  4)  An  vier  Elemente  der  göttlichen  Natur,  ö)  . 
Hodhisaten  und  Chutukten,  Sharavanen  und  Bradigabuten  mit  allen  i 
Abtheilungen  der  Götter  und  guten  Genien,  ich  glaube  und  bete 
Die  beiden  folgenden  Clausoln  enthalten  die  Gebetanrufungt'n  i 
Ermahnungen  an  Gott,  die  Rettung  von  UnglückHfiilleu,  und  verdj 
Glück  und  Wohl  im  jetzigen  und  künftigen  Leben.  Im  Allgenie: 
es  genügend,  die  zwei  Clausein  (unter  dies(tn  sieben)  zu  kennen,  u 
Lamador  itcgemoi  Burchan-dor  itegemoi,  Nom-dor  itegemoi. 

Ausser  den   gewöhnlichen   Gebeten   (für  alle   Umstände   des 
muss   der  Fromme  nie  unterlassen,  das  Djiurgan  ursuk    niani   g 
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t  in  sechs  Worten  (Om  ma  ni  päd  me  chom),  die  AbidA*s  Monde 
ler  Weltregierung  ausströmten.  In  der  tibetischen  Sprache  meint 
las  mongolische  Tänggri,  ma  meint  Asari,  ni  meint  Kaman,  bad 

iidrtgus,  me  meint  Uirit,  chom  meint  tamo,  so  die  lecht  Klanen 
'änggri,  Asuri,  Menschen,  sprachlosen  Thiere,  Biriten  nnd  HdUen- 
in«*r  austlrückend.  Die  Buddhisten  verstehen  dies  Qebet,  als  einen 
nif  um  Gnade  an  alle  Lebenden,  und  besonders  die  Götter,  dfe  an- 
et  wi^rden  (als  die  ileligion  abkürzend   im  Sacrament).    Die  iweite 

nimmt  das  Mogdzcm  genannte  Gebet  ein,  das  auf  alle  UmatSnde 
»«'nschlichen  Lebens  angewandt  wird  (s.  Nil). 

^as  Kurdu  oder  Kurda  dient  als  Hülfsmittel  lur  Erleichternng  dea 
ta,  in  einem  sechsseitigen  Cylinder  mit  den  sechs  heiligen  Farben 
,  grün,  gelb,  schwarz,  roth  und  blau)  bestehend,  der  sich  anf  einer 
(  dreht  und  mit  beschriebenen  Papieren  (die  Gebete  Medgsem  und 
gan   ursuk   mani   enthaltend)  umlegt  ist.    Der  hohle  Plats  in  der 

tioa  (Zylinders  enthält  das  Bild  des  Aryabolo  (des  Gottes  der  Gnade) 
lue  BüchtT  des  Gebetes.  Nnch  dem  Mani  Gambo  dient  das  Kurda 
ypus  der  giinzen  Welt.  Die  sechs  Seiten  repräsentiren  die  sechs 
en  dfr  (resciiöpfe,  oben  ist,  der  Gipfel  des  Berges  nnd  unten  die 
,  aber  die  Seele  des  Ganzen  ist  concentrirt  in  der  den  Sumber  TOl^ 
aden  Achse*.  Wer  mit  Frömmigkeit  die  Kurdn  dreht,  stellt  sich  in 
nmenhang  mit  allen  Geschöpfen ,  die  ihn  so  unterstütsen.  Beim 
?.n  der  r*  ligiösen  Bücher  ist  das  Kurdn  doppelt  Eine  einmialige 
rhun^  tntHprieht  dem  Durchlesen.  Eine  andere  Art  der  Kurdu 
(^«'l^'Il't  aiiH  Windfahnen  (Mitlkin).  Wenn  die  Schulterknochen  der 
I*  l»>rlir  tImmi  hIikI  (l)artzuk),  werden  dieselben  an  Bäume  am  Wege 
v'*'u  in  Hok-hcr  ]i<">h«*.  dass  der  Reisende  sie  mit  dem  Stock  oder 
VitM'iie  anriihn'n  kann.  Durch  dieses  Anrühren  erhält  die  Seele 
'hiiTcs  (»in«*  Erleirhterun;;  und  der  Weg  seiner  Umwandlung  wird 
verkürzi'u.      l>ati    Fasten   dient    zur    moralischen    Besserung.    Jeder 

wi-niir-ttenri  <>iiiinHl  im  Jahre  fasten,  unter  der  Beobachtung  des 
csciiHbati  Ri'u^cln  dva  Fastens)  mit  dem  Buche  Manin  tschogo.  Die 
rnrliereiti'ii,  v('i>annneln  hIcIi  in  den  Manin  urge  (Capellcn  neben  den 
»elni  uiiii  ii'irt'ii  dort  ein  Keini^ungH^^^bet,  waschen  sich  und  wechseln 
Ileid'  r.  \\  •■im  drv  Trieöter  am  Morgen  kommt,  schwören  Alb»,  sich 
iiudeii  zu  ruthalteii.  Si(*  ^'ehen  dann  zum  Bakschi  (vou  den  Lamen 
ilti.  um  di«*Hein  heilige])  Vater  alle  Sünden  zu  beichten  (als  ein  halber 
d;:«  Wo  einiiuil  gegesKen  wird).  Am  Fasttage  ist  weder  Essen  noch 
1h  n  •rliiibt,    und   selbst    nicht  den    Speichel    zu  verschlucken.     Eine 

l»e'»i.,ielitinji_'    ^'i*  bt    Vtrzeiimii^'    der   Sünden.    Schwache   Constitu- 
1  I  rbalt'ii  das  Siita:i   («dne  aronrntisclie  Infusion), 
iu^-ier    den   ( t'lü'Hbii    iler   Lüna   (.Dulbein    sauwar)  und  zufälligen, 
•n    andere    vou    l'roiuiiien    und    Einsiedlern    übernommen.     Die   das 
:hlii  iT-;;«-lid>di*    '  ipleotiHeirt    mit    Sakalin    sanwar)    übernehmenden 
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Frauen  (Schimnantzen)  werden  eingeweiht  (gleich  den  Chowarakei 
tragen  gelbe  oder  rothe  Kleider  (mit  rasirtem  Kopfe),  leben  aber  iu 
Familien.  Der  Stand  der  Diantschen  verlangt  die  Pflichten  einei 
miten,  der  (überzeugt  von  der  Nichtigkeit  alles  Irdischen)  sich 
Einsamkeit  zurückzieht.  Er  hat:  1)  in  Höhlen  zu  wohnen,  2) 
Feinde  zu  lieben,  3)  nur  die  heilige  Tracht  zu  tragen,  4)  auf  dei 
zu  schlafen  mit  einem  Stein  als  Kopfkissen,  5)  keine  Wohnung  zu  be 
6)  seine  Sinne  zu  bezähmen,  7)  stets  gegen  die  fünf  Ar'en  de: 
suchung  (von  den  fünf  elementaren  Grundlagen)  zu  streiten  j  ^) 
Gebet  ohne  Unterbrechung,  9)  zunehmendes  Fasten,  bis  der  re« 
Körper  den  Geist  freigiebt 

Die  mächtigsten  Helfer  (unter  dftn  furchtbaren  Gottern  geg 
Bösen)  in  den  Anrufungen'*')  des  Dokschit  sind:  1)  Jamandaga  (; 
Händen  und  16  Füssen)  mit  Thierkopf  und  Hörnern,  2)  Gombo.  de 
Buddhismus  wichtige  Dienste  geleistet  hat,  3)  Sendunie  und  Lchau 
rühmt  durch  ihre  Verwandlungen  und  Hexereien,  4)  Tabun  Cha 
fünf  Feuerkönige,  5)  Gongar,  Damdin,  Djamsoran,  Tz.iinbo,  ScIi 
YusundOrluk  u.  A.  m.  Zu  den  höchsten  Klassen  gehören  die  'I  än^^g 
surinen  und  Menschen,  zu  den  letzteren  die  stummen  Tbiere,  die  I 
und  die  Höllenbewohner  (in  den  sechs  Klassen).  Die  Tänggii. 
Chormusda's  Herrschaft,  wohnen  auf  dem  Gipfel  des  Sumber.  .-^ 
auf  Sonne,  Mond  und  Sternen,  sowie  auf  der  Erde  oder  in  der  Luftä| 
obwohl  körperlos,  müssen  sich  diese  Genien  mit  Arschian  oder  Ka 
(Nektar)  nähren,  und  die  sexuelle  Scheidung  bedingt  yerschiedeD( 
Wandlungen. 

Die  Assurinen,  zu  der  Zahl  der  bösen  Geister  gerechn^'t,  wcrd 
Ursache  von  Unglückfällen  auf  Erden  angesehen.  Sie  beunruhigen 
die  Tänggri,  indem  sie  beständig  den  Nektar  zu  rauben  suchen 
führen  deshalb  fortwährend  Krieg,  an  dem  Chormusda  selbst  A 
nehmen    muss.     Die    Gewitter,    Donner   und    Blitz    sind    Folgen 


*)  Als  gntc  Gciftter  werden  auch  nngornroii  die  ScharawAka,  Rrodipftbiitu.  Hiitchidir 
takta  und  Chulülgun.     Auch  Molcho,  die  noch  nicht  cxiittiron,  du  »ie   den  wviton  \Vr>:  i 
Wandlungen  noch  nicht  orfUlll  Inihen,  üIk  nantrichin-Ilogilo  .  Dulai-I^nu,   Djitudzaii-I'un 
gen   u.   A.   ni.     Die   Khi»scn   dor   (iöttor   sind:    1)   Die   Tünggri    hegreifm   die  guten   uu 
Geister  auf  dem    BtTgo  :^unil>rr  und   tinderon   (ichirgen.     2)  Die  ChuhilgAne  .«ind  dir  d 
gewandelten.    3)  (-hntukten,  Hradigabuten,  Bntchaliscn  Mind  Heilige,  die  durch  ihr  Wan< 
und  ihre  guten  Thutcn  berüliint  wurden.    4)  Schavuran  oder  äohravak   bt  ein  Wcr^u. 
Weisheit  luiii  Uiiddha*«  Munde  liorte  und  n.icliher  den  Dicniit  eine»  ApiKitelit  un>l  l'rciiii; 
sah.     Die  Schravukcn  werden  in  der  künftigen  Welt  von  den  hnddhistiHcIien  Prii'-tvrn  i 
ul>er  das  Vorrecht  bleibt  den  IG  Schülern  de.s  Hchigeniuni.     ft)  Hodifiaden  nnd  M:ic!i.u«.i>! 
von  göttlichem  iftamme,  d<'n   (gittern  nahestehend,  als  llall^öttcr.    <)  Die  Iludilhi-n   u 
chauou  sind  die  liüclinten  und  Heli^'-»«ten   Gcschüiife.    Mit  AuMMhlaiw   d^r  bontchtMidru , 
Güttcr  von   den  M'cirtsen   und    grünen    Dura   geboren.     Diu  Zahl    dieKCr   Mütter  ii»!   4*i 
nehmen    die   MltteUtnfc    zwischen    (Jjit  ern   und    McuKohen   ciu,    aU  Gcitehi'ii-iV  ein«  • 
Leibe«  (Nil). 


« 
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toeites.  Aber  riAch  den  Gesetzen  der  ewigen  Gerechtigkeit  erringen 
•  den  Sieg  nur  dann,  wenn  in  der  Welt  das  Laster  über  die  Tagend 
!•  Oberhand  gewinnt 

Die  Mon:icben  bewohnen  die  w(>iten  Länder  der  organischen  Weit 
aaramak)  im  Osten,  Süden  und  Norden.  Die  Tänggri  zerfallen  in: 
TSngi^ri  amaramak  (in  sechs  Klassen  or  Aiinak),  2)  Tänggri,  die  eine 
Wtiinmte  Gt>stalt  haben  (Dursutu)  in  17  Klassen,  3)  Tänggri,  die  keine 
Mtimmte  Gestalt  haben  (Dursutu  ugei)  in  vier  Klassen.  Die  hdchste 
tafe  nehmen  die  3*)  Heroen  ein,  die  auf  dem  Sumber  (mit  Chormasda) 
re  Heldenthaten  ausfuhren,  als  die  1)  Eduu  naiman  Tänggri  (die  acht 
loptiinge),  2)  Naranu  Arban  Choir  Kubegun  (die  12  Söhne  der 
Mine),  3)  Arban  nigcn  Dokschin  (die  11  Grausamen),  4)  AssoTanin 
mir  Dsalagu  Kubegun  (2  junge  Söhne  der  Assovani).  Za  den 
dblichen  Tänggri  (ukhin-Tänggri)  gehören  die  Urmütter  des  Mentchen- 
Btcfalechts,  als  die  Daren  und  die  Kakschissen  Durch  gute  lliaten 
bd  der  TUuji^gri  Mensch,  durch  böse  wird  er  Assur,  Birit  oder  HSUen* 
iwohner  Je«l<*r  lUHdh»,  Hodhisattwa  und  Tänggri  gehört  zu  den  4 
'MXe^onvii  dob  Friedens  i^atiiürlingoy),  der  Belehrung  (delgerengoi),  Macht 
ike>  od«'r  Kmft  (I)okschin),  als  die  Durbrn  undusu  (die  vier  Wurzeln). 
(e  hiVchsten  (>ötter  sind  die  Götter  der  Krone  (tetemnm  burchanX 
Imlioh  Abida,  Ainoga  sidi,  Hiriousaua,  Otschir  sadowa  und  Badna-tam- 
iba.  Sit*  ni'hinen  ihren  Urspr  mg  aus  derselben  Wurzel,  aber  das 
orrecht  gehört  d(>in  Abida,  dem  alle  göttlichen  Vollkommenheiten 
ikommeu.  Wif>  das  Licht  sich  mit  unendlichen  Strahlen  im  Waiaer 
•flectirt.  kann  Abidn  in  sein«*  Chubilghane  ausetrahlen,  ohne  deshalb 
ine  lii'JvntJTät  zu  verlieren  in  der  Einzelnheit  der  göttlichen  Natur 
;aktja  t-cliinar).  uiihi-ruhi^'t  (aniorlingoi)  durch  Abida's  Wort  verbreitet 
ch  duH  (ifsetz  übir  «lic  ^ühz«»  Eni«».  Abida'd  Gedanke  (Setkil)  ist  all- 
£«'hti^^  Allen,  was  der  Gedanke  berührt,  i»t  ihm  unterworfen.  Seine 
pn>eli'  n'le  Kraft  (erke  bariinoi)  waltet  über  Alles.  Abida's  Verstand 
mf.'iH«»!  Alles.  l)er  Vater  der  Götter  weiss  Alles,  in  (Gegenwart,  Ver- 
ftii^enheit  und  Zukunft.  Auf  die  Götter  des  Kranzes  folgen  die  Wel^ 
»g«nten.  uu'l  he.^onilers  diejenigen,  die  schon  an  gewi-^sen  Epochen  zur 
egi'Tuu;:  <1«T  iriiiseluMi  Welt  erschienen.  Solche  8=nd:  Schigi,  Biswawo, 
iwanirara.  Clitna^rainuni,  (t;i),^:i^<in<li,  (T.isliib,  Schigemuni.  Dem  Gebete 
igen  die  Mi>nj^'nlt  u  bei:  J>ol(tu  Ten>{un  tschileu  erecsuu  dor  murgumui 
ido  'dii*  Sirltriizalil,  die  seli  >n  p>konunen  ist,  beten  wir  an).  Andere 
eb#»te  u«r«i«n  an  alte  ver^nnj;^«'ne  und  künftige  Götter  gerichtet.  Schi- 
i-nnin'  l'^-**  a  d.^.  ^«horen  au.s  dem  HchnkiuinuniHchcndtamme  (in  der 
ähe  N«  i-al.'*^  ljie>H  .'iiifänijjlieh  Siddartli  ..  DieHcr  Stamm  wurde  der 
mij'licle-  Stau  ni  (n-<eli'l«  in  Maliasatninata  den  Thron  bestiegen),  aber 
»äter  verniehtet  <iureh  Heinen  Feind  Viriidakh.  Siddarta  jedoch  entfloh 
u:b  dem  Tier  de>^  Nirad;»cliana  und  wurde,  als  freiwilliger  Verbannter, 
!*r  Eiu«-i<'Mer  au.^  dem  St.unin  der  Shakia  (Schigemuni)  genannt  (Nil). 


Ö68  Beilagen. 

Zu  den  Beschützern  und  Gönnern  des  Menschengeschlechts  gc 
auch  die  Bodhisaden  und  Machasaden,  die  (obwohl  nicht  Ton  der 
des  Buddha)  immer  zu  gutem  Dienst  und  Hülfe  bereit  waren.  Z 
furchtbaren  Göttern  gehören  Chormusda,  Bimala-Sederi,  8chakjin-ai 
Oktargoin-sau  und  Erlik-Chan ;  der  erste  von  ihnen  regiert  die  Täng^ 
der  zweite  die  Assurinen,  und  als  Wohnplatz  für  beide  dient  dei 
Sumber;  aber  nur  Chormusda  (mit  den  33  vomehmsten  Tänggerinnei 
auf  dem  Gipfel  in  der  Wohnung  Sadorwassun  balgasun.  Bimala- 
wohnt  iu  den  Höhlen  uutcr  dem  Berge,  Schakjin-arsalan  herrsch 
die  wortlosen  Thiere  Oktargoin-san  herrcht  über  die  Biriten. 
Nomun-Chan  oder  Tschoijin  herrscht  in  der  Hölle.  Vor  ihm  sie 
Spiegel  (Gegen  toli)>  um  alle  Thateu  der  Menschen  zu  reflectirei 
die  Wage  der  Gerechtigkeit  (Tschinnur).  die  jedes  Wort,  Gedanke 
Thut  richtig  schützt.  Alle  Thaten  der  Menschen  werden  eingesch 
uud  bei  der  PriUentatiou  der  Seele  sieht  der  Tschoijin,  ob  die  M« 
der  Thatfii  auf  der  weissen  oder  schwarzen  Seite  seines  Scepi 
(um  das  (beschick  der  Seele  zu  entscheiden).  Das  unvermeidliche  8«* 
treibt  dann  die  Seele,  gleich  einem  Stäubchen,  in  ihre  Sphäre.  ^ 
reine,  tugendhafte  Seele  entgeht  dieser  Probe.  Zur  letzten  Katego 
Götter  gehören  die  Tänggri  aller  Länder,  Gestalten,  Arten,  Gat 
uud  Formen,  mit  Ausnahme  der  Glieder  des  schwarzen  Keichs 
Sugun).  Die  Tänggri  werden  als  Mittler  zwischen  Göttern  und  Mt- 
angerufen,  besonders  wenn  dem  Schitkur,  Schimnus  oder  anderen  mer 
feindlichen  Geistern  entgegen  zu  arbeiten  ist,  die  dafür  nöthige 
rufungeu  werden  nach  dem  Dokschit  gemacht.  Die  sprachlose 
schöpfe  (adagusun  amitan)  gehören  zu  der  niedrigsten  Klasse  ( 
seelten  Wesen.  Die  Angesehensten  wohnen  im  Meere,  -die  Ni 
wohiH^n  auf  dem  westlichen  Continent  oder  zerstreut  auf  den 
(den  Menschen  unterworfen).  Die  von  den  Biriten  (mit  unverhi 
massigem  Riechorgan)  verschluckten  Tropfen  verwandeln  si 
Magen  in  Harz  und  Feuer.  Das  liöllenreich  (in  vielen  Abtheil 
ist  von  verHchiedenen  Geschöpfen  bewohnt,  als  den  Tschitkur,  J 
SchimnuH,  Albin,  Buk,  Orolon,  Ongod  u.  a.  m.  Sie  bewohnen  die 
Abgründe,  Wüsten,  Gebirge,  Wälder  oder  auch  menschliche  Wohn 
und  je  DÜlier  sie  dem  Menschen  sind,  desto  mehr  suchen  sie  i 
schaden.  Die  Sonne  besteht  aus  feurigem  Krystall  (Gal  molor 
unikreiät  die  vier  Continente  in  24  Stunden.  Denjenigen  Tängg 
die  Söhne  der  Sonne  heissen,  ist  es  erlaubt,  sich  auf  der  Sonne  ii 
Palästen  aufzulisten,  und  sie  geniessen  die  Glückseligkeiten  h 
glänzenden  Palästen.  Im  Norden  der  Sonne  liegt  der  goldene 
im  Osten  der  Hilb''rne,  im  Süden  der  Lapisazuli,  im  Westen  d( 
stallne.  Eben  solche  Paläste  finden  sich  auf  dem  Monde  und 
den  dort  wolüuviden  Tänggri  zu  Gebote.  Bevor  der  Platz  für  d« 
eines  Tempeid  (Datzan)   entschieden   wird,  wenden   sich  die  Lame 
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Iten)  in  Gebeten  an  die  Geister  der  Erde  (in  der  gaser  gojonsehi 
inten  Ceremonie),  um  die  Cedinmg  des  Plataes  zn  erlialten.     An 
vier  Ecken  werden  Gruben  gegraben   und  ThongeH^s^  (mit  Samen, 
r^HBttsen,  Korallen  n.  s.  w.  gefüllt)  als  Opfer  hineingelegt    Nachdem  die 
kben  sogeworfen,  wird  auf  jede  der  Stock  eines  Akazienstranehes  ge- 
lt (Schara-modon),  mit  einem  Text  ans  dem  Gandjur-Dandjnr  be- 
leben.   Zwischen  den  Stocken  (nachdem  das  Innere  mit  weissen  FÜb- 
;en  bedeckt  ist)  wird  eine  funffarbige  Schnur  gesogen,  and  lingi 
^dtnelben  (mit  aller  Art  von  Instrumenten  von  der  Lance  bis  snm  Pfluge, 
Rhinoceroshom  eingeschlossen)  eine  Furche  geritit,  dii*  mit  der  Milch 

ir  Thiere  begossen  wird. 
Das  Dach  der  Tempel  ist  mit  kegelförmigen  Kappeln  geschmfiekt» 
Terschiedene  Figuren  (Gandjir)  verzieren  (wie  Sonne,  Mond,  Damara, 
lllnscbcin,  Otschir),  den  Hauptplatz  (im  Innern  des  Tempels)  nehmen 
Gotter  des  Kranzes  ein  und  Schigemuni  mit  seinen  unsertrennliehen 
leitem  Tschodbo  und  Zunchaba.     Ausser  Mandala   und  Toll  (den 
^^psbolen  des  Himmels  und  der  Erde)  finden  sich,  als  Gaben,  auf  dam 
»fertisch  (taglich  erneuert):    1)  Wasser  in  drei  Sorten  (Argam,  badim, 
gandi),  als  Opfer  des  Meeres,  2)  Samen  (busei)  von  der  Erde,  8)  Blndier- 
(dukbei)  von  der  Luft,  4)  Lampen  (aloge)  vom  Feoer,  6)  Fladen 
idje)  von  Menschen,  6)  Musikinstrumente  (schabda)  von  der  gaasen 
Zu  den  Heiligthümem    des  Altars,  die  nicht   berührt  and  rar- 
iadert  werden  dürfen,  gehören:  1)  Kantscbim  Dukden  (Molor  erdeni),  eine 
{mm  Linchovi-KUgelchen  geformte)  Pyramide  (unter  einem  Sonnensehirm) 
^  darstellend,  die  das  Hild  des  Sumber  und  andere  Naturkräfte  einschliesst 
(sa  >Vuuderthat<>n  bcfähi|j:en(l),  '2)  Serniadan  (Altan  Dzagasu)  oder  zwei 
goldene   Fische,  als   Kepräsentanten   der  die   Erde  umhüllenden  Fische, 
die    die    Arbeit    des    Altan    Melekeya   (in   seiner   Stützuog)    erleichtem, 
8)  Dirtachiii  bumba  (mit  süssem   und  aromatischem  Wasser),  als  Symbol 
de*  ilimrTM*)8wa«*<i(Tfl.    4)  Badma  san  linchova,   als   Emblem    des   Reiches 
Rnkavadi.  f)")   J)im«^Jir    yartschi   (Schnecke),   den    Kuhm    der  Götter   ver- 
kündend, (j)  Halbao   (farbi|;;e<)   Zeug),   die   HereitwilHgkeit   des    Menschen 
sn   Opft>n   b<'Z(.'ic'iincnd,    7)  Tschogi   Dzaltzao  (eine   vierfarbige   Fahne), 
die   vier   («ehrüiiche  repräsentirend,  >^)   Chorlo  sok   (Kurda)   zum   Gebet, 
9>   Cli'^rlo    rimliutHciii    (diu    heilige    Rad),    die    verschiedenen   (beschenke 
der  Weit   r«'priu>t'iitin'nd  (als   das  erste   der  sieben  KU*inode  oder  Dolon 
erd«*ni',    1(0    Norbu    rimbutbchi    (der   Würdevolle),    als   Ideal   der   Wohl- 
thäti^k**it.     11)    Dzumbe    rimbutsehi    (die    Wunderfrau),    das    Wohl    des 
Best«*h<Mid('n  begünstigend .    \2)   Lombo   rimbutschi  (|<iescn*Elephant)  mit 
S4,(Mr>  heiligen   liiiciH*rn    auf   dem  Rücken,   die    Länder    durchwandelnd, 
um    dvn   buddhistisclHMi   («langen  zu    verbreiten,    13)    Lambu  rimbutschi 
(Feuer-TahtniHn.),   die  Seele   des  Menschen  durch   ilimmelsfeuer   erlouch- 
teud.    Hl    l)amts<>hok    rimbutschi   ^ Wunderpferd),  von    den    Missionären, 
die   den    Oandjar-Dandjur   ausbreiten,   geführt,    15)    Makbon    rimbutschi 
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(Helden-Paladioc),  mit  Riesenkraft  für  den  Ruhm  des  Buddhismus  strciteo-l 
Hinter  den  sieben  Kleinodien  stehen  die  fünf  HimmelsjuQgfraa«n  (taküua 
tabun  ukin  tänggri),  durch  deren  Vermittlung  Opfer  und  Gebete  zum 
Himmel  gebracht  werden.  Sie  gelten  als  Sjmbol  der  fünf  Gefühle  de* 
Menschen.  Von  den  Macharansa  hält  der  eine  Schwert  und  Hom,  der 
zweite  Schlangen,  der  dritte  Stab  und  weisse  Maus,  der  vierte  spielt  die 
Laute.  An  den  Seiten  der  Macharansa  findet  sich  die  Gottin  Lchamo 
oder  SamO|  auf  dem  Pierde  Lus  reitend,  und  der  blaufarbige,  schreck- 
liche Jamandaga  (ein  ähnliches  Ungeheuer  in  die  Arme  schliesend^ 
Dann  folgt  der  klauigc  Höllengott  Tschoijili  der  sechsurmige  Sungar, 
der  dreiköpfige  Sukier-namjit,  die  Göttin  Sendame  und  der  tapfere  Gombo 
(mit  Schlangen  umwickelt  und  einen  Kranz  von  TodtenkÖpfen  tra^reni). 
dessen  sechs  Händen  Trident  Haken  und  Schlinge,  Damara,  Schädel, 
Rosenkranz  und  Schwert  halten. 

Zu   den   Tungusen    gehören    die  Lamuten   (am    ochotischen    Meere, 
an   der  Kolyma  or  Omola),   die   Jukagiren  (zwischen   Jassa  und   Kiljm 
und  in   der   Nähe    des  Eismeeres),   die  Koriaken   (im  nördlichen  Kam- 
tschatka bis   zum   Flusse    Anadyr),    die    Sojotcn  (Sayati)    oder  Uraiijai 
(im  saijanskisclien    Gebirge    südwestlich    vom    Baikal),    die    Karagassoo 
(in  der  Nähe  von  Nischnei-Udinsk) ,  die  Dolganen  (im   nördlichen  Tlit'il 
des  jeneseiHchen  Kreises),   die  Kisilgen  (im  südlichen  Theile  des  atscliin- 
jischen  Kreises,  die   Giläkon  (am  Amur),  als   verwandte  Stämme.    Die 
Tungusen  (im   nertschinskischen   Kreise)  sind   (unter  dem  Namen  CliAn* 
gan)    getheilt    in    Uliat,    Sarpul,     Saradul,    Tschimtschigit ,    Bealbi{;tt, 
Namiat,    Onchot.   Hadjandarit,  Tabunat,    Charanut.     Sie   haben  meieteoi 
den   Buddhismus    angenommen,  aber  Andere  sind   noch   SchamancD  g^ 
blieben.    Die  Buräten  werden  von  den  Taischa  und  dann  dem  Chalenga 
regiert.     Die    Buräten   jenseits    des  jablonischen    Gebirges   theilen  «cii 
in  16  Stämme,  die  alle  dem  Buddhismus  folgen.    Diesseits  des  jablonischen  \ 
Gebirges   (Hm  Flusse  Uda  und  Chilka)  wohnen   die   Charinzen.   die  die 
Namen   Chariat  (l^uräten)   führten  (in  Gemeinschaft   mit  den  nertschins* 
kischen  Mongolen).    Die  Kudarinzen  wohnen  am  Baikal  ^iu  diT  Nülie  der 
Mündung   der   Seliuga).     Die    Bargusintzen   wohnen   im    NordontoD  dei 
Baikal  (am  Fluss  Bargusin).     Die  Selinginsken  oder  Tzongoleu  thi*il<*n  xieh 
in  IS  Stämme  (an  der  S«*linga,  Tschikoi  und  Borge,  Djüde  und  'li  nniko\ 
Sil*  nahmon  zuerst  den  Buddhismus    an.     Die   Tunkinskon    und  Ukiii»keB 
sind   in  IG  Stämme  getheilt  (im  Nordwesten  des  Baikal).    Die  iiiiuiebeii 
Buräten  und  die  27  Stämme   der  balaganschen   wohnen   an  dem  Angan. 
n(>ben  drn  Märzen,  die  sich  in  18  Stämme   (von  denen  einer  sich  zu  ^'-^ 
Tungusen  zählt)  theilen.     Die  kudinskischeu  Buräten   leben  in  der  1'b>' 
gebung  von  Irkutzk,   an   der  einen  Seite  mit   den   olchonschen  Buräw 
zusammenhäng(Mul,    und    auf    der    andern    mit    den    wirchulenskiiciieD- 
Nach  Ssanang  Ssetzen   hat  sich  die  Familie  des  Tschiugiskhan  erhaltea 
in  dem  Dsaleirskischen  Stamme,  der  zur  Udsonsköschen  Familie  gehüft 
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Der  Mond  betiteht  aus  Was^erkrystallen  *)  (Molor  Usan)  Die  growe 
Ul  der  Sterne  sind  alle  von  Töchtern  und  Höhnen  der  Himmebbewohner 
ifTolkert.  Aus  der  Elasticität  der  Atmosphäre  fola^  das  Krefsen  der 
BameUkÖrper,  wodurch  sich  das  Gause  in  Ha»  monie  rrhält  Der  Anari, 
kr  wegen  seiner  bösen  Natur  ein  Feind  des  Guten  ist  und  das  Wohl  den 
IkMcfaen  nicht  gönnt,  schlägt  auf  seine  Trommel  (Kengerge),  sobald  er 
pr  Vorbereitungen  zum  Regen  (durch  den  Lu)  in  der  A^  mosphire  be» 

Lt.    Dadurch  verhindert  er  die  Wirkungen  des  Kleinodes  (Usun  Molor). 

üleo  werden  alle  Elemente  dadurch  in  Unordnung  gebracht.  Die 
'inen  jubeln  dann  und  die  Erde  ächzt.    Macht  sich  der  Donner  darch 

dumpfes  und  entferntes  Echo  bemerkbar,  so  ist  es  ein  Zeichen,  dmas 

La   den  Regen  zusammenzieht.    Das  Wetterleachten  beweist,  dmas 

in  guter  Laune  ist  und  spielt,  indem  er  mit  seinem  Schwanie  wedelt 
■n  Donner  und  Blitz  Schaden  bringen,  so  wie  bei  Hagel  und  ScfaloMeo, 
ist  suweilen  der  Zorn  Buddha's   die  Ursache,  der  dann  darcb   den 

iterlichen  Arban  Dokschit  wirkt.  Zuweilen  hängen  diese  Endiei- 
in^iess  mit  rlem  Kriege  zusammen,  den  die  Assur  mit  den  TSngger 
Ibrei*.  Ihre  Steinpfeile  werden  nach  all<>n  Richtungen  geworfen  während 
Ir  Gewitter.  Diese  to<itenden  Pfeile  können  indess  (nach  dem  Getets 
■e  Sdiicksals)  nur  solche  treffen ,  die  sich  an  den  Göttern  Tenftndigt 
Ifcen.  D  r  vom  Blitz  Erschlagene  wird  deshalb  (als  ein  Verworfener) 
Iriit  begraben,  als  die  schrecklichste  der  15  bösen  Todesarten.  In  diesem 
■Mpfe  mag  auch  die  Erde  beben.  Auf  dem  Bauche  des  Altan  Meleke 
F^Dtchkonigs)  ruht  das  Centrum  des  Sumber  und  in  seinen  FQsaen  liegen 
le  vier  Continente.  Jede  Bewegung  dieses  Thieres  beinrkt  deshalb  ein 
tdbeben.  Nach  d»^n  Tchihoita  h»»Ipgelhtitu  belauft  sich  die  Zahl  der 
lerne  auf  2o<MMM»/)rK).  Auf  die  die  Welt  umgebende  Kapsel  drücken 
ndere  Wclteu.     Die  Sch'^emunische  Hierarchie  (saki  s;invar)  unterscheidet 


*»  I»«-r  Srr|ittThjiltrr  (()t«vhirvaiti)  lirwuhrt«'  früher  LohcnHwaMer.  Der  bOae  Qelst  (Ara- 
I)  kjtu  (in  ot<>rliir\4tii'<  A>)wr'f<«'tili«Mt>  in  !tt>iii(*ii  Pahmt  uii'l  trank  en  ann,  (Im  Oefin»  mit 
im  t^'i-itlM  h«-ii  Gifte  ilillriKl.  Kr  floh  dann  in  Mio  Weite  der  Welten  und  drohte  den  hlmm- 
L:«-*<t'  m  mit  .«'iti^Mn  ll.tosc,  w<Min  )<if  ilin  verrathen  wUrden.  Die  Sonne  und  der  Moad, 
b  ferrMI"».  (.mIhmi  ihn  .in.  .Vracliol  wunlc  (!r(irrilTi'n  nnd  heittruA.  Ot^tchirvani  Gffnete  ihm  den 
||f*n  tili  -Ul' lu  ot^' hir,  kontiti'  ilin  ■.\\>or  nirlit  tödtiMi,  weil  er  mrhon  von  ilem  LebenawaiiMr 
ink'N  h.itt«-  '^••it  IfMi  fii'  )it  .\rartiiil  nirh  <in  Sonne  nnd  Mond  zu  rächen.  Obfleich  er 
M  d ^r*-  I.H  litrr  /ii  vf>r;»«  h'.in^'im  verniiiK,  k.inn  er  »ie  (Olschirvanr«  wogen)  nicht  bei  »ich 
|i»i.  I>i  •••  dt<'  Hii-.t>'rni«t«.«-  hUt«  ritn^  Kn«rheinnn{r  de«  n«»i«en ,  Ut  e«  Jede«  Fronimen 
it,  w«:ir'  1. 1  .[f-r*<'llTn  ilnrcii  Klin(r<-ln  und  Schreien  zu  enchtlttcm.  Da  Arachol  dadurch 
rirrt  w,r.',  kinti  >\.k'  llimnicl. licht  Irirhtrr  entkoniinrn.  Nach  dem  Buche  Lnnibam  Qarba 
r'.i  >j<  ■•  VI' r  f ;ntthiit«Mi  i<ii'-  <il>cr  die  Natur  herr?<chcn)  Ln^nn-Clian  mi  den  Lo,  al« 
rfi  I.  ■  T« '  •* 'i'ri;;>-;i  (i-im  ii.  V.iu  l^ii  M-rniitr  ?■'(  rmwiindlunfren  anzunehmen.  Im  Winter 
«TT  Mit  lii.^-  II)  'Ii*' Ti«-:V  (i'T  W.i.««er.  .i!>«'r  im  Sommer  iM-hweht  er  In  der  Lnftcphire,  ffmme 
'  kv-.w  Au-"]' tinnii;/!  Ii  aiiiii-h!ui'ii<!.  her  Lu  int  MctM  umgel»eu  durch  nenn  Wolkeniicblchten 
l.*,>>r-  und  trütrt  «inen  S«*hatz  uu^  Wa««crkryHtall  (U8un  molor  erdenii),  der  da«  WaMCr 
m  T'.i^^i  uti<i  Mf-cn-n  un/.'uicticn  vcrnta^r.  Durch  dienet  Iiiatromont  vermag  der  Ln  (nach 
^  ivr«-'!!'*  I/itn'i-t.Vi.iu'«^  -li-i  Wajt-x".-  in  die  liöhcn  zu  erheben  an<I  der  Regen  filU  ^Nil.. 
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sich  durch  F'Hrbo  dpr  Tracht.  Die  Pricsteröchaft  vom  Gelübde  der  Kpu«oii- 
heit  thcilt  sich  in  vier  Wurzehi  (undu.su),  alä  die  gelhc,  weisse,  rothi;  im«! 
Bcliwarzo.  Das  gelbe  Ceremonial  (^chara-uudusu)  hält  das  \Vohlwt»""r:j 
für  die  höchste  l'iiicht.  Die  Priester  desselbeu  werden  de.^halb  aU  lUs 
schlieHslich  dt'iu  Schigeinuui  geweiht  aiip'selieii ,  als  das  höchste  M^'^i 
dt>r  Güte  und  den  Woidwollens.  Die  rothe  Keligionsform  (ulagaii>  eutliiih 
diejenigen  Priester,  die  sich  dem  Dienste  der  furchtbaren  Dokbchit  wiä- 
uien  und  gewähren  Hülfe  g«'gen  feindliche  Kräfte.  Die  weissf  iza;:au< 
und  schwarze  (cliara)  Keligionsform  unterscheiden  sich  durch  ihr  Cer»*- 
monial  von  der  rothen.  Für  iiire  Gönner  gelten  gleichfalls  die  farchlbar»:'n 
Dokscliit  (Dukschin  tänggriner).  Im  buddiii-itiseheu  Canuu  werden  aip 
drei  letzten  Keliginnsformen  zu  derselben  Kategorie  gezählt,  aber  ihn' 
Lehren  sind  in  Mysterien  gehüllt.     Die  Samaische  Hierarchie  bebtrht  a->i«: 

1)  Ulbaschi,  "2)  Chowarak,  '^)  Getzul,  1)  Gelun,  5)  Scheregetu,  i\)  HitndiJ-i- 
Chambo,    7)    Schawaran,    Hl    Chubilgan,    i»)   Chutuktu,    lÜ)    Dalai-L^tiita. 
11)  Hantschen-Hogdo.     Der  Ubarselii  (zwiseht^n  Priester  und  Lait-n:  iiiur- 
nimint  acht  Gelübde  (ohne  die  Familie  zu  verlassen),  windet  drrimal  eiui'n 
gelben  Gürtel  (orkimdji)  um  die  Taille,   trägt  den    aus  zehn    »Steineu  W- 
stehenden    Rosenkranz   (crleki)   und  die  Ta^se    (ayaga) ,   die  er  stets»  l-ei 
sich  tragen   nmss   (da  er  nicht   aus    einer  durch    andere    Personen  vvrun- 
reinigten    Tasse    essen    darf).     Ein    ßakschi    (aus    den    frommen   Laint-n 
wacht  über  sein  rechtes  Ut^tragtu.     Die  Frauen  tragen  (statt  des  ^.Jilrtels' 
ein  Hand   über   die   linke  Schulter  (als  l-basanschi).      Die  Chowaki  cier 
ßando  erfüllen  die  Pllicht  der  Vtirh'ser  und  Säuger    und  übeniehiufn  H 
Gelübde  (darunti-r  das  der  K«.»uschheit).     Dietictzuu  oder  Tueat  erlmltrii 
bei  «ler  Kinwirihung   zwei    Stücke   rothen   und    gelben   Zeuges  {Clu<l:ikki 
und  den  Grkimdji  (sii*})en  Fillen  lang)     Jeder  Getzun  hat  ein«'n  G«'liiilt'U 
(Djunjik).      Früher    wurden    auch    Frauen    zugelassen.      Die    Tracht  j-s 
Gelum    bi'steht   aus:    1)    Dok-ik    (g'dbe    Jacke    nn't    rothen    Aui'>chlii;;«n 

2)  Schantap  (hedeckt  den  K«M'[)er  vom  Gürtel  bis  zum  Fu>js\  o)  <Ji"^ 
(dient  als  Gürtel).  1)  Orkimdji  (wird  über  die  linke  Schulter  gowt-rM 
und  um  den  Arm  g«'rollt),  5)  Lagoi  (aus  <30  StnMten  genäht),  tJ)  N;un»ljir 
»aus  goldfarbener  Seide.),  7)  Naton,  wansclmi.  schissar,  obodai  sind  ir«'!''* 
rothe  Mütz.Mi.  Naton  gleicht  einem  llahu''ukamme.  Wanschoi  bfilockt 
das  Ohr  mit  lang«'n  l''lagg(;n.  Schissar  hängt  mit  Troddeln  üb»T  il-» 
Ilinterkt)|)f  heral).  <.)l»üdoi  ist  kcgchVoniig  mit  einer  gefjirbtfn  K"-' 
auf  th;r  Spifze.  Diese  Mützen  heissen  Mal.igoi.  Die  Wan-ichoi  ist  ■i"»' 
h«)olist(^  Ferner  8j  Djantschi  (ein  Mantel,  dessen  Kragen  sieben  Aiisschiiit-: 
hat),  Kl  Dinwa  (ein  verzierter  Te|>|)icii ,  gegen  b"ne  Geister  schülz^'H^ 
Alle  di(»se  Kleidungsstücke  geh<>ren  der  gelb<»n  l*riester&eb;i!t  an.  \^'f' 
die  Mess«'  in  (b«in  rothen  Ceremonial  geb.'sen,  so  nimmt  der  Priester  2=' 
Khren  der  Dokbchit  eine  andere  Kleidung  an,  welche  besteht  aus:  V  i-'^'^'' 
nak-goenak  (ein  Talar  in  verschiedenen  Farben,  nach  dem  Uaiijro  d«"^ 
i>ukschit,  denen  das  Opfer  gebracht  wird,   2)  Kuidjin.   ein   rother  Kitl" 
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it  emblematischen  Darstellungen  der  C^ien),  durch  Troddeln  nnd 
in^ln  verziert,  3)  Tzarbuktsdii,  mit  Korallen  geschmückte  AnDiinge. 
e  Hujcra  genannten  Hinge  werden  am  Ellbogen  getragen ,  4)  Dok-ik 
De  Kapuze  mit  Klaspen  und  Litzen),  5)  Mat-ik  (eine  Bchüne  in  fOnf- 
bigon  Zicrrathen,  quadratforiuig  in  der  Mitte  aufgenäht),  6)  Waniein* 
iltzHtli,  ein  spitziger,  schwarzer  Helm  mit  den  Abbildungen  der  Anf 
rchane  (Titiiiiun  tabun  burchan)  und  mit  fünf  Todtenköpfen  (hakimoin 
goi),  von  denen  schwarze  iiaare  herabhängen,  sowie  Umge  Ohriappen 
odhon).  Till  diese  letzte  Messform  zu  erfüllen,  bedarf  es  ausser  der 
iweihuiig  noch  der  Keuntniss  gewisser  Geheimnisse,  und  deshalb  kann 
r  Dienst  auch  von  einem  Laien  nach  dem  dok schitischen  Fonnnlnr 
fuhrt  werden.  Der  Scliirctu  oder  Schigertu  ist  der  Titel  der  Gelnn, 
»  den  Teiiipel  (Onzan)  verwalten.  Das  Recht  zu  dieser  Würde  wird 
rch  langen  Dienst  erworben  und  durch  die  Acceptation  der  Tier  Ge- 
imnisne,  sowie  besonders  durch  tiefe  Keligionskenntniss.  Bei  Jedem 
hiretii  finden  sich  für  den  Fall  des  Todes  oder  der  Krankheit  awei 
ndidaten  (der  ülteste  Lazap,  der  jüngste  Djitbu  genannt).  Zum  Pomp 
i  dem  Dienste  hat  er  noch  zwei  Küster  (Soiibon).  Er  nimmt  den  ersten 
atz  unter  den  Sitzen  der  Lama  ein  (Djabdan).  Der  Bandida  Chambn 
banibo  oder  Kambu-Lama)  steht  zwischen  dem  Gassakda^Lama  nad 
chordji-Lama.  Der  Chubilgan  (Schawaran  oder  Bischireltn)  beginnt 
»  Reihe  der  Umwandlungen.  Sobald  die  Seele  ihre  alte  Ufille  nb* 
worfeu  hat  (djantschi  oril  djachu),  folgt  sie  dem  durch  das  Gesets  ana- 
losten Schicksal.  DerChubilgan  kann  alle  die  Stufen  der  Vollkommen- 
it  swif«clien  (lein  Schawaran  und  Dalai-I^ma  und  Bantschi-Bogdo  dnreh- 
ifen.  Ini  en;;i>nn  Sinne  hezeichiiet  Chubilgan  die  niedrigste  Stufe  der 
nwaiidliinp'n.  Um  Cliuhll^an  zu  sein,  genügt  es,  an  sich  selbst  drei 
nwandlungen  ^(lurhan  Turul  (n  ailatchu}  zu  erkennen.  Die  dazu  ge- 
ilten Per!*oi»eii  verinr»;^ru  Mch  von  einer  Stelle  zur  andern  zu  trans> 
rtireii.  iTHclpinen  unerwartet  und  leisten  den  Armen  Hülfe,  wenn  es 
len  nützlich  t«eheint.  Der  Schawaran  (bei  der  Krkenntniss  eigener 
nwau'llunu''  erzeugt  Helligkeit  des  Verritandes,  Willensreinheit  und 
ebe  zur  K«  lio;i<ui.  Dor  Hischireltu  besitzt  die  Kraft,  durch  Wunder- 
ftten  d:e  <ie;^'i)i'r  d«r  Keli;;i<»ii  zu  vernichten.  Der  Chutuktu  (Kutuktu) 
It  tiir  eiin  II  lI<Mli;xeii,  der  durch  eine  lan^c  Reihe  von  Umwandlungen 
le  höh»'  Stute  ^'nsti;;«'r  Vol.koinnieiihiit  erreicht  hat,  als:  1)  der  Chu- 
ktu  in  l'rjiii  i(ieh:^un  damhain  (Tc^^en  oder  Gebsun  damba),  2)  in  Uam* 
m  i.odti  d.T  J'akhalaK  :j)  I  zaya  *  hutuktu,  4)  der  Chutuktu  in  Peking 
L»r  niuTpnf>t«r  ndt-r  I>ja.«>;ik-da  Lama).  Je<lpr  hat  b»*8ondere  Pflichten, 
•r  (hutuktu  in  l'ckiii;^  ht-autVichtitjt  dan  Cereinoiiial  und  die  religiösen 
lihlz*  itrii  atn  Ilotc.  Der  rakl'ala(  hutuktu  schickt  eine  goldene  Schaale 
d  dl.  Würz.  1  Chiiaiilat.  der 'r'-/.iara-C'hutuktn  schickt  bronzene  Götter- 
Tireii  und  Kiiurh- rw»  i  k  im  tiint"jähri;r»'n  Tribut  nach  Heking.  Wenn 
r  Chutuktu  lai.-^t  )M>z*'i;^M,  P«  kiii:;  zu  besuchen,  wird  er  vom  Staatsrath 
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mit  allen  Ehren  empfangen.  Seit  1764  hat  die  lamabtiache  GeictI 
in  Sibirien  sich  von  Urga  getrennt.  Der  Dalai-Lama  und  Dan 
Bogdo  stehen  an  der  Spitze  der  lamaistischen  Hierarchie,  und  \ 
der  erste  im  nordöstlichen,  der  Irtzte  im  südöstlicheti  Tibet.  Di 
Stelle  gehört  dem  Bautschen-Hogdo  nach  der  lamaistischen  Hici 
aber  die  chinesischen  Gesetze  geben  dem  Dalai-Lama  die  höchHte 
und  der  Name  Hogdo  (um  nicht  mit  dem  des  Kaisers  in  CoUiü 
kommen)  ist  in  Erdeni  (Schatz)  in  den  officiellen  Acten  verändert 
die  Uaupt-liesidenz  des  Bantschen  gilt  Indien  (Inetkegun  oroii),  nl 
ursprüngliche  Wohnung.  Um  zu  ihm  zu  gelangen,  bedarf  es  drei 
lieber  Heldenthaten  zur  UtM'nigung  und  auch  die  Uimmelszeiehtui 
günstig  sein.  Der  in  den  Palast  Eingeführte  steigt  auf  StutVn 
und  höher  auf  zu  einem  geheimnisavoUen  Tempel ,  wo  ihn  wuni 
Hieroglyphen  überraschen)*,  bis  dann  der  lichtstrahlende  Bantschen 
erscheint.  Diese  beiden  Chubilganc  sind  von  der  Welt  (ohne 
Schäften)  losgelöst,   und   leben   auf  Erden  nur  zum   allgemeinen 

Die  Weihe  der  Uboschen  der  Ubanschiten  geschieht  (tempo: 
die  Gelung,  aber  die  Weihe  der  Chovarakki  (Bandi)  und  Sehin 
kann  nur  vorgenommen  worden  durch  den  Schiretu  (unter  1 
zweier  Gelung),  indem  das  Symbol  (\omun  Tulkigur)  gelesen  wii 
Candidat  bringt  eine  begütigende  Gabe  (Goyulten  mandah,  i 
Priester  (zum  Zeichen  dass  es  den  Göttern  abgegeben  ist) 
einige  Körner  und  wirft  sie  in  die  Luft.  Dann  macht  er  drei 
werfungen  vor  dem  Burihan ,  dem  Gesetze  (Noman)  und  dem  ^ 
Er  empfängt  dann  eine  Tasse,  einen  Rosenkranz  und  einen  Gün 
legt  sein  Gelübde  ab.  Dem  Scharavak  werden  die  auf  dem  Seh« 
für  gelassenen  Haare  abrasirt.  Beim  Uboschi  werden  die  Hai 
gekürzt  und  der  Zopf  bleibt  Die  Ceremonie  endet  mit  einem 
Opfer  (atschi  mandal).  Der  Getzul  wird  im  Tempel  geweiht 
Beisein  von  wenigstens  sechs  Gelun  und  einem  Schiret^n.  Die 
steigen  bis  zu  G()  Artikeln.  Ehe  die  volle  Priesterwürde  de»  G 
theilt  wini,  muss  v'uw,  volle  Confession  aller  Sünden  abgele/^t 
(nigutzein  baktschi)  und  der  Bandida  selbst  präsidirt  (untei 
Lamas).  Die  Cnndidateii  werden  zusammen  in  den  Tempel  eir 
machen  (völlig  entkleidet)  ihre  Verbeugung  und  legen  damit  neu« 
an  (unter  einer  Erklärung  jedes  Gegenstandes).  Sie  legen  dann 
lübde  ab  und  bringen  sechs  Dankopfer.  Mit  den  Büchern  in  *l 
den  Tempel  verlassend,  geben  sie  jedem  Kommenden  den  Segt 
höhern  Würden  hängen  von  der  li«  gierung  ab. 

Die  Klassen  dos  lainaiHolion  Mönchsordens  sind:  1)  Si-hiret 
Steher),  2)  Tsohor  dji  (Prior),  3)  Tschinsaba  (Mitgehülfe),  4)  Zasak 
nehiner)  5)  Da  (Anordnor),  G)  Nanso  (Examinator),  7)  Gebgoi  (A 
8)  Unsat  (M«*sanfängor),  i))  Xirba  (Schatzmeister)  —  alle  von  de 
dida  Chamba  abhängend,  und  dann  10)  Latzap  und  Djitbu  (dei 
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uogtte  Candidüt  für  die  Würde  des  Schiretu),  11)  Gantmbe  (8m»- 
üift).  12)  Takiltschi  (Ccremonieomeister),  13)  Dngantschi  (Reiniger), 
»jima  (Tafelmeister),  15)  Soibun  (Messdiener),  16)  Goick  (GehOUe  des 
;oi).  17)  Djundjik  (Gehülfe  des  Unsat),  dazu  kommen  Moiikanten, 
üer,  Säuger  u.  s.  w. 

Hc  im  Gandjur-Dandjur  vereinigten  Bücher  sind  an  der  Zahl  8liO. 
diMcn  bilden  den  Gandjar  (von  kHnonischer  Bedeutung)  106.  Sie 
SU  thcils  dem  Schigemuni  zugeschrieben,  theils  seinen  näheren 
«m  (Anauda,  Sabaji  etc  ).  Die  anderen  250  Bücher  heissen  Oan<yar 
«frden  für  den  Commentar  der  schigemunischen  Lehre  gehalten. 
Ulli  der  Oommentan»  war  '(nach  der  Sage)  81  und  sie  entstanden 
m  Ufern    des  Gang(*8.    Die  Commentatoren    des  Gandjur  werden 

die  Genien  gezählt  mit  dem  Titel  der  indischen  Wnnderthiter 
;pffun  naiii  negiMi  siditen).  Aus  dem  Sanscrit  im  Tibetischen  wurden 
pster  in*8  Chinesisihe  und  Mongolische  übertragen.  Nach  Kmiba 
tnein  dag-ik  enthält  der  Gandjur  elf  Abtheilungen,  von  denen  aber 
^fas  sich  auf  Keügiou  beziehen,  nämlich:  1)  Baramide  (wo,  inner 
Ten  speciellen  Eiuzclnheitcn,  die  Lehre  von  den  Göttern,  FrÖmmig» 
od  Zusammenhang  der  weltlichen  Wesen  und  von  der  MSgtichkeit 
unst  twlche  zu  erkennt  n  gehandelt  wird),  2)  Madjya-Mi^ami,  ala 
idlungen  über  die  Eigenschaften  der  Leere,  (cbogotun  tschinarun) 
1er  Ni(>htigkeit  alles  Irdischen  und  alles  Zeitlichen,  und  tob  den 
n.  auf  denen  sie  Heiligen  folgen,  unter  Besiegung  von  Hindemiweiit 
lidarma  (die  Theorie  von  den  Bestandtheilen  und  Lage  der  Welten, 
pn  Bedingungen  des  Lebens  in  den  verschiedenen  Theilen  der  Weh 
on  dir  Ui'ihcijtoI^(>  der   \Vi(>dergeburten  und   Seelenwanderungen 

tugi'kuii,  welche  die  lebendigen  Wesen  der  Welt  zur  Belohnung 
^->tiatuii^  uiiter;.^ei)en,  4)  N'iuaya,  die  Statuten  und  Riegeln  über  das 
*Tv  uii'l  dad  Innere  im  Charakter  der  buddhistischen  Religion, 
niii.i.  KUH  denen  die   Jleiinlichkeiten   der  materiellen   und  geistigen 

ge^eli<>|»t't  werden,  und  um  die  Mittel  der  Vollkommenheit  an- 
ifn.  wie  sie  dureh  Hodhisatwen  und  Huddhen  erreicht  werden« 
dmu  ( WihcluH'in  it;al).  vertht^idip-nde,  outhüllende,  tröstende  und 
iupt     nioraiisc-he    Au.Meinan<leräetzuugen,    die    in    der    dialektischen 

jrt  lidirt  wrrden. 

'ieantJeren  '1  heilt'  entlialtrn  Fra^^inente  (ohne Zusammenhang),  welche 

tiratur  >I>M;^'un  hntulu  kuii  und  di«-  niatlu  matische  (jurhein)  Wissen- 

b«-;:reit<-n,  l>e>,onder8  die  1  lierapie  und  andere  Abtheilungen  der 
wi-M-ifeliait«  n  (wic  .N-Iiadjod,  Djadjod,  Manujod.  Tschimejit  u.  8.  w.). 
'ai'li  indi-cit'  n  und  sil>iri>o)i('n  iUiddhidten  theilt  sich  der  Gandjur 
tra,  V.n:iya  und  AMiidHinia,  und  dann  heisst  das  ganze  Getett buch 
ku  aiinak  >aba  .da<  dreih(  Maiidtheilige  (veiätfs).  Die  erste  Ab- 
D^Miih.ilt  lue  Vf-ibeit  ituii;;  zu  den  drei  Stufen  moralischer  VoU- 
lenheir    duÜM-n  .-an^Nar,  Itudjisadoin  sanwar,  tamin  sanwar).    Schige« 
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muni,  als  Repräsentant  des  höchsten  Buddha,  offenbart  die  C^ehei 
der  Religion,  schreibt  die  Gesetze  vor,  zeigt  die  Wege  der  Wieder] 
erklärt  die  Wunder  von  Himmel  und  Hölle.  Die  beiden  Abthci 
der  Viuaya  und  des  Abhidharma,  die  sich  auf  das  Gebiet  des  Mjsti 
und  der  Ascetik  bezogen,  entstanden  im  Laufe  mehrerer  Jahrht 
während  des  Rampfes  der  Secte.  Die  Priester  beschränken  sich 
auf  die  Kenntniss  der  meist  nothwendigeb  Bücher,  als  1)  Jum  (£k< 
baramit)  in  vielen  Bänden,  als  Basis  der  buddhistischen  Dogmsti 
Moral  dienend  (älinlich  den  brahmanischen  Vedas),  2)  Brandza-bat 
verschiedene  Werke,  die  von  den  Thaten  des  Buddha  handeln  un< 
Lehre  sowie  die  Glückseligkeit  der  ihr  Folgenden  preisen,  3)  E 
bildet  eine  Abtheilung  des  Brandza-baramidu^  als  ein  Lobgesa 
Versen)  aller  Arten  von  Gottheiten,  4)  Dodi-Dzamlun  (uligerun  dal 
zählt  vom  Streite  des  Buddha  mit  den  Anhängern  der  schwarzen  k( 
von  dem  Sieg  über  die  Anhänger  der  schwarzen  Religion,  und  be« 
von  den  Wunden,  deren  fünfzehn  den  Kranz  des  Schigetnuni 
5)  Schigemuniu  namtar  (Schigemuni*s  Biographie)  von  grosser  Volut 
tat,  6)  Maui  gambuu,  reich  an  historischen  und  moralischen  Belehr 
Seine  Baramiden,  die  zum  Gebete  verwendet  werden  (Om  ma  i 
me  chom),  bilden  die  Secte  von  der  Welt  des  Sansara  in  der  \\t 
Sukavftdi,  7)  Tschichula  Kerrglektschi ,  Handbuch  der  Principi« 
buddhistischen  Kosmologie,  8)  Kaibar  Djumnjcin  Dag-ik  handc 
den  Bestandthcilen  und  dem  Zusammenhang  der  Welten,  von  den  G 
und  Genien,  und  definirt  die  Bestimmung  und  Pflichten  der  Pe 
in  der  buddhistischen  Hierarchie,  9)  Sanan  Setzen  über  die  homolog 
Verhältnisse  der  Welt  in  Zukunft  und  Vergangenheit,  10)  Saiu  tza 
die  Vorhältnisse  der  Welt  und  besonders  über  die  Geschichte  der 
thuenden  Götter,  11)  Altan  geril  (goldenes  Licht)  mit  Vorhersag 
über  die  Selbstopferungen  des  Schigemuni  und  die  AufsnchuD 
goldenen  Sarges  mit  sehnee weissen  Knochen,  12)  Badmagatan,  i 
Geheimnissen  gehörend,  von  der  rothen  Wurzel  (mit  den  Namen  1 
samba  boiu),  13)  Arapsal  (der  Diener  des  Gelben  oder  die  schigeroui 
Gebräuche).  In  den  32  Abtheilungen,  worin  der  Dienst  des  { 
Jahres  besteht,  getheilt  in  den  Gottesdienst  der  drei  Zeiten  (M< 
Mittags  und  Abends),  dann  in  die  drei  Abtheilungen  die  Welt  regie 
(föttcr  (Turban  Zaguu  burehaudor),  als  der  gegenwärtigen,  vorgai 
und  künftigen  Zeit,  dann  in  die  drei  Klassen  der  Geschöpfe  göt 
Natur,  als  Burchane,  Bodhisatwen  und  Tänggri,  sowie  der  M 
geborenen  (besonders  Bautsehin-Bogdo,  Dalai-Lama  und  Urginski 
tuktu,  oder  die  Sibdai  dainbein  geghen),  14)  Dokschit  (eine  Fort» 
des  Arapsal)  enthält  die  Zusammenfassung  der  rothen,  weisser 
schwarzen  CJobräuche,  nach  welchen  die  neun  grausamen  Geistei 
Dokichit,  sowie  Utschirvani,  Gungara,  Duinhara,  Senduroe  und  i 
Schreckliche  sich  darstellen,  15)  Gurumun-nom,  wo  der  weisse  Tht 
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Firaidining  der  gaten  Güster  dient  und  der  tchwana  Theil  mr  Eat- 
(■BHUig  der  tchlechten,  16)  Sundoi,  dessen  Kräfte  in  Anspmeh  genominen 
ladiiii,  wenn  im  Streite  mit  den  bösen  Oeisteni  die  gewdhnlidieD  ICttel 
riikiingslos  bleiben. 

Die  fibrigen  87  Bücher  befassen  sich  nur  mit  den  Lamen,  den 
UBgionssachen  fremd,  unter  dem  Namen  Bodi  dangim  gotsohin  dologan 
I0B»  Sie  gelten  für  eine  Encyklopädie  von  der  Grammatik  bis  rar 
Halaphjsik  und  von  der  Geologie  bis  aar  Astrologie,  aber  (mit  Ausnahme 
hr  Afedicin)  ohne  System.  Der  Lama  Tereiuigt  die  Stellung  des  Antes 
■k  dem  Priester.  Schigemuni  ward  geboren  in  dem  26.  Jahre  des  4aa- 
wma  (Kaisers  von  China),  1027  p.  d.  (im  Synchronismus).  -Von  den  iwei 
lilen  Muscheln  (dungar  und  dumbure)  rechnen  die  Mongolen  die  eine 
[PlewTotomow)  cum  Schaf  (chonin)  und  die  andere  (IVitonen)  au  den 
Gegen  (jaroao).  Auf  die  Glöckchen  (Choncho)  wird  das  Gebet  Mani  (om 
Ml  ni  bad  me  chom)  aussen  geschrieben  und  im  Innern  Om  diom  diwn 
ihri  (cum  Ausdruck  der  vier  Haupteigenschaften  Gk>ttes,  als  Amorlingoii 
lilgerengui,  erke  und  dokschin).  Zum  Grifi  dient  dara  (die  Göttin  der 
ftabe)  mit  dem  Soepter  der  Macht  (als  Otschir-dara).  J>er  Gaalin  (ans 
tamd*  oder  Fussknochen  von  Menschen  oder  Birenknoehen)  dient  aum 
Men  der  Nachtgeister.  Das  Denschik  (Becken)  dient  au  den  Anrufungen 
lar  wandernden  Geister  (Jakschis ,  Bakschis,  Assori,  Gandari,  Garodi, 
Ihehinnari,  Machoragi,  Manoki,  Lus,  Bndiner).  Das  MiieikinstromeBt 
TmmtL  lautet  wie  Hundegebell  und  hat  die  Form  Tom  Hunde  mit  einer 
baweglicheo  Zunge  in  der  Röhre.  Die  sieben  Wochentage  heissen  Bimba 
Jfcnnabend),  Adia  (Sonntag),  Samaya  (Montag),  Anghrak  (Dienstag), 
legira  (Mittwoch),  Bot  (Donnerstag),  Brachoswadi  (Freitag).  Der  Buddhis- 
■os  Tcrbietet  die  Ehe  zwischen  Verwandten',  m&nnlicher  Seits  bis  sum 
leonten  und  weiblicher  Seits  bis  sum  sechsten  Gliede.  Die  in  den  Bum- 
ihanen  angenommeDon  Figuren  stellen  (aus  Thon  verfertigt)  entweder 
Säule  (Subarga)  vor  oder  (sum  Andenken  des  Sieges  des  Schige- 
i  über  die  bösen  Geister)  eine  Pyramide  (wohinein  ein  Papier  mit 
lar  Zahl  der  überwundenen  Geister  gelegt  wird).  Am  Morgen,  durch 
laa  Schlagen  des  Charonfi^o  berufen,  begeben  sich  die  Priester  nach  dem 
Ptmpel  (die  Mekdsem  lesend).  Unter  Verbiugungen  (mit  Gebeten)  in 
IcB  (geöffneten)  Tempel  tretend,  drehen  sie  das  Gebetsrad.  Der  Schirctu 
irtheilt  ihnen  dann  den  Segen,  indem  er  die  drei  Bücher  des  Schatses 
IgBsantuk)  auf  den  Kopf  legt.  Sieh  setzend,  lesen  sie  den  Schlüssel  der 
Baligion  oder  die  Beichte  (itegel),  siugcud.  Einer  beginnt  dann  am  oberen 
ider  dem  S4'itlichen  Theile  deu  Gottesdienst  (charanchaiu  chural).  Indem 
iwei  Lamen  aufstehen,  die  Ordnung  zu  überwachen,  beginnt  der  Gesang, 
aobei  der  älteste  Lama  jede  wichtige  Stelle  durch  das  Kühren  der 
GUocke  oder  iiaudbewegungen  auszuzeichnen  hat  (nach  dem  Schaksa  und 
logbo  odfr  deiii  (lehrauche  des  Schigemuni  und  dokschit,  als  erklärt  in 
Irm  Buche  Migrim  jidrim).     Wer  die  Symbolik  des  Buches  Migrim  jidrim 

BaatiAD,   K«ue.  VI  87 


578  Bellagen. 

gelernt  hat,  erhält  den  Titel  von  Migrimba.  Die  yencliiedenen 
bewegongen  haben  eine  Bedeutung  für  die  yenchiedenen  Fonneln. 
rasche  Bewegung  der  Hände  mit  Greifen  und  nachherigem  Znsai 
schlagen  bedeutet  den  Streit  mit  bösen  Geistern  und  die  Wirkui 
Gebets.  Das  Zusammenlegen  der  Hände  mit  den  zehn  Fingern  be 
die  zehn  Sünden  und  die  Enthaltung  des  Menschen  von  denselben 
Aufheben  der  Hände  bedeutet  Zugethansein ,  das  Emporstrecken 
Erbarmen.  Der  zusammengelegte  Daumen  meint  den  Berg  Meru,  m 
anderen  Finger  bedeuten  die  vier  Continente  (Nil).  Die  (im  Chu 
im  Morgendienst  gesprochenen  Gebete  rufen  alle  Götter  zu  Hülfe 
Pyramiden,  um  den  Sieg  Schakiamuni's  über  die  hosen  Geister  zu 
enthalten  ein  Papier  mit  den  Namen  der  überwundenen  Geister  (in  S 
von  1(X),(XX)). 

Die  Zeichen  der  Dodekade  sind:  Baras,  tulei,  In,  mog^i,  morin, 
bötschi  takia,  nochoi,  gachai,  chologuna,  ukör  (Tiger,  Hase,  Drach 
Schlange,  Pferd,  Schaf,  wilder  Mensch,  Hahn,  Hund,  Schwein,  Mai 
Kuh).    Das  Kaiba  jumnein  dag-ik  handelt  über  den  Verfasser  des  Da 
Die  lamaische  Benennung  Gurban  aimak  saba  kommt  dem  ersten 
des   Gandjur    zu.     Der    zweite    Theil   heisst   Durben    dandris  (di< 
Wurzeln),  und  der  letzte  Theil  Bodi  dsugun  nom  (die  Lehre  vom  h( 
Lande).    Die  buddhistische  Literatur  theilt  sich  in  drei   Theile,  ali 
pitaka  (drei  Körbe).     Schigemuni   im  Streit  mit  den  Schamanen 
generun   djurgan   bakschi)  manifestirte  seine  Wunder,   als:    1)  dii 
Wickelung  des  Zahnstochers  zum  Baume,  2)  Erscha£Ning  der  zwei 
(mit  Kostbarkeiten  und  Blumen),  3)  Bildung  einer  See  aus  dem 
wasser),  4)  Erzeugung  der  acht  Flüsse,  5)  Erleuchtung  der  Erde  mi 
dem  Munde  entströmenden  Strahle,  6)  Ertheilung  der  Fähigkeit  di 
danken  Anderer  zu   errathen,   7)  die  Zeugung  von   1(X)0  Söhnen  ( 
Form  von  Sagarwadon- Ghana),  8)  der  vervielfältigte  Abdruck  der 
tenden  Haare  am  Himmel.    Die  erste  Stufe  der  buddhistischen  Gel 
ist  Charamba  (von  unbegrenzten  Kenntnissen),    dann  Daramba  (a 
Worte  des  Gandjur-dandjur  basirt),  der  auf  dem  Rücken  und  der 
die  zum   Zusammenbinden   der  Bücher    dienenden   Bretter  trägt, 
Manrimbö    (geschickt   in    medicinischcr   Kenntniss,   um    dem   Bösei 
gegeuzuwirken),  dann  Migrimba,  Djitrimba,  Dsokrimba,  Jogasari,  G< 
Gabdji  und   Randt^chimba ,   die  alle  Kenntnisse  von  der  Religion 
Naturkräften,  den  Wiedergeburten  und  den  zum  Ziele  führenden  1 
besitzen.     Die    Gesellschaft    dieser    gelehrten   Männer   (in   Tibet) 
Tzanit  tschoir  (die  Geistlichen)  oder  Burchani  tschinar  bülgegi  deV 

Der  Schiretu  segnet  den  Lama,  indem  er  das  Buch  der  drei  S 
(Guzumtuk)  auf  seinen  Kopf  legt  (Nil).  Im  Gebete  de»  Morgens  f 
alle  Götter  bei  Namen  gerufen.  Beim  Gottesdienst  des  Tages  i 
gesegnet  alle  Gottesthaten ,  und  besonders  ab  die  Frieden  brin^ 
diejenigen,  zu  deren  Ehren  das  Gebet  gehalten  wird.    Ein  solcher 
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iM  deshalb  meistens  genannt  Maktagalun  chural  (Lobpreisung).  Am 
ybeoddienst  (irögölun  chural)  dankt  man  den  Göttern  und  bringt  das 
für  die  Todten  und  Lebendigen.  Nach  den  Gebeten  und  nach 
Lobegesang  nimmt  man  das  Buch  Joum,  Mani  Gambum  oder  ein 
Bach  vor,  und  dann  folgen  von  den  Gläubigen  bestellte  Messen: 
Haaptpriester  nimmt  nun  Blätter  aus  dem  Buch-Bündel,  die  von  einer 
in  die  andere  passiren.  Auf  ein  gegebenes  Zeichen  beginnt  Jeder 
■  lesen,  was  er  auf  seinem  Bogen  erhalten  hat.  Wer  zuerst  endet,  hat 
Im  im  tif^sen  Schwächeren  zu  helfen.  Nach  dem  Lesen  geht  man  über 
B  den  Gebräuchen  (Tuin,  Arshan  und  Mandsa).  Das  Tuin  gehört  haapt- 
Ifehlich  inm  Morgengebet.  Auf  den  Tempelplats  wird  das  Symbol  des 
lels,  die  Toli  und  die  Bumba  mit  süssem  Wasser  (ans  dem  Tempel 
\)  gebracht.  Die  Priester  singen.  Aus  der  Bumba  wird  Wasser 
^n,  das  nicht  auf  den  Teller  fallen  darf,  ohne  vorher  das  Himmels- 
ibol  berührt  zu  haben.  Der  Priester  trocknet  dann  den  Himmelskreii 
Chadakhcn  (kostbar  je  nach  dem  Range).  Das  auf  dem  Teller  ge- 
rbene  Wasser  gilt  für  heilig  und  heisst  Bumben  arschean,  und  dient 
Trinken  und  zum  Bestreichen.  Das  Geschirr  wird  mit  Blumen  ond 
Rhofedem  geschmückt.  Die  Ausgewählten  bringen  ihre  Danksagung 
hfteh  den  Priester  im  Opfer  (Atschitu  mandal).  Der  Arshan  (iürdia- 
ükan)  ist  häufig.  Nach  Beendigung  des  Gebetes  gehen  einige  Lameil  nach 
Ir  Opferstelle  und  bereiten  dort  das  Ardis  (ein  Besen)  mit  Str&achem 
fed  Oriisem  (erica  vulgaris),  sowie  Arshan,  indem  sie  das  Wasser  mit 
■eh  mischen.  Diese  Präparationen,  oder  das  Arshan  allein  (ohne  Ardis) 
pfttgt  man  auf  einem  Teller  zu  den  Anbetenden,  die,  indem  sie  mit  dem 
thrai  darauf  blasen,  das  WaBser  und  Gras  segnen.  Indem  sie  mit  dem 
tliein  Einiges  von  dem  Gerüche  einziehen,  blasen  sie  auf  sich  selbst. 
tlM  Wasser  und  Gras  wird  als  Heilmittel  gegen  alles  Unreine  und  Ver- 
ilgnDgen  gebraucht.  Das  Mandsa  begreift  das  für  die  Todten  und 
«bendigen  gebrachte  OpftT  (Ukusun  amidoin  iiyugel).  Es  wird  Morgens 
■d  Abends  abgehalten.  Nachdem  der  Gelung  die  sechs  vorgeschriebenen 
lebete  gelesen  hat ,  mußs  der  Opfernde  sich  vor  der  Versammlung  ver- 
tagen, die  MandäH  benetzen  und  sie  in  heiligen  Tassen  jedem  Lama 
eichen.  Dann  tritt  der  Geskoi  vor,  sprechend:  „Die  hellstrahlenden 
Ikotnkten  und  Chuhilpane,  die  das  Meer  der  irdischen  Nichtigkeit  nnd 
it  Arena  der  Weit  hindurch  pasHirt  ßiud,  welche  als  Errettung  gegen 
it  drei  Un^rlücksfall»'  dienen,  und  Ihr  würdevollen  Lamen,  werft  einen 
Sick  auf  die  vor  Kueh  Btehenden.  Dies  Bind  die  Wohlthäter.  Indem 
m  das  Opfer,  Mandsa.  I)«ed,  Sr»lteschi  (Getränke,  Geld  u.  s  w.),  bringen, 
itt^n  oie  um  Eure  Gebete,  dasH  Hie  gegen  Unglücksfalle  des  I^bens 
irt  bleibt'n  und  die  VollkoiiimtMiheit  der  Bodhi-chutukte  in  der  künf- 
Welt  erreichen  rntJehten."  Die  Priester  singen  dann,  und  die 
rfloftsel  in  d<>n  Händen  haltend,  zeigen  sie  durch  llandbewegungen,  dass 
t  Opfer  bringen.     Dann  wird  das  Mandsa  ausgetrunken  und  die  Opfern« 
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den  stellen  sich  neben  die  Lamen.  Der  Schiretn  liest  dann  das  Gebd 
und  ertheilt  den  Segen.  Dann  wird  zum  gewöhnlichen  Dienst  über 
gegangen.  Im  Lesen  antwortet  der  Chan,  und  Dankgebete  enden  dei 
Dienst.    Beim  Herausgehen  umwandeln  die  Lama  den  Tempel. 

Nach  Nil  nimmt  der  buddhidtiache  Codex  Gott  ohne  Anfang  onc 
als  ewig  an  (teriguleschi  ugei  munku  im  Mongolisch* Burätischen),  flu 
den  Schöpfer  alles  Sichtbaren  und  Unsichtbaren  (Udsek  dekun  ba  nh 
udsek  dekun  chamogi  butu  gcktsi),  die  Quelle  des  Lebens  (Amin 
sayagaktschi),  den  ursprünglichen  Grund  aller  Wesen  (Anchan  teriguteo 
nennend  (in  den  Versen  des  Arapsal).  Im  Schlüssel  des  Gesetscs  (Nomia 
tulkigur)  wird  die  Einheit  und  Wichtigkeit  der  (buddhistischen)  Lehr 
dargestellt  (Nil).  Im  mongolischen  Katechismus  (Itegel)  heisst  es:  „des 
Gotte,  der  den  Berg  Sumber  und  alle  Welt  erschaffen  hat,  der  der  Eni 
den  üppigen  Ueborfluss  der  Früchte  gegeben  hat,  und  den  Himmel  mi 
Sonne  und  Mond  verziert  hat,  muss  Lob  und  Dank  gespendet  werden.' 
Der  Allerhöchste  (Degereugci-dcgedu)  Abida  äusserte  im  Beginn  seil 
Wohlwollen  und  seine  Macht  in  der  Erschaffung  der  himmlisch-faohei 
immateriellen  W^elteu,  die  unter  dem  Namen  Nirwana  (Ruheplatz)  be 
kannt  sind.  In  der  Mitte  derselben  machte  er  Platz  für  die  24  Paradi» 
Bewohner  (Tarialangun  oron),  deren  Kranz,  8  Abtheilungen  bildend,  da 
Abida^  und  den  4  ihm  am  nächsten  stehenden  Buddhas  cum  Wohnort 
dient.  Dort  waltet  Licht,  Ruhe  uud  Freude,  ohne  Vernichtung  und  V» 
änderung,  ohne  die  Nichtigkeiten  und  Sorgen  der  Welt,  ohne  Alter  nid 
Tod.  Dort  fliessen  die  Gewässer  des  Lebens,  dort  duftet  die  heilig 
Dyaua.  Alles  ist  dort  in  reinste  Gewänder  gekleidet,  Alles  blinkt  in  des 
Glänze  des  Allmächtigen.  Die  Götter  geniesscn  die  Seligkeit,  als  de^ 
selben  würdig,  aber  da  die  unvollkommenen  Wesen  eine  andere  Existeii 
verlangten,  machte  das  Schicksal  die  Erschafi'ung  einer  andern  ()^ 
mentaren  Welt  nöthig  (Saba-simi,  Sansar,  ortschinlangun  irtoniu).  D«b 
materiellen  Anfang  der  Welt  diente  die  Paradieses-Blume  (Badma  Üi* 
chowa),  aus  deren  Mark  der  Schöpfer  die  Luft  und  dio  Luftspbin 
(die  dem  Monde  ähnlich  ist)  bildete  (nach  Mani  Gambumu)  Nachda 
nun  die  Fundamente  der  Welt  gelegt  und  befestigt,  zog  sich  Abida  ii 
den  Ruhestand  zurück,  die  weitere  Ausführung  der  Schöpfung  Andera 
überlassend.  Aus  dem  rechten  Auge  des  Abida  wurden  iwei  Genien  gr* 
boren,  als  Chubilgane  (Uran  argatu  Manjusri  und  der  Aryabolo)  donl 
weisses  Lieht  (indem  die  Gedanken  auf  das  Beste  der  Wesen  gerichW 
waren).  Nach  Mani  schuf  Abida  den  weisen  Manjusri  und  den  \iel 
wnhlthätigrn  Aryabolo.  Manjusri,  indem  er  das  Werk  der  SchupfaDj 
fortführte,  lieus  durch  die  srhöpforische  Kraft  (chubilganu  böiber)  aid 
in  den  l(>oren  Räumen  (chogosun),  über  der  Luftsphäre,  eine  Wölk 
bilden.  Der  aus  ihr  geströmte  Regen  bildete  die  Wassenphäre  (an 
mandal  nigen  tugurik  zagan)  und  das  untere  Met'r  (Dorado  Dalai\  i 
ein    bodenloses   Meer,    das   in    der    Luft   bchwebt^?.     Anfangs   b«'btt>  e 
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irmoste  und  scbäamte.    Allmälig  verliartete  sich  die  tchiniiiende  Ober- 
lidie  and  dann  erschien  der  goldene  Conti nent. 

Die  Wolke,  aas  der  die  Wassorsphäre  entstand,  heisst  watsfurhenigfs 
Bmn  Djireuketu)  in  mongolischen  Büchern.  Das  Wasser,  ans  dem  die 
joldene  Erde  entstand,  heisst  goldhenig  (altan  41^^®^  osan),  weil 
alkngs  die  Erde  einem  Herten  ähnlich  war.  Die  erste  jangMoUehe 
Erde  war  der  Spiegel  des  goldenen  Zeitalters.  Die  Einfonnigkait  der 
lerge  liess  die  Erde  wie  einen  umgestülpten  Kessel  erscheinen  (Kamn- 
ikaen  togo  metu).  Wegen  Mangels  an  Wasser  war  die  Erde  nnllhig 
■r  Erhaltung  der  Wesen,  sie  war  hässlich  and  leer.  Deshalb  lie«  die 
Wolke  einen  Regen  aller  Naturschätse  entströmen  and  es  athmete  der 
mgeatüme  Geist  der  Sansara.  Das  Aeussere  des  Salameerct  belebte 
hA  and  es  erhob  sich  Sumber  oder  Sumer,  der  Behftlter  der  4  Kost> 
larkeiten  (Gold,  Silber,  Saphir  and  I^asar)  mit  seinen  7  goldenen  Bergtti 
md  erfreuenden  Seen,  die  für  Lusun  Chan  (den  König  des  WasMrs) 
nstimmt  sind.  Während  in  den  himmlischen  Welten  die  Götter  lebten« 
nstirtcn  auf  der  Erde  nur  die  Tänggri  (Tegri),  die  in  den  drei  Spbiren 
kir  sichtbaren  Welt  weilten.  Anfangs  im  Jangfräulichen  Znstande,  ge* 
loasen  sie  einst  aus  Unbedachtsamkeit  eine  Speise,  die  nicht  ihrer  geistigen 
hlnr  entspraeli,  d.  h.  Chime  (den  Saft  des  weissblühenden  AiaeiiiaB), 
Ptieher  Blumensaft  im  Geschmacke  dem  Honig  glieb.  Andere,  dem 
leiapiel  folgend,  assen  vom  Erdöl  und  Früchten  (Nogogana  OiX  «nd 
■ietat  Salu  (vou  der  Art  des  Uirsensamen)  (nach  dem  Tsehichnla  Kere- 
^ektechi)  welche  durch  die  materielle  Speise  ging  der  ätherische  Körper 
«rioren.  Nach  dem  Kaiba  Djumnain  Dagik  besteht  die  organische 
^elt  aus  drei  Sphären  (die  Luft,  das  Wasser  und  die  Erde)  mit  einem 
%er^  (aus  vier  Eta/iron  in  der  Mitte),  um  welchen  die  Sonne  ihren  Lauf 
mt.  Die  gefallenen  Täng:gri  (in  acht  Klassen  getheilt),  wohnend  iwischen 
ten  Welti'u  Ooniim  und  Prcispodnim,  wurden  genannt  damda  naiman 
(imak.  Zu  ihnen  ^eli<">n>n  1)  Jaktschis,  die  ältesten,  als  die  frühesten  Be- 
pohner,  2)  Raktselii»,  von  denen  die  Hälfte  Frauen  waren,  3)  Asori,  die 
facfabam  der  Lusun-Chane  (ein  sehr  kriegerisches  Volk),  4)  Gkmdari, 
f)  Ginari,  (>)  Macharaki,  7)  Manoki,  H)  Amanoki.  Die  letiten  fünf  Klassen 
tsren  tief  gefallen.  Von  ihnen  stammen  die  stimmlosen  Creataren,  die 
Maischen  und  dämonischen  (ircschöpfe,  die  boshafte  (Geister  genannt 
pvden  iGurban  magu  zayaganu  amitau).  Durch  den  Gebrauch  des 
Isla  gingen  die  früheren  Yasti  verloren.  Als  in  Folge  des  Falles  die 
iVniar  mit  ihren  Gütern  karg  wurde,  gab  der  älteste  Buddha  seinen 
Icfehl  an  Ariabolo,  zu  nehen,  was  auf  Erden  geschähe.  Dieser  in  seiner 
Icraentgüte  blickte  vom  Gipfrl  des  Berges  Sumber  auf  den  traorigen 
Sostjuid  der  Erde  herab.  Die  Geister  fielen  wie  Schnee  und  wardea 
brtgerissen  vom  böden  Schicksal  (Gurban  nugu  layaganu).  Ariabolo, 
m  Verlegenheit  was  er  thun  sollte,  weinte  und  klagte.  Seinem  Ver- 
precben  entgegen,  war  sein  Wohlwollen  im   Begrifi  sich  in  Bacbe  und 


582  Bellagen. 

Haas  zu  verwandeln.    Der  Sturm  der  Gefühle  war  zu  mächtig,  er 
seine  Natur  nicht  überwinden,  und  der  Kopf  des  Ariabolo  serspi 
zehn  Theile. 

Da  der  Fall  nicht  länger  aufzuhalten  war,  bezchlow  Abida  ei 
gemeine  Reform  zu  bewirken.  Zunächst  indess  blickte  er  auf  d 
glücklichen  Ariabolo,  und  ihm  seinen  zersprungenen  Kopf  heilend,  b 
er  ihn  mit  neuen  Talenten,  um  solche  Fälle  für  die  Zukunft  i 
meiden.  Abida  segnete  den  Ariabolo  mit  elf  Gesichtern  und  gl 
1000  Hände  mit  ebensoviel  Augen,  ihm  zugleich  die  sechs  saaberkr 
Worte  Om  mani  badme  chom  verleihend.  Nachdem  Abidasichso  in  A 
mauifestirt  hatte,  traf  er  die  weiteren  Einrichtungen,  die  erfordert  f 
Zunächst  war  es  nöthig,  die  ungehorsamen  Tänggri  im  Zaume  zu 
indem  sie  einer  Herrschaft  untergeordnet  würden;  zu  dem  Zweck 
delte  Abida,  ebenso  wie  bei  Erschaffung  des  Ariabolo,  mit  Manjuc 
entliess,  nicht  nur  aus  den  Augen,  sondern  auch  aus  dem  Körper 
Lichter,  und  schuf  mit  ihnen  sechs  machtvolle  Geister,  als  Herrset 
Lenker  (tschid  aktschi  baktschi  chagan),  nämlich:  Chormusda,  i 
zederi,  Schigemuni,  Schakdjin-Arsalan,  Oktorgoin-san  und  Nomui 
Jeden  von  ihnen  sandte  er  an  einen  verschiedenen  Platz,  um  ül 
fünf  Klassen  zu  wachen  und  die  Gefallenen  wieder  zorückzub: 
Da  die  leuchtende  Natur  der  Körper  verloren  war,  wurde  die  Ersd 
von  Sonne,  Mond  und  Sternen  nöthig.  Nach  dem  Mani  Gambuma 
Abida  dem  Ariabolo  die  Formel  der  sechs  Worte,  um  ihn  zu  dei 
Schaft  über  die  Wesen  und  die  Erfüllung  seiner  Gelübde  zu  befi 
Wie  Abida  dem  Ariabolo  erklärte,  leitet  das  Wort  Om  zur  Bd 
der  Tänggri,  das  Wort  Ma  der  Asuri  und  so  weiter  bis  zu  den  I 
wesen.  Die  Buddhisten  blicken  auf  Ariobolo  als  den  GK>tt  lieb 
Güte  und  halten  ihn  für  den  Ausdruck  der  Gottheit  selbst.  Nacl 
Buche  Mani  Gambuma  wird:  1)  Ariabolo  zu  ewigem  Wohlwolle 
pflichtet,  2)  stellen  sie  tausend  Hände,  die  Symbole  der  Götter  zw 
Schaft,  vor,  3)  repräsentirt  das  elfte  Gesicht  den  Abida,  vier  bild« 
Götterkranz  und  sechs  zeigen  furchtbare  Götter,  4)  die  Formeln  de 
Worte  bezeichnen  die  göttliche  Macht  über  Lebendige  und  Todte. 
dem  Abida  die  Ordnung  in  der  Welt  hergestellt  hatte,  fand  er  es 
den  leereu  Raum,  der  durch  den  Fall  der  Tänggri  entstanden  wai 
Neue  zu  bevölkern.  £r  brachte  deshalb  aus  der  linken  Handfläc 
neues  Wesen  hervor.  Dieses  Wesen  war  der  Bodhisatt  Chan-scha 
tschiua,  von  dem  Stamme  Mandza  b^i  Namen.  Nachdem  Abic 
Mandza  erschaffen  hatte,  fragte  er  ihn,  ob  er  sich  nach  dem  Nord 
geben  wolle,  um  dort  nach  der  Art  der  Einsiedler  (Diantschi)  ein 
suchsprobe  zu  überstehen,  damit  er  spater  ein  Gehiüfe  der  Gott 
könnte  in  der  Vermehrung  des  Menschengeschlechts.  Als  Mandza 
Zustimmung  gegeben,  ver)ieh  ihm  Abida  die  uöthigen  Fähigkeit« 
belehrte  ihn  in  den  Lebensregeln,  die  dem  ubaschinskischea  Versf 
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achcn  (Ubasehtn  sAnwari).  Der  wohldnftende  Utei  tangwi  ftgikiv  wo 
HMisa  lieh  niederliess,  wirkte  aaf  ihn  in  solcher  Weite,  dies  er  tprteUoe 
I  Nfttonehönheiten  anstaunte.  Er  dachte  in  leineni  Hochmnth,  öms 
n,  der  das  Abbild  Ton  Uran-MandsoBchirin  in  sieh  tia^,  die  Ehre 
bahre,  die  Weisheit  Gottes  auf  Erden  dannstellen.  Aber  in  der  lOtle 
iiter  Betrachtungen,  während  der  Einsiedler  seinen  Qebeten  Aasdmdc 
b,  nnbewnsst  woher  und  wie,  erschien  Yor  dem  Bodhisattwa  die  Fnm 
r  Berge  (chadein  emje),  als  Kakschis  und  bot  sidi  ihm  als  Geiahlin 
Der  Terwunderte  Bodhisattwa  würdigte  die  Rakschia  weder  einas 
i^es  noch  eines  Wortes.  Ohne  sich  durch  diesen  kaltem  Empfiyig  ab* 
trecken  su  lassen,  spendete  sie  Liebkosungen,  ent£ütete  sie  Beiae,  vir- 
adelte  sich  in  andere  Gestalten,  bat  und  beschwor,  und  mletat  drohte 
>  mit  ihrem  grenxenlosen  Zorne,  der  sich  bis  lor  Vemiehtang  aller 
eMn  steigern  würde.  Für  sieben  Tage  widerstand  Mandia  durch  die 
lehl  seines  Geistes  diesen  Versuchungen.  Da  inde«  die  ^^•*''^  In 
wm  Zudringlichkeiten  stieg,  hatte  Mandaa  lu  entaeheiden,  entweder 
^angeben  und  dann  die  Würde  eines  Ubasehi  in  Terlieren,  oder  aieh 
I  Folgen  der  Rache  aussusetzen.  Zum  höchsten  Buddha  aafrteigOBd, 
Attete  der  Bodhisattwa  seine  Klagen  aus,  wurde  aber  belehrti  dasa  er 
m  Drangen  der  Kackschis  nachgeben  mochte,  da  es  lom  Heil  der 
— chheit  gereichen  und  die  Gesetse  fordern  würde.  Abida  Mit  der 
Ibeiligung  des  Erkim-dara  segnete  bald  darauf  die  Ehe  des  Maadü 
t  der  Kakschis  ein,  dem  Mandsa  versprechend,  dass  er  daa  Haapt  aller 
iteren  Stämme  sein  würde  (als  Ahnherr).  Ans  dieser  Ehe  eatqmagon 
h»  Kinder.  Wie  die  Kinder  Schara-botschin  Chans  an  Alter  lanahaMB, 
ehsen  seine  Sor^^en  Tü^rlich  entdeckte  er  an  ihnen  neue  Fdiler  und 
I,  dana  ihre  kiirperliche  Midugesiait  der  geistigen  entsprach.  Der  erste 
hn  (von  schwachem  Charakter)  gab  sich  der  Trägheit  und  Faulheit 
I.  Der  s weite  (Zorn  und  Bosheit  voll)  spann  stete  Intriguen.  Der 
tt«*  schwankte  unlie8tiin<lig  zwinchen  Gutem  und  Bösem  (nur  durch  Hab- 
;ht  geleitet)  Der  vierte  (krank  am  Verstände)  glich  den  sprachberanbten 
ieren.  Der  fünfte  in  seiner  Gefrässigkeit  dachte  nur  an  Hunger  und 
irst.  Der  sechste  vereinigte  in  sich  die  Wuth  und  hartnäckigen  Wider- 
la  (im  kummervollen  Krankheitszustand).  Aber  diese  lasteriiaf^en 
nder  wurden  noch  durch  die  Schlechtigkeiten  der  Rakschis  übertroften. 
ftndaa  entHoh  deshalb  mit  seinen  Kindern  nach  der  rechten  Seite  inr 
liste  Sborna  (damit  nicht  etwa  die  gefrässige  Kakschis  ihre  eigenen 
Bder  verschlingen  mrichte).  Kme  Kakschis,  sur  Zahl  der  gefiaUenen 
aster  ;rehürend«  wohnte  am  Fusse  des  Berges  (Xere  chadein  chormoidor), 
i  weichem  Mandza  sich  ansiedelte  (unter  dem  Namen  der  Bergfran 
V  der  grünen  Dani)  Die  Kakschis  drohte  dem  Mandia,  dass  sie  (im 
lle  er  sie  verschmähte)  mit  einem  andern  Kakschis  (ihrer  Natur  gemiss) 
h  Tennälilen  müsse,  und  dass  dann  alle  Geschöpfe  dem  blutgierigen 
•ehlechte  der  Uakschis  Kum  Opfer   fallen  würden.    Während  Maadia 
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bei  Abida  abwesend  war,  hatte  seine  Familie  ganze  Wfilder  Tendiloi 
und  auf  seine  Klagen  erhielt  er  verschiedene  Arten  Samen  sam  Pflai 
Nachdem  Mandza  in  die  Wüste  geflohen,  fehlte  et  seiner  auf  400Gfl: 
vermehrten  Familie  an  Nahrung.  Mandsa  klagte  es  dem  Abida,  der 
zu  warten  empfahl,  bis  die  thierähnliche  Qestalt  der  BStschin  sich  i 
den  Menschen  genähert  haben  würde.  Um  indess  diese  VerindeniD, 
unterstützen,  gab  Abida  dem  Mandia  sieben  Arten  von  Samen 
Pflanzen  (die  Schneestelle  mit  kostbaren  Metallen  bestreaend  und  fiii 
versprechend).  So  wurde  der  Weg  zur  Umwandlang  in's  Nirwana 
gebahnt.  Durch  den  überbrachten  Samen  gingen  die  Nachkon 
Mandza's  in  den  civilisirten  Zustand  über  und  allmSlig  begami 
goldene  Zeitalter.  Nachdem  der  Ackerbau  eingeführt  war,  schmf 
Abida  die  Erde  mit  neuen  Gaben  und  sandte  den  in  Schönheit  strahle 
Chubilgan.  Die  rohen  Nachkommen  Mandza^s,  erstaunt  über  seine 
scheinung,  fragten  nach  der  Ursache  dieser  wunderbaren  Schoi 
Der  Chubilgan  (Chara  Mandzdu  schiri  genannt)  setzte  den  Wissbegiei 
die  guten  Folgen  der  Gesetsesbeobachtung  auseinander.  Die  Men» 
wünschend  einen  Fürsten  zu  haben,  warfen  das  Loos,  and  die  Wah 
auf  den  Besten  unter  ihnen.  Das  goldene  Zeitalter  (der  ersten 
Perioden)  begann  in  der  Dynastie  Zagarwadon.  Dem  fünften  Kaisei 
älteren  Zeitalters  (Tetkun-azaraktschi  Chutuktu)  folgte  sein  Sohn  ] 
Kechu  sagarwadon,  dessen  1000  Frauen  in  verschiedenen  Abtheilo 
des  Palastes  wohnten  (keusch  und  tugendhaft).  Jeder  Wanderer, 
sonders  umherziehende  Brahmanen,  fanden  gastliche  Aufnahme. 
Mangel  eines  Sohnes  versetzte  das  ganze  Land  in  Trauer.  Eines  1 
kam  ein  alter  Mann  in  der  Gestalt  eines  Chowaraki  oder  Bandi  (Tei 
Wächter)  in  den  Palast  und  wurde  freigebig  mit  Almosen  durd 
Frauen  bedacht  Aus  Dankbarkeit  versprach  er,  dass  jede  nach  c 
Jahre  einen  Sohn  gebären  würde.  Aber,  auf  die  Erde  spuckend , 
er  die  Bedingung  hinzu,  dass  diejenigen,  die  Kinder  wünschten,  d 
Koth  (mit  Butter  zum  Fladen  gemacht)  aufessen  sollten.  Die  Fi 
(drei  ausgenommen)  thaten  so.  Nach  einem  Jahre  wurden  die  Sohn 
boren.  Die  drei  anderen  Frauen  (um  ihren  Fehler  lu  verbessern)  su 
nach  dem  Bandi,  aber  umsonst.  Ihren  Uochmuth  aufgebend,  suchu 
den  Platz  des  Spuckens,  benetzten  ihn  mit  ihren  Thränen  and  assei 
der  Erde  (in  derselben  Schale  als  früher  die  übrigen).  Nach  einem « 
hatten  sie  Söhne  von  göttlicher  Schönheit.  Es  wurde  offenbar,  das 
Greis  Abida  gewesen,  und  ihm  dankte  der  König  für  die  1003  9 
Zagarwadon,  dem  Tode  nahe,  berief  seine  talentvollen  und  schönen  9 
um  (ehe  er  nach  dem  Reiche  Sukawadi  zog)  jedem  von  ihnen  eine  go 
Urne  (Altan  bunba)  zu  geben,  ihnen  verbietend,  die  Siegel  den 
zu  berühren  (che  er  nicht  gestorben  sei),  und  die  Verehrung  AI 
empfehlend.  Nachdem  die  Söhne  ihren  Vater  bestattet,  öffneten  si 
Urnen,    von   denen   jede   das    von  Abida  bestimmte  Gkschiek  enl 
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Dadurch  erhielten  die  1008  Sohne  den  Rang  Ton  weltregierenden  GMem. 
Jtder  hatte  eine  bestimmte  Zahl  YOn  1000  Jahren  in  bestimmten  ^>oehen 
■I  regieren,  and  in  jeder  der  in  sieben  Epochen  getheilten  Perioden  würde 

ein  bestimmter  Charakter  lum  Gkiten  oder  Bösen  erkliren.     Der 
der  die  Rechte  der  Regierung,  als  Aeltester,  übernahm,  war  Scbigi, 

anter  ihm  lebten  die  Menschen  10,000  Ton  Jahren  in  Glüek  and 
Meden.  Unter  den  fünf  folgenden  Regenten  fing  die  Welt  an  sieh  la 
vmehlimmem,  so  dass  unter  dem  siebenten  (dem  jetsigen)  Regenten 
Ifchigemani)  die  Menschen  nur  100  Jahre  leben,  ein  Spiel  ihrer  Leiden- 
tahaiten.  Wenn  nach  Verlaof  Ton  öOOO  Jahren  die  Regiernng  dieeea 
Sottes  in  En4e  geht,  wird  sich  das  Leben  der  Mensohen  aof  sehn  Jahre 
fciindem  and  die  Menschen  werden  den  sprachlosen  Thieren  gldehen. 
Dam  wird  Maidari  die  Zügel  der  Regierang  in  die  Hand  ndunen,  die 
Mne  Ordnung  der  Siebensahl  beginnend,  aar  Besserang.  Danadi  wird 
dann  wieder  die  Verminderung  eintreten,  and  diese  Abwechslang  von 
Vannehmng  und  Verminderung  wird  sich  wiederholen  bb  lam  letalen 
dar  1008  Fürsten,  dem  OUchirrani.  Unter  der  Regierang  des  Otaehinrani 
worden  sich  die  aus  der  moralischen  Verderbniss  erwachsenden  Vor- 
kadentongen  vermehren  und  das  Ende  der  Welt  herannahend  aeigen. 
Aaliaags  erscheinen  iwei  Sonnen  am  Himmel,  dann  Tier,  dann  sachaelwi, 
wmd  dnreh  die  Uitse  wird  Alles  verbrennen.  Diese  Folgen  werden  sieh 
■rthst  dem  Altan  melekei  (dem  goldenen  Frosohe)  bemerkbar  machen, 
dar  das  Bild  des  Uran  Mandsu-schirin  vorstellt,  ab  anter  dem  Berge 
Bomber  befindlich,  die  ganxe  Erde  umhüllend.  Indem  dieeea  Thier  be- 
|.'  Bierkt,  dass  die  sein  Leben  bedingende  Feuchtigkeit  sich  vermindert, 
■loas  es  seine  Lage  veründem  und  kopfüber  schlagen,  und  mit  dieser 
Umdrehung  wird  auch  die  ^anze  Welt  überschlagen.  Aber  damit  ist  der 
Mensch  noch  nicht  vernichtet.  Der  erste  Belehrer  der  Menschheit  war 
Momun  anchan,  der,  aus  der  rechten  Handfläche  des  hohen  Buddha  ent- 
sprossen, nach  Tibet  kam.  Der  erste  Nachkömmling  des  Schara  bodschin 
Mandau,  der  den  Thron  bestieg,  war  (nach  der  Sage  des  Tschichuda 
Kereglekttchi)  Olona  urf^kdekscn  Chagan  (der  hochberühmte  Konig). 
Dann  folgten  Udseskelcntu  geril  (das  treffliche  Licht),  Buintu  Chan  (der 
wohlwollende  Fürst),  De^edu  bointu  und  zuletst  Totkun  asaraktschi  Chn- 
taktn  (gutgnadiger  Gönner).  Alle  waren  Kaiser  des  ersten  Zeitalters 
(Anchan  galabun),  welches  dem  goldenen  Zeitalter  vorherging  (mit  Zagar- 
wadon,  als  dem  ersten  Kaiser). 

Nach  den  (kalmückischen)  Lamas  war  xu  Anfang  ein  nngeheorer 
Ranm  oder  Chaos  (Chubi  Sajagor)  vorhanden,  worin  durch  goldfarbige 
Wolken  ein  Regen  ausgeschickt  wurde  und  dann  ein  Schaum  entstand, 
worans  alle  lebendigen  Creaturen,  die  Menschen  und  aus  menschlichem 
Oeacfalechte  die  Burchane  oder  Götter  hervorkamen.  Stürme  aas  den 
alf   Himmelsgegenden    erzeugten   eine   (bis   anter   den   Ghrond  des  £le- 

iten-Meeres  erstreckte)  Säule  (Sjumer  Sola),  um  welche  die  bewohnten 
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Welten  schweben  (die  Tageszeiten  ändern,  je  nachdem   die  ! 

silberne,  blaue,  goldene  oder  rothe  Seite  der  Säule  bescheint). 

heisst  Sambu-tup,  die   Welt  der  Riesen  UlTumschibiyta-tQPf 

der  Kühe  Ukir-edlektschi-tup,  die  Welt  der  seelenlosen  Mensche 

utu-tup.    Die  Luftgeister  wohnen  in  den  Wolken.    Zwischen  de 

der  vier  Hauptflüsso  grast  der  Elephant  Grasar-Sakikjtn' Kowei 

Schützer  der   Erde),    auf  dessen   mittelsten   (der  33)   Köpfe  c 

Schutzgeist    der    Erde    (Churmustu-Tänggri)    reitet     Die    tug 

Meuschen  des  langen  Lebens,   die,  von  unsichtbaren  Gnadenga 

Dianar)  genährt,  sich  zum  jHimmel  erheben  konnten,  waren 

bilgans  (Wiedergeborene)   und   damals  gingen  die   1000  Bure 

verehrt  werden,  zum  Himmel.    Als  nach  dem  Genuss  materielle 

die   Laster  ausgebrochen  waren,    wurde  es   nothig,   einen    Be 

(Chan)  zu  wählen.    Als  das  Alter  auf  40,000  Jahre  reducirt  waj 

Ebdekschi-Burchan    (der  Zerstörer)   in    dem    enednäischen  Re 

Glauben  zu  predigen,  zu  30,000  Jahren  Altan-Dschidakti-Bui 

goldene,  unverweste),  zu  20,000  Jahren  Gerel-Sakiktschi-Burch 

bewahrer)  und  nach  ihm   der   Burchan   Massuchiri.     Als   die 

nur  100  Jahre  lebten,  erschien  der  Stifter  der  iamaischen  See 

dshimmuni,  zu  predigen.    Schliesslich  bei  Abnehmen  des  Alten 

Zerstörung  der  Welt,  aus  der  sich  nur  wenige  Zwerge  (in  Höh 

werden.     Indem    die   Menschen   wieder  anfangen   tugendhaft 

wird  sich  das  Alter  vermehren,  und  wenn  es  dann  (nach  Errei< 

Grenzpunktes)  wieder  abzunehmen  anfängt,  wird  der  Burchan 

erscheinen  und  die  Menschen  wieder  zur  Tugend  bekehren.    D: 

der  Galaph  (Gal  oder  Feuer)  oder  Epochen  der  Welt  werden  i 

beschlossen.     Die    vornehmste    Stelle   unter    den    Burchanen 

Abida-Burchan  angewiesen.     Fast  alle  [Burchane  (der  Dalai-l 

einige  priesterliche  Bilder  ausgenommen)  werden  in  weibliche 

mit  durchlöcherten  Ohrlappen  und  indischen  Zierrathen  darges 

hohle  Fuss  aller  Burchanen  ist  mit  einer  eingepassten  kupferi 

verschlossen,   worin   sich  ein    aus  Asche   verfertigter,  in  ein 

Papier  oder  Birke  (mit  tangutischer  Schrift  beschrieben)  eing 

Cylinder   (aus   Reliquien)   findet.     Dschakdshimuni   wohnt   auci 

Erde.    Erlik-Chan  hat  seinen  Palast  in  der  Hölle.    Der  LufTg 

baschi  wohnt  in  einer  Jaspis- Wolke  über  dem  goldenen  Wege, 

lose  Seelen  durch  Füchse  angefallen  werden.    Ein  silberner  V 

zu   dem  Wohnplatz  Abida  Burchan*s   (im  Osten).     Ein  kupfei 

führt  zu  den  Wohnungen  der  33  wohlthätigen  Luftgeister.    Eii 

Weg   führt  zur  Hölle.    Die  Kalmücken  halten  es  für  unglücl 

weisse  Eule  (Zachan-Schubho   oder  Tumanah)   zu  tödten  und 

(aus    einem   Buche)   nach   dem   Fluge  der  Vögel.     Die   Gescl 

Götzen  ist  in  dem  (kalmückischen)  Buche .  Bodimer  enthalten, 

Auszug  der  Fabellehre  heisst  Eutjunzjun-Toall.    In  einer  gro 
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0  Mauern  amgebenen  Stadt,  wo  beständig  anf  Pinken  gtMiiligen 
reüdirt  der  Borchan  £rlik-ChaDy  ala  36herrteber  der  H511e  nnd 
9r  der  Seelen.  Verbrecher  fallen  in  das  Meer  von  Unflalli,  mn  in 
enchiedenen  Höllen  durch  Teufel  (Esed)  geplagt  sn  werden.  Hei- 
Lama  fahren  beim  Tode  (durch  Kraft  der  Qebete)  direefc  gen 
el  lum  Burchanen-Siti.     Gemeine  iSeelen  werden  dureh  die  hol- 

1  Abgesandten  yor  £Irlik-Chan  gefuhrt,  der  sie  (wenn  fiber  ihre 
id  kein  Zweifel  iit)  auf  einer  Wolke  zum  Burchanensita  entsendet 
reifelhaften  Falle  streitet  ein  guter  Burchan  (der  sich  als  AdToeat 
Ut)  mit  dem  UöUen-Gksandten,  nnd  Erlik*Chan  (naeh  Consol- 
:  des  Buches  Bealtan-Toali)  wägt  die  Verdienste  ab,  um  die  Seele 
dUe,  zu  den  guten  Luftgeistem  oder  zur  Oberwelt  snrQokniBenden. 
iimal  erbarmt  sich  der  allwissende  Burchan  Chomsefalii-Bodi-Sada 
gewisse  Verdammte,  oder  begiebt  sich  ein  heiliger  Lama  in  die 

um  Verdammte  durch  Kraft  taugutischer  Gebete  sn  erUSeen*    Za 
mnderbaren  Büchern,  deren  ICraft  auch  ruchlose  Seelen  Toa  der 

befreit  (wenn  vielfach  gelesen  und  abgeschriebenX  gMSH  dm 
Dordshe-Dthoddo  (das  Geheimniss  des  Dshoddo).  JMe  Lamas  stellen 
!faen  und  Lichter  vor  den  Götzen-Kasten  (in  ihren  Wduwuigea) 
lem  heiligen  Zuckerwasser  des  Bumba  und  heibkriftlgen  FUlen 
irr).  Bei  dem  Ssaga-Sara  genannten  Jahresfeste  formt  der  Fiierter 
fehl  conische  Kuchen  (Zazae),  die  nachher  in's  Wasser  gewwfai 
n.  Der  im  Winter  im  Wasser  wohnende  Drache  (Lm  Cha&)i  der 
m  Frühling  (als  Reitpferd  eines  höllischen  Abgeeaadtan)  im  die 
nhebt,  Hess  seinen  Uuflath  in  die  Schale  der  drei  Borehaae  (Ifia- 
i,  Ddchakdshimmuni  und  Maidarin)  fallen,  nnd  da  er  (in*s  Wi 
die  Luft  geworfen)  Alles  zerstört  haben  würde,  beschlossen  die 
Männer  ihn  zu  verschlingen,  und  Dschakdshimmuni,  der  die  letrte 
trank,  wurde  von  dem  Gifte  ganz  blau  im  Gesicht  (und  wird  so 
iner  blauen  Mütze  dargestellt)  Als  Dschakdshimmuni,  in  der  Gestalt 
Hasen,  sich  in  die  Hände  eines  hungrigen  Menschen  gab,  Tersetste 
ichutzgeit  der  Erde  den  llasen  in  den  Mond.  Von  den  Tinggri 
E^isteni;  sind  einige  wohlthütige,  andere  böse  Geister.  Der  Erde 
.ächsteu  wohnen  die  vier  Luftgeister,  Macharasa  genannt  Ueber 
I  wohnen  die  33  Luftgeister,  von  denen  Tejus  Bijaichulantn  der 
te  ist.  Eine  andere  Art,  Chubilgiiksam-Edlekschi,  sind  rier  Wente 
und  leben  l,(^2ü,<)00  Jalire.  Einige  dieser  Geister  zeugen  nur  dar 
L,  da»9  sie  einander  umarmen  und  küssen,  andere  dass  sie  einander 
heln,  andere  dass  sie  sich  Blicke  zuwerfen.  Gurban  Erdeni  (die 
e  Dreieinigk(>it)  begreift  die  Lama,  die  Burchanen  nnd  den  forten 
t>en.  D«T  Dalai-Lama  in  Baraun-Tala  (Pontal  oder  Batalai*Lassan) 
as  Oberhaupt  der  Geistlichkeit  (Chubrak).  Auf  die  Lama  folgen 
lOrdfthi  (Bischöfe)  und  dann  die  Geliung  (Priester),  die  ausser  ihren 
em  vMandschi)  auch  Gehülfen  (Djatschok)  haben.    Die  Tami  oder 
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BeBchwörungsformeln  (lur  üeilung  vooLKrankhcitcn)  werden  iiiif  Ba  g^ 
nannte  Fetzen  geschrieben.  —  Die  erste  Entstehung  dos  Räumet  und  da 
darinnen  auf  verschiedenen  Himmeln  thronenden  LaftgeiBter  (TäBggrhi) 
wird  (in  der  tibetischen  Fabellehre)  älter  als  alle  sichtbaren  Weltgebinde 
angenommen,    deren  Entstehung  durch   den  Naturlauf  nach  and  nack 
bewirkt  oder  durch  Mitwirkung  iweier  Luftgeister  and  dann  der  Gotm  1 
oder  Burchane,  welche  die  Nothwendigkeit  des  Schicksals  daia  bestimmtf.  1 
in's  Werk  gerichtet  werden  (s.  Pallas).     Schon  einmal  ist  ein  sichtbiM  j 
VYeltgebäudc,    welches  unter  dem  Schutz   des  Barchans  Diwong^Chan  \ 
stand,  hervorgebracht  worden,   durch  viele  Veränderungen  gegangen  ud 
wieder   in  sein    voriges    Chaos  zurückgekehrt.    Das   gegenwärtige  wird 
gleichfalls  nach  vielen  Veränderungen  durch  Feuer  vernichtet  werden, 
da  dann  ein  neues  Weltsystem  unter  dem  Vorsitz  des  Götzen  Maidiri 
entstehen  und  durch  seine  Revolutionen  gehen  soll.    Alsdann  wird  der 
Beherrscher  eines  nachfolgenden  Zeitalters  bekannt  werden.     Als  nach 
den  sechs  Revolutionen   der  ersten  Welt  die  Sonne  Alles  angezündet, 
wurde  das  ganze  Weltgebäude,  sowie  die  sechs  untersten  Himmel  isit 
der  Ilöllc  verbraunt  und  es  blieb   nur  der  siebente  Himmel  übrig,  (mit 
den  Geistern,  die  ihn  bewohnen,  und  dem  darüber  herrschenden  Sebilmiii- 
Chan),    sowie  die  Burchanen  oder  Götter   in  ihren  glücklichen  Sitzen. 
Auf  dem  weissen  Berge  Desseh  findet  sich  Gaschun-Garschu,  das  Bild 
der  Chutukten.    Indem  die  Früchte  des  (im  Herbst  reifenden)  Asambo- 
bararchu  in  den  Fluss  Dso-maloiba  fallen,  bewirken  sie  den  Ton  Sambn. 
Churmustu-Tänggri  reitet  auf  dem  Elephanten  Gasar-Saiyktschin-Kobokn 
(Beschützer  der  Erde).     Vier  Flüsse  entspringen  um   den  See  Moroba. 
Als  das  Alter  der  Menschen  schon   unter  80,000  Jahre  abgenommen,  e^ 
schien  Garga-Sünda  (Ortichilling-Ebdektschi  Burchan)  im  Reiche  Enetkäk. 
Zu  40,000  Jahren  folgte  Gannagümmüni  (Altan  Tschidiktschi)  oder  Ganga- 
muuih.    Zu  20,0(X)  Jahren   folgte   Gaschip    Burchan  (Gerril    SakiktackiV 
Zu   100  Jahren  folgte   Schigemuni.     Nach  5000  Jahren  wird  Bfaidari- 
Burchau  auf  die  Welt  kommen,  und  nach  ihm  wird  Mansnschari,  der 
schon  einmal  in  einem  vorigen  Weltalter  regierte,  wieder  erscheinen.  Dir 
10(X1   vornehmsten   Burchane   werden    nach   einander   auf  der  Erde  er- 
scheinen und  ihre  Epoche  haben.    Als  der  Letzte  wird  Chondschin-bodii^ 
sado  verkündigt,   der  alle  Völker  zu  einem  Glauben  versammeln  aolL 
Wenn  das  Alter  der  Menschen  nur  zehn  Jahre  beträgt,  wird  Hungen- 
iioth  unter  die  Zwerge  kommen.    Ein  tugendhafter  Mensch,  durch  eine 
Stimme   vom  Himmel  unterrichtet,  daas  es  sieben  Tage  todtliches  Ge- 
schoss    regnen  wird,   wird   sich  (mit  Lebensmitteln  auf  sieben   Tage)  in 
llöhleu  flüchten  (mit  Solchen,  die  seiner  Warnung  glauben).    Nachdem 
Alles  gestorben  ist,  wird  ein   Regen  die  Leichname  fortschwcnimou,  nud 
wenn  die  Geretteten  aus    den  Höhleu  wieder  hervorkommen,   wird  eui 
anderer  Regen  Edelsteine  und  Speisen  herabschütten.    Unter  Frohlocken 
wird  Maidari-Burchau  (den  Schigemuui  als  seinen  Freund  und  Gefabrtm 
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Heil  der  neiuchliciieii  Crcntiir  achickra  wtll),  auf  Enten  wi«der- 
en  werden.  Wenn  die  äurch  ■cinö  SchSnhelt  und  Gröa»e  «aUanten 
ihn  erfthren,  daw  er  Roidto  dnrch  UeberwindDng  der  Lefden- 
9D  und  tugendhaften  Utibungcn  rrwarb,  werden  sie  sich  bekehren 
wieder  lo  der  früheren  OlücJupligkoit  erhebmi.  Die  meiilen  der 
tp  werden  durch  Feuer  (f^l>  beendet  Die  Ueaptreriiiiderungen 
KTeltgeb&udei  werden  der  Wlrknng  gC'wiaaer  himmlischer  Gi^i*t«r, 
genannt,  beigemeMen.  Um  diu  W  elt  mit  Fnuttr  tu  »entoren, 
m  Bieben  Sonnen  in  dniim  Firtn-impnt  aurgchen,  dureu  Hitto  Altm 
nden  wird.  Die  Koiniagpni<^  der  Kulmüi^ken  int  in  drm  Krdpni- 
ter  und  ErtünzÜD-Tooll  enthalten,  wie  die  der  Mongolen  in  dem 
•nma  bain  gab  und  ScLidauhi  Bapalun  Delebui'n  Ulamlal.  Nach 
ideter  Hervorbringnng  des  WellsyaleniB  und  noch  aodiirrr  Geieler- 
I  begab  ea  aicb,  daia  Viele  von  einem  höheren  Goistergeaoblecht, 

T8nggTi  genannt,  nach  l^rrcidiung  ihrea  LebunHiolni  nicht  itcrbm 
«n.     Sie  worden  aua  ihren  alten   Sitten  HUohtig,   und  «chwebteo  ao 

nmher,  bia  «ie  in  den  neuontniaudcnen  Reichen  der  aaaariachen 
pri  aitsen  blieben  und  dirxe  nooh  imtni-r  uneinii.'en  Hpicfau  vcntilrlcten, 
rch  an  noch  heftigeren  Kni>geu  Gelegenheit  gegeben  ward.  Unter 
I  Unruhen    und   Sünden  viTlnntn   die   Araaren   allmitlig   Vicin   von 

engliacfaen  Vollkommeaheilen.  Nach  vielen  Jahren  enUlaud  aoa 
ittingen  der  aaaarischen  Oeinlerwelt  daa  Reich  der  33  Tünggri,  die 
inf  der  Scheltelfläche  d<'4  SumriiiT.Oniu  nirdcTlieueit.  Durch  neu« 
ben  ana  der  Oberwelt  fl.    '  ■  ■        ■:,■■  (icintcr  rhatco  aiph  dann 

t  groiaen  Reiche  der  an  .u  <.  Siiininpr-UflU  und  über 

eben  goldenen  Gebirge  hiTrschenden  Macfaannaa-Chane  a 
a  die  Zerrüttung  fortwährte,  kamen  die  Aatarea  imi 
r  herunter,  bis  aie  auletat  die  Erde  und  die  anderen  um  den  S 
gelegenen  Welttheile  bevölkerten.  Die  Bewohner  der  Erde  hatt«B 
gl  noch  wunderbare  Krüfrc,  ata  von  geiatigen  Gaben  (Rldidijanar) 
halten.  Die  Seelen  der  Abat erbenden  wurden  ateta  in  vollkommenen 
am  wiedergeboren,  aU  Chubilgane,  und  1000  Uurcbane  atiegen  djuin 
Himmel  auf.  Bei  Verschlimmerung  der  Henaehennatar  bnehta  dia 
daa  aiiue  Schime  hervor,  durch  deaaen  gierigen  Gennaa  der  Olam 
[SrpiT  frlnach.  Zur  Erlöanng  der  Menschen  butterten  vier  nichtige 
gri  (BiauH-Tünggri,  Nandi-Uba,  Ubba  und  Lu-Chau),  ala  Boddiaaddi 
er  (Jberwi'lt,  mit  der  Wcitaiiulo  J^ummer-Oola  daa  Meer,  womit  die 
>  (Olaa  und  Feuer)  und  dir  Mond  (Glaa  und  Waater)  empoiatiegan 
Icn  flislimin).  Nach  Abnahme  des  ^hime  entstand  das  Schil^raa 
,  desKeu  TicnuHs  die  Zvugungst heile  am  Mentchen  herrorbraehte, 
if  KIcidrr  Aii^i'U'^t  wurden  {aus  Utättem),  Alt  die  MeBaohan  aiek 
iihe  Hidegtin.  um  die  Streit  enUtand,  wurde  ea  nfithig  Ghana  an 
ilen.  Als  eriiliT  lierraehle  Uilondu  orgodahikain  Chan.  Ein  WU  ferner 
lelagrgrnd  l>liiM'ndi.T  Wirbelwind  (Doroki-mandral)  trieb  einen  Bumi 
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voll  Finsterniss  und  dicker  Luft  (Chubi-Sajagar)  Eusammen  (ah  ChtM).  1 
Um  diese  Zeit  erhob  sich  in  den  uralten  Wohnsitien  und  Bachen  der  t 
assarischen  Tänggri  eine  grosse  Zwietracht,  welche  zu  gewaltigen  Kriegei 
unter  ihnen  Anlass  gab  und  die  endliche  Zerrüttung  des  herriieheB 
Reiches  der  Assaren  bewirkte.  Aus  dessen  Trümmern  bildet«>n  sich  nebei 
neue  Haufen  (Aimak)  und  Monarchien  von  assarischen  Geistern  in  to^ 
schiedenen  Wohnsitzen.  Ein  neuer  Sturmwind  trieb  die  Wolke  Altu 
Dschirüketu  zusammen,  aus  deren  liegen  sich  das  Weltmeer  bildete.  Der 
auf  der  Oberfläche  des  Weltmeeres  verdickte  Schaum  (als  der  Gmnditoi 
des  Weltgebäudes)  legte  sich  als  Niederschlag  auf  die  goldene  Sdiild- 
kröte  (Altan  Mälükä)  an,  welche  vor  Entstehung  des  WeltgebaudeSf  vm 
dem  Geist  des  grossen  Burchan  und  Vater  der  Götter  Mansuschari  be> 
lebt,  lange  Zeit  über  der  Tiefe  geschwebt  hatte.  Als  die  Zeit  der  Welt- 
erschaffung erschien,  nahm  der  diese  Schildkröte  beseelende  Maonschtri 
Burchan  einen  andern  Körper  an,  erhob  sich  in  den  oberen  Raum  and 
durchschoss  das  über  das  Wasser  hervorragende  Ungeheuer  mit  einen 
Pfeil  [Odjibbewä],  so  dass  es  (die  Elemente  der  Dinge  zu  vermehren)  seinei 
Unrath  von  sich  gab.  Durch  neue  Stürme  zusammengetriebene  Wolken  be- 
wirkten in  dem  Meere  eine  solche  Wallung,  dass  dadurch  auf  dem  Mittel- 
punkt des  golden(>n  Schildkrütengewölbes  der  steile  Berg  Sttmmer-Ooli 
(in  vier  Farben)  aufgeworfen  wurde  (von  sieben  Gebirgen  und  sieben  Meeren 
umringt).  In  Sambutip  wächst  der  Wunderbaum  Asambn-Bararcfat, 
Schirloi  Pakbu  (Uelumschi-Bijotu-Tip)  ist  von  Gold,  Nup-Belek-Zot  (Uk- 
kär  Edlcktschi-Tip)  ist  reich  an  Kühen,  Knada-Nima  (Moo-dootn-TSp) 
ist  von  seufzenden  Menschen  bewohnt. 

Unter  dem  mongolischen  Worte  Tänggri  (Himmel)  werden  mSchtige 
Geister  (Thlah  oder  Lab  im  Tangutischen)  verstanden,  die  in  den  Uimmela 
und  allen  Thcilen  und  Gegenden  des  Weltgebäudes*)  ihren  Sits  haben 
(aber  niedriger  als  die  Burchane  oder  Götter).  Sie  vermehren  sich  durch 
Umarmung  oder  gegenseitiges  Anblicken.    Die  Macharansa,  die  dreiund- 

*)  Jeder  Thril  cIcb  Woltsyiitcinf,  Jedes  Reich  and  Volk,  lelbat  Jeder  Meneeh  bat  tu  da 
Ileore  dieser  LuftgAister  seinon  uiulchtbaron  Engel  oder  BeMhfltnr  (Emd),  der  gefea  die  IM» 
thätigcn  QciAter  schützt  Auf  Erden  haben  nie  ihren  Sita  mekt  in  WUdem  imd  umglBgUehM 
Gegenden.  Vcrhcrendc  Natiir-EreigniMe  (Fluthen,  Knuikheiten  «.  ■.  w.)  werden  durch  bta 
TKnggrinen  hervorgebracht,  gegen  welche  die  (In  der  Enetkäkaohen  Unpraehe  ehfuftiitw) 
RofirhwÜningvforinelM  (Turni)  der  Itiirchunen  nützen.  Aaf  den  vier  AhsKtnn  des  SflUnmer-Oola 
an<I  Hilf  den  nlohen  Gehirgen  im  Uml^rels  wohnen  TXnggri,  die  MacharuiM  fenannt  werda^ 
aln  die  Ongdzo-Iinridran  (mit  Küluien  Vcmchonen)  nahe  am  Meere,  die  Erike- BarikaaD  (Frtiia) 
auf  dem  zweiten  AlinatK,  ilio  Urgilldscha-Soktnchu  (stcu  Trunkenen)  aof  dem  dritten  AbMii. 
Aar  dem  otterston  Absatz  halten  die  vier  Könige  oder  Maeharanaa-Chane  Hof,  ala  Ortaehlliaar 
TetkukHchi-Chan  (gnüdiger  Vater  der  Annen)  im  Osten,  Ulttmschl  TorOltn  Chan  (der  Riesea- 
wttclisige)  im  Hüdcn,  Hain-DusMU-NIdiltU-Chan  (der  Hiadsichtige)  im  Westen,  nnd  Blaman  Ttorfrl 
(der  mit  Wcldenlaab  gezierte)  im  Norden,  ols  die  Schutzengel,  die  früher  anf  dem  Gipfel  d« 
Hümmcr-Oola  wohnten,  ehe  Chnrmnstn  sie  von  dort  yerdrüngte.  Auf  dem  Oipftl  dea  Sttmmcr- 
Oola  wohnen  die  wohlthätlgcn  Geister  der  SS  Tänggri,  In  deren  Mitte  die  gUnaende  Realdcu 
des  Churnnistn  nteht. 
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feiner  Tiigas-Baitchalangin  Tanggri,  ChabUgsktui-Edlektadiit 
D-Chubilgaluani-Edlektschi  heissen  Surgan-KiiaeyiB  Tlnggri.  Die 
^e  der  Ancha-DijaD  (Dijani  Gurban-orron)  begreifen  die  Emi> 
If  Esranmi  Emmenedu  und  Ike  Essemnu.  Die  drei  Beiehe  Oene* 
:gri^)  begreifen  die  Uiüken-gereltn ,  Kemaehe  ngei-gerelta  und 
i-gereltu.  Die  Klasse  der  Bujani  Tänggri  besteht  ia  den  drei 
der  Uetiüken-Bujautu ,  Kemje-ugei-Biyanta  nnd  Todorehoi-Ba- 
^ie  Klasse  der  lle-ugei-bujantäse-Tereksen  bregreift  die  Jike 
ike>Bassu,  Maschi-Uesüktsdii,  Ula-Essiginektehi  nnd  Behilgmdak* 
ktchi -Tänggri. 

romehmste  unter  den  irdischen  Paradiesen  ist  der  (alle  Welt- 
gen überdauernde  Ort  Sukawadi  (im  Westen),  wo  die  Seligen  ^ 
wundervollen  Glanz  des  daselbst  thronenden  Abida  oder  And* 
ehan's  schauen.  Von  den  übeithätigen  Geistern  giebt  et  anf 
nnter  369  Fürsten  verschiedene  Klassen,  als  die  ChtB-adn 
i-d7n),  die  Mangussen  (Srim-boy-dyn),  die  Almas  oder  Poltar> 
*)  (die  nnter  ihren   Koboldstreichen   Kinder  bei  der  Oebut  er- 


t»«r  den  t3  Tlnggrlen  wohnt  eine  andere  Abibellnif  Ton  OiljUni,  4It 

•   nicht  anf  Erden  Wohnenden)  genannt  werden,  mid  nooh  hBter  rtl^Mifib  #!• 

■  Chajazakaan  helsaen.    Dort  werden  keine  Kriege  ftführt    Dl« 

left  Ton  den  AMori  genannten  Geistern,  die,  in  Nom-Dgl  (QtMtdoM)  waA 

ihinige)  gethellt.  In  den  HChlcn  am  Fnaie  des  8ttiiimer>Oola 

Erkett-Racha-Chan  (In  der  Rnrf  Tchereltn),  Kfifflndea-Erlkcto-Cluai  (Im  4v 

lehl-Damktachi-Chan  (In  der  Stadt  Data),  nnd  Tak-8«iifri-ClMUi  (Ib  4m 

roldrnen  BchlldkrGte  geprllndet  ist).    Dia  GrBsae  nod  daa  AKot 

Gepi-hU-  h'   IVIfTTcngni-I^iiJantu.     Die  Aginlsta-Tllngfrl   sind  16,000  Mellm 

li'l  f Ti  die  r)nrft-u  upl  Tänpjrri. 
1<!a  prh;  ri  I  ii<>l)«t  Akiic-hi>>a.  n*To^ana.  Radna  9ambawa  nnd  Ammngl-Slddldt)  sa  d«B 
n  O-  tth  i'en  iTabtin  Isurtii  Rnrrhiin).  Die  (riereckigen)  Wohn«lts«  dar  BofdiaBca 
tKdte  (C'iottnn)  wor<len  i.in  <ion  T?  nren)  ron  Geistern  In  IfrnscheaftaUlt  bewaeM. 
Ditan  <  SufT«*!  der  Wlederfretinrt  i  )>egreift  die  »echs  Klaaaen  dea  Tlnffrlan-OrriNi 
}^tti>r  <.  A««tiri(>n-(>rr<>n  (Reich  der  Awuren).  Kflmniflnl-Orron  (Reich  dar Menfehcn), 
•<n  iRei<h  der  Thicre),  Rlrldirn-Orron  (das  Reich  der  BIrid)  nnd  Tammlaa-Ofnm 
er  Viulrni.  Du«  Tän^t'ri-Reirh  thellt  sich  (hinsichtlich  der  WIedsnrelmrt)  Ia  dnl 
Kn«*Qltn  <wo  die  TlinfTprl     ich  nni<irinenl,    Dnmntn  (wo  sie  sieh  Uebesbliek«  n« 

Dnry*u-I';r«i   «wn   k<dn   riiig.ini;    <ler  Gesehlerhter  stattflndet).    Aus  der  Zahl  dar 

elrii|reii  G^rTrrr<>i<  li«ti  werden  unter  «leti  Menschen  die  Tollkomnienslaa  CbabUfaBa 
>D  idi''  •:•  ti  -«i  ttrr  7ii  Hur«  h.iiH>'i  «-rh' >^n  werden).  Von  dlaaer  Art  stad  41a 
ju.w  If  (te.-tlic-hlvt'it.  DiT  D.kliü-I^ni.i  nnd  Bngdo-Lama  allein  aad  ihra  Var> 
en  a!«  C'  iu'-:!)riin<  M-n  e:ti<r  ihm  h  liölieren  Art  i>e'rachtet,  lu  welelian  siek  aln 
nrfti.i!;  im  i  >:••  !.r.-  /pi.t.  A>>ida  Hitzt,  die  schwarre  Schals  (Baddir)  adt  Araobaa 
MM>ri  'aittfTid.  (]ii./*b<'ii  vr.ii  Itndhio.iddon  in  »einem  Para^liese.  Da  Ia  FflnlMi  aad 
I  «r.t.  ».f-r   !;•  1  •l.ri- n/   wdrijiK'e  S«  i-Ii'ti   widertreNoren  werden,  wi  rdea  als  oüt    daai 

'  itiK' »:<>'.•<  iiriii  (;•  .(■•  [iKtii  Ftok  ( !>•  lK>pf  h  auf  tangntlschi  sind  die  Galstsr  iolehar 
e  ■!! 'i  poü  »t  .Ulf  ir;:i  i)t  •in  \Vei<.e  fiitlflht  haben  oder  nnter  dem  Flacba  dar 
fr«r>-r^<  n  *.ri<i.  weoh.ilh  «i«- 1 k'1«  i<'ii  den  wandernden  Birid)  rastlos,  aad  otuM  «Ib«b 
r  frio;:«!!  zu  k  •rui'-n  iintor  den  Mmix-hen  nnthenipaken  nnd  allarlel  Sehadaa  aad 
nrl' h;f:n.      Die    (Mi.ir.i-Dur.ttiu    (der    Mongolen)   oder    Chadafgaa   dar   KrlTrftlm 
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würgen),  die  Schnlmat  oder  Sermn  (die  mit  ihrem  Ckwn  in  dem  ins» 
Räume  über  alle  Himmel  ihr  Reich  haben  und  in  allem  Weltthdlei 
schädliche  Macht  ausüben)  die  (Ponde  und  Mondee)  Setkir  (man 
und  weibliche),  die  Totkor  oder  Tuetker.    Der  Tempel  des  Janus*) 


kommen  wie  ein  Wind  in  allerlei  Gestalten  an,  am  den  Menaohen  (im  Alpdrücken)  n 
(Dschigina  anf  tangutisch).  Der  Drachenflirat  Loasan-Chan  schwimmt  mit  aelnem  Oe 
Lafl«ad  (mit  Hörnern,  FUssen ,  Flügeln)  im  Meere  umher.  Der  anheilvoll«  Vogel  Otm 
Gardi-Schabaku  verwandelte  sich  in  den  Elephanten  (San-gardn),  woranf  Biana-Tii 
reiten  pflegte.  Die  Flecken  im  Monde  stellen  die  Ungeheuer  das  Meeres  vor.  Dm 
Tän^'gri  wird  als  Rriegsgott  verehrt. 

*)  Neben  Janas  Geminos  (des  Ein-  und  Ausganges)  stand  (anf  Krtnswe?«!!)  Janw 
frons  (s.  Preller).  Ftir  den  bSrtigen  Janus  brachte  Angattos  eine  griechische  Dopf 
ans  Egypten  mit  (Piinius).  Die  Göttin  Cama,  die  alle  Liebhaber  floh,  konnte  sich  n 
dem  Doppelgesicht  des  Janas  schätzen  (Ovid)  [Brahma].  Zu  Janas  kam,  nach  dem  Tod 
Gemahlin  (und  Schwester)  Camesene  (im  Land  Camasene  unter  Cameses)  Batnmns  (i 
lehrend).  Der  Kopf  des  etruskischen  Sehers  Olus  oder  Aulns  (eapnt  humanom  littei 
scriptum :  Caput  011  Regis)  war  auf  dem  Capitol  gefunden.  Wie  die  übrigen  Etmsker  s 
auch  die  von  Veji  von  den  Sardem  (Plut).  Der  Morgen-  und  Abendstem  (als  gliüueo 
Jubar  (bei  den  Römern).  Das  October-Pferd  wurde  ad  frugum  eventum  anf  dem  1 
(mit  Annagelung  des  Kopfes)  geopfert ,  und  auch  die  Köpfe  der  nach  CIsar*s  Triump 
Stihne  einer  Meuterei  unter  den  Soldaten)  geopferten  Menschen  wurden  angensgelt  ( 
Scias  mare  ex  aethera  remotam.  Cum  autem  Juppiter  terram  Etruriae  sibi  vindicarit  (i 
Gromat.  vet).  Im  Felsen  unter  dem  Tempel  der  Fortuna  Primigenia,  anf  dM^n  Seh« 
Mutter)  Jupiter  (Puer)  und  Juno  sassen,  wurden  die  Orakel-Loose  geftinden  (zu  Pr 
Vox  enim  Jovis  fatum  est  (Serv.).  Fatum  dicunt  quldqnid  dil  (kntnr,  qnldqnid  Jupli 
Jupiter  hiess  Centumpeda  (auf  100  Füssen  stehend),  als  feste  Stfitse.  Idnlls  oris  dicebs 
Omnibus  Idibus  Jovi  maotabatur  (Paul.).  Der  Flamen  dialis  (dessen  abgeschnittene  N 
Haare  unter  einem  fruchttragenden  Baume  eingresoharrt  wurden)  durfte  nie  anter  freiem 
oline  seinen  Apex  sein;  dass  er  ihn  zu  Hause  abnehmen  lionnte,  wnrde  erst  spite 
(s.  Preller).  Die  Toga  mnsste  von  seiner  Frau  gewebt  sein,  die  das  Haar  (nach  alter 
dem  pyramidalen  tutulus  (mit  wollenem  Pnrpurband  durchflochten)  trag,  aber  beim 
opfer  mit  ungekämmten  Haar  erschien.  Der  Name  Minerva  oder  Menerra  (Menerfa  ode 
etruskisch)  ist  auf  den  Stamm  men  zurückzuführen,  zu  welchem  auch  die  Worte  mens, 
das  griechische  fiivos,  im  Sanscrit  manas  gehören,  so  dass  die  Gmndbedentang  auf  e 
liehe  Macht  des  Verstandes,  des  sinnigen  Denkens  und  Erflndens  hinweist  (Preller) 
neuntägigen  Woche  der  Etrnsker  machten  die  römischen  Landleute  am  achten  einen 
für  die  städtischen  Geschäfte.  Von  Egypten  wurde,  durch  die  Alexandriner  die  siel 
Woche  verbreitet  (nach  Grimm).  Wie  Valentinian  verbot  Gratian  die  Anaftihr  des 
damit  die  Barbaren  nicht  welter  gelockt  würden.  Der  mit  Fellen  bekleidete  Beprisei 
Mamurlus  Veturius  (der  Schmied  der  Ancillen)  wurde  im  Frühling  aus  der  Stadt  hini 
Der  Cultus  des  (später  mit  Romulus  identificirten)  Quirinns  (Enyalios,  neben  Mars  od 
Vater  des  Modius  Fidius  (Gründer  von  Cures)  oder  Dias  Fidius  (sabinisoher  Herak 
mit  Tatius  nach  Rum  (s.  Preller).  Die  (Steine  und  Thiere  durch  iliren  Gesang  be* 
Nymphe  Canens  zerfl leset  (Picus  suchend)  in  Luft  Seit  den  gallischen  Truppen  C8sar*s 
Pompejus)  unterhielt  Jub.i  eine  Leibgarde  gallischer  Reiter  und  ebenso  Cleopatra  darch 
(durch  Octavlan  an  Ilerodes  übertragen).  Quolqu*il  existe  des  dolmens  enfonls  dans 
de  tene,  il  est  impossible  de  dire  sl  toos  les  monuments  apparents  ont  €U  Jadi»  n 
d'autant  que  le  dolmen  se  dresse  souvent  an  sommet  mdme  d*nn  tnmnlus,  entoor^  q« 
alors  (dans  une  ou  deux  reglons  assez  circonscrites)  de  cercles  reguliers  de  petlts 
pierre.  Mit  diesem  Cromlech  (den  altgriechischen  ähnlicher,  als  den  dänischen  Moni 
stehen  die  Trilithen  in  Beziehung.  Les  alldes  couverts  sont  rares  (dans  le  dc'portc 
TAvcyron).    Les    lueuhirs   (r(5unis   sur  certalns   points)   constituent  de   vdrltahles  ali| 
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Im  KriegBseiten  geöfinet,  um  seine  Mitwirkung  lu  ennöglichen,  wie  d«r 
Tempel  der  sabinischen  Segensgöttin  Hora  Qnirini  immer  ofien  stand. 
Die  Etrusker  nannten  ihren  Apollo  (aU  Licht-  und  Heilgott)  Aplu  (eine  in 
Thessalien  bewahrte  Form).  Die  Homer  gebrauchten  anfangs  die  bei  den 
Griechen  des  südliehen  Italien  gebräuchliche  Form  Apello*)  (Tom  Ab- 


(CkrtaaiMc).    Ui  fr«"  le  mi^orltd  des  corp«  #taient  slmplemeiit  «nMTtUa  uäM  on  •no■flA^  sa 
r,  ie  plof  frand  dt^rdre  r^gne  trop  aoQTent  dam  ToMiudre  (ra  ATtjron).    Lm 
prasqo«  toajoon  en  uuraraU  tfUt. 

*)  B«lla  hellst  Apol'.o,  ala  Hauptgott  der  Gegand  Ton  AqoUela  (bei  HerodlsiL), 

oder  Belinoa.    Varro  erklärt  Sol  aoc  der  Sprache  der  Sabiner.    Dte  erjrthrlleebe  Wbyll« 

ilire  Abkunft  aoa  Babylon  her.     Naerini  nannte  die  Sibylle  tob  CunM  (wo  In  dsa 

SBftRlrdiechen  QXngen  die  Kimmerle i   gehanst)  die  kimmeriaelie.     Von  der  dweh  mUrtnkttfct 

BNlbeben  aerrttttcten  Inael  Ae'iaria  aus  wurde  Cnmae  doreh  Cymier  «aa  Aeolie  (and  Gkal- 

tfdtar  ana  Eoboea)  g^rOndet.    Die  Kimmerier  lebten  (naoh  Homer)  Jeneeits  des  Oeeaaa  tai 

P— Itl  [Unterlrdiache  ala  wendiaehe  Eingeborene].    Anoos  Ifaroiaa  erweitart«  4aa  Tea^pal  daa 

Japiter  mit  dem  Sllex  (Jupiter  Lapia),  quo  fbedaa  feriraat  (beim  UdeehwSi 

irt).    Diana  (weibliche  Form  dea  Janni)  worde  von  den  Aeqaani  aaf  dam 

eiSlm  Ton  Algidom  hinter  Tuacnlnm  rerehrt,  dann  bei  Anagrla  (Baaptatadt  dar  Bamlkar). 

Dar  aabaa  der  Diana  von  Aricia  am  See  von  Neml  verehrte  Vlrbtas  hatte  dae  Prlaelartlma  daa 

Bas  MatDorenaii  gestiftet.     Manina  Egerine   lucom  Nemorensem  Dlaaaa   eoaeearaiH  (Fartaa). 

Aa  dar  PorU  aandaacnlana  (In  Rom)  (knd  sich  der  gabOrnta  Kopf  das  QaaBalas  Olpoii  dtf 

(wall  TOB  Seher  für  «'Ie  Königiwlirde  bestimmt)  nicht  in  die  Bapabllk  anrflekkehita.    Dia  aaf 

eaa  Hoff  eines  Sabiners  geborene  Kuh  wunderl>arer  SohBaheit,  warde  daiab  Xiet  aaf  dam 

AraatlB  geopfert,  da  der  Seher  dem  Staat,  der  sie  opfern  würde,  das  Raieh  Tofbaifeaigt  (VaL 

Hak).    Seit  die  Grenxe  des  anallndischen  Gebietes  nicht  mehr  sa  arrataliaa  war,  waif  dar 

FMial  (aar  KrlegserklKning)  seine  Lanze  Aber  die  Colnmna  bellica,  aaf  dam  roa  dam  gaÜngaBaa 

Saldaten  des  Pyrrho«  gekauften  Lande  beim  Tempel  der  Beliona  tot  Born.     ViijoTls  (Dliaiie) 

0dmr  (b.  Marl.)  Vediui  gilt  ali  nicht  ausgew.tchaener  Jupiter  (b.  Ovid).    Neben  dem  TaaqMl 

dea    Vejorlii   (mit    Pfpilen)  stand    die    von   rinein   geflügelten    Knaben  geaflgelte  Ziege  (Jovl 

li).    Zti'i  Tfnir]o,    als  ^C4.*rart'(>o»  bei  epirotischen  Tymplem  (s.  Hesycb).   Die  Letten 

ren  faot  jeder  Göttin  da«  Epithel  uiahte.   mahmlaa  (Mutter,  Mütterchen)  an.    Jupiter,  als 

Javepatrr  oder  Jupater  aaf  den  ignvinischcn  Tafrln.    Der  Junior  (<!er  dem  Staat  durch  seine 

Wchrkr«ft.   wie   Mpäter  hU   Major  durclt  Keinen  Kath  nützte)  betete  auf  dem  Capltol  snr  Dea 

j«Trniaa  umt  zum  Ji.pitcr,  wenn  er  die  toga  prnetcxta  mit  der  toga  virllis  vertauschte  (s.  Prel- 

\ft\      Darrh   RerUhrunt;    einer    wunderbaren    Frühlingsblume   wurde    Juno    Mntter   des   Mats 

(«.  Ovl  :  I.    Das  (iraa  iden   Boden   andeutend)  war  dem   Man  belüg  (in  der  Corona  graminaa). 

IHM    vom   Vert>enariu.H  der  Fctialcn  getragene   Gras  (der  sagmlna  oJer  verbenae)  war  ex  aree 

4vom    Cfli|ifrl  den  ca|>lt<>liniachcn   HütrelA)  genommen.     Zu  den  Sibyllen  in  der  Umgebung  dea 

ivoiacheii  Ida  gfliürte  KiiMMtndra.    Alu  idealen  Staatsoberhaupt  wurde  Jupiter  Optimns  Mazlmos 

{mnt  dem  Capitol)  Kc\  g  nannt  |wi  '  der  .Jupiter  zu  Praeneste  Imperator),  In  dessen  Namen  das 

itanNerhuupt   od>  r  die   hücliittcn   Ma.'istrate   handelten   (Preller).     Sunt  enim  omnee  qnl  In 


■o|*aluin  vltoe  necixi|ue  puteKtatem  hahent  tyr.inni,  sed   sc  Jovis  OptimI  nomine  raalunt 
T»eAri  (Cicero >.     'Atv^  utwoi  Kai' 'l*outtwtf  fiaot^^vg  {Dio  C*m.).    Mit  Caligula  wnrc 


wurde  der 

T1t«l  optimu«  Maximux  a-.f  die  Rainer  ilbertraKon.     Nach  Abschaffung  des  KOnlgthums  «ar  dar 
9mx  Sacroruiii   (Rex  SacriticuluH)   Erl>v  der  priesterlichen  Functionen  (der  ROnige)     Der  Res 

^irr   1 umprUnKliOi  da»  >\irkIicIio  Haupt  dst  Staate«  (princeps  civitatis)  opferte  einen  Widder 

lpr\nce\m  yregisi  dem  Janu-  in.  Prellcr)  ..m  ersten  Januar.  Fibrae  Jecoris  sandaracei  eolorle 
^■s»  furrint,  nianalei  tuiit-  vert«  re  o|imi  eot  petras  1.  e.  qnas  nolebant  antiqnl  in  modum  cjUa- 
dn:*mm  per  liinitf«  traiiore  pro  pluvi.ie  c€>mmutatida  inopia  (Labeo),  wie  der  lapls  manalia.  Wie 
KaictPl  walzt  und  Waititer  rinnt  (/ur  Bezeichnung  einer  Markscheide  nach  der  Schneeechmelxe). 
j«n»  oder  (al*  Feujiniimm  von  Jovis  oder  Vollmond)  Jovine  war  die  eiste  Mondaichal  balUg. 

Bastian.   KeUe  VI.  88 
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wenden  der  Krankheiten  und  anderer  Uebel  yerstanden)  oder  bfldeta 
den  Namen  um  (in  Aperta)  im  Sinne  des  offenbarenden  Onkdgotta 
(wie  Persephone  in  Proserpina).  Dann  wurde  die  Form  Apollo  redpiit 
(Preller).  Tbe  Amaponda  Caffres  have  three  profeesions,  thal  of  tiM 
Amaqira  (witch-doctor),  Abanisi-bamvula  (rain-moker)  and  Agika  (doctor 
of  medicine).  Before  they  sit  down  to  eat  meat  in  Company,  tbe  Caftrai*) 
immcrse  their  bands  in  fresb  cow-dung  (Steedman).  Idos  (dies  qni  diiidit 
mensem)  ab  eo,  quod  Tusci  Itus  (Itis),  vel  potins  Sabin!  Idns  dieont 
(Varro).^*)     Item  interpretantur  (Tusci)  Jo^is  fidnciam  (Macrob.).   G1l^ 


*)  D'Urban  fonnd  (in  IIintza*i  conntry)  a  namerons  popalatlon  of  FlngOM  iMof  in  ib* 
rery  nnder  the  Amakosa  Kafin  (1835).     Der  Ta-yea-nlao  oder  FeltTogel  kommt  (wenn  ItH) 
klagend  in  die  HXnser,  wo  man    mit   einem    Steine  (nach  dem  Siyn  wen  kiao)  du  Fett  a» 
drucken  soll  nnd  ihn  dann  weiter  tiicgen  lasten  (In  111  und  Urumntsi).    Die  (darch  Wappen» 
Schilder  unterschiedenen)  Geschlechter  mit  Ihren  KlUften  (Unterabtheilongn)  Uldaten  («ft  wfH 
im  Lande  verbreitet)  Jedes  ein  politisches  Ganze  (in  Dithmarschen).     Die  ai^reichea  Ditk* 
marschen  zwangen  (1415)  die  Friesen  yon  Eiderstedt  zur  Zinszahlong.    Unter  dem  Kireh»^ 
(der  Bauernschaft)  unter  den  Clavlgeri  standen  (In  Dithmnrselien)  dit  Judieet  saecnlares  ote 
majores   (als   gnbernatores).     In  der  Belehnung  Albrecht*s  Ton  Sachsen    mit  Weet-FHaiial 
(1498  p.  d.)  sollten  auch  die  Uferdithmarschen  (Ditma'si  littorales)  elnbefrlffen  mIb.    DerVifi 
des  Herzogs  verbrannte    das  Hans  der  Bremer  auf  Helgoland  1491  p.  d.     Das  Uldebea  sb 
IlohenvSrden,  das  mit  der  Lanze  und  dem  Banner  die  Dithmarschen  beim  Siege  von  Heiuisi- 
stedt  führte,  hatte  ewige  Jungfiranenschaft  gelobt.    Die  nnterworfenen  Dithmarschen  haUlfta 
1559  p.  d.    Pons  termiuus  sacri  profaniqne.    In  suporiore  parte  navlgare  tantnm,  infra  eliia 
natare  concessum  (Plin.)    vom  Clitumnus.    Nulla  In  hoc  uavis  (sacer  enim  est),  sed  InnatsBi 
insulac  herbidae  (vom  lacns   Vadimonis).     Pontlflce«  (ut  Scaerola  Qolntoa  PontUlsx  Xaaiaia 
(licobut)  a  possc  et  facere,  ut  potifices.    Ego  a  ponte  arbitror,  nam  ab  his  flabliclns  est  fartM 
prlmum  ut  rcstitntus  saepc,   quom  in  eo  sacra  et  uls  et  ci»  Tiberim  non  medlocri  ritn  fliat 
(Varro).    Kai  rr-t^  ^diprjy  y^^^av,  ijy  avev  Xfi^ov  xal  atSt^^ov  &ifni  vti   mT«r 
ButxQajetad'ai  torv  ^vXtoy  kxetvos  (Ancns  Marclus)  hrtd'aTyat  rt^    Tiße^ei  liyettu, 
i'jv  uX(fi  10V  7tao6v706  SutfvXdtTOvaiv  Itpar  Mipcu  voui^ovrsi  (Dionys.).    Die  Pjft* 
nulla  (das  Jährliche  Gemeinfest  eines  Pagus)  wurden  nach  Beendigung  der  Saat  gefeiert.    The 
pots  in  which  the  food  ia  cookcd,  arc  mnde  of  woo<l,  thc  water  being  bniled  by  red-hot  stiioes 
(aniong  the  A)it).    In  moro,  than  one  place ,  when  the  white  man  visited  the  natlves  for  thc 
flrst  time,  nothing  imprcssed  thcm  so  strongly,   as  the   fact,  that,  when  he  bolled  water.  he 
put  thc  vctwel  on  the  tire;  the  capability  of  maklng  a  vessel,  that  would  endore  snch  treatrr.esi 
hutl  in  their  cycs  something   of  the  superiuitnral  (s.  Woo4i).    Als  slnnMIdilche  Erinuervr.f  ii 
den  Schallen  des   Konibrandes  (Kothfuchs  oder  robigo)  Jagte  man  bei  den  Pfenlerennrn  lier 
Cerialien )  Füchse  mit  lircnnenden  Fackeln  an  dem  Schwänze  dnrch  den  Clrcns,  nnd  Ovid  huMs 
/u  Carseoli,   wie   der   Baueriisolin  durch   das  angezündete  9troh  und  Ilcn  des  Im   HUhnrnlaUt 
gefangenen  FnchMCä  das  Getreide  ia   Brand  gesetzt.    <^uen|uetulanae  Virae    putanlnr  »iguitScin 
nymphan  praesidcntos  querqueto  vlrosconti,  quod  gcnns  silvao  Indicant  fuissc  inira  |iortaui.  quc 
ab  eo   dicta  «it  «^uorquetularia,     Sud   fcminas  antiqui,  quas   scias  dicimus,   viras  apjicUaNarL 
undc  udhiic  pnrinunont  virginos  et  viragincs  (s.  Festus). 

**)  Bei  (lc:i  der  Juno  liciligcn  Kalendern  (nachdem  das  erste  Hervortreten  der  Moniisichcl 
beubaohtel  war)  wurde  das  Volk  auf  daü  (^apitoiium  berufen  (calarel,  um  die  ZHhIong  bU  n 
den  Nonvn  /u  erfahren,  wenn  Opfer  gebracht  wurden,  wie  an  den  Idus  (des  Jupiter)  bein 
Vollmond.  Znui  Wcfon  der  dies  fcsti  gchOrtc  (In  Rom)  für  die  Freien  Kohe  von  allem  Qc- 
Schafts-  und  Gcrichisvcrkehr,  für  die  Unnreien  Ruhe  von  aller  Arbeit  <•.  l»reller).  Cäsar  Mb 
seinen  (Im  Kampfe  mit  Vercingutorix  verlorenen  Degen  in  einem  gallischen  Tempel  gcbeilifli 
(nach  Plutarch).    Toutonatus  (Teuionarus),  rcx  Nitiobrigam,  verbend  floh  mit  Vercengetorti. 
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Erdeni  (Smntbchi,  Tiche,  Ottid^og)  oder  die  dr«i  HeUiKthttver, 
ift  Barchati  Erdeni  (die  Heiligkeil  der  Götsen),  Nom-Erdeni  (dl« 
{keit  der  Schrift  oder  Lehre)  nnd  Cliuliarai^-iLrdeni  tdii>  Heiliftkoit 
«taüicben  Sundei}  oder  Nornjin-ilcio  (das  Weaen  der  Lehre),  Cbubil- 
Bein  (du  Weaea  der  Wiedergel lurh  und  Tegus-Edleklschi-Bein  (die 
Ddoog).  Von  den  beiden  Seelen  hiirt  die  im  Körper  (uli  dai  Liobeu) 
eilte  (Amin)  mit  der  Oi^DiMti.>ii  nuf,  die  nndere  wesentliche  und 
)ude  (SÜDuerÜn),  die  im  KÖrpei  tinstüt  umhertlbrl ,  i«t  aiuterblicb. 
'  Hencch  hat  seinen  guten  und  bösen  Schuttgei«t,  die  der  eine  die 
,  der  andere  die  bösen  Thaten  .lufieichaen,  die  ihn  beim  Tod«  tot 
tichteratuhl  Erlik'Chan't  bringeii.  (Nur  heilige  Seeleu,  die  eine  Ge- 
«bnft  mit  den  Burchnnen  unler]ialt<'n,  fahren  direct  tu  den  Götter- 
I  nnd  glückseligen  Himmeln.)  .Sind  die  weinen  Stein«  in  gnuser 
Bsfal  über  die  schwarzen ,  so  wird  die  Seele  (auf  goldeae  Sewel 
ndeo  Wolken)  nach  den  oberen  Gegenden  ftbgenchickt,  entweder  an 
n  oder  jenem  Burchan  oder  in  lin  nndere»  gutes  Heiob  xur  Wieder- 
rt  Hält  das  Gute  dem  Bösen  ^irmlieh  die  Wage,  ao  findet  sich 
iner  der  guten  Burcbane  (als  BodiBsudo  oder  ErtSser)  tat  Ver- 
ignng  ein.  Erlik-Cban  IgMt  daiin  dtis  Buch  Beallui  Tooli  (mit  dm 
m  aller  Slerblicben)  anfscblagea  und  betrHchtet  sdnen  Zauborapiegel, 


HT  hcrahreo  (wi«  Rcriklld«  Toa 
nd  uid  tbfl  hDf«  poflta  nuptndsd 

noDC  D«yskft],  H  N>f«  fdnffOD-) 
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in  dem  sich  jede  Seele  in  ihrer  wahren  Gestalt  zeigt  Fromme  8 
werden  in  den  Himmeln  oder  Wohnungen  der  guten  Bnrcfaane  als 
Geister  auf  rosenfarbenen  Seeblumen  (Badma)  wiedergeboren,  einer  e 
Ruhe  zu  geniessen,  ausser  einigen  ausserordentlichen  Seelen,  die  als  C 
gane  auf  Erden  wiedererscbeinen.  Erlick-Chan  (Schöhdschi  Tsch 
herrschte  früher  auf  der  Oberwelt,  wo  er,  neben  grossen  Verdiensiec 
auch  durch  grosse  Laster  und  Wollustsünden  auszeichnete.  Naehd 
durch  Jaman-daga  (den  mächtigen  Kämpfer  unter  den  Barchanen)  fc 
worden  war,  wurde  er  (auf  gethane  Bu«se)  durch  Schigemoni  zum  £ 
und  Beherrscher  der  Unterwelt  bestellt.  Unter  dem  (unterirdischen)  ] 
der  Birid  (Biridien  Orron)  wohnt  in  einer  von  weissen  Mauern  umgc 
Stadt  (in  der  beständig  Pauken  geschlagen  und  heilige  Bücher  g 
werden)  Erlick  oder  Nommen-Chan  (Fürst  der  Höllen  knechte  od( 
Gesetzes),  als  Richter  der  Seelen  und  Herr  der  Höllen.  Die  gute 
bösen  Schutzgeister  der  Menseben  sind  ihm  unterthan,  sowie  au 
Erlige  oder  Teufel  der  untersten  Höllen,  wohin  die  zu  Qualen  verdai 
Seelen  durch  Höllenboten  (Jergatschiner)  abgeführt  werden.  Unter 
Chan's  Burg  liegen  die  Höllen  (Tammu  oder  Nä*alba),  die  durch  di( 
(mit  Thierköpfen)  beaufsichtigt  werden.  Die  Birid  (Hungernden 
Ungeheuer  (mit  engem  Munde  und  dickem  Bauch),  in  welchen  die 
verdammten  Seelen  wiedergeboren  werden  und  für  eine  bestimmt 
büssen  müssen.  Zuweilen  lassen  sich  erlösende  Burchane  oder  Bo( 
zu  ihnen  nieder,  um  sie  durch  ihre  Predigten  vor  vollendeter  Prü 
zeit  zu  erlösen.  Sie  werden  dann  in  den  niedrigsten  Thierarten  i 
geboren  (als  Insecten ,  Schlangen  u.  s.  w )  und  müssen  sich  erst 
gute  W^erke  zu  höheren  Stufen  erheben.  Das  Reich  der  Birid  (B 
Orron)  und  die  Höllen  sind  erst  nach  der  Bevölkerung  der  Erde  entsi 
und  aus  selbiger  besetzt  worden.  Ueber  dem  Summer-OoU  um 
ganzen  unteren  Weltsysteme  stehen  sieben  übereinander  gehobene  H 
als  Wohnungen  theils  himmlischer  Geister,  theils  der  Burchane 
Götter.  Der  siebente  und  oberste  Himmel  ist  allein  der  Maci 
Götter^)  nicht  unterthan  und  eigentlich  das  Reich  des   Schulmus 


*)  Die  Sonne  und  der  Mond  haben  in  der  HOhe  des  dritten  AbMtset  der  ^ 
Summcr-Oola  Ihren  Umlauf.  Die  Sonne  (Naran)  iüt  ein  glänzender  TKnggrl,  dv.T  in  einen 
glase  wohnt.  Der  Mond  (Oarra)  ist  ein  Tänggri  wiUseriger  Natur.  Der  böte  Goi^t 
^Mich  in  die  VcrHamnilung  der  mit  dem  Burchan  NödO-Börn  betenden  Gütter  «chleichiri 
unreinigte  das  Schiilchcn  heiligen  Wawem  mit  seinem  Harn.  Als  er  sich  venteckie, 
ihn  die  Götter  mit  Hülfe  der  Sonne  und  des  Mondes  zar  Bestrafung,  und  In  Folge  desse 
er  Angriffe  auf  diese  HiniuielHüchtc  (in  die  Finsternisse),  um  sich  zu  rächen.  Die 
(Oddon)  wind  In  wässerigen  Gläsern  wohnende  TXnggri,  die,  wenn  sie  itcrben.  nm  in  de 
weit  in  einen  Kön»cr  eln/ugohen,  die  Sternschnuppen  vernrsachen.  Die  Ijuus  komt 
Verfinsterungen  mit  Exorclsnicn  (Jas^algan)  zu  Hülfe.  Zur  Wlnten»«eit  lebt  der  Dr* 
oder  LuHsn-Chan  (Drachenfürst)  in  den  Meeren,  die  deshalb  Zengelgenl  ^dle  reinem 
Wenn  er  Hieb  im  FrUlijahr  erhebt,  reitet  der  Tänggri  Mator  (der  Schmied)  aof  ihm,  a 
durch  einen  bö»en   Geist  entführten  Sühne  zu  suchen.     Im  Gewiucr  wirft  er  seine 
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finten  der  bösen  Geister,  welche  schlimmer  ab  die  der  HSllenreiölie 
iTiele  der  Burchanen  sind  sanft  und  gut,  andere  aber  lolireeklieh. 
1  letzteren  gehören  die  acht  furchtbaren  Naiman  Dokeehoti  onter  den 
Q  werden  fünf  der  uranfänglichen,  Tabun  Itsurto,  fttr  die  Ober- 
r  des  mongolischen  Paradieses  gehalten.  Die  weiblichen  Golfen 
der  Baginen  (von  gleicher  Macht  mit  den  Bnrchanen)  tiieilen  eiefa 
» und  böse.  Von  der  Art  der  unteren  bösen  (Geister  giebt  et  viele 
ten.  Ssetkir,  Schulmut,  Mangusch  sind  männlichen  nnd  weibltehen 
eehts.  Alle  sind  böse  Wesen.  Das  Letztere  besidit  mdi  nach 
I  Adden.  Alle  schweben  über  dem  Erdkreise  und  finden  ihr  Ver- 
I  in  bösen  Thaten.  Wie  die  lasterhaften  Weeen  in  den  Orten  der 
Gurban  Ssaiatan)  bestraft  werden,  werden  die  togendhaften  in 
ohnungen  der  Freude  (Amgolontu  Oron  oder  Reich  der  Bähe)  be* 

Jedes  der  fünf  Paradiese  (der  Mongolen)  wird  Ton  einem  beeon- 
»nrchan   regiert  als  Abidaba,  (dunkelroth),  Andehiba  (weiie)i  Be- 

(gelb),  Kadnassambawa  (dunkelblau),  Amogi  Seiddideh  (grftn). 
wohnen  den  Himmel,  der  erste  im  Westen,  die  swei  folgenden  im 
die  übrigen  im  Süden  und  Norden.  Das  Tonügliehste  der  Para- 
st  das  Ssukuwadsche  Reich  des  Abidaba,  wo  die  Borehanen  anf 
n  (Wasserlilien)  ruhen.  Ausser  den  Paradiesen  der  nranfXnglidien 
orchane  findet  sich  für  die  Tugendhaften  noch  eine  W(dmang  der 
Bit  auf  dem  Gipfel  des  Ssiummer,  wo  Chormosta  Ober  die  88 
ri  herrscht.  Jedes  der  173  Thore  der  Hanptatadt  (deren  geldeaa 
de  sich  von  selbst  in  den  Gärten  aufgeführt  haben)  wird  dordi 
rieger  bewacht.  Die  Orte  der  Seligen  (bei  dem  Hidne,  wo  der 
che  Elephant  weidet),  der  ungeheure  Blüthenbaum  und  der  Ver- 
lugsplatz  der  Tänggri  sind  in  der  Nähe.  Nach  dem  (bei  den  Mon- 
beiligen)  Buche  Jum  wohnt  der  Burchan  Schakdshi  tübi  (Schige- 
oder  lladschu  te  gÜBs  iiiktschitissan  Burchan  (der  vollkommene 
rgeborene  aus  den  Unsterblichen)  auf  einem  Berge  (der  den  Vögeln 
imuHflpIatze  dient)  mit  5(KJ0  L^iinas  (die  alle  schon  ihre  Leidenschaft 
st  und  ihre  WeiHheit  voUondet  haben).    Wenn  er  von  seinem  (dordi 

getragenen)  Thron  niedergosteinigt,  füllt  er  (auf  die  Erde  blickend) 
immclsräume  mit  dem  Licht  seiner  Glieder.  Maidari  wird  gelb 
>tLer  Binde  um  den  Leih;  abg(>bildct.  Mandsoschiri  (der  nie  Al- 
y,  der  bei  der  Erschail'ung  der  Welt  die  grosse  Schildkröte  todtetc. 


inirv''i>'i  SiiiiiiiiiMi  I.  Wi'iiii  IT  <l«Mi  Dr.tchcu  treibt,  l>«irirkt  dewen  Oebiüll  den  DoBBtr 
irn-h*-'  III. -1  iiun  .t'iii  Lr«niTi»-tcri  U.u'lii-ii  (<iitfttc>ht  «Inr  HllU  (TIiifferien-ZakllfMiX 
TaiiL'ir^i  ("i  l'T  iiMiii;^<>li<ti  lif  N.cin'  >\»-H  iiiitrr  ilciii  Naiiipii  NohmtAT  ab  Gdtatn  TW- 
rottifi  •!' -  U'':«-i>t!ii)iii«  iiii'i  ii«>-  Vi<ii«-A.  Mi<lwf  Ntlkti  von  der  Ilurf  det  CharmmUi  tl«fC 
rt  I>1<1,  wo  <iir  'Liii^rKti  >lirc  Zii«.iiiiiit<iiküiift)'  halten.  Abwärt«  llifeii  Thlhir  fBr  dea 
ilt  an*'  .-.ui'i.kTir  M-vl«ri.  Zwi-cli'Mi  Auf»;.!!!»;  unil  MitioriMCht  tteht  der  onfebeare  Bltttbcn- 
Von  «l«*!!  111  <iiii  Gefitirnt'u  HohneiiiliMi  üciMtern  dieut  der  Nordttarn  dem 
il«i[»A.lii  I  tum  ^it/. 
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wird  nach  Maidari  die  Weltordnung  verwalten.    £r  heisst  der  Vater  Toa 
1000  Burchanen.    AU  Gott  der  Gerechtigkeit  hält  er  in  der  einen  Haad 
ein  goldenes  Schwert,  und  in  der  andern,  als  Gott  der  Oelehnamket, 
ein  Buch,  das  auf  einem  geheiligten  Blümchen  liegt    Zwei  andere  Binde 
segnen.    Niduber  Jusuktschi  (ab  Chondshun  Bodissado  verehrt)  wird  mit 
vielen,  einander  gegenüberstehenden  Köpfen  abgebildet,  in  den  Hindca 
acht  symbolische  Figuren  haltend.     Bei  seinen  Füssen  finden  sich  g^ 
wohnlich  die  zwei    Gefährtinnen  seiner  Wanderungen,  Nogon  Danidie 
und  Zagan  Daraiche,  welche  diese  Namen,  die  erste  von  ihrer  grünes, 
die  zweite  von  ihrer  weissen   Farbe  erhalten  haben.     Chonnusta  wird 
zuweilen  ein  Tänggri  (als  Haupt  der  33  Tänggri),  zuweilen  ein  Borchia 
(als  für  das   Wohl  der  Geschöpfe  sorgend).    Als  Schutigeist  der  Erde 
reitet  er  (das  Schwert  in  der  Hand)  auf  einem  Elephanten  (in  Greii» 
gestalt).    Die  Seen  in  den  35  Busseln  des  Elephanten  enthalten  WaRcr 
lilien   mit   den   Töchtern    der    Tänggri.     Die  Tänggri   reiten  auf  dea 
Köpfen.    £rlick-Chan  bewohnt  das  Königreich   Birid.    Der  Barchan  Ot- 
schirbani,  mit  dem  Hirtenstabe  (Otschir),  bewohnt  ein  einsamea  Gebirge 
(mit  rothen  Sandelbäumen),  als  Herr*)  der  Ungewitter,  nnd  wird  be 


*)  Erliok-Chan  wird  mit  einem  fenrig^n  Kranze  abgebildet,  auf  einem  eifrinmtcn  BlU 
(der  einen  Sohumim  mit  FUssen  tritt)  stehend  (mit  Scopter  und  Pferdetchling«).  Irnuudip 
(der  IleMicger  Erlick-Chan'a)  iat  der  Chnbllgan  Mandaoiichiri  und  gchSrt  ni  der  Zahl  der  aebi 
furchtbaren  Gottheiten.  Daitachln  Tänggri  iat  der  Rriegagott  der  Mongolen.  Anf  KiicfBl|*i 
bilden  sie  ilin  auf  den  Fahnen  ab,  die  vor  den  Heeren  horgetragen  werden.  Zoweilen  brlnffi 
sie  ihui  fcindltclie  Rriogsgefaugeno  snm  Opfer.  Ototache  linrchan  (der  Oott  der  ArmrikBadrk 
wird  sitzend  vorgcstelit,  von  rüthlicher  Farbe  (mit  dunkelblauer  Leibbinde).  In  der  iim«|> 
liriclicn  Geiütliclikcit  ist  der  unterste  Grad  der  AbuMld  (Genin  oder  Abaachika),  der  sein  Bitf 
nicht  absütiert,  dann  der  im  Tempel  lebende  Schüler  (Bangdl,  Rabdsnin  oder  Toln),  daaa  dff 
113  Regeln  beobaoiitende  GezUl,  dann  der  863  Regeln  beobachtende  GelUn  nnd  dann  4r 
Kiongbu  (Kuiiibn  oder  Ciiambu),  der  (seine  Weihe  von  dem  Kutuchta  erhaltend)  die  Maehi  htfi 
die  niedere»  Grude  zu  weihen  (s.  TimkowMky).  Die  Nonnen,  Tchabchangsl  (anf  KalmflcUlcki 
oder  Obn9chinza(auf  Mongoliitch)  sind  vcrheiruthet  oder  nnverhelrathet.  Boddha,  der  (nach  4m 
Imiiern)  die  zehnte  Wanderung  der  Seele  des  Wi^chnu  ist,  heioat  b«l  den  Mongolen  Scfaig«' 
muni  oder  der  Oereülito  aus  dem  Hause  Schige,  der  Boise  gethan  hat.  Was  dU  nongolifckt 
Sprache  unter  dem  Worte  Burchan  versteht,  heisst  im  Taugutischen  Sangdschl  and  in  4cr 
heillßcu  Sprnclio  Enctkäk  Buddha  (s.  Pallas).  Die  meisten  Bnrchane  aind  nr»prfiBgIkb  aa 
dem  Rciclie  drr  guten  Tänggri  und  AHiiureu  her  und  wühlten  (nach  der  Vergutteninf >  jeicr 
^ein  Reich.  Später  nlier  sind  auuli  Geinter  aus  den  Weltreichen  anter  die  Bnrehanc  venrt« 
worden.  Seelen,  die  nun  einem  Crcatur-Rciche  sich  den  Weg  aar  GlückMligkelt  des  SliaiH 
Scharwuhk,  aU  dem  höchsten  Range  unter  den  Chnbilgans,  gebahnt  haben ,  sind  dadorcb  ■ 
Bud'lisaüdi  erkoren,  uls  PfianzMchnle  der  Bnrchano.  Boddisaddo  (Boddl  oder  TullkonunMir 
Gcltit  nnd  Saddoh  oder  wo»cntIlchcr  Kürper)  ist  Bdschangdsub  (Im  Tangntischcn).  Virls  if 
B<Midif»iuldo  (Hturk  im  tugcndharieu  Dulden)  beistanden  durch  die  KraA  ihres  Glanrienf.  Ü«Mi 
nmi  umchtigor  Fitruieln  (Tunii)  die  grausten  Abenteuer,  o<ler  gingen  Mlbat  inr  HHW.  tm 
Jnniinorvollc  Seeion  zu  erlüi«en.  Die  Wiedergeburten  nnd  Wunder  des  Tachiginmnoi  dM  a 
den  Biicticrn  Ulligcr-Un-dalnl  und  Altan-gerrll  behandelt.  Um  das  wohlthätige  Weibi 
oder  AroNchan  (mit  dorn  Sciiigemuni  bei  seiner  Geburt  durch  Chnrmiuta  TKnggri 
wurde)  zn  orzengon,  wimohon  die  Imhim  (unter  Gebeten)  daa  Antllts  des  SchigemanI  in 
vnrgelinlienon  Spio^rol  ilnrch  lib»rlii(>M!ien'1«'>i  Warner.    Die  weibliehe  JangfrÜniieh^   Bflrtaif 
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«mden  gegen  Besaubeningeo  und  die  Wirkongen  b6«er  Geiiter  angenifeiL 
>er  in  der  Person  des  Dalai-Lama  eingefleischte  Aria-bala-Barchaii 
mX  seinen  Sitz  in  der  tibetischen  Landschaft  Bod  in  der  N&he  Ton 
(mit  dem  Tempel  des  Dschu  oder  Dsoo*Schigemiuii).  Der  Dalai- 
(Lama-Enembutschee)  oder  Chammnk  Ailadaktschi  Dalai-Lama 
der  Allwissende  unter  der  Creatur,  als  unermessliche  Beelenmatter) 
mrde  Ton  den  Kothmütien  (Ulan-Sallata)  gegen  die  Gelbmütien  (Sdiarra- 
falachai)  des  Bogdo-Lama  (Bogdo  Gegenn  oder  Bogdo-Baintwhang)^ 


den  RaglnU  mKnnlicheD)  Boroluuie  lit,  «If  die  eohOnetB  Form  meiiMbllolier  *«^Mf 
■«aut,  um  die  itheiisehen  KSrper  der  enten  Meneehtn  und  pamdliiachea  Oelitw  wamm' 
r— Iren  Dm  täcliohe  Gebet  der  Laien  (Sandan)  lat  an  Bchifamniü  gMiehtai.  I>«r  WaDdtl 
m  Maidari-Barchan  tat  in  dem  Bache  UeUigertnn-Dalal  beacbrieban.  Bin«  modiflelrte  Dnr- 
üilanf  des  Cbondachin-boddi-aaddo  heiaat  bei  den  Kalmfiektn  Soitar-Banuuna  (Bnma). 

*)  Nach  einem  Zeltraom  ron  650  Jahren  wird  der  Bogdo-Lamm  rieh  «na  Am  ilimnlni 

«rbeben  and  in  daa  fiber  dem  Weltmeer  belegene  Paradlea  dea  Bahambato-Bsleh«  fbcr- 
■m  dort  ala  Monarch  an  herrachen.  Wenn  dann  der  Dalai-Lama  In  fotaan  KrtafmflfiB 
Horden  alle  Völker  beaiegt  and  l>ekehrt  hat,  wird  Um  dar  rom  8eliambal*-Ealokt 
■rlcfcko  ..mende  Bogdo«Lama  besiegen,  alleiniger  Monaroh  und  Prieater  aller  Ynkar  wardaa. 
'«i  den  aieben  Katachten  (Oaasee)  lebt  Gegen  Katnohtn  (DioliadaTii-Tkmibi^OMMa)  «Btsr 
■B  Mongolen  and  die  andern  (Dema-Katachto,  l^nkar  Katoehtn,  Tonknr  MananuMra  K«- 
Hkui,  Uanaehan  Ngaba  Katachta,  Dachonijan-Deohano  Katnohtn,  SSmtaehaaf  Sordaekl  K«- 
leata)  in  Tibet.  Nach  Verdringang  der  Mongolen  ana  den  Gagaadaa  hlalar  dam  aaginliiiliw 
•Mrge  war  der  gewühnliche  Lagerplata  (Oergo)  dea  Kntnohta  (Dfrohibaannlomba  Katakta 
I),  aar  dem  d«r  Geiat  des  mongolischen  Apoatala  (daa  CbnbUfaaa  Mmehi-KattaiH  gif» 

i-Arantschlba)  raht,  haaptaSchlich  am  den  Bach  Chara-narjm  bal  d«a  GaMrgt  CImoi- 
•la  (wo  kein  Hüls  gesclilagon  werden  darfte).  Dann  wnrde  dla  baatlndlgt  Baald— a  am 
trl'7*— rr  gegründet.  AIn  1 1737)  die  Stolle  des  mongolischen  Kntnchtn  aait  dam  Tode  da^aaifaB, 
alcheo  der  SuongArsche  Dnschtuchan  verfolgt  hatte,  onbesetxt  blieb,  beatinmite  dar  Dalal- 
mBMM  «Ion  S«>hn  de»  mongolischen  FUrKtoii  Darchan*TKchin-Uang  dazn.  Znr  2<eit  der  Entwaiobnng 
tr  Tor^'otoD  hicM  der  vornehinüt«  IjiniA  der  Horde,  Loosang-Jaltachan,  ana  fllratUohem  Stamma» 
iBi  Bange  nach  Arautucliynba-Laiua  and  vorgeblicher  Chabilgan.  Prieater  laaaen  aloh  vom 
•Ui-Laroa  oder  •leii  Katachten,  mit  den  GulUbdcn  beständiger  Gottaeligkeit  nnd  Enthaitang 
101  Flelaclui/eiiieu  za  Dajiindschi  (llcrmiten)  weihen.  Die  GeUongs  dürfen  kein  Pferdeflaiaeh 
lar  dtoteumilch  genieucn,  und  kein  unreines  (als  Raabrugel,  Enten  n.  a.  w.)  oder  halUgaa 
hier  eMM>n.  Kränkliche  erhalten  DiMpensation  cum  Branntwein-Trinken.  Ana  den  GadaflU 
die  Vorsüntrer  gewählt.    Ausser  den   Mandschi  (Schttler)  giebt  es  temporlra  Morlaaa 

ihiU    Laienhrlider  (UbuHchi)  und  Nonnen  (Ulnssaoza)  erhalten  (ohne  in  die  PriaataraobaA 

Ctaubardg  einzutreten  t  ein  Gebetrad  und  Ocb>  täaggo  bei  der  Binaegnnng.     Wenn  ala  dla 

annehmen,  aln  Mönche  (äusdukta)  und  Nonnen  (Tchetiagantai),  mOsaen  ale  den  Eha- 

wrriAHM-n.  Hei  den  Zügen  (der  Kaliaücken)  werden  die  Kisten  mit  den  GStxen  (Schntlay, 
Ichern  v^i'xn)  und  hetÜKon  Geräth  auf  zweirädrigen,  welssbedeckten  Karren  geführt,  waloba 
m  wciaaen  Kamcelcn  gezogen  werden.  Die  15  dchelheu,  welche  (in  kalmüokiachan  Tampala) 
tt  dem  Göt/entischc  (dchiru)  stehen,  licgreifeu  die  Naiman  Takil  (aoht  Opfer)  and  Doloa- 
rdvni  'sieix-n  Kleinode  o.ler  Ileiligthümer).  zu  welchen  die  Jnngfrkallehan  SInnbildar  dar 
ui  Hiuii**  'Tabun  Ku<««ul)  gefügt  werden.  AuMer  den  (mit  Waaser  oder  Esa waren)  gaflUltea 
Jilirh«-ii  iZi>gMza  o<ier  Dyn/ere)  w<-r(ien  (in  Schiisaelohen t  aua  frischem  Mebltalg  gaftmnta 
^  mit  H(iU/-rbro<  kell  lieklebte  Kegrl  (lialin-Üurma)  und  ThUrmchen,  oder  aaeh,  waaa  dla 
rmi^ttt  (•••t^n  beiMMKlrf'«  verehrt  weiden  M>llen,  verschiedene,  jedem  baaondera  eigene  Artaa 
■  Pjrraunden  <  Durunia)  mit  OuMMättrlien  oder  Farben  Ul>ersogen,  in  Teriohledener  Anaahl 
«i«c  »ctit  oder  niiif/elin.  uU  lialiu)  aufgetragen.  Die  Ghawnla  genannte  Bohala  (den  mtMt 
iiBico'*   Munb.uien  geweiht)  »ull  einen  Ilirnschäilel  vuratellen.    Ceber  die  pollrie  MeiaUaabaUia 
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in  Rashi-Lümpa  (in  der  Nähe  Ton  Dsengtchsa)  aafgettellt.  Es  ^ebt  ■ 
Tibet  noch  eine  alte  Secte  Tamitschi  oder  Ezorcisten  aus  India  (TartVt 
oder  Gdschogar),  die  nnter  dem  Namen  Ulahn  Maehalatae  (ffnfliailiw! 
mit  den  Mongolen  bekannt  sind  (als  Urchieniten).  Sie  wwdm  na 
Dewadhat  (Zeitgenoss  und  Widersacher  des  Schigemnni)  geatlflet  (a-FAi^ 

Sachan  Arschi  (der  gute  Geist,  der  die  Gtewaawr  heiligt), 
er  zwei  böse  Geister  mit  den  Gewässern,  worin  sie  wohnten, 
hatte,  spie  das  Wasser  wieder  aus,  das  (als  mit  WanderkrSllen  bigsM) 
von  den  Menschen  aufgefangen  wurde.  Seitdem  feiert  die  laanNhi 
Geistlichkeit  die  Einweihung  der  Gewässer.  Bei  dem  Himmel£diilrfHli 
des  Sonchaba-Burchan  (wenn  Ajuschä  mit  Pfeil  ond  Bogen  daigoldk 
wird),  wetteifern  die  Kalmücken,  zuerst  Feuer  Ton  dem  brennenden  Alte 
zu  erhalten.  Der  Lama  vollzieht  mit  Saffiran-Wasaer  die 
(Ukahl  Qergona)  der  kalmückischen  Wohnung.  Um  Znsa  (Thaaka^ 
zu  machen,  werden  an  einem  reinen  Orte  der  (kalmückiaelMB)  Stappc 
Gebete  an  den  Dcllekin  Esen  oder  Schutigeist  des  Platsea  Terieaaa  (fii 
seine  Erlaubniss),  dann  wird  (unter  Tarni- Worten)  ein  Kreia  genichart 
und  nach  den  Weltgegenden  eingetheilt.  In  dem  afidlichen  (die  £rii 
darstellenden)  Viertheil  wird  dann  nach  an  den  Schutageiat  der  Eidi 
Gassarin  Esen  oder  Zagan  Ebugen  (das  weisse  alte  Männchen)  giiiiehlrta 
Gebeten  (zur  Verleihung  der  nöthigen  Erde)  eine  runde  Gknbe  (bis  uä 
den  Thon  oder  Lehm)  gegraben  (zur  Verfertigung  der  Kagel).  Nael 
Einweihung  der  Kapellen  (Summo-Suburgan)  stellen  die  Lma  ün 
Götzen  dort  auf.  Nachher  wird  zur  Andacht  irgend  ein  nnf  Uaantmi 
gemalter  Götze  (Schigemuni  oder  der  Dalai-Lama  oder  der  Begde-Lan^ 
daselbst  hinterlassen  (mit  einigen  daneben  hängenden  Chadaka).  Dm 
ist  Bü-Schütan  (die  persönliche  Gottheit,  wozu  noch  allerlei 
Schriften  (Sarligin  Schütan  oder  wörtliche  Gottheiten)  nnd 
oder  Zaza  (Setkilin-Schütan  oder  Gedanken-Grottheiten)  geffigt 
(auch  Kleidcrlumpcn,  Amuloto  oder  Bu,  Pferdehaar,  KapÜBigeid  aiaji 
Bei  den  Mongolen  werden  die  Obo  (Ladsä  auf  Tangntiadi)  entweder  ai 
Kriegszeiten  errichtet  (um  Glück  wider    die  Feinde    nnd  Suhlte  M 


(Tooligoril)  wird  «la.s  holllRo  Wasser  (Raschan)  auag«goaMn.    An  B«ttag«a 
hülierc  Geistlichkeit  (der  KuliuUckon)  und  verrichtet  (so  wie  audi  der  obcnto 
W(ihmiiig)  diu  tiehotc  ohue  nndcrc  Musik,  all  die  IMmtorglSckclMn.    In 
Iilittcii  hiiigi'ift'n  iüt  (uniiscr  oiuigcn  Vorsitzern  an»  der  geweihten  OeistUclikait) 
cliiü  Mciign  von  Giuljtüls  und   Maniihiken  vonainmelt,  welohe   einen  TteO  Ikn 
allen  nmj>ikall«clien  Wcrkzemron  recht  rauifcheud  machen,  nm  die  grlnunlgnn  GIHtar  (<K 
Schiguniuni,  tun  meinten  verehrt  werden)  durch  lanto  Bitten  nnd  Ijilbtmr^''' 
thätiglvcit  zu  reizen   und  ilircn   Zoru   von  den  Mciiachen  abzuwenden  ( 
(Jhurull-VerHrtminlungen  da«  einzige  Mittel  nein  sollen).    Wenn  nach  de 
gerade  auf  einen  nnglll-  Wichen  Tag  lOühtxln  eder)  einflUlt,  so  mn*  die 
gröjwor  veranstaltet  und  dl-  Ven^amnilung  Tier-  bis  fUnfinal   abgeUet  nnd  vea 
Untergang  der  Sonne  fortgeseut  worden.    Unter  Anmfting  dee  Behlaeraa 
kalmückischeu  Priester  vor  der  Statue  Roggen  aus. 
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■n  erbitten)  oder  in  bevohnti?»  Oegendcn,  uid  (Imi  3«hutcgci*t 
Irde  und  B«>rge  tu  besünftigen,  wenn  Krankciten  anler  dem  Volke, 
eoehen  und  andere  Unfälle  ihoi  EugCBchrieben  werden.  E«  wird 
ine  geheimnisa volle  und  tcbwin-  Suche  gehalten,  den  rechten  Ort 
Lulegnng  eines  Obo  in  wäfalen,  und  nur  wenige  Leinen  aollen  in 
'  Conjectaralwteeenschkft  gescliirkt  Bciii.  Die  Oben  werden  haapt- 
eh  in  gebirgigen  Oegenden  d''iii  ticfaulEgeiit  der  Berge.  Erde  und 
•ser,  dem  Z^gan-Ebugeno  odiT  I)üUekin-E«en  (Oargmin  euf  Tuu- 
'Ji)  a1>  Tempel  oder  Opfer  geweiht.  Bei  oinein  Üliu  wird  lat  der 
lit«  Kwiichen  zwei  Pfählen  eine  Schnur  aiisg««penul.  auf  welcher 
eine  Anzahl  wohlgereinigter  Hcliafscbulterblittt«r  anreiht  nnd  aul 
;«  (auuer  einigen  Gebetaformehil  den  Tag  und  die  Uelegenboit. 
liehen  der  Obo  errichtet  wordtu,  und  die  Namen  der  OeiaUichkult, 
lasu  behülflich  geweaea,  Teraridmet.  Der  Tag,  an  welchem  ein 
nrichtet  wird,  bleibt  für  die  rtus«.  welche  daran  AnthetI  nimmt, 
'eet  (für  künftige  Zeiten),  bei  wolchi'n  URlietc  gcleien  und  frlicJie 
terblatter  (mit  Erklärungen)  hialerUiueii  werden.  An  dem  bei 
^heit  einea  zu  errichtenden  (.iüriiririahl»  (Obo)  gehalleneu  Feit 
'empel  de«  Külüu-Nor  bei  Selit.'iiisk)  wurde  der  erste  Abachnilt  dea 
te«  mit  taetmliuigem  UändeklaiKchen  liegleitel.  Nach  einigen  kunen 
ten,  folgte  Eins,  bei  welchem  die  runiehuiMtrn  Ociif liehen  (zur 
pmg  der  HSnde)  ihre  Uänd*^'  in  iilliTlei  wunderliche  und  immer 
eechielte  Stellungen  brachten  utid  auf  venehiedene  Art  bewegten. 

wurden  die  anigebreiteten  Fingier  mit  eingeachlagenrin  Danmen, 
m  Bad  eine  Hand  um  die  aiidere,  bewegt  und  daruaeh  mit  dem 
len  Über'»  Kreuz  geschnipft.  üald  wurdim  die  Eogeniiichteii  (oder 
llockir  nehst  den  Scepter  hallenden)  Hände,  eine  um  die  andere^ 
rU  geschwenkt  und  Kekreuit,  bald  wurden  selbige  mit  dem  Bücken 
leinaitder  und  durchkreuzten  Kiiigern  empor  oder  gleichsAm  ein- 
d  voraiisgeslretkl,  und  auch  alle  diejenigcu  Stellungen  der  H&nde, 
dclien  die  güri^'eii  und  huhenprieaterlichcn  Oötzenbilder  eradieinen, 
;eahmt.  Alles  dieses  «ollen  den  Göttern  angenehme  nnd  gleiebaam 
■ende  Uewegun(;on  «ein,  wobei  die  acht  Finger  Binnbildlieh  die 
t  der  Naiman  TakÜ  vertreten,  als  Salsun  (Fiiche),  Oungar  (Schnecken- 

Oelsülatsiun  (ein  besonderer  Zug),  Bedma  (Kose),  Scbüknr  (Sonnen- 
n),  Bumba  (Künnchcn  mit  heiligem  Wasser),  Ilgaksüni  Didiimmik 
ges  l'anier),  Kunidu  (Bad).  Üic  sieben  Erdeni  bestehen  in  San 
li  oder  Laiibu  (weisse  Elephant),  Morim  Erdeni  oder  Damtacbnk 
grüne  Pferd   di's   Maidnri).   Zirgan-Nojon- Erdeni   oder   Makbnn   (der 

Feldherr  im  llnrnisehl,  Chattun  Erdeni    oder  Dsomo   (weiase  Jnng- 

TÜHchimel  Erdeni  oder  l»nbo  (der  Abgesandte),  Dschindemani- 
li  oder  Xorbo  (die  wunderbare  Frucht  des  Weltmeeres)  Knrdu 
heilige  Rad).    Die  Pigureu  der  rünf  Sinne  (Tabun  KuMol)  sind  die 

Figur  des  Uiechens  (Chaburae  Unar),   die  grüne  des  OvflUtb  (Bi- 
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jani  Kurulga),   die  gelbe   des  Gehöre  (Tchikana  Dood),  die  roihe  dei 
Geschmacks  (Kallani  Amtan)  oder  weisse  des  Gesichte.    An  Festtagen 
stecken  die  Lamas  die  Charrul-Fahnen  oder  Ki-Moriu  (mit  dem  Pferd 
des  Maidari)  auf.     Am   Morgen   des  Tages,   wo  ein   Priester  das  Volk 
segnen  soll,  muss  er  (ohne  mit  Jemand  zu  reden)  sich  (gani  nfichtein) 
vor  dem  Bilde  des  Schigemuni  niedereetxen  und  (nach  dem  Meditirea 
über  den  heiligen  Text)   die  indische  Tamiformel  (Tadata  omnni  nnai 
maga  muni  Schigetschi  muni  ssoocha)  108  Mal  wiederholen.  Die  SGhwiefe^ 
tochter  (bei  den  Ostjäken  oder  Tundiget  von  Turuchansk)  spricht  niemali 
mit  den  Schwiegereltern  oder  Schwägern  und  hält  es  für  unschicklich,^) 
ohne  Schleier  vor  dieselben  zu  treten.    Der  Kafier  vermeidet  die  Schwieger- 
mutter. Afterabduction  of  the  girl  the  bridgegroom  satisfies  the  father  with 
perscnts  (in  Araucania).     But  with  the  mother-in-law   it  is  a  point  of 
honour»  that  she**)  is  not  satisfied,  but  (on  the  contrary)  highly  outraged 


*)  Tetri  Scotorum  Piotorumque  gregea,  fiirclferos  mag:li  ▼alt»  pllb,  quam  cür|ioniia  i>»- 
denda  pudendisque  proxiina  vedtibuA  tcgentes.  Die  beeUte  Wolga  wird  durch  Polninu  t4cr 
freie  (rauchcDde)  Stellen  urulcher.  Dnrcli  „Mars  vigila"  warde  bei  Aoabmch  eine«  Kriege«  Ihn 
(Im  Ileiligtham  der  Regia)  zur  Thcilnahino  aafj^fordert  (Vandaleii).  „A  Tkminteno  Piifrto 
Jureconsulto  iutcr  eos  quibnü  graviorum  uinncnitii  voeatlonem  condicio  tribnit  plnmbaril  fer- 
rarii,  lapidaiii  et  >il  qni  ciilcem  cocunt  et  qui  ulvain  Incidont.**  Habet  praeterea  legio  bbn« 
llgnario«,  8U8tructorei< ,  carpontarios,  furrurion,  pictores  cliqaoitqne  artiflcea  ad  hybemoniu 
aedlficia  fubricundu,  ad  mucbinaH,  turre»  ligncaa.  ceteraqoe  qalbiu  re)  expognantor  adrenaroraa 
oivitateit,  vcl  defouduutur  prnpriae,  prucparnto«,  qui  arina,  qnl  vehlcnla,  ceteraqof  gentn  ur- 
meiitorum,  vel  novu  faccrciit,  vcl  qiitWMita  repurar.  nt.  Ilaliebant  etiam  fabricaf  KOUriM. 
lorioaria«,  arcuuriiut,  in  qnihuDMgittrtc,  uiiiMilia,  caasidet,  omniaque  armomni  gencra  fornulMfltir 
(Veget.).  Ab  houiInibuM  privati«  non  alia  arma  aut  fabricari  aut  vendi  poterant,  praeter  coltrUM 
brevoD.  Afcuk  vcro,  »agitüiH,  «pattiiifl,  seiniüpattiAii,  loricns  contoü,  lancea«  ■':nta,  galeu  fi  »m 
allbi  quam  in  publicis  f.iltriciri  et  a  rul>rii  puidiciri  fieri  perinisit  Imperator  JuaUnlanna  (StcTrer). 
Da  die  Frauen  bei  ihnMii  auMcb weifenden  Feste  fUr  die  wegen  ZUchtigfcelt  oder  i.i]c  Oiir>>' 
wegen  Wcintrinkcns  mit  einer  Ruttie  auit  MyrtiicnCdeabalb  aui»  deii^Ttfin{>ol  entfernti  toh  Ibrf n 
Vater  gezUchtigto  Tochter  den  Faunu«  (quam  quidem  quod  nomine  diel  prohibitom  fbeni 
Bonam  dcam  appellatuin  vnluntt  keine  Männer  xulicseeu  and  auch  dem  dDratenden  Hernie* 
einen  Tnink  versagten,  bcralil  Hernklos  soinerMoitji,  diuu  keine  Frauen  bol  aelnem  GoUesdiewt» 
zugulasden  wonlcn  Hilltcn.  Die  unheilige  Claudia  (Quinta  (unprUnglich  eine  vomebnc  Duk 
von  tibk'ni  Ruf)  iitt  (uIh  me  zum  Reweis  ihrer  Keiischheit  das  Schiff  nilC  der  Magna  Mater  I4im 
den  FluHM  liiniiurgczot^eii)  xar  Vc>itulin  oder  gar  zu  einer  Heiligen  geworden,  in  welehrr  Jtt 
Schiffer  um  Schutz  fUr  ihre  von  der  Tiliennilndung  bis  zur  Stadt  darcb  mehr  als  eine  GHslir 
l>edrohten  ScliilTe  ■  eteten  (•«  Preller).  Jupiter  wurde  als  Tigfllas  angemfiBU  (als  fester  BtBti- 
und  Tragcbalken  di'8  Himmels  und  der  himmlischen  Emcheinnngen)  nnter  iindermi  Beiimn 
(s.  Prelier).  Die  da  oageu,  es  gebe  keine  Hexen,  das  alles  seien  gottlose  Menschen,  IrrMrcr. 
Ketzer  und  keine  Christen,  denn  nie  ha!ten  es  mit  den  Atheisten,  Heiden  und  Tfirkca,  i*t 
auch  glauben,  daan  keine  Tcurel  und  keine  Hülle  sei  und  deswegen  auch  keine  Zaab  rer  (otfk 
dem  Gutachten  der  Statlt  MUniiter  im  Oregorientlial  XVI.  .lahrhdt.).  Wente  d«  wahr  ■  ii«Bk 
elmen  grote  RcHcn,  de  nolimede  man  Konipen  (Kielholt)  nnter  den  Hyden  auf  Silt.  Bei  n- 
nehmendem  MhukcI  in  Alesia  (von  Cüsar  belagert)  r&th  der  Arvemc  Crltognat,  sieh  too  den 
Ijeil>ern  der  Alten  und  Schwachen  zu  nähren,  wie  es  ihre  VorOihreu  In  dem  Kiiege  uil 
Ciuborn  und  Teutimen  gcthun. 

**)  She  tlierefore  (havlng  tumed  the  back)  addresaee  her  danghter  to  aak  her  hiiNni 
(not  speaking  to  him  dlreoUy  for  years).    Qaldam  dicnnt  Salioe  *  Morrlo  rage  V^teutanena 
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■i  der  Verbeiratbung  wird  (untnr  KalmuekiTa  und  Mongolan)  dem  Braut- 
BT  die  VerehniDg  der  Sonne  (Nuniiu  duli  tuurgomoh),  de«  Feu«n 
ler  der  Scbaggai -Keule)  und  der  Erde  (odor  der  IJuttnr)  empfohlen. 
M  cam  Laufen  herangewiLcliiPue  Kind  wird  «um  Lmnn  geführt,  der 
kchdem  er  etwa«  vom  Kupfhaar  nbgetchiiitteu)  ihm  da«  (Amulet  od«T 
mrabniDgtmittel)  Sakooasun  (auf  kalmücJiiach)  oder  äaküaü  (auf  mon- 
liacb),  als  Schutigott  oder  Gottf-sbefehl,  aiu  iDduuiUchen  oder  Ua- 
itiachen  Formeln  bettehMid,  die  (oebst  ver«cbiedenen  aar  Papier  oder 
äde  geieichneten  oder  HbgoiJ ruckten   Kj^urvn   and   Gcbetafonneln)  In 

■  Packcbea  mummeng^presnt  oder  in  gvlbe  «eidene  Fetsen  (Saugja- 
ladak]  eingewickelt  werden  (bei  der  Soktlabcbo  udcr  ErÜiellaiig  der 
ikooinin).  Unter  die  von  Erwachaenen  getragenen  Amulettu  gehSren 
e  Bn  oder  figürlichen  Charakter,  die,  aua  tAn^tiiefaun  oder  mun- 
iliachen  Formeln  (mit  tn  an uigf scheu  ^chuürkeln)  bealehend,  gegen  Oe- 
tiren  tchutaen.  Andere  laugutiacbe  und  indianische  HÜberfonndn  oder 
inii  werden  auf  dünnex  chinesische«  Papier  ge«:hrieben  nnd  wider 
lerlei  Uebel  oder  zur  Befördemng  des  6liicka  «a  eaacn  cmproblen,  wie 

IBM  hll  {HtTTiaM).  Bn  Vg((i  p.ndu.  iHiIib)  djIi  TttmtB.  SUmkuan  ll|«nM,  fm  dU 
•lr*d*>uleii  HeoHliin  KiUnU  bfornntn.  In  (n«'1>  Mb  V*Dd1>Ud)  d«r  ABtoOnw  dMBiaiA* 
Baat)-  litM  m  Dooh  haitnUa.  uArnbunnoii  ruB  «lalutc«  «tnlnlaOT  I«  «m  XIMi» 
d  U  dn  PstlHl  and  tod  bHon.leitn  Hol 

•Hl  wird  oiD  PKdciuii  tqu 

■  PantiKtei]  Ditrr  Pflntn-KUmii  od*t  tali  Nudin  r*"*rl  d"")>  *>'  "^  vAbn.  ws  •> 
Uli  (Hinimtnoln)      «rnll»!!»'- 
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Ta-chah-a-a-cliah-la-a-a-ta-a  bei  Durchfall  gegessen  wird,  Om-aa-imli 
bei  Zahnweh,  Ssadah-jchoh-ssah-lah-scha-tah  zum  Beichwerden  o.  s.  w. 
Weiber  and  Kinder  tragen  ein  Holztäflein  (mit  dem  indischen  Charakter 
Om)  am  den  Hals  (gegen  Krankheiten).*)  Zaweilen  werden  Beutelcben 
mit  Lumpen,  Spühncn  von  Sandelholz,  Papierchen  n.  s.  w.  getngei 
(als  Amalettc). 

Die  gewöhnliche  Bestattung  (der  Kalmücken)  ist,  die  Leiche  in  der 
Steppe  hinzulegen  (den  wilden  Thieren  and  Vögeln  zar  Nahrung)  Dtcb 
der  bestimmten  Himmelsgegend.  Wo  ein  Mensch  gestorben,  auf  den 
Platze  bleibt  er  meist  liegen,  die  Filzhütte  wird  über  ihm  abgebrochen 
and  der  ganze  Chotton  zieht  von  der  Stelle  weg.  (Wo  das  Zelt  dn 
Verstorbenen  wieder  aufgeschlagen  wird,  moss  der  Greistliche  ein  Gebet 


*)  Alto  Hausmütter  machen  sich  einen  Sohutxgott,  den  sie  UnggKn  (Ongjroa)  nemwn  ini 
§1b  Ucberblcibsel  des  alton  Schamanen- Glaubens  beibehalten.    Diesen  Sohatigott,  den  sIt  tut- 
weder  durch  Ijamcn  oder  Zauberer  einsegnen  lassen,  rofen  sie  in  allen  Nuthen  an.    Ansserdm 
macht  sich  (als  Aiuuiet)  Jeilcr  kaluiUckJsohe  KUiuitler  die  figttrliche  M  aigebnrt  eine«  Usc)iek«k 
nach  eigener   Einbildungslvrart ,  l)ald  aIm  eine  viorfllsAlfrc,   auf  swel   Beinen  stehende  CrutEr. 
welche  am  Kopfe  bemalt,  auch  wohl  mit  Iluureu  beklebt,  auch  mit  Lappen  bekleidet  wird,  «hier 
anders.    Wenn  die  Zauberer  ( Büh)  und  Zauberinnen  (Uddugon)  zaubern,  wird  xnent  ihrCnffü 
angerufen,  bli»  sie  in  Verzückung  gcratlien.     Bei  UnglUcki<flUlen,  die  der  Enttmung  des  Scbiti* 
gottes  (Sakoosun   dokschcrpcm)  zugeschrieben    we  den,  wird  znr  Versühnany  ein  Scisfp;- 
Hcblaohtct  (und  unter  Gebeten  dem  Schutzgott  vorgehalten.).    Sonst  dient  all  allfemelne^ Hm*- 
Retnignngsmittol    das  Brand- ip  er,  indem  um   die  Feacrstelle  vier  Pettlampen  auf^estetl   in^ 
In's  Feuer  viel  reines  Sohaffett    geworfen  wird.     Kiudeni   von  MUttem,  die  ftflher  niueliip 
Niederkunft  gehabt,    wird  (unter  Tarni)  der  Nasenknorpel    and   die    ObrlMppchAn   dirohbohrt. 
Den  Jahren  e  ner  Jeden  sec  zlgjährlgeu  Periode   In  ihrer   Folge  werden,  ansMr  den  cc«A^ 
Hohen  zw^ilf  Jahreszeiten,   fünf   Elciucntarcisrenschaftcn  (Machmut)   und    acht   ModliicstiosfB 
(Küllil)  gewisse  Schutzjrötter  beigelegt,  die  während  selbiger  über  die  WeltgesehGpft  die  Obrr- 
macht  haben  und  alsdann   besonders  verehrt,  auch   von   den   In  solchen  Jahren  Geborenes  p- 
fUrchtet  worden  müssen.     Alle  Jahre,  die  den   Namen  (Maus)  Chnllnguna  (als  des  RflcezM' 
bekommen,  habf.-n  den  GUtzen  Mansuhchsri  zum  SehntzpatroQ,  die  Jahro  Ueker  ( Ochs)  b>  IwnKirt 
Zag:in  Schiknrtu,    die  Jahre  Barss  (Tiger)   der  Burchan  Aynschae,    die  Toolai-Jahre  (lU«' 
Maldari,   die   Lu- Jahre  (Drache)  Dlhongara,   die   Mogoi- Jahre  ^Schlange)  Chondsohi&bndls»ii^ 
die  Morin-Jalirc  (Pfau)  Schi):euuini ,   die  Chonin-Jahr«  (,'Schaf)  Otsohirban. ,  die  Metsehla^tkit 
(AfTen)  Abida,   die  Tacka-Jahre  (Hahn)  Otsclilrdara,  die  Noehol-Jahre  (Hand)  Dan-«cke.  <• 
Gaohai-Jahro  (Schwein)  Sonchaba.    Nach  der  jedem  Jahre  zugosohriebenen  Farbe  odrrTempcn* 
meni  werden   viele  Verhaitnngsregeln  bestimmt  (wie  in   BcirefT  der  Farba    von  Pferdea  sn«! 
Vieh).    Die   Regenten  der  Tage,   Monate   und  Jahre  und   die  zwölf  Zodlakal- Zeichen  i Art«B- 
Ciiojor-Gärr)  werden  auf  das  System  der  Schildkröte  also  verlegt,  daM  deren  anf  Jede  Hosfl- 
gegend  zwei ,   und  einer  auf  Judo  ZwlschengeKend   kommt    (s.  Pallas).     Die  für  gewisN  Gr* 
«chüfte  gliiokllchen  Tage  werden  in  den  Kalendern  bestimmt,  und  die  zwei  bestäiidig  naflfick- 
lichen  Tage  (Gühtzc)  in  Jedem  Monat  werden  für  alle  Arbeit  nngttnstig  erachtet.    Zdfci  lic^ 
(dnrch  den  Chaddergaii)  Schnitte  in  den  Stricken  der  Illitte  und  an  Kleidern,  an  gtffsIUiKiu 
Vieh,  oder  ttelhst  am  Menschen,  so  werden  Geistliche   versammelt  und  Bewaffnete  unter  Fd»» 
und    Matten   v(.'r(»t<!ckt.      Dünn   soll   aus    der   Luft  eine  Gnomen.. estalt  oder  Irgend  ein  ni*»- 
gestalteteK  Tliier  lein  Knnie-1  ohne   Kojif  u.  s.  w.)  sicli  langsam   auf  die   Ueerd    niederijriKB. 
auf  welche  so};ii>icU   mit   aller   Macht   gesoliosucn   und  losgestürmt,  auch   von  der  Gebtli^^iikrit 
mit  Bescliwiiningen  hei  voller  Musik  eingestimmt  wird.    Diu  Kalmücken  jHauben,  da«  der  fllifl- 
tliätlge  Geist  aich  d<mn  sogleich  entferne.    Der  Lama  glebt   dem  Kranken  nach  dem  Uelfin- 
Bitschiok  (Zeichenschrift)  die  Anleitung  den  cutaprecheuden  Gbal  (snm  Geg«naanberj  au  uaelica. 
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«•en,  Weisen  in  die  Luft  streuend  und  WeihwaiMr  tpiaigCBd)*  Eh» 
lan  die  Leiche  sich  selbst  überlässt,  werden  am  die  Hfitte  TefMshiadeoe 
nMi  Mehlteig  oder  Thon  geformte),  verschieden  gefirbte  Thonfignren 
der  Caricaturen  (Ghai)  durch  die  Mandschi  (Schüler)  «ugeatellt  Der 
kllüng  (Priester)  verliest  einige  Tami  und  gebietet  der  abgetdtiedenen 
ieele  (die  er  mongolisch  anruft),  an  die  ihr  angewiesene  Stelle  sa  faluren 
ad  nicht  wieder  zu  kommen.  Ucbcr  Leichen  von  Fttrsten  und  Prieatera 
rird  ein  Filz-Zelt  oder  eine  Strauchhiitte  aufgeachlagen*  Eine  in  Holi 
■  begrabende  Leiche  wird  mit  Spähnen  bedeckt,  in  Stein  mit  ein  pMr 
tteinen,  in  Erde  mit  einigen  Händevoll  Erde,  in  Wasser  mit  Werner  ge- 
laschen  und  in  Feuer  mit  darüber  angezündetem  Gras.  Lernen  werden 
bei  den  Mongolen)  verbrannt  und,  wenn  heilig,  ein  Stein-Monnment  Ar 
ie  errichtet.  Wird  ein  Kalmücke  vom  Donner  erschlagen,  iO  wird  er 
[drei  Tage  und  drei  Nächte)  durch  versteckte  Bewaffiiete  bewaeht,  d* 
bnerhalb  dieser  Zeit  Utunastu  Tänggri  die  Seele  abzuholen  in  Gestalt 
ibes  Kameeies  ohne  Kopf  oder  andern  Thieres  oder  wie  ein  Sdhatten 
kommt,  und  wenn  in  dem  Augenblick  der  Qtut  darch  SeUesaen  oder 
Behreien  verscheucht  wird,  so  lebt  die  Leiche  wieder  auf.  Die  Verwandten 
riaes  vom  Blitze  Gerührten  hüten  sich,  viele  Glieder  hindord^  (aadi 
Kindes-  und  Kindeskinder)  keine  süsse  oder  gea&nerte  Mildi  aoa  Üurer 
Hfitte  wegzugeben  und  noch  weniger  den  Kopf  eines  geseUaeiiteten  TUeiee 
la  Fremde  kommen  oder  unversehrt  aus  der  Hütte  tragen  n  laMen» 
4b  Vieh,  das  vom  Blitz  erschlagen,  darf  der  Eigenthllmer  keine  Band 
lalegen.  Es  ist  aber  ein  gewisser  Stamm  gemeiner  ^ft^mflekeBi  vnter 
ien  Ulus  Erketenn,  der  Merkut's  Nachkommenseliaft  heisat  nnd  too  den 
Pän^gri  das  Hecht  bekommen  haben  soll,  solche  Thiere  zu  zerlegen  und 
)ssbar  zu  machen.  Von  den  Merkut  thut  sich  eine  Partei  zusammen, 
lie  mit  Lanzen,  in  vollem  Galopp  und  unter  stetem  Schreien,  auf  das 
ivtaliene  Stück  Vieh  losjagen  und  alles  Fleisch  herunterschneiden,  welches 
lann  vrrzelirt  werden  kann.  Diese  Merkut  haben  noch  überdies  das 
techt,  denjenip'n,  dem  das  ertfoblagene  Vieh  gehört,  wenn  er  sieh  nieht 
Inrdi  Flucht  n>ttet,  zu  midshuudeln,  zu  berauben  und  ihn  gebunden 
m  sich  zu  behalten,  bis  ihn  seine  Verwandten  auslösen.  Für  eine  feier- 
irbe  Set^ienmeMde  (Dollon)  zum  Besten  eines  Ermordeten  erfaftH  der 
«ama  «-in  p'^atteltcs  Pferd  zum  Geschenk  (unter  den  Kalmücken).  Wird 
iir  beAtiiiiuite  Be^rähniddc  die  Ctalle  eines  Viehtodters  nöthig,  so  kann 
»an  rtie  (aU  zu  Hchwer  zu  (Tianp'n)  von  dem  Lama  auslösen.  Vor  ihrer 
ik>Hiseh4*n    Bekehrung'*')    hcnanntfn    die  Mongolen  und  Kalmücken  die 


*•  lUr  c*r«iiioiu)ll-(f(brnuchr  der  S<-)iigemuni*ner  erfordern  eine  fennne  Zsit 
id  »iu'l  >ni!  ihrriii  <  .■ironolukM^ctifn  i*yt>trm  bo  »ehr  rerkettet,  dtm  deeeen 
m  lUoiuokTMiriierk  •!•  r  c;«  ii>tliri)kf-it  »«iii  iiiu>4.  Daher  haben  Einigt  kein  aadsres  OesehIA, 
■  riif  I'.">t  4<  iiiiiri^'  iinl  Krh.iKiiiiK  dr«  KaloiKlrrn  (Dtfunnehal  oder  avehsl)  uid  ilebeB,  Sil 
Uhtigi  <;••]• 'iri4  .  im  .ktl»ri  rni  iii«  II  AiiM-hcii,  wril  cUe  Heil  der  llene«l»en  ron  lluer  UCta 
kftroiiomit  I  Ab\imti^t.    Di  r  ZaKaii-SurchAi  i  wciMcr  Kalender)  bs^rslft  di«  ••troMNnliSlMB  Ofssd* 
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Monate  nach  auffallenden  Naturbegebenheiten  und  richteten  rieh  bei  deren 

Eintheilung  nach  dem  Laufe  des  Mondes  (eine  zwolQährige  Thier-Periode). 

Zur  Vorkehrung  *)  wegen  der  bösen  Geister  (wenn  Schorroi-Küllil  sieb 


regeln  ibrcr  Zcltclntbeilang.  Im  Ctaara-Sarchal  (schwan«ii  Kalender)  ftber  wird  dai  SyiteDi  in 
Astrologie  und  alle  aich  darauf  beziehenden  Vnraohriften  gelehrt,  nach  welchen  Verhetruthnagt^ 
Krankheiten,  SterbefSllo  nnd  kUnftigo  Dinge  zu  entaohoidcn  alnd.  Die  Kalmtteken  zlhlen  ihm 
Jahreaanfkng  und  anch  Ihre  Lebensjahre,  ans  Ehrfurcht  gegen  den  In  der  Gegend  des  Kokoesir 
ans  oehlUtisohcm  Oesoblcoht  geborenen  SonchabA-Boreban,  ron  dem  Uckyr-Monmt  i  erst»  WlMn^ 
monat),  wenn  das  Lampenfest  (Sulla)  ^'cfciert  wird.  FUr  die  Astrologie  wird  dieses  Ke^Jahr  ak^J 
angenommen,  sondern  der  auf  den  Sulla-Sara  folgende  vierte  Neamond  oder  La  (Bars  der  SIi  ^ 
golen)  fflr  den  Jahresregontcn  gesetzt  (Im  ersten  Frflhllngsmonat).  Man  liUt  die  Jahn  ii 
Dodekaden  (mit  den  zwölf  Thiemamen),  nnd  zählt  dann  die  fünf  Elemente  (Tabnn  MachiMl 
oder  fUnf  ktirperlioho  Bestandtheile ),  männlich  (Arrae)  nnd  weiblich  ( Aemmae).  Ein  Jede« .  ibr 
einer  Dodekade  hat  zum  Schutzpatron  einen  der  zwGlf  Jahresregenten,  die  als  Tlngfil  der 
Geister  mit  ThierkOpfen  dargestellt  werden.  Die  Erfindung  der  lamaischen  Astzologir  "itd 
dem  Stifter  dieser  GStzenlcbre  Schigemnni,  sowie  die  nrsprfingliche  Indische  Astronomie  vi 
Kalender-Einrichtung  dem  GGtzen  Mansnschari  zugeschrieben  Letztere  wird  daher  aachOs  t- 
gäduh-Surchai  (die  vorzeitige  Kalender- Weisheit),  Jene  aber  Dotogadnh-Snrebal  (die  nenseitli ') 
genannt  (s.  Pallas).  Die  Grundlage  der  ganzen  Astrologie  der  Lamcn  bemht  hanptriWilieb  «af 
dem  System  der  (über  der  gron>en ,  das  WcItgebUnde  tragenden  Gold-Schlldkrute  TerthcItHB) 
Jahres-  und  Monatsregeiiten,  Elemente,  Planeten,  Ziodlakalgestimc  nnd  anderer  EInflBase.  Diem 
ricutlich  zu  machen,  wird  die  Gestalt  einer  querttber  mit  dem  Pfeil  des  Mansnaetaari  dir^ 
schossenen,  auf  dem  Klicken  liegenden  Schildkröte  abgebildet.  Die  nenn  (Farben  oder  Teaipfr^ 
mvnte)  Manggä  (auf  die  acht  SUgg  oder  Gegenden  und  den  Mlttel|innkt  der  ScblldkrSie  TCtihriltl 
zerfallen  in  drei  Klassen,  als  Almini  Msnggä  (des  Lebens),  Bljanl  Mang^  (des  KSrpennsd 
Erkätänl  Manggii  (der  Sinne).  Die  sieben  Planeten  stehen  mit  den  Gestirnen  (Oddon  oder 
Hiinmolsichifr)  des  Zodiab«  In  Beziehung.    Menabodhu  durchleset  die  8obildkr9te. 

*)  Für  die,  die   unter  dem  Einflüsse  des  Oktorgol-KUllll  sterben,  wird  die  Beele,  äirck 
Vermittlung  des  Burchan   McUe-tHchl,   einen   männlichen  MensehcnkSrper  beleben.    FBr  die 
nnter  Cola  KUUIl  GeHtorbenen  niuss  die  von  den  alten,  auf  den  Gebirgen  hemchend»  Wtit- 
reglercm  ( Zng.in-Ebngen)  anpreordnete  Schrift  gebetet  werden.    Wer  nnter  Kegcn-21afan-]feB|gie 
stirbt,  für  den  müssen  wels-^e  Dnrma  gemacht  werden.    Wer  nnter  Dolon  Ulan-Menggae  lürtC 
für  den  wird  eine  hlSlzenie  Schale  mit  Wasser  nach  der  gchUrigon  Weltgegend  ansgesteUt,  neb 
noch  das  Chonggor-Zeichon  (des  mj'vtischen  Kreuzes)  auf  Papier  gezeichnet  nnd  auf  denTodtn 
gelegt.    Wer  unter  iJorbin  Nogon  Mcnggae  stirbt,  für  den  mfissen  drei   Ussnn-Baling  (Bslisf 
oder  aus  Mehlteig  gefurmti>  Pyramiden)  hingelegt  werden.    Wer  In  einem  Chnllngnna-Jahre  MirM» 
dessen  Tod  rührt  v<m  den  Teufeln  her,  die  \on  Osten  kommen.    Wer  nnter  Toolal  stirbt,  hsi  es 
den  Teufein  aus  Süden  zuzuschreiben.    Mit  Verdrehung  der  Anne  nach  auisen  m  sterben,  ist 
nicht  gut,  well   es  gleichsam  ein  Wink  für  die   nachbleibenden  Verwandten  inr  Xachfclfi  W 
(deNhalb  sind  Vorl^elirungsmassregelu  nüthig).    Mit  gefalteten  Händen  zn  sterben,  ist  ein  B*tti 
Zeichen,  welches  auf  die  Familie  bis  in*s  dritte  Glied  Gnte^  rerspricht  (s.  Pallas).    Die  Gel«ie 
(während  der  ScelenmesMi  n)  f*lnd   hHuptMÜcIilieh  an  die  Naimou  Dokschot  (grimmigen  BurchsMl 
gerichtet  (unter  zaubernden  Ilandhewcgungen).    Bei   Verbrennung  heiliger  Lanien   bilden  «Mi 
auü  den  Zähnen  die  als  Keliquien  verehrten  Kürperchen  (Schallir  Urnlue),  die  nicht  zenehl^ta 
werden  können.    Um  den  Begrliliniiwpiatz  werden  M;int  (Gehetsflaggen)  anfgcsteckL    Die  Ksl- 
niHckcn   Iialten   die  Taube  für  einen  gelieiligten   Vogel,  well  sie  In   früheren   Weltaltcm  des 
indischen  Weisen,  die  (,um  i^cliiitze  zu  suchenl  in  die  See  gefahren  waren,  als  Wegweiser  ns^b 
dem  Lande  diente.    Nacli  MaH>(gabe  der  sieben  Garrack  (Planeten)  muss  fOr  denjenigen,  drr 
nnter  der  Ri-gierung  des  Narran-Garrak  (der  Sonne)   stirbt,  nach   Westen   zn   ein  mit  weisfer 
Seide  umwundener  Pfeil  aufgeMteckt  werden.    Ist  er  Im  l^rdejahre  geboren,  ao   raoM  nun  ni 
ihn  auch  nofh   ein   Feuer   anzünden    und  ein  fuchsfarbiges  Pferd  in  eine  eieerae  Fnauwingv 
spannen  (nach  dorn  Buche  Jerricn  Gassool,  Terfuat  Ton  dem  Burehan  *'-*g"riT*'W)    StliM 
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len  Tod  bezieht)  muM  man  dreieriei  grotie  Gotterbildnitte  anftichten 
II,  und  dano  wird  die  Seele  nnverweih  wieder  einen  Memdienkfirpari 

aber  die  Torgeschriebcneo  Regeln  nicht  pünktlich  befolgt  werden, 
I  Schafkorper  beleben.  Des  Menschen  (der  in  einem  Feneijahre  (Gal) 
ren  ist)  Seele  nimmt  Erlick  (einer  der  360  Diener  dee  Erliek-Chan)  nnd 

damit  in  einen  gelben  Hand  oder  ein  fuchsfarbiget  Pford  deteelben 
les,  oder  nordwärts  in  einen  schwanen  Hnnd  oder  Ferkel,  oder  setit 
auf  ein  schwarzes  Schweinefell  oder  einen  zerbrochenen  Spiegel  oder 
d  etwas  Metallisches,  das  zerbrochen  ist  Nach  sieböi  Nidhten 
kommt  er  wieder  and  haftet  auf  der  älteren  Tochter  derwlben  Fa- 
.  1A9B  Unglück  des  Verstorbenen  rührt  von  irgend  einem  Zank  lier, 
er  in  «iuer  Wittwe  Hause,  im  Herbste,  wenn  das  Grat  bleidi  wird, 
bt  nnd  dadurch  seinen  Schatzgeist  abwendig  gemacht  hat  Weil 
Gefahr  ib.  dass  Erlick  noch  Jemand  Ton  der  Familie  (er  sei  VateTi 
«r,  Frau  o  ^er  Sohn)  zu  sich  hole,  so  mnse  über  dem  Todten  dae 
»t  Zagan-Schi  *irtu  verlesen  und  dem  Schatzgeist  ein  Brandopfer 
seht,  der  Leici  lam  aber  mit  etwas  Rothem  bedeckt  nnd  mitlelet 
(  fnchsfarbigen  Pferdes  von  der  Stelle  gebracht  werden,  so  wird  der 
k  die  Seele  verlassen  und  bei  dem  Oheim  oder  Bruder  dee  Ventor- 
n  in  Speise  fahren,  die  in  einem  rothen  GeflUs  ist  (nach  dem  Bndie 
B  Saba  oder  das  goldene  Gefäss).  Eine  im  Wm^jehre  (Kie)  geberene 
e  nimmt  Erlik  gegen  Westen  oder  Norden  mit  sich  fort  und  teilt 
nf  einen  schwarzen  Hund.  Nach  elf  Nächten  kommt  er  wieder  ud 
t  einem  im  Tiger-  oder  Affcujahre  geborenen  Uentchen  Schaden  n 
.  Der  also  Verstorbene  hat  irgendwo  einmal  mit  einem  Zanberer  Streit 
.bt     l'ni  HÜes  Uuf^Iück  abzuwenden,  muss  das  Buch  Zagan  Schikorto 


lii  nnt^r  T«  nimt*<.hi-(rarrul  (Mrrcur).  «>  mau  rin  Man  orowlckelttr  PfMl 
11  wi  r-1*  ri.  Tür  ilir  im  llniM'iijahr«-  G(bor«>iirn  wird  Wasser  in  die  Luft  gefoatcn,  aaeh 
tthrro^'^i  uriil  i<  hwar/<  r  /i«-(;rMho4-k  mit  8trkk<*n  fefewelt  Unter  Qadiiisa»>GMTak 
icr  ;-t  d'  r  l'fiil  k'rlin  ninwn  kdt.  TrifTt  MetMlüngulI-Oddon  (unter  den  M  Oddon  odar 
iri«fi  ii  *.<  n)  .ntif  <1<  ri  Strrt<ifall .  »o  niuM  auf  ein  »chaufelfUnnige«  lloll  ein  Affsiikopf  ft* 
Mt  «r-riiri.  in  ('hiictu-Ilucnlct'ii-Kie  ein  pdlxT  Schlangenkopf,  In  ChabCor-Rle  ein 

KUr  •(.•    Vori^i'hniiitr<'ii   in  hr.-en,  tingliicklichrn   Monaten  wird  aoe  llehl  ein  aohi 

f:i.*<'>t  ii:.il  .tcr*<'lt.«>  -lort  hitiK«  l<-^^,  wo  itirh  ein  Wrg  thcilt    An  Tadreii«  wo  bUe»  Geister 
.m,^ii.  ri,ii«>  f  ir   f'iiMu    VtrütorlK-iicn  KlciiMh,  Hntter  and   Meltl  In  eloeo  tack  feltft 
vr  ii<  -l'r  Wi'.riiiiii;  •ii-ri  ^:.^ur^u  T.iK  un  fiiiom  nihifrcn  Orte  ananferOhrt  f< 
ch  ••(•!,;•  II   'i'h   'li-*   i<<>-4 11    dint'T.     All  irow^ihnlich  Üblichen   Tagen  rnui  man 
ea,  •!<•    «'.*-   III. -I   roth  aii-<.i«ht.  au»l<ir>'n.     Wegen  gcflhrlicher  Nichte  iai 

(11  /•.'-M<'ii  Hill  i:<  ri  N<>r<liii  hin/nl«-ir<  n.  Wenn  Monat  and  Tag  saglelch  aehwan  sad 
■II« )i  •  n  '.  »o  I.-  i»«  M  ii'Mi'irri' i  IIm!/«t  K'«-*<')inittrn.  mit  achwanen  Pf^rdehaarea  aawiekelt. 
flaut  X  •  ri  <  ii<  r  br!iw.it/<ii  Zii  t:'-,  ll.i.irc  von  i'iiirm  mrhwarien  Hände,  Ll|»pcbea  acki 

alle«  /-.»A'.in«  II  .m  ciri<  n  9(i.<-«  i;r)iuii<if  ii  and  dem  Monde  gegeuflber  au%ealellt 
II«   r*  r-4  >..!  !•  i;fii  T.irtii    itif  •In-  Kh  niciitf  (Maehtnut)  bei  Leichen  elasawlrkea,   lat 
an  Ma*<  Mi   \.;.i<liikti  In   Murrhitn   /ii  verehren.    Bei  der  Seelenmeaae  wird  daa  aafPaptor 
h0»te  liil'Sii.-*  't'-^  Vi-r*t«ri«Mi' ti  idiirrh  den  (jeilttng  der  Prieeter)  in  dem 
il  Ton  leiocn  SUnUcu  al>gowaM.lieii. 
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niguza  danli  sudur  100  Mal,  dann  das  Buch  Saaa  delek  belik  btrinat 
abgelesen  werden.    Sollte  der  Tod  davon  gekommen  sein,   daai  der  Vo^  , 
storbenc  einmal  Sachen  von  einem  Täufling  in  Verwahrung  genonuimi 
80  mu88  Erlick  durch  das  Hornvieh^  etwas  von  Eisen,  Gold  oder  Silber 
und   etwas   Sei  donzeug  besänftigt  werden,  sonst  fahrt  er   in  den  Sohl 
oder  die    Tochter  einer   schwängern   Frau   oder  ein  acheckiges  Pferd,  i 
Bei  dem  Tode  eines  im  Eisenjahre  (Tummür)  Geborenen   moss  (inr  Yo**  i 
hütung  von  Unglück)   dem  Abida  Burchan  ein  Opfer  gebracht  werdoL  | 
In  der  Jahreszeit,  wenn  die  Donnerwetter  am  gefahriichsten  sind,  ricbtn  I 
die   Mongolen  und   Tibeter  auf  hohen    Stellen  ein  Indra  (Ingdra  oder  | 
Donner)  auf,  als  ein  hölzernes  Kreuz  mit  Kräutern  umwickelt,  am  einer  i 
Menschengestalt  zu  gleichen,  die  mit  ausgestreckten  Armen  dem  Gewitier  | 
droht.   Die  Tungusen  nennen  die  mit  Zweigen  umwickelten  Kreoxe  Doi  und   | 
die  kleinen  Kreuae  (au  denen  Kopf  und  Arme  ausgearbeitet  sind)  Boje-  | 
Wer  in  der  Mäusestunde  (Cholgona)  stirbt,  zu   dem  ist  Erlick  von  der 
Abendseite  gekommen,  und  sein  Schicksal  rührt  von  einem  weissen  Pferde 
oder  weissem   Hornvieh  her.     Nach  acht  Nächten   fährt  seine  Seele  ii 
eine  Schlange,  welches  durch  Gebete  abgewendet  werden  moss,  so  Endet 
er  gegen   die  Morgenseite  einen  Verwandten.    Der  Leichnam  mnss  mit  j 
Weiss  bedeckt  werden.    Leute,  die  im  Maus-  oder  Aftenjahre  geboret  \ 
sind,  dürfen  ihn  nicht  anrühren,  sonst  wird  Unglück  widerfahren  nnd  Tod  ,' 
eintreten.    Die  Seele  eines  Weibes  fährt  westwärts  und  haftet  auf  ein^a  ; 
Weibe  oder  einem  Vieh.    So  Jemand  in  der  Hasenstunde  (Toolai)  stirbt 
da  ist  Erlick,  wegen  etwas  Weissem  und  Dunkelfarbigem  von  der  Abend- 
seite hergekommen   und    hat   die   Seele   abgefordert.     Hierauf  wird  im 
letzten  Sommermonat,  gegen  Mittemacht,   in  einer  Wohnung,  wo  fünf 
Menschen  beisammen  sind ,  den  Brüdern  oder  einem  kleinen  Sohne  Un- 
glück widerfahren.     Leute,  die  im  Schweine-,   Schaf-   oder  Haseiyshn 
geboren   sind,    dürfen   den   Leichnam   nicht  anrühren.     Eine  männliche 
Secln  wird  gegen  Mittag  fahren  und  da  in  zwei  oder  vier  Hansen  nnd 
auf  einem  Knaben,  der   ein  Muttermal   hat,   sich  ansetzen.     Weiblicbt 
Seelen  begeben  sich  morgeuwärts  und  setzen  sich  auf  einen  schwatihiftet 
Mann  mit  gelbem  Antlitz,  der  acht  Monate  darauf,  an  einem  Uabnen- 
oder  llasentage,    durch    Krankheit  sterben   muss.     Beim   Tode   in  der 
Schiungenstunde  (Mogoi)  schwebt  die  Seele  zwei  Tage  um  die  Wohniuig. 
Beim    Tode    in    der  Ilundestunde  (Nochoi)  versteckt  sich   die   Seele  in 
Lederwerk  und  dann  liei  (*inem  Menschen,  der  im  Tiger-,  Pferde-  oder 
Ilundejahrc  geboren  ist.    Ist  einem  Kalmücken  durch  einen  gebrechlidxi 
Mann  oder  Weib  Krankheit  angothnn  worden,  so  wird  aus  Mehlteig  die 
nionstruCtse  Figur   eines  Ghai    verfertigt    und  nach  derselben   Himmelt- 
gegend  hingetragen.     Ist  «»in  Kalmücke  mit  Chan-ada  (hitziges  Fieber  mit 
Raserei  oder  un^^owöhnliohen  Manieren)  behaftet,  so  wird  ans  Teig  ein 
unförmlicher  Mensclienkopf  veiiertigt    und  (nachdem    er  dreimal  gegei 
die  Brust  des  ausspciendcn  Kranken  gestossen  ist)  in  die  Steppe  hinaas* 
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n.  Hierdurch  werde  die  VergSoglichkeit  aufgehoben«  Allee  ge- 
lam  Zweck  seiner  BeedmmuDg.  Am  der  Eitelkeit  floeeen  idla 
Begebenheiten.  Dreieinigkeit  I«m  dich  yemehmen.  Aach  die  Ablegnng 
Körpers  war  eine  Eitelkeit.  Dein  wohlanständiger  Wandel  hienieden 
ein  aaserlesener  Schmuck.  Wo  ist  aber  non  dein  Gesiebt  dahin« 
Dmnnach  werde  jetzt  dein  Bildniss  za  den  Barchanen  erhoben«  Schicke 
wohl  an,  am  den  höchsten  Grad  der  Vollkommenheit  lu  erreichen, 
dieser  sichtbaren  Welt  in  jenes  Leben  hinübergegangen,  Vollendeter^ 
dich  nicht  wieder  in  dieses  Reich  des  Gesichts  zurück,  weichet  da 
hast,  sondern  erreiche  anverweilt  and  nea  TerklSit  deine  Stailel 
Barchanischen  Vollkommenheit  Ach,  wie  ist  deine  Gegenwart  nnd 
me  bei  ans  verschwunden,  wo  ist  ein  so  angenehmes  Gehör  geblieben? 
loUeke  dich  in  diese  Entfremdung  wohl  ein.  Aus  diesem  laaten  Welt- 
in jenes  Hinübergegangener,  lass  dich  aas  dem  Beiehe  das  GehSrs 
allerrollkommensten  Stimmen  und  Getone  nicht  wieder  in  diese  Weh 
■vfiekgelüsten,  sondern  gelange  auf  deinem  Wege  anverweilt  and  nea 
fariÜIrt  immer  näher  zur  Burchanischen  Vollkommenheit  (heisst  es  in  der 
Mlmückbchen  Seelenmesse  der  Doloon).  Nieht  von  den  weltUchen  Gutem 
ibUngend  und  von  dem  Weltgewebe  gesondert,  wirst  da  aar  Wieder- 
pilnirt  in  das  Sukawadische  Reich  gelangen.  Höre  du  vonüglieher  SohSi 
Mre  da  vollendeter  Sohn,  die  fünf  Machmüt  (Elemente)  la  befriedigen, 
lallen  die  fünf  Feuer  derselben  hiemit  angezündet  werden.  Wegen  der 
rier  Elemente  werden  femer  die  Feuer  der  vier  Okin-Tänggri  and  wegen 
lor  sechs  Wiedergeburtreiche  die  Feuer  der  sechs  Gkin-Täoggri  an- 
gexfindet  Für  dich  selbst  wird  endlich  hiemit  dein  Feuer  angel^  (der 
Priester  verbrennt  dann  das  Bildniss  des  Verstorbenen).  Ist  die  Seele 
eines  kranken  Kalmücken  durch  Anfechtung  des  Teufels  in  Unordnung 
lermthen,  so  nimmt  der  Lama  die  Operation  der  Sünnüssün  dodohlnä 
;Aafrufen  der  Seele)  vor  (unter  Tami,  Güm'm  und  andern  Gebeten), 
indem  er  die  Mütze  des  Kranken  gegen  eine  Portion  rohes  Fleisch  ab- 
vS^.  und  wenn  die  Mütze  das  Uebergewicht  erhält,  auf  die  Wieder- 
genesung iMrhliesst  oder  umgekehrt  (h.  Pallas).  Am  ersten  Tage  einet 
jeden    Monats   befindet  sich  die  Seele*)  im  grossen   Zehen  der  FUM§e^ 


*}  Zar  Zeit,  d«  Chullugmna  refrirrt,  befindet  steh  die  8e«le  in  den  Aogen,  onter  Ukktr 
la  0«hirn.  nnter  Bart  ini  Herzen.  Wenn  ein  Vieh  TlelfOMlc  feboren  wird,  dM  lit  (Vr  dse 
Wtigtechlecht  ein  M*tn  Zeichen.  Welche  von  welMen  Schafen  bonUtSpflf  werden,  bedeateo 
li^  BcMtzer  ein  UngUiclc;  Mlche  Schafe  gieb  an  die  PrleMer.  Wenn  eich  ein  Vieh  an  etaer 
ITotananf  In  die  Höhe  bäumt,  dayrgen  luon  man  micbtig  Tmml  leeen  Uiten,  and  dee  VItli 
mttait  ftbe  man  ab.  Wuun  ein  Han<I  heult,  no  nimm  rothe  Erde,  einen  Napf  mit  Wi 
■tvae  Harn  de»  Huude*.  ^chc  damit  dreimal  am*«  Haas  berwn  and  itelle  ee  dann  an 
Oft  In  di«  Feme.  Wenn  drr  eratgcborene  Sohn  Im  Schlafe  mit  den  Zähnen  knIrMht,  ao  IM  ee 
mr  die  flbhffen  Kinder  gut.  Wenn  die  Tochter  im  Schlafe  kntrtcbt,  ao  b«deatet  ee  dee  VaCan 
der  Mottrr  Tod.  Sic  muM  am  nächaten  Morgen  dreimal  auf  den  Mond  geaehlaffen  werdaa, 
ein  Stflck  Kuj'fer  droimal  (unter  dreimaligem  Aoaepaoken)  in  den  llnnd  aabman  nnd  naeli-  ' 
Iwr  elf  M|/fe  Waa«er  hinter  dem  Ilauae  auaaprengen.    Pferde,  dia  aln  (kalnSekisebsr) 
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bei  den  Pferden  im  Hufhorn.  Am  zweiten  Tage  ritzt  lie  bei  Men 
und  Vieh  im  unteren  Fussgelenk  (nach  dem  kalmückischen  Buche  Je 
Gassool). 

Die  primitiv  subjective  Auffassung  des  Menschen  von  dem  ] 
des  in  der  Aussenwelt  waltenden  Uebersinnlichen  ist  die  eines  , 
süchtigen  Gottes**,  eines  fd'ove^oi  &8oe  des  Solon  (b.  Herodot). 
Mensch  wünscht  Glück  und  Zufriedenheit,  er  fühlt  [sicli  durch  die 
flüsse  der  Umgebung  beständig  in  dem  Streben  dahin  gestört,  ni 
objectivirt  sich  diesen  Gegensatz  als  einen  feindlichen.  Was  siel 
als  Wunsch  bemerkbar  macht,  ist  der  allen  Naturwesen  zu  G 
liegende  Drang  nach  harmonischer  Ausgleichung.  Die  Feder  tre 
zurückzuschnellen,  die  Contraction,  sich  wieder  auszudehnen,  Blot 
seinen  Wassergehalt  verdunstet  hat,  strebt  nach  Aufnahme  von  Fl 
keit,  erzeugt  den  Wunsch  nach  Getränk  im  Bedürfniss  des  Durstet 
contrahirte  Schleimhaut  des  Magens  Aufnahme  von  Speise  odei 
Hungergefühl.  Dieser  von  aussen  entgegenwirkende  Widerstao 
präsentirt  sich  dem  noch  unter  dem  übermächtigen  Banne  gewi 
Naturkräfte  lebenden  Menschen  in  dem  Bilde  eines  zornigen  Mc 
dem,  der  schon  über  Schwächere  zu  herrschen  gewohnt,  in  dem  eines 
Gegners  und  Feindes,  der  ihn  zu  überwinden  sucht.  Eine  weitere 
tation,  die  den  Menschen  aus  sich  herausführt  und  ihm  eine  obj 
Anschauung  des  Weltalls  ermöglicht,  lässt  ihn  in  weiterem  Umbli« 
kennen,  dass  die  vorübergehenden  Schädlichkeiten  vielleicht  ntu 
Uebergangsstufe  in  einem,  höheren  Endziele  entgegenstrebendem, 
sind,  und  dann  formt  sich  das  Bild  einer  in  allseitiger  Gerechtigkei 
Ganze  beherrschenden  GU)ttheit,  vielleicht  in  gläubiger  Hingebung 
das  eines  troz  aller  Strafen  dennoch  im  Grunde  gütigen  Gottes. 
Buddhismus  wird  die  Projection  der  Gottheit,  als  subjectives  Erzet 
aufgefasst,  vermieden  und  so  werden  die  Schädlichkeiten  des  Irdi 
in  ihrer  natürlichen  Gestalt  als  unauflöslich  mit  dem  Leben  verki 
Leiden  begrifien,  was  zunächst  vom  tiefen  Schmerz  zur  Entsaguo 
Seins  führt,  später  aber,  eine  gesetzliche  Weltordnung  anerkennend, 
allen  Qualen  unverdrossen  weiter  streben  lässt,  da  sich  schliesslich 
zur  ausgleichenden  Harmonie  zu  gestalten  hat 


dorn  Krlegsengel  (Daaitaching  'HinggTi)  weihen  IXaat,  werden  nie  geritten,  Komtr  wenn  ( 
oJer  ein  anderer  IlccrfUhrer  in  den  Krieg  zieht.  Um  DaaitAchlng  l&nggri  dnreh  dir  VI« 
(Mall-Sctterlänä)  zu  besUnftigen.  werden  die  Thiere  (Kameele,  Stiere,  Pferde,  Ziegen) 
um  den  Altar  geführt.  Zum  SSudopfer  weiht  der  Kalmücke  (nach  dem  Rattae  der  Lsimn 
guten  oder  büsen  Burchaue  ein  oder  mehrere  Thiere,  die  frei  in  die  Steppe  entldnaea 
Auf  FeldzUgcn  wird  dem  Eriitcn  der  ersohlagenen  Feinde  (am  IlOgel  an  «ine  Lanze 
das  Herz  uui  dem  Leibe  gcriKsen  und  dos  Blut  gcicoetet  (unter  den  Kalmücken).  I>m  d 
gcistcni  (Gnmarien-Aeset)  dargebrachte  Siihuopfer  besteht  darin,  daat  der  Ralmficke  de 
eine  Fettlampe  (Sulla)  in'g  Freie  weit  hinansstcUt.  Die  Kalmücken  bringen  Brandopfert 
AnftÄtxv  (Takil)  oder  Libationen  (Dädaohi)  dar. 


B«llac«L  ^H 

Wie  die  bei  Habakok  ali  Kaadim^)  beieiehneten  Hlrte&T$Iker  (bd 
X  die  alt  chaldäiiche  Reiterrölker  im  Heere  dee  (ven  Bemch  fOr 
MD  SkTthenkönig  erklärt)  Nebukadnetar  die  Schrecken  •(»äterer  HmuMn 
■hieiteteii,  auf  die  Kshatrya  führen  können,  so  identificirt  Seheoeheaer 
I  Patriarchen  der  Hebräer  Arphachsad  (A^foSaB)^  dem  Joeeplnif  aneh 
I  Chaldäer  inertheilt,  mit  dem  skythischen  Archegeten  Arpoxaif  (Ar* 
kee)  nnd  findet  in  den  „koniglidien'*  Skythen  ^^)  die  Uebersetsnng 
r  Skoloten  alt  Kthatrya  (indem  dieter  damalt  Tomehmtte  Stamm  eine 
nurcig  ehrende  Bezeichnung  angenommen  oder  teinen  Namen  aach 
MT  solchen  gedeutet  haben  konnte).  Herodot  leitet  indett  Ton  Arpasiüa 
i  Katiani  nnd  Traspier  her,  von  denen  die  enteren  ebentowohl  die 
m  Alezander  M.  in  Indien  getrofienea  Kaihai  (im  tüdlichen  Pendaehab 
d  Yindhja)  oder  Khattioi  (Kthatrya)  bezeichnen  kSnnten,  wie  die  letzten 
I  in  inditchen  Legenden  alibekannten  Atpii  (Dara-Atpü)  oder  Azwa'^*^ 
Ire  mit  dem  tkytitchen  Stammbaum,  wie  to  hinfigi  ein  allgemeiner 
»blick  (neben  der  Fizirung  der  localen  Umgebung)  beabeiditigt  ge- 
mmMk,  to  würde  wie  Colazait  den  europfiitchen,  Arpoiait  den  atiatiechen 
Pttg  der  Wandervölker,  Leipoxait  den  afrikanitchcn  det  tteti  tob 
■ism  gleichzeitig  durchlaufenen  Nordrandet  reprStentirt  haben,  nnd  die 
aaheten  fänden  dort  vertchiedene  Anklänge,  neben  den  AngiWtaef) 
§k  der  Kalim^oi  aXog)  Cyrene't.  Ihre  Heimath,  deren  Namen  auf  den 
'amderungen  (wie  et  ttett  getchieht)  wiederholt  ff)  wurden»  lag  dann  In 
im  Anzadi  (Auzacii)  Hontet  in  Scythia  extra  Ttw^w«*  Im  Kriege  mit 
diya  oder  (bei  Menander)  Eluläut  (König  Ton  Syrien)  lieht  Senna- 
«rib  gegen  die  Khetta  oder  Hettiter.  In  der  Kh<»Mbad-Intclirift 
Ird  der  Titel  Mciek  besondcn  den  Königen  der  Khatti  oder  Hettiter 
id  Carchemish,  Hamath,  Bambyce  und  Asdod  retervirt  Wären  dem- 
ich  die  Khattioi  (Kshatrya)  oder  Katiani  (in  ihrer  öttlichen  Heimath  anf 
m  Khitan  uder  Kathaei  zurückgeführt)  mit  den  Skjrthen  det  VH.  Jahr- 


•)  Die  KMluhlm  wohnten  In  Unter-Efrypten.    Dl«  thawillichen  Brob«nr  kUMB 
▼on  den  KsMOpaei  (nAch  Tandoela)  bewohnt.    Die  IUi«tM  (der  EffTpttr)  htlifn  KImM 
il  d«o  AMyrern),  «Lt  Hethiter. 

••)  I>er  »oythiichr  Stoinin  der  Aiwm  CAaaaxat'O*  oder  AiMean)  oder  (b.  PUnlai)  App*- 
•I  (Afgrhani  wohnte  zwischen  Oxai  nnd  Indus  (s.  Rawllnaon).  Asbar«  (d«r  KtÜMllflft)  odar 
I  pchlwli  Mohar  (Reiter)  hviiMt  ^hsra-bie«!  (Herr  des  Pferdes)  im  AroMnltehwi. 

•••l  KajMT  i«t  der  chlnenisrhe  Nauje  fUr  Kirgiucn  (s.  Timkowskl]^  and  w1«  BamM  btiMrkl, 
beiden  sich  Kirfcisen  and  KniiaalLen  (Khiuxaken)  nar  ihrer  Loaültit  na/oh,    Hmlder-B««! 
bnet  die  riai  h  dem   1  ode  des  Kaiiiesch-Khan  (Sohn  dee  KsMm-Khan)  tlcb  beklmpflnidtB 
von  Kiptchak  aln  Kazzakcn.    Die  Kassen  reden  Ton  der  KoMtchU-OnU  d«r 
jMtTT*— I-  iüaT(*fi.T,i)  «lar  der  Inschrift  vtin  Ilehiston  kommt  Ton  Kbehttrim  (I 
h«A). 

ti  Gewaltnain  verwetzt  worden  (unter  Darios)  die   Darcaeer  nach  B«etritn,  dl« 
Klrinaiii«'  ,  di"  Milcdier  nach  Auip«,  die  Eretrior  nach  SosUna,  und  die  Phtnioicr  fUtM 
JoniA.  «iiwie  dir  .loiiier  n;ich  Phünicien  transiwrtlrt  werden, 
ttl  Die  iiuu.h  HiTiHlot)  den  Bactricrn  benachbarten  AegU  wtrdea  TOD  Ptelem.  «U  Aot^U 
Icr  tb.  tftcphajj)  Atgcli  (in  Qhilan)  an  dcu  Jaxartes  f«Mtct. 
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hnpcTjrts  a.d.  znBammenztistellen,^  so  würde  ihr  Eintritt  in  Indien  ge 
diejenige  Zeit  fallen,  in  der  die  buddhistische  Konigs-Dynaitie  Ma 
und  der  Nebenländer  Fleisch  und  Blut,  überhaupt  geschichtliche  fi 
zu  gewinnen  beginnen,  in  den  kurz  der  Geburt  des  Religiom 
vorangehenden  Generationen.  Die  Kshatrya  sind  überhaupt  tox 
herein  (auch  schon  ehe  das  übervolle  Maass  ihrer  Sünden  ihren  Uni 
herbeiführte)  bei  den  Brahmanen  misstrauisch  angesehen  (obwv 
diese  gezwungen  sahen  sie  in  ihre  Kastenordnung  aufknnehmc 
später  die  zu  ihrem  Ersätze  geschaffenen  Bajputen);  ihre  volle  A 
nung  erhalten  sie  nur  bei  den  Buddhisten,  wo  der  Königssohn  se 
Priester  vertritt,  und  bei  den  Jainas  geht  der  Hass  andererseits 
so  weit,  dass  der  zur  Geburt  reife  Heilige  aus  dem  verächtlichei 
der  Brahmanen  nachträglich  noch  entfernt  wird,  um  im  Haus 
edelgeborenen  Kshatrya  das  Licht  der  Welt  zu  erblicken.  Die 
der  Khattioi  ward  durch  die  Macedonier  gebrochen,  die  brahms 
Legenden  werfen  aber  ihren  Sturz  mit  dem  des  Ban  Assur  (d 
sonification  der  einst  tyrannisirenden  Assyrer)  zusammen  un< 
tragen  sie  Krishna  (dem  indisch-grotesken  Abbilde  des  Aleran< 
während  eigentlich  schon  nach  der  Wamanawataram  derselbe 
(als  Triwikramas  oder  Tripadas)  den  von  Hiranya  (Iran  oder 
stammenden  Bali  (Vater  des  Ban  Assur)  bezwungen  und  in  dei 
folgenden  Uerabkunft  als  Param-Rama  sammtliche  Kshatrya  mit 
und  Stiel  dreimal  nach  einander  ausgerottet  hatte  mittelst  des  \ 
Brahmanen,  die  sich  später  die  Bajputen  aus  dem  Feuer  schuf 
beigezogenen  Hülfsvolks  des  Kasyapa.  Würden,  der  UeiUgkeit  de 
oder  Graukasos  angeschlossen,  die  Kasdim  oder  (bei  Haider  Rezi) 
(Kazae  im  Kiptchaak)  als  Skythen,  oder  (im  Hinblick  auf  Kai 
Göttin  des  die  Kephener  oder  späteren  Perser  beherrschenden 
als  Parther  (skythische  Flüchtlinge  bei  Just)  aufzufassen  sei 
dann  zunächst  den  bei  den  Orientalen  schon  in  frühester  Zeit  aufti 
Khasaren  unter  den  in  der  Generalisation  der  Kasaken  einbe^ 
Völkerschaften  entsprechen),  so  könnte  derselbe  Name  aus  firüherc 
derungen  her  schon  im  Ur  Kasdim  figuriren  oder  in  den  zwisc 
lusiums  (der  Philisterstadt  bei  Lepsius)  Nilmündung  und  Palasi 
Kassiotis  bewohnenden  Kasluchim,  von  denen  die  Philister  (0vXumt 
oder  (nach  Hitzig)  Pelasger  (die  Aimak  oder  Phulai  der  Askani 
Saken)  auszogen. 

Wenn  die  Osciliationen  zwischen  Brahmanismus  und  Bud 
wie  in  Indien  auch  in  Egypten  bemerklich  sind,  so  hat  das  ni< 
specieiien  Keligionsformen  zu  thun,  sondern  führt  sich   zurück  ; 


*)  Nach  den  Chinesen  grenzt  das  Land  der  Ko-li-han  an  du  der  Kie-Ii-ki-Mü  d 
oder  (b.  Ganbil)  Kien-Koen  (KJ-Kou).    Die  Ko-Ia  sind  mit  den  Tafkn  Tcrbundene 

Htümme. 
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Widerstreit  zwischen  Polytheismus  und  MonotheiimiiSy  der  nteh  den 
iischen  Traditionen  seit  £noch*s  Zeit  das  ganie  AlteHhnm  spalttt 
^ka  in  Indien  nnd  später  Uuientsang*s  befreundeter  Ffinrt  die  Beilie 
mhmanen-Culte  in  Indien  durchbricht,  so  schreibt  Chnvi  awiseiMn 
inten  Gotsentempeln  des  Nil  sein  ewiges  Buch  Ton  der  NiditiglMil 
ergänglichkeit  des  Irdischen,  so  erheben  sich  am  Nil  die  atmnman 
»losse  der  Pyramiden,  wie  in  den  von  den  Vedas  gefeierten  Lindem 
{antischen  Topen,  die  Prototypen  der  Pagoden.  £■  ist  nidit  das 
sines  einseinen  Propheten,  das  durch  so  viele  Jahrtausende  hindunh 
Kndert  bewahrt  wurden  wäre,  es  ist  das  Erbgut,  das  in  der  orien- 
en  Heihe  der  Propheten  oder  in  den  immer  nen  ve^Ongten 
en  sich  fortpflanxt  und  unverändert  erhält,  weil  es  immer  wieder 
sieben  und  uothwendig  gegebenen  Verhältnissen  hervorwidiat,  alao 

wieder  sich  in  gleichen  und  nur  nach  localen  BetonderiMiten 
arten  Charakteren  zeigen  muss.  Auf  den  nur  den  Himmd  mit  der 
lietenden  Ebenen,  in  dem  unstäten  Leben  der  WandervSlker  iil  eine 
mieli  verwickelter  Cultus  der  Tempelmysterien  eine  Unm5gliefakeil| 
lieh  ein  solcher  auch  eine  Zeitlang  in  den  Riten  einer  tragbaren 
Qtte  erhalten  mag.  Im  sesshaften  Leben  der  Stftdte  dagegeoi  wo 
eigungen  und  Ansichten  viele  werden,  wo  die  Bedflrftiime  In  Jedem 
i  des  menschlichen  Lebens  sich  mehren,  ihre  Befriedigung 
rfialten,  und  je  mehr  sie  sich  gereist  finden,  nm  io  mebr 
werden  auch  die  Anfragen  nach  der  Welt  dee  Jenaeili  (das  VeriangMl 
ftllerlei  und  den  mannigfaltigsten  Hülfen  in  dem  Tielfildi  beweglM 
leben)  hUufiger  werden,  und  zugleich  immer  eine  rasdie  und 
te  lieautwortung  verlangen.  Man  hat  nicht  mehr  die  Zeit,  iieh 
ch  iu  das  Solu  der  Gottheit  zu  versenken,  sich  in  grossartiger  Welt- 
oiuuf;  mit  der  Natur  in  Harmonie  zu  stellen,  wie  es  der  com  all- 
bendeu  Himmel  aufHchauende  Nomade  vermag.  Der  viel  besehlf- 
itädtiT  kaun  nur  seiiier  übrigen  Arbeit  abgeknauserte  Standen,  knrae 
m  dem  Jc'nseits  zuwenden,  er  verspart  gern  alle  seine  Abreehnong 
»mselben  aut  eiuen  Ta^  der  Woche  allein,  und  verlangt  zugleich  von 
ienern  des  Ueberirdischen,  dass  sie  ihn  möglichst  rasch  und  mit 
hat  geringer  lieiästiguug  abfinden.  Daraus  entwickelt  sieh  dann 
inze  Mari»e  magischer  Ceremonien  in  den  Tempelealten,  indem 
ir  in  langer  und  augrcifeuder  Meditation  an  erlangende  Band  der 
Ag    für   jeden    einzelnen  Fall,  je    nachdem  Bedüriniss   für   den- 

eintritt,  neu  zu  knüpfen  ist,  damit  die  bangen  Mahnnngen  dee  Oe> 
I  ihre  Beruhigung  finden,  die  swar  nur  in  der  einsamen  Stille  dee 
mbewohnerö  mit  voller  und  überwältigender  Macht  reden,  aber 
nch  unter  dem  wildbewegtesten  Geschäftstaumel  doch  immer  dann 
anu  dem  Ohre  des  dadurch  Aufgeschreckten  bemerklich  machen, 
monotheistische  Seite  der  (yottheitauffassung,  die  sieh  in  Ostasien 

uralten  Keligionsform  dos  (aus  der  menschlich-natfirlichen  Wanel 


614  B«ii«g«i. 

des  irdischen  Schmenes  hervorgewachsenen)  Buddhismiis  erfaftlten  h 
den  Westasiaten  für  den  seit  Noah*s  Zeit  stets  in  den  GküsM 
gewählter  Heiligen  rein  und  unverfälscht  bis  anf  Mohamed  foitgetr 
Islam ,  den  Weg  der  Entsagung  und  der  Hingebung,  im  Absterb« 
Leben,  über  dessen  Nichtigkeit  der  Buddhist  ebenso  spottet,  wie  < 
Egypter  in  solchen  Perioden  seiner  Orthodoxie»  wo  er  (nach  '. 
die  Wohnungen  auf  Erden  nur  als  Herbergen  betrachtet,  die  6' 
dagegen  als  ewige  Häuser.  Obwohl  aber  dem  Wanderleben  vol 
sprechend,  und  auch  in  abgeschlossenen  Berggegenden  snlfissig 
diese  buddhistische  Negationslehre  sich  doch  nie  in  solchen  < 
erhalten,  die  in  das  rege  Treiben  politischer  Bewegung  hineini 
werden  und  muss  rasch  immer  vor  ihren  polytheistischen  Gtegne 
den  dann  hülflos  verlassenen  Gläubigen  praktisch  beqaeme  Mit 
bieten,  zurücktreten.  In  richtiger  Erkenntniss  dieser  Yerfaältnii 
eich  Mohamed  deshalb  auch  genöthigt,  um  die  Araber  für  ihre  p< 
Rolle  geschickt  zu  machen,  den  Kern  der  Entsagung  im  Islam 
decken  und  mit  Herbeiziehung  der  ihm  bekannten  Cultas-Re 
ein  neues  System  zusammen  zu  stellen. 

Die  Verehrung  der  Brahmanen,  um  durch  tiefe  Andacht  die  Eins 
wieder  in  das  Allgemeine,  Gtöttliche  aufzulösen,  repräsentirte  urspi 
die  contemplative  Richtung  der  Philosophen,  im  Gegensats  zum  ei 
Naturdienst  der  Vedas,  worin  die  Priester  die  ihnen  günstigen  od 
Beschwörungen  unterworfenen  Dämone,  die  an  allen  Gegenständei 
zum  Besten  des  Königs  oder  eigener  Vortheile  dtirten,  am  sie  mi 
gaben  zu  besänftigen  oder  zu  belohnen.  Als  später  der  reichgesd 
Cultus  einer  complicirten  Mythologie  sich  in  fester  umschriebene! 
verbänden  ausbildete,  wurde  theils  jene  Richtung  der  reinen  Mf 
in  als  solche  (neben  der  orthodoxen  Theologie)  geduldete  Phil« 
schulen  eingeschlossen,  theils  zog  sie  sich,  wenn  der  Charakü 
geistigen  Gottesdienstes  bewahrt  werden  sollte,  in  der  Form  des  ] 
mus  über  die  Grenzen  aus  Indien  zurück,  wo  die  von  der  nei 
richtung  reich  dotirten  Tempel  und  verschwenderisch  ertheUtei 
in  kräftige  Stützen  für  die  maasslosen  Ansprüche  ihrer  Standest 
fordernden  Brahmanen,  die  entschiedensten  Apostaten  und  die 

*)  Der  Charakter  der  Gräber  Undert  sich  mit  dem  mittleren  nnd  neuen  Reiche  li 
Im  alten  Reiche,  zu  dem  die  Erbauer  der  groesen  PTnuniden  (IV.  Dynaetie)  gehOr 
die  Sunlpturen  der  Gräber  heitere  und  aas  dem  tXgUohen  Treiben  gegriffene  Bilder  t 
dagegen  erscheinen  die  Scelenprocessionen,  die  Todtengerichte  and  andere  Traa«r>C 
chthonischer  Natur.  Die  leicht  erklärliche  Rcaction,  die  lioh  in  den  bei  egjpUscbe 
nmhergereichten  Skelette  und  die  Klagen  am  Manen»  seigt,  lag  auch  in  der  Interprc 
Arrlan)  der  ein  Schnippchen  ichlagenden  Geste  des  Sardanapal  bei  Anchlale.  Xer 
am  Ilellespont  über  die  KUrze  des  menschlichen  Lebens,  und  Artabanna  beklagt  das 
menschlichou  Lebens,  dem  nur  der  Tod  eine  Zafln  ^ht  bietet,  worauf  bei  dem  KSnige  dj 
eintritt,  dass  die  Gedanken  von  solch'  traurigen  Dingen  abzuwendan  lelen,  am  die 
au  genicssen  (b.  UerodotJ. 
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liebsten  Qegner  ihrer  Feiode,  die  durch  Beformbettreboiigen  den  gtmen 
tarn  beleidigten  Adelstoises  auf  sich  laden«  verkehrt  worden.  So  tind  keiiie 
{geatlichen  Tempel  des  Brahma  in  Indien^)  an  finden,  oder  wemigstMi 
B  sehr  beschränktem  Maasse,  während  sich  die  des  Vishim  und  später 
ie  des  Siva  in  vollem  Glänze  erhoben.  Dieser  Umsehimg  fiel  mit  dem 
Bmdringen  der  nordostlichen  Heitervölker  snsammen,  die  anftmgs  gerne 
wi  den  ans  Nordwesten  gekommenen  Brahmanen  als  die  heldenmUthigen 
CadiAttiyas,  die  Besieger  der  wilden  Rakschasas^  des  Südens  begrfisst 
ivden,  and  ihrerseits  gerne  aus  der  höheren  Bildung  der  Brahmanen 
Toctheil  sogen,  die  aber  später,  als  sie  sich  einer  sdafischen  Unfter- 
■dnong  unter  unfehlbare  Priester- Autorität  widersetiten,  in  gottlose  ^- 
nnnen  verkehrt  wurden  und  entweder  durch  die  aus  den  eingeborenen 
fBntenfiunilien  neu  geschaffenen  Kriegerkasten  oder  in  den  Kriegen 
■it  den  durch  Bündnisse  hereingesogenen  Barbaren  (die  licfa  anfJMigs, 
ler  in  der  Plünderung  au  erlangenden  Vortheile  halber,  williger  im  <3e- 
lorsam  seigten)  vernichtet  wurden.  Aus  diesen  vielfältigen  Venebiebongen 
l«r  Stellungen,  in  denen  die  Brahmanen  sa  den  älteren  oder  späteren 
Conigen  standen,  gingen  die  schwer  vereinbarten  WidersprQcbe  eines 
aveifachen  Rama  oder  anderer  solcher  doppelsinniger  Figuren  herfor, 
ie  bald  su  Erklärungen  nach  der  einen,  bald  nach  der  andern  Seite 
Senen  mussten.  Kama  (der  nach  dem  Ayeen  Akberj  in  sich  die  Bteihing 
Ines  Königs  und  Propheten  vereinigte)  selbst  gehört  noch  der  dem  Bmelie 
forfaergehenden  Incamation  an,  weshalb  er  von  den  italienischen  und 
tortagiesischen  Missionaren,  die  in  der  fnihesten  Zeit  die  Ansiditen  der 
linterindischen  Völker  darüber  kennen  lernten,  auch  direct  mit  Xaca  Identi« 
teirt  wird,  während  Buddha  von  den  Brahmanen,  die  ihn  auf  die  eine  oder 
ndere  Weise  los  zu  werden  suchten,  zu  einer  Maya-Incamation  des  Vishna 
pemacht  wurde,  die  sie  Mühe  genug  hatten  ruhig  su  halten,  wie  die  Le- 
penden  von  Asura  Gaya  hinlänglich  zeigen.  Anfänglich  war  der  Feldsag 
2nma*«  nach  Lanka  nur  eine  epische  Wiederholung  der  alt-mythologischen 
Vorstellungen  von  Reisen  vorweltlicher  Buddhas,  die  auf  dem  hohen  Pie 
ler  heiligen  Insel  geruht  hatten,  aber  später  lag  es  nahe,  das  monströse 
Jngcthüm  Kuvana  als  eine  Personification  des  in  seinen  Gkstaltangen 
o  ungeheuerlich  und  kolossalen  Buddhismus  hinzustellen,  zumal  er  sich 
n  eine  Beziehung  mit  dem  damals  noch  verachteten  Dienst  des  Bfissers 
(iva  setzeu  Hess.  Siva  war  ursprünglich  ein  Qott  der  Sudras  (denn  für 
ie  sprang  aus  den  Augenbrauen  Brahma*s  die  dunkle  Form  Badra's), 
ind  in  dem  pietistisch-mystischen  Drange,  der  sich  stets,  neben  den  pom- 
losen  Ceremonien  der  Staatsreligion,  im  Bhakhschi  die  Erfüllung  seines 
n  der  Unbegreitlichkcit  selbst  um  so  mächtigeren  Sehnens  sucht,  spielten 

•)  Nach  «l«!!!  Aycen  Akl»ery  war  ilrr  Gaja  in  Bahar  dem  Drahou  s^^^Hit,  im  0«fSB- 
lU  zn  dem  Gayi  In  H'T.ir  in  Iwii.ir  EUorA'i«,  al«  der  Dlahen  Qaf«,  dem  B'>oder  «od  Bli'i«n 
■vfiht  Wif  BuctiAnaii  l)oiiiorkt,  werden  die  Baddlibten  fewShalich  BrabmM  (BanaM  •der 
lirmae)  ron  deu  lliu'lu«  gcnanut. 
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die  frommen  Fanatiker,  die  sich   im  Dienste  Mahedeo's  kasteiten,  langf 
Zeit  dieselbe  UoUe,  wie  später  die  Anhänger  Kabir*s,  oder  die  onabhängigei 
KeligiouAgemoinschaften ,  in  denen  die  Vermittelung  der  brahmanisehen 
P>dcngüttcr  überflüssig  wurde,  da  sich  Ganesa  oder  Wittoba  in  hckhit 
eigener  Person  in  fortdauernder  Succession  (gleich  den  lebenden  Baddliai) 
incarnirteu.    Indess  gelang  es  den  Brahmauen  später,  die  dem  Sivadienite 
huldigenden  Priester  in  ihr  Interesse  zu  ziehen,  wie  sie  es  auch  vielficfa 
(und  oft  mit  gutem  Erfolg)  an  der  buddhistischen  Sect«  der  Jainas  w- 
sucht  hatten.    Siva  wurde  als  Dritter  in  der  höchsten  Trimurti  zogeUsien, 
er  musste  sich,  trotz  seiner  strengen  Ascesc,  eine  Sacti,  eine  Parwttti 
aufdrängen  lassen,  mit  welchen  jungfräulichen  Göttinnen  er  indess  nur 
auf  solch'  weitläufigen  Umwegen,  wie  sie  in   der  Embryologie  Ganesii 
und  Kartekaya*s  noch  zu  lesen  sind,  Nachkommenschaft  herrorzubringen 
vermocht«»,  da  ihm  das  wesentlichste  Instrument   der  Verheirathung,  wie 
den  Gallen,  schon  früher  abhanden  gekommen  und  nur  noch  auf  der  Erde 
in  den  Händen  seiner  Anbeter  war.    Fabian  erwähnt  den  brahmanisehen 
Weg  (ein  reines  Leben  zu  führen)  unter  den  fünf  Kegeln,  um  eine  Wieder- 
geburt unter  den  Dewas  zu  versichern,  und  der  Bramachari  ist  noch  jetzt 
den  Siamesen  wohlbekannt^  die  Phrahamana  erklären  als  denjenigen,  der 
seine  Unreinigkeitcn  abgespült  hat.     Während  Buddha,  der   zwar  die 
ascetischen  Peinigungen  (als  die  Meditation  in  einem  ausgemergelten  Kör- 
per schwächend)  verwarf,  aber  um  so  entschiedener  die  Amortisation  jener 
praktischen  Thätigkeit   durch  Annahme  des  Priestergewandes  verluigte, 
sich  nach  den  (in  apathischer  Indolenz)  nur  sparsam  die  Flüsse,  Ufer  und 
Berge  iilnterlndiens  bcvülkcmdeu  Stämmen  zurükzog,    gestaltet«  sich  in 
den    dichten   l'rovinzcn   Vorderindiens,   wo  (ausser    den  politischen  Be^ 
wegungen)  Jeder  (trotz  des  l)egünstigcnden  Klimas)  für  seine  materielle 
Kxiätez  zu  kämpfen  hat,  die  Lehre  der  Maya  zu  dem   chamäleonartigen 
Krishnadienste,  von  der  einsamen  Peepul  (unter  dem  der  Gott  vom  Pfeile 
getrolleu  wurde),  bei  dem  (unter  den  mohamcdanischen  Eroberungen)  von 
der  See  verschlungenen   Dwaraca   bis  (von   dichten   Waldfestangen  um* 
schanzt)  in  die  sandige  Küste  Orissas   eingesenkt,   wo  die  VVunderknft 
buddliintiseher  Heliiiuien  sich  noch  in  den  das  unförmliche  Idol  belebenden 
Knochen  erhielt.     ( )b\vohl  die  Consequenien  der  Maya  bis  in  die  letzten 
Extreme  anerkennend,  verlangt  doch  Krishna  (in  dem  Gespräch  mit  Arjunsl 
ein  vollständiges  und  unbcdinj^^ted  Aufgehen  in  die  praktische  Thätigkeit 
des  wirklichen  Lebten»   während   der  irdischen   Existenz,   und   gab  so  in 
der  b«Teclitigten  Anerkennung  der  Geschlechtsverhältnisse  einen   leichten 
und  gern  benutzten  Anhiss  zu  ihrer  sectirerischcn  Ausartung  (in  den  Orgien 
der  Gopi-Spiele).    Als  noth wendige  Keaction  auf  der  andern  Seite  fol^e 
daraus   das   finstere  Hüdserthum    der  sivaitischeu  Asceten,   die   lange  in 
einer  Verknüpfung  mit   den  Anhängern  Krishna's  standen,  ehe  sich  die 
Priester  der  Jirahinfinen-   und   Sudras-Kaste  über  ihren   Antheil  in  der 
Ueliginn  MMhadova's  einigten.    Auf  Parvati's  Frage,  weshalb  seine  An- 


b«Um^  617 

sr  all  EeUer  betrachtet  würden,  erklärte  Siwa  (naeh  der  Padma  Pa- 
»  dast  er  seine  Tracht  mit  Schädeln  nnd  Knochen,  mit  Atdie  be- 
;,  nnr  angenommen  habe,  um  Namnchi  nnd  andere  Daitjat  m  hinter- 
I,  die  die  Herrschaft  über  die  Qötter  erlangt  hatten,  aber  sie  dnreh 
Lctiereien  yerloren,  in  welche  sie  durch  die  Ton  ihnen  dem  Kanada, 
kuuL,  Saktri,  Upamanjn,  Jaimini,  Kapilar,  Dnrratae,  Mrikandoi  Pri- 
\tl  und  Jamadagni  eingegebenen  Schriften  rerfielen.  Das  getehali 
^ishnu*8  Geheiss,  der  so  die  in  seiner  Aratara  als  Bnddha  gebrauchte 
;alist  wiederholen  Hess.  Mumulai  Tadataki,  die,  als  die  Verkdrpenuig 
}ötter  Minakchi  Amman  (mit  Mula  Linga  nnd  Choka  Najaka  den 
llenen  Tempel  bewohnend,  den  der  malabarische  Kaofinana  im 
icht  des  Jungles  auffand)  Mathura  (das  den  Gtobortsplati  Kriihna's 
dem  Süden  versetzte)  beherrschte,  brachte  (besiegt  und  siegreieh)  avt  den 
«igen  Höhen  Kalasas  den  Qott  Siva  (als  Dionysos)  nach  ihrer  Haaptstadt 
k,  wo  sich  derselbe  in  Sundara  (den  schonen)  oder  Sondareswara  Ter- 
elte,  wie  umgekehrt  in  den  Sculpturen  Mahabaliporam's  der  rittar* 
Arjuna  als  entstellter  Büsser  erscheint  Mumulai  Tadataki*s  Vater 
kialaya  Dhwaja,  der  König  von  Pandya,  dessen  Toditer  Chitraagada 
Vmdu  Arjuna  heimführte,  und  aus  der  Umarmung  Mamnlai  Tadati^ 
lit  Sundara  Pandyan  wurde  der  unüberwindliche  Wngra  Piadyan 
"en  (als  Incamation  des  Kartikeya  oder  Skanda),  der  (nadiden  er 
lerrscher  der  Erde  besiegt  hatte)  Indra  selbst  in  seinem  Himniel 
ff  und  die  zurückgehaltenen  Regengüsse  herabinsendea  iwaag.  Beta 
ist  dem  frommen  Hindu  noch  in  dem  Skanda  Malais  (dem  H8gel 
da*t)  bei  Madura  verschlossen,  worunter,  als  Sicander  Malai,  der 
e  Alexander  begraben  liegt,  und  die  entscheidende  Schlacht  des 
.bharata  personificirt  den  Anbruch  einer  neuen  Epoche  für  Indien,  als 
die  Helden  der  alten  Vorzeit  dem  Sieger  auf  der  Wahlstatt  erlegen, 
ina  kommt  von  Dwarakali,  um  Siwah  zu  besiegen,  und  seinen  Sohn 
■edh  (der  sich  wie  Arjuna  in  die  Prinzessin  verliebt  hatte)  ans  den 
en  des  (von  ihm  durch  Hündeabhauen  vermenschlichten)  Banacheren 
i  des  Bali)  in  Mahabalipura  zu  befreien.  Der  Sounendienst  der  von 
na  aus  Sakadwipa  (der  steten  Kegion  skythischer  Eroberer)  einge- 
irten  Brahmanen  hat  sich  noch  als  die  Naturgöttin  in  Matha 
>uri  oder  Hiii^rUis  Bhawani  (die  Beschützerin  der  vier  Yadooa,  die 
Untergangs  entgingen)  erhalten  (in  Guzerat),  ja  selbst  bei  ihren  ver- 
rischen  Freund<>n,  den  Cattis,  die  zum  Andenken  Cama*s  (der,  als 
tter  Durjhodun's,  den  Vorsteck  der  aus  der  Verbannung  lorüek* 
irtcn  pAndus  in  Berat  entdeckte)  seinen  Vater,  die  Sonne  anbeten. 
1er  onieucrtvn  Autorität  der  Vedas  blieb  auch  an  der  Ostküste 
shwarzi*  Pa^^odts  die  der  Sonne  geweiht  war,  bald  verlassen  nnd  un- 
'fat  (1241  a.  d.  erbaut),  und  mehr  noch  der  ältere  Tempel  Siva's 
iura  Kanana)  in  Hhuvan<'Hwara  {iti)l  a.  d.  gebaut),  während  der  Tempel 
t*mauth'rt   (ITJ^   a    d.  ^nbiut)  sich  jährlich   reicher  schmückte,  ala 
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der  Herr  (Natha)  der  Welt  auf  der  Stelle,  wo  Aira,  der  König  von  Ri- 
linga,  einen  buddhistische  Chaitya  (215  a.  d.)  erbaut  hatte.   Die  Secte  der 
Kaprias  verehrt  (in  Mhurr)   Asa  Pura  und  Mata   als  l^arvati  (anter  deo 
Namen  Kola  Puri  und  Kaya  Puri)  in  der  Form  von  Heliogabalos'  Stein, 
um  ihre  Gründer  (Lala  Jas  Raj)  vorzustellen.    Der  Buddhismus  in  dt-n 
benachbarten  Bengalen  war  mächtig  genug,  dass  (1062  a.  d.)  Sthnra  Pil 
später  seinem  älteren  Bruder  Basanta   Pal,  König  von   Groor,   auf  eiuer 
Pilgerschaft  nach  Banarcs  die  Bekehrung  zur  Verehrung  Buddhas  be- 
fehlen konnte.     Die  praktische  Richtung   der  Krishna-Religion  hat  lio 
Gegensatz  zu  quietistischer  Annihilation  der  Swabhavikas)  ihren  Wieder- 
hall in  der  Yatnika-Schuie  des  Buddhismus  gefunden,  die  (im  divya  tvi* 
dan)  alle  Schwierigkeiten  auf  Erden  als   durch  Yatna  (nach  den  Jainii 
durch   Udyama)  besiegbar  lehrt  (wie  i.  B.  im  Jataca  des   Zanecea  er- 
läutert) und  selbst  das  Bodhi  jnyan  nebst  Nirvan  durch  Yatna   erlangen 
lässt,  ohne  das  Geschick  durch  Büssungen  zwingen  lu  wollen,  wie  die  he- 
retische    Secte    der  King-po-Io    (nach    chinesischen  Commentaren).    Die 
Adibuddha  mit  Iswara   identificireilde  Aiswarika-Schule  (die   die  Seele 
in  dem  aus  den  fünf  Elementen  zusammengesetzten  Körper  zu  einem  Aus- 
flusB  des  Selbstbestehenden  macht)  musste  durch  die  mit  der  Verehraoi: 
des  Tri  llatna  verknüpften  Heilsversprechungen,  das  (das  eigentlich  Cha- 
rakteristische des  Buddhismus  bedingende)  Kannika-System    (dass  jede« 
lobende  Wesen  in  den  Ketten  des  Karma  liegt  und  die  Frucht  des  Goten 
und  Bösen  stets  aus  den  früher  gepflunzten  hervorwachsen  muss),  allmäli^ 
untergraben,  bis  zur  Substitution  der  magische  Formeln  umdrehenden  Ge 
beträder.     Auf  jeder  Stufe  einer   ohne    organische    Gesetzlichkeit  fort- 
schreitenden Speculation    droht    bestündig   ein  Sturz,  der  von  grössenT 
Höhe  nur  um  so  tiefer  sinken  lässt,   und  Adi  Prajna  oder  Prajna  psra- 
mita,  die  grosse  Wclt-enmutter  (jagat-matri),  der  gegenüber  den  Buddhas 
selbst  mit  ihren  Gebeten  (von  Göttern  und  anderen  Schöpfungen  gar  nicht 
zu  sprechen)  nur  wie  Härchen  erscheinen,   manifestirt   sich   schliesslicb 
(nach  den  Sadhana  Mala)  nur  in  dem  mystischen  Dreieck  Yoni  (als  Tri- 
konakar  yantra)  und  hätte  so  beim  Schwingfeste  Krishna^s  und  Badliai 
mittauzon  können.    Während  der  Anhänger  der  Swabhavika-Lehre  sich 
mit  Resignation  darein  ergiebt,  dass  Alles  durch  Swabhava  regiert  wird, 
muntert  die  Yatnika-Schuie  zu  energischem   Handeln   auf,   da,  obgleirb 
man  sich  der  Karma  nicht  zu  entziehen  vermag,  dieselbe  doch  iullucnciTt 
worden  kann.    Die  einmal  gereifte  Frucht  muss  gegessen  werden,  nach 
unerbittlicher  Nothwcndigkeit,  aber   von  dem  eigenen  Willen  hängt  ei 
ab,  solchen  Samen  zu   pflanzen,  dass  eine  schmackhafte  Frucht  daram 
hervorwachsc,  oder  selbst  eine  solche,  die  vom  Baume  des  Lebens  fallend 
Unsterblichkeit  gewährt. 

Der  Buddhismus  verknüpft  sich  zunächst  mit  einem  un  die  Stop|i<'Q 
Wanderungen  und  monotheistischen    Anschauungen   gewöhnten    Volk,  di 
die  üppige  Tropennatur  Indiens  weit  eher  den  vielgcdtaltigeu  FetiscaUiu-is 


i 


IMlagMi.  619 

des  Brahmaneiithams  eneagen  mtuBte,  and  mit  demdben  tneb  bald 
den  seitweifl  adopiirten  Bnddhismiu  darehwoben  hat  Zar  entngeBdeD 
Contemplation  hatte  allerdings  aach  dort  gerade  die  fiberreiehe  Ffille 
der  Natnr  geführt,  da  die  Menichennator  in  ihrem  ReiibedttrfiiiMe  iteli 
nach  extremen  Gkgentätien  strebt,  anter  harten  Entbehnmgen  am  Lebeo 
kleben  mag,  und  wenn  alle  Oenüsse  geboten  sind,  sich  ans  Uebersitligaag 
in  Ekel  abwendet  Die  Asketen  hatten  ihre  Kasteinngen  bis  la  den  too 
den  Gjmnosophisten  berichteten  Ezcentridtäten  getrieben,  and  Sakya- 
■iani*s  Reform  war  snnächst  Torsngsweise  daranf  gerichtet,  dicMs  Ana- 
•ehreiten  auf  ein  richtiges  Gleichgewicht  lor&duaf&hren,  nach  dem 
Omndsatse  des  nar  im  gesunden  Körper  gesunden  Geistes.  Abgesehen 
wen  der  aus  seiner  Geburt  selbst  herrorgdienden  Oppoeition  gegen  den 
Kastenstoli  der  Brahmanen  hatte  er  sonst  wenig  an  ihren  Lehren  in  in- 
dem und  folgte  deshalb  für  l&ngere  Zeit  seinen  aas  ihnen  gewIUlen 
Liehrem,  indem  er  die  Sankhya-Philosophie  audi  dhreet  in  seb  Sjetem 
Utie  aufnehmen  können. 

Was  in  allmiliger  Durchbildung  eine  sdiirfere  SebeidaQgilinie*) 
gegen  den  Brahmanismns  sog,  war  die  Idee  des  TergCtterten  Bnddhn- 
tlinms  und  seine  stete  Uebertragung,  die  in  den  irdiecb  fortgepAnulen 
Wiedergeburten  bis  lur  Aufstellung  hochrerehrter  Ptlesteik8nige  fBlvte. 
Dieses  fGr  den  Buddhismus  charakteristische  Kenmueben  war  aber  die 
won  den  Nomaden  mitgebrachte  Hochachtang  ihrer  Patriarelran,  die 
sneh  bei  den  Semiten  auf  religiösem  Gebiet  in  der  anonteribroehenen 
Kette  der  Prophetenreihe  geführt  hat.  Während  sich  arsprfinj^idi  der 
nn  dem  Herrn  oder  Meister  verehrte  Charakter  durch  die  Zeugung  Tom 
Vater  auf  den  Sohn  fortpflanzte,  musste  sich  bei  einer  an  das  CSlibat 
gebundene  Klasse  von  Heiligen  die  Gabe  vom  Lehrer  auf  die  Schüler 
▼ererben  oder  durch  Inspiration  mitgetheilt  werden,  wenn  sie  eben 
nicht,  als  von  Jedem  erreichbares  Allgemeingut,  auch  Jedem  lofallen 
durfte,  der  sich  als  der  Würdigste  beweisen  würde.  Dieses  an  sidi  ge- 
rechteste Princip  ist  bei  den  Buddhisten  lur  Anerkennung  gelangt,  hat 
aber,  wie  leicht  vorauszusehen,  im  praktischen  Leben  lur  Ausbeotang 
durch  die  Pfiffigsten  geführt,  die  sich  selbst  als  die  Würdigsten  «Uiren, 
and  nun,  als  lebende  Götter  zwischen  Menschen  wandelnd,  diese  Armen 
weit  ärger  malträtiren,  als  es  einem  im  fernen  Himmel  weilenden  Gkitt, 
ao  schwarzer  Natur  er  auch  sein  mochte,  Je  möglich  gewesen.  IVota 
aeiner  Milde  und  der  Vermeidung  menschlicher  Hinopfemng,  wie  sie 
anter  den  ersten  Pyramidenbauem  Statt  hatte,  wurde  Myoerinos,  der  letete 
derselben,    von   den    Göttern   mit  kurzem   Leben  bestraft  (a   Heiodot), 


• )  A  v«r>'  rcmarkabl«  featur«  in  th«  «calptarti  (of  th«  Btatohl  top«)  !•  Um  ftwlltr  Tktftar 
Uktt  phyiloffDomics  of  thc  principal  Agurec  (accordios  to  Kjre).  The  ityU  of  hair  «ad  tho 
p«coliar  beA'l-firille  of  thc  fcuitilc  (Uoccn  U  m  inoch  Uke  thiM  of  Um  TlboUa  WOflMB  of  Um 
pr%^ui  lUjr,  thAt  oue  ia  luituralljr  leU  to  trMe  tiMa  to  An  lado-ScyChlM  orifln  (CvaalagbMü). 
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und  die  Einführung  der  (seiner  Tochter  zum  BegrUbniBs  dienenden)  Knh 
iu  den  wieder  erüftueten   Tempel  zeigt  den  auch  aus  Phasen  indischer 
Geschichte  (sowie  in  Kambodia)  bekannten  Zutritt  brahmanischer  Cultus- 
formen   zu  den  buddhistischen,  iu  der  Form  des  heitern  Krishnadienstes 
(iu  der  auf  Buddha  folgenden  Avatara  Vishnu^s),  worauf  sowohl  die  bei 
Lampenlicht  durcJischwärmten  Nächte  des  Königs  deuten,  all   auch  die 
nackten    Fraueufigureu,  deren   durch   Alter  und  Opposition  ycrorsachte 
Verstümmelung   später    zu  ausdeutenden  Erdichtungen    Anlas«    gegeben 
hatte,   nach   der  den  Cicerones  geläufigen  Erzühlungsweise.      Die  Bud- 
dhisten fassen  im  Wechseln   des  Kreislaufes   den   Zusammenhang  dicMi 
kurzen  Augenblicks   eines  Menschenlebens  im  richtigen  Zusammenhang 
mit  dem  grossen  Weltganzen  auf,  und  erlauben  nie  die  selbstmörderische 
Vorstellung  einer  Vernichtung,   nach  dem  salto-mortale  zu  einer  ewigen 
Fortexistenz  im  Himmel  oder  IlÖllenreich,  auf  der  schmalen  Scheide  de^ 
Todesaugenblicks.    Die  Erlösung  besteht  für  sie  nur  in  dem  Durchbrache 
zum    Weltgosetz,    sonst   aber   folgt  mit   zwingender  Noth wendigkeit  die 
Strafe  dem  Bösen,  der  Lohn  dem  Guten,  innerlich  verbunden,  wie  die  Frucht 
mit   den    Wurzeln.     Dass  sie  die  später  zu  unterziehenden  Wechseinüle 
in  dem  Laufe  der  Seclenwanderungen   durch  Thierköper  oder  geistige 
Wesenheiten  vorstellen,  ist  dabei   ein  iu  den  mythologischen  Personifica- 
tionenfasslicher  Begrifi,  wie  sie  überall  in  Religionen  wiederkehren,  sich 
aber  philosophisch  im  logischen  Zusammenhange  verstehen  müssen.  —  Ehe 
10,(XX)  Jahre   nicht  vergangen  sind,  werden  keine  Seelen  xu  ihrem  frü- 
heren Zustande  zurückkehren,  ausser   denen,   die  eifrig  der  Philosophie 
ergeben  gewesen.    Solche,  nachdem  sie  in  tausendjähriger  Periode  dreimal 
nacheinander  ihr  Leben  in  solcher  Weise  gewechselt,  werden  in  90li) 
Jahren   zu    ihrem    ursprünglichen    Aufenthalte    hinwegfliegen,    wogegen 
andere  Seelen,   wenn  sie  zum  Ende  ihres  ersten  Lebens   kommen,  unter 
das  Urtheii  fallen.    Und  von  den  Gerichteten  werden  einige  nach  emem 
unterirdischen  Platze  verwiesen  werden,  dort  bestraft  zu  werden,  während 
die  günstig  Vcrurtheilten  in    einen  Ilimmelsort  erhoben  werden,   und  in 
jedem  1000.  Jahre  ein  zweites  Leben  wählen,  je  nachdem  dasselbe  ihren 
Wünschen  angemessen   ist.    Dabei  kann    die   Seele   in  ein  Thier  über- 
gehen,  oder   wied(>r  in   einen   Menschen,   wenn  vorher   die  Seele  einei 
Menschen  gewesen  (Plato).  Nach  der  durch  Pythagoras  (der  seinen  Schild  als 
Euphorbus  erkannte)  aus  Egypten  entlehnten  Lehre  der  Metensomatis  oder 
Mctempsychosis,  die  (nach  Josephus)  den  Pluirisäem  bekannt  war,  worden 
die  Druiden  auf  menschliche  Leiber  beschränkt.    Vir^l  singt,  wie  nsch 
einer  bestimmten  Periode  Alles  in  den  früheren  Zustand  zurrückkehren 
wird.     Die  Seele   guter  Menschen   wurde  (auf  den  Sculpturen)  sogleich 
nach   günstigem  Urtheii   in   die  Gegenwart   des   Osiris   zugelassen,  und 
durfte  dessen  mystischen  Namen  annehmen.    Men  and  or  women  were  then 
both  called  Osiris,  who  was  the  abstract  idea  of  goodness  (Wilkinion). 
Nach  Clem.   stahlen  die  Griechen  ihre  Philosophie   von  den  Barbann. 


Tmch  den  Egyptern  dauerte  die  TnuMinignlkm  8000  Jabre»  und  die 
pSteren  Schreiber  der  Griechen  entnahmen  dieta  Lehn  mm  Jenen  (naeh 
lerodot).  Die  Unsterblichkeit  der  Seele  wnrde  raertt  nm  Pherecydea 
on  Syros  (dem  Lehrer  des  Pythagoras)  Torgetragen  (s.  Cieero).  Maeh 
jthagoraischer  VorstellaDg  wird  nicht»  yemichtet,  tondeni  nnr  in  der 
'orm  geändert^  indem  Tod  die  Wiedergeburt  zweier  Leben  ist  (a.  Ofid% 
le  (auf  pgyptischen  Monumenten)  durch  die  Figur  einea  Sioglinga  am 
fnbe  vorgestellt.  Der  Zerstörer  Siva  ist  angleiefa  Gott  der  Sdidplnng 
B  Indien).  Plato  und  Pythagoras  stimmen  bei  Plntarch)  fibereiiiy  daai 
ie  Seele  unsterblich  ist  und  nur  der  thierische  Theii  atirbt  In  der 
Fagschale  zu  leicht  gefunden,  wird  die  Seele  des  B6sen  (in  Egjplen) 
I  ein  Thicr  aur  Welt  hinabgesandt,  indem  eine  Figor  hinter  ihm  den 
dden  aufhackt,  um  jeden  Zusammenhang  mit  der  früheren  Eiiatena  ab- 
Mchneiden. 

Die  von  Menes  gestiftete  Herrschaft  in  Folge  der  Einwaadenmg 
ea  Mannus  (Manu,  Mani,  Manes  als  Stammvater  betrachtenden  Volka 
ins  Manheim)  scheint  in  der  Hauptsache  nnverindert  bia  anm  Ende 
ea  alten  Reiches  (V.  oder  VI.  Dynastie)  fortgedauert  an  haben,  obwoU 
sligiöse  Wechsel  stattfanden,  ähnlich  wie  sie  sieh  in  Indien  in  den 
modischen  Vorwalten  des  Brahmanismus  der  Polomanen  (oder  Plhahwan 
I  den  Nachfolgen  der  Ramses)  und  Buddhiimna  aeigen.  Ana  den 
ngebrochenen  Wirren  erhob  sich  mit  der  XII.  Dynaatie  eine  Reihe 
emder  Eroberkönige,  die  auf  das  alte  SkythenreiGh  Juitin*a  mrflniai 
liren  sein  werden,  und  als  die  über  Medien  herbeigeaogenen  Hjkaoa 
u  Delta  in  Besitz  nahmen,  wurde  eine  Dynastie  derselbe  (verbunden 
it  einom  verwandten  Zweig  der  früher  erobernd  eingezogenen  Nomaden) 
iinäli^  in  Thobon  nationalisirt,  und  vertrieb  von  dieser  Hauptstadt  aus 
hliesitlich  wieder  die  im  Wanderleben  verheerenden  Stämme,  obw<M 
eselbrn  grle^^cntliche  Versuche  zur  Rückkehr  von  der  Wüste  Syriens 
la  (wie  in  dem  zweiten  Einfall  der  iiyksos)  machten,  dann  aber  gewöhnlich 
Wrliindung  und  später  auch  in  stattgehabter  Mischung- mit  arabischen 
Orden,  weshalb  ailmälig  ein  dunklerer  Bastardtypus  daran«  hervorging, 
nr  sie,  bei  Besetzung  des  unteren  Egypten,  als  Ront  oder  Bothe  be- 
ichnen  Hess,  ebenso  wie  die  ihnen  verwandten  Rntennio  (der  spätere 
nindtttamm  Assyriens),  während  die  reiner  erhaltenen  Abtheilnngen  ala 
llgellie  Ahmu  figuriren.  Die  skythische  Dynastie  in  Theben  scheint 
migstens  für  die  traditionnclle  Ueberlieferung  ihr  Blut  nnvermiackt  au 
halten  gesucht  haben,  und  deshalb  wird  sie  mit  der  weissen  Krone 
»kleidft,  wie  die  Dynastie  des  unteren  Egypten  mit  der  rothen.  Die 
iatischeu  Erobeningen  der  r>stlichen  Nomaden  hatte  sich  auch  ^^"*^'* 
'10  in  späteren  Zeiten)  nach  Süden  ausgedehnt  und  Indien  beietat,  und 
mn  sie  (wie  nachher  die  Indoskythen)  ihre  Hauptstadt  inMinnagara  am 
dns  hatten,  so  sind  die  Sagen  der  Jainas  einstiger  Ausdehnung  über 
rabien  leicht  erklärlich,  indem  nicht  nur  die  Lander  dea  Yemen  betelat 
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Icmchaft  vereinigten  Völkergemisch  muMten  diejenigen  Ideen  rar  DvdH 
Üdiing  kommen,  die  dann,  an  den  Stifter  des  Christenthams  gdmüpfli 
Bich  die  Apostel  weiter  verbreitet  wurden  and  das  ffir  Jedes  Indiriduiim 
isefaehene,  für  jedes  bei  der  Weihe  wiederholte  Erigsnngswerk  Ter- 
Bndeten.  Zwischen  dem  für  ein  jedes  der  materielles  Uebel  dnrdi  Tatti> 
sne  and  Opfcr-Ceremonien  Hülfe  sachenden  Fetischismos  «od  dem  das 
dfoehe  Leben  gans  and  gar  für  ein  anbekanntes  Jenseits  ertriomter 
4ywohI  in  ihren  einzelnen  Sphären  logisch  verketteter)  Phantasien  negi» 
»den  Baddhismus  steht  das  Christenthnm,  das,  die  irdische  Eiistena 
I  ihrer  Bcrechtigang  als  solche  anerkennend,  für  die  letirte  ErfOllnng 
BttDOch  über  dasselbe  hinaasweist  Um  diese  sichere  Blitla  au  bewahren, 
adnrfte  das  Christentham  der  Projection  seines  Oottesbegriffes,  nm  die 
iaiigionsgesetse  zu  objectiver  Anschauung  au  bringen,  während  im  bod- 
Ustischen  Pantheismus  oder  Naturalismus  der  innerhalb  des.GMriebas 
tnhende  Einzelne  den  sichern  Punkt  des  Gleichgewichtes  verliert,  den 
rat  die  ezaete  Forschungsmethode  nach  der  GesetaUcheit  des  Weehsala 
iedenufinden  vermag.  Durch  die  jüdischen  Reminiscenaen  im  CliriBten-> 
käme  ist  dasselbe  noch  neuerdings  häufig  snr  Stütae  der  Sdaverd 
•rwandt  worden,  seiner  eigenen  Natur  nach  aber  hat  es  aett  seiner 
raten  Begründung  dahin  gewirkt,  das  im  Alterthome  harte  Looa  dar 
ielaven  zu  mildem  und  die  Menschenwürde  auch  in  den  dienenden 
Qassen  zu  wahren.  In  den  national  ausgebildeten  und  mit  dem  Staate 
■q>orwadisenden  Religionen  wird -der  partielle  Localgott  von  seinem  am* 
rwählten  Volke  eher  die  Vernichtung  jedes  Fremden  and  Feindlielien 
erlangen,  während  erst  humAnistisch  frei  umschauende  Beligionen  den 
lenschen  in  seiner  kosmopolitischen  Stellung  auffiassen  und  deshalb  vor 
Ülem  ihr  Augenmerk  darauf  richten  werden,  das  der  Linderung  be- 
ifirftige  Loos  der  unteren  Klassen  zu  erleichtem.  Diese  Humanität  ist 
leben  dem  Christcnthum  nur  noch  im  Buddhismus  ausgesprochen  worden, 
ienn  Zon^aster's  Staatsrcligion  Persiens  scheidet  dieses  Land  dualistisch 
OD  seinen  Gegensätzen  ab,  und  Mohamed  ruft  den  alten  Intolerantia- 
los  des  Semitenthums  wieder  wach,  indem  er  den  heiligen  Krieg  ffir 
Lllah  ^ef^on  alle  Andersgläubigen  predigt  (obwohl  in  manchen  seiner 
^hasen  das  Christcnthum  intoleranter  wurde,  ab  der  Islam  in  einigen 
einer  Secten).  Der  Buddhismus  hat  sich  aus  natürlicher  Erweitemng 
•ychologi scher  Gruudanschauuugen  zu  einem  Umblick  über  das  Welt- 
lanze  erhoben  und  sucht  die  dasselbe  regierenden  Gesetze  au  dordi- 
ehauen  in  ihrem  organisch  nothwendigen  Zusammenhange,  wodnreh 
edeni  Einzelwesen  die  ihm  als  solches  zukommende  Stellung  im  Gänsen 
invcrrüekbar  Hnj^rewiesen  ist.  Obwohl  er  deshalb  den  Weg  des  Heils 
Sr  Alle  enithiot,  würde  ihm  doch  nicht  die  Pflicht  aufliegen,  politisch 
of  Verhenserun^'  des  Selavenstandes  hinzuwirken,  da  in  der  langen  Reibe 
on  Wieder^'cburtrn  die  jedesmalige  Existenz  eine  feste  Ursache  früherer 
%'irkun;j;en   i»t,  und  somit   als  solehe  die  mit  der  Art  der  Einkörperang 
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übereinstimmende.  Aasserdem  sind  gerade  die  Entbehrungen  und  Mab 
Seligkeiten  eines  gedrückten  Standes  leicht  Veranlassung,  zum  Eintritt  i 
den  Mönchsstand  zu  bewegen,  dem  einzigen  Pfad  der  Rettung  und  dei 
einzigen  Ziele  des  Strebens,  während  im  Gegentheil  die  YerbeueniD; 
der  materiellen  Lage  nur  zu  Sinnesbetäubungen  führen  würde,  die  di 
Stimme  des  Gewissens  überhören  lassen.  Die  einzige  Massregel,  für  welch 
sich  deshalb  die  Hierarchie  des  Buddhismus  bei  den  buddhistischen  Machl 
habem  für  das  Volk  verwenden  dürfte,  würde  darauf  hingehen,  auc 
den  Frohndienem  und  Leibeigenen  die  Tonsur  xu  gestatten. 

Der  Buddhismus  basirt  1)  auf  den  vier  Sätzen  Tom  Schmerz,  i 
der  Constatirung  des  Lebens  als  eines  entsprechend  leidensToIleo,  i 
allgemeiner  Vergänglichkeit  und  Gebrechlichkeit,  2)  auf  der  Verketton 
des  Kreislaufes  in  der  Wahrnehmung,  dass  die  aus  der  Avidya  aufsteigend 
Wurzel  nothwendig  zu  einer  weiteren  und  schmenlicheren  Yentricknii 
in  der  Welt  führen  muss,  3)  auf  den  Pfaden,  um  (durch  die  Wiedergeburt« 
geläutert  und  vorbereitet),  in  Abwendung  von  dem  Körperlichen,  den  Dan 
des  Cirkels  in  der  Meditation  zu  durchbrechen,  alle  noch  mit  dem  Sini 
liehen  verknüpften  Empfidungen  nach  einander  im  Geistigen  anslöscheiu 
bis  die  Betrachtung,  durch  die  Himmel  emporgestiegen,  sich  im  Nii 
vana  auflöst. 

Der  Name  der  Brahmanen  lässt  sich  in  Indien  sichtf  cor  Zeit  de 
macedonischen  Eroberung  nachweisen  und  mag  schon  aof  viel  fruhet 
Perioden  zurückgehen,  wenn  wir  den  einheimischen  Autoritäten  folgen,  wi 
mit  grösserer  Zuverlässigkeit  den  palästinischen,  die  Abrahamiten  schoi 
im  hohen  Alterthume  nachweisen.  Abraham  war  von  jenen  Nebenländer 
Armeniens  ausgewandert,  die  innerhalb  der  nomadischen  Völkerfluth  liege 
und  die  sich  auch  in  einer  späteren  Geschichtsepoche  wieder  eng  mit  de 
Parthen  verknüpft  finden  durch  Einsetzung  einer  arsacidischen  Dynistii 
Dass  Parther  nur  eine  dialektische  Sprachform  der  Parser  (der  die  Cc 
phener  verdrängenden  Perser)  ist,  hat  Herbelot  gezeigt,  und  wie  lock 
dialektisch  b  und  p  wechseln,  zeigt,  wenn  Beispiele  nöthig  wären,  nnse 
eigenes  Idiom  in  seinem  Provinzialismus  oder  das  der  Indochinesen.  B< 
dem  Constanten  Uebergange  von  R  in  L  würde,  gewünachten  Falles,  kein 
Schwierigkeit  vorliegen,  einen  Zusammenhang  von  Baal  oder  Bei  m 
Bor  anzunehmen,  was  (wenn  Analogien  wechselnder  Sprachregeln  and 
sonst  gelten)  mit  Mar  oder  Herr  (als  Priestertitel)  identisch  sein  würd 
und  sonst  im  Chaldäischen  dem  hebräischen  Ben  oder  Sohn  in  heiligci 
Namen  entsprechen  würde  (während  der  früh  bei  den  Germanen  gekannt 
Sang  des  Barditus  sich  unter  den  keltischen  Barden  erhielt,  die  Wende! 
in  Wolgast  den  fünfköpfigen  Bardawitt  indischer  Bildung  verehrten,  di 
Lappen  den  Barara-ki(Hl,  Sohn  des  Radien  Atzie,  als  Schöpfer,  und  *i 
der  andoru  Seite  wieder  der  einfache  Volkglaube  sich  mit  dem  schwedische 
Kobold  Para  begnügte,  mit  dem  lithauischen  Barstukkcn  u.  s.  w.).  Balaan 
Sohn  des  Haor  oder  Beor,   war  (nach  Arabern)   zu  seiner  PropheseiuK 
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efthigt  worden,  weil  er  die  heiligen  Bficher  AbTahrnm*!  gelaten.  SoDto, 
ie  et  Tielfach  venticht  ist,  Sara  (SaraswatiV)  Gatte  Abraham  (AbnJi) 
h  den  Brahmanen  (Abrahmanen  bei  Marco  Polo)  oder  (in  einer  der  dia- 
ktiachen  Aendeningcn)  Barmanen  zosammengeitellt  werden,  so  könnte 
ie  Ton  Herbelot  bei  Türken  (hIs  Atrak)  und  Knrden  (alt  Akrad)  bemeikte 
egei  der  Pluralbildung  gelten. 

So  weit  unsere  classischen  Nachrichten  lurfickreichen,  tind  die  Per- 
tr  tchon  unter  ihrem  (je  nach  dem  Ohr  det  Hörert  oder  dem  Mund  det 
prechers  in  der  einen  oder  bndem  Form  erscheinenden)  Namen  bekannt; 
(e  lange  vielleicht  schon  über  dieselben  hinaus,  ISstt  tich  nidit  erkennen, 
i  lange  kein  geschichtliches  Licht  das  Dunkel  erhellt,  and  wetten  Augen 
I  diesem  dennoch  etwaszu  sehen  sich  zwingen  wollen,  werden  dnrdi  tub- 
eÜTe  Phantasmen  getäuscht  werden.  Indess  ist  es  uns  ant  den  Vorgingen 
ntlich  erhellter  Epochen  erkennbar,  datt  die  Namen  der  onttXten  Wandar- 
Rker  hier  und  da  aufzutauchen  pflegen,  Torübergehend  yertcbwinden,  mid 
ieder  bald  in  localer  Beschränkung,  bald  in  weiter  Antdehnnng  an  dentelbeo 
rien  wie  früher,  oder  in  neuen  Wohnsitien  gebort  werden.  Nicht  nur  würde 
ao  a  priori  nichts  im  Wege  liegen,  sondern  die  bei  Mangel  tielMmr 
iKten  als  Ersatz  eintretenden  Analogientchlütte  würden  telbtt  dam 
Slhigen,  dass  dem  bei  Saken,  Skythen,  Tataren  Qeten  n.  t.  w.  bekannten 
ehicksale  auch  die  Namen  der  Parthi  oder  Parti  nicht  entgangen  teien 
id  in  bestimmung^losen  Vorzeiten  auch  bettlmmnngtlot  oft  wiedergekehrt 
•in  mögen,  wiewohl  gerade  nicht  nothwendig  innerhalb  det  kleinen 
irkelt,  tou  welchem  umgrenzt  uns  die  Claitiker  ant  Überlieferten  Qaellen 
e  Oetchichte  assyrischer,  babylonischer,  meditcher  Dynattien  betehrelbenf 
hon  einige  Jahrhunderte  vor  demjenigen  Zeitpunkte,  mit  dem  ihre  eigenen 
eobachtuogen  begannen.  Damals  konnten  die  räuberitchen  Strei&üge 
artha  hoisöen  von  I^ars  oder  Leopard  (Berber  von  Barbar  im  Ara- 
itchen),  wie  die  Albanier  deu  ihrigen  Tschcta  (Chita)  nennen,  die  Kir- 
iten  Alamanie  (der  Alamanen),  und  die  Sikhs  nannten  sich  Sing  (Löwen), 
ie  nordische  Stämme  von  deu  Wölfen  und  *die  Indianer  von  vielen 
idercn  Thieren. 

Nehmen  wir  also  vorläufig  an,  dass  schon  vor  der  Begründung  der 
enischen  Könip^dynastie  an  den  Grenzen  des  Landet  ein  ihnlich  lan- 
ndcft  Beitervulk  gehaust  habe,  das  vielleicht  von  den  Sitten  der  tpäteren 
kkäer  oder  der  jetzigen  Kadjaren  aus,  bald  nach  Wetten,  bald  nach 
6d<*n  gestreift  sei,  so  würde  sich  damit  für  die  weite  Verbreitung  einet 
bnlich  klingenden  Wortes  ein  einigender  Zusammenhang  gefunden  haben, 
ler  Name  eines  Volkes  klebt  an  einer  Menge  Dingen,  die  mit  demtelben 
I  irgf^nd  welcher  Beziehung  stehen.  Kashroir  ist  ein  Shawl  auch  für  den, 
er  nichts  vom  Lande  Kashmir  wissen  sollte,  (yhina  ist  im  Englischen 
»ben  dem  Namen  des  Landes  tür  Porzellan  im  Gebrauch,  Madratti  tind 
■e  bestimmte  Art  Zeuge,  ob  in  Madras  oder  anderwo  gemacht  n.  a  w. 
i  mehr  also  ein  Volk,  sei  es  durch  Handelsbeziehnngen,  sei   et  doreh 
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seine  eigenen  Wanderungen,  die  Bekanntschaft  mit  seinem  Namen  er- 
möglicht hat,  desto  weiter  werden  wir  also  Sparen  desselben  haften  finden, 
und  könnten  also  die  auf  Parther  bezüglichen  eben  so  gnt  erklären,  wie 
die  so  vielfach  von  Saken,  Geten,  Römer  oder  Koumi,  neuerdings  überall 
in  den  fünf  Welttheilen  an  Englisch  wiederklingenden  Laute.  Wie  auf 
anderen  Gebieten  socialer  Verhältnisse  wird  sich  ein  solcher  Einfluss  aoch 
auf  dem  religiösen  zeigen,  und  gerade  auf  ihm  am  lebhaftesten,  denn 
das  Bestehen  eines  oppositionellen  Widerstandes  finden  wir  bei  einem 
allgemeinem  Ueberblickc  nur  auf  seltene  Ausnahmen  beschrankt.  Eben 
so  selten  ist  die  Mittheilung  oder  Aufnahme  einer  Religion  als  solcher, 
schon  weil  nur  die  Buchreligioneu  überhaupt  ein  abgeschlossenes  Sy- 
stem besitzen.  Dagegen  leitet  schon  die  Neugierde,  der  Drang  nach 
dem  Mysteriösen  dazu,  dass  mythologische  Ideen  rasch  in  Wechselaastausch 
treten.  Sie  werden  dabei  von  dem  Geist«  des  neuen  Volkes,  das  sie 
empfängt,  und  je  nach  der  Eigenthümlichkeit  dieser  und  seiner  schon 
vorhandenen  Institutionen,  eine  mehr  oder  weniger  radicale  Umgestaltong 
erleiden,  so  dass  oft  genug  nichts  Erkennbares  von  ihnen  nachbleibt,  all 
gewisse  Namen,  wie  sie  sich  z.  B.  in  den  Sprachen  der  die  Donauländer 
oder  den  Kaukasus  bewohnenden  Völker  in  allen  Mischongen  durch- 
einander drängen. 

Hat  nun  ein  Volk  irgend  eine  Superiorität,  sei  es  durch  höhere  BildoDg, 
sei  es  durch  politische  Macht  erlangt,  so  wird  die  freistehende  Benntzung 
seines  Namens  auch  von  den  Priestern  benutzt  werden,  die  so  ihr  eigenes 
Ansehen  noch  zu  erhöhen  glauben.  In  Siam  werden  z.  B.  gegenwärtig 
die  protestantischen  Missionare  mit  dem  geachteten  Namen  Amerikiner 
und  Mo-Amelican,  Doctoren  Amerikas,  bezeichnet  und  hätten  die  in  Indien 
eingedrungenen  Parth,  Pars  oder  Bar  in  ähnlichem  Falle  eine  Invenioo 
vorgenommen  und  Amerikas  Doctoren  gesagt  mit  Nachstellnng  des  Mo, 
so  hätte  leicht  ein  Name  fertig  sein  können,  der  sich  aber  noch  leicbter 
nach  der  Analogie  Sakya-muni*s,  des  Eremiten  der  Sakya  oder  Saka  er 
klärt,  um  Barmani,  Barmuni,  Baraman,  Brahman,  Brachman,  Burman  a.s.w. 
zu  schauen,  oder  in  Brahma's  oder  Parabrahman's  dekkhanischen  Modi- 
ficationen  Pirman,  Birman,  Biri-man,  im  weiteren  Anschluss  an  die  heiligen 
Pir  oder  jetzt  uuheiligen  Peri.  Auch  späte  Sage  führt  den  Apostel 
Bartholomäus  nach  Indien  und  dann  folgen  die  syrischen  Mar. 

Welcherlei  Conjuncturen  aus  den  vorliegenden  Materialien  zusammen- 
geschuitzt  werden  mögen,  bleibt  jeder  Liebhaberei  überlassen.  Hypo- 
thesen »iud  billig  wie  saures  Bier,  aber  gleich  werthlos,  so  lange  sie  sich 
nicht  in  jedem  einzelnen  Falle  auf  sicher  erforschte  Data  stützen.  Hier 
soll  nur  auf  die  Vorgänge  aufmerksam  gemacht  werden,  unter  denen  sich 
gleichartige  Processe  zu  wiederholen  pflegen. 

Der  für  die  alte  Cultur  Europas  so  bedeutungsvolle  Name  des  Pro- 
metheus ist  durch  die  vergleichende  Sprachforschung  dem  indischen  Prt- 
mantha  entsprechend  gefunden,  und  wenn  man  ihn  so  weit  gebracht  bat. 
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luden  wahrscheinlich  keine  grossen  Schwierigkeiten  im  Wege  liegeoi  ihn 
■dl  in  Brahmanen  übenaführen,  wenn  andere  Gründe  dafür  sprechen 
ilUen.  Sein  Vater  Japetos,  als  Ahn  hellenischen  Volkes  findet  sich  in 
SB  Lehrbüchern  auch  mitunter  zam  Ahn  der  enropSischen  VÖlker- 
nülien  mit  ihren  asiatischen  Verwandten  gestempelt,  wie  der  semitische 
a^et  Während  die  Neger  Cham*s  wegen  ihrer  UngefShrlichkeit  eher 
Mutleidet  werden  (da  dem  Flache  ihrer  Dienstbarkeit  sugleieh  das  G^ 
o€  guter  Behandlung  sug^fUgt  wurde),  lassen  die  Ton  Sam  ben  Nooh 
ider  Sem),  als  ihrem  Aboul  Arab  abgeleiteten  Araber  aUes  Feindliche 
nk  Jafeth  stammen,  dem  Ahn  der  skythisch-tartarischen  ReiterrÖlker, 
ad  der  Zwiespalt  der  Titanenkämpfe  zwischen  Haik  und  Beins  wieder- 
>lt  sich  in  der  griechischen  Mythologie,  wo  Jupiter  den  ihm  Terwandten 
iCanen  Japetos  in  den  Abgrund  schleudert,  Ton  dessen  S5hnen  MenStSna 
it  dem  Donnerkeile  tödtet  und  Prometheus  (Bruder  des  Epimetheos)  Ter- 
Igty  während  Atlas  im  Westen  verschwindet  Der  Name  der  thraaisehen 
apjden  in  JUyrien  hat  sich  in  dem  Chaonien  bewohnenden  Stamme  der 
üianen  (Lapen  oder  Japiden),  als  Eingeborenen,  erhalten  neben  den 
nrthini.  Die  Hebräer  bezeichnen  die  Griechen  als  JaTanim,  andere 
tientalen  aber  lassen  Junan,  Vater  der  lonierj  in  der  Stadt  Athinimh 
kthen)  geboren  werden,  und  in  Attika,  das  sich  durch  alte  Traditionen 
B  atlantische  Weltherrschaft  anschloss,  durchdrangen  sich  Torhellenische 
•lasger  mit  vielerlei  Sagen  parthischer  Färbung  am  Parthenon,  während 
m  lonier,  als  Javanen,  bis  Indien  wanderten  und  der  Prophet  Jonas 
1er  Jounous,  als  Gefährte  des  Fisches  (Saheb  alhout  oder  Dhoualnonn)| 
i  den  Pannes  oder  Jannes  hervortaucht  Japheth  oder  Japeth  wird  in 
dnem  Sohne  Ja  van  dialektisch  wiederholt  und  trägt  die  Endung  des 
andes  in  seinem  Namen  (wie  die  Ossethi). 

Etymologisch  findet  Parthenos  im  Griechischen  keine  Deutung,  als 
as  der  Fremde  aufgenommenes  Wort,  aber  Tempel  einer  jungfräulichen 
ottin  waren  sowohl  der  Athene  oder  Minervai  wie  auch  der  Artemis 
rweiht.  Von  dem  nach  fränkischer  Weise  rührig  geschäftigen  Japanesen 
erden  die  weichlich  ruhenden  Huddhabilder  indischer  Kunst  leicht  als 
eibliche  Gottheiten  aufgefasst  und  als  solche  in  den  Tempeln  verehrt. 
itzend  wurde  Parswa  dargestellt,  der  als  Sohn  des  Königs  Aswasena, 
if  die  Keitervülker  zurückweist.  Wie  im  Tempel  der  in  Castabalus 
srehrten  Molpadia  oder  Hemithca  (den  die  Perser  allein  unter  den 
riechischen  verschonten),  wurde  auch  in  dem  Tempel  ihre  Schwester 
artbenos  in  Bubastus  (im  Cheräounesos)  das  orientalische  Verbot  des 
reines  beobachtet  (wie  es  Hutes  in  Thessalien  von  Bacchus  selbst 
■zwingen  wollte)  und  durfte  Niemand,  der  ein  Schwein  berührt  hatte« 
ntreteu.  Schweine  waren  ein  Greuel  im  Egypter-Lande,  wo  Isis  die 
D  Buba'«ti.-t,  als  Diana  Hubastis  verehrte)  Bubastis  mit  ihrem  Bruder 
orus  zum  Schutz  gegen  Typlion  der  von  den  Griechen  mit  Latona  oder 
cto  zusammengebtelitc  Buto  übergeben  war,  dem  verborgenen  Urgrund 
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des  BytoB,  oder  der  uranfanglichen  Nacht  (dem  Po  mnf  Tahiti  odtf  ¥9). 
Auch  der  Contact  verschiedener  Substanzen  machte  gegenaeitige  Am- 
gleich  uDg  noth wendig,  entweder  bei  den  Mineralien  nacli  chemiseher  ods 
in  der  Vegetation  nach  organischer  Neubildung.  Hftt  nch  dagvgoi  ii 
umschriebener  Formbestimmtheit  die  contraetile  Sabstani,  ab  oae  po- 
lare Affinität  indifferente,  gebildet,  so  gilt  auch  dann  dao 
Gesetz,  doss,  wie  aus  jeder  Ursache  ihre  Wirkung,  auf  jeden 
folgen  müsse,  aber  diese  letztere  findet  dann  nicht  mehr  in  den 
Theileu  durch  Umsetzung  ihrer  Stoftverhaltnisse  statt,  oondem  b« 
Ganzen,  innerhalb  welches  die  Thcile  aufgegangen  sind,  all  DewogM^fi 
In  den  Animalien  höherer  Entwickelung  scheidet  sich  die  tiunhirifli 
Substanz  in  Nervengewebe  und  Muskelfasern,  die  in  ihrem  VeihÜtBia  it 
einander  dem  zwischen  Kraft  und  Stoff  entsprechen,  indem  wie  jener 
(wenn  durch  ihren  Gegensatz  wach  gerufen)  auf  diesen  einwiikt,  so  ds 
Nervenreiz  auf  das  Muskelstratum.  Die  Nervenfunctionen  r^goliien  wA 
in  den  niederen  Thieren  durch  den  directen  Reflex,  wie  er  andi  bei  da 
höheren  noch  bei  dem  Gangliensystem  des  Sympathicns  der  Torwiegeade 
bleibt,  während  die  Handlungen  des  spinalen  Nervensystems  wegea  ds 
vielfach  complicirteu  und  deshalb  wenig  übersichtlichen  Mittelgliote 
den  Schein  eines  freien  Willens  an  sich  tragen  und  die  dea  mpitt- 
torischen  aus  beiden  Sphären  gemischt  sind.  Im  cerebro-spinalen  BjilM 
combiniren  sich  die  Conceptionen  der  SinneseindrOcke  mit  der  um  4m 
beständig  fortdauernden  Thätigkeit  des  vegetativen 
Ucberschuss  gehaltenen  Nerventhatigkeit  des  Allgemeingef&Us, 
je  nach  der  Mächtigkeit  einzelner  Stimmungen  wieder  anf  die  Olisto 
muskeln  reagiren  und  diese  in  Bewegung  setzen  sn  kSnnen.  Die 
baren  Willcnsentschlüsse  sind  immer  nur  Segmente  langer 
reihen,  die,  aus  ihren  in  der  Materie  geschlagenen  Wonehi 
wachsend,  sich  beständig  gegeneinander  abschwingen  nnd  das  dem  pfi^ 
seren  Gewichte  der  einen  oder  der  andern  entsprechende  BesalMii 
dem  Effect  der  Zuckungen  hervortreten  lassen.  Das  Denken,  das  4m 
Mensch  zu  reguliren  glaubt,  vollzieht  sich  innerhalb  seiner  P^mUkäkA 
nach  den  Werthen  der  den  Gedankenelementen  zukommenden  Aequiip 
lente,  und  es  ist  nur  in  übuugsweise  gelernten  Zuständen  der 
dass  gewisse  Kunstgriffe  zum  Bewusstsein  kommen,  wodurch 
wird,  subjectiv  in  die  objectiv  vor  sich  gehenden 
zugreifen.  Dies  wird  ermöglicht  durch  Benutzung  der  spinalen 
im  rcHpiratorischen  Nervensystem  und  Auslösung  dort  freier  Knft| 
auf  die  psychischen  Processe  des  Gehirns  hinübergeworfen  wird. 
indem  jede  Nerventhatigkeit  muskuläres  Substrat  für  ihren  Aasal 
langt,  würde  auf  keine  andere  Weise  der  Wille  auf  die  nnr  mit 
brahnasson  angefüllten,  aber  nicht  von  Muskelfasern  dnrdiaogaBaB  Et 
mispliiiren  einwirken  können.  Praktisch  gelernte  Begaliraagea  4m 
Atlimenprocesses    können    dtum    auch   uubewusst    in  '*'" 
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es    gewöhnlichen   Lebens  eingreifen,   um    rasche    Entscheidiiiigea  des 
^flleos  nach  der  einen  oder  andern  Seite  hin  herrominifSBa. 

Ein  Lama,  der  seinen  Aufenthalt  in  dem  Chotchnn  det  Heigen 
^an  (in  den  südlichen  Nomadenplatien  von  Chaloha)  hatte,  ttaad 
B19 — 1820)  kräftig  gegen  die  Schamanen  auf,  und  es  gelang  ihm,  den 
bamanischen  Glauben  im  gansen  chalchassisohen  FÜrstenthmne  aiit- 
irotten  (diesem  Beispiel  folgten  die  Mongolen  an  der  Sselenga  ud 
im  Theil  die  chorinschen  Buräten,*)  weiche  alle  die  Mshamaniaeben 
erithschaflen  und  Gewänder  verbrannten).  Er  schickte  Yon  ihm  selbst 
»weihte  Erde  an  entfernt  lebende  Schamanen,  die  (nachdem  sie  dieselbe 
rührt  hatten)  von  ihren  bösen  Geistern  verlassen  wurden  (s.  Timkowalqf). 
imgoi  (Sohn  des  Alantschi-Chan),  Bruder  des  Tatar,^  behemehte  d^ 
ongolen. 


•)  Alu  (im  17.  Jahrhdt.)  Ton  einem  frommaa  Olotm  (ItaweluMr  4«r  aofml)  4m 
•tlMlie  Buch  Oanshor  luch  der  Mongolei  febracht  wvde,  ward  dae  Schama— th—  dvah 
I  aohifemoolMhen  Ql«uben  rerdrlUift  Dae  mongoUech«  Wort  Borehaa  badtitfat  datfatbt» 
I  bei  den  Teng^iten  Boddba  («.  Pallee).  Die  Lelohen  der  Seliamanen  wardas  (aadi  Ihnsi 
laecbe)  «nf  erhabene  Orte  oder  einen  Krenxwef  felegt,  am  den  VorflbamabaadSB  ■■  rrbndt» 
•am  Feinde  eagen  die  Schamanen  oft  rurber,  daae  ibr  Sobattaa  abi  koolbaria  Öfter  tudwa 
rda,  aod  im  Krankheitafalie  mnee  eolcbee  febracbt  werden.  Da  dia  Saale  alaaa  HnbaManMi 
ht  IQ  Gott  emponiteigen  kann,  wandelt  eie  ale  bümt  Qelat  snf  Srdui  «mfesri  «a  dnsk 
(•fliftan  Schaden  Ehre  und  Opfer  su  enwiugen.  In  Krankbaltaa  waadat  iloli  dar 
ikalb  an  einen  Schamanen,  der  dieaelhe  einem  bOeen  Oaiata  aaacbralbC  ssd, 
laalben  im  Zuitando  der  Venttckang  angernfen  hat,  dae  nStblga  Optar  beaCimmt  (a.  Tla- 
eakjrV.  Zar  Belohnung  der  Tugend  kann  Jemand  Boroban  (Oott  oder  Halllfar)  werdcA.  Um 
lAoer  den  ächüpfer  zu  bezeichnen,  nenneu  ihn  die  Mongolen  Himmel,  KOnIg  dae  Uebta  sad 
.  Ihnliclien  Worten,  die  Unbet^rcnztheit  bedeuten  können.  AU  die  Mongolen  (naeb  dam 
rze  der  Juan- Dynantiet  in  ihre  Steppen  zurückkehrten,  wurde  d-r  lamaleebe  Olanba  glna- 
I  wieder  hei  ihnen  auisrerottet,  und  nie  Minken  in  den  SchamanUmna  zarflek.  bla  Abide  Oale- 

Chan  (nach  einer  ihui  gewordenen  OtTenherung)  nach  Ti^)et  reifte,  wo  er  alob  Ton  dam 
lal  Lama  «-inen  I^ma  erb.tt  und  in  der  Mongolei  (an  dem  FluMe  Orchon)  ein  KkMtar  (Jarda* 
>)  erbAute.  Die  (legenden  der  Ortoae  wareu  unter  der  Dynaetie  Ziog  nnter  dem  Mamaa  dae 
Hlea  SiiiiigjUn  d/ihtin  bckaunt.  Im  Anfang  der  Dynaetie  Chang  beberrecbtan  ae  die  Salanoaer. 
laar  Wudi  errichtete  d<irt  il'i?  a  d.)  dni«  Gebiet  Schufen  (zu  Bindebea  geb^rig).  Der  OMB- 
lach<  Fürht  Toba  Cun  crtiielt  (9  Jahrhdt.  i  Ort««  fOr  aeine  Dienete  (Tom  Kalaar).  Wann  a« 
ifmt  ge^icKt.  wtfPl  ortuN  durch  die  Juan  {Vi^'9)  unterworfen.  Wann  in  Gewalt  der  gachaiiaB, 
ab  »ich  der  ()rtii<(ae  Orin  il(>i:>(  an  die  MamlHchue.    Nach  den  Auflegen  dee  Kaiaera  Ja  aaa 

Djnaatie  .'«•.ä  (.'io.'»  1767  a.  d.)  umchte  der  Aimak  von  Rnkunor  (blaae  See)  oder  Sei 
J  twenthche«  Mf'eri  »der  Zin-chai  ((rrUnea  Meer)  den  WohnpUt«  der  weetlleban  Scbanaa 
Kach  die»en  Koli.'irti'  er  den  Zänen.  Unter  der  üatlichen  Dynastie  Dalog  bamebta  die 
aehungio«  he  lIor<lr  Utirr  di  I<an<l.  nucli  dereu  Bctiegung  China  (tiO  p.  d.)  dia  Stattbaltat- 
aften  A*u  hai  iitfi  (.'hrJuanK  Mifte.  Der  tibetiache  Monarch  beberracbte  (SM) dae  kokaaoraebe 
id.  D<e  Km«  dmer  \mii  Kiiltunor  bringen  in  allen  vier  Jahreezeiten  dem  lleif «  Amamolom 
laso-ül«  [A\n  dfiii  liüch^tm  der  in  liergr,  denen  d4e  Tangnten  opfern)  am  gelbaa  noaee 
Ter.  AuCdeiii  Iirrp>  Manitu-ola  < am  Irnprung  dee  gelben  Flneeee)  finden  eleb  Sparen  alt- 
MakMhcr  Mein-Iiiooiinften.  Ein  Teatpel  tangutiecher  Lama  flndct  alcb  anf  dam  Gipfel  dae 
f«»  Gui*«u  l'ologoi  in  der  Mitte  dm  Hcea  Kuku.  Der  gelbe  Flnae  (Cbaaofcbe)  balaet  Mor- 
ia (Ub*'tiii«  :i  I. 

**)  Unter  der  Dvnaatie  Min  werden  die   Mongideu  TadaQ  (Tata)  genannt.    Die  Tangaean 
lai-TaU  od«r  Wa«4rrtutarcn  d<-r  OiineiHn)  heleeeu  Im  Mittelalter  Saa-Mongolen  (Monfolaa 
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Für  die  Opferungen  an  die  Ussuun-Chaat  C Wasser-Götter)  stellt 
der  Kalmücke  die  Dolon  Erdeni  (heiligpn  Kleinode)  und  ein  Bumba  aal 
ein  Aitärchcn.  Dazu  legt  man  Haare  von  fünf  Sorten  V^ieh  (Kameel, 
Pferd,  Rind,  Schaf,  Ziege),  fünferlei  Arzneien,  Blumen  und  Fruchte. 
Dann  muss  derjenige,  welcher  dieses  Opfer  veranstaltet,  seine  Lebens- 
jahre weihen  lassen,  indem  man  einen  Weidenast,  der  so  viele  Zweige 
haben  muss,  als  der  Opfernde  Jahre  zählt,  an  jedem  Zweig  mit  Seiden- 
faden  bewickelt  und  darauf  den  ganzen  Ast  am  Rande  des  Waasen 
aufsteckt  (einen  Zettel  mit  Alter  und  Geburtsjahr  beifügend).  Beim 
Brandopfer  (Gai  Taicho)  der  Kalmücken  (für  Gesundheit  und  W^ohl&hit) 
wird  (nachdem  das  Fleisch   des  geschlachteten  Thieres  gekocht  und  ge- 


aqnatiques).    Kaiser  Sclii,  der  die  sooIh  Künlgrciclie  vereinte,  nannte  lieh  xoerit  Chnaadi  (Etb^ 
von   gan^  Chinas  und   Imiito  (nach  Besiegung  der  Sriiannu)  die   groMC   Mancr.    Oau  Chufrii. 
Stifter  dvr  Dynastie  Cliaug,   vuii   dt'ii   Süiunnier  (die  er  angriff)   bc4iet;t,   mn^tte  ihnen  Irttet 
zahlen.    KaiMer  U-Cliuandi  .xcliio^s  (nach  laugen  Kriegen)  Frieden  mit  den  MiuuualKhen  Clu^rr, 
die  in  Folge  iIorsc-u  (bei   der  Usurpation  de»  Wan-Man)   Iluong  U-Chuandi  «aui  den  Chief '■ 
wieder  auf  den  Thron  flct/ten  (8  \t.  d.).    Naclidem   Cliuiü  Chiuidi  des  Ilauspi  Dfiug  (K>>  bii 
4'20  p.  d.)  dan  iLius  Cluiiig  he^iegt  liattc,  durchzog,  während  derUdai  ( fUuf  kleineren  Dyua^t-E' 
der  Miunnische  Fürst  Liujun  g:inz  China  und  nalim  zwei  Kaiser  gefangen.    Nach  den  Rriepca 
des  Sclii-Chtmii  'i  vereinigten  sich  die  Stämnio  iUt  Mongolen,  und  der  Miunnniache  Flirit  SfoilvS      ■ 
belierrüclitu  die  Länder  zwischen  der  Mamlüclmrei  und  den  kirgisischen  Steppen,  der  ohinefiK^ea     j 
Mauer   und    dem  Haikal-Sce.    Nacti   der  Trcnnang  in   eine  südliche  und  nördliche  ChaaMhaT.     l 
wurde  die  i-rsterc  von  Cliina  abiiängig,  wUlirend  die  letztere  93  p.  d.  Ihr  Ende  errcichii*.    D«t    ; 
Miuniiuisctte  Stamm   der  Uehuan  (^nürdlich  von  Chili)  wurde  (907  p.  d.)  vnn  den  ChlnntE  l*'] 
der  Stadt  Turban  Ssuburgan  Chuto  besiegt  und  zerstreut.    Beim  Kall  der    »(irdliclien  Siiaiioit; 
erhob   ifich  die  »isiänbiiiche   Horde  (die  Über  Cliaicha  herrschte),  und   an  deMcu  Stt-lio  wardr 
(8.  Jührhdt.  p.  d.)  zwei  K(ir^ten  (Mujun  und  Tol)a)  mäclitig.    Der  Miugnnffche  St*mni  htrrMlit« 
(als  Dynastie  .Fang)  in  Tuniet,    bis  (\iii9  p.  d.)  bi-MOgI   durch  Fiirifl  TobA,   Stifter   der  Dyui'Jt 
Wei  in  Cliina  (.V»:»  p.  d.).    Die  (im  Anfang  deü  Ti.  .I.irhlidt«.)  In  der  sUdöhtUchrn  Mong'>lci  er- 
obernde  Horde  Gunio/.i   «unter  den  M>iäriblschen  Stämmen)  wurde  (!*.  Jahrhdt. '»   durch  Jim  Vi- 
g  irinuchen  Fürst*  n.  der  die  Dynasti     Liao  in  Cliina  stiftelc,  unterworfen.    Tnhin  Cliin.  FQt* 
der  Horde  S)ui>liu  (die  di<- Mongolei  und  clicmaiige  Sungarei  erobert  hatte  ,  wurde  (M3|i.  d.<vB" 
der  mongolij»(;h«-n  Horde  Tudi>iui  bchiegt  unter  Hi-Clian  (Mia  dem  ««innnnischcn  Stamuc-.  di.-^- 
Solin  (Mungan  Clum)  in  d«;n  sungiirischcn  Lünil«'rn  ^uiid  zwischen  Uaikal  und  Knkuuuor    cr^bfr^i 
Nacli  der  Tlieilung   lu'lierr.xclitc  der  wetttlicbe  Chan  die  Snngarei  uml  Cnalga,  der   r<«tlii:n«  -Isr 
HÜiiÜHtlicIu'   Mongolti.     li  ide    wurden  Hjiüier    China   tributptliüiitig.     Liuaug.    Btamiuvatcr  ■1:' 
Hanse.-  T.ui  uUh— '.tOC)  beli.  nntn  sicli  als  l'nlerttian  des  tudiiiuiAeheu  Volke«,  des«K>u  Macht  (14- 
zu  Crunde  ging  d  rcb  den  Chan  Feilo  ilrr  Horde    Ouigu  oder  Huihu,  die   (t^44'i   durch  iao«rf 
Unru  .LMi  ihr  Rei<.1i  verlor.     Die  tiJO   unter  einem   Chan   conatituirte  Horde  der  Sscjanto  vurU 
(612)   von   den   Cliinc>>eii   lie>i(-gt.    Jelni   Anbad<>Uu,  Fürst  d  r  (»trit  dein  3.  Jahrhdt.  michLf'^ 
Horde  Zid.uig  nder  Kiilan;:,  ütift-.-te  in  Cliina  die  Dynastie  Liäo,  duroh  das  maudachariach«  lUu 
Dsin^  illiri    V2:H)  lK!>i(gt.  bis  D»cliin;;i«ililiitirs  Ei-oberungen  (l'i-'ifO.    WXhrend  der  ehiiitslK^- 1 
Zerf:.tiickelung  .llditi.  ii.ch  dem  Falle  der  Tan-Dyna*-tie  erfocht  das  zidangbche  Volk  Siegf  Q*x' 
Kaiser  Tuidnuu  .uis  dt-r   Dynastie   Sun    (9üO     127iti.     Der  Aufruhrer  Aguda  oder  Ahnda.  tJ-". 
Ton  dtii  Aulteftun  dos  niuilrhi-tchen  oder  luandscliurischen  Volkes  (der  in  China  der  Stifter  «i«' 
dsingt^cheIl  u<l>r  guldeniMi  Dyna!»tie  gewonlcn  wurj  /er»iürte  tinit  Hülfe  der  8sunl  das  lidangix:  • 
oder  liüosche   Ueicii   (das  Über   Nurdost-Mongolien   bis   Knrea  herncht.').     Naclidem  der  clul' 
chassisulii'  Fümt  Di.>nmt>chin,  der  nicii  am  Fluxse  Onon  als  Dvchingish  Cliau  rrklürt  halte  ilM- 
dii*  Muimun  um  rworfcn  liatie,  crobeiic  er  Tangut  (das  üsiäache  lU-ich)  und  be»ivgtc  iiic  Cikn-ri- 
(in  Turkestan  . 


BeilAgen.  631 

• 

na)  (Us  Gerippe  mit  dem  Fett  vor  dem  G5tienbilde  Terbrannt,  unter 

Gebete:  »0  Nommien  Chan,  Schaktschamoni  Bniehani  gewibre 
k  and  Segen!  Chumii  (Anna  dokdu  oddos  Chan  oder  Qfijae).  Da 
b  den  Chan  der  Tänggri  erschaffener  Opferherd,  dn  ein  Feneiplati, 

mir  deinen  Segen  und  Glück.  Churrui,  Churmi,  CharroL  Da  Mo- 
li and  Abkömmh'ng  von  dem  Tänggri  Ttchingis,  deinea  Herdfeaert 
k  und  Segen.  Churmi,  du  eigentlich  durch  den  Mdnkko-Tinggri 
>rgeb rächte  und  von  der  Mutter  bereitete  Fenerttitte,  aeh  den 
n,  Churriu.  Du  Tänggri  Chan  Churmuitu  nebtt  den  99  anderen 
^i,  gebt  euren  Segen  und  Glück,  Churrui.  Du  Ffint  der  Mentefa- 
Zakerwading  Chan,  beacheere  Segen  and  Glück,  Charrai,  da  Aiban 
ni  Bnrchan,  Otachir  darri  und  die  übrigen  BodissadOf  da  BiMman 
;gri  (Gott  aller  Erdeui  oder  Ileiligthümer),  Vater  nnd  Gkeaarafter 
Ifonko-Tänggri,  du  Feuer  der  77  Opferiierde  du  FloM  Gengo, 
üebcu  Alten  (Planeten)  gebt  Glück  und  Segen,  Charrai.  Adi  Chan, 
gleich  dorn  SummeruolH  bestehendes  Glück,  felsenfest  Chorraii  Allen 
[eil/*  Bei  dem  Brandopfcr  (Galtaicho),  das  (als  Jandschip)  Ton  llint- 
D  Personen  (für  die  Wohlfahrt  des  ganzen  Uius)  dargebracht  wird, 

gebetet:  ,,Om-a-chung,  Chan,  du  von  den  Tftnggri  freiwillig  er- 
ner  Oassarien  Aeaan  (Wirth  oder  Schutigeist  der  Erde)»  da  Karda- 
^hiluktschi  Chan   und   du   dieser   Erden   Gott   Okkin  Tinggri,  TOn 

beiden  ist  alles  Geschöpf  hergeleitet  Nur  da,  mein  Feoeri  TOn 
üs  Mutter,  wollen  wir  uns  jetzt  ein  dauerhaftes  Glück  erfldien.  Da 
den  77  niederen  Brandopferplätzen  aufgehendea  Opferfeneri  daMottarl 
US  der  Mittu  aufgehende  Sonne  und  Mond,  du  mein  Feaer,  Charrai, 
rui,  Churrui,  verleihe.  Du  erhabener  Summeroola,  aas  dem  anbe- 
iteii  Weltmeer  hervorblülicnder,  Churrui,  verleihe,  ach  verleiht  an% 
kllc,  (>esuiidheit  und  Glück.  O  du,  der  schon  zur  Zeit,  da  Altan 
1  wjp  ein  Zweigloin  hervorkam,  da  das  edle  Sandanholz  keimte,  da 
Jan  Chan  noch  ein  Säugling  war,  da  Altan  Chans  Kinder  geboren  warden, 
ils  ffchon  aufloderndes  Feuer.  Du,  Mutter,  verleihe  ans  danemdet 
k.  Schon  zur  Zeit,  da  Changgai  Chan  erst  aufkam,  da  daa  Chailif- 
olz  ernt  sprosHte .  da  Changanii  noch  in  seinem  Ei  war,  anch  da 
1  damals  aufgehendes  Feuer,  die  Mutter,  beschere  daaemdea  Glfick, 
nxi.  In  Kokr>i  ('lians  Kinderjahren,  da  noch  das  erste  Uoli  keimte, 
Lie  Vögel  noch  in  ihren  Eiern  waren,  als  Kökö-Taicho  noch  lart 
aufgegangenes  Feuer,  ach,  verleihe  dauerndes  Glückt  ChnrraL  SSor 
da  Hurgani  Chan  erst  aufwuchi»,  da  Tchingis  Khan  noch  ein  Kind 

schon  aufgi.'gangenes  Feuer,  verleihe  Glück.  Zar  Zeit,  wo  Cbar- 
,  Chan  erst  aufkam,  schon  loderndes  Feuer,  verleihe  Glfick.  Der 
2«eit  dcit  Tobcten   Chan  lodt^rndes   Feuer,  verleihe  Glfick«    Die  rar 

da  Aesaii  ChauH  Vater  das  erste  Feuer  anschlug  und  desaen  Matter 
»Ibe  anhlien,  durch  den  Stahl  als  Vater  und  den  Fenentein  als  Matter, 
andenes,  seitdem  aber,  wie  Gras,  unzählig  vermehrtea  Feaeri  Chonrai 
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verleihe;  dein  grauer  himmelansteigender  Rauch  und  die  Gluth  beweisen 
deine  Gegenwart.  Deinen  rothen  Schein  erkennt  Alles,  was  lebt.  Deine 
strahlende  Hitze  weckt  Anbetung  in  allen  Wesen,  die  sie  empfinden. 
So  wie  wir  im  guten  Monde  und  an  einem  guten  Tage  dich  ehrerbietig  be- 
handeln, von  dem  breiten  Strom  der  weissen  Wolga  Wasser  über  dich 
sprengen,  Branntwein  tröpfeln,  das  Opferfett  mit  der  flachen  Hand  über 
dich  ausbreiten,  eines  gelbköpfigeu  Schafes  Kopf,  sammt  der  rechten 
Kippenscite  in  dir  verhrenni'n,  so  wollest  auch  du,  Feuer,  indem  diese 
Opfer  in  deiner  Gluth  schmelzen,  auf  uns  die  Fülle  deiner  Güte  cr- 
giesseu,  um  die  wir  bitten.  Verleihe  Knaben  von  starkem  Wuchs,  schöne 
Jungfrauen,  verleihe  Segen  den  Viehheerdcn.  Breitet  euren  Segen  tos, 
Burchane.  Du  Feuerplatz  sei  gesegnet  Ehre  der  heiligen  Dreifaltigkeit. 
Werdet  fruchtbar  und  grünet,  wie  die  Blätter  an  den  Bäumen,  werdet 
satt  an  den  Ileerden  des  Viehes,  erbauet  prächtige  Wohnungen.  Wie 
das  vom  Urvater  angeschlagene  und  von  der  Urmutter  angeblaaene 
Feuer,  dessen  Vater  hartes  Eisen  und  dessen  Mutter  fester  Feuerstein 
ist,  wir  das  mit  der  flachen  Hand  ausgebreitete  Fett,  das  serfliesst  hier 
in  dieser  Versammlung  behandelt  werden,  so  müsse  auch  über  euch  stete 
Freude,  Wohlsein  und  Segen  ausgebreitet  werden,  der  Lebensquell  steti 
zunehmen,  Erfüll'  es! 

Die  Kalmücken  und  Mongolen  haben  auch  Zauberer,  die,  obwohl  von 
den  Lamen  verfolgt  und  verflucht,  von  den  Armen  als  billiger  vorgesogen 
werden.  Die  weiblichen  werden  Udugun,  die  männlichen  Boh  genannt. 
Sie  verrichten  Schlachtopfer*)  (Galtaicho),   welche   die   l..amcn  (um  dem 


*)  Zur  Viehwoihc  InMsen  rciciie  KalinUckcn  unter  ihrer  Schafheerdc  einen  Wld-ier  «eihai. 
der  wci8rt  (mit  gelbem    RopiP)  Hoiii  iuiikh  und  Tanger!  Tokoho  (Himmel*-  oder  Oei*te««i<U«r! 
genannt  wird-     Er  wird  nie  geschoren ,   nie   verkauft ,  wenn   er  aber  veraltert  und  der  ElfCi- 
tiitimcr  will   einen   neuen  wciticn   l.tsKun,    so  muM  der  alte  zu   elnt>m   Opfer  dienen,  welcke* 
nieistcn»  im  Herbste  (wenn  diu  Schafe  fett  Bind)  mit   der   Nachbarschaft  verzehrt   wird.    Dab«: 
wird  der  Wi<Ider  unter  Anrufungen  (Ich  /auberers  gegen  Aufgang  und  mit  flelMig«i»Mlkhipnt»c 
zur  Fütterung  der   Luft^'ei.xter  an  einem   glücklich<-n   Tage  geKchlachtet ,  das  Fieiarh  venebn 
dufi  Gerippe  aber,  neb.st  einem  Theil  vom  Fett,  auf  einem  Über  vier  Pfählen  errichteten  Bai«i- 
altar    verbrannt    und    dan   Fell   mit   Kopf  und  FU.süen    nach   burütischer  Art  anfgehänft.    De; 
Onggüi  gcMiannte  HauHgnt/c  der   Kalmücken  ixt    eine  Art   von  LappengehKoge,  Wtlchen  iW\ir 
K(diken  und  aüdere  Zufälle  dicnlicli   und  zum  iiüualichen   Glück  fiirderlioh)   in   der  Htttt«  {lar 
Linkrn  des   Luger«)  aufgehängt  /u   Hcin  pilegt,   wo  man   zwei    ana  Teig  gemoohte  breniiMulr 
lumpen  und  ein  Schülchen  mit  WuMüCr  vor  deuHelben  zum  Opfer  aufsteill     Ea   alnd  eigcDtiic-i 
vior  rothc  baumwollone  I<ai>pen,    wovon   der  unterhte  der  längate   ist,  die  übrigen  absr  stnfef- 
woise  abfallen  und  also  den  Schatten   einer   t)ekleideten  raeurtchlicheii  Figur  darrtellen.    L'eb«? 
dem  iiberHton  hän^ren  vier  liänder  von  eben   der  lÄngo  und  Uberdem  eine  Menge   weiaer  «»■• 
rother  I''lock.«f>ide,  von   der  Lunge   ded  grösaten   Ijiippena,   herunter.    Der  Guts«  ImmeglMvcbia 
(rfatrenhiitloinstramli  oder  Eroidmuf«)  wird  aU  Schutzgutt  der  Schafe  und  des  Viehe«  (rcn  a«L 
Mongolen  und  Ihiriitett)  verehrt  und  besteht  eigentlich  aus  zwei  aneinander  hKngendcn  Fignno. 
deren  eine  des  (cöt/en  Gattin  vorstellen  noll.    Die  beiden  Figuren  sind   nichts  ab  swel  flal'r, 
l&ngliche,   oben  in   zwei   runde  Sulieiben   ausgeschnittene  Polster,  am  Leibe   hemm   mit  Uix- 
wolligcm  S<  hafpelz  verbrämt,  an  welchem  Augen,  Noso,  Brlisste  und   NAbel  dnrch  «IngeuiüiU 
Knöpfe   dargestellt   siud.    Die  mäunliühc  Figur  hat  meist  am  GUrtel  eine  Pferdcswiafe  {va 
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la  willfahren)  von  ihnen  angenommen  haben  (ao  widenpreehead 
as  Todten  eines  Viehes  dem  lamaischen  Glauben  tat).  Sie  Ter- 
die  Viehweihe,  weiche  gleichfalls  aus  der  schamanlachen  in  die 
he  Religion  übergegangen  ist  Sie  theilen  anoh  gewisse  Hana- 
aus,  die  der  Viehsacht  günstig  sein  sollen.    Um  den  Begrift  der 


n  PfBrd«n  einmi  HIaterftiM  und  die  VorderfliMe  n  UBittu),  dto  welbIMte  «bsr  (tft 
von  Ihnliehen  kleinen  Fifnren  ihrer  Kinder  befleltet  Ist)  hat  tüeilel  kMBt 
fihMOf  en  eioh  hingen.    Man  itellt  dieee  ■ohmierifen  Flfvrtii  aa  das 

Jvrte  (fleieh  neben  den  achiiremnntiehen  OOtsantiaeh,  wann  ein  aalabar 

aehamenlichen  Bnrtten  rerehren  Ongfon  ala  Ihren  IfeiMjffl 

bedienen  sich  bei  ihren  Oankelelen  froieer  Brnmmeli«!  (^nmmar-Otmy   IMar  fla 

lamalechen  Gelatllohkeit  gebllilgtan  Zanberalan  gahOrt  daa  Watfannaahaa  (I 
das  anf  fewiaeen  Formeln  der  geheimnlMTollen  Sprache  (Tanl)  bamM»  dla  mH 
lad  tiefer  Andacht  Ton  dem  Wettermaehar  (Saadntaelü)  gt 
it  werden,  um  Regen  zn  Tertchaffen,  mnai  die  Formal  dea  OWaaa  (HNUiteal  gabaltl 
llr  Wolken  die  des  Mansuachlrl  Borohan,  für  Nabel  dla  dea  Barehaa  Nagaataas,  Hr 
ft  die  dM  Bnrehan  Badnaeambowa,  fSr  halterae  Wettar  dla  dar  Tlar  Barabana  aai  4m 
io,  rUr  Sturmwind  die  de«  Cbondichlnboddlaaddo.  Dla  Tarai 
I  dem  Gebet  werden  (um  Regen  an  maehen)  pawiüa  StaUiebaa  tai  alaa  Sabala 
lathan.  die  nach  der  HlmmeLigegend  (woher  der  R^gaa  kemaiaa  atU) 

Da-  auf  der  Erde  oder  in  Thlermagen  geftindene  Stalnebaa  (Baadaa  fbatelaa) 
l^aMcr  beetändlg  in  einem  Wirbel,  so  daai  daa  Waaeer  ia  dar  iabala  tai  alaa 
g  gerttth   und  (wenn  die  entaprechenden  Tand  aaagaaproahaa  wardaa) 
rer  die  Kunst  de«  Wettermaeheni  anaBben  will,  maia  (aaali  daa  KalaAAw) 
an  die  Macht  der  Oütien  (die  Erfinder  der  Tami  alad)  flutaa  aai  la  dianM  (II 
I  «einem  Leben  die  an  gebrauchenden  Fannein,  jada  lOOi  Mal, 
Kam  Gebranch  ninit  er  die  Formel  eplter  600  Mal  haiaagaa  aad,  n 
m  Winter  int  c«  sUn'llich,  die  Kuntt  anuntlben  (nm   nleht  Thlaraa 

nn<l  Much  im  Sommer  wUrden  durch  an  riele  Gewitter  Gawflrm  aad  OagaaMv  aai- 

I>i«>   I)4llAd*chi  (dfT  Kaliiiückeni  oder  Janruntechl  (der  l^lrglaaa)  Ibaa  dla  Dalla- 

>ei  'l<'ri  Kaliuück-it)  tff^nannte  WeiM«geknn»t,  indem  aie  ana  den  Bliean,  dla  darall  Flaaar 

intfri  Schultcrblättfrn  ctitiitelien,  künftige   Dinge  ▼orhenMgen.    In  dam   BoagoHialMa 

(«IIa   wrrdon   die  KoK'dn  angegeben,  nach   welchen  die  Tereahledeoaa,  garadaa  aad 

QQ«*ri>|)alt<  II,  die  du«  Schulteridatt  iiu  Feuer  bekommt,  anaaalagan  liad,  and  bal  daa 
I  bt  •in  lH-*«nd<Te<t  Oclict  an    <len  Gott  der  Aerate  (Otatechi)  ▼oigaaahrlaliaB,  walabaa 

ilrr  Zeil,  da  dan  Scliulierblatt  auf  der  Kohleugluth  liegt,  hergemanoalt  wird.  Waaa 
iflcken  für  eine  «iiWf*cnde  Teraon  ein  Bchulterblatt  brennen,  «o  wird  aa  daai  DallaF- 
giric  ri  mit  rgrnd  einem  Kloidangiuitiiok  oder  Haungerlth  dar  Paraoa,  ala  OlMl  adar 
der^tdtxn,  Kidiractit.  Amin  Clialga  (der  Weg  des  Labane)  lat  der  Labiiaaag  adar  dla 
r  (;o«<  lijtftf  tmit  den  Ilinderni>i«en  und  Umftänden,  dla  dabei  TorkoBaMa),  dla  Bpatta 
lautet  Auf  llinderniitM'  und  IntilUck,  Mangnae  balr  badentat  gaMhwiadaa  Ollak, 

0  -iiid  Z«  iviien  Iiömt  Oeistor,  die  nach  dem  Leben  trachten.    Boodak  eiad 
fe^fUie  y.-ichin.     I)i«>  Einwirknng  büser,  UbclthMtlger Qebtar (TMbaCMria Ohalga)  aad 
Aiid  iTiittT  Cfi^tcr  iTiingfricn  fh-ilga)  vierden  aua  den  Rlaeen  aaf  dar 
>latt'i  f-rkliirt.     Niuh  dem  Itiictie  Belg'-n-Hitachlck  nimmt  dar 
den  >aii  d< n-n  rincn  <inr  Koralle  geknüpft  l«t)  in  die  linke  Hand   aad  alaM  (l 
»aniiii«  i./<-fH-ldungrn)  einen  Fud<-n  nach  dem  andern  hanror  (dla  Bi 
wu  ii*-T  KorAllfnfailrn  anf.m^'i  o<ier  «päter  getroffen  wird).    Dia  8old 
rh  f'Yfi-^x-u  a«tr<dc>,;.M:)ien  Tafeln,  zu  denen  ein  hOUamar  WlrM  (aaf  Jadar 

1  O.araktetril    l>.  »clirii'l'CMü   Anleitung  glebC,  Ut  von   Tlbat  bar  aaCar 
rt. 
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Allmacht  auszudrücken,  bedienen  sich  die  Lamen  des  Prädic&ta:  Bf:herr- 
scher*)  der  zehn  Weltgegenden,  und  erklären  diese  durch  die  vier  grossen  nnd 
vier  kleinen  Weltthcile,  welche  um  den  Sümmer-Oola  liegen ,  und  dann  durcb 


*)  Ourbon  Erdcni  begreift  deu  Burchan,  die  Olaubemlobrc  (Nom)  and  die  GeijilichX«it 
(Chubrati).    Die  Gebete  der  Naimaii  Dokochot   (aobt  {rrimmigen  Gottheiten)  werden  l>eMniifr» 
an  den  Fuflttagen  (Mazälc)  augeatimmt  (bei  den  Mongoien).     Dem   Bnrchan.  «einer  Glaubent- 
lehre and  deiu  I>urohan Ischen  Käthe  nnd  Gesellschaft  sei  von  mir,  bis  ich   aelbct   boddisaddiKi 
verklärt  werde,  die  Ehre  der  GlaubwUrdigk'Mt  (heLsst  es  im  tSgliohen  GlanbcnsbekemitniSi»  Ar' 
Schaktschamanianer  .     Der    Erfinder   der  ruhigen   Seligkeit,  Scharwahk,   Ist  durch  seine   toD- 
kommcnc   WisHCuschuft  nnd   treffliche  Leitung  za  dieser  VoUkommonheit,  da  er  Mutter  aij 
unfehlbarer  Wegweiser   aller   Oreatur  geworden ,    der   Vollender  der  Wohlfahrt   aller   We«>  r.. 
Alles,  was  nuf  Erden  lobt,  vermag  durch  den  vollen  Glauben  das  kriegerische  Heer  der  S-iml* 
mus  (bösen  Geister)  völlig  zu  besiegen.    Wie  die  aufsteigend  verwehenden  Wolken  de«  lUiic'ii 
von  wohlriechenden    Kerzen,    welche  angezündet  die   Gützenhütte  fUilen,  so   mas*e  aaeb  »üf 
Welt    nebst    aller  Creatur    in   dem   reinsten   Wonnegeruche    vor  dir  (Schigemani)    wir   "inr 
Blume  duften.    Der  Burchan  Sammadah-Burra  übertrifft  alle   anderen   Burchane  durch  srinen 
Glanz.    Bei  dem   (unter  den  derbesischen   KulmUoken)   verrichteten  (Galtaleho)  8chlacbtopf«r 
(um  Krankheit  un  i  Armuth  abzuwenden),  wurde  das  Opfersohaf  (vor  den  Augco  der  BchamaoiB 
oder  Udugun)  geschlachtet  (ohne  Blnt  zu  vergicssen)  nnd  das  Fleisch  gekocht,  wobei  das  Brust- 
bein (mit  der  abgelösten  und  in  Streifen  zerschnittenen  Haut  dci^estalt   nmwnnden.  <Lus  Hn 
Triangel  heranskam)  zu  ol>en>t  in  den  Kessel  gelogt  wurd«.    Beim  Anbruch   der  Nacht  von!* 
ein  Hukenknochon  (vom   Schaf)  an   einer  rottiseldenen  Bchnnr,  die  der  Wirth  halten  na«t«. 
über  das  Kreuz  des  Rauchlochs  der  Hütte  gesohlungen.    Der  Kessel  ward  vom  Feuer  genomatr. 
nnd   der  ThUr  gegenüber  stellte  die  Zauberin  ein  ^geliehenes)  Bild  des  Schigemnni  au''  fuifn 
Kästchen  auf  (mit  einer  aus  Mehlteig  verfertigten   Lampe   davor).'   Nachdem  die  AnwBieQ<leD 
von  dem  gekochten   Fleisch  gegossen  hatten,  wurde  (für   das   Brandopfer)  das   Holz  aaf  dra 
Fcuerplatz   in   einen  viereckigen  Scheiterhanfun  gelegt,    drei  runde  Fettlampen  ans  Mehttei« 
wurden  so  in's  Dreieck   um   dos  Feuer  gestellt,  dass  eine  gegen  die  Thttr  stand.    Von  fetsfr 
Schafwolle  ward  eine   lockere  .Schnur  gedreht,  mit  welcher  das  gekochte   Brustbein  nochmsii 
umschlungen  wurde.     Dann  ward  das   übrige  Nierenfett  aoTs  Feuer  gcthan ,   femer  der  rein 
gemachte  Kopf  mit  dem  Unterkinnbacken,  darneben  das  Brustbein,   dann   die   Im   Gelenk  noc!- 
zusammenhängenden  Beinknochen.  und  über  Alles  das  Kippenstück  der  gekochten  Seile,  wonr 
noch  Fleisch  lag,  zuletzt  auch  noch  ein  Brocken   zerschnittenes  Fleisch  auf  den  ScheiterhaoAu- 
gelegt  (mit  Hinzuftigung  von  Branntwein,  Milch,  Zucker,  Rosinen  und  Butter).    Auf  <!as  Oaun 
wurde  ein  Zweig  vom  Sewenbaum  (Arza)  und  ein  Stück  Holz  von  diesem  lUume  gelegt.    NmL- 
dem  die  Zauberin  den  Wirth  der   Tiiür  gegenüber  gesetzt  hatte  (ihm  in  die   rechte  Hand  e.i» 
Schüsxel  mit  Fl' i<ch  und   Brühe,   in  die    linke   das    rohe  Schulterblatt   nnd  die  rotiie  BchLs: 
gel)end),  nahm  sie  einen  Sack  mit  Fleisch  (und  dem   Herzen  des  Opferthieres«   und  schwenkt! 
ihn  (im  jede  der  drei  Lampen  tretend)  über  dem  Feuer,  als  ob  sie  ihn  d<-n  Loftgeistem  scifta 
wollte,  welche  sie  mit  öftcrem  Cliürü,  Chürü  glciciisum  herbeirief.    Dann   trat  sie  lachrnd  « -r 
den  Wirth  und  hielt  ihm  dos  uns  dem  Sacke  hervorragende  Herz  entgegen,  wovon  er  die  l^pi^r 
ahbeissen  mussto,  lioMs  auch  dessen  Sulm  und  die  Wirthin  hineinbeissen      Nach  einer  iweLieo  noil 
dritten  Anrufung  mussto  jedesmil  der  Wirth  ein  Stück   vom  Herzen  ahbeissen,  daim  legte  dir 
Zauberin  den   Sack   und   der   Wirth   die  rohe  Keule  weg.  die  Wirthin  aber  gab  da^  Nrta  ^om 
Opferttiier  mit  einer  darein  gewickelten   Kupfermünze  dem   Opfcrgehülfcn,   der  es  auf*  Feorr 
legte.     Die  Zauberin  nahm  eine  Glucke  in  die  linke  und  eine  Peitsche   in  die  rechte  li.-ind  01»: 
fing  an  vor  dem  Götzen  hin  und  her  zu  wanken,  Anrufungen  herzuschrcien ,  »ich  mit   K!'ip«':. 
Kopf  und  Armen  wie  ras -nd  zu  geberden,  su  dass  ihr  die  Mütze  einige  Male  ablieL  mni  wuri- 
sie  dabei  vun  dem  opferhelfor  unter  dem  recliten  Ann  gehalten  und  beständig  mit  aiigebranutroi 
Sewenbaumholz  geräuchert.    Nachdem  die   Zauberin    erhitet  geuug  sum   WeiMagen  wur,  rer 
kündete  sie  zunäelist  (in  der  Begeisterung^  dem  Wirth  sein  künftiges  Glück   and   beantworteu 
dann  verüchiedenu  Fragen  der  Anwesenden,  die  durcli  den  Opferhclfur  ihr  Anliegen  der  Zaubcris 
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en  gronen^  Alles  umfaMeuden  Ober-  and  Untemom.  Die  (TierTereinlgtai 
Iwreluuie)  Iddem-Manralien  Burchane  (Abida,  SchaktieliAmiiiii,  Maidlri 
Bd  Maniufehiri)  werden  für  die  Uriieber  aller  Tami-Formelo  g«liaIt«iL 
Ke  Anhanger  des  Schigimoni  von  der  Dalai-Lamaiaehen  Beete  wefden 
MbmQtien  (Scharramachalatae)  oder  Rothqoisten  (Ulea-Sallatee)  geneiiiit 
kr  obente  Lama  der  woigaischen  Horde  (Looeang  ddialaan  Aranüwliimba), 
er  sich  für  einen  Chubilgan  aasgab,  yerdächtlgte  den  mit  den  •oonga- 
behen  Flüchtlingen  gekommenen  Lama  (Deldc  Dshamio)  ak  Hexea- 
Mister.  Durch  eine  fast  sum  Geseti  gewordene  Oewohnlieit,  die  m  der 
!eit  der  Tschingis  eingeführt,  ist  es  unerlaubt,  gewisse  Hansgesdiiirey 
pidehe  bei  allen  mongolischen  Völkerschaften  für  nralt  gelten  (als  Keatel, 
,  Teller  und  Schalen)  in  einem  fliessenden  Strome  so  waidieii» 
eine  andere  durch  die  Religion  bestätigte  €kewohnheit  einem 
»den  Kalmücken  gebietet,  sich  alle  Morgen  beim  Erwadien  die  HIade 
■  waschen.  Das  Essgeschirr  wird  nur'  mit  Qras  oder  Pili  ao^gewiaeht. 
ler  Ton  den  Kalmücken  in  Liedern  besungene  Held  Dshangor-Batar 
eeiegte  viele  Ungeheuer  unter  dem  weltregierenden  Boreliaa  Debnngarm. 
iehmershafte  Geburten,  wobei  die  GebSrerin  fürehterlidie  MieneB,  vw- 
lehte  Augen  und  verwirrte  Sinne  äussert,  werden  von  den  Kafanfteken 
lern  Elinfluos  einer  Art  böser  Geister  (Almus)  angeschrieben.  In  edehea 
lllen  läuft  eine  Mannsperson  mit  einem  Prügel  am  die  Hütte  henuB  «ad 
Dhreit  aus  allen  Kräften  (indem  er  mit  dem  Prügel  ein  Laftgifaeht 
lacht):  Garr  Tschettkürr  (fort  Teufel)!  Die  übrigen  Anwesenden  aber 
lehmen  ihre  Rosenkränse  zur  Hand  und  beten  nach  bestem  VenaSgea. 
Itirbt  Kind  oder  Mutter,  so  ist  es  die  Schuld  eines  m5rderisehen  Almaa. 
Erfahrene  ZAuberinnen  (Udugun)  leisten  oft  gute  Dienste.  Der  Vater 
tnd  andere  Hekannte  pflegen  der  Zauberei  mit  Schiessen  and  Sfterem 
Ut(om  pat  oin)  rufen  zu  Hülfe  zu  kommen.  Die  Gkbtlichkeit  dient 
Vornehmen  zuweilen  mit  gewissen  Amuletten,  worunter  Strümpfe  and 
kblasszettel  eines  gewissen  beim  Dalai  Lama  besteUten  lebendigen  GÜtaen 
Säusching,  eines  Widersachers  der  Almus-Kobolde,  die  vornehmsten  sind. 
^älirend  der  drei  Tage,  da  die  Nabelschnur  noch  nicht  abgelöst  ist,  hütet 
ach  jeder  kalmückische  Vater,  Feuer  aus  seiner  Hütte  fbrtxngeben.  Pat 
md  Om  pat  cm  ist  eine  mächtige,  böse  Geister  vertreibende  Pormel  des 
calmückischen  Aberglaubens,  die  der  Götze  Otschirbani  erfanden  hat 
Pallas).  Der  Taidshi,  der  bei  den  Kalmücken  und  Mongolen  einen  ab- 
gesonderten Haufen  Volks  (Ulus)  als  seine  Unterthanen  (Albata)  eigea- 
hümlich  r<'giert,  pflegt  die  Uegierung  seinem  ältesten  Sohne  la  Unter» 
•n.    CharachnllaChan   musste  sich  vor  den  Mongolen  naeh 


nMBlafe»   li^MM^n.    Nach   lÄnfrerom  Toben    left«  •!•  dl«  PtUseh«  wtf  md   ■■bwH  dMB  Srtl 
iwl  Glock'-n.  wpil  «ie  zwei  OeUter   so  sehen  Torfftb,  dtrtn  «iMNl  tU  Dtl 
mi   «1-n   Miilcrn  Oktn-Tänirirrl   •,lliinrueUjuugfi»a)  OAiinte.     Maehd«M  dtr 
mnebtx  war,  wurde  die  Zjiaberin  bezahlt.     Die  Knoohmi  des  Opterthtorea 

faaerpUlac  lii,'rn  bleiU'n,  bi«  »ie  vüliig  vcnehrt  lind. 
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flüchten  (1G20),  aber  der  Held  Kaa  befreite  (durch  Soldaten,  in  Ktmeel- 
körbe  gesteckt)  die  Kalmücken  von  der  mongolischen  Herrschaft.  Ab 
nach  Vernichtung  des  Uschi  Chuntaidshi  mit  seinem  mongolischen  Heere 
durch  die  Kalmücken  nur  sein  Pferd  Urruk  Schorchal  übrig  blieb,  Nioh- 
richt  zu  bringen,  bewaffnete  sich  die   schwangere  Wittwe  (Deere  Zügen 
Chattun)    mit   den  Weibern   gegen   die  Kalmücken,   erhielt  aber  einen 
Schuss  in  den  Unterleib,  weshalb  dem  später  geborenen  Sohne  (Monchor 
Lousang)  der  Daumen  an  der  rechten  Hand  fehlte.  Der  Titel  Chuntaidschi. 
welcher  dem  mächtigen  Fürsten,   als  ein  Rang,  vom  Dalai-Lama  ertheilt 
wird  und   eine  gewisse  Autorität  über  die   geringeren  Fürsten  mit  lich 
bringt,    bedeutet:    Schwancnfilrst    (s.   Pallas).     Durch    weisse   Knochen 
drücken  die  Kalmücken  und  Mongolen  die  fürstliche  Herkunft  väterlicber 
Seits  aus,  und  die  mütterliche  Abkunft  wird  gleichnissweise  das  Fleuch 
genannt.     Leute  gemeiner  Abkunft  heissen  schwarze    Menschen  (Chirt 
Köön)  oder  von  schwarzen  Knochen  Abstammende.  Oedchen-ole-Chatton, 
als  Jungfrau  von   dem   Schutzgeist  der  Erde,  Churmustn,  geschwängert, 
gebar   dem  Jessugä  Batur    vor    der  Zeit  einen   Sohn   (Tschingis-Quui). 
BaibeghuB   führte    durch    den  Lama  Zugan-Nomien-Chan  (Verfasser  des 
Qebets  Zagan-uom  oder  der  weissen  Schrift.)  den  Lamaismus  unter  den 
schaman Ischen  Kalmücken  ein.    Als  die  Scharra-Machalatae  (Gelbmützen) 
des  Dalai-Lama  im  Kriege  mit  den  Zagan-Machalatae  (Weissmütsen)  des 
Bogdo-bantschin  (in  Tangut)  unterlagen  (1530  a.  d.),  erhielten  sie  durch 
die  Hülfe  des  Güüschi  Chan  der  Kalmücken  (mit  den  Oeloten  und  Bator 
Chuntaidhshi    der   Sungaren)    die  Oberhand,  und  in   dem  geschlonenen 
Frieden  wurde  der  Dalai-Lama  nicht  nur  als  Oberpriester,  sondern  auch 
als   das   weltliche  Oberhaupt  von  Tibet  anerkannt.     Zajain-Chan  baute 
den   Tempel  Ablai-Kied.    Bei    der  Weihe    des   Schasobense-DaitschiDg- 
Chan  wurde  das  heilige  Pferd  des  Fürsten  in  der  Procession  des  tibetischen 
Gesandten  geführt.     Die   von    den  Tartaren  zu  Grunde  gerichtete  mon- 
golische Nation  zog  sich  (unter  den  beiden  von  Mogul-Chans  Geschlecht*) 


*)  Die  sw(>i  Ilaaptvülker  der  Mou^len  wurden  durch  TMhingUkhau  Tereinlgt,  aber  fieln 
nachher  wieder  aUHoinander,  in  die  Monfrolen  (unter  chiucsiMcher  üerrBchuft)  und  die  DCrh«^'- 
Oeröt.  Oerüt  meint  Verl  Undete.  Die  Diirblin-Ocrüt  (vier  VcrbUndeteu)  «ind  die  Oclol,  Ch«i. 
Tuiuniit  und  Hargn-BurHt.  £in  kalmdcki sehet  (ieaetzbuch  zählt  die  Oclot,  KalmUckcn ,  «.'boit 
Batut  und  Rargu-lSnrat  auf.  Vor  Jahrhunderten  und  lange  vor  Tachingiakhan  »oll  iiiacfc 
den  alten  Sagen  der  üclot)  der  gröiwto  Thoil  den  Volke«  eiuen  Ileerzng  nach  Wcwtcn  bif  ib 
Kleinaaien  getlinn  und  >ich  in  dem  KaukaMux  verloren  haben.  Die  in  der  Tarfarei  «tan 
frebliobenen  Oclot  erhielten  den  Namen  ((^hulmiak)  Kalmücken  (Abtrünnige)  vun  dni  Tarurti 
Die  Chondshin-Täkkä  genannten  GeüchichtitbUuher  der  KulmUckeu  behandeln  die  rteaphichit 
der  einzelnen  Stämme.  Der  Uebcrrest  der  Choit  iNt  mit  den  rangariachon  KalmUckea  ver- 
eint. Der  örütiüche  Stumm  der  Tümmut  oder  Tnmniut  (der  noch  im  üiilichcn  A>Ien  vorbao^E 
sein  HoU)  iot  vormal»  (nach  den  Sagen  der  Kalmücken)  durch  den  Irrgeiat  Scharatehulau 
(welcher  Reifende  und  ziehende  Horden  oft  verführen  soll)  von  den  übrigen  Oeloten  geirtaai 
und  weit  fortgeführt  worden  (als  die  Tnmmut  zwischen  dem  Flnas«  Maun  and  Chinai.  Dit 
Barga-Rurat  »iedoltcn  flieh  (zur  Zeit  des  Tachingiakhan)  am  Seo  Baikal  au.  Seit  der  Zar- 
stürung  der  Hungaritichen  Macht  ist  zwlaohen  den  unter  chinenlichem  Schutte  atphenden  Scham- 
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A  übrigen  Fünten  Kajan  und  Nagos)  auf  einem  tob  Bteinwiddetn 
rehar)  gebahnten  Stege  in  die  Ton  hohen  Gebirgen  eingeiehlowwM 
uidfchaft  Irgana-Kon  mrück  (in  derNShe  Ton  Kekonoor). 

Während  eines  Qalab  (Kalpo)  erscheinen  1000  Tollendete  Buddha»  to« 
Ben  Schagkiamuni  der  vierte  ist,  folgend  auf  Kerklseondi  oder  Ortwdd- 
ig  Abdäktschi  (der  den  Gkbortswechsel  Vemiehtende),  GUnlgtomii 
er  Altan  Tschidaktschi  (der  goldene  VermSgende)  und  GkMchib  oder 
Iräi  Ssakiktschi  (der  Lichtbewahrer).  Von  dem  GMenits  Damba  To- 
r  in  der  Gestalt  des  Königs  der  Elephanten  (Aradschawardan)  Deeham- 
dwip  in  das  Mittelreich  Indiens  (Magada)  herabsteigend,  beiog  Behag- 
amoni  den  Leib  der  Königin  Mahamaja  in  Badschagrieha  (Qiaghami 
bchoi  Balghad  oder  Königliche  Besidens),  Gattin  des  Seodadaai  (Kffnigs 
B  Magada),  in  der  Gestalt  eines  fönffarbigen  Strahles  und  ward 
a  der  rechten  Armhöhle  geboren  (als  Arta-Ssidhi).  Dnreh  den  Lehrer 
ikana  Soadun  unterrichtet,  hcirathete  er  (in  der  Stodt  Kibilik)  die  Jnnf- 
lu  Bamigä  (Mutter  des  Baholi).  Unter  dem  Namen  «dar  Miehilifito  dar 
ftehtigen  Schagkiamuni*s<«  die  höchste  Stufe  der  Heiligkeit  ak  gan 
Uendeter  Buddha  besteigend,  seigte  er  die  Zddien  und  Woader  dee 


■«iri    (ftlbcB  MoDfolen)  «od  den  früher  tob  «aabhJtaigietB 
Mideclit  behemchten  KaUuu-Monfolen  kein  Untenchied  Mehr.    DI«  (Met 
dlea  ilcb  In  Cboachot,  Derbet,    Soongar  nnd  ToffOi.    Die 

p«B,  weil  tie  dem  Tibet  cor  Linken,  Im  Weeten  gegen  die  alteleehs  Oebtat  «ai  iia 
lHM&  Ihr  Beherrscher  (Chnnuideehi)  hlett  In  den  OebbiiaisbeB  am  tük  Hst  Dis 
mfc  oder  Tamgnt)  oder  Uendttr  (Rieeen)  bildeten  frflber  die  Letbwsehe  das 
itdeni  die  Rarira-Bnrat  iBarlten)  oder  Bretakye  eich  Ton  den 
nnt^  der  (mit  Bcbaiucn  besetzte)  Erdwell  in  der  argnnischen  Steppe  die  ilbtrieeh—  WUd- 
■e.  Nftcb  den  Kalmücken  lebte  der  mMchtlge  Uegfue^Chen  tot  TMhlaglekhSB.  Dee  G*- 
ilcbtabnch  der  chmniscben  Torgoten  leitet  die  Qeneelogle  der  Bebemeher  tos 
r  AdAm-Gcke  hinan».  Dm  Ahnenregiiter  des  Sohigemnni  wird  (Ton  den  Moofelea) 
«a  ersten  WeItl>eberrsoher  Ollondu-OergGdshlkenn-Chen  (der  Ton  rieten  VStkOTB 
I  hocb  ««rhabrnr  Chan)  zurUckgeleitet.  Nach  dem  Boche  Bodimer  regierte  gteiebneülg  ali 
feigeninni  ifloai.en  Tod  8'i&0  Jahre  vor  der  Gebort  Tscbinglekhane  geeelit  wird)  der  «Sie 
■gnllsrhe  Chdn  HanidatAchi,  dohn  eines  himmlischen  Oeletes  (Tlnggrl).  Meeh  Oii i'iHi 
kno  wohnte  (3400  Jahre  neit  dem  Tode  Schaktsehemnni's)  in  dem  Oebbge  B«gla-0Sl*4ir 
w  wrkhem  der  Fla<M  Orion  entspringt)  der  Chobilgan  Dlmotachln,  tob 
rstrit  idie  er  iuit«T  »eine  Herrschaft  gebracht)  com  Chan  erhoben,  mit  dea 
m  cm  auf  'lern  Haunie  sitzender  Vogel  der  Vereammlong  sogerafen).  Chotüa,  Bnkel  dit 
shtngirkhao.  hat  diS  Reich  Mangi  regiert  und  den  Lome  Sedechn  Wearldft  engenornnWi 
Ur  Zajän-Cb.in  wurden  viele  Tcmi>el  erbaut  ond  die  Sehrlft  Im  geastn  Belebe  frbrsHiL 
I  bei  d<r  Ktickkehr  der  siegreichen  Annee  der  hCchite  Olpfisl  dee  Bogdn-Oeln  ehmarels, 
lebtete  drr  Choit  iinit  opfi'm)  eine  koloseale  Bildslnle  dee  Jeboghon>Mergenn  e«f  «taNM  der 
ffr.  'ind  ^M•iul  r>edä<  ittniMMOpfor  wurde  durch  OerlCk  Choeohooteehl  ein  elsener  DretfMi  {mAH 
gtililoti  m  RAud  I  auf  «inen  andern  HUgel  gestellt.  Wallfahrten  wurden  elageelellt  ud  fMet  Vlell 
ideU  in  d^n  Wiildern  nirei  Ulioder  vor  Tschingiskhan).  Unter  den  weetUeh  von  Tlbsl 
enden  *}  rl''<t  orhnh  sieh  ein  in  der  Büh  'Zanlterkanet)  wohlbewanderter  FSrit,  der  ele 
^  odrr  Iy>n  «un-Chnn  (Zauber-  o<lcr  Drachenfttrst)  die  HIopter  deijenlgen  Horden 
rerf,  au«  i1<ii*'n  »pnter  die  H*Hiugar  und  Derbet  entstanden.  Ihm  folgte  eeln  mit  der  vwi 
on  Mrrghrn  gefundenen  Hioiroelstochter  erseogter  Sohn  0<^ndn->bndan-TeldeelÜ. 
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Ridi  Chubilgan .*)  Als'Bnddha  sich  in  dem  Himmel  der  33  Tänggri  befand 
(um  seine  Mutter  auf  eine  bohere  Buddbastufe  zu  befördern),  sandte  der 
König  Udajana  von  Anädkük  den  Künstler  Maha-Modgalwani  (durch  die 
Kraft  des  Ridi  ChubiIgan)Mn  das  Reich  der  33  Tänggri,  um  eine  Statue 
Buddba*s  zu  verfertigen,  von  der  Buddha  (bei  seiner  Rückkehr)  prophe- 
zcitCi  dass  (nach  1000  Jahren)  sich  dieses  Bild  (Sandan  Soo)  in  das  Beicb 
der  Chara  Kitad  (Nordchina)  erheben  und  dort  grossen  Segen  yerbreiten 
würde 

Auf  dein  Altare  (Yandar)  stehen  die  Burchane  (in  dem  bnriitischfii 
Tempel  am  Gänsesce),  von  denen  der  vornehmste  (Schijeimiin])  einen 
Topf  auf  dem  Schoss  hält  (s.  Martos).  Die  weiblichen  Figuren  stehen 
im  Umkreis.    Darache  ist  die  Mutter  jeder  Gottheit.    Die  Opfer  bestehen 


*3  Dm  Buch  riigarun  dalai  (dM  Meer  der  Gleichniue)  oder  Diang-lon  (DmmumnkMMBA) 
handelt  von  den  Verrichtungen  Schagkiumuni'i  all  Baddha.  Sohagkiamniii  «Carb  IUI  a.  d. 
(mit  welchem  Jahre  die  Chronulogic  der  Tibeter  nnd  Mongolen  beginnt).  Zehn  Jahre  ipilfr 
wurde  von  einer  Vcniamnilnng  unter  drei  Hauptachülem  (hesondcra  Ananda)  der  ente  Thail 
der  Lehren  gcsaiumelt.  Die  /weite  Bummlnng  geschah  HO  Jahr«  und  die  dritte  900  Jahn 
nach  geiiiem  Tode,  auf  einem  grossen  Concilium  in  dem  Kloaterteiupel  Dahalandari  in  Kaehinlr. 
wo  den  Ket2ereieu  ciuea  Geihtllchcn  (in  dem  Maha-Dcwa  cingekCrpert  war)  hegCfnct  wvdc. 
Schagklainuni,  all  ganz  vollendeter  Buddh:i  (Ssanggjai  Im  Tibetiachen,  Bnrchan  Im  MonfoUacbcB 
nnd  Fo  im  Chinesischen)  kann  niuht  (mittelst  Chnbllgane)  wieder  erKheinen,  wie  die  ■■• 
vollendeten  Bnddhus.  Von  den  ganz  vollendeten  Buddbaa  findet  sich  (in  den  Ttompcln)  air 
das  Bild  den  Schagklammii ,  als  Keglerers  der  Weltperlode  (bis  Maldarl  folfen  wird).  Dil 
siebente  Stufe  (über  den  sechs  Reichen)  Ist  die  Buddha-  oder  Bnrchan- Wllrde.  Diese  f^Un 
dem  Ortschilang  (Qebnrtswcchsel)  nicht  mehr  an.  Wer  diese  Würde  erwirbt,  hat  daa  Ufer  des 
OrtHohllnng-Mceres  erreicht  und  ist  ftlr  Immer  In  Sich«  rheit.  Daher  in  den  hnddhittiechfi 
Büchern  alle  dahin  ftlhrenden  Mittler  und  Mittel  GütUIgäktschiCHtnaberfllhreT)  genannt  werdea. 
Das  Hichthare  Weltall  ist  aus  dem  leeren  Räume  nach  folgerechtem  Katnigeselae  enfefiiifii 
Diese  Entwickclnng  des  leeren  Raumes,  dieser  Niederschlsg  aoi  demselben  oder  deeif  Xm» 
siUokelung  in  unzählige  Theile,  diene  dann  entstandene  Materie,  ist  daa  Uebel  daa  BirtiatMhl 
oder  des  Weltalls  in  seinen  inneren  und  Husseren  Beziehungen,  ana  welchem  der  OrlMbikaf 
(der  bestKndige  Wechsel)  n-ch  unahiindcrlichen  Gesetzen  entstanden  Iirt,  nachdem  dieee  dezrk 
Jenes  Uebcl  begründet  waren.  Die  gestörte  Einheit  des  leeren  Räumet  wieder  hematdlen,  IN 
der  InbcgrifT  der  Buddhalehre,  nnd  dann  zerfliesst  zuletzt  Buddha  In  die  grceea  Binbeil  im 
leeren  Raumes  (Chngossiun  Aghar).  Bei  den  Mongolen  heisst'  die  Padma-Blnme:  Uneho^  J^ 
miutak.^  (Jiimandaga)  und  Muhakala  (Mahagala)  aind  Namen  des  Siwa.  Die 
Schriftsteller  ric::ten,  in  der  Ktnloitung  ihrer  Werke,  manchmal  ihr  Gebet  an  die  GSBin 
ratsuati  (um  Begcistcnmi?  für  Hich  und  VemtändniM  für  ihre  Leser  xn  erlangen).  Eine 
Anrufung  wird  mciHtcns  an  dorn  Anfang  eines  Buehei«  an  den  boddhlstlichen  Tempelgott 
dshunri  (Mandsuschri  »der  MandnuMchiri)  gerichtet  (ala  ein  Jina  oder  Jaina-Uelllger).  Ven 
Maudchu  (schun,  angenehm)  kommt  der  Name  des  Volkes  Mandsohu.  WKbrend  die  TIbctir  dm 
buddhifÜKC^en  Gottheitun  eigene  Namen  gegeben,  haben  die  Mongolen  (obgleich  ale  daa  Bed- 
dhinmus  aus  Tibet  erhielten)  n)el>tenii  dir  indischen  Namen  beibehalten,  weil  die  KalMr  dQ 
Dynastie  Juan  nieiKtenn  Ijamon  aus  dem  Geschlecht  der  Schagkia  berieft,  Ton  danen  ■Mhien 
in  Indien  gewc»f;n  waren.  WadHhrapani  (OdschiropanI)  Ist  ein  Name  dea  Indra  (dce  I>OBaiRn)L 
Bnihmane  heisst  auf  M  'ngoliHch  Biramau  und  auf  Tibetisch  Bram-tiae.  Die  tibettichan  KBtalgi 
liic<>aen  ThI  oder  Kliri  (Thron  oder  Sessel),  als  bei  der  Iluldigoog  emporgehoben.  Aalda  oder 
AmiiH)>ha  heivät  (im  Mongolischen)  Gärältu  Muohur  UgXi  oder  Kiaaghar'  Ogii  Barchaa  (der 
glanz«trahlend(;  unen'IIichc  Hud  hu). 
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in  Schilchen  mit  Wasser,  Graupen,  Rincfaenrerk  (Artioe)  n.  a.  w.  Zwiaehen 
den  Vorhängen  ut  ein  Stück  gelbes  Seidenseng  (Chadak)  anfgdinngeo. 
Im  rechten  Winkel  hSngt  ein  weisses  Stück  Zeng  (Tsalan-Cauuüik). 
Zwischen  dem  gelben  und  dem  weissen  Zeng  *ist  ein  mit  Blnmen  Ter- 
siertes  Stück  buntes  Zeug  (Kip)  befestigt  An  jeder  Seite  hängen  nenn 
cjünderartige  Vorhänge  (Djan-tsan).  Daswisohoi  hängen  GHiaer  nm 
eine  gläserne  Kugel  (Tali)  zum  Reflex  der  Lichter.  Auf  dem  nntefen 
Theil  des  Altares  liegen  messingene  Becken  (Selnam)  mm  Schlagen 
(beim  Gebet),  woran  Käuchergefässe  (Woipor)  befestigt  sind.  Ein  aoht» 
eckiger  Kasten  (Churdn),  Gebete  und  Bücher  enthaltend,  steht  ^  h§i' 
temenform)  auf  einer  Achse  (zum  Drehen).  In  der  Nähe  des  Kiaaene, 
aof  dem  der  Chamba  sitzt,  sind  Thierfignren  (Elephant,  grünet  Pferd 
n.  s.  w.)  aufgehängt,  sowie  Knochentrompeten  (zum  Blasen),  Spiegel 
(Irdin),  Goldblumen  (als  Bild  der  Ewigkeit),  Seidensenge,  Menschen  in 
Terschiedenen  Stellungen  u.  s.  w.  Das  Bild  des  Menschen  stellt  den 
Himmel  Tor.  Zu  bestimmten  Zeiten  dreht  der  Priester  die  Betmaadifae» 
indem  er  seinen  Bosenkrans  (aus  106  weissen  und  8  grünen  Knochen- 
kflgelchen)  in  die  Hand  nimmt  (zum  Beten),  und  liest  dann  wieder  die 
feligi<)sen  Bücher.  Die  Vorhänge  über  den  Knrdn  sind  mit  Glocken  be- 
hängt und  klingeln,  indem  die  Betenden  daran  rühren.  Den  Eingang 
som  Tempel  bewachen  ein  Löwe  und  ein  Leopard,  mit  Fellen  (woran 
Pfeile,  Bogen,  Gewehre,  Säbel  u.  s.  w.  befestigt  sind)  fiberhängt  In 
der  Vorhalle  finden  sich  drei  Götter  (Micharansa)  swisehen  Flammen 
(mit  Schwert,  Guitarre  u.  s.  w.).  Nur  den  Lamas  ist  es  erlaubt,  die  SitM 
in  der  Pagode  einzunehmen.  Das  Volk  bleibt  während  des  Gottes- 
dienstes im  Hofe.  Zwischen  den  Pfeilern  hängt  das  Matör-tolaToi  (ein 
ausgeschnittenes  Bild  der  Göttlichkeit).  In  der  Mitte  des  Tempels 
hängt  das  Schugur  (10  seidene  Streifen,  die  eine  cylinderförmige  Figur 
bilden)  Um  die  Götzen  hängen  Chon-cho  (Laternen- Glocken)  an  der 
Decke.  Gegenüber  dem  Chamba  sitzt  der  Schiretui  (der  sweite  Priester). 
In  einer  Reihe  mit  dem  Chamba  sitzt  der  Sarjei,  neben  ihm  der  Zaaök 
Schensawa,  dann  der  Unsit,  dann  der  Daa,  dann  der  Lansu  und  dann 
die  übrigen  Lamas.  Ringsum  hängen  die  Götterfignren  (mit  Tier  oder  sechs 
Händen)  in  rothen  (der  schwarzen  Gesichtern.  Li  einem  isolirten Tempel 
steht  (auf  Rulleu)  das  grüne  Pferd  (vor  welchem  Kerzen  brennen  und 
f>pf ergaben  gentellt  werden)  mit  einer  Uolzfigur  (in  der  Form  einer  Car- 
dinai»- Mütze)  am  Sattelzeug.  Daneben  steht  ein  Lastwagen,  auf  den 
(bei  festlichen  Ceremoiiieu)  der  Nayadir  (ein  messingener  Götze)  geteilt 
wird.  Das  Fest  des  weissen  Monats  (am  IM).  Januar)  wird  gefeiert  su 
Khren  des  Ciötzen  Mayudir  und  des  grünen  Pferdes,  das  Terehrt  wird 
als  diiHJenige  Thier,  von  dein  die  Menschen  ihren  Unterhalt  empfingen. 
Das  Volk  zieht  das  grüne  Pferd  (mit  dem  Götzen  darauf)  im  Tempel 
umher  (Triumphlieder  singend).  In  der  Proccssion  folgt  der  Chamba 
mit  den  Lamas  und  nachher  der  Chuborani  (Kirchenälteste). 
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Nach  den  mongoligcben  Schn'ften  sind  die  Uignren*)  eine  dem  tu- 
gutischen  (folglich  dem  tibetischen)  Stamm  angehörige  Yölkerchaft  (aber 
keine  türkische  oder  tartarische). 


*)  Die  Uigurcn  waren  In  keinem  anderen  Sinne  Erfinder  der  moiiKoliiohea  Bchiift.  ib 
in  8ofem  Schagkia-Pandida  ein  Uigure  (Tibeter)  war.    Nach  Saanang  Stetaen  kam  die  ImddlUft» 
tische  Religion  407  p.  d.  nach  Tibet.     Zur  Zeit  der  chineaiachen  Dynastie  Tbang  wordea  iDc 
tibetischen  Stämme  unter  einem  Ftirstcn  vereinigt    Unter  diesem  GJalbo  (Namens  Brong-dHa- 
Gambo)  wurde    die   tibetische  Schrift   (eine  Tochter  des  Devanagari)   dnrch  den  tlbctiickeB 
Ffirsten   Tonmi-Sambhoda  (Sohn   den  Tnnmi-Ann)  erfanden,   and  aaf  Befehl  des  Monsfthca 
(639—698)  Überall  hin  (nobtit  der  buddhistischen  Religion)  verbreitet.    Die  Tibeter,  ihre  Macht 
aasdehnend,  waren  im  Besitz  der  kleinen  Bncharei  (Chotan,  Kashgar,  Akra  nnd  Chanschv). 
Im  achten  Jahrhundert  machten  die  Tibeter  Eiuflllle  in  China  und  drangen  Ton  Tangnt  (ta 
dessen  Besitze  Hie  waren)  bis   nach  SI-anAi    (der  Hauptstadt  von  Sehens!    und  Residenz  <er 
Dynastie  Thang)  vor.    Nach  dem  Verfall  der  tibetischen  Macht  (achtet  und  neuatei  JahrhdL) 
riss    sich  Tangut  los.     Der  Verfall  des  tibetischen  Reiches  beginnt  mit  Dharma  oder  Tasw 
(neuntes  and  zehntem  Jahrhdt.),  welcher  Dsanbo  den  Baddhlsmas  mit  Gewalt  aoazorottni  oad 
die  schwarze  Religion  einzuführen  sachte.    Er  war  damit  während  seiner  23Jihrifen  Regienas 
so   eifrig  beschäftig^  rIasM  zuletzt  in  ich  Ssanang-Ssetzeu)  von  den    oberen  drei  AbtbeUaagni 
der  Ncjarl  unterwärt»  und  von  den  unteren  drei  i^BIlI  der  Kam  anfw&rts  in  Tibet  kein  Temp^ 
kein  Bnddhabildniss  nnd  kein  Geistlicher  an   finden  war.    Nach  Dhanna'a  Tode  kehrte  Tlbn 
(vom  MohamcdaniHmus)  wieder  zum  Buddhismus  zurück.    Uigur,  als  die  monfolieehe  Benfnnaiii 
der  Tanguten,  kam  er^t  unter  den  Juan   auf.     Der  erste  König  oder  Tobba   hemehte  881  p.  d 
über   die  Tanguten  i  unter  chincsitfchem   Einfluss)  nnd  seine  Nachfolger  erhoben  sieb  bsU  a 
uneingeschränkten  Monarchen  und  Herren  der  Provinz  Schensl,  der  Linder  Otto«,  Sehaxschea, 
Kükänoor  und  einiger  anderer  Gebiete  von    China,   nebst  den  am  See  Lop  belegenen  l^ad- 
schaften.    Plan-Carpin  machte  die  Uiguren  (Haircs)  zu  nestorianiachen  Christen.    Die  ChlDCsei 
waren  Halb-Heideu,  die  das  alte  und  neue  Testament  hatten,  Jesu  Christi  Terehrtea,  aber  dii 
Taufe  nicht  kannten.    Die  Uiguren  empfingen  die  tibetische  Schrift.    Die  vom  Prieatcr  J<riiaiiMf 
in  Indien  (durch  kupferne,   mit  Feuer  gefüllte,  menschenähnliche  Figuren)   in  die  Flacht  p- 
schlagenen   Mongolen  trafen   auf  ihrem   Rückzüge  durch  die  Wüste  Ungeheuer  In   welbUcha 
Gestalt  an,   von  denen  sie   erführen,  dass  In    ihrem  Lande  nur  das  weibliche  Geachlccbt  dte 
menttohlicho  GcMtalt  mit  auf  die  Welt  brächte,  das  männliche  aber  die  der  Hände.     Die  Uignrea 
(im  IjAndc  Organum)  waren  (nach  Rubruquius)  Götzendiener  (mit  der  bnddhiatiaehen  Gebet»- 
formel)  unter  beschorencn  Mönchen  (in  gelber  Kleidung).    Nach  dem  Armenier  Haiton  (14.  Jato- 
hundert)    waren    die   Einwohner  (Jogur)   des  Königreiches  Tarsen   (das  nOrdliche  Tibet  mi 
Tangut)  Götzendiener  (mit  grosbcn  Tempeln),  weder  Fleischspeisen  noch  Wein  genleaarnd  tai 
nichts  lebendiges  tüdtend).    Uigtir  meint  (Im  Mongolischen)   einen  Fremdling  mit   nnTerMU'l- 
Hoher  Sprache.     Die  Uiguren,  nachdem  sie  sich  unter  einem  Oberhaupt  vereinigt  liattett.  gabn 
demselben  (nach  Abulgbasi)  den  Titel  (es  hat  der  Geist  gesandt)  Idikut  (von  Idi,  ••  hat  r* 
Handt,  und  cuth,  der  Geist  des  Menschen)  oder  Ituhu  (s.  Schmidt).    Als  im   Gebiiye  TimIsbs- 
rint,'un   Dabagha  (nach  dem   Feldzuge  In   Tibet)  das  Ssara   genannte  Thier  fmlt  einen  Hmi 
vor  Tschinglskhan  kniete,  erkannte  er  als  eine  Warnung  seines  Tänggii-Vaten  (von  Oben)  dfi 
Scoptersitz  von    Indien   nicht  zu  betreten,   aus  welchem  die  erhabenen  Barchanc.  Rodhisidov 
und   mächtigen  Bolido-Chane   eiitsprosHcn  sind.     Abulghasl   nennt  Uiguren   und   Naiman  aiFbr- 
kischc  Geschlechter.     Im   Fakihet-el-clmlefa  wird   die  mongolische  Schrift   KiyaUa  (dir  ESy- 
atscho)   genannt.    Ahnie-t    n>n  Arr(il)flchah  bezeichnet  die   Uiguren  als  türkische   VSlkenchA 
Die  uirniritichen  Cliaraktere  des  Schagkiu  Pandida  wurden   durch  Tsoldschi  Odsir  fin  der  Dce- 
goliHchcii   Schrift;  verbessert.     Die   Uiguren    hatten  die  syrische   Schrift  empfangen.     Mit  der 
Vernichtung  der  88ungarir<chen  Macht  und  der  Eroberung  der  kleinen  Bacharei  (nnter  Kabci 
Klanlnng)  vor.si-hwand  die  Benennung  Uigur.     Die  mongolischen  Dörbelscfain  (Tleraekigaa  Bn^h- 
ftaben),  bekannt  unter  dem  Namen   Hör  Jik,   waren  von  Pakba  Lama  erfanden.     Eine  hSbm 
Stufe,  als  die  Wiedergeburt  in  ChonnuHcla'if  Reiche,  ist  der  gäuallche  Auftritt  aoa  dem  Qrtscbi- 
lang  (Gcburtttwcctisul)  und  die  Vereinigung  mit  Buddha. 


Auf  Befehl  des  Chonniiida,  Ftinten  der  TXoggri,  nnterwaxf  tkk 
«oser  Urahns  Seutu  Bokda  Tschingis-Chaghan  die  fünf  Farben  dee  «• 
genen  und  die  vier  des  verwandten  Volkes.  Seine  beiden  Enkel,  der 
Chubilgan  des  Bodhissadoa  Godanchan  und  der  Weltbehemcher  Chn- 
bilai  Ssätsän  (.^haghan,  stellten  den  vollkommensten  der  Weisen,  8cha§^a- 
Pandida,  und  den  Fürsten  des  Glaubens  und  der  Lehre,  Pakba-Lamai 
an  die  Spitze  der  geistlichen  Verwaltung,  und  ihrem  erhabenen  Beif|4el6 
folgend,  beriefen  die  gläubigen  Fürsten  aus  der  Hemcherfamilie  der 
Monghol  Lamas  von  den  Schagkia  und  verbreiteten  Freude  nnd  GlfidL- 
■eligkeit  unter  ihren  Völkern  durch  gleichmfissige  Handhabung  beider 
Verwaltungen.  Seit  der  Zeit  des  sonst  verständigen,  aber  TerfOhrten 
Toghon  Temur  Chaghan  ist  sowohl  das  geistliehe  als  das  weltliche  B6> 
giment  etwas  gesunken  durch  Gesetslosigkeit  und  darans  entatandenen 
Verbrechen,  durch  Blutvergiessen  aller  Art  und  nnnfitses  Viehsehlaehten. 
Nun,  von  diesem  Tage  an,  an  welchem  das  Bad  der  Zeiten  in  heUstrali- 
lenden  Schwingungen  über  uns  schwebt,  und  den  allvermSgenden  Sehag- 
kiamuni  in  der  Person  des  allwissenden  Lama*)  mit  Chonnosda  in  der 
Person  des  mächtigen  Chaghan  susammenföhrt,  soll  der  in  thÜrmenden 
Wellen  tobende  Blutstrom  sich  in  ein  ruhiges  Milchmeer  Tcrwandefai 
(heisst  es  in  der  1578  bei  Wiedereinführung  des  Buddhiamns  gehaltenen 
Bede  des  Fürsten  Chutuktai  Ssetsan,  Chungtaidschi  der  Ortet). 

Da  die  dorbeldschin  (viereckigen)  Buchstaben  ungenügend  waren,  die 
Worte  des  Burchan  (Buddha)  in  die  mongolisdbe  Sprache  in  überMtaen, 
flehte  Tsoidschi  Odsir  zu  Mandsuschiri  und  vermehrte  die  Zahl  der  won 
Schagkia- Pandida  erfundenen  Buchstaben.  Da  die  Einrichtung  indesa 
immer  mangelhaft  blieb,  wird  das  Meiste  noch  in  der  uigurischen  Sprache 
(des  Tangut-Volkes)  gelesen  (nach  [Shang-Dscha-Chutuktu).  Als  Prini 
Godan  (Sohn  des  Ujätäi)  von  einer  Krankheit  (dämonischen  Einfluates) 
befallen   war,  sandte   er   den  Schagkia  Pandida '^'^)  nach  Tibet  (mit  der 

*)  Nach  Kabruqain«  w«rfn  die  Sitten  ond  die  LebenMrt  der  Moofoten  and  ToliiteM 
(Tmn  oder  Buildha-PrlcHtcr)  beMer  and  mnsterhafter,  all  die  der  (iMterhalten)  MeetorfaMr. 
Die  Nectoriaiirr  bckehrK-n  eine  tatarbche  VMkenchaft  mit  ihrem  Könife,  dem  Onff-ChaglMa 
4cr  Kerait,  zum  Chridtcnthumc.  Die  HinghaleMO  ftthren  S3  Bftthe  dea  Sakkerth  (Indr»  odtr 
Bormuadi  oder  Bikreh  Dvwi  Kndrya  auf.  Tibet  war  In  alter  Zeit  nar  tob  wilden  ThIertB  «ad 
bSaartifrn  (}<>iiitern  bewohnt,  und  der  Menachenatamm  entatand  dorch  die  VennlMhanc  clast 
Affen  mit  cmcni  weiblichen  KolKtld«. 

**)  I>i«-  Zend-  o<ler  rehlwiHchrifi  liegt  becondera  dem  Alphabet  dea  Pandida  m  Ornnd«, 
dar  (Während  m-inc«  Aiirt-nthuhcs  in  Indien)  viele  DifpotaUonen  mit  andenflaubenden  O*- 
|«hrten  odt-r  Fcucriint>et<Tn  (nii-  die  •«eh«  Gegner  dea  ScbagklamBni )  so  bMtehea  hatt«.  Dti 
I^unrn  erklären  dir  Wicdfrpcburt  in  einem  llande  für  die  edelste  Thiergebart.  Die  MoBgoIra 
Mt«n  «ic  h  Frurr  mir  WaM#ut.>r  /u  löiu>hen,  hinein  an  fpelen,  oder  ca  aonat  an  TarvnreinlfBB,  md 
jeder  Haoiiwirth  widmet  demselben  (im  Hcrltiit)  einen  Oiifer»  and  Feiertag.  WfeHonnBSd  md 
acine  Aniferhoi^pKnd«  fv^i'u  Am  Dews-Ilccr  de«  Ahriman  kämpfen,  ebenao  flUiran  ChoiaiMd« 
«nd  »«in«'  Ikrttrfl^ri  einen  (»egtändigfn  Krieg  mit  den  In  den  Klllftan  am  Fttie  d«a  SMUnerbMvaa 
hmnt-ii-if.i  A«4uri,  und  die  mongolischen  nUcher  fOfen  himro,  data  Tagend  oder  LüUr  Mf 
Lrdrii  tuiK'hme,  Je  nachdem  der  Sieg  auf  die  eine  oder  anilere  Saite  alch  neigt.    Die  IS  llaggrl 
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Drohung,  im  Weigerungsfälle  die  Geschöpfe  durch  Kriegsrolk  zu  quiUen), 
als  den  Einzigen,  der  den  Drachcnfursten  aus  dem  Prinzen  bannen 
könne. 

Die  Kalmücken  nennen  sowohl  die  Kirgisen*)  als   die  Baijäten  am 


anf  Borg  Ssumer  (mit  Chnrmusda  als  Beherrscher)  cntaprechen  dem  Onnuvd  (Uormatd  Mtr 
Ehora  Mcsdao),  der  (nach  dem  Jenhl  Sade.H)  mit  33  Amvchaiipands  (30  Amiichaiipanda  cnd  Iwdi 
nach  dem  Scnd-Awcsta)  aaf  dem  Giiifol  dea  Weltber^cs  Albordach  thrrnit.  Der  Ober  CboT^ 
mnada  »tiihendo  Brahma  (den  die  MoiiKolen  EitrUn  Täni^ri  oder  EarUn  Chachan  ncaatni  IM 
gleich  ihm  noch  der  OrtNchiiung  (Wiedergeburt)  untorworfcn.  GXfWür-Ghan  (Schotapatron  de; 
MandschQ- Dynastie)  war  ein  Sohn  des  Chormusda.  Chormusda  heiaat  (im  Tlbeliachao^  Kca- 
schika  oder  Go-a-Hclii-gu.  Nach  di>n  Mandärrn  ist  ihr  Lehrer  nnd  Meister,  Johannes  der 
Tänfcr  (desHcn  Entliauptinig  durch  HorodeM  sie  Icuguenl,  in  der  Stadt  Shiutcr  (Sosa)  Tcrfterbe£. 
*)  Die  öiirache  der  nach  Wchtcn  K^zofrenen  Kirgisen  artete  in  einen  tatarischen  Diakit 
auSf  woge^rcn  unter  den  mongolischen  Vüllvrrn  durch  dir.  reli^Gse  Schriftapraohe  eine  Gleicii- 
artlpkeit  erhalten  i«it.  Im  Nuni  Gharchoi  Todorohol  Tolli  heisscn  die  nurdllchen  Monfolcn  vv«r- 
/ugswclHO  Bildä  Ilor  unil  die  MUdllchen  Schara  Scharaignl.  Zur  Zeit  der  tibet'ichen  DflaD^9 
(7.  nnd  H.  Jahrhdt.)  hlesiien  letztere  im  Tii>ctiMchen  Tulnhnn.  Jet/t  werden  diese  Torxngiweiir 
Ssük  oder  Ssokbo  und  die  Mongolen  im  Allgemeinen  Hör  genannt.  Unter  Chablü-Ch^tfllsa 
(Urgrossvutcr  <Ies  T»chingiskhan)  und  Bardam  Baghatur  (Gronsvaier  des  Tachingiathan)  warm 
die  BKdä  von  Taid^chiod  (Tata  oder  Tatureu)  oder  Tadsche  gänzlich  unterjocht  nni  dii 
chanbohe  Familie  der  Jtingcren  Linie  vertrieben.  Jesstigoi  Baghatur  (Sohn  des  Bardam  t  s£lu* 
tnr)  erhielt  wieder  das  Uebergewicht  über  die  ältere  Linie,  deren  Auhänger  ihn  Tcrpftctn. 
um  die  Unmündigkeit  seines  Sohnes  (Tcmudschin)  zum  Abfall  ca  benotaen.  Dieser  TereinifU 
die  Brudervölker  aufü  Neue  und  schmolz  beide  Benennungen  In  den  Namen  Monghol  lasammea. 
Eine  verfolgte  Hintchknh  zeigte  (noch  Jornandes)  den  Uunnen  den  L'eberigang  ttber  den  fslci 
MUotis.  Um  967  a.  d.  gcrieih  die  Dynastie  Dbchcn  in  Vorfall.  Der  FBrst  der  Dachen  tMavu 
genannt)  zog  gegen  den  monKoIisohcn  Stanini  Tsaan-shun  zn  Felde  nnd  empfing  Ton  Ihm  M<^ 
weisse  Wolf-  und  400  wcit«e  Ilir^chfellc,  worauf  er  zurückkehrte.  Nach  dieacr  Zelt  hGrttn  in 
Tsuanshun  anf,  den  unlicfttimmton  Tribut  zn  entrichten.  Der  Titel  der  Kiüaer  der  Hlnngoa  in 
Tsengll  Koto  oder  Tiinirri  Kutu.  Tüchingiskhan  hcisst  Ssatn  Bokda  oder  Bokdo  bei  den  Kil- 
milcken.  Mit  dem  Auftreten  der  Türken  fällt  (MA  p.  d.J  der  Amtgang  BartS  Tsehino's  ans  d<B 
Irgona  Kon  znsammen.  Dos  mongolische  Wort  Dorona  (gleichbedentcnd  mit  SXfHn  oder  linb' 
meint  Osten,  aber  nur  für  <iio  mongolischen  Baddhiirten.  die  daa  Antlitz  nach  der  hfilifa 
Gegend  Indiens  kehren  und  dann  den  Osten  zur  Linken  haben.  Den  anderen  tat  Osten  die 
Vorderseite  (AmmUnü  SUk)  und  Norden  liegt  dann  zur  Linken  (Dorona  oder  SagSn).  wie  M 
den  Kalmücken  Nonl on  Sfihn  Sflk  heisst.  Neuerdings  bczeiohnet  Dorona  meist  Kerden.  Vco 
der  Verwandtschaft  des  Bnrchan  (Buddha)  waren  drei  Herrscher,  Namens  JUi  SchagKa 
Sohagkia  Lidsai  Orl  nnd  Scbngkiu  Ag  olanu  Badn  Jabnktscid.  Unter  den  NaehkommeB  d« 
IjCtzteren  war  Itäf^Kl  Arsnalon  Cbnghnn  (Sohn  des  Mandagholnktschi  Chaghan).  Dee>«n  0<*lii 
wurde  in  einrr  groHücn  Sclilacht  durch  ein  fremdes  Barbaren  beer  (Alexander'*  von  N«^edrai«i> 
gänzlich  besiegt,  worauf  sein  jüngster  Sobn(Ubad]  genannt)  sich  in  das  Schneegeblrge  rtOcMn 
und  der  Stammvater  der  iibtti«(!hpn  Fürsten  von  Jarlung  wurde.  Zn  derselben  Zeit  wcrdi 
dem  Arngholuktsoiii  ('liaghan  de»  Volkes  Badssala  ein  merkwürdiger  Knabe  geboren  ,  desm 
Haupthaare  bei  der  Gehurt  btmmelldau.  <iessen  Zähne  wie  <!•  r  Schmelz  der  grossen  Seeschnsekf 
und  des-^en  Finger  und  Fusi^zclion,  wie  einer  Gan<i,  durch  eine  Schwinimhant  mit  einander  ve^ 
bnnden  waren.  Mit  den  Au^en  schielte  er  beständig,  wie  die  Vögel,  anfwärui  nnd  war  Bit 
Allen  Zeichen  auNgerüftet.  Auf  Uath  der  Krahmanen  (ila  er  seinen  Vator  ttidten  wünloifib 
der  Vater  ncfehl,  Dm  /u  tüdten,  abt>r  ila  alle  Mtirdwerkzongc  wirkniigsloü  blieben,  wurde  »r 
in  einem  kupfernen  Kasten  in  drn  Gangha-Htnun  gewo'fcn.  Durch  einen  ArkerauianB  In  Wsit- 
sali  gefunden,  wuo.h.s  or  dort  auf,  und  nciim  Gesciiitditc  erfahrend,  nahm  der  Knabe  den  W«( 
nach  dem  nfirdlifhen  Srlinrerriibn.  Zui?i  hnchlM*kränxton  Illmmelsberg  kommend,  stieg  er  veo 
(Jipfel   ilctj  tönenden   llimmeblicrKes   in  die  ThalÜäche   des  Jarlung  «ein  Flnaa  Tibets t  hc^a^,  le 
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ohne  UDtenchied  Burnid  (Schmidt).  Die  TongaMn  und  andere 
■chemeniBche  Heiden  habeD,  londerlieh  auf  fiaap^ebirgeiif  welebe  die 
OewftMer  theilen,  ihre  Obo,  bei  welchen  Niemand  Torfibenreiet,  ohne  einen 
Stein  oder  Zweig  (unter  kunen  (Jebetaworten)  darauf  in  werfen,  damit 
dieee  heiligen  (Gebirge  nicht  abnehmen,  eondem  ▼lelmehr  waebaen  mSgen. 
Die  noch  heidnischen  Boraten  errichten  dergleichen  Obo  aoob  in  Gegen- 
den, wo  sie  im  Sommer  herumziehen,  sum  Beeten  ihrer  Heerden,  gleieli- 
aam  als  Götterhütten,  um  den  Göttern  Gelegenheit  an  Tenehaffm,  aieh 
In  der  Nähe  ihrer  Anbeter  aufsuhalten  und  eelbige  an  besohinnen(PaUaa). 
In  dem  indianischen  Charakter  Chaktschemal  waraga,  den  die  Kalmfieken 
an  die  Götaenthürme  schreiben  (im  Sanserit),  aind  die  einaelnen  Bneli- 
ataben  oder  Silben  von  oben  herunter  geordnet  und  aneinander  gdLeCtet 
Der  Gänse-See  (bei  Silinginsk)  wird  wegen  der  vielen  Tempel  Oollnng 
noor  (Priester-See)  genannt.  Sangja  Chadak  beaeichnet  adche  Fetaeai 
welche  von  der  kalmückischen  Geistlichkeit  unter  Vorlesung  gewieaer  €U- 
bete,  mit  darauf  gemachten  Abdrücken  ron  Götaen  und  heiligen  Bpfüdien, 
snaammengewickelt  und  als  Glücks-Amnlete  getragen  werden,  die  aaa 
achwanem  Seidenzeug  gefertigten  Chadak  dienen  gegen  b5se  Qeieter. 
Auf  Vishnu^s  Bitte  machte  der  heilige  Agastia  die  an  der  SQdaeite  hüSbim 
ziehende  Welt  gerade  (durch  Auflegung  seinee  Gtobetbndiee).  L'alphabflt 
de  Cor^  et  celui  qu*inventärent  les  Khitan,  en  d^mpoaant  lee  eharactArei 
Chinois,  et  que  perfectionnaieat  les  Tou-chL  Der  Titel  Dardian  wird 
(unter  den  Mongolen)  solchen  gegeben,  ron  denen  man  (ihrer  Yerdianate 
gen)  keine  Abgaben  nimmt  und  die  mit  einem  höheren  Bange  ^   alz 


der  NMhe  d«s  vierthorlgcn  Tetnpeb.  Hier  begegnet«  er  den  Debechl  Bonbo  dee  Hlmowle  (Beif- 
bewohnen  und  den  Jaiifc  Bonl»o  der  Erde  (Thelbcwohoer),  die  Ihn  ele  den  Tlbiffrl-8olm  MaIm 
(Zpr6eiliiiir  dri  goIdeiKii  Suiiinim  des  Ollane  Ergttkdekien  Gbi^hen)  erkannten  nnd  enf  de« 
Zchotchenro  Schanibu  zum  FUniten  erhoben  (313  a.  d.),  Indem  er  unter  dem  Nemen  fleiflr 
fleandalitu  (^haglian  Till  Aenän  i]er  lieherrncher  dee  Tflbet- Volke«  wurde.  Der  enU  Chan  Ten 
TobCt  (durch  Hirten  hin  Tünirfrri-üohn  erkannt)  erbaute  den  Palaat  Ombo  lanftl.  Haoh  den 
Brahmanen  ftauiinen  die  T»c)iinas  (ChinMen)  Ton  lliudui  ana  der  Kaete  der  Keehalrya  (Krlee*r- 
kaate)  ah,  die  von  Hrngalen  auawanderten.  Bei  den  Tibetam  hieeMU  die  Indler  0||*-ger  (die 
weiMen  (fjat  und  lii-  Chiniaf^n:  Oja-nuk  (die  echwanten  GJa).  Die  Wittwe  dee  Dobo  Merfla 
gebar  (ron  <-incni  Tänggrl  geiichwänfcrt )  noch  drei  SOhne.  Manggne  tat  der  monfoUaehe  HaoM 
nr  Rakahas  (im  Sanacrit). 

*i  Ein  Jeder,  der  ein  gerichtllchei  Amt  bekleidet,  moat  (wenn  er  einen  reehUleben  An*- 
«pruch  lu  I»  achiokfu  hat;  zuvor  Morgpna  daa  (iebet  Cbarra  Kelae.  welebee  der  Oecae  Manen- 
nehari  «inir^aetzt  haben  «oll.  ttill  vor  alch  lesen  oder  berbeten.  Maoh  dem  alten  Oeeetab—b 
4Eaat«rhi  Ititüctiik)  war  c«  ein  Mträflichea  Verbrechen  (In  einer  Balgerei  der  KalmnekeaX  wenn 
Bluer  d'M  Andern  am  llaar/opfe  zerrte,  weil  der  Zopf  dem  Fttraten  gehört  oder  gt«leh«a«  dae 
Zeichen  der  L'ntertlikniickcit  »«iu  noll.  Ilat  aber  Jemand  um  den  Sebopf  noch  loee,  eptnnenlange 
llAjtr?.  ••)  kann  i)in  Jeder  daran  zauacn.  weii  da«  sein  eigenes  Haar  iet.  JLu  den  Flattn  der 
Burchajieii  ((j.itzeni  Scti.iktat-h.inmnih  and  Huukabal  bringt  Bhre  nnd  Anbetung,  an  den  Fiaeen 
der  zwei  ratrian  hen  dm  tibetiiichen  Iteiche«  bringt  Dankaagnng/*  heieet  ee  Im  Beginn  des 
neaerrn  (ie»rui.u<  hc«  >Ut  Kalmücken.  Wenn  Jemand  mItThleren,  die  In  Zaaberelen  eieehelnen, 
ai«  ruthen  Lnten.  l^erclirn  und  IInndeI^  erschreckt,  ao  ist  seine  Btnfe  ein  Find  (naek 
moogoLaclicn  Gefctzbuche).     Das  Belecken  des  Nagels  am  reehlen  Danmea  gilt  flr  tia 
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die  anderen  Saissanen  (Edlen)  beehrt  wurden.  Beim  Fürsten  (der  Mon- 
golen) wird  auf  Kriegszügeu  von  einem  der  t-apfersten  Edlen  eine  geweihte 
StaiKlarfe  (Tuk)  getragen,  auf  welcher  der  KriegsgeniuB  Daetschin  Tfinggri 
(Daetsc'hi  oder  Krieger)  mit  seinem  Gefolge*)  von  sinnbildlichen  Attri- 
buten (Löwen,  Tigern,  Hunden,  AÖen,  Schlangen,  Falken  u.  s.  w.  mls  Macht, 
Wachsamkeit,  List,  Geschwindigkeit  bedeutend)  vorgestellt  ist  Solche 
geweihte  Fahnen  werden  vom  Dalai-Lama  geschickt.  Weil  Tschingii- 
Chaghan  und  sein  Haus  Mongolen  waren,  nahmen  (nach  Raschid-eddinl 
die  übrigen  türkischen  Völker  **)  (Dschelair,  Tatar,  Girat,  Anknt,  Kerait, 


thenrunirszeicheii  (anter  den  Kalnittcken),  weil  dieser  Nagel  dai  tSdÜlche  Werkxenf  lit,  wmaii 
der  Mensch  aich  nn  den  Läufen,  die  Ihn  {dagon,  xu  rUchen  pflegt  (<o  dam*  nach  dem  Oeteti  dtr 
Scelcnwunderung  ancli  der  Schwurondo  einmal  bestraft  worden  wird).  Um  bei  den  Kalmttckea 
zn  schwüren,  wird  entweder  dss  Bilduiss  eines  der  schrecklicbon  GCtzen  ^Nniman  dokAchii' 
aufgehängt,  oder  eine  Figar  des  obersten  der  guten  Gütznn,  SehaktschamnnJh,  unfjpeatellL  5ach 
der  Feuerprobe  (AHidaban,  wo  der  Kalmücke  ein  glühendes  Beil  nach  der  Grabe  trlgtiaad 
weniger  durch  ein  weibjiglUhendo!}  Ei^en  verletzt  wird),  wird  Begleich  der  Aeruiri  um  die 
Hand  zugenäht,  damit  keine  Brandiuittol  aufgelegt  werden  können,  und  nach  drei  bis  fBafTafVC 
wird  die  Hund  gcrichtiich  besichtigt.  Sicht  man  alsdann,  dasa  die  BrnndTerletmnfen  in  der 
Hellung  Miiid  und  gut  nuMclien,  ho  wird  der  Schuldige  freigesprochen.  Eitern  aber  die  SicIlfB 
und  sehen  übel  au8,  mo  wird  er  verdammt  (s.  FallaD).  lic\  den  zur  Imnuüschen  BeligioB  sMb 
niclit  bul<e1irtcn  Hurätcn  ist  die  Bi'stoiguug  eines  Felsens  (Schamanskoi  Kamen  oder  iZaalMi-' 
felsen),  den  sie  AJcchu  tscholou  Cschreckllclier  Felsen)  nennen,  die  ailcnc&rckaM  Eid«»- 
Versicherung. 

*)  Vor  wi'htigcn  Heerzügen  ist  (unter  den  Mongolen)  die  Cereoiouie  Daetachin-liA|nn~ 
tokcho  gebräuchlich.  Man  macht  auf  der  Steppe  iu  der  KUhe  des  reraaninielten  Kriegstecni 
uns  IIr:u  oder  Gras  eine  gro^^c  Moniiclicnfigur,  in  üchwarzcn  Flls  gekleidet  und  bcvaffnei.  Gf|U 
dic-ten  Krictr.steufel  rückt  das  Heer  in  gewühulichcr  Ordnung  aus,  das  ItildniM  des  Kiiegigectai 
Dactifchin  1  äiiggri  auf  einer  Lanxc  iMuportragend.  Die  Soldaten  »tUruieu  mit  Geschrei  aaf  den 
Heumann  lo8,  welchem  bcMonilers  mit  der  Ijanze  des  Daetschin  Täiiggrl  ein  SC4Me  iCfCbea 
wird.  Sobald  diu  Figur  zur  Krde  KtUrzt,  wird  sie  iu  kleiue  Stücke  serriasen  und  TtrbraaM, 
und  an  die  Stelle,  wo  diui  feindselige  Schreckbild  gestanden  hat,  pflauat  man  die  Fahne  da 
Knc(;rigi>tt(>h  auf.  Duo  an  den  vpr;:üni<rien  CewUr-C-han  gerichtete  Krlesagebct  nift  iha  be 
al«  Hruii-Hogdo-Tänir^ri  Chuhiigan  (der  Ueberwinder  der  Schlachten^.  Die  KalmOckcn  schMUfft 
iiiren  er8chliigcnon  Feinden  die  Galle  und  ilas  Fett  nuM,  well  beide  nicht  nur  ala  Zeichen  dflf 
Tapferkeit,  i>oniIt>rn  aucli  als  Medicin  von  lioliem  Werthc  sind.  Den  Pferden  werden,  ab  Tie- 
p]iä(in,  die  Ohren  al)goschnittcn  (s.  Palluii).  Vor  kleinen  Kiiegsexpeditionen  pdegea  die  Kal- 
miiüken,  als  eine  Vorspiegelung  vom  Sit-Ke.  das  Spiel  Schilae  cd  veranstalten,  tuden  em  «cx- 
klcidcter  Kiilniiluke  Hieb  alfi  Kundschafti-r  dem  L:iger  niihern  und  (nachdem  er  geCuftn  lad 
Keliniiden  !•>!  i  ^'iiii>«tip;  An!<kunft  iilier  den  Fi-ind  gelten  mn^s.  In  mongolischen  Hfltten  Satfü 
hii;h  ofi  (Mcboii  einem  laniaiüchen  Götzen)  die  Figur  des  ledernen  Immegildahin  (der  5ekar- 
güi/e).  Tülict  oder  Tiiliöd  i>t  aus  dem  mongoliNcben  Worte  tUb  oder  tob  entstanden,  wckha 
die  Mitte  bedouiei  ih.  Schtiiidt).  Die  ciiinesiActic  Dynastie  erkennt  Geiaer-Chan  alt  flchoti- 
^eisi  an,  in  hciner  Ki^rcnieli.iit  al»  wirklicher  Chormasda  oder  Herr  des  materiaUcn  BiaBali. 
Oes.Her-C'hMii  (die  PiMillblunic  oder  der  Ix)tUHj  ist  nach  der  Sage  der  Behcrraehar  dar  drei  tibe- 
^i.tclieii  Vülktr.xchaften  'l'ussa,  Dmigsar  und  Lik.  Gesscr-Chan  erlegte  den  ffinlkehakSKf** 
Uieaen. 

**)  Nördlii  li  von  den  Nnitsclti  oder  Jurtvchl  wohnten  tuiigusische  VSIker.  Dia 
zsii  kleiileieii  .»ich  in  Jlariii-clie  von  li.iiii<:chhaut.  Nach  den  chinesischen  Schriflatallcrn 
(zn  dc!^  .l.-io  und  Si:!tnii  Zeit)  barb.iri»clie  Horden  im  Mordwesten  Ton  China,  niid  dar  8oha  des 
letzten  Kaihoiti  der  Dynastie  Ilia  i:?uhunwci  genannt)  wird  als  der  Stammvatar  der  FlMaa- 
faniilic  jener  Dal  baten  bezeichnet,  wie  diese  Dynastie  auch  anderen  Barbarea  (ala  dflii  TaagMn) 
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Naiman  und  Tangut)  diesen  Namen  mit  Stoli  an.  Sieben  Glieder  ofteh 
dem  Chaghan  der  früheren  Zeiten  Tibets,  dem  Ssigär  Saandalitii  Cbagfaui 
Tai  Abüo,  da  der  Tüschimel  (Minister)  Longnam  den  Dalai  Smibm  Am 
Altan  Schwägatu  Chaghan  umbrachte  and  sich  des  Thrones  bemiditlgtti 
flohen  dessen  drei  Söhne,  Borratschi  (Vogler),  Sefaiwaghotdii  (Fiaker) 
und  Burtae  Tschino  (weisslicher  Wolf)  in  andere  Länder.  Der  jilagera 
Burtae  Tschino  ging  in  das  L4Uid  (3U>ngbo  (eine  ProTini  Tibets),  wo  er 
die  Jugfrau  Goa  Marral  (blendend  weisse  Hirschkuh)  oder  Kaw»  mr  G^ 
mahlin  nahm,  und  dann  über  den  See  Tenggb  setaend,  seinen  Weg  BMSh 
Norden  nahm.  Das  Ende  des  grossen  Wassers^  (Baighnl  oder  Baikal) 
erreichend,  traf  er  bei  dem  Borchan  Chaldnna  genannten  Berge  mit  dem 
Bädä  genannten  Volk  sosammen,  das  seine  Abknnf  Ton  den  &ssiddkikscbtn 
ailana  ärgäkdäkschen  Chaghan  (von  rielen  erhabenen  oder  gewiblteo 
Monarchen)  sowohl,  als  von  dem  tibetischen  Tftl  Asin  er&hrend,  ihn 
XU  ihrem  Fürsten  erhob.    Zur  Zeit  der  Gkbnrt  des  Sehigeninni  beÜHid 


Ihrt  enten  FUratcn  gegeben  bAben  loll.    Nach  Abolfbisi  wv  DsiiSüH  (Mitil 

BftrU«  Tschino)  tin  N«chkoinin«  dea  Kajan,  d«r  MbatMlBMB  Bradtr  KsfW  Od  bsMsr  Wilblta 

der  finz  Iclipn  Vornichtang  der  mongoliicbeii  Maobt  dwoh  dis  UatMiladb»  «rtflaf ,  wowf  ils 

■lob  In    die  von  uteileo  Gebirgen  nmMbloeeeM  LsndMhsll  Irgaas  E4M  rtClilta«    Als 

400  Jahren  Mangel  «n  Raum  die  Termehrten  Mongolaii  swaag  alMB  Ai 

•In  Ilafachmiod  In  einen  Derg  von  Eiaen  ein  Loeb  som  AuHtobaa. 

alcb  ftOO  Familien  der  Aaena  oder  Sena  nacb  Hordwaataa  am  «liMr 

Tairntl,  Kaiiier  der  Tartaren  Goel.    Aue  einer  allgeaalnen  Vtralebtniif  w«d«  MV  «ia 

jibrigcr  Knabe  icercttet,  der  (an  Händen  and  FSaeen  rentflnuMU)  !■  «latB 

dorch  eine  W;;iflii  am  I^hen  erhalten  wurde  (Taeblno  oder  Taana).    BiM  lob«  Hl 

(im  W<  utiMi  ili'f  alten  Hunnen  i  wurde  vüUig  ausgerottet,  bla  anf  Bin«n,  dam  Regia  «od  Wiatf 

tu  (fclwitr  ■tamlrn.     Dicker  Uiihni ,  aU  xwel  Weiber,    die  Tochter  dea  flommergalataa  and  di« 

d^i  Wintcrgci-tni.     I)rr    Ai-ltf^tr  »einer  vier  Subne  (Natnloacbe)  gab  aelaen  UnttfthaiMB  das 

Namen    1  iirk*  n.     Ditr  tiliotlüche   Prinz  KUrUe  Tecblno  (Wolf  im  Winterpels  odar  walMltohf 

Wulf  ,  Sohn   <le4  «iobcnten   Künigs  von  Tibet  (Dalal  Saubin  Arm  Altan  SeblrSgit«  Chifliaa). 

rioli    nacli  -ler  Kin|H'irunt;  iIcn  Ministers  Longnam)  an  den  mougoUacbcn  Barbaren,  die  alt  BIdl 

iliidii)  an  ilcn  IT^Tn  dr«   iiaikal  wcihnten,  und  wurde  von  ihnen  anm  Ffir>tan  anrihlt  (aaak 

Saanati»:  Setzen  >.     Dir  ,1a|>itner  /iihlcn  XI  Chntukten  oder  Patriaroben. 

*}  (iilii  Kr>rit<i  (.1.14  tiffe  Tfer)  findet  alcb  In  dem  Reiche  dei  KCklnoor.  Haeh  d«B  Uas- 
»infr-thutiir-pu  w.ir  der  dtifler  der  Kamille  (dea  Tacbinglekban)  ein  Mann  Ton  bobtm  Kflrpar- 
wurh«  und  M.IU  v.>ti  F.irtM*.  d<T  eine  traurige  und  verlaaeene  Frao  gabalratbat  batt«.  Cr  fihrte 
eine  n'>iiij<li-riir  Lr (•«•nn.trt ,  petzte  über  daa  Waaaer  Tenghla  nnd  kam  ror  dam  Btff«  Bov* 
Khan  i  Horch. in  riialdiina)  zur  i^uelle  de«  Fluiiaes  Hanan  (Onon),  woaelbat  aelna  Fraa  •!■#■ 
t^>hii  ( li.i'latit.i-Chan  oder  B.itatuchi-Chan)  gebar;  dleacr  eraengta  den  Tamataeba  (Tamttaiük), 
der  in  d'-r  /w.'.IftcMi  (icu'Tution  den  Boduantachar  (Bodantaar)  anm  Naebkonaman  batto.  Von 
die*<'ni  «t.tin'iiti»  In  d<T  dri'izi'hnti-n  Generation  Tcmndacbln  ab,  dar  den  Famillaana— n  Ba^ 
d»Siir>n  führt«-  ihIh  t\cr  CrUmit-r  der  Dynastie  Juan).  Die  blaue  Färbt  beaalchoet  ainan  Tla0rl 
Oiift  llmitiir!.«..tiii.  D.W  früher  l*atU  oder  Hüdl  genannte  Volk  warda  durcb  Taebfnflafchaa 
Mon^'Dicn  <K»l^M  Mon^'hoi  oder  blaue  Mongolen i  genannt.  Naeb  dea  eblnaalaban  Schilftalallara 
waren  <:!••  Ilontcnu,  lliunu'nu,  Chuinno  «der  Dynaatie  Chan)  and  die  Takleltl  (dia  laa  aaaltelan 
Jahrhundert  ün  Ili-Lanile  lierrscliten)  der  Dyuaatia  Thanf  dlaatlba  Nalloa  (TOB  dam 
•rtiff*'n  Uertre  Tiiki<-h  iren.mni  i.  AhuUhaal  »Ändert  die  Tataran,  Kaiman,  Ktralt  oad 
Tom  ntt>n);'>li»e)M-n  llauptfiuiume,  zählt  al»er  die  Teilangat,  Kaifiai  Ulfor  oad  üiJMnkhld  am  das 
mougi>litctici]  *4tjimuicn. 
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sich  in  dem  südlichen  Bagar  das  mächtige  Reich  Magmd  (am  GaDg««V 
Das  vornehmste  Geschlecht  der  Brahmaoen  (Birman  auf  tibetisch  und 
mongolisch),  die  die  erste  Klasse  unter  den  Indiem  ansmachteo,  hiesi 
Schige  (aus  500  edlen  Familien  bestehend).  Ans  diesem  Gesehlechte 
stammt  der  Beherrscher  von  Magad  ab,  Ssudadnni  in  der  Residenatadt 
Chober-Schara.  Seine  Oemahlin  (Machamai)  empfing  einen  Sohn  am 
15.  Tage  des  mittleren  Sommermonats  im  Jahre  Babdschnr,  den  sie  nadi 
sehn  Monaten  geb^ir  und  sum  Dienste  einem  Beherrscher  aus  dem  Ge- 
schlechte der  wiedergeborenen  Assuri-Tänggri  übergab,  der  das  Rind  in 
seidene  Decken  wicJcelte.  Kin  anderer  König  aus  diesem  Geschlechte  d^r 
Wiedergeborenen,  Churmussta-Tengeri ,  vollsog  das  erste  Tanfbad  dci 
Kindes,  wobei  ihm  der  Name  Ardaschidi  gegeben  wurde.  Nach  einer 
alten  Gewohnheit  in  der  Familie  Schige  wurde  jedes  neugeborene  Kind 
männlichen  Geschlechts  an  einen  heiligen  Felsen-Ort  gebracht,  um  die 
Gottheit  SU  verehren,  aber  als  der  Knabe  Ardaschidi  vor  dem  Gotzenbüde 
erschien,  verbeugte  sich  dieses  ivor  ihm  und  die  Zuschauer  gaben  ihm 
dann  den  Namen  (die  Gottheit,  höher  als  alle  G<>tter)  Dewatidewa  (auf 
mongolisch)  oder  Tengerün  TUnggri  (auf  indisch).  Im  lehnten  Jahre 
seines  Lebens  ward  ihm  zum  Lehrer  der  weise  Bag  (Bah)  Burenn  Baktschi 
(für  die  Dichtkunst,  Musik,  Arznei  und  Mathematik)  gegeben,  der  aber 
nur  die  indische  Sprache  verstand  (worauf  ihm  der  Knabe  50  fremdr 
Sprachen  lehrte  und  viele  unlösbare  Fragen  vorlegte).  Nachdem  er  seinen 
Oheim  Dewadatt  (der  sein  Nebenbuhler  war)  durch  seine  Vollkommen- 
heiten besiegt  hatte,  heirathete  er  ein  Mädchen  aus  der  Familie  Schige, 
die  ihm  einen  Sohn  Racholi  (und  später  eine  Tochter)  gebar.  Naefaden 
er  die  Leiden  der  Geschöpfe  erkannt  hatte,  entkam  er  ans  dem  FäU»te 
auf  einem  durch  Churmusta  Tänggri  gegebenen  Pferde  und  liess  ncfa 
(unter  seinen  Schülern)  an  dem  Flusse  Amassara  oder  Narassara  (in  dem 
Reiche  Utipa)  nieder,  wo  sein  mit  Steinen  ausgelegtes  Lager  mit  deo 
heiligen  Kraut  Guscha  bedeckt  war.  Sein  Einsiedlerleben  (mit  bescho- 
renem  Haupte)  am  achten  Tage  des  ersten  Sommermonats  des  Jahrei 
Donnan  beginnend,  verwandelte  Artaschidi  seinen  Namen  in  Godom  oder 
Hodom  (Kuhhüter).  Seine  Nahrung  bestand  (gleich  der  aller  indisches 
Einsiedler)  aus  Angelika-Samen,  Honig,  Weintrauben  und  Früchten: 
als  er  aber  dadurch  in  eine  grosse  Schwäche  verfiel,  erlaubte  er  der  Fa- 
milie Schige,  in  seiner  Nachbarschaft  eine  Heerde  von  500  Kühen  zb 
halten,  durch  deren  Milch  er  sich  wieder  erholte.  Chachomanus  (König 
der  grossen  Affen)  besuchte  ihn,  Honigscheiben  bringend.  Ein  durch 
Dewadatt  trunken  gemachter  Elephant  (ihm  zu  schaden)  ward  darck 
seinen  aufgehobenen  Finger  besiegt.  Von  seinen  LiebliugsschUlem  (Mo- 
Ion  Toin  und  dem  Sohne  Sari's,  des  Hofbeamten,  der  ihm  auch  die  Lehn 
von  den  Leiden  erklärt  hatte)  begleitet,  ging  Godom  in  die  Wüste,  wo 
er  seine  Gegner  Labai  Eriktu  und  Ussun  Debeltu  (die  fragten,  wer  ihn 
zum  geistlichen  Stande  geweiht    habe)  dadurch  bekehrte,  dasa  er  sich 


solbst  als  lu  der  Stufe  einet  Oerechten  oder  UeiHgeB  gdtmfjt  etkUMs; 
Als  ihn  vier  schöne  jnng^  Scbweetem,  die  um  m  TerflUureB  wfimehleiiy 
nach  den  Zeugen  fragten,  deas  er  alle  Torigen  Heiligen  b  ridl  fweliige^ 
schlug  Godom  mit  der  Hand  auf  die  Erde,  woianf  Okfin  TIaggri  (der 
Beschütser  der  Erde)  als  Zeug^  ertehien.  Nach  eedi^lluigeai  Einiiedlef^ 
leben  verkündigte  Gk>dom  seinen  Schfilem,  daee  er  alle  irdiNhai  Pfe^ 
fungen  besiegt  habe,  und  besehlose  seine  Betraehtugen  nm  Mtttemadrti 
am  Morgen  su  der  höchsten  Stufe  des  Tollkommenen  nnd  hoehMUgen 
Lebens  eines  Oerechten  gelangend,  als  Burehan  Baktwhi  oder  Be^i^ 
muni  (der  Busse  gethan  hat  im  Geschlecht  Schige).  Naeh  48Clgiger  Bwe 
wird  er  durch  Esruwa  Tänggri  (mit  UeberreidiVBg  einet  Beteadee  oder 
Karde)  einem  Fürsten  aus  dem  G^etchlechte  Ifadiairnnta  (mit  Uebor» 
reichung  von  acht  Kleinodien)  und  Chormottha  Tlnggri  (mit  Uoberrelohnng 
einer  Dun  oder  Seemuschel)  cur  Predigt  and  Volktbelehnuig  eafgelbrdertL 
In  dem  Buche  Ulligerium  Dalai  sagt  Schigemnni,  dnat  er  (dnreb  die 
Erkenntniss  seiner  gesetzwidrigen  Handhingen  tieh  tdbet  rerhattl  fo- 
worden)  durch  einen  gewissen  Geist,  den  er  teinen  Lehrer  nennt,  erienelileC 
(und  auf  wundervolle  Weise  in  der  Weitheit  vnteirielilet)  worden  tot 
Erkennend  (nachdem  |er  dem  Throne  entsagt),  datt  du  Miller  Btand- 
haftigkeit  genug  besitsen  muss,  sich  seihet  anfiraopteny  onterwarf  Bdiigo- 
muni  sich  der  Prüfung,  dats  1000  brennende  Kenan  an  Mdaen  Kdqwr  go» 
setst  wurden,  und  erhielt  die  vier  Lehren,  datt  aUo  Seliltie  dem  baeMpte, 
alles  Hohe  dem  Falle,  alles  G^esammelte  der  Zerttrenang  nnd  nUet  L^ 
bende  dem  Tode  unterworfen  ist  Nach  der  Butte,  den  Leib  mit  1000 
Nägeln  zu  zerfleischen,  erhielt  er  die  vier  Lehren,  datt  aUet  Sichtbare 
vergebt,  alles  Geborene  kläglich  endet,  jeder  Glaube  dem  Nichts  gleidit 
und  Alles  nur  in  der  Einbildung  besteht.  Nach  der  Peinlgnng  det 
glühenden  Ofens  erhielt  er,  als  die  vier  Regeln  mm  heiligen  Wege,  stand- 
haftes Mitleid,  Entfernung  von  Grausamkeit,  nnbegrenatet  Erbarmen  nnd 
unerschütterliche  Festigkeit  im  Glauben.  Der  Schfiler  erbot  tich  dann, 
seinen  Leib  aufzuopfern.  Der  Lehrer  sprach:  „Meine  Lehre  matt  im  ewigen 
Andenken  bleiben,  und  daher  musst  du  sie  aufschreiben  auf  deine  eigene 
Haut  mit  einem  Griffel  aus  deinen  Gebeinen  und  mit  Dinte  aas  deinem 
eigenen  Blute/'  Nschdem  er  die  Prüfung  (unter  Gebeten)  ertrag^,  er» 
hielt  er  geschrieben  die  sehn  üauptregeln  der  Sittlichkeit,  all  letate 
Grundlage  seines  Glaubens.  Nachdem  er  seine  Lehre  in  Indien  aat- 
gebreitet,  Baf]:te  Buddha  (dem  Tode  nahe)  vorher,  datt  diäter  GHanbe  fiOOO 
Jahre  hindurch  bestehen,  und  dass  dann  in  Indien  alt  Bdigionslehrer 
ein  neuer  Gott  in  Menschengestalt  (Maidari  mit  Namen)  erscheinen  werde. 
Im  Laufe  dieser  Zeit  werde  seine  Lehre  bedentende  Verfolgongen  er- 
leiden, 80  dass  seine  Anhänger  würden  geawungen  sein,  tich  aas  Indottan 
zu  entfernen  nnd  in  den  höchsten  Gegenden  Tibets  lu  verbergen,  welche 
Ge^'end  der  Mittelpunkt  des  dann  an  den  entferntesten  Vdlkeni  aat- 
gebreit<'ten    (vlaubeti»    werden    würde.     Die  Verfolgung  trat  in   Indien 
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einige  Jahrhunderte  p.  d.  ein  (b.  Timkowsky).  Nach  Georgi  meint  Mini- 
zhen-po:  Manes  rex  summus.  Georgi  leitet  die  Formel  Ommanibtdme- 
chem  auB  dem  Namen  Manes  her.  Schakha-tupba  oder  Schaktaeha-tuba 
(im  Tangutischen),  als  Name  des  Dschakdscha-muui  (Schakt8cha-Pobwt\ 
kommt  von  der  indischen  Ezclamationsformel  Tabba-Pobwa.  Nachdem 
seine  fünf  Schüler'(Dh8anschi  Goding,  Datol,  Lanban,  Minsan  und  Ssaodwi), 
von  der  Heiligkeit  ihres  Lehrers  überzeugt,  ihn  durch  neunmaliges  Um- 
wandeln angebetet  hatten,  nahm  Godom  den  Thron  der  Gerechten  zu 
Bamaschi  ein,  als  Ortschilun-ebektschi  Burehan,  Altanotschidektschi  und 
Gerili-ssakiktschi,  als  Stifter  und  Gebieter  der  drei  ältesten  Epochen  des 
Glaubens.  Am  Ufer  des  Weltmeeres  vollzog  er  mit  seinen  Schüleni  di« 
gehörigen  Beschwörungen.  Raufleuten,  die  ihn  um  ein  glückbringend« 
Gebet  für  ihre  Karawanen  baten,  gab  er  in  seiner  Handschrift  Belehmogra 
über  die  Sternkunde  und  die  28  Zeichen  des  Thierkreises.  Nach  Bama- 
schi zurückgekehrt^  hielt  er  seinen  ersten  Vortrag  über  die  vier  Wtb- 
heiten,  seinen  Unterricht  beginnend.  Während  Schigemuni  in  Bamucbi 
lehrte,  hatte  er  häufige  Streitigkeiten  mit  den  aus  Persien  stammenden 
Anbetern  des  Feuers  (Terss  im  Mongolischen),  den  alten  Feinden  da 
indischen  Glaubens.  Als  Schigcmuni  die  Umgestaltung  begann,  und  die 
Anhänger  des  Schiwa  nicht  mehr  mächtig  genug  waren,  sich  den  neaei 
Lehrern  zu  widersetzen,  nahm  sein  Oheim  Dewadatt  den  Glanben  der 
Terssen  an  und  bemühte  sich,  ihn  an  den  Höfen  der  indisdien  FüntcB 
einzuführen.  Er  berief  sechs  Oberhäupter  der  Terssen  nach  Indien,  aber 
sie  wurden  (trotz  ihrer  Zaubereien)  durch  Schigeniuni  besiegt  und  be- 
kehrt.  Das  Buch  Ganshur  (die  mündliche  Lehre)  wurde  (als  Stütie  den 
Glaubens)  von  Schigemuni*s  Schülern  nach  dem  mündlichen  Vortrage 
niedergeschrieben.  Dazu  kommen  die  Sum  genannten  Bände  metaphj- 
sicher  Jahrbücher,  die  für  die  Einwohner  der  Inseln  des  indischen  Meerei 
geschrieben  wurden.  Bei  jedem  Bande  des  Ganshur  findet  sich  noch  ein 
Band  Auslegungen  (Danshur).  Schigemuni  nannte  sich  in  seinen  sahi- 
reichen früheren  Seelenwanderungen  den  ersten  fürstlichen  Weisen  md 
Brahmanen,  der  durch  die  eigene  Kraft  seines  Geistes  den  Weg  dee 
wahren  Glaubens  gefunden 

Die  Magier  der  als  erobernde  Nomaden  (in  ihrem  Mittelreicb)  tnf- 
tretenden  Medier  waren  Elemente  verehrender  'Schamanen  mit  laa- 
berischen  Künsten,  die  Perser  (Parther)  stellten  einen  verwandten  Stamm 
dar,  der  sich  in  südlicheren  Ländern  erobernd  festgesetzt  hatte,  gleid 
den  soustigeu  Wanderstänimen  die  Umwölbung  des  Himmels  verehrend, 
die  bei  ihm  (zu  Herodot's  Zeit)  noch  deutlicher  erhalten  war,  als  be 
den  schon  länger  in  Städten  ansässigen  Medem  (die  die  rohen  lUad- 
gnüe  der  Schamanen  durch  Aufnahme  chaldäischer  Gelehrsamkeit  magisch 
verkünstelt  hatten).  Das  vom  Dualismus  abgeschlossene  Keligionssjstem 
Zoroaster's  (mit  dem  Feuer-Cultus)  trat  zur  Zeit  des  Darius  Uystafp« 
aus  Baktricn  hinzu.     Die  Feuervcrehrung  als  solche  bestand  schon  bei  den 
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niAdenvolkern,  gleichfalls  in  den  vedifcheo  Qoeingen,  wk  aoch  jtlil 
Sibirien  und  überall  in  primitiren  V erfaftltoieaea ,  MUt  ftbcr  eia« 
t  H^rdnete  Staatieinrichtnng  in  den  danenid  eibanlMi  Fjm&m  ip 
ms  des  dort  herrschenden  Loxns.  Das  Bedingende  in  ZoiOMfear^ 
form  lag  darin,  dass  derselbe  seinen  Spiritus  familiarist  den  «r  wie  aUt 
rigen  Schamanen-Magier  besass,  snm  hödisten  in  dem  Kreiae  erhebio 
Dte  und  in  seinem  extatischen  Verkehr  mit  demselben  nnbedingt  gfittlgt 
«nbarungen  lu  erhalten  behauptete,  deren  Autorität  dnreh  diapAa» 
Spfnog  an  eine  frühere  Sonnenverehrung  gekräftigt  wurde.  Indem  er 
t  solchen  Anforderungen  nothweodig  in  seinen  CSoUegeii»  die  ihn 
itter  gleichberechtigt  glaubten,  Widersacher  fand,  so  entwiekelta  Mk 
I  Theorie  eines  feindlichen  Zwiespalts  und  wurde  im  Kampf  der  gnle 
mnxd  oder  Chormusda  dem  bösen  Arihman  (im  direeten  Ansflhhms 
Namensformeo,  die  unter  den  nordwestlichen  BeiterrBlkem  geÜaflg 
«ben)  entgegengesetst  Gelangt  der  Oedankengang  wm  pcmSnlidb 
anspruchte  Bevorzugung  unter  den  verschiedenen  Aspiranten  mr  £■!- 
ekeiuDg,  unter  Verbältnisseu,  wo  nicht  durch  voriierigen  Qdtaeadiwel 
stimmte  Götterfiguren  cum  Anschluss  geboten  sind^  so  nimmt  ^  1NS> 
ndete  Religion  die  buddhistische  Form  an,  die  in  der 
Weiterung  der  Menschennatur  ihre  natürliche  VolleBdaiig 
der  Absorption  durch  das  objectiv  projicirte  Brahma.  Im  madiiJli« 
ilkerverxeichniss  stehen  die  Budiier  neben  den  Magiarai  dia  Mk  MV 
^re  des  Manes   bekennenden  Tagasgas    in   Kooeliaa  (Kaatwimi^^ 


*)  Aoan,  Nachfolger  dci  Nosütrtas,  der  (nnt«r  d«ii  HAchkomnin  das  Aawv,  Wtkti  Js- 
t*ft)  rarrtt  In  <.'hiiui  herrnohte.  Ücm  <len  RGrper  mIom  VaUit  aar  Vtrtkrsaff  ta  tia  OsM 
1  •iiiniircn  (s.  Miuiidi  >.  ToaUt  fUhrte  eine  gleichmlMlfe  QottafTtrthraaf  4m  ilhlpSi»  ta 
>B*  ein  iMa^udi).  Leu  gvu»  d'one  tribu  ne  le  marlent  pee  «ntre  «oz  (MiMldlX  IM  OUMli 
l«ndAnt,  quc  \f  rroisi-iiirtit  lim  rac**!  dnnne  niie  proftfnltare  pliu  MdiM,  m  oorps  plss  ••* 
r,  nnr  \ie  |.lu»  loiigue.  une  »anto  plui  roboate»  et  d'aotree  aranUfM  ■— ow  (da  IfaXMfS). 
shdeiii  <ier  AufMAuil  Yanchou'n  mit  Hülfe  des  Irkhan  onttrdrflokt  war  (U.  JaltfMt.  p.  4.^ 
m  der  K"ju\j:  >uii  China  den  Titel  Bafhoar  (Faffoar)  ala  EhraabMalehmnif  aa  (ialHl  das 
Bmcl-  .  wkirrnd  Tantgama  Djubao  der  eigentliche  Tital  tat  (nach  Maasdl>  Math  Bcaasai 
hn  d4>ii  iialoUM),  der  mit  Sahik  (Sohn  den  Mallk  ana  Temen),  KBalf  won  Motal  ktapAt» 
rachtf  Meiiiiruni  In  Nirdvrh,   Mutter  des  EI-AnU,  Ton  des  anaaniaobaa  KOaiffaa  (dla  daaa 

Mfo)   kri«Kt<*ii)   i>(">ioKt   mach  Maaudii.    Auf  Nemrad  folfta  Baloaa  la  BaM  (Maiadl). 
ter  Vitien  Nai-hfnlgirn   UAgtc   Tataooa   auf  TaUloQS.    Die  TOB  daa  Mabathlsn 
altfc   Italel-  idi«>   Hnlkh,  Huupuudt  der  Perser,   erobertaa)  antanahladaa  dla 
rr    l'ntfrthanrn    n«ch    Fahnen    mit   Thierbildern   (Mjwtidi).     Aaf  Tabaaian  (ioha  daa 
lag),    •{<M<n   Miiii-ter   tiheerait|>  die  Dico    benraiig,   folgte  Famahaad.    Ak  PhUIpf  stak 
epatra    (Nichte   dr*  Attaia.o)   vermählte,   wurde  AleKandar  fb    alaa  Fraallt  dtf 
taue  •>:  01>iiiriafl  oder  (l*ei  den  Orientalen)  Nahyd  anagecabaa.    Ala 
n  Reritr  Altun  lAthoO  erxogen.  leitete  iilcb   (well  ala  Baatard  balraaktat)  Ta« 
'  die  A|r'>n<>tk«-ton  den  niacedoniachen   Alexander  ^Bohn  daa  Afliyalaa)  raa  da« 
iekfi  rurtickwet*rn   wollten,    hewlen  demelbe    (ala;  Uerakllda)   aalaaa 
I  den  Trnicnid«*n  in  Artros.     Hhalykonn  war  der  Minlater  aod  Phylaaoaa  dar 

Darah    käui^renden   l'hylkoua  (Philipp)    tob    lia«edoalaa  (aaah  Aboa«Vihtr)   (i 
la  p»>;Wkeilenl*rher  K'uiig«    dir  Anacidenj  XI.   .Tahrhdt.  p.  d.   (a  Oablaaaa).     N« 
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waren  (zu  Mossudi's  Zeit)  die  Mächtigsten  der  Türken.  Jede  Zihi  iit 
endlich  und  angebbar,  jede  Linie  gleichfalls,  und  die  Unendlichen  oder 
Unendlich- Kleinen  bezeichnen  hierin  nur  Grössen,*^)  die  man  so  gros 
oder  so  klein  nehmen  kann,  als  man  will,  um  zu  zeigen,  dass  ein  Irrthom  1 
geringer  ist,  als  der,  den  man  angegeben  hat,  d.  h.  das«  ein  Irrthom 
nicht  da  ist  (nach  Leibnitz).  Auf  der  „hohen  Schule  der  Kindheit*^ 
spielt  das  Rind  entweder  mit  Sachen,  also  eigentlich  mit  sich  selbst,  oder 

durch  seine  magischen  Künste  die  Gebart  Alexander  M.  daroh  Olymplu  In  dem  Aofenblieke 
•intreten,  wo  die  Constellattonen  die  Geburt  des  Kosuiokrator  oder  Weltbehemcton  t«- 
sicherten  [Chakraoistisch].  Le  datif  est  le  plus  souvent  caracteristf  par  U  prepoültloo  cbo 
(DonnerX  sonst  ouu  (chose)  oder  toi  (parrenir)  d*en  toi  lant;  (arriver  oo  TUlafc)  in  AaoaiDt 
(s.  Anbaret).  Den  lateinischen  Büchern  Numa's  waren  (in  einem  andern  Grabe)  grlechisefc 
gesohri<>bene  Commentare  beigegeben.  Die  obersten  Federfechter  (mit  beflederteo  S^isic 
fechtend)  fanden  sied  zu  Prag,  and  die  obersten  MarxbrUdcr  (die  Schwertmelster  pfflfeadi  si 
Frankfurt  a.  M.  (neben  den  SchUt^oiigesclIschaflen).  BerUn  hatte  (XIV.  JahrhdL)  gatc  Leite 
(gude  lüde)  im  Sold  (unter  Tile  von  Zelchow).  In  loco  sea  rilla  poblica  nnacnpaxo  Bnoa 
wurde  das  Bistimm  gegrUndet,  und  die  Colonen  der  Ton  Carl  M.  geechenkten  Hansen  lodci 
Bauerngüter)  wohnton  um  die  Donikiroho  herum.  Albert  M.,  der  (aU  Kind)  nichts  erleraiD 
konnte,  aus  Dummheit,  erhielt  auf  sein  Gebet  von  der  helligen  Maria  die  Weiaheit,  die  absr 
im  hohen  Alter  wieder  verloren  ging  (nach  sohwühischen  Sagen).  Am  Berg  Ithome  In  Mc»- 
senien  fanden  die  zur  Zeit  des  Epaminondas  in  ihre  Ileimath  sarückgekehrten  Meeeeaier  eiar 
in  Form  eines  Buches  zusammengerollte  Zinkplstte,  anf  der  die  geheimen  Gebriache  r,  TtMXt, 
der  grossen  Güttin  geschrieben  (s.  Paasanias).  Ein  Orakel  des  Zevi  ß^Xoi  beetand  In  Apa- 
mea.  Aurelian  galt  für  einen  Sohn  des  Sonnengottes,  In  dessen  Tempel  (zn  Blrmhun)  teiat 
Mutter  als  Priesterin  fungirte. 

*)  Der  Idee  (der  Einen  oder  Höchsten)  oder  der  Idee  des  Guten  (ala  dem  NaiSTollu 
und  in  sich  Heschlosflencn)  gegenüber  ist  das  Princip  der  absoluten  VerSnderung  im  Wtrdn 
(als  das  Unbegrenzte  oder  aTreiooy)  das  Büse  (nach  Plato).  Keell  ist  eben,  wa«  duck  im 
blosse  Denken  nicht  geHcliaflTen  werden  kann  (Schelling).  rd  d'ikrifia  Svvaut^  fyirtTO  rr> 
ivi^oiaiS  (Irenacus).  Mach  Schleiermacher  ist  das  liSchste  Gut  in  den  Reeoltuten  tob  dB 
Wirlisamkeit  der  Vernunft  in  der  menschlichen  Leiblichkeit  ausgesprochen.  Waa  bei  den  VGf^ 
sich  nur  erst  in  schwachen  Spuren  erkennen  lässt,  bei  den  SSngethieren  aber  in  der  Vererbog 
besonderer  mütterlicher  Kennzeichen  oder  Charakter-Eigenschaften,  In  dem  Yenelien  dsr 
Schwungern,  in  deren  capriciüsen  Appetiten  deutlich  her%'ortritt,  nämlich  die  anmittelbar  n- 
bewussto  Wechselwirkung  zwischen  der  mütterlichen  und  Kindeaseele,  daa  Bcecasenatta  de? 
Kin(lcK^cele  von  der  der  Mutter,  dies  erscheint  in  modificirter  Weise  fortgeaetst  nach  der  Ge- 
burt, und  er8t  nach  und  nach  nimmt  es  allniSlig  ab  (v.  Ilartmann).  Nach  Proctor  war  rvt- 
mals  der  vom  Sonncusy^itcm  ausgebeutete  Weltraum  viel  dichter  mit  Kometen  nnd  Meteorria|n 
ausgestattet  und  /.nr  Hildnng  von  Sonne  und  Planeten  verzehrt  worden  (Indem  doreh  eiMS 
Zusammensturz  von  Metcormaüscn  der  Centralkörper  nud  seine  Begleiter  entstandenV  Bei  dff 
Bildung  von  Verdindungon  vereinigen  sich  die  Elemente  nach  bestimmten,  durch  den  VerfocH 
ermittolburen  Gewichten,  oder  nach  einfachen  Multiplen  dieser  Gewichte  ^IlofDauiV  Di« 
Vernunft  ist  dan  Vorniügen  de^  Gewissens  (Lindner).  Wenn  Matargesets  and  Sittmfeeett  auf 
dem  Gebiete  der  menschlichen  Freiheit  so  zusammenfallen,  dass  aas  der  menechlichea  Natar 
gesund  und  vollkoiitnien  entwickelt  Alles  hervorgeht,  was  der  Mensch  seiner  Vemnnft  gtwitt 
thun  soll,  und  nichts  Anderes,  so  niuss  auch  die  Vemonft  in  Ihren  sittlichen  Fordervnfva 
alles  di's  vorbilden,  was  die  gesunde  Vernunft  wirklich  an's  Licht  bringt  (8chl  eier  machet - 
Vollständig  geschaut  kann  das  IWk-liste  Gut  nur  werden  in  der  Gesammthelt  dea  menachlichi'A 
Geschlechts  (s.  Schleiermacher).  Hier  hält  kein  Artbegriff  mehr  Stich,  sobald  man  nnr  r*naf 
Exemplare  beisammen  l\at,  welche  die  Uebcrgiingo  yeranachaalicben,  sagt  Fraaa  Ton  den  Ab- 
moniteu.  Sans  la  variüt<<  in(<puisable  (de  la  natare)  se  cache  une  profond  Imit^  fd'aprki  &»■ 
binet).    Im  Gemütho  sind  wir  ans  der  Vorstellungen  ala  in  einer  Zeitfolge  (nach  Form  dfti 
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Ü  BeiiMvgleiefae      In  den  Spieluchen*)  Terlttiigi  et  mIm 

Ider  nnd  obJecÜTirt  dieselben  nach  Belieben  nnd  ohne  Yiele  UnsÜWi 


Mnn  MnaM)  b«wttit  (nach  Kant).    Naobahm«^  iat  m  §tkt  oft,  wMwtf  Mk  dl»  Bhkm  nl 

«•hahaiUn  der  Einwohner  einea  Ortoa,  |a  einea  ganaaa  Landaa  lioaMhM  (■.  C.  F.  BohaülV 

\m  cTideot,  that  with  the  popalaoe,   foroa  alona  or  raligUMO  priaalplo, 

Mpt  la  perioda  ot  mneh  national  proaparlty  (O'Dilaeol).    Dm  PawMiiial«  Mtniakilt 

aar  nar  in  dar  OamalnaehafI  dar  £Inaalwaaen  (Arhlajarmaohar)     Dia 

ni«i  aaa  dar  VUratomlf kait  de«  KohlenatoA  abfalaltat  (ß,  VaoqMlV     ^ff f   nm    ^    T^ 

«ff  JtXiuif  anojlkav  atl  fieXttq  (Philo).    Unda  aaaerdotta  Oamla  ~      -       - 

mtam )  onffabaatnr,  ot  a  eonaiihlto  abatlnarent  (BeboL  b.  PanoHa).    Bai  4an 

-  ffVMttn'  f «tranken   (Cl.  AL).    Aphrodite   (tthrta  in  Corlatb  mi   BWlMi   dM 

timtvis  (lehwara  oder  achOn  Im  Orient). 

*)  Die  Hanteln  {aXr^pii),  m  Bpranggewiobtan  dlanaad,  warta  la  d«r  Pam 
mm  Halbiirkela  (nach  Paoaanlaa)  nie  die  mann  gravla  (b.  Jvraal).  *Afgvt0¥  xlmtm^W 
pia^ai  MoXuk  (Ariatotclea).  Im  Havamal  hat  dar  na«i  Taf«  ttiwmdt  tm  Oitali  Maamm 
IfOBde  Priefier  [Aoatrallen,  OrOnland]  mafiaehe  Krifta  arwafb«,  «■  flablljH  wwm  fltlftB 
nfea  [BlddikOr]  and  reden  an  maobaa.  In  den  Baktbjrar  (Dxl)  ia4a(  Oablaia«  den  al^ 
iriaaban  Typne  erhalten.  Die  tnnffoaiaehen  Oltaeba  babaa  faaa  flalla  Owlablir, 
I  Backenknochen  liefen  in  einer  Ebene,  dte  Aogaa  Uafaa  aar  «aalf  UiÜ».  Ol« 
Ma  anifeprlftere  Zilce,  namentlich  treten  dla  Aogaa  aMbr  aart 
r  Naac  einen  rlel  etärkeren  Winkel;  ile  aaban  Tlel  wlldar  aaa  (Sdualdt).  Ola 
»ken  fohOrra  demaelbcn  01taoha«8tamoie  an.  Dia  Bafvohaar  vaa  iaillM 
li«  Leute  K  meist  nOchtUnfe  aoa  den  ndrdllebaa  Frorlaaaa  Obtaae, 
Maoamlnnff  dea  Pinaeng  beachlftlgt.  Die  haadaltcalbaBdaa  Jaki 
baadea  Jicer-Tungnaen  mit  allem  Möthlgen.  Dia  Bawobaar  daa 
aacben  Summe  der  Nogda  oder  Nlfidalsa  aa.  Dte  Spraaba  Ihaalt 
braad  die  der  Ifanffnnen  (oder  Oltaeha)  and  Qoldl  alab  aMbr  dMI 
alge  aiMchli«aat.  Der  i noter  den  SMoanlden)  baatltlfte  MaahMiBr  daa 
laate  dem  Ilobenpriefter  Tfreprechen,  daa  Oeaate  Zoroaatar^,  wte  rmn  KMf 
liici,  aufrecht  lu  erhalten.  Die  tranabaikaliachen  Innfoaaa  aaaaaa  alab  (wte  aai  IB-Mia) 
Ionen  iHchmidt).  Jährlich  ziehen  mehrere  Büte  mit  Amar-Olllk«B  aad  Maaeaaaa  vaaAanr 
t  chinenirhen  and  curopäiachen  Waaran  iknga  der  Waatkttate  Ba<ihallw  aa  daa  Alaaa,  aa 
bwtrli  einzuhandeln  Zum  Zeichen  der  Freiheit  tragen  die  Alsaa  (aaf  taebatta)  itoaa  fl- 
ilacheo  Zo|if,  während  die  den  Japanern  Unterworfenen  gaacboraa  alad.  Dte  Maagaaaa  halHaB 
nta,  die  Oiläken  ibci  den  Aino)  Sameri  oder  Smeruaknr.  Die  aiaiataa  Aaaladlaagaa  dar 
okeu  liriri'n  an  ilcn  MUudunyun  dea  Poronal  and  an  den  Zafliaaaa  daa  Tawlka  Baaa.  Dar 
m»  iMyrian  der  (•iliiken-Analedlnnf.  Howie  die  Flflaae  Ktnlaaaal  aad  Ttoblrfcaiaaai  ■ahliai 
raaf  hinxu<lruteti,  dai^a  In  der  GeKcnd  frflher  Alno  gelebt  haben,  ladam  aal  (Flaai  la  dar  Aiao» 
räche'  in  d«u  AiLo-OrtuchaAen  uft  vorkommt  (».  Gteba).  Dte  Baacbkiiaa  baaitllgaa  la 
aaadrr  dteliung  mach  EU-iuan).  Nach  ArdevyraTs  Beaach  daa  Ulauaala  eatbBIltaa  alab  la  dar 
alun  dea  A<ert>rf<l-Maraafeod  die  canoniacheu  BUeher,  die  ron  AlaiLaadar  M.  TaralabtaC  warta, 
d  nnn  duf»  Neue  niedertrcMchriehen  wurden.  In  dem  too  AoUot  (aa  Peking)  aülgalballtaB 
wabulanuiii  d»'a  l  iguriochon  «ind  lUrkiache  Worte  enthalten  (ebaaao  wie  la  daa  algartoebaa 
tefen  iinl  llituchrlAiMn.  Die  L'igurvn  in  Turfan  aprechen  Tttrklaab  (nach  Kl^voCb).  Bd 
•bi-Tarfan  YunK-niuK)  nontAdi«ircn  Berg-Kirgiaan.  Dte  Dnagaaea  (Toa  Alaa.  M.  Zaritek- 
teaaeoeiii  ict-Ucn  itl*  Hcbw  der  UiKuren  ibei  Yarkand).  Dia  Daagaaaa  odar  (algartoebaa) 
eboi-TM-hoi  vertrieNeu  riH«3)  ,Uf  Chlnenen.  Die  Uignrea  (In  III)  baloMa  (bal  daa  Cblaaaaa) 
hau  I>ir  .s<  Nui-u  «ind  di*>  uurt^rhen  Bewohner,  wKbrend  dte  Sabal-eebal  (DaaffMtea)  gaaa 
ChtnfMrn  grworden  aiml.  und  iil«:h  vun  Ihnen  nar  noch  dorob  dte  (aMbaaadaaiaaha)  Baüglaa 
l«feaheid*n.  Di'>  herrM.hmde  8|irHche  Iat  daa  Daahi^taUTBrtL  Bai  dar  Brbabaag  fftfia 
I  parthlKh«:»  Kittor  dlif  dan  durch  Alexander  xerrUttete  Peraarralab  arobait)  wardaa  (aalar 
■deahyr)  die  in    Far«  ahgeaihlagenen  Kopfa  iu  der  Orabbghla  dar  Qabbtb  4  baaaa  ai 
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Drohung,  im  WeigeraDgsfalle  die  Qeschopfe  durch  Kriegtrolk  zo  qoilcB), 
ak  den  Einzigen,  der  den  Drachenfürsten  aus  dem  Prinsen  bumen 
könne. 

Die  Kalmücken  nennen  sowohl  die  Kirgisen*)  als   die  Bn^^^ten  an 


•of  B«rg  Ssamer  (mit  Chonnusd«  «1«  Behemcher)  entipreclMa  dem  Ormusd  (Hoimoid  edv 
Ehora  Mesdao),  der  (nach  dem  Jesht  Bades)  mit  83  Ameohaapandf  (80  Amaeluwpaide  aad  laedi 
nMta  dem  Send-Awesta)  aaf  dem  Gipfel  dei  Weltbenrea  Albordach  thront  Der  fibar  Cbir- 
mneda  atehende  Brahma  (den  die  Mongolen  Earttn  Täoggri  oder  Esrfln  Chaghan  Moata)  hl 
gleich  ihm  noch  der  Ortaohüang  (Wiedergeburt)  anterworfen.  GXse5r-Chan  (SehBt^aftran  im 
Mandachn-DynoBtie)  war  ein  Sohn  dea  Chormnada.  Chormnada  belaat  (Im  TIbatiBeiMm)  Ke«- 
■chika  oder  Go-n-sohi-ga.  Nach  den  MandXcm  lat  Ihr  Lehrer  und  Metotar,  JohauMi  dv 
Tinfer  (deasen  Enthauptung  durch  Herodes  sie  leugnen),  In  dar  Stadt  Shnatar  (8«m)  ywtartei. 
*)  Die  Sprache  der  nach  Westen  gezogenen  Klrglaen  artet«  In  einen  tatariacfcan  DIaUs 
ana,  wogegen  unter  den  mongoliachen  VClkem  durch  die  rellglBae  Schrlflapraidia  «int  Gkkl^ 
artigkeit  erhalten  ist.  Im  Nom  Gharchoi  Todorchol  TolU  helaaen  die  nCrdllcben  XongolcB  Tof 
zugaweise  BSdK  Uor  nnd  die  südlichen  Schara  Scharalgol.  Zur  Zeit  der  tlbat*aelita  Danbt 
(7.  und  8.  Jahrhdt.)  hlesaon  letztere  im  Tibetischen  Tulnhon.  Jetzt  werden  diaaa  Tompnralir 
Ssok  oder  Ssokbo  und  die  Mongolen  im  Allgemeinen  Hör  genannt.  Untar  Chalml-C%»gtaa 
(Urgroasvater  dea  Tschingiakhan)  und  Bardam  Baghatnr  (Grosavater  daa  TMhinglaktaaa)  «wica 
die  BKdK  ron  Taid«chiod  (Tata  oder  Tataren)  oder  Tadsche  ^bozlich  nntcijocht  «nd  die 
chanlacho  Familie  der  Jflngeren  Linie  rertrieben.  JeeeHgoi  Ba^uitnr  (Sohn  dea  ^rln-i  Hagka* 
tnr)  erhielt  wieder  daa  Uebergewicht  über  die  Utere  Linie ,  deren  AnhXnfer  ihn  vaiglftelBa, 
um  die  Unmündigkeit  seines  Sohnes  (Temudachin)  zum  Abfall  av  benotaea.  DIaaer 
die  Brudervölker  aufs  Nene  und  schmolz  beide  Benennungen  in  den  Namen  Monghol 
Eine  rerfolgte  Hirschkuh  zeigte  (nach  Jomandes)  den  Hunnen  den  Uabcrgaag  Über  daa  Pslai 
MSotls.  Um  967  a.  d.  gerieth  die  Dynastie  Dschen  In  VerfUL  Der  Fllrat  dar  Dactaaa  (Mvwn 
genannt)  aog  gegen  den  mongolischen  Stamm  Tauan-shnn  an  Felde  aad  aanpflay  Ten  Ihm  MI 
weisse  Wolf-  und  400  weittae  Hir»chfelle,  worauf  er  zurückkehrte.  Nach  dteaar  Salt  b&rtaa  dii 
Tsuanshon  auf,  den  unbestimmten  Tribut  zu  entrichten.  Der  Titel  dar  Kalaar  dar  BlBagna  la 
Tsengli  Koto  oder  Tangri  Kutn.  Tschingiskhan  hclsat  Santu  Bokda  oder  BiAdo  bal  dea  Kai- 
mflcken.  Mit  dem  Auftreten  der  Türken  fUlt  (545  p.  d.)  der  Anagang  Bnrll  TmUboIi  aai  4ia 
Irgona  Kon  zusammen.  Daa  mongolische  Wort  Dorooa  (glelehbedantend  mit  8lf0a  oder  Kala) 
meint  Outen,  aber  nur  fUr  die  mongolischen  Buddhisten,  die  daa  Antlttx  aaota  dar  beOg« 
Gegend  Indiens  kehren  und  dann  den  Osten  zur  Linken  haben.  Dan  andaraa  tat  Oataa  dii 
Vorderseite  (AmmÜnS  SOk)  und  Norden  liegt  dann  zur  Linken  (Dorona  odar  SafOa).  wie  M 
den  Kalmücken  Norden  Söhn  Sük  helsst.  Neuerdinga  bezeiehnet  Dorona  natat  Mardaa.  ▼«§ 
der  Verwandtschaft  des  Bnrchan  (Buddha>  waren  drei  Herraeher,  Hanana  JIU  •■fcf***, 
Sohagkla  Lidsai  Ori  und  Sohagkia  Agi  olana  Bada  Jabnktachl.  Untar  dan  NaehkowBca  da 
Letzteren  war  ItKg&l  Arssalon  Chaghan  (Sohn  des  Mandagholnktaehl  Chagliaa).  DeaNa  Mi 
wurde  in  einer  grnssen  Schlacht  durch  ein  fremdes  Barbarenheer  (Alaxandar'a  tob  Maradeala) 
gänzlich  besiegt,  worauf  sein  Jüngster  Sohn  (Ubadi  genannt)  sieb  in  daa  Sahaaafabiifa  flIehiM 
und  der  Stammvater  der  tibetiochen  Fürsten  ron  Jarlung  wnrda.  Za  deraalbaa  Zatt  waiii 
dem  AroghoUiktKchi  Chaghan  des  Volkes  Badasala  ein  merkwürdiger  Knaba  gaboiaB , 
Haupthaare  bei  der  Geburt  himmelblau,  dessen  ZKhne-  wie  dt  r  Sehmela  der  groaee 
und  dessen  Finger  und  FnsMehen,  wie  einer  Ganii,  dnreh  eine  Sehwtrambaat  mit 
banden  waren.  Mit  den  Augen  schielte  er  beständig,  wie  die  Vögel,  aufwBita  aad 
allen  Zeichen  aufgerüstet.  Auf  Rath  der  Brahmanen  (da  er  aelnan  Vater  iSdtan  wtode)  pk 
der  Vater  Befehl,  ihn  zu  tödtcn,  aber  da  alle  Mordwerkzenge  wirkungsloa  bliabaa.  warrfe  ir 
in  einem  kupfernen  Kasten  in  den  Gangha-Strom  gewotfen.  Durch  einen  Aokenmaaa  la  WsH- 
aali  gefunden,  wuchs  er  dort  auf,  und  seine  Geaohiohte  erfahrend,  nahm  dar  Kaaba  daa  Ws| 
nach  dem  nördlichen  Hchneercicho.  Zum  hoohbekriinzten  Hlmmalaberg  kommaad,  atiag  ar  vea 
Gipfel  des  tönenden  llimmelsbergea  In  die  Thalflftche  dea  Jarlnag  (eia  Flaai  Tlbali)  terab^  !■ 


ntm    (1.    Pfiftcr).     Die   vom    jUngaten  Tag   *^Magea<Ia   Thiotft   (dM 
Tmkel  von  ConMani)  word«  (beim  <}««lliidtiUB,  da«  ein  Prabjtvr,*) 


iju»  ii  piMlim  ubsruu  •DtMa-i  M  punnn  lUndU  htMUr  iiidwliiia.  dl*  OrOslwnM 
El»,  wo  iD  den  ibvriiu  rot  dio  UUUiun  ancaaxlallu)  rnlui  (iilui  bOtIf  tlalaat  «Mt 
Hau»  UunaDdltiwt),  «>«!«  ludan  Tmt  l»b«il  ■»!  mi*  Kaall«»  lumM,  M  das 
>  drn  HSrldD  helo  L>ui<,  woluiMnl.  Hvh  4*iB  TiHln  KuIdud'*,  dtt  l<rl>  (Ma  Bnd«r 
rl(  Oairnnkao  bli  tti  diu  FrMita)  B«isru  iokiI  «liiTtuna  Eiobtruncn)  nhtUua,  KV 
t  dcD  Stlhntii  La<iHi(  t..  dir  Uli  uintni  tind»  Kul  («Ui>lli)  *Mn  HtMk  KmI  an 
jnlsn  (und  LolhUrit  ul  aui  Ktitnani  ««b  Rum  (dli  LoulpiMci  ■nurweifBi«),  aoMM 
taliwolil  iBob  •DU  iirii  irriDtin  iBm  Ktttiig  (»wlUiU)  iil>djinkui,  ab  rea  tea  doMahaa 
iru  AroDlT  (dec  b*i  .ri-^ii,  A"hDtluli*  tu  AUaiaiilaD.  In  Wc[tiUu(aD  adn  Wlbllncn  nat 
rsldine)  (um  KObi^  ku*i1Il1i  wunli      Au   eonui  dai  ■aaalnla  Hnua«ai  ilBnMa  «IM 

I  ivptlaltDl  (tappal,  .n  au  pviiat  Kr<»lkraii»ul  «liild  i^a*  )■  Ist  HllqB*  namuM  uliUM 
Bdatqaa  anull)  s-lar  iB*dn«1s  tuf  OitbMu).  ausb  uaiu  «Inani  OiwSli»  |*tUn>.  la 
T«i  Dt.  Oallai  laniSitan  Fanani  d»  lllpauiar  im  cnial  rudfn  iitb  Mb»  dam  BII4* 
icbDiuaralD  Tsn  HttidaD,  ruaun  and  andana  OUadarn.  tlaabdaia  dar  Kiunarbsia  taabiiwar 


Ilona  ollrsl   rai.    L'tndlnlii*  (CarlBaui'aj  pari*  »• 
t  it'fUlta  (4a  pu»  tHUa},  at  «b'vb  rnaaatU  M>> 

(»fIoi»hi»i  »dar  TiUat   4u>   Kaaada  liiRla  db 


»•  Modall  aalofa  KOn^n  Bit  0«ld  bUbd.     Dia    Datr»«** 
<i  Oliu.)  Riac'dTii*  lltiagada  odar  »ehvalba).    A|iM  mtHM 


ilodni  r«iiitcn  ileta  Cillcn  In  dai  t«ii  AtalbaKlaa  aaa  «MUaa  miA  AAtt 
La  poul  A'Lillqaa  lull  earN  IDaail.  D'aprb*  I>aa>  MarUB  Daidl  aat  n 
•Inalann  bitli».  loraf  de  Tcbh,  qal  alfnlB*  tnal  u  qil  larall  ai  dipun 
iBtiB.  un  •ftmtr,  an  raaUwa  (n<M|D«).  Ubuilaa  braiiahi  Kiitm  ni  Da 
annneiil  ain  Obai-Bbaln.  and  /Vf^OT«  dir  OaDlar  (Knut).  Ba  fnwf 
DlabAl  (lald*  uid  al  b»  Olalnlaa  Waraaa,  and  Wnrdaia.  TliBnaar.  an««  W 
laKchtlaaiiar  CMIn*.  anda  allam  tbtm  nlnhlaa,  IM  blia  ranutaa  atirf  (Mt 
and  Aniulalan  IKwi«  irOnarb.  aoa  ««lAn  dl«  alBo  Ifablin  towhm)  «li 
lantni  TarhaUn,  dai  ttaatjt  n  ranbna  edat  flla  aaMWr  Im  WaU« 
itocii  und  Uotutn  »du  aaln  W— ■  («.  PUD},   htu  ritiatva.  !■■  (!»• 


y 
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mit  dem  sie  den  Gewinn  getheilt,  ihr  die  Sachen  eingegeben)  mitBntbi» 
gestrichen  (zur  Zeit  Ludwig  des  Deutschen).  Chao  Phaya  ThipikoD 
erzählt  einem  Cambodier  in  Phrakanong,  der  durch  Fieber  ohnmächtig^ 

midAs  vocant  (qiia«i  Nyniphunini  sacraj.     Credunt,  qitia  foemina«  lonam  eommeadant.  qpod 
poaaiDt  oorda  hominom  tollere,  jaxta  pagnos  (In  der  heidnl»cheii  Moudverehrong  d  rDeatrthcni. 
Daa  sinnbildliche  Zeichen  der  Erthrilung  der  Marktf^eiheit  und  dei  damit  Terbundeuea  Maztv 
frtedens  war  die  Ueberaendung  des  Uandschuh  des  Küniga  (in  Bremen  an  den  Roland  gcbiaft;-. 
Die  (meist  anf  dem  Markte  stehenden)  Hanptkirchen   wanlen  (wegeu  ihrea  Za  ammcnhuici 
mit  den  MMrkt(>n)  Marktkirchc  (ecclcsiae  forenses)  uder  Markkerken,  sowie  Kirche  der  Kiaflcst» 
(ecclesiae  mercatorium')  oder  Volhskirchpn  (ecciesiac  populäres)  genannt  (s.  Maaren.    Drrn« 
den  Bischöfen  (1041  p.  d.)  auf  heilige  Tage  und  Zeiten  beschränkte   Landflrlede  warde  G«<lcf> 
friede  (pax  dcl  oder  trenga  domini  genannt,  weil  durch  göttliche  Eingebung  i.inipirante  dlrlu 
gratia)  veranlasst  (Maurer).    Hatte  Jemand  das  Geleitgeld  entrichtet,  so  masate  Ihn  der  GtM»- 
herr  schirmen  und  entstandenen  Schaden  ersetzen  (im  Mitte  alter).    Die  In  der  Stadt  wohneadfi 
kripgspf lichtigen   Bauern  (agrarii   milites)  waren   OenoaMn  der  Umwohnenden  (eonfamiliaris^ 
als  Markgenossen  (s.  Maurer)  unter  Heinrich  I.     Wenn  die  Erde  sie  nicht  venchlinge  odsr  der 
Ilimm*!  bedenke,  so  könnten  sie  nicht  überwunden  werden,  meinten  die  Ungarn   bei  dem  Ein- 
fa'l  in  Deutschland  (Contin.  ttegin.).    Le  niot  ariniania  ihccr-manu)  avait  dans  lea  laDgats  ti* 
desqnes  le  mcme  sunM  que  le  mot  clan  dans  les  idiomes  celtique«  (Pdtigny).    „Wir  haben  he- 
fehlcn,  nicht  gehorchen  gelernt,"  antworteten  (in  Verbindung  mit  Arnulf  von  Baiem)  Erehiop: 
und    Berthold   (der    Kamiuerboto  Alenianniens,    mit   hcrxoglicher  Gewalt)   den  Gesandten  irr 
Ung.irn,  die  am  InntluM»o   besiegt   wurden.    Sie   hätten  eher  geglaubt,  daas  der  Himmel  stet«B 
und  die  Erde  idch  bewegen   würde,  als  dasi»  der  Papst  seine   Gciilnnang  Tcrindern  kOnn«"  •«■ 
Bruno),  meinten  die  Sachsen  bei  der  ausweichendon  Antwort  Gregor  VII.  Ober  den  GegenkCnif 
Rudolf.    Tacitus  kennt   Cai>tclle  oder   Burgen   bei  den   Germanen.    Caatellnm   parmlnm.  qsra 
bnrgum  vocant  i'Vegctius).    Bei  den  Markomannen  lag  die  Burg  neben  der  kCnlglichen  RnidccL 
Regem  Francomm,  qui   apud  Dispargum  oistruin  hubitat,   qood  est    in  tcimino  Thuriafenini. 
meint  Greg.  Tur.  IMpin  und  Carl  M.  zerstörten  (bei  den  Sachsen)  firmitatea  nnil  elviut»  (CaitniiB, 
quod  dicitur  Saochsehnrg).    Erfurt  war  (nach  Bonifaclus)  früher  eine  Stadt  heidnischer  Baam 
f.%  V.  Maurer).     In  Gallien  wohnten  die  Germanen  neben  den  zentOrten   Stldten  (Jullanl  Die 
vor  Zeiten  (olim)  an  der  Grenze  AquitanieuN  verlaanenen  StUiitr  wurden  von  Ludwig  (W  p.  i) 
wieder  befestigt  (s.  v.  Maurer). 

*)  Im  Gegensatz  zu  den  wahren  Wundem  am  Grabe  dea   heilig  gesprochentn  Gf'deharl 
(Rischof  von  Hitdcshcim),  spricht   Wolfhcr  von  den   Nichtswürdigen,   dir  nach  gebraochlichr 
."^itte  au  den  heiligen  Ortrn  umhi^rziehcn,  sieh  frevelhafter  Weise   entweder  blind,  lahm,  rtnam 
oder  beseiison  stellen,  vor  den  Altären  oder  Grabmaiern  der  Heiligen  im  Angeaichte  des  VMkf« 
sich  wälzen  und  mit  Fiiu^ti-n   HcliliiKen,   und  dort  sich  für  geheilt  erklären   (nni  reirhiirh«  A'- 
mu!«Rn    und    Vorthcllc  %u   gewinnen).  XI.   Jahrhdt.  p.   d.     Serapis  nennt  (las    Uimmelsg'wülKr 
Hein  Haupt,  das  Meer  meinen  Bauch,  die  Erd-  den  Schemel  seiner  FU.ose,  die  Ohren  all  Aeihfr 
und  das  Auge   in  d-r  Sonne  (Euseiiius)     Hunc  tcrr.iu),  in  qua  vlvimus,   infero«  esae   volaemr.v 
quia   est  omnium  |circnlnnnn  iniiinu,  planeturum   .scilicet   Septem  (Satanii,  Juvis,   Martii.  Bnli*< 
Vrncrift.  Mcrcurii.  Lunhc  et   duornm   niairnorum,  Horizontis  et  ^öiaxov),  de  qulboi  rarena« 
pleniUN.    Kt  imviei*  Slyx  lnterrIl^a  coercct,   nani   novem   circulis  oingitur  terra  iServiu)     D« 
pagono  curhU,  iiui-ni  Yriah  noniinant  (VIII.  Jahrhdt.  p.  d.i.     Die  Ahcn  schmieden   Gold  lin  >ler 
Kd'lH),  Wein  trinkend      Die   Ubier   hekäiiipficn  da»  auK  der  Erde   hervorgebrochene   Feuer  tt/. 
Stöcken  (Tiicitn»).    Gott  oder  (persiKcli)  Khod.i  als  (im  Zendi  Quadata  oiler  isauscr.t  !*oediti 
iH  He  datu;«),   ans  8<!;h8t-E\l''ton/.en.    Aegidius  (Schutzpatron  gegeu  weildiche  Unfmchlbarkeit 
wird  durge<tclU  uiit  einer  Hirschkuh  zur  Seite,  die  ein  Tfcil  getrofTen,  weil  er  In  seiner  Eiri'4{ 
durch  .TUger  Piitdockt  wunlc,  die  rini;  Hirschkuh   verfolgten.    St.  Allianus   hält   »eiuen  \nn  -ler 
Hunnen    in  Main/  .ihfrcfchlngenen  Kopf  in   der  Hand.    St.  Bartholomäus   wird   mit  scinrr  a^- 
gesühundencn  llant  nmi  Miwct  dur^'^•.'^tellt.    St.  Benedict us  hält  den  von   seiner  Wärterin  «e  ■ 
brochenen  KruK.  di-ti  er  als  Knahe  durch  kräftige»   Gebet   wieder  heratcUte.    St.   Bltfio*  wini 
dargistelit  mit  einer  Kerze,  von  einer  dankbaren  Frau  (der  er  durch  sein  Gebet  ihr  vcrK>rci.c« 
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tdeii  Kesaein  geführt  wurde,  wo  die  dort  gmMrterteB  M< 
kflÜeMen,  da  sein  Herbeibringen  auf  einem  Miwientludiihi 
itter).  Nach  Frode,  dnrdi  ein  Zanberweib  (in  ein  Uagebeoer 
)\t)  getodtet,  erscheint  der  Held  (Watce)  oder  (teutoiiiach)  WO« 
er*)  (in  Polen),  dem  Thor  Tier  seiner  sedis  Arme  (mit  dmim 


i«denolutfft«)  in  Min  OBflnfnlas  ftbraeht.    8t  8#hMtlMi  (i 

•n  di«  PmU    8t  VinoenÜQ«  wird  mit  dem  Haben  (dar  aal 

eidigt),  8t.  Vita«  mit  dam  WolfB  daifeatellt    Dia  MactaaUah  (yiak>Wl 

■ih  oder  Elohaeaib  (Lebrcr  dee  Sobimon  oder  Slmaoa)  taaMflat, 

Weee»,  die  mlnnlicben  (an  denen  die  Gamflaakriatar  gaUctaa)  l 
rtel,  deeeen  Waneln  die  BKnme  seien  (Bn-Nedlm),  frMhar  mit  4an 
1  (a.  CbwoUiobn).    In  Ninireb  fllbrte  (nacb  den  Nabatblan)  dla : 
t  dem   Airann  ttber  die  Wirkaamkelt  ibrer  ZaabarklBata  bal  dam  ioak  Mt  Wl 
.  Maimonidee).    Die  Sitten  der  Bmorltar  alnd  Zwalga  dar  laabaial  (M  4an 
•  Thalaiim  (reXio^ra)  genannten    Bilder  (dar  SaaMar) 

Sonne  In  beatlmmte  Sternbilder  geflnüft  (Matmoaldaa).    Dia  flMMar  (4 
ier  der  alten  Egypter  Identtecb  iet)  genleeMU  kalaa  Bahnaa  (aMk  Abvttbnf  ). 
orlem  galt  die  MalTeneUnde  fttr  eine  baUlga  PSaaaa  (a.  AallaaX  !*■ 

(an  Ninireh).    Tao  Maha  Pbrom  (ereating  tbe  worid)  dividad  Mi 
I,  r»rd  of  tbe  Seartb  and  rewarder  of  tlia  good,  aad  Maral  Latd  af  tkm 

tbe  wloked  (ab  lawara  nnd  N<n«7ana.) 

»n  eethündiacben  KOaten  kommt  StarkSddar  («ae  daai  WaaaBgaaaldaaht) 
nurk.    Un  enfant,   qai  a  dee  engeloree  on  qnelqaaa  dattlawi 
ran  de  Saint- Main  (en  rapproebement)  entra  le  aom  4a  la  malaita  al 
üdie).    Le  pajaan  arait  (Ut  dire  an  M  par  aa  tawoa,  q«*ll 
noqa^rent  da  panrre  amonreox  (brftM  par  lloi>aaSaea)  aa 
llrt  Were-wolf  (engliaob)  ala  Mann- Wolf  (faroa  adar  Oanlptea),  A 
).     Der    verbannte    Verbreober  (naeb   normandiaeliaa  Gaaataaa) 
n  I  wargas  habeatur ).    Moiuelgnear  salnt  Jer6me  dit  qne  le  drafaa  a 

»«   peult  ■aoollrr   d'cau   quan  I   II  ext  dedans  one  riritare.    Ponr  aa  il  a 

ouTcrt  <n  vüllaiit,  poar  tirer  le  vent  k  aoy  ponr  reffroldir  aa  ahaUaar  (1 
e).  Dans  le»  Ii^^gende«  de  divcMM  contrtfea  U  demenre  des  drafooa  (luBiiiMaltfi  par 
abitu^IIei  est  toujouri  situtf  an  bord  de  U  nier,  d*nn  flaara  aa  d*aae  flTttra  (la 
n  Khonp  et  la  (iartrouille  de  la  Seine).  Le  dragon  (planant  dana  laa  ateaa) 
ndic)  le  diamant  pour  boire  au  courant  d'ane  aonree  (a.  Boaqnet)  (Naga]. 
bilo  i<«>rMoiiaiit  eo  tempore,  quo  Tincnntar  ab  elepbantla  (Hlaranym.). 
iliii|>r«>tid('ii  Kir>«4Mi  Herilua  hatte  veinf  Mutter  FeronIa  drei  Seelen  TarllalMa,  aa 

geti'idtrt  werdf  II  inuMte.    Der  Centaur  Afdpfji  (Erster  aller  Bewohaar  la  AHoalaa) 

mal  «tcrbeiid,   dreimal  wieder  auf.    Die  Zauberer  (in  Moraaandla) 

•ch'Mtliuid  MAgoiiic  zu   ver  etzen,   wohin  die  von   einem  ftnnne 

ir  ireUnfct'^n  la.N  mt^neura  de  nu^ca).    Der  too   Mitbra«  dnrebbohrta  SCIar 

:her  AufTttii^uiiK  und  Gruppirung  genan  dem  Opferrtier  der  SlagaivOttia  {Hboj  ß^^^ 

I  In   gnochif  her  Kunxt   (m.   Preller).     In   dem  Tempel  dee  Aagaat  a«  AlaxaadlleB, 

Bt'Of   ^t.-in»ijioi'  wurde  Auguat  ala  Beacblltser  der  Seblfflkbrt  varalHt    AaaMr 

optiv-Vrtter  iDnuH  Nerva)  conaacrlrtr  Trajan  anob  seinen  wlrkllehaB Tatar  (PhHw). 

lam  ri'<n  »it  vivuH,  »agte  Caracalla  von  seinem  ermordeten  Bradar.    Bahbaa  (Sli  dB 

»«t  'nilM.tii'ii:  avec  liokthannaaor  on  Nabuchodonoeor  (deetmyant  JaraaBlam)^ 

ef  perae  Kohum,  qul  piuvernait.    Sauarie  avec  le  titre  de  Beel-tbaaai  ou 

roy.iax.   et   qu«*   lo  llvrr  d'EUdraa  rcpri^aente  comme  fort  boettia  aa 
tran«port''<i   daii«   Icur  ancien  paya  m.  Gobinean).     Aeeoalap  hlasa  KBalf  {ßaOtXiv^ 
Ml  \,oontoK    Kertdoun  lat  dalUn,  hat  aber  daa  Oeeeta  snrflakfalaaaaa,  aad 
u  d>aeui  tlUchtigeu  Lebeu  deu  Vergnttgungaa  su  eatsagan  (b.  Flrdaal).    Laa 
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geboren)  ausreisst  [indisch  vielarmiger  Götse,  bei  slaYischen  Wilien  oder 
Wenden].  Unter  dem  persischen  König  Thamurath  begründete  Bodaip 
(Bawadasp)  die  Glaubenslehre*)  der  Seabier  (nach  Masudi).  Unter  König 
Thahmurat,  der  durch  die  verehrten  Bilder  Verstorbener  den  Götzen- 
dienst verbreitete  (in  Persien),  führte  (während  einer  Hungemiothi 
Judasp*)  (Badawasp)  den  Gebrauch  des  Fastens  ein  (Infahani).    Pos- 


rcprtfiientent  Ics  dcax  flllei  »amidei  (Banon-KouBhaip  et  Zerbanoa,  fillM  de  Booaien^  «omw 
de  conragetucR  amazonos,  tellea  qae  Toinyris  et  Sparethra  (■.  Gobineaa).  Aboa-Xetlen-Xo- 
roucy  unterdrückte  (in  Khorasan)  die  Bekehrungen  dea  Magier  Behsad  mm  Geeeti  des  U- 
roaiitor  (unter  den  Abaui'len).  Zoroaater  (unter  Hydoapee  reformlrend)  atellte  die  WMir- 
holnng  dea  lütcn  Zoroaater  oder  Oxyarte«  an  Minna*  Zeit  dar  In  BactrlA  oder  Dalkh,  wo  .b 
Alexander'a  Zeit)  die  Todten  aoflgosetzt  wurden.  Bei  den  B9hmen  Terbreitcn  (ana  dea  WaUc»- 
•oliatten  hervorbrecticndt  Tra«  nnd  Stracii  paniachen  Schrecken  unter  den  Feinden,  wie  (bei 
den  Rümern)  Pavor  und  Pallor  {ßeZfiOi  und  ^-oßoi). 

*)  Mach  Eutycliiua  begründete  Zeradoacht  (Zoroaater)  oder  (nach  El-Makin)  KawuHI» 
die  Religion   der   Isabier  (zur  Zelt   dea  Patriarchen  Mahor)  unter  K<fnlg  Thamonth.    Bedift 
kam  (nach  Masudi)  von  Idien  nach  Persien.    Die  Samanen  (Seabier  Indiena)  folgten  der  Lriuv 
der  Bawadaat  (nach  Maaudi).    Indsaap  oder  Budaaap  (Prophet  der  Samanen)  aus  Indien  crfud 
(zur  Zeit  des  Tlianiurath)  die  persische  Schrift  (nach  Chowarezmi).    Buraap  (mr  Zeit  des  Ttir 
murath)  flihrtc  die  Religion' der  Ssabier  ein   (s,   Ibn  Badrnn).    Unter  ihren  Gottheiten  betetet 
die  Heiden  \».  Fabr.)  zu  dil  ignoU  {uyyoyroi  &£oi  oder  &eoi  Set'ucoi),    Mach  Pbotios  listtf 
Origines  behauptet,   daju  Christui*  Seele  die    dea  Adam  gewesen.    Neben  den  Chaldiem  rea 
Bal>yIonion,  dun  Ssabicrn  Egyptens  (und  in  Harran),  den  gemeinen  Griechen  (die  nach  WeMc 
beten)  führt    Masudi   als  (chinesische)  Ssabier  auf  die  Saminah,  die  den  Lehren  det  BawadsKp 
folgen.    Den  Ssabicrn  gehurt  der  von  linachenk  in  Egypten  erbaute  Sonneniempel  \tanA  Di- 
nieschqui).    Adain   und  seine  Söhne  sprachen  syrisch  (nach  Abn-IaaV    Harran  lat  tob  Rstsb 
(Hruder  den  Abraham)   genannt  (Jacut).    Luzatto  erklärt  (asayriioh)  Nabo    ala  unatebtbar.  u» 
sanscritlsch    nj-hlias     (nicht  glänzend)   oder   Wolke    (Himmel).     [Der   bewIHkte    Himmel  da 
MordenK  als  Niebo].    Der  ssabische  Tempel  der  ^At'dyxrj  (bei  Sehakriitanl)  hellst   (b.  Harn^i' 
Tempel  der  Form  [Rupa].    Die  Dinakitya  (Verehrer  der  Sonne)  bei  den  (Indlaeban)  Ssabitra 
verfertigten  einen  Gützen  mit  Feuer-Edelstein  in  der  Hand  (Shakriatani).     Die  Ohandrikiza  (Ver- 
ehrer des   H(indes)   verehren  einen   Kalbgötzen   (mit   Edelsteinen).     Nagutehak  lat  (nach  Ita 
Chalaf  Tebrizi)  ein   Feueranbeter  (Geber  oder   Jude).    Die  Saabier  behaupteten,   steh  n  der 
Religion  Nüah'tt  zu  l>ekennen  (nach  Abul  Kemal  Assim  Efend.).    Die  Saabier  (Nlgnachak)  gelta 
für  Zendiiitten  oder  Sternanbeter  (Ibn  Fachr  Ed-Din  Ilosein  Angu).    Maandi  explaina  the  tbecfT 
of  those  astrologers  and  astronomers,    who  aacribe   the  characten  of  the   Hegroea  to  Satan 
( Sprenger),  e\erclsiug   his  iufluence  upon  the  Zaqjand  or  slaves  (lead  and   Iron  bcing  aser*^ 
[Buddlia].    Wer  IJebles  geredet,  dessen  Seele  fährt  in  einen   stummen  Stein,  wie  die  der  Kabei 
(EisenuHMitreri.    Holianied  sah  die  Ausschmückung  der  Paläste  Aii's,  Abu-Bker'a,   Omar"!,  Oi- 
inan's  Im  lliinincl.     Die  ersten  Ssabier  nehmen  Adaimnn  (Agathodämon)  nnd  Bermas  an  odn 
Schith  (Sotli)  und  Idrin  (Ilenoeh),  als   cntte  Inspirirte   (s.  Schakrhftani ).    Bei  der  empfangea^in 
.Natur  der  geistigen  Wesen  sind  die  Engel  (der  Ssabier)  weiblich.    Adaimnn  nahm  fBnf  Ele:iient{ 
an   (.4.   Sciiukristani).     Ssabi   ben  Schith  (Stammvater  der   Ssabier)  iat  Sohn  dea  Shith  (Scth' 
Adiiuut  (liier  Ai;iithodünion  (Abulfcdu)  [Adi].    Mach  9000  Zeitperioden  gelangt  der  Bettrafte  I« 
den  äriahiorn   (die   unter   den   Wiederkäuern    kein   Kameel  opfern)  cur  BarmheRigkcit  Go:if» 
(n.tch  Kl  Kindi).     Die  Ssubier  hatten  im  Tempel  der  TtoiOTOffatnot'   (nen-pla)   ab  .T^ci<r<N 
roi'^.    Welt  der  Contractiou  und  der  Extension  (b.  Plotln)  der  Saabier  (nach  Shahriauni». 

**)  iludiisp  (in  Indien)  war  (nach  Chowarezmi)  Bndaaap  (Prophet  der  Samanen  unter  Tha- 
murath i  oder  (nach  Ibn  Ilazim)  Nuduachp.  Die  Samanen  halten  Jawadaap  (zur  Zeit  des  Tha- 
murath) für  ihren  Prupheten  (El  Chowarezm).  Die  Beligion  der  Siabiar  wnrd«  (oaiar  Tha- 
murath) von  dem  PcrKcr  /eradoscht  oder  dem  Griechen  Junan  ben  Jeraqliw  geatiftct  (Bntychicsi. 
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nuidokht  (Tochter  der  Dar«)  kftmpft  mit  Alenndar  (nMh  Alm  TiküX 
von  der  Amazone*)  Anthouthijyeh  begleitet,  entwhlota  deh  aber  wu 


lar  Z«it  de«  Patriarchen  Nahor  grflndet«  der  Perter  Nswailb  dl«  BtUfloa  dtr  SMMtr  {i 

gorloa-EI-Makln).    Die  Prophetie  dea  Abraham  wird  von  «IiiltHi  dtr  BiMtr  fdNpMt,  tOm 

mbmr  erkemien  die  dea  Nawadaaehp,  Ilan  (Elan),  Htrmea  (mit  ftiBcn  SoIum  ThaCk  bta  Bmmm)^ 

Ac*tlM>dImon  (dea  Aelteren  ond  JBngeren),  Arani  and  AaUtplia  aa  (■•  B  QutllNililX    BanMi 

(IdrU  oder  Ueooch)  oder  Utbarid  (Meroar)  lehrt«  acliMni  Sokn«  BaM  dl«  SeMft  (Ibnlrtm  bta 

W««aif  Bhah).    nilnaut  oleo  allae  faclem  In  popolia  Barbaronni  ; 

flft  Sarmato«  corpora  inaoribiint  (Plinioa).    Bagdad  od«r  da«  OwnliiMlr  (Did)  im  B«f  wir 

den  O^Jtxen  (de*  Oatena)  Bof  ir^nannt,  den  der  ao«  den  Oataa  kMUMOd« 

il«nh«n  K6nlg  Khotm  gebracht  (b.  Jaent).    Da«  mysCiaelM  Battetoarlm  dtr 

Bao«  der  Bog dariten  (Bogdarinm  oder  Theophorao)  tob  Bktga  odtr  Bags  (i.  Okwolü»)  (BhA» 

faTat].    Der  inititrte  Knabe  (im  Haoa«  der  Bogdarit«n)  tridirt  dla  Hnda,  Babto  nd  AaalMB 

fir  Brflder  [ana  bnddhiatiaeher  Weeenallebe  gegtnabar  dta  TUtfft  tMtfdf  Maglan).    O« 

Ifataler  (Kabir)  wird  bei  den  (Mabiiachen)  Mystertaa  (Im  Baaat  dtr  BafdariltB) 

Mla-GehOrtes  rorantragen  (b.  En-N«dim)   [im  kaWriaohan   OakaladliMi].    Kater  alillala 

myattMhe  8«ct'-  dea  Decean.    Znr  Zeit  dea  KOalg«  Oaadarardhaaa  Im 

Kdoig«  Phanitachandhra  in  Magadha  (Naehfolger  des  BialuiiaaaaUtalfa  FaahjpamMni) 

dcf  MletMjhtachha-Lehre  ergebenen  KOnige  Halla  (der  Ptnar  aad  Sakar)  aa  Bapii  (ti  Wltm% 

▼erbreitete    «ich  In    Indien  die   Mlet«cht«ohha-L«hr«  («.  Taraaatha)  dai 

Bl^lmlUah.    Daa  „Uitroeylng"  der  Boijeamanaaa  ward«  (1774  pw  d.)  la  dar 

Ala  Adam  { nach  den  Saablem)  ana  dem  Lande  Twham  (bal  ladlaa)  aaali  BabylaB 

ar  laoiüer  groMen  BlXttem)  einen  blBhendeo  Ooldbaom  mit(llalm«aldaa)  (wla  dia 

FSraten  von  Champ«  im  Tribut  aahlten].    Ab  Abraham  (aaf  dar  Balaa  Tta  ba^  aaali  ijllw| 

nach  llarran  (In  Me«op«itamien)  kam,  theilten  «loh  dl«  dartlgan  thabltr  Im  «alcfca,  dto  aa  Aki»> 

ham  glauben  (alt  Brahmanen).  nnd  die  bei  Karaa  (ohaa  dar  Aaawaadaraaf  MMk  fyriaa  n 

folgen)  in  ihrer  Reilgiim  (de«  Schlth,  Idrt«  and  Hoah)  VarluuTaMdaM  iß.  II  Taan|i)>    Di« 

der  Chaldler  (Kaldai  t<ib  Kaldi^a).  im  Weaiao  wohoaad,  fladaa  riik  (ab  SaaMar)  ImI 

ond  Roh«  (Edtiaa),  die  Beate  der  Im  0«t«a  wohaaBdaa  BamlaaM  (1 

Choraaan)    finden  sich  in  Indien  ond  China  (a.  ImlUiaBl).     Itaeli  Mm  Toda  dai 

•iaa  Volk  in   Kiuton  thellte,  erhielt  Aakleplna  da«  Raleh  OrlaebaMlaad  (■M)tflki).    Dla 

rouiatiKtif»  Küni^-in  Ain.tia  (III.  Jahrbdt.  a.  d.)  nnteratfltsta  die  Boaparanar  gagaa  daa 

•Irr  Skjrth'n.     Mel  utticnra  et   stercnt  iufantiii,  quod  primnm  dimlttlt,  «latlm  az  laata 

«lOAe  {iiirruni  alluctat,  i)eriiii<«ccM«  et  nie  injnnge«,  sed  prin«  «am,  qal  earaadaa  est,  araatam  ad 

•««Iiiiu  aniKttM*.  (luin  tanta  vis  medicaminiii  est  (Marcelloa).    VaraU«  td  «at  hoffdaoU« 

reiiie<liutu  talr  fiicitui:  mhuIor  iligitit  exime«  et  ainiatrae  mana«  digf tia  trlba«  oealam  aream 

et  trr  «impiiPi  et  ter  •lice«:  „Rica  rica  mro"  (aoa  dam  OaUlaehao  da«  Aqaltaalar  IfaraallBa)^ 

Otnnin  >iu*r  hAeierunt  f.inrlbu«  hoc  Carmen  expellet:  ,3«U«a  prn««gg«r1  aaaM  «Ipalla  aa 

••no'ii'iil   iien  rhton  izur  Zeit  den  Tlieodoainak     Artemlala  harba  «it  qaam  galUea 

a[>l>^Ii«nt  I  Man«  Uli» I.    Ileriiae  pterldls  Id  est  fllieniae,  qua«  ratl«  galUea dleltar. 

•(hiflent*  CaiHlulnten  'Im  Medicinmannes  (bei  den  Indianani)  Ttifabaa«  Tag  fltar  Tag 

m«r)i<;(i  ver<U'ht  h.itten.    aml  deiihalb  ihre  Ansprficha  aof  Zalaaraag  aai^^ban  mi 

iH.hrtc   Wi(kA'lAhhahri>  die  Wolken  mit  seinem  Pfeil«  (a.  CatUa). 

••  II«  im  AMÜtrurb  eines  Kir^iMen-AuIa  schmBcken  «loh  dl«  Fraaaa  tallMb 
•ah  >l.r  Mä<!<  he'i  mit  lan;;«-!!  Piken  rorühergalopplren.  Djybawata,  Ttoetafar  des  Fav  (Ftcaa) 
l.^r*  ^iitrti'  Am  itiii-ch«-  Herr  gegen  Alexander  (naeh  Abo«  Taher).  ()ala  fiUBlaa 
•li  r^ndT'  ri>'{!iiviri'.  ilu|>licem  rompensailonem  acciplat  (la&  baT.).  Oertam  «it 
r««e  rnn*«  omumNu«,  >*r>l  brercs  »emiaii  muli«rlbiia.  Satlaa  ««t  morl«  qaam  Ttria  tall  pail  (Oaa> 
ri.o*  Imi  dir  U{>|>o<.itiiin  K*'Kcn  LihuMa's  Franenherrsahaft.  L««  (lMBm«a  traaamaltaal  at  aaa* 
..r^ii.i  i>  (lu«  loii|ft«-m|i  ic«  tralt«  raract^ristlqatts  de  lear  raaa (Ballafa«t). 
r.c<*it(-t..  utid  i-t  iin<  )i  in  auserer  Zeit  in  den  Östlichen  Llndara  bal  daa  U«b«rr««caa  dar 
rurt-UtirrTKir  r^itti*    Irr  Siiabier.  ilaas  die  Men«trafr«od«  la  alaam  abgaaaodarl 

UAttiAM,    Keite.   VI.  ^ 
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Vermählung,  als  sie  sich  unverhüllt  vor  Alexander  hatte  leigen  nuMeo, 
nachdem  derselbe  beikn  Bade  ihre  Kleider  fortgenommen  hatte  [Candinlet]. 
In    Etrurien   hiess   der   griechische  Hermes   Turms,*)    welches  aas  dem 


(Maimonldes).  Jupiter  Dollohenus  (ang  DoHche  In  Syrien),  deraen  CnUns  dareh  dit  Lefloscn 
am  Rhein  and  Main  verbreitet  wurde .  führt  Blitz  und  Doppelbeil  (auf  einem  aniichreitettda 
Stier  stehend).  Statt  des  Mädchens  wurde  der  Minerva  zu  I^aodlcea  spMter  ein  HlrMh  feopffn 
(Porphyr.).  Zur  Zeit  des  Porphyrius  (IV.  Jnhrhdt.  p.  d.)  wurden  in  Arkadien  CffenÜJch  Mec- 
dchcn  ibeiin  Fest  des  lycäischen  Zeus)  geopfert  {».  Chwolson).  Inßintei  penet  AfHcam  imiQila- 
bantur  palain  usque  ad  proconsulatum  Tiberli  (Tertnil ).  Valentia  (Ptüurj)  wird  Tochter  df> 
Ares  genannt  (Stob.  Flor.).  Ranincis  oder  Romaneis  scheint  dasaelbe  Wort  za  eeln  (lucbPrCh- 
ner)  bei  Roma,  der  heiligen  Ursprungsstätte  der  Komanl  oder  Ramnea,  wie  sieh  die  AngehSrigca 
der  palatiuischcu  Stamuitrtbus  nannten  (s.  Prollcr).  Die  Zwillinge  heissen  bei  den  Griachea 
'^PcofwXoi  und  ^Pcüfto»'.  [Romus  oder  Remus  uud  sein  Diminutiv.]  Bei  binnaniscbea  Stadt- 
grUndungcn,  wie  bei  Thugoung,  Tonga  u.  s.  w.  wird  meistens  der  Grosse  und  der  Kleine  unter- 
schieden, mit  Ueberwiegen  dos  Letzteren  über  den  Ersteren,  wie  Savonghie  oder  gro«wr  Seron 
von  Savongelay  oder  kleiner  Savon  in  Tongu  getSdtet  wird].  Daa  Va^enatfick  mit  penischer 
Artemis  (getlUgelt)  wurde  in  Thera  (s.  Gerhard)  oder  (nach  IToas)  In  Meloe  gefbnden  {Mit 
ähnlich  in  Unter-Italicn  und  Etrurien).  FrChner  ericlärt  aborigine«  als  arboriglnei  (Baan- 
pborene).  Der  albanische  See  vorschlingt  den  vom  Blitz  getroffenen  Palast  des  Amolivi  oder 
A),)ASio^f  der  (mit  einer  Maschine)  zu  donnern  sucht  (wie  Zeus).  In  Recenaborg  finde:  lieb 
eine  Königsstadt  (iiagu>  rcgius)  und  eine  PfafTenstadt  (pagus  cleri).  Liber  (Gott  der  minnlicbes 
Zeugunf^skraft)  virnruin,  Libera  (Güttin  des  weiblichen  Empfängnisaea)  feminanim  stmiaiba 
praecHt  (s.  Aug.),  quod  marcm  effnso  semine  liberat,  während  Libera  (V*enaa)  den  Fraeen  des- 
selben Dienst  leistet  (s.  Preller).  An  den  Iden  des  Mai  (Malis  Idibua)  opferten  die  Kanflctte 
dem  Mcrcur  und  seiner  Mutter  Maia,  indem  sie  sich  zugleich  durch  einen  abergllnbiseiitB 
Gebrauch  der  Gunst  und  des  unmittelbaren  Beistandes  dieses  Gottes  der  List  ond  aOcs  Be> 
tnigcs  zu  versichern  suchten  (s.  I*reIIer).  Die  (sich  selbst  HeraUiden  nennenden)  TarenÜBcr 
erfanden  die  Niederlassung  der  Lacedänionier  bei  den  Sabinem  (nach  Strabo),  am  dleae  midi- 
tigen  Nachbarn  für  sicti  zu  interesNiren.  Wie  ^EoTia  ist  Vesta  ans  dem  sanscritlacbco  tm 
(wohnen)  abzuleitcu.  Die  von  Ascanius  nach  Alba  longa  mitgenommenen  Penaten  kehren  ivcl- 
raal  nach  Lavininm  (wo  sie  Aeneas  angesiedelt)  znrttck,  so  daas  man  ColonUten  dortlün  inrflck- 
schickte  (s.  Dionys.). 

*)  Herakles  war  durch  den  Skythen  Tcutar  im   Bogenachlesaen  nnterrich'et  (Herodorw. 
Ais  Silvius  zum  König  von  AI' a  gewählt  ist,  begnügt  sich  Julua  (Sohn  des  Aacanios)  mit  der 
priostorlichen   Würde,  die  sich  im   Goüchlocht  der  Julier  erblich  erhielt  (bei  den  Saeta  de* 
V'eJoviA  und  der   Venus  in   Rom).     Septem  füeruut  paria  (pignora),  qnae  imperinm  Roaiuo 
tenorent:  aous  (ce>tnt<),  Mutrii*  Deum,  quadriga  fictilis  Vejontomm,   cineree  Orestis,  eceptnus 
Priumi,  vcluin  Iliunuc,  I*ulliulium,  Ancilia  (Servina).    Der  Cacua  besiegende  Hirte  Garanu  (bii 
VcrriiH  Flncciis)   oder  Reoaranns  erhielt  später  den  Namen  Herculea  (dem  Caca  ihren  Brader 
CacuM  vcrricth)      Au  dem  auch  von  Müllern  und  Bäckern  gefeierten  Feste  der  Veatalien  wardev 
den  Miillercseln  an  Schnüren   nnfirezogcnc  Brüdchen  um  den  Ilalz  gehängt.     St,  Antonlos  vird 
dargetitellt,  eincin   kiiioendcn   Esel   eine    Hostie  vorhaltend.     Daa  Bild  der  Athene   Polias  war 
vom   Himmel  gefallen.     Wie    Zeus    Eleuthoriox   oder    Apollo   und    Herakles   hcisat    Nero  «auf 
.Münzj'u»  l\o'rt;o   r^b    Otxovfjerr;»  (der  Weit  Heiland).    Virgine«  Vestae  certa  die  ibant  iJ 
Rcgoin    Sacroriim    et   dicel>ant:    Vigihume,   Rex?  Vigila!  (Servius).     Orcnm   quem   dlcimw  tit 
Verriiis  ah   aiiticiuis   dictum    Urnguin   (Festus).      Die   Chinesen  säen   zwischen    Holcos  aorrhnu 
noch  ratiictim  italicum  und  Dolichos  KimenMin  (Bohnen)  zwi^chen  den  Mais.     Die  OberprleMens 
Reliona'M  zi>rfloisclit  .siih  mit   Beil  (Feuer)  und  GeifUiel  (s.  Tibull)  und  singt,   die  Seite  durch- 
bohrt   (mit    Mutender   Brust)    die    Zukunft,    wie   von    der    Göttin   angegeben.     Die  Stätte  drr 
SÜ)mung>iO|>f«T  der  Tanrobolien  war  in  Rom  der  Vatican,  wo  in  der  Zeit  des  Chriatenthums  ii>c 
i'etcrMkirilu'  gebaut   \»  urdc  (brim  CircuK  dos  Nero  oder  Cajanus).     yojuiii    Sf    Xt'ytun   xtu 
i6    !/%•   Eoxin^   itnor  tyxi'y./.toi'  7ni^Uiia/.^0\)'tu  7ot  dnf-itoio}  Ttr^tl  ^^tovf^ät'  'Plut.^ 
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gri«diiichen  Namen  auf  Ahnliche  Weise  entotaaden  itt,  nie  Tanu  flm 
Urania  (t.  Preller).    Hermes,  in  Egypten  (wo  die  PjramideD  den  SsaUani*) 


ÜAch  nerodiftD  wnrde  dem  Kaiaer  und  der  KmtMrin  ein  Feoer  ▼orgttragt«.  Dm  MMOonft  ww 
•ai  dem  Ehrenamt  beim  Caltn«  der  Diana  von  Epbtant  anf  den  KaieenUenet  WieiUesf .  Svat 
Cipeitcl  IlerculU  Mcerdotla  (Serrln«)  bei  den  Sablnern.  *f«*^trH  11.  liMi  Mlii«Mle  MI 
lln  rrlechiaeh  aiid  arablach^  prlfen  (mit  einem  Krens),  4ie  ipiter  Toa  d 
Tarken  rerworfen  wnrde.  8ar  lea  medaillea  et  gemmee  (dea  Partbee)  oa  tnmw%  wm  uäaoß^ 
derant  nn  pyri^e,  an  adorant  devant  nn  crobaaat  Innalre  et  nae  Atolle,  ■■  adofMi  devaat  aa 
aatel  •nnnont4<  d'ane  lanee  on  T=de  de  tont  aymbole,  an  adonat  deTaat  aa  ulal  Hde  aa«4t0ae 
daqnel  plane  nn  r<<roner,  k  droit  est  nn  olaean  etc.  (a.  Oobineaa).  L*Aolle  at  !•  «alMeat,  tiatJH 
■nia  tant/it  leiian^a,  invent^  Jadia  |>ar  lea  Nlnlvltea  et  lea  nebyloaleaa  nrin»w  4m  ermMie  4* 
la  royauttf.  hrilU>rent  soir  lea  enaeifnea  (dea  rola  parthea).  On  valt  wilat  efpaialUa  poar  la 
premlkrr  foN  •.nr  leu-  plerrea  frav^ea  Palfle  k  den&  tHee,  aaa  aÜM  <play<ea  (i.  Qtkkmmh 
Lndirif  IV.  it  i»47)  xwincben  swel  Adlern.  Friedrieh  II L  (IV.)  M  der  TileMiilani  (Uli) 
flihrt  den  dop|>elten  Adler. 

•)  Die  Subler  riefen  die  Sphlnz  ala  B^lbont  ea  (LaagMeX    Mnea  öea  iiklifa 
Orphena  der  Erste   und   Orphen«   der   Zweite  (Hermta  aad  Acalko4lBMl)  dis 
Dlnire  (Maaadi).    Im  Talmud   (Traet.  Abodah-Zerah)  wtrdea  Ohr-  aad  Wiwarli 
aaf  «ienen   sich   0(Hzenbllder  befinden   (s.   Chwolaon).     Haatro    Deal  layart  gildet  {yti0^ 
Nach    den  Rabbinen   aog   man   durch   die   gerade   Zahl  die  b8i«a  Gelier    htrttl.    Lmiate 
rnfle    lea  tife»   ou  ponaaea  poWeria«^   du   boma  (Sareoeleau  vlalaelle)  an  lall  eiWM^  li  Is 
Auin«  d'orge  oa  k  la  C4<r<tale  (des  Hindoa)  KlTan   oa  Triaa  Dhaaya  (ria  mmntß)  at  ^tvm 
Ufaae  enaoite  fermenter  le  liquide  qn  on  en  extralt,  oa  ohtteat  aa  hreayege  iMt  at 
(Oobineaa  t.    Am  Fevte  dea  Gottes  Taus  (Banr)  bewelaea  die  Fnaea  deaitlbea, 
llia  91*  praaaam  fetüdtet  (nach    En-Medim).     Daa   tob  Itw  Weheehyeh  aae  der 
Kaa<ller  (Oialdier»  In'a  Arabische  Hberaetste  Buch  Tom  Aekertea  der  »rtthlsr  ward»  vsa 
drei  WeiM-n  verrajiitt,  aU  Saafrit  (Im  alebenten  Tansead  dea  70(M|PUiflf«i  Cyfclae  4m  ieAan^ 
▼on   JAnbuKhad  (am  Ende  des  Jahrtausend)  nnd  Ton  Qntaoui  (aaoh  AUiaf  Taa  HW 'akMa 
de«  7<MN)jnhrl(rf II  .Hunnfiu  yclu»  ,  oder  ron  Janbnschad,  Baagrit  nnd   Rnani,  Kaoaata)  [Bawnaa], 
•):«■  vor  A'ldiii  lc!it«-(i  ii:ii  itache  Ko«riK    Nach  Ibn  Wahachijah  kannten  die  Karden  des  vaa 
.Unt<n<M  hH'l  tun]  Ma;«i-vii-Surjti  {rcl*rauchtr  Alphabet  der  Chaldler  (a.  Chwolaoha).    Konleaicha 
sTAit  )..iii|nit(:  an  trait«<  de«  m>>t^rc«  (ijuatrem^re)  bei  den  Nabathlem.    Weleh  geeinten  warde 
•1er  nrngt'boriiie  Ku*\*p  iliriiu  Weinopfer  der  Saabier)  mit  Mehl  und   Oewflrsen  S8  Brod  Ter- 
bacWen,  «idü  •!•  n    IhriliM-hrnrni  din  .Myiterium  das  Scbemal  (nleht  aber  Praaea  aad  BelaTia) 
vor  NuhniiiK  .lipiitf  .  n.  Ku-Neduiit.    N'Ach  der  Einnahme  von  Mekka  sertSrte  Amr  bea  d*A^ 
<len  fiOt/f.'ii  .Sow.it  .ior  IIixIm-ü  (•.  wiintrnfeldi.    ^rjia^ov  (mit  Pontes  kBapfmd,  deena  dMi 
t'ranu*   durch    i-li   i.s.iturni  aliRf^Moniiui-iie   Mutter  dem    D^on  gegeben    warde,   seagle  dea 
Mt/.xnn'fii..    I»if  fin-itir  dniihr  drr    7(jr</i(>a(^x«  war  anf  Cfpem  Toa  Clllelea  elegeaeadert. 
I»iT    f.r.iki«»Sf    Siiu'ir     Iluinyn*    wurde    mit    serbrochener  Leier  daigeatellr  (a.  ChwataoaV. 
laittnayt,     7/1/./.-    lantinTtu^,     it,^    /#'    Ev^oini   (St   Bys).  tO    i9'¥m6p    TofiV^ 
Kfin..    T.  ;iiin  (Kt-T«l»,  Gaixiu  dfü  Taiiiura  (Königs   von  ManasU  oder  Hlntveh)^  flSehCale  vor 
li^i-l-*<a:i.iii  iK  .iiiiT  Miti  IrH<i  ih|«t  linLslonien).  Ilarran  verbrennend  (Entyehlns).    Tal  aad  BeC, 
■ttr:i.i.iit-    ..f    iiiltii.    .Kj«iln-oii)    auf   dem   Obelisk  t^flfitynayr^,  Stadt  bei  Babyl  a(RoL). 
Hau'}.*-  Dil*,  r  •!«ii  Iinl'rn  umi  lliirranlirn  verbrennen  aich  lebendig,  nm  der  Ootthett  gealbert 
fi    wri.tj    .tt.ut.  K.ii    \(.i   OiM^ili  all)   'Nuddhiat lachen   Patriarchen»   and  Heraklee,   Boba  des 
ltud!'..i        !)•:   Trniiel   AitiS«  Im  IU4  clor  M«abieri  sUmmte  (nach  Makrlxl)  Toa  Ad  (Agatho- 
dAr.oii-.    N.t<  *.  l'.uooi.iu-  hat  /u»>r>t(  «Maue«  (cor  Zeit  dea  Xerses)  die  Weebealsga  aaeh  daa 
I'|ji.<!et,  ><-:.a'.[.t.  mm-  i.  i ti.trh  Dio   (if«»!!!«!  von  den  Egyptem  geeebehea  war.    Balnaad  er- 
k\mr.   lu^«.l.u•;    .iL   It  dhi-^ittf»«.     Nach  llijuraap.   der  (nach  Moah)  die  Bellgloa  der  Saabier 
|r>.r'«    'iV.'tr  .]•  r  !'•  r««T  Z<tro.i-t«'r  den  Fi^ucrdirost  dea  Magianns  ein  (nach  DlaMeebqal).   Baleh 
wAr  P7i>(iir'   l<  <  .>^uii.iue-  Thaniud    von  Thamud  vSobn  dea  Aram)  sU«aMad  (die  TOdtaag  ge- 
be;l.»(er    i  u.rr«-  \iibictcud».     Da«  Volk   der  ThaBinr<i|e  machte  iV.  iahrbdi.  f.  d.)  ElaaUt  la 
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als  Gräber  gelten)  geboren,  wanderte  über  die  Erde,  seine  Beligion  n 
verbreiten  (El-Asojuthi).  Als  der  heilige  Vedast  (den  König  Chlottr 
lum  Fest  in  Arras  begleitend)  das  Kreuieszeichen  machte,  serbracben 
die  Bierkrüge,  welche  die  fränkischen  Häuptlinge*)  geweiht  hatten,  um 


Penien  (s.  Chwohlton).  Salivahana  bekämpft  (als  Bnddhlst)  die  Brahmanen.  Der  aMyrifche 
Gott  DemaruB  (Tamara)  kämpft  (bei  Sanch.)  mit  dem  ph5nlsiachen  Ootte  Pontoa.  Tamora  Ut 
(bei  Entych.)  König  von  Maoütfll  (Miniveh),  demen  Gattin  Telbin  (auf  der  FlMht  ror  Baal- 
Samin,  König  von  Iraq  oder  Babylon)  den  Tempel  des  Sin  oder  Mondgottca  In  Harraa  ver- 
brannte. Tamara  (Demura),  Sohn  des  Ur«nna,  sengt  den  Herakles  (Melkat).  Die  Priesterlkau].« 
der  TafU^dSni  wendete  sicli  von  Cilicien  (nach  Cypern  nach  Hetych.).  Der  tlirakiache  Siafrr 
Thamyris  stritt  mit  den  Musen.  In  St.  Thomas  wird  dn  Name  Gan-Taraa  (des  aakisdien  KSnip- 
Sohnes)  gesacht.  Tomyris  war  Königin  der  Massagetcn,  Tamuraktf  (St.  Byz.)  sarmatisc^  Siwtt. 
Die  Rabbineu  verboten  den  Verkauf  von  Utthnem,  weil  durch  die  GOtsendiener  in  SyrleB  o»J 
Chaldäa  geopfert  Die  Bewohner  von  Kadlaro  besohaaen  zum  Weissagen  die  EUngcweide  doer 
Ziege  (s.  Kropf). 

*)  Vor  der  Bekehrung  hing  St.  Germanas  (in  der  Bretagne)  nach  Dniitensltte  die  FeUe  dfr 
Thlere  an  Bäumen  auf.    Die  Normannen  wurden  von  Tours  zurückgetrieben  durch  die  Ciiiirf 
venertfe  do  Saint-Martin  (s.  de  Courtigis).   "lyyrjres,    ovrios    (oroftd^arro    oi   fteta  loii 
TeXxtvae   ijtotxrjaaiTes    rrjy   ''PoSop  (Hesych.).     Ivrjs,  %d^'Oi  olxrjaay  tiJ»'  ^Püot, 
Itv&ev  xnl  Fvijiei,  ol  Iduyarets  (Steplu  Byz.).    Die  schwarzen  Banden  (les  bandcs  aoimi 
der  Franzosen  (schwarzti  Fähnlein  oder  schwarzen  Deutschen)  datiren  seit  149&  p.  d.(v.  Tettss«. 
Bei  den  Griechen  sind  zu  unterscheiden  rä  yep^d'kia  (die  Gebartstagfeler)  und  Ta  ytyiain 
(der  Todestag  oder  Tag  der  Verklärung).    Antiochus  IV.  ersclieint  als  d'aoi  mit  der  coroosn- 
diata.    Isidore  de  Charax   cites  dans  ces  Mansions  parthes  an  grand  nombre  de  loealit^  n 
les  rois  possddaleut  des  palais  et  des  parcs,  autrement  dit  des  „pnradis"  ä  la  fa^on  des  Ache- 
m^uides  (Goblneau).     Die  lateinisch  dichtenden  Jongleure  wurden  (in  Frankreich)  Goliardcsff* 
nannt  (IIubat<«ch).  als  de  familla  Goliae.     Gastren   leitet   das  samojediscbe   Abes  oder  PrleitoT 
(apus  bei  sibirischen  Kotlen)  von  dem  Jakutischen   Ab  (Zauber).    Die  Sprache.:  der  Kottae  uid 
JeniseJ-OstJaken  ist  von  den  Altalcrn  verschieden.    Huarts  (domons  bruyanta  qnl  pareoirent 
les  airs  pendant  la  nuit,  en  poussant  d'horribles  clamenrs)  sont  les  snlvanta  de  Helleqola  «t  Ic 
compognons  de  toutcs  les  chasses  funtostiques  (en  Nnrmandie).    Pour  assnrer  de  U  vftitf  ^ 
la  revelation  de  St.  Euch^rc  (dvöquc  d'Orieans),  Saint  Bouifare  et  Falrad  (abbd  de  St.  DiaJ«' 
se  rendirent  au  liou   de  la  sepulturc  de  Charles-Martcl,  et  ayant  ouvert  ion  tombeaa,  U  c* 
sortit   un   serpent,    et   lo    tombcau   füt  trouv^  vide    et   noirci   conime  al  le  fen  j  avalt  paiK 
(Bosquet).    Boi  Charlci^-Quint  (Charles- Martcl)  et  sa  nicsgnie  (dans  la  legende  de  Richard  buk 
Pcur).    Un  nioine  cxcrcisa  ic  ui^chant  csprit  (enguise  d'une  belle  fimme,   epona^i  par  eofl^ 
Raudouin,    cmpcrcnr  de   ConHinntlnopel).     D'uprl'S    Paulin   Paris  la  Mesgtile  Ilelleqaln  {Htik 
King)   ou   Ilericquin  (Chnsse  Ilcnnequin),   confondne  aveo  Celle  do  la  Mort,  est  devenae  insn- 
siblement   la  famille  Arleqiiin.    Suis   fille  sur  Jour  et  la  nuit  blanch   blche   (dans  la  viUs  4e 
TAigle).     Extra  urbem  (Roucn    ou   Rothomagus)   teuiplura    Roth  in  quo   erat    aroa  DLaasc  et 
Vcneris  (Act.  St.  Mellon).    Vors    e   VIII  bibcle  p.  d.,  11  exi-^tait  dans  les  montagnes  de  Rey  s*< 
tribu  appelde  Gaw-Sdwaran   ou  les  cavalierM  mouU^s  sur  des  taureaux  (Goblneau).    Im  Vlspsfv-i 
werden  die  drei  Kasten  der  Priester,   Krieger  und   Ackerbauer  unterschieden.    Auf  Frode  MT- 
der   Bauer  Iliarne,  der   ihm   eile  Grabschrift   verfaast  (s.    Satoas).     Durch  Verdienste  en  dto 
peniiiclieu  König  wurde  der  Titel  Orosangen  erworben.    Babman  (Xerxes)  oder  (bei  den  Jeden) 
Koresh  (s.  llainza)  enterbte  seinen  Sohn  Sassan,  indem  er  seine  Tochter  Homai  beiratbete.   Zo 
Xerxes'   Zeit  enthielten   sich  die  Thracier  nooh,  den  Weg,  auf  dem  Xerxes  gesogen,  zu  bcssen 
oder  zu  bebauen,   weil  sie  ihn  heilig   hielten.    Der  Damen  grösste  Schönheit  besteht  in  cIbcb 
kleinen  Fusse,  weshalb  sie  von  zartester  Kindheit  an  enge  Schöbe  tragen  ohne  Abeltae  «n<t  (tf 
ohne  Suhlen  (in  Chili\  die  Füsse  mit  den  Schaben  in  eine  Art  Pantoffeln  ohne  Hinterleder  u»^ 
Sohlen  steckend  vVidaure). 
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dl«'  dknitu  (•pfiilllca  Itocb»  brim  Trinktin  dm  Setiwur  Abmlegpn 
üuneieu  beim  Eideanawer). 

fa»  die  Alten  unter  Mogisintu  vnnljindf^,  ist  jene  nukluo  Auf- 
lg  der  Natnr,  in  welcher  bot  ub<!rtllti'hlichna  DRitkrn  (daa  du 
leitsalter  des  Einzolucii,  wie  der  Vülker  c^IiarAklerUirt)  Vrrbindttnf[uii 
Ut,  die  ret^ipruke  lein  aollen,  und  aocb  mitunter,  nadi  deren  Qc- 
mg   an    OetniltiDloriuchungeii,    ftU   furtbestiuidcti   gedacht    wardoii 

dem  Mjateriiim  der  Syin]>alhie).  Sie  bewef^eii  «Ich  hauptaSehUeli 
um  liebieli'  der  Hedicin,  d<>r  wichtigitirn  Wiusnwhaft  fUf  dJe  Wohl- 

dM  Memtchen,  aber  »ugluii^h  diejeiii)»,  die  am  •eltonalen  djtvcte 
b«  für  die  arsUchlJche  Heilwirkung  ddr  vr^rwaudUn  Mittel  hcitn- 
9t>  vermag,  und  die  doshatb  i;riiistenlheiU  von  einem  richligeti  Tact,  lu- 

aUo  von  der  dnnrh  Uebung  geleraten  l'raii«  in  der  angu«Kmiiielt«a 
•  der  Erfahrungen  ihnjni  Erfoign  nach  nhhJIngt.  Allo  IteilchnnfC<u 
Mm.  die  «ich  Air  dnn  Meuacben  nüUlieh  verwendbar  cejgcn,  werden 
ImI  nach  Dberlieferteu  TrailitlooeD  verwandt  nnd  fallen,  wie  bei  d«n 
m,  in  dai  religioao  Nyiitem,  bj*  drr  Fortichritt  doa  VetalündniHM 
»  Wiraeuiehafl  cuiutttuirt  und  die  UniaehliL'hkeit  ihrer  jedeamaligo 
iiDg*wei»e  nachweist.  Im  primitiven  Zuatande  liegt  in  den  Händen 
'riiuter  stet«  die  ganse  Summe  dea  Wisgena  von  iler  Natur,  ao  weit 
Ibe  venneiutlioh  vorhanden  ist,  und  indem  die  Scihamaneo  Silrirlan, 
lEaeiscbo  Medicin-Maaner,  «frikauiache  Fetiieros  sich  b«flU){gt  gUnlXa, 
«tlbidig  auf  die  Beziehungen  der  Auaaeadiiige  unt«rdnander  und 
leuohen  zurückwirken  au  können,  ao  gewiauen  sie  eiiMU  bedeubKnten 
BN  auf  die  socialen  Verhältniate  der  GMeltiicbafl.  B«i  rohdi 
men  bidbt  indess  die  Autübang  ihrer  Kunst  sieti  eine  genihrlldie, 
wie  die  .SIcTthcn  uagi^chickte  Znuberer  verbraunlen,  so  Irilll  ijo 
huliche»  Lons  auch  oft  bei  Kaficm  und  Zulua.  BichiRt  aber  ein 
»  Erobern ngBv ulk  in  den  IJindern  dvilisirtcrer  Untertlinneit  teinen 
>cberaitz  ein.  so  wiaaen  die  ihm  folgenden  Prieeter  meist  die  Oe- 
beil  zu  benutzen,  sich  ala  geweihtes  Collegiam  KU  e«nitituiren,  dai 
einen  solchen  N'imbu-  um  sich  verbreitet,  dan  e*  fdr  unfeblhw  gilt, 
dao  Fehlgriffe,  weit  uumÖgllch,  nnhralrafbar  bleiben.  Ho  srhwnngni 
bei  den  Jagaa  die  Zimbas  oder  Siqoillea  in  ihrer  Bedeutung  auf, 
ilHti<n  die  den  Mungulen  folgenden  Lamaa  selb«!  den  gebtidelen 
wen  tuntcrstiiUt  durch  die  Gewalt  des  Stiirkem)  durah  ihr«  aohama- 
d)(ui  Kümtte  zu  impouiron,  und  so  vcrbrtntotc  sieh  der  Ruhm  der 
«r,  uU  uomadisireude  Horden  der  Minder  in  anjrrisch-babjlunlsehea 
um  und  in  Pl^rsien  Könige  eingeaetst  halttm.  Wenu  selbst  faent- 
[•  der  llokua  pokua  des  aniinalischeu  Magactiimui  oder  de*  Sptri- 
mus  auf  unsere  gebildetste  Klaase  Eindruuk  zu  machen  Hibig  ist,  so 
M  Bewunderung,  die  die  Oriochnn  doa  orinntaUschen  Möalem 
n,  niuht  überraschend,  und  weua  l'jrtiiagoras,  ÜumokritM  oder  tn- 

b0ll"'iiachu    Weise   nich    0«lnn   geraiti  saia  sollen,  am  (wie  die 
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Gelehrten  des  Mittelalters  in  don  alchymistichen  Schulen  Spanieoi)  die 
Geheimnisso  der  Natur  su  lernen,  so  werden  sie  sich   nicht  mit  den  ISt 
die  grosse  Masse  bestimmten  Volksmitteln  und  Gaukeleien  (die  Warn 
als  von  den  Magiern  herrührend  aufführt)   begnügt  haben,  sondern  n- 
gleich  an  den  alten  Culturstätten  Mesopotamieub  die  Schriften  einer  frü- 
heren Gelehrsamkeit   studirt    haben,  deren  System    die   eingedrungenen 
Magier  mit  dem  ihrigen  su  verquicken  gewusst  hatten   in  einer  von  Her* 
mippos  auf  zwei   Millionen  Verse  berechneten    Literatur.    An  die  Spitxe 
des  Ganzen  wurde  im  VII.  Jahrhdt.  a.  d.  (nach  Aristoteles)  der  Nime 
des    Zoroaster    gestellt   (Schüler   des   Agonakes)    und   seine   Nachfolger, 
die  Meder  Apudorus   und  Zaratus,  die  Babjlonier  Marmacus  und  Art- 
bantiphocus  und   der  Assjrer  Tarmoendas.     In   der  römischen  Kiuserzeit 
(als  Nero  durch  seine  temporäre  Hingabe  an  die  Magie  dieses  seit  Xenet 
Zügen  in  Griechenland  geläufige  Zauberwesen  neu  belebte)    bestand  die 
Lehre  in  einem  systemlosen  Gewebe  tantrischer  Ceremonien,  die  neben 
den    bestehenden   Religionen    herliefen   und    sich  Jeder  (als    mit  keiner 
in  die  Principien  collidirend)  anfügen  konnte;  in  früheren  Jahrhunderten 
aber  waren  (wie  unter  der  politischen  Machtstellung  der  Brahmanen  in 
Indien)  religiödc  Apostel  predigend   durch  die  Welt  gezogen,  und  wenn 
die  Lehren  des  Ostbancs  sich  bis  Britannien  verbreitet  haben  sollen,  so 
lag   es  für  den    unter  Darius  Uystaspes  mit  dem  alten   Namen  wieder 
auftretenden  Reformator  noch  näher,  Missionäre  nach  Indien  zu  tendpUf 
die  in  einem  polyuesischen  System  incamirter  Buddhen  den  Stamm  des 
jüngsten  (der  jetzt  durch  einen  langen  Umlauf  von  Cyklen  von  seinen 
Vorgängern  abgetrennt  wurde)  zum  dauernden  machten  und  in  Krishnt^s 
Berufungen   auf   den   Feuer-Cultus    führten   (in  Verbreitung  des  Jannes 
oder  Johauda  bis  zur  jüdischen  Schule). 

Wie  die  Pasargadae  unter  den  edlen  Stämmen  Persiens,  neant  He- 
rodot  die  Germanen  unter  den  ackerbauenden  und  (neben  Dai  oder 
dacischen  Dahae)  die  Sagartier  unter  den  wandernden.  Strabo  reebnet 
zu  den  Maioten  die  Aspurgier,  die  sich  als  Asi  (oder  Tocharer)  mit  den 
Alanen  (oder  Assen)  verknüpfen  und  weiter  in  Asgard  mit  den  Sagartiem. 
deren  Gorod  oder  (im  Zend)  Vara  (als  befeätigter  Umkreis  oder  avt- 
rischer  Ring)  die  (germanischen)  Wer-Mäuner  benannten. 

Gobineau  weist  auf  die  Aehnlichkeit  der  iranischen  Reich^^versairm- 
lungen  mit  den  Parlamenten  (zur  Zeit  der  Capetinger)  hin,  besonders 
unter  der  die  Macht  der  Feudalherren  begünstigenden  Ilerischafi  der 
Parther  et  il  en  rcsultait  ces  assembl^es  que  les  i^crivains  occidenuui 
ont  appeldes  Ic  eenat  des  Partlies  (wie  der  Götter-Senat  in  den  odiniMhen 
Mythen).  Der  parthische  Ritter  (der  mit  einem  Falken  jagend  auf  dm 
Intaglien  dargestellt  wird)  portait,  comme  les  Sarmates,  Tarmure  ecailleuso«, 
certainement  en  usage  chez  presque  toutes  les  natious  arianes  et  repre* 
sentde  si  exactement  chez  uos  cavaliers  d'Europe  par  la  cotte  des  maiÜef. 
Die  Liebesabenteuer  der  iranischen  Helden  mit  turanischen  PrimesBiDuen, 
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M  Bijen  mit  Menijeh,  des  Syawekh,  Rnttem  in  Kalml,  imd 
9t  Roman  Abtyn's  in  Beiila  ne  manqae  pni  de  rsoonter  le  maringe  mn% 
■  d^t&iit  de  noi  romans  chevaleresqnes^S  deren  Liebeeabeatoaer  tick  fai 
leo  Einzelnbeiten  in  denen  der  iraniicben  Helden  mit  toraoiMbeB  Prin- 
•asinnen  wiederholen,  des  Bijen  mit  Men^eb,  des  Sjawek,  des  Puai—l 
m  Kabul  u.  •.  w. 

Odin  oder  Wodan,  der  (nach  Panl  Warn.)  Ton  allen  Genaaiiaii  ala 
iercur  verehrt  wurde,  besuchte  (nach  Saxo  Gr.)  Upaala*)  in  venddade* 
m  Zeiten  Ton  Byxani  aus,  eine  ana  früheren  Handelabesieliiiiifett 
it  dem  Namen  der  späteren  Kaiser-Beaidena  beseichneten  Has|itiladt 
Mtischer  Nomaden,  die  auf  den  von  baddbiatiao^en  Miaaionir»  nacb 
*m  Norden  gebrochenen  Pfaden  edle  Abenteurer  entaaadtmy  waieha 
B  die  Tüiken  (der  Hervararsaga)  oder  Toeharer  (der  Aai)  im  Nardaa 
iftreteu  und  dort  (Saxo  Gr.)  die  dänischen  Jarle  ala  aatrapae  beaaiah" 
•n  lassen,  die  Beda  bei  den  Sachsen  kennt.  Der  Titel  dea  GotUMa 
s  oai(}a7ir;i  jtöv  aarptutwp  übersetxt  sich  mit  Kshatrapa  DaoghaTO  (aaf 
»r  Inschrift  von  Bebistun).  Der  in  der  nordiaehen  Mjtba  in  diiiB 
linischen  Helden  verkehrte  Buddha  würde  im  Hinbliek  anf  die  OMtftia- 
icben  Wandlungen  der  Bodhisattwa  m'chta  Anffilligea  haben,  da  aoldba 
mgestaltungen  unbestimmter  religiöser  Gestalten  naeh  dem  hamelMBdtB 
olksgeiste  übf^rall  hervortreten,  und  Chriatua  im  Ueliand^  ebenfiüb  a«f 
im  besten  Wege  war,  in  eine  Reprftaentation  dea  Feadalweaena  (der 
ermanen  oder  der  Arsaciden)  übersngehen.  Baddha,  als  Seliiseoiviii 
D  Sigtuna  seines  Sohnes  Sigfried),  verknüpft  aieh  mit  Hermea,  da» 
>bne  der  Mnja.  der  in  seiner  Kinderzeit  die  Poaaen  dea  Kriachoa-CMtva 
18  den  budiiliiHtischen  Vishnu-Avataren  wiederholt,  und  an  dea  kriege» 
sehen  Odin  Stelle  tritt  der  sanfte  Balder  (Baeldaeg)  oder  Phol  (ala  Fe),' 
irch  zuHilligen  Wurf  getödtet,  wie  Krishna  im  Walde.  Wie  die  i» 
idien  mit  der  Verehrung  des  Brahma  eintretenden  Dewaa  (vom  Tor- 
lauiitischcn  Islam  der  Iranier  in  götxendienerische  Diva  verkehrt)  Stidle 


*.  Ol.if  rr\»;vä».on  ilici    lornin^)  MUt  Am  Eindrinfen  der   b«trllfUeliea  OdlntltlU« 
»nirri  w.  •1h    Fn«'!<Mi<./(it  >/u  Christi  Geburt),  aU  in  Schwedeu  Frejr  snd  Frod«  la 
nrf>>  iitc  (in  y'T»>\'—'  FriiMleni. 

•••  /w.'.f  hoohlit-rühiiitr  Ileldi'ii  il' r  Vorzeit  unter  det  Himmela  8t«nieo,  KtBp«a  Ootlts» 
lü  'I»  .ii>t;>  !•  fi(<li<  iii  An>!rr;ii«)  die  A|>oMtel  <W<hraiKuner  weitkund  snf  Erden, kitaiM  T«llBi. 
)ir*r.  I''  Kr  IV' "v^ II ^c  ta|>f^rl,  thoniic  romi  und  tiand  on  horefelda  hslio  ealfOdOD  OB  iiMOCad- 
jifr).  liyi't  \iift  i:«iii^a<)  Mi«  in  iMiruMiin  thurli  thXs  beornet  cyme.  Im  mgeliichelechca  Os- 
rht  ^o..  ( '^r  -1.  I>«M  •!•  III  diT  lii'>i>tli(li-te  (tefelgedlemit  geleistet  wird  (b.  CyocTvlf).    8o  halc, 

R.i  tri.ifi  ^.r'ocnit  In  'lodnriifi  hriitho  fof  theMiro  berl  (Wer  mich  aber  Terlsofiiet  tmi  dsa 
ut< -IM  :•  iii.  von  d'-n  Ilfliicn.  von  dic-cr  Schaari  der  wird  featraft,  «er  «<  er  die  JanftnchsA 
k^m.i .  I' ii<  vk.xA  <!fr  lii  li.ti)d  fiti  iiiildci  Miuidherr  (niildl  mnndlwrol  aein  (a.  Ktea).  As 
iwrf»  I>ro>i(i.<»  I>oioti.  .  ti  i'urn  ••  dro-trti  <Tru)itcn  oder  Truntee)  Tbttren  (im  Hellaiid).  Port«- 
I  'L-itiil  •  r'i.>     |iii-»liiii  li.iiK  t.«H  r<di<|uiai}  in  roiio  au»  ut  totna  per  eaa  eaae  poaMrt  la  benis  et 

<)utt..ii:iiii<4i  »-  a<i\«r-i«,  M'<l  iiio\  ni  ti  orituruR  erat  eailierunt  de  cello  ipelaHi  reliqolae,  se 
{ui*  «liin  iti.|<ttu  •  .1«  cxcuviiMet  et  \olavt>nint  super  eoUem  qaendaa  (s.  MstUuMvs). 
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im  Himmel  (neben  denen  der  Asuren  im  luftigen  Mittelreicb)  bewohnen, 
80  kämpfen  beim  Streit  um  Nanna  swischen  Balder  v0din*8  Sohn)  und 
König  Hother  (der  den  Grift  von  Thor's  Keule  zerschmettert)  Gotter  nnil 
Menschen,  und  deos  ab  hominibus  superari  (wie  Aphrodite  von  Diomedes' 
sang  das  Alterthum  (Saxo  Gr.),  das    in  der  Edda  Spuren  ostasiatiscfarr 
oder   (nach  Bardesanes)   britannischer  Polyandrie  kennt,   wenn  Loki  der 
Frigga  Mannsucht  vorwirft,  weil  sie  sich  mit  Wili  und  We  (den  Brüdent 
ihres  Gatten)  vermählt.    Die  bei   den  Tocharen*)   gebietenden  Asi,  dii* 
sich  mit  den  buddhistischen  Königen  der  Indoskythen  verknüpften,  kamen 
aus  Tangut,  an  der  Grenze  des  polyandrischen  Tibet    Mit    den  A.^gard 
(in  der  Mitte  der  £rd^)  bewohnenden  Äsen  kämpften  (neben  den  Heroeit 
die  Lichtalfen  (weisse  Albin  der  Mongolen)  des  Himmels**)  (als  ihre  Feruer> 
gegen  die  (jütischen)  Kiesen    (ihrer  Version)    mit  Zwergen   und  Schwarz- 
alfen.     Die   Kämpfe    des  Kagnarökr  wiederholen  sich  in   den   parsischen 
Mythen. 


*)  LcB  SoTtheä  upparurent  en  masae  au  delh  de  TOxub  (126  a.  d.).  En  ce  m«^iue  teui|- 
coiniDenvaieut  nur  la  ligiie  du  Paiiube  et  sur  celle  du  Khin  les  luonvements  gomunkfiK* 
(8.  Gobiiicau).  Aua  Britannien  bei  Slauenburg  (in  Holland)  landend,  hürte  Kalter  CUtudiii«  v.i 
dem  mitleidNloet  wilden  Wald,  mit  wilden  Thieren  gefUIlt,  die  die  Menschen  in  Schrecken  hielt«i. 
80   daw  iiin  Niemand   betreten   könne  (nach   den  hoIIMndischen  Chronisten ^ 

**)  Dotachco  en  songo   de    Tenveloppe  terre^tre.  Tarne   de  Fnray  (foudatenr  dn  inona^t^p 
(ie  Lagny  en  Nenstrie)  soas  la  conduitc  de  trola  anges.  avait  Tlaitc  Tonfer  et  le  ciel  (Ozauaiu'. 
IntcrroganduH   si   aliqui»  magn»,    harioloa  aut  ineantator,   divinua  ant  aortllegiu  ait  iRb«ir;ii.; 
Nun  licet  cliristiauis  traditioneni  gentilinm  observarc,  colere  elcmenta,  ant  Innam,  aat  ctellüro-i- 
cursnra  vel  inanem  signorum  fallaciam  cnnsiderare  pro   domo  facienda  rel  tegetes  rel  «rborn* 
plantandas  aut  conjugia  faci>  nda  (Kheg.).     De  incertis  locia,  quae  colant  pro  ■acrii(Lipt.  coac  • 
bezieht  sich  auf  Unstätten  oder  auf  TiStze,  über  welche  (in  Folge  von  VerwUnachaiigen)  wedr: 
Mcnscbeu  noch  Thiere  geben   können,  ohne   krumm,   lahm  oder  krank  zu  werden  (a.  Maytr). 
Nimidas,  als  nim-dat  (im  Opfer  für  Bäume  ;    Yria  (Schuh  zerriwen)  im  Wettlauf.     Der  Diiii«a 
der   Felsen   rief  den   Dämon   des  Wussera  zu    Hülfe  gegen  den  fischenden  Gallua,  bei  desm 
Niederlassung  au  der  Steinach  die  Dämone  in  Oest^lt  nackter  Frauen  (Steine  werfend)  entdohea 
Bonifiicius  verklagte  den  Irländcr  Virgilius  (Itei  Papst  Zacharias),  weil  er  ein  Volk  (der  Am.- 
podcn)  unter  der   Erde  lelirte,    dessen  Seelen   weder  an  Adam*s  Fall  noch  an  Chrli^tis'  Or'^t 
Thcil  getiubC 


Dnii'k  Voll  <;.  |>hix  in  Naumburg   '  ^^  X^ 

V 


geboren)  «uireiMt  jindiscb  vielannignr  tiiSU«,  b«i  ■laTUchon  ^VÜMa  wir 
Wenden]  Unter  dem  peisWben  Känig  Thamunith  befrBnd«!»  Bwitiif 
(Bawnilasp;  die  Qlaubenalebre*)  der  Ssabicr  (oack  MMitdt).  Üiil«fK8s% 
Thabtnurftt.  dec  durcb  die  Terebrten  Bilder  Venturbenpr  dm  G«t>M- 
dioost  verbreitete  (in  Penieii},  führt«  (während  cin«r  UnBgerMMh) 
Jadosp*)  (BudawoBp)  den  Gebrauch  des  Fksten*  ein  (lBf«lb«M>.    Fm- 


•tiuiug  taaosrbrMbniil)  Trju  mid  Strub  puliehaa 
d*a  KSmein)  riror  Dnd   pillor  [StlfH>«  aua  fcfios). 

•I  Hub  Kaljreblnn  lw(rtlad«ta  ZandSHl»  iZotoaiMrl  od«  (oHb 
dl*  R*1l(lan  du   tMblei  liiit  Ztll  dn  PutUtgIimi  tteher)  snui  KOb« 


n  Mi*n  Moh  Ptntca,    I>[t  I 


IC  Kill  dO(  Tbunoiilli 


n  (usb  CAD»« 


1    !■,    I 


M).    Uni. 


U  IfiioU  (ö^iuTiN  i^aai  udgc  9ii>J  (KimJx 
Oriftnu  baliiinpl«!,   dan  Cbrialiu'  Stell  41*   d»  Adam 
BibylaiOuii,  ds»  Sublam  Cniptwu  (nnd  In  Ilamul,  iIid 
bMgn)  fühlt   UuHdl  ab  (ehloMilHbT)  Siafaiai  uF  01«  SaBiiMb,  dl*  dw  li^ra» 
(«Kkb.    Don  BublacD  «hcin  dac  tqü  HMShsak  In  KniMD  arburta 
meutMQl).    Adain   nnd  MID«  SKlina  apcutuo  irnatb  luub   Abs-Ia). 
{TIcud«  dii>  Abrthui)  («uDBt  (Jusul).    LornW  acU 
•iruerlUHb   lu-bliaa     inlahi  (llnHiidl   eder  WoU«   (mmaial].     {D« 
KsrilM«  all  KleboJ.    Dal  Malrlicl»  Tamiwl  der  'Aiäyxri 
Tamiwl  dir  Itona  [Rnixi.     DI*  Dlnakllra  (Vnnhnr  dar  tOBf»}  bd  i 
T«rf«nif  ICH  eliiin  <llll»n  mll  FaiMF-EdaUtEtu  In  d«  Huid  ISbakrMunll. 
(hm  dxa   Honda*)  Tirabtro  «inca  IUII«eutD   Imit  KdaliUinu). 
Chalar  Ttbrtil)  alii  PtaaiubaMc  (Gsbac  vdu  Jade)     ßlc  Siabltt 
RclIlliiD  Nnah't  au  bakaanaD  (na«h  Abu)  Kjimfti  Aa>1«  K(*iidi>.    Uli 
nir  ZcndlglLau  uilac  SlunubaUr  [1ha  raebr  bl-Dlu  BOHlb  Anfil- 
or  Ihn»  latroloian  and  laucnoman.   who  *Hrtb*  U»  ebaraaWn 
(Bpraiuien,  aiusialiic  lili  InllDaBB«  dvds  Ilia  Zuijaitd  Br  aU'ta  |,1(a4  aiul  iMa 
tUaddha],    ner  r*b]**  («radti,  diaaaD  9a*1a  n»n  In  alnao   mbid»*!  Maaa.  wta 
(BlaaiioianKacl.    Maliaiiiad  üb  dla  Aitaacbuillelitiw  dar  raUau  All'*,  Aka-Dkac-t, 
maaV  Im  Uiiuinal     Ol*  anlan  aiablai  nabman  Adalmna  |Aai>bi>dKaiHii  aad  lli 
Sehllh  (BMbl  und  Idtta  illaoorhl,  ali  anli  Iniiililru  (>.  Scbabilalanlt.    Sa4  ter 
Matur  d«  (elatlren  Wcasa  ilnil  Ola  Engel  (dar  Saablat)  «ilbltcn,     AdKnM  nakm 
•n  |i.  Sabakilaual ).     ftaabl   b«n  Sahlib  |liutDiu>ai*i  da 
Adlugl  odar  AnUiodliBOll  (AbuLfeda)  [AdlJ.    Naob  UMO 
d*n  »aablain  (dl*  nnlar  di>n  Wladatkluarn   »iln  Kwna 
(naoh  Rl  KIndJ).    Dia  Satblar  taaiieu  Im  T«m|>*l  dar  ■IpivrM'iiliisr   (Ha-fte) 


,    Wall  dl 


p  (In  Indien)  ■«  (u«h  Clioiruuiul)  Budaai;  |r^l^>ll^  darli 
n  lUUra)  Hnduabp.     Dl*  §*mBjiMi  MU 
plMiM  (Bl  CbovarMm).    Dia  Kallflan 


ruidokht  (Tochter  der  \inni)  kSmpn  mit  Aleunder  (Dach    Abo  Tab«), 
von  der  Amaconv*)  Anihoiithiyjrh  brglcitel,  cntacliln**  lidi  aber  inr 


ZsU  du  Patrlunh^n  Nihnr  fTilnrlM*  ■!«  E^nn  Niwarib  itU  B*ll(>™  ■IM  aMbln  {Qn- 
ii-EL-H>kln|,  Dl>  l',„v»>tw  d»  AbnXmiu  Mnl  >na  (Ulm  it«  !<HU«t  ■•iMtMt.  «IIa 
■rkrnneo  die  d«  \.,>..t<iwl>p.  riui  lEluBi.  Htm«  («II  Mmw  SekM  Ttatti  b«a  Mtnu», 
hodimaii  (il«  Ae1i<:.v<,  ur.d  JI)n(<iF*n),  Annl  nd  AtkUpl«  *fl  I*.  Kl  QatOaUl  Jbmm 
■  ndor  Htn«h)  od' .  iriiiirld  IHotobi)  kihru  Mlnui  BuIuh  SaM  dli  ••Mm  (ItinUn  »n 
iir  Hluh).  tlllDBnt  .,lnn  .u,v  fulxB  In  papniU  aubMonoB  rmlau  mniq»  (pvl  l>WM 
LiTMlo.  c"ri»r.   lo..fll..jril(riloiiu|.    ÜMdul  *du  d 


lUu  dar  BofdirlUD  <h.'vd>r<uiii  Klar  TdHpb..»»)  tgn  UMl>  od«  !!•(■  li.  CkwulMi)  (Bte- 
(■tU|.  Dir  lolilin«  Rk.i..'  (In.  lUiiit  iti  Il.<(d>iii>ii I  »1111»  dl>  lliiiidB.  Kilxu  sb<I  AbMhi 
fflt  SiildtT  [*u  boddl.i.ii.ci.cr  Wuiiiiliti»  «riqKMi  itan  TkUn  ltdUnd»  HaclttB].  Dw 
Haifv  IKiblr)  wird  l.rl  ,ii>n  iwMl.rtiKri)  U/iUtlu.  (Im  Rmm  der  btftiaUmn)  •BqctfoMtfV 
Nl*-a*h9n«  Tonatnccii  (i;.  En..\<d>i>ii  ;ini  k^nnlwn  OdHlndlaB*!].  KaUt  nlftwa  dl* 
Br»lHha  8k1'  da  Di-.-c.n.  K«i  Etil  d«  Xtaltt  aasdixMbaD*  In  81uu«>lih  Z*U«MiiHt  d« 
KBni(i  tMunitKhaodhri.1  iTi  M.(.dlia  i  »Hhrglfir  d«  DtdinwxntKBlca  Tiuhpaoiiaat  au«  das 
dri  HleuciitKhha-Ltbir  i'rfrbenra  KCnlti  IIsll«  (dir  Pin«  bi>1  Hak«)  M  Bi«ad  |l>  MtlUB), 
mbrflltia  lieh  IQ  IiLii,  n  >1J.  Hl-uchuchlu-Lalin  (>.  Twauait»)  dH  KiaMliUBhlia-Oanw 
BttlnilKh.  Dm  „Ulm.' i  Im«"  dei  B-vjFtiiiauHfl  wud*  1 1  n4 ;.  d.  I  Is  d«  Caytslaal*  ampAiblM. 
AU  Adui  iimch  dan  Stul.icrni  aiia  d>si  Luida  TtehliB  (bal  ladltni  null  Uabrldn  kuu.  biwtiu 
ar  (»Har  (rown  ßlUi.mi  aln>n  IdVIiandra  Ooldhaun  liill(MalIiiiMildHj  [ma  «l>  naUxMkaa 
FHnltn  von  Chanpii  In.  Triliui  lalilUiil,  AU  Alinbani  (aBf  dar  KaUa  •«  Inq  aash  BfrlaB) 
uch  Ilutan  IIa  MaH>|...uinlFa I  bam,  Ui*IIUd  aigh  dia  donl|«n  SaiUn  In  Kinhi,  dl*  aa  Abn- 
bam   (l.ab.D  (.1.   Brahti 
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Torflbaff*;e|>ftiaB.    DJrMnb.  Twblar   das  Faw  (Parw) 

Aluaadu  (iwab  Abaa  TaMf),     (Jaia  famlii*  ran  *naU  •• 
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658  BellHgen. 

Vermählung,  als  sie  sich  uuverhüllt  vor  Alexander  hatte  leigen  mÜMeii, 
nachdem  derselbe  beikn  Bade  ihre  Kleider  fortgenommen  hatte  (Candanlei]. 
In    Etrurien   hiess   der   griechische  Hermes   Turms,*)   welches  aus  dem 

( Muiroonides).  Japiter  Dollohcnns  (aus  Doliohe  in  Syrlen\  deuten  Galt»«  darch  di«  Le^onen 
am  Rhein  and  Main  vcrlireitet  wnrde,  Hihrt  Blitz  und  Doppolbeil  (aaf  eiuem  «aiachreltendea 
Stier  stehend).  Statt  des  Mfidchens  wurde  der  Minerva  zn  I.aodicea  «pSter  ein  Uinch  geopftn 
(PorphyrJ.  Zur  Zeit  de»  Porphyriua  (IV.  Jahrhdt.  p.  d.)  wurden  In  Arkadien  6ffentllch  Maao- 
dchcn  ibeiiu  Fcxt  dc8  lyoüiichen  Zeuit)  geopfert  [*.  ChwolMon).  Infantei  penei  Arricjuo  liniBula- 
bantur  palani  usquc  ad  procnnsulatum  Tib<>rii  (Tertnll ).  Valentia  yP(6urj)  wird  locbtcr  det 
Ares  genannt  (Stob.  Flur.).  Ranincin  oder  Romanei«  scheint  daiwelbe  Wort  cu  sein  «nach Früh- 
ner) bei  Ritma,  der  heiligen  Ursprunj^Mlätte  der  Ronmni  oder  Ranmea,  wie  alch  die  AnfeMrigto 
der  iiulutinischen  StamnitribuR  nannten  («.  Prcllor).  Die  Zwillinge  heilen  bei  den  Griedwa 
'PfOt/oÄo,:  und  ^Pioito^.  [Runius  oder  Reniuii  und  sein  Dimlnatlv.]  Bei  birmnaiicbcn  Btadt- 
irrUndangen,  wie  bei  Thiigoung,  T<ingu  a.  h.  w.  wird  ineiftteua  der  Gro5M  und  der  Kleine  anlrr- 
»chicden,  mit  Ucbcrwirgen  deü  letzteren  über  den  Enteren,  wie  Savongbie  oder  growcr  Saroa 
von  Savungcluy  oder  kleiner  Savon  in  Tongu  getSdtct  wird].  Daa  VansnatSck  mit  peniacher 
Artcniici  (gofingelt)  wurde  in  Thera  («.  Gerhard)  oder  (nach  rota)  In  Meloa  fefluden  ;«ie 
iihnlich  in  Unter-Itniien  und  Ktruricn).  Frühner  erklärt  aboriginea  ala  nrborigfnea  (BaaiB- 
(Tcborene).  Der  albuniKche  S«?e  verschlingt  den  vom  Blitz  getroflencn  Palast  <1^*  Amnllnt  oder 
A}./.dütOr'f  der  (mit  einer  Mnt^chine)  zu  donnern  sncht  (wie  Zeua).  In  Kecenaburf  finde'  Beb 
eine  Künl^rMNtadt  (pagu>  r('t,'iUH)  und  eine  PratTenstadt  (pagua  cleri).  Liber  (Gott  der  minulicben 
ZeugiincskrArf)  viroriiin,  IJl>cra  (Göttin  dea  weiblichen  Empfüngnlaaes)  femlnaruui  acmiubai 
prnecnt  (s.  Aug. i,  quod  marem  cfTnso  semine  liber.it,  wUhrend  Libem  (V'enua)  den  Franen  dn- 
i«elben  nion>t  loi(<t<.'t  ^s.  I'reller).  An  den  Iden  des  Mai  (Mails  Idibua)  opferten  die  RanfleaU 
dem  Mercur  und  boiner  Mutter  Mala,  indem  sie  sich  zogleich  durch  einen  abergliubiKhea 
Gebrauch  der  Gunst  und  des  unmittelbaren  BeistaiidcH  dieiea  Gottea  der  List  und  alba  Be- 
triigcM  zu  ventlchcrn  suchten  {a.  PrcIIer).  Die  (aich  aelbst  Üerakliden  nennenden)  TarantlD« 
erfanden  die  Niederlassung  der  LacodSnionier  bei  den  Sabinem  (nach  Strabo),  nm  dieae  mlcb- 
tlgcn  Nachbarn  für  .•'Ich  za  intcreM.siren.  Wie  *Iunia  ist  Vetta  aua  dem  aantcrltlieben  tsi 
(wohnen)  abzuleiten.  Die  von  Ascanius  nach  Alba  longa  mitgenommenen  Penaten  kehren  ivel- 
mnl  nach  Liivininm  (wo  sie  Aeneaa  angesiedelt)  znrttck,  so  das*  man  Coloniatcn  doithln  inrflck* 
8cl\ickte  18.  Dionys.). 

*)  Herakles  war  <Inrch  den  Skythen  Tcutar  im  Bogenacblewen  nntorrich'et  (Heroderot). 
Als  Silvins  zum  Küuig  von  AI  a  gewählt  ist,  begnügt  aich  Juina  (Sohn  dea  Aacanina)  mit  der 
prle.xti'riicheu  Würde,  die  sich  im  GcNchlerht  der  Julier  erblich  erhielt  tbei  den  Sacra  des 
VpJovIm  und  der  Venn<»  in  Rohm.  Septem  fiierunt  paria  (pignora),  qnae  Imperinm  Roaaun 
tencrent:  acu-i  ice-tufii,  M.-itri.<i  Denm,  quudriga  fictilis  Vejentornm,  cinerea  Oreatla,  ioeptniB 
Priuml,  vciniii  Iliunue,  l'alludinm,  .Vnciliu  (Serviuai.  Der  Cacas  besiegende  Hirte  Garanns  (bei 
Wrrins  Klticcus)  oder  Recar.inns  erhielt  später  den  Manien  Ilercnlea  (dem  Caca  ihren  Bradrr 
Cacu^  vcrrieth).  An  doni  <iuoli  von  Mlillcrn  und  Hückem  gefeierten  Feate  der  Veatalien  wwdea 
d«>n  MUlIfreseln  an  Schnilrr>n  anfp-ezogenc  Rrüdchcn  um  den  Ilalx  gehängt.  St.  Anlonlu  wird 
dargestrljt,  r-incni  kMieendoii  K-^el  cliu^  IIn<.tii!  vorhaltend.  Daa  Bild  der  Athene  Poliat  war 
vom  liinimcl  stallen  Wie  ZcQs  Eleuiln-rio»  oder  Apollo  und  Ileraklea  hels«t  Nero  iaaf 
MUn/rin  l'tr/ir]n  f/\>  1  tixovfttrt^i:  (der  Welt  Heiland).  Vlrginef*  Veatae  cert«  die  ibant  b4 
Ri^iMii  S:icr«>riiiu  et  liicehant:  Vi^^ilasne.  Re\?  Vigila!  (Serrius).  Orcum  quem  diMmns  ati 
Vrrrlii.«  .ili  iiiiii.|HlN  diutuin  Unikum  (FestuMl.  Di«  CHiineiten  nüen  iwlechen  llolcna  aorghoiu 
noch  l'rtiiiiinii  it.ilicinii  und  I)>>liohtis  Miinrnfi!»  i  Rohnen)  iwi]«chen  den  Mala.  Die  Ober  prieateria 
Ri-IIon.r.s  /•■rtlri'.cht  .-«ich  mit  Heil  (Feuer)  und  Geissel  la.  Tibnlli  und  singt,  die  Seite  dort h- 
ttohrt  (mit  lilui«>ii<](!r  l\rii.*«(i  dii^  Zukunft,  wie  von  der  G«"ttin  angegeben.  DI«  St&tte  drr 
Slilinuiii.'-<i|r<i  «iir  Tmiroliolicn  war  in  Rom  der  Vaiican,  wo  in  der  Zeit  des  Chriatenthums  dir 
I'oler!<kii-<  Id-  ;;cl>.iiit   \Miidi.'  ilicini  C'ircuf>   ilc«  Nero   oder  Cajanns).      Xo^täi    (V    Idytttu   xai 


gri«chiicbeD  Nwiien   auf  nholichp   Weise  eDUtaadec  «l,  wie  Taran   aun 
Urania  (■.  Pr«ll«r).    llermH,  tn  Egjpten  (wo  die  I'jrauiidon  doD  Ssablern*) 
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=.  rill  Uiu*  'MD  Kp)i>iiu  aiir  d«n  KiMnllgiHi  m.ann(>n. 
umv-i  bei  <1in  aiMuari).    UituoMd  II.  Ii_  bUlnfuto  M 
<    iirUffi.  tmll    >li»ii>  Knnij.    41i   n««    tm   d 
iit    Im  iD>r1>niH  «1  ■»igoita  |dii  Fiuilm)  ta  Itntt  ua  «tfiiraDi 
ilcrinl  DU  ciuuwii  louun  «  uh  (IiaIIi.  an  «lanai  diTUU  «■ 

t.»  (M  un  Dl«»  (tt  [h  OoMiiHDi.  L'MolO  •>  It  tnlmtBt.  taubi 
M»  p*r  I»  MatTllM  •>  iH  Utbriuniau  miirm  tmt  •TUlnlH  d> 
rnxlKix*  Idu  tuU  pinhHJ.  Ou  t«t  n*aw  arputiu«  puu  U 
I  ira'^n  l'ilili  k  d*ai  UM,  aat  aUai  <plej<a*  |»  OnlilnaM). 

•i:  iiiiit  Adhtni,  pflatrJeli  III.  (tV,|  Ml  <i*r  KalaarkiSU"«  (iUIJ 

iK  Nphiui  all  Uillwul  an  llnafUtl  Kaah  daa  Bwlilani  kaonlau 
A'ia  ilci  ZafUa  tüwiMt  oad  JUalboiltunn)  dit  i(rb«|«Ma 
d  (Tian-  Alndab-l^anhl  wardan  Olii-  Bad  Naoulai*  ararlliBl, 
baBndaii  !•.  Cliv<di«a|,  Kaniuv  I>n>  liuyarii  landal  (Vlisllt- 
•II    dar(>i   dia  fand*    Kalil  dl*  I>ohb  Gritar    IhiIihI.     lAnts'aa 


(Ooblntiiu I.  An  Fcfr,  .i..!  nniiH  Tiu)  (Raaci  baninan  dIt  rrantn  dBiwIlian.  daai  aalu  Harr 
Ihn  an  craSHm  tatl-rirt  i.iiuli  Ün-Nolim)  Du  »ob  Ibn  Waliachljali  tut  tat  BptaiM  dst 
Kaadiar  (Cfaaldlcr)  V.'.  Arniii.rlin  IltiriHiMa  Uaab  laai  AeUrbaa  rt(I  HaDaUilar  •antf  TVn 
drti  Watwn  v(rt»Mi.  .!•  B.:.nri<  Ku.  .i-l.rBKB  TinHnil  dra  tM-qlnrtfsa  Cyklai  4»  «alara). 
TOB  JanhDHhad  (au.   r....1.-  .1"  .Hl.ri."«."dl  and  r™  ^Dliua  liMh  Ahlaof  tob  *«•  Jahraa 

dW  .or  Ad*rii  leW„ u„.i,r  Ki-rij,     Niu:h  Iba   WahKliiJah  UnnKn  d(t  Kurdao  dal  •«" 

Janbauhiri  uDd  Hai.i-i;>-Si:riit.i  irctiiuichic  Alpbatiri  dn  Cbatdlar  ((.  Ctavolwtiii'i,  KoaUaieba 
•Till  .oini'osi<  DB  ir,ii.   .1»  iii)>itiH  (VaamBibn)  ba<  dan  Nabalhliifn     Woltt  caMUan  ward' 

l.actan,  <lu  a.'n  Tb.  il„<.|,ii,(,»  .ui  UTiKiiam  dH  Sebamal  ibIoM  abar  rraaao  ind  flelaTaal 

dtB  flsUFii  i^nwil  ilai  ElsdiiU  (1,  «tUlEoraM),  ^i;/iapat  In»  Pobio«  tlni)>fFikd.  daiaandaai 
UraBu*  dorrli  El  |)UiBru)  ab(*nsainsn>  MgUar  dam  I>a(uD  (itaban  «rda.  atagw  daa 
.Mi/.niii-'fo.-  Irlt  |iL.t.[<irai>>1ll>  dir  TafUfäSfu  walaaf  C»pam  tob  CHlalaii  aln>>»a»dafi. 
Iitr  ihratitrhc  stnim  Tiiun)'Ttt  irorda  mii  »fbncHanat  Ulai  du(t«al1  (a  Cb>4laHl. 
"/"-.«...n-i;,  .T..;.r;  irinuiirt«.-,  «>•  /f  KifMÖlc  <*«■  "»'•J-  »"  /»«-w»''  Tofa-fo- 
K'.rö/.    Ti-Ibln  (E>-T>1).  Öatlln  dfa  Tuuuia  iXVnlp   TOD  Hamall  odai  RliilTtbi,  dScIiU»  nt 

atien.i.ni.  ,.r  [Hill,  (KiKiliuun)  laf  dam  ObaUak  tiilfltymtii,  sudt  bat  Habyl  «illaLV 
Minch»  o.ii^r  ilv»  Ind'in  Bud  naitukn  r.thrwniao  atab  Ubwidl|.  aa  do  aatihaU  fmtMri 
m  -cdira  iii.eh  Ibu  «bl  Oaaalbtab)  [bi 
liBdiihii      [icr  Tii»|ial  Aln-ftcbtioa  |d«i 


dan  r-afTdliaal  daa  Haftaaiiia  aia  I 
•DU  Tiiamiid  «BobB  dM  AWBi  flanBand  (dit  TMuua  (» 
Ua  IV.  JahrkdI.  p.  d.)  BallUa  •■ 
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im  Himmel  (neben  denen  der  Asuren  im  luftigen  Mittelreicb)  bewohnen. 
80  kämpfen  beim  Streit  um  Nanna  zwiscben  Balder  ^0din*8  Sohn)  odH 
König  Ilother  (der  den  Griff  von  Thor^s  Keule  zerschmettert)  Gotter  an«! 
Menschen,  und  deos  ab  hominibns  superari  (wie  Aphrodite  Yon  Diomedet' 
san^;  das  Altcrthum  (Saxo  Gr.),  das  in  der  Edda  Spuren  OBtaaiatiscbtT 
oder  (nach  Bardesanes)  britannischer  Polyandrie  kennt,  wenn  Loki  if*T 
Frigga  Mannsucht  vorwirft,  weil  sie  sich  mit  Will  und  Wc  (den  ßrüdent 
ihres  Gatten)  vernnählt.  Die  bei  den  Tocharen*)  gebietenden  Asi,  dii- 
sich  mit  den  buddhistischen  Königen  der  Indoskythen  verknüpften,  kamen 
aus  Tangut,  an  der  Grenze  des  polyandrischen  Tibet.  Mit  den  A^gar«! 
(in  der  Mitte  der  Erde)  bewohnenden  Äsen  kämpften  (neben  den  Heroon 
die  Lichtalfen  (weisse  Albin  der  Mongolen)  dt«  Himmels  ♦♦)  (als  ihre  Ferner 
gegen  die  gütischen)  Riesen  (ihrer  Version)  mit  Zwergen  und  Schwarz- 
altcii.  Die  Kämpfe  des  Kagnarökr  wiederholen  sich  in  den  parsischei; 
Mythen. 


*)  LcH  Scythcrt  upiiarurcnt  cii  iiinNSC  aa  delli  de  l'Oxui  (126  a.  d.)-  En  ce  mr-tue  teoii» 
c-oiniiKüivHieiit  hUr  lu  lignc  du  Pitiiubc  et  Mir  celle  du  Khiii  lOft  nionveiuent«  griruAniqu« 
(M.  (i«»!)!!!«':!«!).  Au»  Hriiannieii  l)ci  Sliiiiciiburg  (in  Il(il1aiid.>  landend,  hürte  KaiAcr  Claudio«  v,.l 
doin  luitieidHloi«  wilden  Wald,  mit  wilden  Thicri'n  f^ofüllt,  die  die  Men«>clien  lu  Schrecken  hielten. 
HO    dam   ilui   Nleiiiaiid   betreten   künne  (mich    d<Mi   boUändischon   Chrouisteu  . 

"v^l  Dc.tai-hi^ü  cn  iMuigi:  de  rcuvelop]»«  tcnestre,  rüiiie  de  Fnrsy  (foudateur  da  monantert 
de  I«iK'>y  <*"  Ncnritrie)  bouh  la  conduite  de  trois  anges.  avait  TiBitc  Teufer  et  ie  ciel  (Ouiuaji. 
lnt(;rroKo'i<li''*  *'  aliquib  iimgui»,  luirioln»  aut  iucantutor,  divinua  auf  sortilefcna  ait  iRbfgiti  i. 
Nun  licet  cliri»tianiH  traditionem  gentiliuin  obscrvarc,  colerc  elcmcDt«,  uut  lanam.  aut  atellkrom 
ciirMum  vül  inunem  Hignorum  fullnciam  consideraro  ]>ro  domo  facienda  «cI  Mgetea  rel  «rbvre* 
idantandas  uut  conJu{j:ia  faci  nda  iKlieg.).  De  inccrti«  lucis,  quac  colunt  pro  Mcri8(LlpL  cosc  » 
lii'zicbt  sich  auf  Un»tättfn  oder  auf  Plätze,  U))er  welche  (in  Folge  vtm  Verw&iiachangfn)  wedt: 
McHHoben  noch  Thioro  gehen  können,  ohne  krumm,  hihni  oder  krank  so  werd«n  (*.  Majert. 
Nimidan,  aU  nim-dat  (im  Opfer  fllr  HHume  ;  Yri^  (Schuh  zerriMen)  im  Wettlanf.  Der  Däuiuh 
der  FulHcn  rief  den  Dnniuii  den  WasKcrM  /u  Hülfe  gegen  den  tiachcndea  Oailui,  bei  deve« 
Niedcrliu«itung  an  der  .Stcinacli  die  I>iiiiii>ne  in  (h-nt  >\t  nackter  Frauen  (Steine  werfend)  entflobte. 
H(>^if.uMU^  verklagte  den  IrlUndcr  VirgilniH  (hei  Papat  Zacharia»),  weil  er  ein  Volk  (der  Ant.- 
podcn)  unter  der  Erde  lehrte,  dcMbcn  Seelen  weder  an  Adam'B  Fall  noch  an  Chrtnta**  Op'er 
Thcil  gehabt. 
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